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Vorrede. 


xHach  längerer  Unterbrechung,  die  hauptsächlich  durch  die 
pexBonlichen   Verhältnisse  des    Unterzeichneten    herbeigeführt 
worden  ist,    tritt   iinsre  Gesellschaft  wieder  mit  einem  Bande 
der  Ba&ler  Chroniken  vor  die  Geschichtsfreunde.     Wenn  wir 
die    ganze  Sammlung  als  eine  Sammlung  von  Chroniken  be- 
zeichnet haben,    so  haben  wir  nach  dem  Beispiele  und  im 
Anschhisse   an   die  Herausgeber  der  Chroniken  der  deutschen 
Städte  Geschichtsquellen  verschiedener  Art  unter    einem  all- 
genieinen   Titel   zusammengefasst ,  der    streng  genommen  auf 
einzelne  derselben  nicht  genau  passt.    Zu  diesen  letztem  gehört 
namentlich  auch  diejenige,   deren  grössere  Hälfte  wir  in  dem 
irorliegenden  Bande  veröffentlichen,   obgleich  sie   gewöhnlich 
unter  dem  Titel  Chronik  citiert  wird  und  imter  demselben  auch 
in    deutscher  Bearbeitung  einem  weiteren  Leserkreise  bekannt 
gemacht  worden  ist.     Die  Aufzeichnungen  des  Kaplans  Hans 
Knebel  sind  keine  Chronik ,  kein  Zeitbuch ,  das  die  Ereignisse 
eines  bestimmten  Zeitraums   in  zusammenfassender  Weise   er- 
zahlt.  sie  fuhren  uns  vielmehr,  ganz  entsprechend  unsem  heu- 
tigen Zeitungen,  in  bimtester  Beihenfolge  vor,  was  ihr  Verfasser 
je  im  Laufe  der  letzten  Tage  selbst  mit  angesehn  oder  durchge- 
macht oder  sei  es  aus  der  Nähe,  sei  es  aus  der  Feme  vernommen 
und  des  Niederschreibens  würdig  befunden  hat.    Der  bezeich- 
nendiste  Name,    den  wir  ihnen  geben  können,   ist  der  eines 
Tagebuches,  und  wir  haben  denn  auch  diesen  bei  \msrer  Ver- 
öffentlichung gewählt  1) . 


1)  Schau  Haller  hat,  wohl  im  AiuchlasB  an  den  CatalogUB  Bcriptomm 
HeJveticorum ,   den  gegen  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  der  baaleriBche 


IV  Vorrede. 

Von  diesem  Tagebuche  sind  uns,  und  zwar  in  dem  eigen- 
händig vom  Verfasser  niedergeschriebenen  Exemplare,  zwei 
starke  Quartbände  (X.  II.  3*  und  4*  der  Universitätsbibliothek  Ba- 
sel) erhalten,  von  denen  der  eine  Ereignisse  vom  September  1473 
bis  zum  Juni  1476,  der  andere  solche  von  da  an  bis  zimi  Juli 
1479  umfasst.  Der  uns  unbekannte  erste  Besitzer  nach  Knebel, 
dem  dieser  selbst  die  Handschrift  geschenkt  hat,  bezeichnet  auf 
den  Vorsetzblättem  jenen  als  den  zweiten,  diesen  als  den  dritten 
Theil;  ein  erster  muss  somit  verloren  gegangen  sein. 

Wir  behalten  uns  vor ,  Alles  was  sich  über  die  Persönlich- 
keit des  Verfassers  aus  dem  vorliegenden  Tagebuche  selbst  und 
aus  anderweitigen  Notizen  ^}  in  Erfahrung  bringen  lässt ,  sammt 
einer  eingehenden  Würdigung  seiner  Aufzeichnungen  nach 
Inhalt  und  Form  in  dem  folgenden  Bande  zusammenzustellen, 
wenn  der  ganze  Text  derselben  gedruckt  vorliegen  wird  und  die 
sämmtlichen  Belegstellen  nach  der  gedruckten  Ausgabe  citiert 
werden  können.  Der  Aufschub  dieser  Arbeit  wird  der  Brauch- 
barkeit unseres  Bandes  keinen  Eintrag  thun ,  da  der  Inhalt  des- 
selben den  Leser  vollkommen  genügend  in  den  Stand  setzt,  sich 
über  den  Charakter  des  Verfassers  sowie  über  seine  Gewährs- 
männer und  Quellen  zu  unterrichten.  Ueber  seine  Persönlich- 
keit mag  hier  vorläufig  bemerkt  werden ,  dass  er  der  Sohn  des 
Conrad  Küebel  war,  der  1434  Meister,  1440  Bathsherr  der  Zunft 
zu  Webern  wurde ,  in  letzterer  Stellung  alle  zwei  Jahre  bis  zum 
Amtsjahre  1454/55  und  dann  noch  einmal  im  Amtsjahre  1459/60 
erscheint,  dass  er  sich  1439  um  die  Stelle  des  Priesters  im  Spital 
bewarb,  im  Jahre  1447  die  Kaplanei  des  St.  Katharinenaltars 
im  Münster  erhielt  und  1468  als  assisius  chori  (vgl.  S.  239  A.  2) 
erscheint.  1460  wurde  er  Notarius  der  neugegründeten  Univer- 
sität und  legte  als  solcher  die  für  die  Geschichte  derselben  wie 
für  die  Erforschung  des  Studienganges  so  manches  berühmten 


CandidatEmanuel  Uli  verfasBte,  in  seiner  Bibliothek  der  Schweizergeschichte  V 
Nr.  235  das  Buch  unter  dem  Titel  Diarium  belli  Burgundici  aufgeführt, 
unter  welchem  es  auch  von  Gingins  in  seinen  D^p^hes  des  ambaasadeon 
Milanais  citirt  wird. 

1)  Eine  ganze  Anzahl  solcher  sind  uns  von  Seiten  der  Herren  Dr.  Aug. 
Bemoulli,  Pfarrer  Eman.  La  Roche,  Altrathsherr  Karl  Vischer - Merian, 
Staatsarchivar  Dr.  Rud.  Wackemagel  in  Basel  und  Stadtarchivar  J.  X.  Moss- 
mann  in  Colmar  zugekommen,  denen  ich  hier  schon  den  besten  Dank,  hieför 
aussprechen  möchte. 


Vorrade.  V 

Gelehrten  gleicli  wichtige  matricula  studiosorum  an  ') ,  die  er  mit 
einer  Einleitung  versah,  welche  eine  kurze  Beschreibung  der 
Eroffiiimgsfeier  enthält.  1481  oder  1482  ist  er  gestorben.  Die 
Handschrift  des  Tagebuches  kam  in  der  Folge  in  den  Besitz  des 
Buchdruckers  und  Bathsherm  Heinrich  Petri  (geb.  1508,  gest. 
1579),  Ton  welchem  sie  an  seinen  Sohn  Sebastian  Henric-Petri 
übergieng.  Im  17.  Jahrhundert  wurde  sie  durch  den  Professor 
Remigius  Fäsch  erworben,  den  Stifter  des  Fäschischen  Gabi- 
netts,  mit  welchem  sie  im  Jahre  1823  der  Universität  zufiel.  Sie 
ist  in  älterer  und  neuerer  Zeit  von  Wurstisen,  Schöpflin,  Strobcl 
und  Schreiber  in  mehr  oder  weniger  ergiebiger  Weise  benutzt 
worden.  Strobel  hält  sonderbarer  Weise  den  Nicolaus  Gerung, 
^annt  Blauenstein  für  den  Verfasser  des  Tagebuches ,  indem 
er  einen  Irrthum  Wurstisens  theilt,  von  dem  dieser  selbst  bei 
eingehender  BeBchäftigung  mit  dem  Buche  zurückgekommen 
ist.  Vor  einigen  Jahrzehnten  hat  es  der  um  die  Bekanntmachung 
baslerischer  Geschichtsquellen  so  verdiente  Karl  Buxtorf-Falk- 
eisen  nntemommen,  unter  dem  Titel  »Chronik  des  Kaplans 
Johannes  Knebel  aus  den  Zeiten  des  Burgimderkriegs.  Erste 
Abtheümig  1473— 1475.  Zweite  Abtheilung  1476— 1479.  Basel 
1851.  1855  a  eine  deutsche  Bearbeitung  zu  liefern,  die  von  allen 
neuem  Geschichtsforschern,  welche  sich  mit  den  Kämpfen 
Karls  des  Kühnen  mit  den  Schweizern  beschäftigt  haben ,  ver- 
werthet  worden  ist.  Allein  gerade  in  Folge  dieser  Buxtorfischen 
Bearbeitung,  durch  welche  man  auf  den  bedeutenden  Werth  der 
Aufzeichnungen  Knebels  in  weiteren  Kreisen  au£aierksam  ge- 
macht wurde,  musste  sich  der  Wunsch  nach  einer  Veröffent- 
lichung des  ursprünglichen  Textes  geltend  machen.  Der  Haupte 
zweck 7  den  Buxtorf  bei  seiner  Arbeit  verfolgte,  war  ausge- 
sprochenermaassen  nicht,  den  Bedürfnissen  der  Gelehrten  zu 
dienen,  sondern  seinen  Mitbürgern  die  lebensfrische  Darstellung 
Knebels  zugänglich  zu  machen.  Deshalb  hat  er  nicht  nur  den 
lateinischen  Text  in  ein  deutsches  Gewand  übertragen ,  er  hat 
auch  vielfach  gekürzt ,  schwierige  Stellen  ausgelassen  oder  um- 
schrieben und  so  manche  für  den  Leserkreis ,  den  er  im  Auge 
hatte,    gleichgültigere,  für  den  Geschichtsforscher  aber  wich- 


1)  Die  Herausgabe  derselben  ist  von  der  Kegenz  der  Universität  be- 
■cblossen  worden ,  und  es  soll  noch  in  diesem  Jahre  eine  erste  Lieferung  als 
UniTexsit&tsprogiamm  erscheinen. 


VI  Vorrede. 

tige  Züge  verwischt.  Die  unverkürzte,  genaue  Herausgabe  des 
Urtextes  musste  unsrer  Gesellschaft  um  so  mehr  als  Pflicht 
erscheinen,  als  das  Tagebuch  Knebels  eine  Quelle  für  die  Ge- 
schichte der  Kämpfe  der  Schweizer  und  ihrer  Verbündeten  mit 
Herzog  Karl  ist ,  die  an  Wichtigkeit  hinter  keiner  andern  zu- 
rücksteht ,  wohl  aber  die  meisten  derselben  überragt.  Was  ihr 
den  Hauptwerth  verleiht,  ist  gerade  die  Unmittelbarkeit  der 
formlos  hingeworfenen  Darstellung.  Natürlich  ist  Knebels 
Standpunkt  ein  einseitiger.  Als  guter  Basler  hasst  er  Alle ,  die 
seiner  Vaterstadt  zuwider  sind,  mit  glühendster  Leidenschaft 
namentlich  den  »verfluchten  Tyrannen« ,  der  ihr  den  Untergang 
geschworen  haben  soll.  Aber  fem  von  aller  tendenziösen  Zu- 
rechtlegung und  Färbung  stellt  er  die  reiche  Fülle  von  Nach- 
richten zusaipmen,  die  er  sich  durch  seine  ausgebreitete  Be- 
kanntschaft zu  verschaffen  vermag ,  und  lässt  seinem  Unwillen 
über  das  Benehmen  des  Freundes ,  wenn  er  durch  dasselbe  her- 
vorgerufen wird,  ebenso  rückhaltlos  Luft,  wie  über  das  des 
Feindes.  So  werden  wir  recht  eigentlich  mitten  in  die  Ereignisse 
hineingestellt :  wir  leben  in  Basel  und  machen  die  ganze  auf- 
geregte Zeit  mit  all  ihren  wechselnden  Stimmungen  von  Furcht, 
Hoffiiung,  Erbitterung,  Freude,  Niedergeschlagenheit,  Sieges- 
jubel mit  durch.  Das  setzt  uns  denn  auch  in  den  Stand,  die  übri- 
gen Quellen  mit  ganz  andrem  Erfolge  zu  studieren  und  ein  lebens- 
volles Bild  von  jenen  bedeutenden  Ereignissen  zu  gewinnen. 

Die  Herausgabe  des  vorliegenden  Bandes  ist  zum  Theil  die 
Arbeit  des  Herrn  Dr.  Boos,  zum  Theil  die  des  Unterzeichneten. 
Ersterer  hat  den  Text  der  gesammten  Handschrift  abgeschrieben 
und  denselben  bis  auf  pagina  443  (bis  S.  333,  7  unsrer  Ausgabe) 
mit  Anmerkungen  versehn.  Bevor  dieselben  vollständig  druck- 
fertig ausgearbeitet  waren,  gieng  die  Arbeit  der  Herausgabe  an 
den  Unterzeichneten  über.  Der  Text  wurde  von  mir  sowohl  vor 
dem  Drucke  als  während  der  Correctur  nochmals  sorgfaltig  mit 
dem  Original  verglichen,  die  Anmerkungen,  die  ich  erst  bloss 
durchzusehen  beabsichtigt  hatte,  wurden,  nachdem  ich  mich  ein- 
mal in  den  Gegenstand  eingelebt  und  derselbe  meine  Theil- 
nahme  in  immer  höherem  Grade  erweckt  hatte ,  mit  Benutzung 
des  von  Herrn  Dr.  Boos  in  denselben  niedergelegten  Materials 
in  einer  Weise  umgearbeitet ,  dass  ich  nun  die  Verantwortlich- 
J:eit  für  ihren  Inhalt  vollständig  übernehmen  muss. 


Vorrede.  vn 

Indem  ich  mir  vorbehalte,  über  die  bei  der  Herausgabe 
befolgten  Grrundsätze  nach  Abschluss  des  folgenden  Bandes 
im  Zusammenliang  mit  der  Würdigung  des  herausgegebenen 
Schriftstuckes  eingehenderen  Bericht  abzustatten,  erlaube  ich. 
mir  einstweilen  folgende  dieselben  betreffende  Bemerkungen. 

Der  Abdruck  des  Textes  bereitet  manche  Schwierigkeiten. 
Es  ist  derselbe  im  Ganzen  sehr  nachlässig  hingeschrieben ,  und 
zwar  in  doppelter  Hinsicht:    erstens  begegnen   uns  zahlreiche 
Schreibfehler ,  zweitens  ist  aber  die  ganze  Schreibweise,  sowohl 
was  den  Gebrauch  der  einzelnen  Worte  als  den  Satzbau  betrifft, 
eine  nichts  weniger  als  sorgfältige  und  correcte.     Vom  Heraus- 
geber verlangt  man ,  dass  er  die  erstem  verbessere ,  während  an 
der  Schreibweise  des  Verfassers ,    auch  wenn  sie  fehlerhaft  ist, 
nichts  geändert  werden  soll.    Nun  stellt  sich  aber  bei  Knebel 
sehr  oft  heraus,  dass  was  man  auf  den  ersten  Blick  als  Schreib- 
fehler anzusehn    geneigt   ist,   eine  Eigenthümlicbkeit    seiner 
Schreibart  ist ,    und  zwar  bin  ich  bisweilen  erst  während  des 
Druckes,  wo  man  durch  die  Correctur  genöthigt  wird .  den  ein- 
zehien  Worten  und  Buchstaben  eine  erneute  und  erhöhte  Auf- 
merksamkeit zu  schenken ,  dessen  inne  geworden ;    so  mag  hie 
und  da  eine   Aenderung  angebracht  worden   sein,    die   hätte 
unterbleiben  können  und  sollen.     Indessen  ist  der  Nachtheil 
davon  kein   sehr  grosser,   indem  alle  Aendenmgen   oder  Er- 
gänzungen durch  Anwendung  der  Cursivschrift  kenntlich   ge- 
macht worden  sind,  und  der  Leser  sich  sofort  unter  dem  Texte 
aber  die  Liesart  der  Handschrift  unterrichten  kann. 

Knebel  hat  in  seine  Erzählung  zahlreiche  Briefe ,  sonstige 
Berichte,  Actenstücke  eingereiht,  deren  Wortlaut  er  zum  Theil 
den  Originalien  entnommen  hat ,  zum  grossem  Theil  aber  Ab- 
schriften, die  als  »Zeitungena  in  Umlauf  scheinen  gesetzt  worden 
zu  sein.  Wie  im  ersten  Bande  unsrer  Sammlung,  so  ist  auch 
hier  der  Grundsatz  festgehalten  worden ,  dass  wo  das  Original 
zu  Gebote  stand,  dieses  dem  Abdrucke  zu  Grunde  gelegt  werde. 
Die  meisten  dieser  Originalien  finden  sich  im  hiesigen  Staats- 
archive vor ,  die  zum  Drucke  nöthigen  Abschriften  derselben 
sind^  sämmtlich  von  mir  angefertigt  worden.  Die  von  Herrn 
Archivar  Coudre  in  Mülhausen  besorgte  Abschrift  eines  dort 
hegenden  Briefes  (S.  43,  6  ff.)  verdanke  ich  der  Gefälligkeit  des 
Henn  Armand  Weiss-Zuber. 
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Auch  im  Uebrigen  haben  wir  uns  bei  der  Herausgabe  an 
die  im  ersten  Bande  befolgten  und  in  der  Vorrede  zu  demselben 
dargelegten  Grundsätze  gehalten,  mit  einigen  wenigen  Aus- 
nahmen. Die  eine  betrifft  die  bereits  erwähnte,  in  unsrem 
Bande  durchgeführte  Anwendung  der  Cursivschrift  bei  Aende- 
rungen  und  Ergänzungen  des  Textes.  Eine  zweite  besteht  darin, 
dass  ich  darauf  verzichtet  habe ,  in  den  deutschen  Stücken  eine 
Vereinfachung  des  Consonantismus  vorzunehmen.  Die  Häufung 
der  Consonanten  tritt  in  denselben  nicht  der  Art  auf,  dass  sie 
störend  wäre ,  und  wo  die  Orthographie  des  Originals  ohne 
Nachtheil  beibehalten  werden  kann,  ist  es  doch  immerhin  ge- 
rathen  dies  zu  thun  und  so  ohne  Noth  nichts  von  dem  zu  ver- 
wischen ,  was  für  den  Sprachforscher  von  irgend  welcher ,  wenn 
auch  untergeordneter  Bedeutung  sein  kann. 

Des  fernem  habe  ich  für  den  deutschen  Umlaut  von  a  und  o 
immer  dieselben  Zeichen  (im  Texte  Sund  6,  in  den  Anmerkungen 
ä  und  ö,  was  sich  in  den  dort  verwendeten  Lettern  besser  aus- 
nimmt) gewählt,  während  wir  im  ersten  Bande  da  wie  dort 
ä  und  ö  zur  Bezeichnung  des  langen,  ä  und  ö  zur  Bezeichnung 
des  kurzen  Vocals  setzten.  Es  scheint  mir  mit  Weizsäcker 
(Reichstagsacten  I,  lxxviii)  nicht  richtig,  einen  den  Schrei- 
bern unbekannten  Unterschied  erst  hineinzutragen.  Aus  dem- 
selben Grunde  habe  ich  auch  allenthalben  wo  in  der  Vorlage  u 
mit  einem  überschriebenem  e  oder ,  was  dasselbe  ist ,  mit  zwei 
Punkten  darüber  steht,  im  Texte  Ä,  in  den  Anmerkungen  ü 
gedruckt,  gleichgültig  welches  die  Bedeutung  dieses  Zeichens 
ist.  Diese  Bedeutung  ist  übrigens  in  den  vorliegenden  Stücken, 
sehr  wenige  Ausnahmen  abgerechnet,  nur  eine  zweifache,  es 
soll  entweder  der  Umlaut  von  uo  bezeichnet  werden :  behüten, 
g&tlich,  oder  ein  in  ue  abgeschwächtes  uo :  z&,  g&t.  Der  Um- 
laut des  einfachen  u  wird  consequent  (die  ganz  wenigen  Aus- 
nahmen sind  wohl  als  Versehen  zu  betrachten]  ü  geschrieben, 
wofür  bisweilen  u  mit  einem  Punkte  darüber  steht.  Diesen 
Unterschied  zwischen  &  (üj  und  ü  haben  wir  der  Vorlage  gemäss 
festgehalten. 

In  Schriftstücken  der  damaligen,  wie  auch  der  frühem 
Zeit,  namentlich  in  manchen  von  der  baslerischen  Kanzlei  aus- 
gegangenen ,  begegnet  sehr  häufig  das  e  mit  übergeschriebenem 
a,  wodurch  eine  dem  A-Laute  sich  annähernde  Aussprache  des 
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ebexeichnet  werden  soll;  oft  wird  dasselbe  Wort  das  einemal 
mit  i,  das  andremal  mit  ä  geschrieben!  Wenn  andre  Schrift- 
stücke genau  im  Sinne  dieses  fi  ein  e  mit  zwei  Punkten  darüber 
haben,  so  dürfen  diese  letzteren  mit  Sicherheit  als  aus  einem 
übeigeschriebenen  a  entstanden  angesehen  und  im  Drucke 
durch  ein  solches  wiedergegeben  werden.  Wir  sind  im  Falle 
gewesen,  dieses  Verfahren,  durch  welches  die  Bedeutung  des 
betreffenden  Zeichens  sofort  jedermann  klar  wird ,  namentlich 
da  zur  Anwendung  zu  bringen ,  wo  wir  deutsche  Schriftstücke 
nach  der  Handschrift  Knebels  selbst  abgedruckt  haben. 

In  manchen  der  uns  vorliegenden  Schriftstücke,  namentlich 
solchen  aus  der  Bemer  Kanzlei  findet  sich  häufig  a  mit  einem 
nicht  immer  ganz  in  derselben  Weise  gestalteten  geschweiften 
Strich  darüber.  Dass  dieser  aus  einem  übergeschriebenen  u 
entstanden  ist,  darüber  kann  um  so  weniger  Zweifel  obwalten, 
als  wir,  wenn  auch  selten,  so  doch  immerhin  cinigemale,  an 
entsprechenden  Stellen  au  ausgeschrieben  treffen  [z.  B.  laussen 
371,  2,  giauff  374,  16,  usgelaussen  426,  6,  marggrauff  in  einem 
ungedruckten  Schreiben  der  Bemer  vom  17.  November  1475  im 
Staatsarchiv  Basel  St.  if^  Nr.  5) .  Ich  habe  deshalb  ohne  Be- 
denken dieses  a  mit  dem  geschweiften  Striche  darüber  durch  ft 
wiedergegeben.  In  deutschen  Briefen,  die  Eoiebel  mittheilt, 
schreibt  er  an  einigen  Stellen  rate,  wo  im  Originale  wahrschein- 
lich statt  des  ä  ein  ä  oder  ein  Zeichen  von  der  Bedeutung  des- 
selben stand  (so  129,  27  ff.  306,  16  (s.  die  Nachträge)  und  wohl 
anch  354,  18.  364,  10),  hier  glaubte  ich  aber  nicht  willkürlich 
ändern  zu  dürfen;  161,  4,  5,  vielleicht  auch  131,  14  und  148,  29 
mag  dem  rate  das  niederrheinische  raete  zu  Grunde  liegen. 

Wie  unter  dem  Texte  von  S.  173  bemerkt  ist,  sind  die 
Hefte ,  in  welche  Knebel  sein  Manuscript  eingetragen  hat  und 
auf  deren  Beschaffenheit  wir  am  Schlüsse  des  folgenden  Bandes 
zurüdkkommen  werden ,  beim  Binden  nicht  immer  richtig  zu- 
»nmiengestellt  worden.  Beim  Drucke  musste  natürlich  die  rich- 
tige Reihenfolge  innegehalten  werden ,  und  so  entspricht  nun 
die  Paginatur  des  Manuscripts  nicht  immer  der  Folge  des  ge- 
dmckten  Textes ,  das  Nachschlagen  der  Citate ,  in  denen  auf 
eine  bestimmte  Seite  (pag.)  des  Manuscripts  verwiesen  ist,  wird 
hiednrch  etwas  erschwert.  Um  diesem  Uebelstande  abzuhelfen, 
babe  ich  im  Anschlüsse  an  die  Vorrede  eine  zusammenstellende 
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Vergleichung  der  Paginatur  der  Handschrift  mit  derjenigen  des 
Druckes  gegeben. 

Ein  Glossar  zu  den  deutschen  Stücken  soll  dem  folgenden 
Bande  beigegeben  werden ;  desgleichen  schien  es  zweckmässig, 
erst  am  Schlüsse  eben  dieses  ein  über  den  Inhalt  des  Ganzen 
sich  erstreckendes  Personen-  und  Ortsverzeichniss  anzubringen ; 
um  aber  das  Nachschlagen  in  dem  vorliegenden  Bande ,  das  in 
Folge  der  ganzen  Anlage  des  Buches  seine  grossen  Schwierig- 
keiten hat,  zu  erleichtem,  habe  ich  eine  nach  verschiedenen 
Gruppen  geordnete  Inhaltsübersicht  angefertigt ;  ihr  Zweck  ist 
kein  anderer  als  der  eben  genannte ;  einen  Auszug  aus  dem 
Werke  zu  selbständigem  Gebrauche  zu  liefern  war  nicht  meine 
Absicht,  daher  sind  die  Notizen ,  je  nachdem  es  jenem  Zwecke 
angemessen  erschien ,  bald  ausführlicher ,  bald  kürzer  gehalten, 
und  es  ist  auf  eine  Kritik  der  Aussagen  Knebels ,  auch  wo  sie 
entschieden  unrichtig  sind,  in  der  Regel  verzichtet  worden. 

Das  Siegel ,  das  auf  dem  Titelblatte  abgebildet  ist ,  ist  das 
goldne  Secretinsiegel  Herzog  Karls,  das,  wie  an  mehreren  Stel- 
len unseres  Bandes  berichtet  wird  [S.  366,  26.  374,  19.  391,  8), 
bei  Grandson  in  die  Hände  der  Eidgenossen  fiel ,  und  das  im 
Staatsarchive  Luzem  aufbewahrt  wird.  Der  Gefälligkeit  des 
Vorstehers  dieses  letztem,  des  Herrn  Dr.  Theodor  von  Liebenau, 
verdanken  wir  den  Abdruck ,  nach  welchem  die  Herren  Zeich- 
nungslehrer C.  Völlmy  und  Xylograph  Ch.  F.  Knaus  in  Basel 
die  Abbildung  gefertigt  haben.  Es  ist  das  Siegel  zwar  schon 
mehrfach  abgebildet  worden,  unter  anderm  im  23.  Bande  des 
Geschichtsfreundes  (s.  dort  S.  59  Anm.  3  die  Beschreibung  des- 
selben) ;  wir  zweifeln  aber  nicht ,  dass  dieses  neue  hübsche  Bild 
von  dem  Leser  als  willkommene  Zierde  unsres  Bandes  werde 
aufgenommen  werden. 

Den  folgenden  Band ,  der  den  Abschluss  des  KnebeUschen 
Tagebuchs  nebst  der  oben  in  Aussicht  gestellten  Abhandlung 
über  den  Verfasser  imd  sein  Werk,  einigen  Beilagen,  einem 
Glossar  für  die  deutschen  Stücke  und  einem  Personen-  und 
Ortsregister  bringen  wird,  hoffen  wir  in  nicht  allzulanger  Zeit 
dem  gegenwärtigen  folgen  zu  lassen.  Ein  fernerer  Band  unsrer 
Sammlung,  der  die  Chronik  des  Erhart  von  Appenwiler  und 
andere  Aufzeichnungen  meist  aus  dem  15.  Jahrhiindert  umfasst, 
ist  beinahe  druckfertig,  so  dass  wir  den  Freunden  unsres  Unter- 
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nehmens  einen  ungestörten  Fortgang    desselben   in  Aussicht 
stellen  können. 

All  den  Freunden  und  Bekannten,  die  uns  mit  Tfotizen 
erfreut  haben,  den  Herren  Vorstehern  und  Beamten  der  Biblio- 
dieken  und  Archive  in  Basel  und  in  Bern ,  der  Bibliotheken  in 
Strassbui^,  Aarau  und  Lausanne,  die  uns  bei  der  Benutzung  ihrer 
Anstalten  gefällig  gewesen  sind,  spreche  ich  im  Namen  der 
Gesellschaft,  in  deren  Auftrage  ich  diesen  Band  bearbeitet 
habe ,  yerbindlichen  Dank  aus.  Besonders  verpflichtet  fühlen 
wir  uns  auch  diesmal  der  hohen  Regierung  von  Baselstadt  für 
die  Unterstützung,  durch  welche  sie  uns  die  Herausgabe  ermög- 
licht hat.  Möge  die  hier  dargebotene  Schilderung  einer  Zeit, 
in  welcher  unsre  Bürgerschaft  ihre  Kräfte  aufs  höchste  ange- 
spannt hat,  um  ihre  Unabhängigkeit  zu  erhalten,  dazu  dienen^ 
den  freudigen  Opfersinn  unter  uns  rege  zu  halten  und  das  alte 
kraftige  Selbstgefühl  neu  zu  wecken  und  zu  beleben. 

Basel,  den  26.  October  1880. 

Wilhelm  Tischen 
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fiMl«r  Chroniken.  Q 


Anno  domini  t473.feria  sexta,  que  fnit  dies  sancte  KÄne-  1473 
gondis,  nona  mensis  septembris"),  hora  secunda  post  meridiem  *'^*** 
Petros  de  Hageiil)ach  balivus  domini  ducis  Burgundie  venit  ad 
BasUeam  cum  octogpinta  equitibus  armatis  et  una  divisione,  vi- 
&delicet  griseo  et  albo^  per  medium  vestitis  et  ivit  obviam  do- 
mino  imperatori  et  enm  assumpsit  ante  ecclesiam  J^asiliensemj 
et  duxit  extra  civitatem  cum  siia  comitiva  archiepiscoporum, 
episcopoTum  et  ducum ,  marchionum,  baromim  et  nobilium,  et 
exivit  Imperator  eadem  hora  civitatem  Basilien^^m  ^j . 

1)  Der  9.  September,  der  Tag  der  translatio  sanctae  Kunegundts,  fiel 
im  Jahre  1473  nicht  aaf  einen  Freitag,  aoadem  auf  einen  Donnerstag. 

2)  Im  Prühling  hatte  Friedrich  einen  Keichstag  su  Augsburg  abgehal- 
ten, dann  hatte  er  sich  nach  Baden-Baden  begeben,  wo  er  flieh  den  ganten 
JnU  und  die  erste  Hälfte  des  August  über  aufhielt.  Von  Baden  wandte  er 
sich  nach  Straasbui^,  Freiburg,  Basel,  und  von  hier  wieder  rheinabwftrts  m 
der  mit  Heraog  Kari  von  Burgnnd  verabredeten  Zusammenkunft,  für  welche 
bald  Trier»  bald  Metz  in  Aussicht  genommen  wurde,  und  auf  der  Ober  die 
Veiheirathung  Maximilians  mit  Karls  Tochter  Maria  und  die  Bedingungen, 
welche  der  Herzog  an  dieselbe  knGpfte,  eine  endgültige  Vereinbarung  ersielt 
werden  sollte.  Ueber  die  Reise  von  Baden  bis  Trier,  wo  dann  bekanntlich 
die  Zusammenkunft  stattfand,  und  Ober  die  ersten  Tage  dieser  selbst  sind 
interessante  Aufzeichnungen  der  den  Kaiser  begleitenden  Gesandten  des  Kur- 
fürsten Albrecht  Achilles  von  Brandenburg  vorhanden,  im  Auszüge  mit- 
getheilt  durch  Jos.  Baader  im  Anzeiger  f.  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  XI 
(1964)  201  ff.  —  Der  ganze  Gang  der  Verhandlungen  zwischen  Friedrich  und 
Karl  ist  in  neuester  Zeit  in  zwei  Monographien  eingehend  erörtert  und  be- 
sprochen worden:  Frans  Lindner,  die  Zusammenkunft  Kaiser  Friedrich III 
mit  Karl  dem  Kühnen  von  Burgand  im  Jahre  1473  zu  Trier  (Greifswalder 
Digflertation) ,  Cöslin  1 876 ,  und :  Gottlieb  Krause ,  Besiehungen  zwischen 
Habsbnrg  und  Bnrgund  bis  zum  Ausgang  der  Trierer  Zusammenkunft  im 
Jahr«  1473  (Göttinger  Dissertation),  Graudenz  1876.  In  diesen  Schriften  findet 
sieh  auch  das  auf  den  Gegenstand  bezügliche  Material  des  Näheren  ange- 
geben. Eine  interessante  Quelle,  die  Zusammenstellung  einer  Anzahl  von 
Berichten  über  die  Trierer  Zusammenkunft  in  den  Eiog.  Abschieden  II. 
8.  459 ff.  ist  leider  von  beiden  Verfassern  fibersehn  worden. 

Ueber  den  Einritt  des  Kaisers  in  Basel  und  seinen  Empfang  durch  die 
st&dtifchen  Behdrden,  sowie  über  die  vorhergegangenen  Unterhandlungen  mit 
denselbi^D  betitsen  ^ii*  einen  ausführlichen  Bericht  im  rothen  Buche  des 
Basler  Staatsarchivs  156 ff.,  verwerthet  bei  Ochs,  Geschichte  von  Basel  IV, 
2!6ff.    {Er  soll  vollständig  abgedruckt  werden  in  einem  der  folgenden  Bftnde 
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Cives  Basilien^e«  propinavenint  domino  imperatori  et  filio 
suo  Maximiliano  duos  ciphos  argenteos  auro  delinitos  cum  tribus 

2.  Hb.  arg^nt«s. 

unsrer  Chroniken).    Vgl.  ferner  Hieronymus  Brylinger  in  dem  Ceremoniale 
Basiliensis  episcopatus  bei  Trouillat,   Monuments  de  Thistoire  de  l'ancien 
ev^h6  de  BÄle  V,  515  (fehlerhaft  abgedruckt)  und  die  entsprechende  deut- 
sche Fassung  in  seiner  Bearbeitung  der  Chronik  des  Heinrich  y.  Beinheim 
(früher  im  Besitze  des  Herrn  y.  Mülinen  in  Bern,  jetzt  auf  der  Baaler  Uni- 
yersitätsbibliothek)  Bl.  31.    Nicolaus  Oerung  genannt  Blauenstein  in  der 
Quellensammlung  zur  badischen  Landesgeschichte  II,  150.   Der  Tag  der  An- 
kunft war  nach  all  diesen  Quellen  der  3.  September,  und  es  ist  auffallend, 
wie  Krause,  der  doch  Ochs  kennt  und  citiert,  S.  43  A.  5  als  solchen  den 
7.  Sept.  nennt,  yerleitet  durch  den  Auszug  aus  dem  Bericht  der  Branden- 
burger, in  welchem  es  Anzeiger  a.  a.  0. 206  heisst :  am  7.  Sept.  war  der  KaiMer 
i  n  Basel.  —  Die  Abreise  yon  Basel  wurde  nach  dem  Berichte  der  Branden- 
burger (a.  a.  O.)  beschleunigt  durch  das  Drängen  der  yom  burgundi  u^hen 
Hofe  eintreffenden  Boten,  nämlich  der  yon  dort  zurückkehrenden  kaiserlichen 
Gesandten,  Graf  Rudolf  y.  Sulz  und  Meister  Hans  Keller,  und  der  sie  beglei- 
tenden herzoglichen  Käthe ,  des  Peter  y.  Hagenbach  und  des  in  der  Folge 
noch  mehrfach  zu  nennenden  Frohstes  yon  Brügge.    Nach  der  angeführten 
Stelle  im  Anzeiger  wären  sie  am  9.  Sept.  in  Basel  eingetroffen ,  und  »auf  die- 
ses hin«  wäre  der  Kaiser  an  ebendemselben  9.  Sept.  abgereist.   Nach  dem  sehr 
interessanten  Briefe  eines  Ungenannten  dagegen  bei  Janssen,  Frankfurts 
Beichscorrespondenz  II,  300  kam  Hagenbach,  und  also  wohl  auch  die  kaiser- 
liche Botschaft,  am  Mittwoch,  d.  h.  am  8.  (nicht  am  15.,  wie  dort  sonder- 
barer Weise  das  Datum  aufgelöst  ist) ,  in  Basel  an ,  und  es  ist  dies  frühere 
Eintreffen  auch  yiel  wahrscheinlicher,  so  dass  ich  geneigt  sein  möchte,  die  An- 
gabe im  Anzeiger  entweder  auf  einen  Druckfehler  oder  auf  ein  Versehen,  sei  es 
des  Originalberichtes ,  sei  es  des  Auszugs ,  zurückzuführen.    Knebel  in  den 
oben  stehenden  Worten  unsres  Textes  lässt  den  Hagenbach  allerdings  auch 
erst  am  9.  nach  Basel  kommen ,  aber  nur  um  den  Kaiser  yor  dem  Münster  in 
Empfang  zu  nehmen  und  aus  der  Stadt  zu  geleiten,  während  er  nachher  (1 0, 6  ff.  j 
yon  einer  Audienz ,  die  H.  beim  Kaiser  gehabt ,  und  einer  darauf  folgenden 
Begegnung  mit  den  eidgenössischen   Gesandten  erzählt;    die  erste   Stelle 
ist  also  wohl  so  zu  yerstehn ,  dass  Hagenbach  oder  wenigstens  die  80  Reiter 
ihr  Quartier  in  einem  benachbarten  sundgauischen  Dorfe  gehabt  und  dass  er. 
nachdem  die  Abreise  des  Kaisers  auf  den  Nachmittag  des  9.  Septembers  fest- 
gesetzt worden  war ,  mit  ihnen  um  2  Uhr  in  die  Stadt  geritten  kam ,  um  yon 
hier  aus  den  Kaiser  durch  das  Qebiet  seiner  Landyogtei  zu  geleiten.  —  Der 
erwähnte  Auszug  aus  dem  Berichte  der  brandenburgischen  Gesandten  bereitet 
uns  noch  eine  andere,  grössere  Schwierigkeit.     Aus  demselben  muss  man 
schliessen ,  die  beiden  oben  genannten  Boten  des  Kaisers  seien  in  Basel  von 
einer  Gesandtschaft  an  den  burgundischen  Hof  zurückgekehrt,  die  sie  von 
Baden-Baden  aus  angetreten.    Nun  nennt  aber  das  rothe  Buch  den  Rudolf 
y.  Sulz  unter  denen,  die  am  3.  Sept.  mit  dem  Kaiser  in  Basel  einritten ,  und 
wir  erfahren  auch  (s.  unten  S.  8  A.  2) ,  dass  er  yon  der  Stadt  mit  einem 
reichen  Geschenke  bedacht  worden.  —  Ohne  den  Wortlaut  des  brandenbur^ 
gischen  Berichtes  selbst  zu  kennen,   ist  es  schwer,   über  den  Sachverhalt 
klar  zu  werden,  da  man  hier,  wie  an  manchen  andern  Stellen  (vgl.  Lindner  9) 
nicht  weiss ,  was  der  Verfasser  des  Auszuges  aus  dem  Inhalt  seiner  Vorlage 
weggelassen ,  was  er  in  Erläuterungsweise  hinzugethan  hat.    Es  liesse  sich 
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mifibus  ißienorumj  sexaginta  verencellas  avene  et  decem  plaustra 
Tini,  multos  pisces   et  alia  multa  ex  escis^). 

£o  autcHi  tenxpore,    quo  dominus  imperator  hie  fuit,   vo- 
carit  confederatos   S^ten^e^  et  peeiit  ab  eis,  ut  ipsi  ablata  do- 
»mui  Anstrie  restitueTent^).  ad  quod  ipsi  per  dominum  Nicolaum 
de  Dieszbacli,   militem  valde  honestum,  multas  peragratas  eis- 
et ultramarinas  reg^ones,   patrias  et  regna^],    responderunt  se- 
renissime  majestati  sue,  quod  ante  centum  et  citra  annos  et  eo 
tempoie,  quo  illnstris  domus  Austrie  patriam  illam  in  manibus 
»suis  habueron^,    per   adyocatos  et  balivos  nobiles  ilius  patrie 
regebant  non  eo  quo  decebat  modo,  sed  tyrannico,  permittentes 
spolia  in  ipsa  terra  fieri ,    committentes  in  suos ,    quos  pascere 
debebant,  stupra,   adulteria,  et  imponentes  eis  stüras,  tallias  et 
exacciones  insolitas  et  alia  plurima  intoUerabilia  nefanda  nego- 
i5cia,  unde  communitates  et  villagie  [2]  permoti  prefatis  balivis 
et  terre  comittibus,    baronibus  et  nobilibus  talia  exercentibus 
opposuenmt,    eis    lites  movendo,    opida  et  castra  ipsorum  ex- 

10.  Ha.  kabuearant. 

denken ,  dass ,  während  der  Graf  von  Suis  schon  früher  Tom  burgandiachen 
Hofe  surückkehrte ,  Hans  Keller  (der  unter  den  in  Basel  beschenkten  kaiser- 
lichen R&then  und  Kanzleibeamten  nicht  genannt  wird)  noch  längere  Zeit 
dort  Terweilte  und  jetzt ,  begleitet  vom  Probst  von  Brügge ,  beim  Kaiser  ein- 
traf. Hagenbach ,  der  nach  dem  rothen  Buche  ebenfaUs  mit  dem  Kaiser  in 
Baad  eingeritten  war,  wird  sich  von  hier  in  seine  Landvogtei  begeben ,  sich 
dann  der  O^esandtachttft  angeschlossen  haben  und  mit  ihr  nach  Basel  surück- 
gekehrt  sein.  —  Ueber  die  Persönlichkeit  Hagenbachs  s.  die  ausführliche 
Untersuchung  von  Fridegar  Mone  in  der  Einleitung  zu  der  Reimchronik, 
Qnellensammlung  der  badischen  Landesgeschichte  III,  183  ff.  Dort  findet 
nch  auch  die  ältere  bezügliche  Litteratur  angegeben.  Vgl.  H.  Boos,  Ge- 
schichte der  Stadt  Basel  I,  285  ff. 

1)  Eine,  wie  die  Vergleichung  mit  den  officiellen  Nachrichten  zeigt,  rich- 
tigexe Angabe  der  Geschenke  folgt  unten  S.  8. 

2)  Schon  im  Laufe  des  Jahres  1472  war  über  AbscUuss  einer  ewigen 
Riditung  zwischen  den  Eidgenossen  und  Herzog  Sigmund  verhandelt  worden 
(Amtl.  Sammlung  der  älteren  Eidgen.  Abschieden.  Nr.  685b.  687p.  692). 
Am  25.  Merz  1473  ertheilte  Kaiser  Friedrich  dem  Bischof  Hermann  v.  Con- 
stanz ,  der  sich  als  Vermittler  in  dieser  Sache  bemüht  hatte ,  eine  bezügliche 
Vottmacht  (Chmel,  Regesta  Friderici  III,  Nr.  6678).  In  Baden-Baden  be- 
stimmte er  durch  Adrian  v.  Bubenberg,  den  die  Eidgenossen  dorthin  ge- 
schickt hatten ,  diesen  einen  Tag  nach  Basel.  Chmel ,  Monumenta  Habsbur- 
gica  I,  1,  43.  Eidg.  Absch.  H,  Ni.  716a.  719.  Janssen,  Frankfurts  Reichs- 
correspondenz  II,  299  ff.  — 

3)  Diesbach  hatte  sich  schon  in  früherer  Jugend  eine  Zeit  lang  in  Barcelona 
aufgehalten ,  später  hatte  er  eine  Wallfahrt  nach  Jerusalem  und  Aegypten 
nntemommen.  Eman.  v.  Rodt ,  die  Feldzüge  Karls  des  Kühnen  I  (Schaff- 
hausen  1843)  8.  32.  Eine  eingehende  Lebensbeschreibung  dieses  bedeuten- 
den Biannes  fehlt  noch  immer. 
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pungnando  et  recipiendo  i] .  qui  quidem  tunc  nobiles  se  volentes 
vindicare  suis  principibus  se  junxerunt,  false  eis  dicendo  suh- 
versionem  et  destniccionem,  non  dicentes  veritatem  cause,  qua 
dicta  et  falsitate  et  nuga  suggesta  [qua]  2)  tacita  princeps  ex- 
tunc  se  non  eis  opposuisset,  et  tantum  effecerunt,  ut  ipsi  Con-  & 
federati  compulsi  ad  defensionem  suam  se  eciam  principi  Lu- 
poide oposuissent.  qui  cum  in  bellum  ad  Sentbach  venisset, 
ab  ipsis  Confederatis  se  defendentibus  et  nobilibus  prefatum 
illustrem  principem  Lütpoldum  de  Austria  ducem  male  et  do- 
lose  instigantibus  heul  fuit  interfectus.  ille  optimus  princeps lo 
a  suis  fuisset  traditus  in  mortem^),  et  per  hanc  tota  illa  terra 
recepta  a  Confederatis.  subsequenter  vero,  cum  cisma  in  sancta 
ecclesia  fuisset,  et  concilium  universale  pro  extirpacione  hujus- 
modi  cismatis  in  Constancia  Maguntine  provincie  fuisset,  et  illu- 
stris  dominus  Fridericus  dux  Austrie  pater  Sigismundi  modemi  i& 
ducis,  dum  tractaretur  unio  et  pax  inter  tres  tunc  papas,  unum  ex 
ipsis,  nominatum  Johannem  papam  XXIII,  a  dicto  concilio  ab- 
duxit,  volens  interrumpere  pacem  ecclesie  et  unionem.  unde 
illustrissimus  dominus  Sigismundus  Romanorum  extunc  rex  sub 
magnis  penis  et  ammissione  privilcgiorum  imperialium  omnibus2o 
Confederatis  precepit,  ut  ipsi  terras  ipsius  domini  Friderici 
ducis  Austrie  invaderent  [3]  et  imperio  Romano  subjugarent,  et 
non  solum  Switzeris  confederatis,  verum  eciam  domino  Ludo- 
wico  duci  Bavarie  comitte  palatino  et  ciyit^tdbus  imperialibus 
illius  patrie  ac  BBsiliensibus^)  et  aliis  fassallis  sacri  imperii  simi-ss 

23.  Nicht  gans  deutlich,  ob  Switzeris  oderSwitxeroniiii.     24.  Die  Abktnnng  ist  eigent- 
lich die  ftr  ciTitatis. 

1)  Es  scheint,  dass  hier  der  Hersog  Leopold,  durch  dessen  Besiegang  am 
Morgarten  die  Waldst&dte  sich  ihre  Unabhftngigkeit  sicherten ,  und  der ,  wel- 
cher im  Kampfe  gegen  die  erweiterte  Eidgenossenschaft  bei  Sempach  fiel,  su- 
sammengeworfen  worden.  Vgl.  W.  Vischer,  die  Sage  von  der  Befreiung  der 
Waldst&dte  44. 

2)  Ein  Sinn  ergiebt  sich  nur ,  wenn  man  sich  dieses  ungeschickt  wieder- 
holte qua  wegdenkt :  wftre  diese  (die  veritas  causae)  gesagt  worden  (qua  dicta) 
und  dl«  ihm  beigebrachte  falsche  Darstellung  und  Vorspiegeiung  (et  falsitate 
et  nuga  suggesta)  verschwiegen  worden  (tacita) . 

3)  Dieses  a  suis  fuisset  traditus  in  mortem  enthalt  offenbar  eine  Anspie- 
lung auf  die  sprichwörtlich  gewordene  Redensart,  der  Hersog  sei  von  den 
Seinen ,  d.  h.  von  seinen  rebellischen  Unterthanen ,  getödtet  worden,  die  man 
den  Eidgenossen  vorwurfsvoll  entgegen  hielt.  S.  Basler  Chroniken  I,  475 
A.  1.  Während  auf  dem  Tage  eu  Oonstans  im  Mai  1461  die  eidgenöeaischen 
Boten  sich  verwahrten ,  quod  dux  Lupoldus  non  fuit  per  suos  et  in  suo  inter- 
fectus (Eidg.  Abschiede  II,  313) ,  sagt  hier  Diesbach:  Ja,  er  iat  von  den 
Seinen  in  den  Tod  gegeben  worden ,  aber  in  einem  andern  Sinne ,  ala  in  dem, 
in  welchem  man  es  uns  vorhält. 

4)  Die  Theilnahme  der  Basler  an  dem  Kriege  gegen  Herzog  Friedrich  be- 
schränkte sich  auf  die  Hilfe ,  welche  sie  dem  Pfalsgrafen  Ludwig  bei  der  Ein- 


1473.  1 

Ua  mandavit  sub  ammisione  sue  gracie  et  feudi  imperialis. 
quod  cum  ipsi  S^w^txeri  facere  noluissent  nisi  hac  condicione, 
quod  quecumque  castra  et  opida  ac  alias  teiras  manu  forti  et 
gladio  accquiTerent ,  quod  illa  sub  eorum  dominio  et  Romano 
simperio  perpetao  remanere  deberent,  hoc  ipse  dominus  impe- 
rator  Sigismundus  annuit  et  eis  suas  imperiales  patentes  litteras 
dedi8«et^).  subsequenter  vero,  cum  nobiles  illius  patrie  cum 
eis  pacem  habere  noluissent  et  ipsos  Confederatos,  ubicumque 
Tenirent,    spoliare  et  ipsorum  corpora,  bona  et  res  diriperent, 

(«querelam  iUustri  principi  domino  Alberto ')  j  quo  vita  functo, 
jam  domino  Sigismundo  ducibus  Austrie,  immo  sue  imperiali 
majestati  conquesti  fuissent,  et  ipsi  sepius  cum  eis  pacem  fecis- 
sent.  nichilominus  nobiles  prefati  ab  hujusmodi  rapinis,  capti- 
vacionibus  non  destitissent,  unde  quia  vim  vi  repellere  liceret, 

upost  multos  conquestus  ipsos  invasissent  et  necessitate  compulsi 
66  defendissent.  et  si  in  talibus  opida,  castra  et  fortalicia  ac- 
quisissent^j,  illa  tarnen  modice  utilitatis  sue  imperiali  majestati 
8ive  eciam  domino  Sigissmundo  contulissent  et  eciam,  si  ho- 
diema  die  liaberent,  modicum  conferrent.    unde  flexis  in  terram 

»genibus  coram  sua  imperiali  majestate  rogarent  obnixis  et  hu- 
milibus  precibus,  ut  sua  imperialis  majestas  dignaretur  eis  hujus- 
modi acquisita  dimittere.  [4]  extunc  ipsi  Confederati  vellent 
domui  Austrie  totis  suis  viribus  et  corpore,  bonis  et  rebus  as- 
sistere,    adeo,  ut  ex  tali  assistencia  majus  lucrum  reportarent 

25  quam  de  omnibus  hujusmodi  ablatis.  super  quo  dominus  Fri- 
derictts  ünperator  voluit  deliberare  ^) . 

Videntes  nobiles  illius  patrie,  quod  dominus  imperator  Fri- 
dericus  ambasiatores  ipsorum  Confederatorum  benigne  susce- 
pisset  et  eis  obviam  processisset,  indignati  sunt^  et  unus  ex  eis, 

»nomine  Christoferus  de  Rechberg,   qui  extunc  castrum  Phir- 

nahme  von  Ensiaheim  und  Thann  leisteten ,  und  auf  einen  Zug  gegen  Seckin- 
gen.  JostiBger,  Bemer  Chronik  hageg.  y.  G.  Studer,  8.  233.  Ochs  III, 
lii6 — 114.  Heosler,  Verfassungsgesehichte  der  Stadt  Basel  im  Mittelalter 
367  ff.    Boos,  Geschichte  der  Stodt  Basel  I,  189. 

1)  8.  Hans  Frey,  die  Eroberung  des  Aargaus  1415,  in  den  Beitrftgen 
sor  Tateriandischen  Geschichte,  hageg.  y.  d.  histor.  Gesellschaft  su  Basel  IX, 
217 ff.,  Eidg.  Abschiede  I.  (2.  Aufl.),  8.  143 ff. 

3)  Albrecht  VI.,  Bruder  Kaiser  Friedrichs,  hatte  die  österreichischen 
Vorkade  yon  1444 — 1458  inne;  in  letzterem  Jahre  übergab  er  sie  dem  Hersog 
Signannd;  erstaib  1463. 

3)  145S  wurden  Rappeiswyl ,  1460  der  Thurgau ,  Wallenstadt  und  die 
Herrschaften  Nidberg  und  Freudenberg  bei  Sargans  von  den  Eidgenossen 
ein^tnoBuien. 

4)  Vgl.  ChsMl ,  MonumeaU  Habsburgloa  I,  1,  43.  Eidg.  Abschiede  IIi 
S.  4^,  Nr.  719.  Janssen  a.  a.  O.  299  f. 
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retanim  habuisset  impignoratum ,  in  hec  vel  eis  similia  verba 
dixit:  Y>Hay,  was  wil  das,  dasz  unser  herre  der  keyser  den 
sehelken  (vocando  Confederatos)  engegen  gottla^)  hec  audien- 
tes  aliqui  de  Confederatis  retvlerunt  aliis,  qui  hec  verba  male 
ferentes  tarnen  habentes  sub  silencio,  quousque  veniret  opor-& 
tunum  tempus,  quo  talia  referrent. 

Subsequenter  vero  venientes  domini  consules  Bhsilienses, 
videlicet  Petrus  Bot  magister  civium,  Johannes  de  Berenfels 
milites,  Heinricus  Ysenlin  magister  zunftarum,  Johannes  Bre- 
menstein et  Heinricus  Zeygler  consules  Bssilienses  et  regraciati  lo 
fuerunt  sue  imperiali  majestati  de  tali  benignitate,  quod  urbem 
hanc  ingressus  fuisset,  et  pro  jocalibus  et  jocundo  suo  adventu 
obtulerunt  sibi  unum  piccerium  auro  delinitum  et  in  eo  mille 
fLorettos,  centum  saccos  avene  et  quindecim  vasa  vinorum ;  do- 
mino  vero  Maximiliane  filio  imperatoris  unum  piccerium  argen- 15 
teum  et  in  eo  quingentos  tLorenos,  quinque  vasa  vini  et  quin- 
quaginta  saccos  avene  ^] ,    domino   vero  archiepiscopo  Magun- 

2.  Hb.  de.       4.  Hb.  retalit. 

1)  Unten  S.  11, 9  werden  die  Worte  so  angeführt :  Hay,  wie  ist  der  kayser 
den  b&ben  engegen  gangen.  Bei  Janssen  a.  a.  O.  300  heisst  es ,  Rechberg 
habe  gesagt ,  warumb  die  keyserliche  majestat  gegen  den  buben  ■»-  meint  er 
der  Eydgnossen  botschafften  —  auffstund?  —  Nach  der  Reimchronik,  Mone 
m,  273  hatte  Hagenbach  selbst  auf  dem  oben  S.  5  A.  2  erwähnten  Tage 
zu  Ck)nstanz  den  Eidgenossen  zugerufen :  ir  sind  schelck  und  buben. 

2)  In  einer  aus  den  Jahrrechnungen  zusammengestellten  Uebersicht  der 
Ausgaben ,  welche  der  Stadt  Basel  aus  den  Burg^nderkriegen  und  den  dama- 
ligen Beziehungen  zum  Kaiser  und  zu  seinem  Hause  erwachsen  waren  (Staats- 
archiv A.  G.  Nr.  7),  wird  aus  dem  Rechnungsjahre  1473/74  berichtet:  Item 
geschenckt  unserm  herren  dem  keyser  einen  vergulten  schouwer  oder  schür 
für  86  fl.  und  loOO  gülden  darinn  (der  erw&hnte  Bericht  im  rothen  Buche 
sagt :  Item  zum  ersten  unserm  herren  dem  keiser  eyn  gülden  schöwer ,  costet 
86  gülden  und  darinn  tusent  nuwer  Basler  gülden,  item  10  vass  wyns  und  50 
Temzel  habern) .  —  Item  sinem  sun  hertzog  Maximilian ,  yetz  Ro.  künig ,  ein 
vergulten  schouwer  oder  schür  für  621/2  fl.  und  500  fl.  darinn  (R.  B. :  item 
hertzog  Maximiliano  des  keisers  sün  eyn  silberin  kleynot ,  costet  62  gülden» 
und  500  gülden  darinn.  item  5  vass  wyns  und  25  vemzel  habem) .  —  Item 
dem  bischoff  von  Mentz ,  graff  Hugen  von  Werdemberg ,  graff  RAdolffen  von 
Sultz,  dem  von  Winsperg,  in  die  cantzlye ,  thurhnttern ,  herolden,  trummet- 
teren,  pfifferen  und  spilluten  178  fl.  (R.  B. :  item  dem  ertzbischoff  von  Mentz 
eyn  silberin  kleynot  für  20  gülden  und  funfftzig  gülden  darin,  item  2  vass 
wyns  und  2  karren  mit  habern.  —  item  den  anderen  fursten  allen  yeglichem 
2  vass  wyns  und  2  karren  mit  habem.  —  item  graff  Hugen  von  Werdenberg 
eyn  silberin  kleynot,  was  ein  silberin  becher,  costet  17  gülden,  und  drissig 
gülden  darinn.  item  ein  vass  wyns  und  1  karren  mit  habern.  —  item  graff 
Rödolff  von  Sultz  funfftzig  gülden  wert  in  kleynot  und  golden,  item  1  vass 
wyns  und  ejrn  karren  mit  habem.  Ein  späterer  Nachtrag  von  derselben  Hand 
fügt  hinzu:  item  daz  kleynot  costet  16  gülden,  und  30  gülden  darinn.  — 
item  den  beden  grafen  von  Montfort  1  rass  wyns  und  1  karren  mit  habem.  — 
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dno  .  .  .  .,  [5]  domino  episcopo  Eychstetensi  .  .  .  .,  domino 
Christofero^)  dnci  Bavarie  de  Miinchen  .  .  .  .,  domino  Ludowico 
dnci  Austrie  ^]  comiti  de  Veldentz  .  .  .  . ,  domino  Karolo  mar- 
grafio  de  Baden')  .... 

i  [1]  Preterea  consules  civitatis  Basilienw  piefate  coram  illu- 
strissimo  domino  Friderico  Romanorum  imperatore  in  curia 
episcopali  Basilien^'  constituti  et  se  suaque  sibi  non  solum  ad 
imperium,  Yemm  eciam  ad  nutum  offerentes,  loquebatur  eis: 
mm  ipsi  essent  de  mero  imperio  Romano,  ipsi  deberent  sim- 

»pliciter  et  absque  aliqua  condicione  juramentum  fidelitatis  ipsi 
RomanoTum  imperatori  et  suis  successoribus  prestare,  nullis 
mediantibus  privilegiis  ab  eo  aut  suis  predecessoribus  Roma- 
norum imperatoribus  sive  regibus  qualitercumque  concessis. 
ad  hoc  deliberacione  recepta  respondebant ,   verum  esse  quod 

15  essent  sub  imperio  Romano,  sed  statim  subjecti  domino  episcopo 
Basiliens» .  cui  et  sine  omni  medio  juramentum  fidelitatis  sin- 
galis  annis  juxta  consuetudinem  ipsitis  ecclesie  et  civitatis  huc- 
usque  introductam  jurassent,  qui  et  magistrum  zunftarum  sin- 
gulis  annis   traderet  et  cum  dominis   canonicis  de  capitulo  et 

^«certis  ad  hoc  deputatis  de  consulatu  BasilieuMs  civitatis  con- 
!^ules  eligerent^),  et  quod  ab  hujusmodi  juramento  et  astriccione 
fidelitatis  domini  episcopi  BasilienM»  ita  de  facili  recedere  non 
haberent;    sua  imperialis  majestas  illud  masticare  et  attendere 

1—4.  Die  Tier  Numb  lUhen  jeder  aaf  eiaer  eigenen  Zeile,  der  Beet  der  Zeilen  nnd 
zwiechen  den  einselnen  Namen  je  ein  Bnnm  ftr  eine  fernere  Zeile  sind  frei  gelneeen, 
d»Bit  dne ,  wm  jedem  geaehenkt  wurde ,  nachgetmgen  werden  könne.  Der  gnnie  Beet 
Ten  pag.  5  nnd  die  ganze  pag.  6  sind  ebenfalls  frei  gelassen ,  nm  Baum  fikr  die  weiteren 
Bereiter  s«  bieten.       10.  Hs.  et  ab  abs^ne. 

der  cantilye  imperii :  dem  taxator  Johanni  Waldener,  meister  Jobmen,  Johann! 
Cronenberg  und  Balthasar  20  gülden,  item  gemeynen  cantielschribem  6 
gülden,  item  dem  gerichtsknecht  2  gülden,  item  thurhuteren  6  golden. 
item  pfifferen  und  trumpteren  10  gülden,  item  herolt  Kilian  4  gülden,  item 
Caspar  Uurtter  2  golden).  —  Item  ao  coatet  der  win,  habem  and  höuw,  so 
danu  verschenckt  ond  in  des  keysers  und  konigs  marstal  kommen  ist ,  252  fl. 
—  Summa  hojos  2078 Vs  fl.  —  Item  so  ist  sust  allerley  uncost  ober  den  keyser, 
die  sinen  ond  sost  offgangen  91  ^  11  s.  8  d.  Somma  summarum  tocius  als 
Toiftatt,  den  golden  for  1  ^  4  s.  gerechnet,  tut  2426  ft  5  s.  8  d. 

1)  SoUheissen:  Alberto. 

2)  Soll  heissen :  BaTarte.  Ludwig  von  Veldens  ist  der  StammTater  der 
späteren  Rorfttrsten  t.  d.  Pfalz  (seit  1685)  und  der  Könige  t.  Bayern. 

3)  Die  Begleiter  des  Kaisers  verxeichnet  Ochs  IV,  220  nach  den  Angaben 
des  rothen  Boches.  Doch  hat  er  aosgelassen  »hertxog  Lodwigs  von  Beyern 
des  riehen  rete«.  »Die  Herren  von  Bitsch  und  von  Weinsberg«,  die  er  nennt, 
Verden  so  aufgeführt :  >eyn  herre  von  Bittsch,  eyn  herre  von  Winsperg«. 

4)  lieber  die  Wahl  des  Bürgermeisters  und  des  Käthes,  wie  sie  durch  die 
Handveste  Bischof  Heinrichs  v.  Neuenburg  yerbrieft  worden  war,  s.  Heusler, 
Verfassungsgeschichte  127  f. 
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deberet,  quod  eis  non  expediret,  sed  quecumque  alia  essent,  ad 
que  tenerentur  et  possent  imperiali  majestati  sue  et  suis  suc- 
cessoribus  facere,  ad  hoc  paratissimos  eos  et  ut  obediencie  filios 
habere  deberet.  sed  nemo  Ulis  plus  respondebat,  sicque  nil  plus 
facto  et  in  suspenso  manente  recesserunt  ^) .  » 

Eadem  vero  die  et  hora  dominus  Petrus  de  Hagenbach 
balivus  domini  ducis  Burgundie  veniens  eciam  ad  presenciam 
imperialis' majestatis,  sed  quid  ibi  fecerit,  ignoro,  verum  cum 
jam  egrederetur  de  curia  episcopali  Bei&ilietm  et  venisset  ad 
ambitum  sive  cimiterium  Basilien^^m^j,  supervenerunt  magisterio 
civium  et  notarius  opidi  Mulhusensn;  cum  dominis  ambasia- 
toribus  Confederatorum  et  petiverunt  aliam  dilacionem,  qua  non 
compellerentur  ad  solvendum  debita  creditoribus  sive  census 
annuos  censitis  ^) .  quibus  ipse  respondit :  »ecce  vos  de  Berna  et 
aliis  Confederatis.  hucusque  ad  vestras  instancias  et  precesu 
sustuli,  ut  nemo  eos  lederet  aut  arceret  quibuscumque  judiciis 
ad  solucionem  censuum  et  aliorum  debitorum,  et  preitxi  et  pro- 

1)  Ueber  die  eigen thümliche  Stellung  Basels  als  einer  freien  Stadt  s. 
Heusler  3 10  ff.  Ueber  die  Verhandlungen  von  1473,  sowie  über  die  ana- 
logen, welche  Friedrich  damals  mit  Strassburg  führte,  ebenda  31 S.  In  Betreff 
Straasburgg  vgl.  noch  die  Straasburger  Archiv-Chronik  im  Code  historique 
et  diplomatique  de  la  ville  de  Strasbourg  II,  207  und  die  Fortsetsung 
des  Königshof en  in  Mone's  Quellensammlung  1 ,  265.  —  Ueber  die  spätere 
Entwicklung  des  Verhältnisses  Basels  zum  Reiche  und  den  Freiheitsbrief 
Friedrichs  vom  19.  Aug.  1488  aus  Antwerpen,  durch  welchen  die  Stadt 
dem  Bischof  gegenüber  die  wichtigsten  Rechte  erlangte ,  jedoch  unter  Auf- 
geben der  Auffassung  ihres  Verhältnisses  zum  Reichsoberhaupte ,  wie  sie  sie 
1473  ausgesprochen,  s.  Heusler  a.  a.  O.  407  und  in  den  Beiträgen  IX, 
208  ff. 

2)  Der  Bischofshof  stand  früher  durch  eine  noch  sichtbare  Thüre ,  deren 
Oeffnung  aber  vermauert  ist,  mit  dem  Kreuzgang  in  Verbindung. 

3)  Seit  der  Verpfändung  des  Sundgaues  hatte  Hagenbach  darauf  hinge- 
arbeitet, Mülhausen  zur  Unterwerfung  zu  bewegen.  Während  er  auf  Befrie- 
digung der  Forderungen  drang ,  welche  die  Angehörigen  der  Herrschaft  dem 
schwer  verschuldeten  Gemeinwesen  gegenüber  hatten,  schnitt  er  ihm  seine 
Hilfsquellen  ab ,  indem  er  ihm  gegen  die  Vorschrift  des  Waldshuter  Friedens 
vom  27.  Aug.  1468  freien  Handel  und  Wandel  verwehrte ,  die  Abtragung  der 
Forderungen,  die  es  seinerseits  zu  machen  hatte,  hinderte  und  seinen  Q«gnem 
und  Feinden  Vorschub  leistete.  Die  Eidgenossen  nahmen  sich  der  Sache  an 
und  beriethen  zu  öfteren  Malen ,  zum  Theil  in  Verbindung  nut  den  oberrhei- 
nischen Städten  und  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz  als  dem  Reichslandvogt 
im  Elwäs ,  über  Vorstellungen  an  Hagenbach  und  über  die  Mittel ,  den  Mül- 
hausem  aus  ihren  Geldverlegenheiten  zu  helfen.  S.  Eidg.  Ab^ch.  II. 
Nr.  641.  645c.  6531.  655.  665.  684g.  697b.  698.  699.  701g.  70Sd.  709d. 
718.  —  Am  16.  Juli  1473  gab  Kaiser  Friedrich  dem  Hagenbach  die  Erlaubnist, 
das  Schultheissenamt  in  Mülhausen ,  das  der  Stadt  verpftndet  war ,  um  die 
Pfandsumme  einzulösen.  Chmel ,  Regesta  Friderioi  6759.  Mone  III ,  428. 
—  Ueber  die  weitere  Entwicklung  der  Angelegenheit  s.  unten. 
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rogavi  miütos  terxoinoe ;   quibus  omnibus  [s]  vilipensis  nitinim 
volunt  nicbil    solvere    pertinaciter ,    quod  amplius  non  feram, 
vmmo  (XMitra   vos ,     nisi  satisfeceritis ,   permittam  vos  omnibus 
coaveoiri  et  arceri    judiciis,   non  obstantibus  minis  et  terrori- 
sbu8  confederatonjun    vestrorum.«    et  sie  ipsis  ita  altercantibus 
sopervenit  quidam,    qui  ipsis  ConfederatiS)  hemensibus  et  aliis, 
referebat,    quomodo    dominus  Christoferus  de  Rechberg  dixit, 
quod  dominus  iinperator  obviam  venisset  in  aggressu  Confede- 
ratorum  et   nominasset   eos   büben  et  dixisset:    »Hay   wie  ist 
joder  kayser   den    buben   engegen  gangen!«   dixit  dominus  Ni- 
colaus de  Diessbach   miles  de  Bema:    »domine  balive,    vestri 
Qominant  nos  baben,   qui  non  sumus  neque  per  vestros  nolu- 
mus  tales  vocari  seu  nominari ;  precipiatis  eis,  ut  a  talibus  in- 
juriosis  verbis  abstineant,   quia  non  sustinebimus.«    ipse  tunc 
i^iudignatus   ait:    »ecquid  vultis  ad   hec  faoere?   dicatLs  vestris 
ttuUiusensibus,   ut  creditoribus  suis  satisfaciant  et  eos  ita  non 
trusent.     alias  taliter  expediam  eos,    ut  ipsi  videant  se  male 
fecisse  et  vos  eis  male  eciam  adhesisse;  quia  si  vos  non  fuis- 
setis,  ipsi  dudum  satisfecissent  aut  fiiissent  expediti ;  audaciam 
3»babent  a  vobis.«     et  sie  altercantibus  eis  diversis  verbis,  tan- 
dem  in  inimicia  ab  invicem  discesserunt  ^) . 

Ultra  autem  progrediens  dominus  Petrus  de  Hagenbach 
balivus  Bujgundie  et  veniens  extra  portam  sancti  Galli  ^)  ecclesie 
Basilienniff,  ibidem  sibi  obviam  venerunt  domini  deputati  de 
25Con6ulatu  civitatis  Ksisiliensis  et  loquebantur  sibi,  [o]  quomodo 
eis  extarent  ducenti  floreni  racione  impignoracionis  castri  et 
opidi  Rinfelden,  rogantes  eum,  ut  sibi  eos  exsolverent,  ad 
quod  ipse  eis  respondebat,  quod  dominus  Petrus  Rot  sibi  ad- 
dixisset,  ut  civitas  Basf7fi^;i^  sibi  eos  propinare  et  in  exolu- 
»cione  22  milium  fLoTenorum  remitiere  vellent,  et  hoc  non  fecis- 
sent,  sed  repeterent,  et  quia  ipsi  consules  ab  eo  habere  vellent 
ipseque  eis  non  tradere,  propterea  eis  per  expressum  dicebat, 
quod  ipse  eis  insidias  intendere  et  ipsorum  corpora  et  bona  re- 

1.  Dfts  «onderbftre  Wort  aitiiiim  stobt  gamz  4evtlich  geschrtoben.  17.  Di«  Abkbr- 
ssng  ist  Hiebt  gwu  deuUicb ,  w  dasi  man  sebwanktB  kurn ,  ob  aliM  oder  alitor  i« 
loMa  ist. 

1)  Vgl.  aber  dieeen  Wortwechsel  den  angpeführten  Brief  bei  Janssen  II, 

300.    Eine  etwas  ungenaue  Darstellung  ebendesselben  scheint  su  sein ,  was 

Etlerlin,    Kronica    von  der   loblichen  Eydtgnoschaft  Bl.  85    (S.  192  der 

Sprengischen  Ausgabe)  berichtet:   Wann  es  begab  sich  hievor  uff  eyn  zitt 

sm  fiasel ,  das  Hagenbach  vor  ettlicher  der  Eidtgenossen  knechten  jsolliche 

«chmacbwort  von  Eydtgenossen  rett ,  wo  er  nitt  entrannen  were  er  domalen 

erstochen  und  zerhowen  worden.     S.  auch  Schilling,  Burgunderkriege  98. 

2)  I>ie  St.  Gallen- Pforte ,  ein  bemerkenswerthes  Kunstwerk  des  romani- 
schen Styles,  bildet  den  Eingang  zum  nördlichen  Qaeerachiffe  des  Münsters. 
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cipere  vellet').     sicque  ab  invicem  discedentes  recesserunt  et 
unaqueque  partium  ad  sua  redierunt. 

Cum  autem  dominus  imperator,    prout  supra  scribitur^), 
recessieset,  dominus  Petrus  de  Hagenbach,  non  immemor  facti 
superioris,    in  Suntgaudio  inhibuit,   ne  quisquam  aliquam  an- 5 
nonam  venalem  aut  de  censibus  vel  decimis  in  civitatem  Basi- 
lien^^m  introduceret,  et  comminabatur  ab  utraque  parte  facere 

Sept.  loobsidionem.  postera  die  dominus  Petrus  Rot  miles  et  buigi- 
magister,  volens  suam  avenam  per  suos  adducere,  instituit  unam 
quadrigam,  quam  cum  avena  adduxisset  ad  fores  civitatis,  perio 
suos  soldatos  ante  portam  Spalentor^)  tam  equos,  quadrigam 
quam  avenam  recepit  et  abduxit.  sie  quoque  eciam  cuidam 
civi  Basilien^f  fecit. 

B«pt.  13  Deinde  feria  secunda  ante  exaltacionem  sancte  crucis  cui- 
dam macellario  Basilien^'  pascenti  thauros  suos  in  augia  Hü- 15 
nigensi^)  eosdem  recepit,  remandans  civitati  Basätensi,  quod 
hujusmodi  thauros  recepisset  propter  penuriam,  quia  eum  cames 
habere  oporteret,  sed  sibi,  cujus  erant,  exsolvere  vellet,  inci- 
piens  ut  occasionem  haberet  movendi  Utes  Basilien«f &ti« ,  quos 
infestos  habuit^).  ^ 

[10]  Quando  autem  dominus  imperator  recessit,  fuit  in  pa- 
riete  scriptus,  ubi  dominus  manebat  imperator,  hie  versus: 

»Basila  ve  misere  nimium  vicina  Friburge«*) 

1)  Nach  der  Breisacher  Kichtung  Yon  1449  hatte  Basel  an  Oeflterreich 
26000  Oalden  geliehen.  Yon  diesen  wurden  9000  nach  und  nach  abbesahlt. 
Für  die  übrigen  17000  und  4100  weitere  Gulden,  welche  die  Stadt  an  den 
Grafen  Oswald  von  Thierstein  bezahlt  hatte,  yerpßlndete  ihr  Herzog  Sigmund 
im  Jahre  1467  die  Herrschaft  Rheinfelden.  Nachdem  Sigmund  den  bekann- 
ten Pfandschafbsvertrag  mit  Herzog  Karl  von  Burgund  abgeschlossen  hatte, 
löste  dieser ,  nicht  ohne  dass  es  dabei  zu  unangenehmen  Erörterungen  ge- 
kommen ,  Rheinfelden  gegen  Entrichtung  der  darauf  haftenden  Pfandsumme 
wieder  aus.  Die  erste  Ziüilung  geschah  im  Jahre  1470.  Ochs  IV,  27.  152  ff. 
189 ff.  Hensler  370 f.  —  Hagenbach,  der  bei  Gelegenheit  der  Unterhand- 
lungen von  der  Stadt  Basel  einen  verdeckten  Becher ,  der  2S  Guld.  kostete, 
zum  Geschenk  erhalten  hatte  (Ochs  195) ,  behauptete ,  die  Basler  hätten  ver- 
sprochen, ihm  die  noch  ausstehenden  Zinsen  der  Pfandsumme  zu  schenken. 
Durch  seine  fortwährenden  Feindseligkeiten  brachte  er  es  auch  dahin ,  dass 
ihm  296  Pfund  nachgelassen  und  geschenkt  wurden.  S.  in  unsem  Beilagen 
»her  Peter  von  Hagenbach  des  lantvogts  gebruchung  wider  die  etat  Basel«. 

2)  S.  oben  S.  1. 

3)  Ueber  den  Namen  des  Spalenthors  s.  die  Basler  Chroniken  I,  53  A.  3 
angeführten  Stellen.  4)  Etwa  eine  Stunde  nördlich  von  Basel ,  im  Sund- 
gau.        5)  Vgl.  Janssen  II,  301. 

6)  Dem  Virgilischen  »Mantua  vae  miserae  nimium  vicina  Cremonae« 
(Ecl.  IX,  28)  nachgebildet. 
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quem  Tersum  aliqui  exponebant,  quia  Friburga  regia  civitas  est, 
et  significat  potenciam  nobilitatem,  eui  civitas  BasilieoMS  nimis 
ncina,  propterea  comminatur  sibi  ve,  quia  circumquaque  cir- 
cumdatur  et  vallatur  hostibus. 

i  Dux  Buigundie  cepit  Galriam  et  fecit  eam  sibi  tributariam 
et  fecit  eciam  exaccionem  in  ea  trecentorum  milium  fLoretuh- 
mm  et  abduxit  juvenem  ducem  Gallrie  secum^)  et  jam  est  in 
comitatu  LntzelbuigenM. 

Civitas  Metensis  fecit  confederacionem  cum  duce  Burgundie 

Met  suscepit  eum  pro  defensore,  et  die  sancte  crucis  exaltacionis 
fiiit  in  Metis  expectans  imperatorem^). 
Predictus  versus  ab  aliis  sie  scribitur: 

»Basila  ve  misere  munenim  vicina  Friburge« 

et  illtim  sie  intelligunt  construendo :  »o  Basilea ,  ve  tibi,  quia 
i»es  vicina  muneruni  misere  Friburge«,  ac  si  diceretur:  »misera 
Fribui^  imperatori  exiguum  munus  obtulit,  cui  tu  vicina  es 
exiguitate  muneris,  non  loci;  cave  ergo,  ne  tibi  pro  vilipendio 
inferat  ulcionem.a  attendite  et  videte  avariciam  tanti  principis, 
qui  liberalis  in  suos  esse  deberet,   attendit  pocius  exaccionem 

14.  H  8.  iUam.        12.  Den  folgenden  Abaats  bat  Knebel  dnreh  ein  Erenc  an  die  Stelle 
naeb  Z.  4  yenriesien. 

1}  Adolf,  der  Sohn  Henog  AmoldB  t.  Geldern ,  hatte  im  J.  1465  seinen 
Vater  gefangen  gesetzt  und  die  Regierung  des  Landes  an  sich  gerissen.  1470 
aehritt  Henog  Karl  v.  Burgund,  von  Pabst  und  Kaiser  aufgefordert,  ein ;  er 
enwang  die  Befreiung  Arnolds  und  suchte  eine  Versöhnung  iwischen  Vater 
and  Sohn  su  Stande  su  bringen.  Adolf  wollte  sich  der  Annahme  des  betref- 
fenden Uebereinkommens  durch  die  Flucht  entxiehn,  wurde  aber  ergriffen  und 
gefangen  gehalten.  Am  30.  Dez.  1472  trat  Arnold  das  Hersogthum  pfand- 
weise an  Karl  ab ,  der  ihm  die  lebenslängliche  Nutsniessung  liess.  Am  23. 
Febr.  J473  starb  er.  Adolf  wurde  auf  einem  Rittertage  des  Ordens  vom  gol- 
denen Vlieflse  zu  ewiger  Gefangenschaft  Terurtheilt,  und  Karl  zog  im  August 
nach  Geldern ,  wo  allein  Nimwegen  einen  kr&ftigen  Widerstand  leistete ,  der 
aber  bald  gebrochen  wurde.  Chmel,  Monumenta  Habsburgica  I»  1,  LXIX 
Anm.  John  Foster  Kirk,  History  of  Charles  the  Bold  II  (London  1863), 
163ff.    Allgemeine  deutsche  Biographie  1 ,  102f. 

2)  Was  uns  Knebel  hier  erz&hlt,  einem  Gerüchte  folgend,  das  den  Ereig- 
niMen  Torangeeilt ,  ist  in  Wirklichkeit  nicht  eingetroffen.  Karl  hatte  aller- 
dings Ton  der  Stadt  Metz  Einläse  begehrt  unter  Bedingungen ,  die  es  ihm  er- 
möglicht h&tten,  sich  zum  Herrn  derselben  aufzuwerfen.  Der  Rath  woUte  ihn 
aber  nur  mit  einer  beschränkten  Zahl  von  Begleitern  einlassen.  Daraufhin 
wollte  Karl  von  Metz  als  dem  Ort  der  Zusammenkunft  nichts  mehr  wissen 
und  Terhandelte  mit  dem  Kaiser,  der  sich  vom  18.  bis  zum  27.  Sept.  dort 
aufhielt,  durch  Gesandte.  Agricola  in  seiner  Bearbeitung  des  Briefes  Arnolds 
T.  Lalaing  (s.  unten  die  Anmerkungen  zu  pag.  [16])  bei  Freher-Struve  II,  302. 
Chmel  43  f.  Gedenkbuch  des  Metzer  Bargers  Philippe  von  Vigneulles,  hsgeg. 
T.H.Micheknt  (Bibl.  des  litt.  VereinsXXIV)  S.7.  Lindner  54 f.  Krause44ff. 
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quam  visitacionem  imperialem;  quia  id,  quod  obtulerunt^  pro 
possibilitate  obtulemnt  <) . 

Cometa,  qni  transiit,  jam  operatnr  suas  virtutes,  quas  pre- 
nunciavit.     qui   ab   Oriente  exivit  in  meridiem  et  ab  aquilone, 
dimittens   occidentem,    reversus  fuit  in  orientem*);    imperators 
ab  austro  venit  in  Galliam  et  in  reversione  visitandus  est  Fran- 
coniam,   [ii]  deinde  yeniendns  ad  Austriam. 

Dominus  rex  Franeie  per  suos  consiliarios  artatus  est  ha- 
bere pacem  cum  domino   Karolo   duce  Burgundie  ^) ,    et  quia 
ille  totus  est  filius  Martis,  cum  non  habeat  illum,  sevit  in  aliosio 
quoscumque  et  anhelat  ad  monarchiam  orbis. 
8ep™H         Anno  domini  1473  circa  festum  exaltacionis  sancte  crucis 
dominus  Ropertus^]  dux  Bavarie  episcopus  Argentinen^t»,  fau- 
tor  malorum  ^) ,    qui  primus  in  illa  patria  infregit  salvum  con- 
ductum  et  permisit  dominum  Johannem  comitem  de  Lupfen  *)  i^ 
in  Alsacia  spoliarc  Brugenses   et  alios  inferiores  et  spolia  ab- 
duxit  et  deduxit  in  opidum  Künszheym  et  castrum  Landspurg 
et  ipse  cum  dicto  Johanne  habuit  partem  et  tuicionem  —  idem 

1)  Vgl.  die  Strassburger  Zvnfttse  in  Königskofen  bei  Mone,  Quellen- 
Sammlung  1 ,  265 ,  wo  bei  Gelegenheit  dieser  Reise  Friedrichs  bemerkt  wird : 
und  reit  also  in  dem  lande  umb  alss  ein  betteler  und  schatx  ein  statt  noch  der 
anderen. 

2)  Dieser  Comet ,  der  im  Jan.  1472  erschienen  war,  erregte  die  Aufmerk- 
samkeit der  Zeitgenossen  in  hohem  Grade.  Auf  Veranhussung  des  Pabstes 
Sixtus  IV  erschien  in  Rom  1 472  die  Schrift  Judicium  de  comete  (s.  Hain, 
Repert.  bibl.  Nr.  9468) ,  die  dem  sweiten  Bande  von  Knebels  Manuscript 
vorgebunden  ist,  S.  Buztorfs  Uebersetzung  des  Knebel  1, 188  f.  Eben  dort 
die  Deutung ,  die  »Philippus  ein  astronimus«  in  einem  Basel  den  28.  Januar 
1472  erlassenen  Schreiben  verkündet,  und  die  Niclaus  Gerung  genannt 
Blauenstein  in  der  Handschrift  D.  IV.  10  der  Basler  Universitätsbibliothek 
uns  aufbewahrt  hat.  Matemus  Berler  im  Code  bist,  et  dipl.  de  la  ville  de 
Strasbourg  II,  90  und  bei  Buztorf  a.  a.  O. 

3)  Zwischen  Frankreich  und  Burgund  war  am  3.  Nov.  1472  ein  Waffen- 
stillstand bis  sum  I .  Apr.  1473  abgeschlossen  worden,  der  in  der  Folge  mehr- 
mals wieder  auf  einige  Zeit  verlängert  wurde. 

4)  Ruprecht ,  Sohn  des  Pfalzgrafen  Stephan ,  Enkel  König  Ruprechts, 
Bruder  des  oben  S.  9,  3  genannten  Ludwig  v.  Veldens,  war  1440  durch  den 
vom  Bisthum  Strassburg  zurücktretenden  Conrad  v.  Bussnang  als  Nachfolger 
bezeichnet  und  durch  Pabst  Felix  V.  und  das  Bacder  Concil  bestätigt  worden. 
Ueber  ihn  s.  Matemus  Berler  im  Code  bist.  II,  52  f. 

5)  Man  sagt  ouch,  das  er  oft  butpfenig  nem  von  den  strassrouberen.  Ms* 
temus  Berler  a.  a.  O. 

6)  Ueber  Graf  Hans  v.  Lupfen ,  Besitzer  der  Herrschaft  Landsburg  oder 
Hohenlandsberg,  deren  Hauptort  Kienzheim  bei  Kaisersberg  war  (das  Schloss 
Hohenlandsberg  liegt  in  kleiner  Entfernung  westlich  von  Colmar) ,  s.  Mone 
III,  315  Anm.  ***.  Unrichtig  ist  es,  wenn  in  dieser  Anmerkung  Mone,  irre- 
geftihrt  durch  die  Buxtoriische  Uebersetzung ,  in  der  allein  damals  Knebel 
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Robertus  episcopus  in  salvo  conductti  suo  permisit  spoliare 
dominum  Ludo^cum  cardinalem  Arelatensem  prope  Bennfelt 
in  Alsacia  et  suos  captivare  per  dominum  Wilhelmum  comitem 
de  Lutzelstein  et  Johannem  comitem  de  Eberstein  et  deduxit 
sspoHa  in  Tannbach  et  Franckenburg  *)  —  illo  tempore  valde  in- 
finnus  non  sperabatur  ulterius  vivere,  et  utinam  bene  evolasset  I 
—  Idem  cum  in  Argentina  libidini  satisfacere  vellet,  statuit 
cuidam  sue  amasie  meretrici  terminum  noctiB  ad  veniendum  ad 
enm  in  suam  curiam  episcopalem  Argen tm^^M^iTi.    et  cum  ipsa 

totardaret,  ipse,  cui  tempus  spei  veniendum  durum  fuit  et  dila- 
tun,  sibi  ipsi  parcere  non  Valens  domum  ipsius  meretricis  noctis 
tempore  intravit  et  ascendens  domum  putavit  se  bene  ire,  ceci- 
dit  ad  inferiora  domus,  ex  quo  casu  crus  fregit  et  deinde  pauper 
homo  fuit  usque  hodie  ^ .    Wilbelmus  vero  de  Lutzelstein  a  suo 

iscomitatu  per  dominum  Fridericum  palatinum  Reni  [12]  effugatus 
in  exilium  coegit  ^) .  qui  cum  aliquamdiu  cum  domino  Friderico 
imperatore  moraretiir,  quodam  die,  cum  vellet  hastaludere  cum 
quodam  alio  nobili,  fuit  a  suo  adversario  basta  transfossus  et 
misere  obiit.     tercius  vero  Johannes  de  Eberstein,  cum  eciam 

aofiiisset  effugatus  de  suo  comitatu  et  pre  nimia  paupertate  co* 
geretur  subire  servicium,  venit  ad  quendam  ducem  de  Havaria, 
cni  quoddam  nephas  fecit.  propterea  idem  eum  longis  tempo- 
ribus  in  careere  habuit;    deinde  eum  ad  preces  aliorum  prin- 

b.  ÄnsiaAt  in«  —  TWer«  stand  nrspr&nglieh  in  der  B  fi.  illo  Umpof  diem  rite  me  cUnait 
«xtremon.  Ferner  standen  zwischen  idem  nnd  cum  (Z.  7)  die  Worte  ,ante  obitam 
■nnm*  ond  statt  „nsqne  hodie"  (Z.  14)  hiess  es  „nsqoe  ad  illam  diem  mortis  sue**.  Das 
sOtinam  bene  eTolaaset"  hatte  also  nrsprftnglwih  anch  einen  andern  Sinn  als  den  es  im 
jetaigen  Znsammenhange  erhalten  hat.        10 — 14.  Am  Rande  eine  hinweisende  Hand. 

Teroffentlicht  war,  die  zu  Anfang  unseres  Absatzes  gegebene  Zeitbestimmung 
mit  dem  erzählten  Ueberfall  in  Verbindung  bringt.  Sie  bezieht  sich  yielmehr 
aof  die  Krankheit  des  Bischofs. 

1)  Das  Städtchen  Dambach  am  Fusse  der  Vogesen  und  das  Schloss  Fran- 
kenburg  auf  einer  Anhöhe  derselben  am  Eingang  des  Leberthals,  beide  nord- 
vestlich  von  Schlettstadt,  gehörten  dem  Bischof  von  Strassburg,  ebenso  Ben- 
feld ,  das  an  der  Strasse  von  Schlettstadt  nach  Strassburg  gelegen  ist.  Der 
erwähnte  Ueberfall  fand  Statt  am  21.  Oct.  t446.  Königshoven-Schilter  228. 
Fortsetzung  des  Rönigsh.  bei  Mone,  Quellensammlung  III,  537.  Nicl. 
Gemng,  genannt  Blauenstein  ebenda  II,  152,  wo  aber  fälschlich  als  Ort 
des  Reichstage« ,  von  welchem  liudwig  kam ,  Mainz  statt  Frankfurt  genannt 
wird.  Wurstisen,  Baszier  Chronik  407  f.  Ochs  III,  489  f.  —  Ucber  den  Cardinal 
Ludwig  von  Arles  ygl.  Basler  Chroniken  I,  266.  A.  1. 

2)  Berler  a.  a.  O.  52 :  in  einner  nacht  wolt  er  stigen  zu  einner  eefrowen 
ond  fiel  das  recht  beyn  ensweyg,  darvon  hanck  er  sin  leptag  lang. 

3)  Ueber  die  Kriege  der  Grafen  v.  Lutzelstein  mit  Kurpfalz  s.  Matthias 
T.  Kemaat  in  den  Quellen  und  Erörterungen  zur  bayerischen  nnd  deutschen 
Qeseh.  II,  25 f.  Kremer,  Oesch.  Friedrichs  des  Siegreichen  1 ,  12 ff.,  46 ff. 
Strobel,  Oesch.  des  Elsasses  III,  229 ff.  H&usser,  Gesch.  der  Pfalz  I,  340 f. 
Im  Jahre  1452  rückte  Friedrich  vor  die  Burg  Lutzelstein  und  nahm  sie  ein. 
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cipum  dimisit,  venit  postea  ad  prefatum  dominum  Fridericum 
imperatorem,    cum  quo  hodie  in  miBeria  vivit.     sie  omnes  illi 
tres  fuerunt  propter  prefatum  factum  misere  expediti,  et  dictus 
sanctus  Ludowicus  se  de  suis  inimicis  vindicavit. 
8«pt.  18         Eodem   tempore   et    sabbato    ante    festum  sancti  Matheis 
quidam  civis  in  Eynsiszheym  in  superiori  Alsacia,  cui  extabant 
certi  census,  quos  Mulhusen^^s  nolebant  solvere,  receptis  ad  se 
certis  armigeris   adivit  Mulhusen  et  ibidem  in  campo  repertos 
aratores  recepit  quindecim  et  ipsorum  equos  et  adduxit  in  En- 
siszheym   et  ibidem    statim   vendit  equos   pro   centum   vigintiio 
üorenis.     deinde   remisit  duodecim  viros,    tres  retinuit  ibidem, 
quibus  Mulhti^enses   scripserunt,   ut  hü  tres  ibidem  manerent 
donec  eos  abducerent,  sicque  manserunt. 

[13]  Eodem  tempore  Switzeri  et  eis  confederati  se  maxime 
preparant   ad  arma.     sie  eciam   Suntgaudii  et  Burgundi  peris 
totum,  et  in  dies  expectatur,  quid  fiat. 

Exadverso  dominus  Fridericus  comes  palatinus  Reni  ^)  ma- 
xime se  munit  mandavitque  omnibus  suis  subditis  ubique  in 
rure  constitutis,  ut  omnia,  que  habent,  abducant  et  domos  suas 
Tacuas  remaneant,  ne  si  veniant  hostes,  victualia  habere  possint.  20 

Viceversa  vero  dominus  Petrus  de  Hagenbach  in  sua  patria 
Suntgaudie  inhibuit  sub  pena  capitis,  ne  quidquam  abducant, 
sed  in  suis  domibus  omnia  retineant,  et  reddidit  omnes  anxios, 
quia  in  vicino  magnum  exercitum  habuit  et  fecit  omnes  se 
armis  muniri;  quo  velit  nescitur.  Basilien«««  timent,  nee  tamen25 
multum  se  muniunt  nee  disponunt  soldatos  aut  capitaneos,  nisi 
suos  fatuos  eives  Siirlin  und  Pürlin^j. 

13.  Hb.  Malbensea.  14.  Pac- 13  beginnt  mit  einan  Abscbnltt,  den  der  VerfiiMer 
wieder  darcbgestricben  mit  dem  Yemerk :  non  est  Ternm  qni»  postea  comperi  elisa 
rMionem.  Der  Absebnitt  lautet :  Eodem  tempore ,  cnm  doninns  Petms  de  Hagenbacb 
iter  feciseet  per  vallem  dictam  das  Lebertal ,  dominus  Argentinfnst«  bone  memorie  in- 
bibnit ,  ne  eis  darentnr  materia.  nnde  dominus  Petrus  de  Hagenbacb  indignatns  man- 
davit  ciYibuB  de  Ensisssbeym ,  ut  quoscumque  possent  babere  de  opido  Snlti ,  eaperent 
et  pouerent  in  turres.  sicque  fkctum  est.  ipst  recepissent  quiuqne  Tiroa  de  opido 
Sultx  et  posuissent  in  turres  in  Ensiscbeym.  TiceTorsa  tero  dominns  Argvatintniis 
modernus  vel  saltim  ejus  Tieegerens  quinque  alios  viros  de  Ensisszbeym  cepit  et  posuit 
eeiam  in  turres.  sie  modo  res  disponltur  ad  lltigium  und  bebet  an  der  bettler  danti. 
In  Betreff  der  letatem  Worte  Tgl.  Justingor,  Berner  Cbronik,  bsgeg.  r.  Stnder  149,  12 : 
Do  bub  sieb  erst  der  betlertantz  swfiscbent  dem  biscbof  und  den  cwein  grafen  und  wsrt 
der  krieg  gr&saer  denne  Tor. 

1)  Friedrich  war  Inhaber  der  ReichsUndvogtei  im  Elaaas,  die  Sigmund 
im  J.  1413  an  den  Kurfilrsten  Ludwig  III  v.  d.  Pfalz  yerpfandet  hatte. 
(Schöpflin,  Alsatia  illustrata  II,  571.) 

2)  Die  Sürlin  und  ZsoheckenbQrlin  (über  diese  8.  Baaler  Chroniken 
1, 235  A.  1 .  33 1  A.  4)  waren  angesehene  Basler  Geschlechter.  Hans  Zschecken- 
bürlin  war  damals  Oberstzunftmeister ,  Peter  Sürlin  sass  als  Rathaherr  tod 
den  Rittern  im  neuen,  Thomas  Sürlin  als  Rathsherr  Ton  den  Bürgern  im  alten 
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[u]  Eo    tempore    dominus  Argentinenm  fecit  edictum  in 
^^  suo  dominio,  ne  qui  cohabitarent  adulterine,  incestuose  aut 
y'^jnicarie  sub   pexia   quinque  librarum  quociens  hoc  comperire- 
^:f.  fait  auteTu  qxiidain  laycus  in  opido  Sultz  ^),  qui  post  publir 
^öonem   liuJTisixiodi    mandati    adhereret  cuidam  mulieri   ad- 
^    olteri,  cumqae   Idem.  faisset  monitus  et  requisitus,  ut  ab  hujus- 
modi  adkesione  desisteret,  non  paruit  transgrediendo  mandatum. 
^olenteft  autem,    qui  ad  hoc  deputati  erant,  corrigere  excessum, 
loc  uitelligens  clam  se  absentavit  et  se  in  Ringgenbach  2),  que 
fdest  viUa  prope  Sultz    in  vallibus  Ringbach  nominatis,   postea 
ibidem  attediatus    transtulit  se  in  Jungholtz^j  et  ibidem  pre- 
stidt  juramentuni  fidelitatis,  ut  consuetum  est,  et  civis  effectus 
/      moram  traxit.     ibi  audacia  accepta,  quia  medietas  in  Jungholtz 
spectabat  ad  dominum  Petrum  de  Hagenbach,  quia  eum  manu- 
iiteneret  et  defenderet,    intravit  opidum  Sultz,  quod  ad  episco- 
pum  Aigentinen^em  spectat,  putans,  quod  non  fuissent  memores 
me  rebellionis  et  contumacie  atque  quod  timore  domini  Petri 
non   auderent  eum  corrigere.     videntes  eum  duxerunt  ad  car- 
cerem   volentes   eum   punire  pro   contumacia   atque  quod  sine 
^  licencia  et  absolucione  juramenti,  quod  eis  ut  incola  prestiterat, 
recessisset.   hoc  audiens  balivus,  videlicet  Yeiras  de  Hagenbach, 
mandavit  quoscumque  incolas  Sultzenses,  quos  reperire  possent, 
caperent  et  eos  in  Ensisszheym  carceribus  manciparent.    sicque 
conti^t,  ut  quinque  viri  de  Sultz  capti^  fuissent,  et  prefatis  car- 
^ceribus  [is]  mancipati  sunt,     quo  facto  factum  est  ut  aliqui  no- 
biles  se  pro  medio  interposuissent,    quod  idem  nequam  a  car- 
ceribus  Sultzen^fi^m   et   illi   quinque   ab   Ensisheym^;»^'^«^  re- 
laxati  fuissent  ad  unum  mensem  sub  spe  concordie,  que  si  non 
subsequeretur,    postquam  tunc  monerentur,    quisque  ad  locum 
j  ^^'  sibi   nominandum    se  presentet  abinde  non  recessuri  nisi  con- 
j    seusu  dominorum  interveniente. 

Die  sancti  Remigii  episcopi,  que  est  prima  mensis  octobris,  Oct.  i 
1    gramina  inceperunt  virescere,  flores,  videlicet  viole  et  aliarum 
herbarum  et   arborum,    florere   et  succrescere,    et  fuit  tempus 

'  Rathe.  Knebel  scheint  einen  persönlichen  Widerwillen  gegen  sie  gehabt 
ra  haben.  Das  Oeffnungsbuch  1468  —  1478  Bl.  104  ff.  zeigt  uns  im  Gegen- 
1  Satze  zu  den  Vorwürfen  Knebels,  dass  Basel  damals  ernstliche  Rüstungen 
I  traf,  Bücksenmeister  in  Sold  nahm,  sich  nach  Hauptleuten  und  Schützen  um- 
sah, mit  dem  Bischof  und  mit  den  Eidgenossen  um  Zuzug  verhandelte.  Vgl. 
Ochs  IV,  225  f.  Diebold  Schillings  Beschreibung  der  Burgundischen  Kriegen 
Bern  1743}  90. 

1)  Sulz  (jetzt  officiell  Ober-Sulz  genannt  im  Gegensatz  zu  dem  unter- 
elaäaaischen  Sulz  unterm  Wald) ,  am  Fusse  des  Sulzer  oder  Gebweiler  Beleben 
gele^n.         2;  Bimbach.        3)  Ganz  nahe  bei  Sulz. 

BssUr  CbroniVen.  II.  2 
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recte  sicut  in  vere  solet  esse,  calidum  et  humidum,  et  erant 
optima  vina  et  in  magna  copia.  plaustnun  vini  de  Brisgaudio 
in  foro  frumenti  solvebatur  4  libris  denariarum  Basäiensium  et 

7  Bolidis,    de  vicinis  pro  tribus  libris  minus  7  solidis.    de  Ba- 
silien^t  nulla  erat  estimacio^).     in  Friburgo  vendebatur  soma» 
vini  pro  decem  et  novem  rappis,    qni  faciunt  tres  solidos  Ba- 
silien^eff,  in  Keyserstul  soma  pro  quatuor  solidis  'BBsäiewdbus. 
Spelte  iina  verentzella  pro  10  s.  siliginis  verentzella  pro  13  s. 

8  den.    sie  ego   vendidi.     granorum  spelte  pro    12  sol.  tritici 
verentzella  pro  11  sol.     et  erat  magna  caristia  aque  ita  quodto 
non  possent  homines  molere  fnunenta,  et  quamvis  esset  habun- 
dancia  frugum,  tamen  fuit  caristia  panum^). 

[le]  Eodem  tempore  melius  vinum  novum,    quod  poterat 
inveniri  in  Briszgaudio,    vendebatur  soma  pro  quatuor  solidis 
denariorum  Tie^säiensium,  qui  faciunt  duos  solidos  rapporum.     i^ 
Oct.  1  Eodem  tempore,    videlicet  prima  mensis  octobris,    vende- 

batur  una  soma  vini  in  foro  Basilien«!  pro  novem  solidis. 

In  octobri  incipiebant  arbores  pirorum  et  pomorum  florere, 
et  inveniebantur  novi  fructus  in  arboribus  ad  quantitatem  nucis 
gallicane^).  et  vinee,  que  ad  maturandum  gemmas  fuerunt  ab-^ 
scisse,  ante  autumpnum  jam  inceperunt  fiorere,  quia  gemme 
erumpebant  surculos  et  producebant  racemos.  et  non  audivi, 
quod  homo  tunc  viveret,  qui  similia  vidisset  aut  ab  aliis  dici 
vidisse. 

Eo  tunc  dominus  Fridericus  Bomanorum   imperator  fuit  35 
cum  domino  Karolo  duce  Burgimdie  et  Brabancie  etc.  in  Tre- 
veris^).     qui  coUigebat  undique  sua  tributa,  peccuniam  infini- 

1)  Um  die  Stadt  befanden  sich  früher  zahlreiche  Weing&rten. 

2)  lieber  diese  ungewöhnliche  Witterung  8.  auch  Blauenstein  bei  Mone, 
Quellensammlung  II ,  152.  Jahrgeschichten  y.  Beichensu  ebendorti,  236. 
Berler  im  Code  hist.  91.  (Jean  de  Troyes)  Chroniques  de  Louys  de  Valois,  roy 
de  France  bei  Comines,  Ausgabe  Godefroy-Lenglet  II,  105. 

3}  Nux  gaUicana :  welsche  Nuss,  Wallnuss. 

4)  Die  Angaben  über  das  Einreiten  des  Kaisers  in  Trier  schwanken  %vnr 
sehen  dem  28.  und  29.  Sept.  Den  erstem  Tag  nennen  die  meisten  Quellen 
(Lindner  57  A.  5  und  Krause  46  A.  2 ,  welche  das  Gegentheil  behaupten» 
stützen  sich  auf  ganz  falsche  Citate) ,  und  die ,  welche  den  Ereignissen  am 
nächsten  standen :  der  aus  Qachard ,  Collection  de  ducuments  in^dita  concer- 
nant  Fhistoire  de  la  Belgique  1 ,  232  ff.  bei  Chmel  I ,  ]  ,  59  abgedruckte  Brief, 
den  Lindner  S.  11  wohl  mit  Becht  dem  Arnold  de  Lalaing  zuschreibt,  der  Be- 
richt der  Ulmer  in  der  Speierischen  Chronik  bei  Mone  1 ,  508 ,  der  Bericht  in 
den  Neuen  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  hist.-antiq.  Forschungen,  im 
Namen  des  Thüring. -Sachs.  Vereins  etc.  hsgeg.  v.  K.  Ed.  Förstemann  II 
(Halle  u.  Nordhausen  1 835) ,  78  ff.  und  wieder  abgedruckt  bei  Chmel  a.  a.  0. 54  ff. , 
der  Libellus  de  magnificencia  ducis  Burgundie  in  Treyeris  yisa  conscriptus  in 
unsem  Beilagen,   Blauenstein  bei  Mone  11,  150,   endlich,  wie  es  scheint, 
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tarn  nimis.     Metenses  sibi  tradiderunt  octuaginta  milia  flore- 

£o  tunc   super  yersiculo  scripto  in  pariete  camere  domini 
episcopi  BasilienMff,  yidelicet:  Basila  ve  misere  TiimniTw  vicina 
iFribuige^),  scripsit  alius  yersificator: 

Firma  perstas  Troiola  (id  est  Basilea)  minis  nunquam  ruitura, 
Minime  prostrata  iriiginis  precibus  defensata, 
Nee  teirearis  ab  hiis,  impie  qui  te  persequuntur. 

[17]  £0  tempore  et  circa  festum  sanctorum  Symonis  et  Jude  ^^»^ 
^»apostolorum  dominus  Petras  de  Hagenbach  balivus  ducis  Bur- 
gundie  scripserat  Mulhusensibus,  ut  infra  octo  dies  veniant  ad 
opidnm  Tann  et  ibidem  obedienciam  et  homomagium  prestent 
domino  duci  BxjLigundie;  ad  quod  ipsi  lespondenmt,  quod  hoc 
facete  non  possint,  cum  regia  civitas  sit  et  sine  scitu  et  volun- 
i^tate  advocati  regalis,  videlicet  domini  Friderici  comitis  palatini 
tteni  atque  Confederatorom  superiorum  hoc  facere  non  possint  ^J . 
acque  terminus  pendet.    quid  ex  hoc  fiat,  expectatur  eyentus. 

6.  Ld  est  BiLflile*  steht  über  dem  Worte  TroioU.       8.  Eine  andere  Hsod  sohrieb  a«f  die 
obere  HUfte  der  folgenden  Seite  echt  Terse : 

(17)  Knebel  Jobanni  Conradns  mitto  aalutem 

Thnm,  taa  que  flngis  carmina  nalla  placent. 

Longas  lepe  breTom,  longam  ponis  brernndaai. 

▲ocipe  correota,  qnl  seqaitnr,  nodnlo : 
Firma  manes  BaaUa,  terroribns  band  mitsra, 

Neqne  enpina  jaces  ope  fUta  dei  geniiriciB, 

Ulos  nee  timea«,  qni  te  cmdeliier  nigent. 
Si  merem  teneas  erit  inqnit  icripta  datnma. 

»ach  der  Bericht  der  Brandenburger  (s.  Archiv  f.  K.  d.  d.  V.  XI ,  206 ,  wo  es 
beisst :  Trier,  wo  der  Kaiser  am  28.  Sept.  ankam.  Leider  weiss  man  bei  solchen 
Angaben  Baaders  nie  sicher ,  ob  er  sie  dem  Berichte  der  (Gesandten  entnom- 
men hat  oder  nicht) .  Den  29.  Sept.  nennen  Knebel  unten  26,  29  und  Agricola 
in  seiner  Bearbeitung  des  Briefes  von  Lalaing  (Freher-Strave  U,  302  und  Co- 
mines-Lenglet  III,  258). 

1)  Diese  Angabe  ist  übertrieben.  Das  Qedenkbuch  des  Philippe  von 
Vigneolles  (Bibl.  des  litt.  Vereins  XXIV.  Stuttg.  1852)  berichtet  S.  6  über 
den  EmpÜEing  des  Kaisers  in  Metz  (vgl.  oben  S.  13  A.  2) :  on  lui  fist  präsent  de 
30  bue£s ,  30  cawes  de  vin ,  300  chaitrons ,  800  quairte  d'awaine  et  avec  ce  one 
coppe  d*or  qni  vaillait  bien  300  florins  de  Bin ,  et  en  y  celle  coppe  y  avoit 
ITOO  florins  de  Mets.  Quant  k  son  filz  Mazimien,  on  luy  donnoit  quaisy'la 
iDoiti6  d'autant ;  item  ä  tous  les  archcTesques  et  evesques  et  k  tous  les  aultres 
princes  qui  estoient  yenus  avec  ledit  empereur ,  k  chacun  leur  fut  donn6  de 
bianlx  pr^sens :  item  k  heraulx  d'armes  et  menetres  leur  fut  donni  60  florins 
de  Bin  et  fut  ledit  empereur  festoi^  par  plusieurs  jours  en  la  cit^  durant  les- 
qaels  fnrent  parier  k  luy  les  ambaissaides  du  duc  de  Bourgongne. 

2)  S.  oben  12,  21  ff.  13,  12  ff. 

3)  Jakob  Heinrich-Petri,  der  Stadt  Mühlhausen  Geschichten,  im  Anfange 
des  17.  Jahrhunderts  geschrieben  (Mühlh.  1838)  S.  183  ff.  Die  Darstellung 
Petris  ist  ohne  Zweifel  genauer  und  zuverlässiger  als  die  bei  Schilling  82.  — 
Unter  den  Confederati  superiores  sind  immer  die  Schweizer  verstanden. 
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Not.  11  [in]  Anno  etc.  73  die  sancti  Martini  episcopi  adhuc  domi- 

nus imperator  Fridericus  et  dominus  Karolus  dux  Burgundie 
simul  erant  in  Treveris  *) .  quid  tractent  nescitur ,  nisi  quod 
omnes  uibes  sub  imperio  consistentes  subiciant  suis  dicionibus. 
nam  et  in  Alsacia,  Suntgaudio  et  in  Keno  circumquaque  man-s 
dant  Omnibus  vilanis  comparare  arma,  et  omnes  disponunt  se 
ad  bellum,  quid  exinde  fiat,  nescitur.  deus  secundum  suam 
misericordiam  preservet  pauperes. 

lUo  tempore  fuit  tanta  temperies  aeris,  qualis  posset  optari 
in  vemo  tempore,  tunc  virebant  herbe,  que  estu  estivo  arue-io 
runt,  fronduerunt  arbores  ita,  ut  extunc  recencia  invenirentur 
et  matura  et  muturanda  cerasa,  fraga,  rose  et  agrestes  et  or- 
tulane  fuerunt  multe,  et  pomi  et  piri  florebant,  ymmo  aliqui 
pomi  videlicet  paradisi  produxerunt  de  novo  poma  bona,  habun- 
dancia  fuit  omnium  frugum,  ita  qupd  valor  eorum  pro  nuUois 
estimabatur.  potuisset  homo  triginta  annorum  validus  com- 
parasse  vinum  et  bladum  optimum  pro  sufficiencia  unius  anni 
pro  tribus  üorenis  et  medio  ^) . 

j^.J^'jj  Anno  suprascripto  et  ante  festum  sancti  Martini,  cum 
adhuc  dominus  Fridericus  Romanorum  imperator  cum  Maxi- 20 
miliano  suo  filio  essent  in  Treveris  Gallie  cum  domino  Karolo 
duce  Burgundie,  tractaverunt  conjugium  sive  connubium  inter 
ipsum  dominum  Maximilianum  et  filiam  domini  ducis  Burgun- 
die, [19]  et  adeo  effectum  est,  ut  contraherent  matrimonium, 
quam  vis  ipsa  filia  sit  strumosa  et,  ut  refertur,  fatua^).  quid  25 
autem  dominus  dux  Burgundie  filie  sue  dederit  pro  dote,  non 
dicebatur.  estimabatur  tamen,  quod  comitatum  Pfirretarum  in 
Suntgaudio  et  ea,  que  ipse  dux  Burgundie  in  Alsacia  et 
Briszgaudio  habebat  impignorata  a  dominio  Austrie*).     dice- 

8.  Es  folgt  noch  ein  Wort,  das  am  ehesten  interest  gelesen  werden  kann. 

1)  Nachdem  ein  ernste  Zerwürfniss,  in  Folge  dessen  Ende  Octobers  die 
Zusammenkunft  sich  aufzulösen  drohte  (s.  Chmel ,  Mon.  Habsb.  1 ,  1  ,  48. 
Anzeiger  f.  K.  d.  d.  Vorzeit  XI ,  241  und  besonders  den  wichtigen  Bericht  in 
den  Eidg.  Abschieden  II  S.  461 ,  den  Lindner  73  und  Krause  55  abersehn 
haben) ,  wieder  hatte  beigelegt  werden  können ,  dauerte  dieselbe  noch  bis  zum 
25.  NoTember.    Chmel  a.  a.  O.  51.         2)  Vgl.  oben  S.  17,  33  ff. 

3)  Diese  Behauptungen ,  die  mit  dem ,  was  wir  sonst  von  Maria  wissen, 
keineswegs  stimmen ,  entspringen  dem  leidenschaftlichen  Hasse ,  den  man  in 
unsren  Gegenden  Allem,  was  mit  Karl  zusammenhieng ,  entgegenbrachte. 
Bekanntlich  besitzen  wir  ein  bald  nach  dem  Tode  der  Maria  angefertigtes 
Bildniss  derselben  von  hohem  künstlerischem  Werthe  in  der  auf  ihrem  Sarge 
in  der  Liebfrauenkirchc  zu  Brügge  liegenden  Statue. 

4)  S.  die  hierauf  zielenden  Instructionen  Kaiser  Friedrichs  an  Herzog 
Sigmund  bei  Chmel  a.  a.  0.  23 ,  femer  den  unten  anzuführenden  Brief  des 
>Iarkgrafen  Albrecht  an  Herzog  Wilhelm  v.  Sachsen  vom  13.  Nov.,  in  welchem 
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^^  quoqne ,  quod  dominus  Imperator  in  Treveris  extiinc 
^nstm  pro  recompensa  sedens  in  majestate  imperiali  domi- 
MffiKarohmi  ducem  Suigtindie  investiverit  de  dncatibus  Se- 
We,  Eolandie ,  Brabancie  ac  de  comitatu  Lutzelbnrgen^', 
^  ]n  ipse  dux  in  f eodiun  ab  imperatore  flexis  coram  eo  genibus 
snsceperit^) . 

Ciica  idem  festum  sancti  Martini  dominus  Oswaldus  come8jj*^"j, 

leTieistein,  soldatus  et  stipendiatus  domini  Karoli  ducis  Dur- 

fonjie,  Tenit  de  Treveris  ad  opidum  Mulhusen  in  Suntgaudio 

»et.  ut  dicebat,    quod    haberet  in  commissis  a  domino  Karolo 

dnce  Burgnndie ,   ut  eis  loqueretur  ex  parte  sua.     qui  dixit  et 

leqnisivit  Mulhnseiises ,    ut  infra  unum  mensem  omnibus   et 

singnliB,   quibns   solvere  tenerentur  census  emptos  ab   eis  et 

pro  qmbuB  Utteras  et  sigillum  opidi  sui  tradidissent,  satisface- 

Dient  et  eciam  sibi  opidum  ipsum  ad  omnem  suam  yoluntatem 

apperirent  obedienciamque  facerent,  alias  finitis  iisdem  quatuor 

sepümanis  cum   suo   exercitu  venire  vellet  et  dictum  opidum 

fimditos  eTertere  et  quotquot  reperiret  interficere.     super  quo 

consulere  volebant  [20]   suos  vicinos  et  amicos,  et  sie  recessum 

^est.    ipsi  autem   yolentes  habere  perswasos  opida  et  civitates 

^         imperiales,    cum  et  ipsi  sub  imperio  essent,    miserunt  legatos 

\  suos  ad  dominum  Fridericum  ducem  Bavarie  comitem  palati- 

num,  sub  cujus  dominio  erant,  Argentinensibus,  Sletzstatten«^- 

ius,  ColvimbBjiensilnts,  Basiliensibus  et  Switzerorum  confedera- 

2stis,    ut  ad  se  in  Mulbu^en  veniant,  cum  eis  non  pateat  tutus 

acc^essus  ad  tales,  ad  consulendum  eis,  quid  in  hac  re  eis  fa- 

ciendum  sit,  et  quid  respondeant  domino  duci  Burgundie. 

Eodem  anno  et  circa  festum  sancti  Michahelis,  prout  michig^^2» 
referebat  Johannes  Michahelis  de  Slitzkow  presbiter  civis  opidi 
*  Ellenbogen  Fragend  äiocesis,  quod  multi  nequam,  qui  ali- 
qnibus  annis  in  Austria  et  Marchia  Stirie  et  in  illis  partibus 
[11]  fuerunt,  quos  Fridericus  imperator  fovit  contra  Vfienenses 
et  aUos  illius  patrie  cives,  et  qui  multa  mala  in  illis  partibus 
egeront,  venerint  jam  ad  Bohemiam  et  opidum  Ellenbogen 
»magnis  tradicionibus  obtinuerunt,  interficientes  multos  et  igiie 
deTastantes  totam  civitatem,  abducentes  diciores  et  pociores 
\        illius  opidi,  mulieres  autem  et  filios  ac  filias  mittentes  in  exi- 

S.  fftodem  Hg.        9.  opiden  Hb.       30.  Saltzbnrgensis  dioc.  darcligeatriclieii. 

berichtet  wird :  der  Hersog  t.  Bargund  gibt  dem  Kaiser  Elsass  wieder ,  dafl 
ihm  Ton  Henog  Sigmund  verpfondet  worden.  Chmel  a.  a.  O.  LXXV,  Anm. 
Vgl.  Chmell,  1,  89  und  I,  2,  J60. 

Ij  Dies  ist  ein  irrthümliches  Gerücht.    Ueber  die  Belehniing  mit  Geldern 
?.  unten  8.  22  A.  2. 
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lium.     qui  jam  mendicantes  vadunt  in  Nurenber^,  in  Pavaxia 

et  marchionatu  Brandenbergen^i,  et  est  miserabile  negocium  V;. 

Anno  domini  1473  die  sabbati  proxima  post  festum  sancti 

Not.  13 Martini,  que  fuit  13.  mensis  novembris,  in  Treveris  Gallie  Se- 
renissimus dominus  Friderieus  imperator  Romanorum  in  indunüs^ 
imperialibus  et  in  sede  majestatis  sedens,  domino  Karolo  duci 
Burgundie  ducatum  Gekensem  contulit  in  feodum^];   crastino 

Not.  i4vero,  videlicet  die  dominica  14.  mensis  ejusdem,  idem  dominus 
Friderieus  imperator  ibidem  in  sede  majestatis  imperialis  cum 
indimiis  ad  hoc  requisitis  ducatus  Selandie,  Hollandie,  Bra-^o 
bancie  et  Gellrensem  erexit  in  regnum  et  prefato  domino  Ka- 
rolo duci  Burgundie  auctoritate  imperiali  contulit  in  regnum 
et  eum  creavit  regem  [22]  et  dyademato  regio  eum  coronavit. 
et  apud  dominum  imperatorem  peciit  ut  ipse  dominus  rex  Bur- 
gundie in  suo  regno  quatuor  ducatus  erigere  possit,  et  qua- 15 
tuor  episcopatus  ipsi  regi  subici  debeant,  qui  vacacionis  tem- 
pore regalia  ab  ipso  domino  rege  recipiant.  de  hoc  voluit 
deliberare  et  consulere  dominos  electores  imperii.  quid  in  hoc 
fiat  nescitur*). 

14.  15.  statt  npeciit"  hatte  Knebel  erst  ^obtiBQit",  statt  „possit"  „atqne  qnod  debeaf" 
geschrieben. 

1)  Uebe»  diesen  Ueberfall  der  Stadt  Einbogen  durch  die  Herren  Schlick 
8.  namentlich  Chroniken  der  deutschen  Städte  X,  336  Anmerkung  3. 

2)  Der  Brief  über  die  Belehnung  Karls  mit  dem  Herzogthum  Geldern 
und  der  Grafschaft  Zütphen  ist  am  6.  Not.  ausgestellt.  Chmel ,  B«g.  Frid. 
Xr.  6815.  Nach  den  Notizen  der  burgundischen  Hofmeister  bei  Ck>minefl- 
Lenglet  H ,  209  fand  die  Belehnung  am  4.  statt :  les  lettres  en  furent  expe- 
dike'i  deux  jours  apr^.  Die  Beschreibung  der  Belehnung  s.  bei  Basin,  Histoire 
des  r^es  de  Charles  VII  et  de  Louis  XI,  Ausgabe  y.  J.  Quicherat  11,  323  f. 

3)  Zur  Vollziehung  dieser  Krönung  ist  es  bekanntlich  nicht  gekommen ; 
doch  waren  die  Abmachungen  über  die  Erhebung  Karls  sum  Könige  schon 
sehr  weit  Torgeschritten ,  und  filr  die  Krönung  selbst  schon  Vorbereitungen 
getroffen.  Karl  hatte  ursprünglich  als  Preis  für  die  Hand  der  Maria  seine 
Ernennung  zum  römischen  Könige  oder  allerwenigstens  zum  Reichsvicar  ver- 
langt, während  Friedrich  ihm  anbot,  seine  Lande  zu  einem  Königreich  zu  er- 
heben, das  nach  einem  derselben  den  Namen  empfangen  solle.  Erst  sp&t 
und  nur  ungern  gieng  Karl  auf  diesen  Gedinken  ein.  Ueber  die  Art  und 
Weise ,  wie  er  verwirklicht  werden  sollte ,  besitzen  wir  keine  Berichte  aus 
erster  Hand.  Die  beachtenswerthesten  Nachrichten  finden  sich  in  dem  Schrei- 
ben des  Kurfürsten  Albrecht  von  Brandenburg  an  Herzog  Wilhelm  y.  Sachsen 
vom  13.  Nov.  1473,  dessen  Inhalt  aus  Müllers  ReichstagstheatrumV  bei  Chmel, 
Monumenta  Habsb.  I,  1,  LXXV  Anm.  abgedruckt  ist.  In  diesem  Schreiben 
heisst  es  (ich  gebe  die  Stelle  nach  Lindner  75  Anm.  26,  da  mir  Müller  nicht  zur 
Hand  ist  und  Chmel  dessen  Text  noch  vollends  modernisiert  hat :  »Wist,  dasz 
unser  herr  der  keyser  den  herzogen  von  Burgundien  zu  einem  kunig  hat  ge- 
macht der  hernach  volgenden  land  und  hat  demselben  königlichen  namen  und 
seinen  erben ,  söneA  und  döchtem ,  incorporirt  die  herzogthum  und  fürsten- 
thum  alle ,  die  er  vom  reich  mit  samt  Gellern ,  das  er  heuer  gewonnen ,  inne 
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Exadverso  vero  dominus  imperator,  ut  dicitur,  obtinuit 
sibi  dvitates,  opida.  et  villas  in  Suntgaudio,  Brisgaudio  et  Swartz- 
wald  constituta  restitoi  domui  Austrie.  sed  de  hoc  nil  certi  sci- 
tur*).  et  insuper  dominus  rex  Burgundie  pro  recompensa  tradidit 
iimperatori  ma^naxn  peccuniam  pro  expedicione  ordinanda  contra 
Thuicos^],   qui  fines  sid  dominii  in  Austria,  Stiria,  Camiola, 

2.  Hack  siM  ein  darehgeetriehanafl  reatltni.         3.  Eigentlicli  die  Abkftrinng  ftr  eon- 
ttitatU. 

hat.  anch  das  land  zu  LiUttringen ,  daaz  heuer  ledig  ist  worden  und  Tom  reich 
ZQ  lehn  gehet ,  mit  samt  dem  henogthum  von  Burgunde ,  das  Tor  Ton  der 
cTJn  ZQ  FrankTeich ;  hat  auch  die  bisthume  Lüttich ,  Uttrich  ,  Bolen  und 
andre,  die  under  dem  reich  seind,  und  etliche  wemtliche  furstenthum  an  den- 
selben enden ,  die  vom  reich  zu  lehen  gehen ,  ihm  auch  incorporirt  zu  leihen 
und  nnder  seiner  oberkeit  zu  haben  von  des  reichs  wegen ,  und  das  er  die 
königliche  wirde  und  die  furstenthum  alle  von  einem  Römischen  keyser 
empfahe.« — Die  Ton  Knebel  angegebene  Vierzahl  der  dem  neuen  Königreiche 
vntentellten  Herzogthümer  und  Bisthfimer,  welche  den  bekannten  damals 
beliebten  heraldischen  Spielereien  entspricht,  findet  sich  auch  in  dem  Schrei- 
ben eines  Ungenannten  bei  Chmel  a.  a.  O.  53.  Dort  werden  genannt  die 
»fäntentumb  Gellem ,  Tolff  [Antorff?] ,  Lutry  Qenn  [d.  h.  Lutringen]  und 
Sophoy  und  die  bischof  Beieh  [d.  h.  Utrecht,  »Triecht«,  wie  es  8.  43  heisstj, 
Lietich ,  ToUn  und  Werdn.«  —  Ein  Schreiben  Berns  an  Freiburg ,  Solothum 
ondLusem,  die  seinen  Inhalt  auch  den  flbrigen  Eidgenossen  rerkOnden  sollen, 
Tom  29.  Not.  (vigilia  Andree)  berichtet :  »unns  sind  in  diser  stund  m&r,  die  dann 
nl  nff  inen  haben  und  unns  als  war  zugetragen  werden ,  ziUiomen,  das  die 
keyserlich  mayestatt  unszemn  herren  von  Burgunn  uff  domnstag  nach  s.  Ka- 
thermen  tag  zu  küng  bekrönt  und  hab  im  za  besterckung  sins  richs  als  ge- 
Hder  und  z&gelider  geben  und  bestimpt  HoUannd ,  Brabannd  und  andre  land 
Ton  dem  hefligen  nch  an  der  art  darrürend ,  dazu  ouch  Saffoy  und  Piemondt 
das  hertzogthom  und  Meyland  und  ettlich  tutsch  stetten  und  lender  und  soll 
Bisanntz  desselben  küngrichs  kamer  und  das  gar  war  und  beslossen  sin.« 
Berner  Staatsarchiv,  Teutsch  Missiven  BuclrC,  ungenau  bei  Zellweger,  Ver- 
such die  wahren  Gründe  des  burgundischen  Krieges  aus  den  Quellen  darzu- 
stellen im  Archiv  für  Schvreizerische  Geschichte  V,  27.  Wie  v.  Rodt,  die 
FeldzOge  Karls  des  Kühnen  I  (Schaffh.  1843) ,  179,  indem  er  den  Inhalt  des 
Schreibens  angiebt,  dazu  kommt,  zu  sagen,  es  sei  dem  neu  begründeten 
Reiche  aauch  was  diesseits  des  Jura's  einst  zum  Königreich  Burguni  gehört 
der  westliche  Theil  der  Schweiz)«  einverleibt  worden,  ist  mir  unerklärlich.  — 
Den  domnstag  nach  s.  Katherinen  tag  hält  v.  Kodt  für  den  25.  Nov.,  also 
für  den  Katharinentag  selbst,  Zellweger  für  den  2.  December.  Letzteres  kann 
nicht  richtig  sein,  da  der  Brief  am  29.  Nov.  geschrieben  ist  und  etwas  be- 
richtet ,  das  schon  geschehn  sein  soll ,  nicht ,  wie  Zellweger  meint ,  etwas  das 
erst  noch  geschehen  werde.  —  Bemerkenswerth  ist,  dass  Knebel  zwar  in  ver- 
frühter Weise  von  einer  Krönung  Karls  berichtet ,  die  Definition  der  neuen 
Kechte,  welche  mit  seinem  Königthum  verbunden  werden  sollen,  und  die  Zu- 
stimmung der  Kurfürsten  zu  derselben  aber  ganz  richtig  als  noch  ausstehend 
meldet.         1)  S.  oben  S.  20  A.  4. 

2j  Die  ersten  für  die  Oeffentlichkeit  bestinunten  Verhandlungen  zwischen 
dem  Kaiser  und  dem  Herzog  hatten  sich  um  die  Türken  gedreht.  Friedrich 
verlangte  von  Karl  Hilfe  gegen  sie,  dieser  aber  erklärte,  dass  es  ihm  in  seinen 
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Carinthia  et  aliis  suis  dominus  devastant,  jiivenes,  senes  et 
mulieres  interficientes  et  viros  fortes  abducentes,  et  multi  op- 
pinantur,  quod  solum  lucri  et  questus  causa  illam  patriam 
intraverit. 

Illo  tempore,  cum  premissa  sie  fierent  in  Treveris  et  ma^e  5 
mine  fuissent  Switzeris,  BsiBiliermbtis ,  Mulhusensibus ,  Ai^en- 
tinensibus  et  civitatibus  imperialibus  in  Alsacia  consistentibus 
dicte,  presertim  quod  dominus  rex  Burgundie  in  favorem  im- 
peratorip  illas  civitates,  opida  et  communitates  suo  vellet  siib- 
igere  regno  fecissetque  suos  tam  in  opidis  [23]  quam  in  yillisio 
emere  et  disponere  annamenta,  videlicet  Arebs,  thoraces  et 
jhesus ,    id  est  halebarten ,    büxen  et  mordaxen  *) ,    civitates  et 

11.  Von  dem  Worte  krebs,  das  vor  thoraces  an  den  Band  geschrieben  ist ,  ist  dar  erstf 
Bachstabe  mit  einem  Stftcke  des  Randes  weggerissen. 

gegenwärtigen  Verhältnissen  zu  Frankreich  unmöglich  sei ,  solche  zu  leisten. 
Anzeiger  XI,  235  ff.  Lalaing  bei  Chmel  60  f.  Agricola  bei  Freher-Struve  II. 
304  ,  bei  Comines^Lenglet  III ,  261 .  —  In  dem  erwähnten  Briefe  des  Mark- 
grafen Albrecht  wird  als  einer  der  Punkte  der  dort  berichteten  Abmachung 
hervorgehoben ,  der  Herzog  sei  verpflichtet ,  dem  Kaiser ,  so  lange  er  lebe, 
gegen  männiglich  mit  10,000  Pferden  beizustehn,  und  sei  sein  oberster  Haupt- 
mann ,  wenn  es  gegen  die  Türken  gehe.  Von  einem  Geldbeitrage ,  den  Karl 
zum  Türkenkriege  hätte  leisten  sollen,  erfahren  wir  ausser  bei  Knebel  nichts. 

1)  Schon  am  17.  Sept.  hatte  Basel  an  die  Eidgenossen  und  an  die  Städte 
Strassburg ,  Colmar  und  Schlettstadt  berichtet,  dass  der  Herzog  von  Burgund 
«eyne  grosze  macht  volks  in  dise  lannde  schicken  werde ,  und  die  werden  am 
ersten  sich  yor  Mulhuszen  slagen  und  das  notigen,  sust  raste  sich  der  hertzog 
Ton  Burgundi  yast  kostlich  zu  unserm  herren  dem  keiser  zu  ziehen ,  das  als 
wir  yememment  zu  Metze  in  der  statt  oder  nahe  dabv  in  kurtzem  beacheen 
solle«  U.S.W.  (Basler  Staatsarchiv,  Missiyen  1470— 1474  S.  235).  Am  9.  Octo- 
ber  schreibt  dann  Strassburg  den  Eidgenossen  (Eidg.  Absch.  II,  S.  459} ,  es 
lägen  bei  10000  Lamparter  um  Luders  (Lure ,  D6p.  Haute-Sa6ne)  und  sollen 
noch  5 — 6000  Lamparter  ins  Breisgau  kommen,  der  Herzog  v.  Oesterreich  s  )lle 
an  der  Etsch  bei  17000  Mann  gegen  die  Eidgenossen  gerüstet  haben.  Dann 
berichtet  das  Schreiben  weiter  (imd  zum  Theil  gleichlautend  mit  demselben 
auch  ein  solches,  das  Basel,  wohl  auf  Orund  jenes,  am  10.  October  an 
den  Bischof,  an  Zürich,  Bern  und  Solothurn  abgehen  liess :  Missiyen  a.  a.  O. 
240}  über  das  Einreiten  Karls  in  Trier  und  über  die  jetzige  Sachlage.  In  dem 
Basler  Schreiben  heisst  es :  »was  sy  aber  machent  oder  wie  sy  scheiden  werden, 
davon  ist  nutzit  an  uns  gelangt  dann  so  vil  daz  der  hertzog  noch  sinen  mech- 
tigen  reisigen  gezug  mit  buchsen  und  andrem  gezug  habe  zu  Lutzelburg ,  zu 
Diedenhofen  und  da  umb ,  und  das  ein  teil  meynent ,  es  werde  ein  zug  gon  in 
das  Suntgow  oder  über  den  pfaltzgrafen  oder  über  die  von  Straszburg  oder 
uns.«  —  Der  Pfalzgraf  war  zwar  ein  alter  Verbündeter  des  Herzogs  (Cominea- 
Lengletll,  470 ff.  Kremer  II,  348 ff.) ,  der  Kaiser  bemühte  sich  aber,  von 
Karl  Concessionen  zu  seinen  Ungunsten  zu  erhalten ,  und  es  hiess ,  er  solle 
gemäss  den  in  Trier  getroffenen  Vereinbarungen  genöthigt  werden ,  jenem  die 
Landvogtei  im  Elsass  abzutreten  (a.  den  Brief  des  Markgrafen  Albrecht,  vgl. 
auch  Chmel  a.  a.  O.  LXXVI  und  ebenda  53). 
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commmiitates  predicte  fecerant  convocacionem  in  Malliiigen, 
ubi  eciam  aliqua  opida  domini  ducis  Burgundie  secrete  habe- 
bant  SU08,  cuni  ambasiata  domini  Friderici  dudis  Pavarie  et  co- 
mids  palatini.   et  in  eventum,  quo  contra  aliqnam  ipsarum  vellet 

iinsaTgere  et  ponere  castra  et  expedicionem,  tunc  idem  dominus 
Fridericus  deberet  omnium  predictomm  esse  capitaneus,  et  ipse 
omnes  snpradictoa  haberet  monere,  ut  in  subsidium  et  in  ad- 
jutorium  ipsius  yenirent,  cum  Mulhusenses  eciam  ad  advoca- 
dam  imperii   in  Alsacia  pertinent.     hoc  autem  secretum  erat. 

lopropterea  Basilien^e«  magis  animati  modicam  curam  de  talibus 
minis  habebant. 

Eodem  anno    et   feria  tercia  ante  festum  Katherine  opi-Noy.23 
dam  Arow  im  Argow  ignis  Toragine  est  miserabiliter  devastatum. 

Eodem  anno  et  crastino  sancte  Katherine  virginis  et  mar- Not.  2e 

utiris,  cum  domini  Johannes  Wemherus  de  Flachszlanden  pre- 
podtus,  Caspar  de  Reno  custos^)  et  Hartmannus  de  Halwihr 
canonici  ecclesie  'B&Bäiensis  fuissent  nomine  capituli  in  Tels- 
peig  cum  domino  Johanne  episcopo  BaBtliensi  et  cum  eo  tra- 
ctassent  quod  ipse  episcopatum  non  trader^t  in  alias  manus^), 

»et  reversi  fuissent  circa  castrum  Pfeffingen*),  dominus  Oswal- 
dus  comes  de  Tierstein  eos  captiyavit  ducens  secum  in  dict\mi 
castrum.  cum  autem  dominus  Johannes  de  Berenfels  magister 
civium  l^Bsäiensium  cum  eis  fuisset,  noluit  ab  eis  [24]  recedere, 
intrans  cum  ipsis  dictum  castrum,    et  post  tractatus  plurimos, 

1)  Naehmab  (1479—1502)  Bischof. 

2)  Bischof  Johannefl  t.  Venningen  (1458—1478]  hatte  im  Jahre  1466 
einen  Prozess  gegen  die  Stadt  Basel  angehoben,  betreffend  die  Competenz  des 
Scholtheissengerichts.  Derselbe  dauerte  bis  ins  J.  1471 ,  ohne  dass  durch 
den  damals  erlassenen  Schiedspruch  der  Streit  beendigt  worden  wäre.  Schon 
1466  hatte  der  Bischof  die  Absicht  geäussert,  vom  Bisthnm  zurückzutreten 
und  dasselbe  einem  Forsten  von  Baiern  zu  übergeben ,  war  dann  aber  wieder 
Ton  diesem  Gedanken  abgestanden.  Ochs  IV,  170  ff.  Heusler  398.  Jetzt 
Terlautete  neuerdings ,  er  wolle  es  abtreten ,  und  zwar  einem  der  Räthe  des 
Herzogs  yon  Burgund,  dem  oben  S.  4  Anm.  genannten  und  weiter  unten 
pag.  [42]  noch  vorkommenden  Probst  v.  Brü^e.  Heusler  398  f.  Nach  dem 
Oeffnungsbuch  1468—147«^,  Bl.  lOSb  (im  Auszug  mitgetheilt  bei  Ochs  IV, 
227  f.)  hatten  am  7.  Dez.  der  Bürgermeister  Hans  v.  Bärenfels,  der  alte  Bürger- 
meister Feter  Rot  und  der  Salzmeister  Hans  Bremenstein  eine  vertrauliche 
Besprechung  (»als  für  sich  selb«)  mit  dem  Bischof,  der  ihnen  erklärte,  er 
«ei  eingeladen  worden,  auf  den  9.  Januar  seine  Botschaft  nach  Colmar  zu 
schicken ,  um  dort  über  das  Bisthum  zu  verhandeln ;  er  werde  sie  anweisen 
«kurtz  ze  sagen  und  ze  erkennen  geben ,  das  er  dhein  endrung  sins  bystumbs 
rü  dirr  zitt  tun,  sonder  daby  bliben  wöll«. 

3)  Auf  einem  Vorsprung  des  Blauenbergs  über  dem  Birsthaie ,  südlich 
von  Basel.  Nach  pag.  [53]  kamen  sie  von  Pruntrut,  nicht  von  Delsberg,  und 
wurden  bei  Schönenbuch  überfallen. 


26  1473. 

cum  dominus  Oswaldus  pretenderet  habere  causam  contra  Ca&- 
parem  de  Keno,  cui  ante  tempora  villam  Brunstat^]  impigno- 
ravit,  quod  eandem  villam  non  •  eo  modo  restituisset,  sicut  ipse 
eam  ab  eo  haberet  impignoratam ,  quia  Mulhusen«e«  eo  tunc 
11468]  combusserunt  et  devastaverunt  funditus  eam^j  (ea  occasiones 
voluit  eum  habere  captivum),  cum  tali  cautela  remisit  eum,  ut 
quando  ipse  dominus  Oswaldus  dictum  dominum  Casparem  mo- 
neret  et  quemcumque  locum  sibi  nominaret,  extunc  ipse  se 
ad  eundem  locum  personaliter  presentaret.  hoc  juravit  et  in 
eum  eventum  quo  ipse  non  sisteret,  quod  extimc  dominus  Jo-io 
hannes  W^lmherus  de  Flachslanden  et  Hartmannus  de  Halwilr 
pro  se  deberent  personaliter  presentare.  hoc  quoque  similiter 
jurarunt,  et  sie  eos  remisit,  et  venerunt  satis  tarda  hora  ad 
Basileam. 

£o  tunc  prefati  domini  Johannes  Wemherus  prepositus  eti& 
Caspar  custos  cum  sibi  adherentibus  canonicis  de  capitulo  erant 
domino  Johanni  episcopo  Bast7tie^  valde  contrarii,    quia  illi 
duo  erant  valde  superbi.     ex  alio  civitas  Bssüiensis  fuit  eciam 
cum  domino  episcopo  Bsi^üiensi  valde  differentes  super  multis 
articulis,  qui  fuerant  contra  eos  pro  parte  domini  episcopi  coramio 
certis  arbitris  oblati,  ita  quod  ipse  neque  cum  capitulo  neque 
cum  civitate  posset  bene  in  pace  stare.   voluit  dimittere  episco- 
patum  et  cuidam  principi  de  Bavaria  cedere  ^) .    hoc  sencientes 
Basäienses  et  capitulum  adierunt  prefatum  Joliannem  episcopum 
in  Telsperg  et  rogaverunt  eum  supliciter,    ut  hoc  non  faceret,  2s 
sed  ipse  maueret^),  et  cum  reverti  vellent,  contigit  quod  supra 
scriptum  est. 
1473  [25]  Anno  domini  1473  Serenissimus  dominus  noster  Fride- 

Sept.29ricus  Romanorum  imperator  die  sancti  Michahelis  civitatcm 
Treverensem  ingressus^]   cum   magno  honore  ibidem  est  sus-so 

Sept.30ceptus.  die  autem  jovis  depost  venit  dominus  Karolus  dux 
Burgundie  ad  acceptandum  ipsum  dominum  Fridericum  impe- 
ratorem.     hoc  audiens  imperator  obviam   sibi   processit;    diix 

1 )  Südw.  von  Mülhausen. 

2)  Im  sog.  Mülhauser  Kriege  1468.  Tschachtlan  in  den  Quellen  zur 
Schweizer  Geschichte  I  (Basel  1877),  228  f.  Strobel,  Geschichte  des  Elsasses 
III,  254 f.,  der  die  Einnahme  des  Borfes  auf  den  10.  Juni  setzt. 

3)  Hier  zeigt  sich  Knebel »  indem  er  annimmt»  es  sei  wieder  wie  146b 
von  einem  bairischen  Fürsten  die  Rede  gewesen,  nicht  gut  unterrichtet. 

4)  Von  dieser  Unterredung  (vgl.  betreffend  den  Ort  S.  25  A.  3}  schweigen 
die  officiellen  Quellen,  die  uns  bloss  über  die  vom  7.  Dec.  berichten. 

5)  Dass  dieser  Angabe  Knebels  die  Angaben  der  meisten  und  der  zu- 
verlässigsten Quellen ,  welche  den  28.  Sept.  nennen ,  entgegenstehn ,  ist  oben 
S.  18  A.  3  bemerkt  worden. 
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Mtem,  CM  habexet;  xna^^iiin  comitatum,  tarnen  ex  eis  ordinavit 
*  ocängeiitos     vix-os      armatos  omnes  a  planta  pedis  usque 
«d  veiicem.     ipse     q^ioque   dominus  dux  annatus  fuit  omnino 
et  supn  anaa  ixidixeb&1;ur  schameya i)  omata  auro  et  lapidibus 
'precioas,  palasz^)  ,      xol>iiio  et  aliis  lapidibus  gemmarum^    que 
«timabantur   ad    valorexn    centum  milium  florenorum.     in  suo 
Mtem  comitata,    videlioet  mille  octingentorum,  fuerunt  70  viri 
^  tectls  equis     pcuo^xiis    serieeis  carmosinis  et  volutis  et  in 
^eiiis  pendexLtibixB    long^  tympanis  et  nolis  aureis  et  argenteis. 
»reliquTini  vexo   fu-eruLixt    et    homines  et  equi  omati  serieeis  et 
^^ö»&  %^e  argenteis  valeribus  et  schameis,  que  tarnen  non  con- 
^^^mtai  ad  e^timacioiiem  priorum.     et  cum  dominus  Fri- 
iencus  mpeiatOT  et    dominus  Karolus  dux  Burgundie  in  campo 
inTicem  sibi  apTopinqixassent ,   inclinavit  se  dominus   dux  in 
uquo  suo  usque    quo    poterat,   viceversa  vero  imperator  eciam 
siW  leTeienciani  f  ecit,    prout  dignum  erat,  deinde  amplectentes 
se  in  lünis  equestxes  ad  longum  tempus  honorabiliter'j.    postea 
vero  piocesseTunt  ad  civitatem,  imperator  ad  dextram,  dux  vero 
ad  levam,  non  tarnen  dux  equanimiter,   sed  equitando  retro- 
aicessit  faciens  honoreni  domino  imperatori,  prout  eciam  dignum 
esse  judicavit  ma^ificeneie  imperatorie  majestatis.     [26]  apro- 
pinquantes  autem  portQ  civitatis,  preco  tunc  aderat  et  stans  ante 
fores  porte,    qui  voce    alta  et  intelligibili  de  mandato  domini 
ducis  Burgundie  pronunciavit ,  quod  sub  pena  corporis  et  bo- 
2snormn  nullus  quempiam  sive  de  incoUs  aut  advenis  nee  verbo 
nee  facto  molestaret.     sicque  domini  intraverunt,    et  conduxit 
dominus  Karolus  dux  dominum  Fridericum  imperatorem  usque 
ad  palacium  archiepiscopi  TreverenWi»  et  ibidem  multis  curia- 
libus  verbis  inter  se  habitis,   postea  Hcencia  petita,    dominus 
30  dux  eandem  quam  intraverat  portam  exiens,    que  postea  nun- 
quam  claudebatur,    ad   monasterii   sancti  Maximini  abbacialis 
se    transtulit,    ubi   extunc  moram  suam  habuit  cum  modicis 
suis,     alios    transmittens    ad    villas    circumquaque    sitas,    in 

2.  tfa  oetingeatot  stead  in  der  Ha.  snerit  sazeentos.        7.  Hb.  firis. 

i)  Scharney,  ein  Kriegsmantel ,  aus  dem  mittellateinischen  scaramanga. 
S.  Lexer,  mhd.  Handwörterb.  unter  scharmie,  Du  Gange  unter  acaramanga. 

2)  Eine  Art  Bnbin,  blass  oder  auch  ganz  weiss.   S.  Lezer  unter  balas. 

3)  Ebenso  der  Libellus  de  magnificentia :  »empfiengent  die  zwen  hern 
enander  bede  se  rosz  und  zugent  zu  der  statt«,  während  Agricola  bei  Freher- 
StruTe  n,  303  und  bei  Comines-Lenglet  in,  259  schreibt :  Postquam  in  con- 
apectom  utrinque  Yenttun  est ,  dux  venerabundus  detecto  capite  equo  desiliit. 
Itidem  imperator  facieos  procumbentem  in  genua  ducem  amplexus  sustulit. 
dicta  ergo  redditaque  salute  et  a  duce  reliquis  etiam ,  quibus  hie  debebatur 
honoT,  tolvere  jussis,  rurflus  equos  inscendunt. 
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finem    ut   dominum    imperatorem   in   civitate    non    occuparet 
cum  suis, 
oct.  1  Deinde  die  reneris  post  festum  Michahelis  archangeli  in 

septembri  mane  ante   prandium  venit  dominus  Karolus  dux^i 
equester  valde  sumptuose  et  preciose  vestitus,  serice  samey  tunica  5 
indutus  protendente  longitudine  usque  ad  suras  medias,  scissa 
in  lateribus  usque  ad  coxas,    quarum  scissurarum  extremitati- 
bus  erant  innecte  ad  quantitatem  palme  berilli,  palasii,  robini, 
safiri  et  diamantes    atque   alii  lapides,    qui  estimabantur  ad 
valorem  centum  milium  florenorum.     et  desuper  pallium  de-io 
auratum  de  preciosissimo  panno,  et  protendebatur  dictum  man- 
tellum  a  capite  equi  usque  ad  ejus  caudam  ante  et  retro  omnino 
rotundum   [27]  magne  estimacionis.     desuper  autem  capucium 
usque   ad  pectus   protendens   subfoderatum  cum  albis  pellibus 
...  et  caudis  eorundem  nigris  hincinde  insitis,  cum  una  preciosa  15 
et  sumptuosa  torque,    in  qua  ferrum,    quo  ignis   excutitur^  , 
quam  liberaniam  fratemam  nominant  intextam^). 

•  Imperator  autem  suam  aulam,    in  qua  erat,   Treverensem 
omatam  habuit  aureis  quinquaginta  pannis,  prout  suam  magiii- 
ficenciam  decebat.     manebant  autem  tunc  simul  confabulantes» 
de  negociis,  que  tractaturi  erant,  ad  longum  tempus. 

Cum  autem  dominus  dux  Burgundie  intraret  civitatem  Tre- 
yerensem  ad  visitandum  dominum  Fridericum  imperatorem  in 
palacio  Treyerefm  existentem,  ibant  pariter  ad  latera  ejus  cen- 
tum armati  viri  cum  suis  manubriis,  induti  omnes  schameiis25 
argenteis  preter  quatuor,  qui  aureis  zscbameiis  induebantur  et 
sibi  proximiores  erant,  qui  omnes  eciam  in  campis  et  in  civi- 
tatibus   cum  eo  esse  oportebant,    ut  si  titubaret  caballus  rele- 

14.  Zwischen  pellibus  und  et  eine  Lücke  cur  Anifftbe  des  betreffenden  Thieres.    Nach 
albis  stand  erst:  et  ni^s  hermlin.       19.  Hs.  oranatam.       24.  Hs.  laterea. 

1]  Nach  allen  andern  Berichten  fand  der  erste  Besuch  des  Hersogs  beim 
Kaiser  nicht  am  Freitag,  sondern  am  Samstag  statt.  Nach  den  Notisen 
der  Hofmeister  des  Herzogs  (Comines-Lenglet  U ,  208)  empfieng  dieser  am 
Freitag  zu  St.  Maximin  den  Erzbischof  yon  Trier  und  mehrere  Fürsten  und 
Herren. 

2)  Die  Ordenskette  des  goldenen  Vliesses  ist  aus  den  Emblemen  des  Stahls 
und  des  sprühenden  Feuersteins  zusammengesetzt. 

3}  Es  ist  kaum  anders  möglich ,  als  dass  Knebel  beim  Niederschreiben 
dieses  letzten  Satzes  sich  versehn  und  etwas  Sinnloses  hingesetzt  hat.  Stehn 
die  sonderbaren  Worte  Hberania  fratema  mit  der  »fratemit^  de  cheralerie  ou 
aimable  compagnie«  des  Ordensstatuts  (Helyot ,  histoire  des  ordres  monasti- 
ques,  religieux  et  militaires,  Paris  1717—1719,  VIII,  345)  in  Verbindung  und 
ist  bei  dem  intextam  an  eine  Verzierung  des  Gewandes  mit  den  Emblemen  des 
Ordens,  wie  sie  beim  Ordensmantel  stattfand  fWeiss,  Kostümkunde  III,  lOS', 
zu  denken  ? 
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varent;  procedebänt  eciam  ante  ipsum  ducem  duodecim  nobiles 
pueri  omnes  aureis  tuniciiKs  induti,  eumque  sequebantur  cen- 
tum  maturissimi  viri,  omnes  tunicis  serieeis  sameis  usque  ad 
calcaneum  protendentibus  vestiti ;  absque  aliis,  qui  associabant. 
5  ante  dominum  preibant  duo  equites  qui  in  suis  manibus  ba- 
culos  argenteos  deferebant. 

Subsequenter  vero  dominus  dux  die  saneti  Francisei  ^)  in-  Oct.  4 
vitavit  dominum  nostrum  Fridericum  imperatorem  ad  prandium 
ad  dictum  monasterium  saneti  Maximini.     [29]  sicque  cum  ex- 

loißset  dominus  noster  imperator,  cum  suis  vestiti  preciosissime, 
inter  quos  erat  dominus  Eberhardus  comes  de  Wirtenberg  2),  qui 
antecedebat  dominum  imperatorem,  in  sanguineo  samato  ipso 
et  equo  yestito,  cum  clipeo  et  barba  ^)  et  pileo  calibeo  ad  con- 
fligendum  currendo  in  equo  preparato  et  axmato   absque  aliis 

isarmis  munitus,  et  retro  eum  tribus  alüs  nobilibus  similiter  ar- 
matis  et  preparatis  ad  conflictuin  cum  lanceis  accutis,  quorum 
tecture  fuerunt  viridis ,  fusci  rubeique  colorum  et  alias  bene 
omate,  et  ad  tale  hastiludium  bene  paratis. 

Antecedebant  autem  comitem  Aberhardum  de  Wirtenberg 

»tres  juvenes  pueri  super  tribus  equis  tectis  tecturis  serieeis  us- 
que ad  terram  similium  colorum  sedentes  curiose  procedentes 
cum  magno  clangore  tubarum  et  fistularum  usque  ad  monaste- 
rium saneti  Maximini,  ibi  dominus  imperator  a  comitibus  do- 
mini  ducis  fuit  honorabiliter  susceptus  juxta  quod  dignum  erat, 

25  qui  omnes  aureis  tunicis  induti  erant.  abinde  equitavit  do- 
minus imperator  ad  palacium  et  ad  locum,  ubi  prefati  domini 
comites  et  milites  confligi  et  hastaludere  volebant.  post  pauca 
autem  venit  dominus  dux  eciam  equo  insidens  et  adivit  domi- 
num  imperatorem  et  accepit   eum,    prout  imperatoriam  ma- 

»jestatem  decebat,  et  cum  ea  qua  decuit  reverencia,  et  salutan- 
tes  se  invicem  simul  ad  latus  sie  permanebant.  sicque  primum 
cursum  fecerunt  ad  invicem  accutis  lanceis  dominus  comes  Eber- 
hardus  de  Wirtenberg   et   dominus  Vitus  miles   de  Rechberg, 

2.  Das  Wort  omnes  stellt  in  der  Hs.  zweimal  hintereinander.       13.  Ueber  pileo  caliheo 
steht  galea.      14.  Vor  currendo  am  Rande :  consweto.      29.  Hs.  dominus. 

1)  Diese  Zeitbestimmung  ist  unrichtig.  Das  Fest  fand  Donnerstag  den 
7.  October  statt,  die  Einladung  dazu  erfolgte  nach  dem  Bericht  der  Branden- 
burger (Anzeiger  XI ,  237)  am  Dienstag  Abend.  —  Ueber  das  Fest  selbst  s. 
den  Libellus  de  magnificencia  in  den  Beilagen  und  die  demselben  beigefügten 
Anmerkungen. 

2]  Wohl  der  ältere,  der  nachmalige  erste  Herzog.  Stalin,  Wirtemb. 
Gesch.  in,  573. 

3;  Barte,  Streitaxt. 
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quorum  neuter  cecidit.  deinde  duo  de  familiaribus  domini  co- 
mitis  Aberhardi*)  contra  se  mutuo  cursum  talis  conflictus 
agentes,  ambo  ceciderunt^). 

[29]  Quo  facto  ambo  pariter,  videlicet  dominus  Fridericiis 
Imperator  et  dominus  Karolus  dux  Burgundie,  intraverunt  ec-& 
clesiam,  que  erat  in  proximo  sita,  et  erant  parietes  omati  ab 
utroque  latere  usque  ad  chorum,  ubi  pendebant  panni,  in  qui- 
bus  intexta  erat  hystoria  Troyana  cimi  ymaginibus  intextis 
ad  longitudinem  viri  serieeis,  aureis  et  argenteis  filis,  et  in 
longitudine  quilibet  pannus  habuit  14  passus  et  in  altitudineio 
decem  passus,  quorum  fuerunt  numero  decem  panni  ita  in 
lateribus  ecclesie  pendentes. 

In  choro  autem  pendebant  circumquaque  panni  similiter 
texti  aureis,  argenteis  et  serieeis  filis,  in  quibus  passio  domini 
cum   figuris   et   textu   ewangelii   desuper   erant   preciosissime  i& 
intexti. 

Item  in  altari^)  facti  fuerunt  tres  gradus,  in  quorum  su- 
periori  stabant  ymagines  magne  sex  apostolorum,  in  medio  una 
crux.  item  in  alio  eciam  ymagines  apostolorum  sex,  in  quo- 
rum medio  crux  erat  posita  [premisse  ymagines  erant  ad  longi-20 
tudinem  unius  ulne,  alique  omnino  auree,  alique  argentee,  tarnen 
deaurate) .  et  in  infimo  gradu  crucifixus  in  cruce  et  ad  quod- 
libet  latus  tres  ymagines  ad  instar  apostolorum,  omnes  argento, 
auro  et  preciosissimis  lapidibus  omate.  item  in  infimo  gradu 
ad  unum  latus  efSgies  sancti  Georgii,  ad  aliud  ymago  sancte2& 
Barbare  et  inter  illas  ymago  beate  Marie  et  unum  lilium,  quod 
estimabatur  preciosius,  de  reliqidis  sanctorum,  auro,  argento 
et  lapidibus  preciosis.  et  dux  estimabat  preciosius  toti  terre 
Flandrie.  et  tamen  illud  lilium  non  extendit  se  ad  longi- 
tudinem medie  ulne.    coram  prefatis  ymaginibus  et  reUquiis  ar- ^^ 

7.  8.  Nach  qaibns  sUnd  xnent:  depicta  erat  passio,  welches  sofort  wieder  dnrchge- 
striclten  wurde ,  xwiscben  intexta  erat  and  hystoria :  passio  domini  nostri  nm  teztn 
ewangelico  preciotissime  et.  10.  Nach  paasns  stand :  qni  fbernnt  decem.  20—22.  Die 
in  Xlammem  gestellten  Worte  premisse  —  deanrate  stehn  am  Bande  ohne  yerwei»ans 
anf  eine  bestimmte  Stelle  im  Texte.     Tgl.  unten  pag.  (32|.  22.  cmxiflzns  Bs. 

27.  Es.  estimabat. 

1)  Hans  Späth  und  Wilhelm  von  Wemau  nach  dem  Libellus  de  magni- 
ficencia.    Vgl.  Stalin  a.  a.  0. 

2)  Nach  dem  Bericht  der  Brandenburger,  der  den  Kampf  dieser  beiden 
Paare  ganz  wie  Knebel  erzählt,  kämpften  nach  diesen  noch  zwei  weitere,  »zum 
dritten  der  Prüschenck  und  einer  aus  Herzog  Albrechts  Gesellen«,  »zum  yierten 
zwen  Oesterreicher« ;  damit  stimmt  auch  der  Bericht  bei  Förstemann  a.  a.  0. 
und  bei  Chmel  S.  56. 

3)  Vgl.  die  Beschreibung  des  Altars  mit  der  im  Libellus  gegebenen  und 
mit  den  in  unsren  Anmerkungen  zu  demselben  angeführten  Angaben  der  an- 
dern Quellen. 
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debant  candele  32  ,  quelibet  ad  pondus  libre  j  et  ante  altare 
pendebat  Corona,  super  qua  ponebantur  96  candele ,  quelibet 
ad  pondus  medie  libre. 

[30]  Ibidem   celebrabat   episcopns  .  .  .  ^)   missam  de  spi- 
mta  sancto,    et    omamenta*  ad  divinum  cultum  extunc  ibidem 
existencia  fuerunt   numero  72  yalde  preciosa.     ibidem  fuerunt 
20  cantores  et  valde  bonus  organista. 

Deinde  domini  de  ecciesia  procedentes  ierunt  ad  men- 
sam.    et  indnebatur    dux    tunica    aurea    preciosis    mai^faritis 

uomata,  que  extimari  vix  poterant.  antequam  accederent  ad 
mensam  domini,  milites  et  militares  pransi  fuerunt  hincinde 
in  cameris,  et  ibidem  fuit  aurum  et  argentum  multum  nimis, 
prout  referebant  dominus  Lazarus  de  Andelo  et  dominus  Chri- 
stofems   de   Bechberg^)    milites,    et  ut   iidem  referebant,   in 

urefectorio  dicti  monasterii  sancti  Maximini,  ubi  centum  viri 
fortes  atriiim  custodiebant  et  ipsum  dominum  ducem  custo- 
diebant,  indnti  argenteis  thunicis  thoraceis,  cum  quibus  ibant 
centum  nobiles,  onuies  rubeis  serieeis  bambasiis')  et  blaveis 
schameis   induti,    fuerunt  in  dicto  refectorio  tres  mense  po- 

^site:  una  ex  transverso,  due  vero  ad  latera.  in  prima  mensa 
transrersali  sedebat  dominus  Fridericus  imperator,  et  ad  ejus 
dextram  dominus  Adolfus  de  Nassow  archiepiscopus  Magunti- 
nus,  dominus  archiepiscopus  Treverensis  ^j ,  episcopus  Leodien- 
918  dominus  N.  dux  Borbonie  nepos  domini  ducis  Burgundie^j, 

4.  Nach  episcopns  i&t  eine  L&cke  für  den  Namen  dei  Biecbofe  gelaasen ,  die  nnansge- 
fttUt  blieb.  11.  Das  Wort,  das  wir  mit  militares  wiedergegeben  baben ,  ist  in  der  Hs. 
schwer  lesbar,  es  siebt  ans  wie  miltare.  17.  Vor  tboraceis  steht  ein  ansgestricheaes 
thoracibus. 

1)  Auch  die  andern  Quellen  enthalten  den  Namen  des  Bischofs  nicht. 
Der  Bericht  bei  Förstemann  sagt :  »unDd  lies  do  ein  bischoif  und  sein  singer 
ein  köstlich  ampt  singen« ,  der  brandenburgische  »und  des  Herzogen  Bischof 
dner  sang  das  Amta. 

2]  Lazarus  von  Andlau  [s.  unten  pag.  [75])  und  Christoph  y.  Rechberg 
(oben  S.  7,  A.  30)  befanden  sich  damals  ohne  Zweifel  im  Gefolge  Hagenbachs 
zu  Trier. 

3)  Bambasiom ,  wambasium ,  deutsch  wambeis,  Wamms.  Ueber  die  Ab- 
leitung und  die  verschiedenen  Formen  des  Wortes  s.  Lexer  unter  wambeis. 

4)  Johann,  Bruder  des  nachher  genannten  Markgrafen  Karl  von  Baden. 

5)  Ludwig  Ton  Bourbon,  Schwager,  nicht  Neffe  Karls.  Nach  dem 
Bischof  T.  Lattich  nennt  der  Bericht  der  Ulmer  in  der  Speirer  Chronik  bei 
Monel,  510  noch  den  von  Utrecht;  der  Bericht  bei  Förstemann  spricht  von 
einem  »bischoff,  der  ist  des  herczogen  brudem,  worunter  eben  David  von  Utrecht, 
an  unehlicher  Sohn  Philipps  des  Outen ,  zu  verstehn  ist ,  während  er  den 
in  allen  andern  Quellen  genannten  Bischof  von  Lattich  ausl&sst.  Vor  dem 
Herzog  Maximilian  nennen  die  andern  Berichte  den  Herzog  von  Burgund 
selbst,  den  Knebel  ganz  übersehen  hat. 
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dux  Maximilianus  Austrie  filius  domini  nostri  imperatoris,  dux 
Stephanus  Bavariei),  dux  Albertus  de  München  et  dux  Ludo- 
wicus  de  Veldentz  eciam  dux  Havarie. 

[31]  In  mensa  secunda  laterali  ad  dextram^)  dominus  epi- 
scopüs  Metenm^j,  Eberhardus  comes  de  Wirtenberg,  Albertus  5 
marchio  de  Baden  ^],  consules  domini  Sigismundi  ducis  Austrie  ^) , 
Budolfus  comes  de  Sultz^),  N.  ^)  comes  de  Hennenberg,  Al- 
wicus  comes  de  Sultz  ^j ,  Schaffhart  *)  comes  de  Liningen, 
.  ^^)  comes  de  Bitzsch,  .  .  comes  de  Syryg*^),  deccanus  Co- 
loniensis  comes  de  Liningen  ^^)  et  Johannes  comes  de  Sunnen- 10 
berg  ^*) . 

In  tercia  mensa  a  sinistro  latere  sedebant  dominus  episco- 
pus  Eichsteten^  ^^] ,  dominus  Karolus  marchio  Badenm,  Christo- 
ferus  marchio  Badend  ^^),  consules  domini  margrafii  de  Branden- 

1)  Domprobst  zu  Köln,  Bruder  des  gleich  darauf  genannten  Ludwig 
Y.  Veldenz  und  des  Bischofs  Ruprecht  v.  Strassburg,  Sohn  des  Pfalsgrafen 
Stephan  v.  Simmem  u.  Zweibracken. 

2)  Nach  den  Brandenburgern  und  den  Ulmem  stand  dieser  Tisch  Unks 
von  der  Haupttafel,  und  die  tercia  mensa  Knebels  rechts;  derLibellus  und  der 
s&chsische  Bericht  stimmen  in  so  fem  hiemit  überein ,  als  sie  die  Reihenfolge 
der  Tische,  diesen  Quellen  entsprechend,  umgekehrt  als  Knebel  angeben. 

3)  Georg  von  Baden,  Brudjer  des  Ersbischofs  von  Trier. 

4)  Sohn  des  Markgrafen  Karl. 

5)  Nach  dem  Bericht  bei  Förstemann  waren  es  »herre  Jacob  Trapp ,  der 
Lichtensteiner  und  ein  doctom ;  der  Ulmer  Bericht  hat  »Jacob  Trappe  hertsog 
Sigmonts  hoffmeynster,  doctor  Gebhart ,  alle  dry  hertsog  Sigmünts  rette«; 
die  Erwähnung  des  Lichtensteiners  bei  Förstemann  beruht  ohne  Zweifel  auf 
einer  Verwechslung  mit  dem  Hofineister  Maximilians ,  der  nach  Knebel ,  dem 
libellus  und  den  Ubnern  an  dem  andern  der  Seitentische  sass ,  und  den  jener 
Bericht  sonst  nicht  nennt.  Der  dritte  von  Sigmunds  R&then  wird  vielmehr 
jener  Conradus  Wenger ,  licenciatus  in  decretis ,  legum  doctor ,  canonicus  Cu- 
riensis  etc.  gewesen  sein,  der  nach  Chmel,  Mon.  Habs.  I,  1,  45  als  dessen  Ab- 
gesandter in  Trier  mit  Karl  verhandelt  hat. 

6)  Auf  diesen  Rudolf  v.  Sulz ,  der  einer  der  einflussreichsten  Räthe  des 
Kaisers  war ,  hatte  Karl  behufs  Förderung  seiner  Angelegenheit  bei  diesem 
besonders  einzuwirken  gesucht.  Chmel  a.  a.  O.  30  £f.  39  f.  Lindner  44. 
Krause  38.  lieber  seine  Thätigkeit  bei  den  Verhandlungen  in  Trier  s.  An- 
zeiger XI,  240.         7)  Otto  (Libellus.  Ulmer  Bericht). 

8)  Bruder  Rudolfs.  9)  Gottfried  (im  Libellus:  Schoffrid). 

10)  Friedrich  (Libellus). 

11)  Nach  der  lateinischen  Fassung  des  Libellus  in  den  Gesta  Trevirorum: 
Praepositus  majoris  ecclesiae  Trevirensis  natus  de  Syrck.  Ulmer  Bericht :  der 
thümprobst  von  Trier ;  ebenso  die  deutsche  Fassung  des  Libellus. 

12)  Georg  (Libellus.  Ulmer  Bericht.  Ennen,  Gesch.  d.  Stadt  Köln  m, 
476.  481). 

13)  Statt  Johannes  haben  der  Libellus  und  der  Ulmer  Bericht :  Eberhard. 
Sowohl  Hans  als  Eberhard  v.  Sonnenberg  (Truchsessen  von  Waldburg)  kom- 
men in  jenen  Jahren  vor.         14)  Wilhelm  v.  Reichenau. 

15)  Aeltester  Sohn  und  später  Nachfolger  des  Vorhergehenden. 
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boigi],  frater  imperatOTis  Thurcorum^),  Hugo  comes  de  Mont- 
fort,  .  . ')  comes  de  Holienloch,  .  .  *)  comes  de  Zolr,  Ulricus 
comes  de  Montfort,  .  .  de  liechtenstein  magister  curie  domini 
MaiimiliaTii  filii  domini  nostri  imperatoris^). 

s  Ante  dictas  mensas  stabant  margrafii,  comites  et  alii  magna- 
tes  70  yestiti  tomcsis   aureis  usque  ad  talum. 

In  delacione  prime  esce  antecedebant  13  baroldi  induti 
tunicis  samiteis  auris  intextis,  item  13  tubicine«  et  fistulato- 
les;  item,  qui  escas  portaverunt  13,  induti  erant  auieis  tunicis 

•«usqiie  ad  pedes,  et  13,  qui  secundam  eacam  tulerunt,  yestiti 
erant  aigenteis  tanicsis  usque  ad  talos.  tredecim  vero,  qui  ter- 
dam  escam  ferebant,  irestiebantuT  sameis  tunicis  usque  ad  pedes. 
sicque  esce  erant  39.  aula  fuit  circumquaque  pannis  precio- 
sissimis  in  parietibus    pendentibus   omata,   in  quibus  intexta 

tierat  hystoria  de  excidio  Troyano.  [32]  ante  mensam  simul  cu- 
babant  leona^)  et  canis.  item  quidam  mirabiliter  saltans  faciens 
(nun  gladio  accuto  dimicacionem  parati,  deinde  retrorsum  fa- 
dens  mirabilem  saltum  pedibus  compositis  posito  ad  gutturre 
daga^  accuta  et  viceverso  alium  saltum  fecit  anteorsum. 

>  Item  in  mensis  ponebantur  hincinde  vasa  argentea  et  aurea 
quingenta  valde  preciosa  absque  yasis  positis  in  mensis  creden- 

8.  teUeiae  Bs.         20.  Nach  hittciiitle  fteht  iioeli  einm»!  ponebaster. 

1]  Bericht  der  Ulmer :  »der  dechan  Ton  Babenberg ,  Ludwig  von  Ybe«, 
Föntemaim :  «der  techandt  von  Bamberg  und  des  von  Eyb  vattenr.  Baader, 
der  6k  Berichte  dieser  Gesandten  in  dem  mehrfach  erwähnten  Aufintae  im 
Archiv  f.  K.  d.  d.  V.  XI,  201  ff.  bearbeitet  hat,  nennt  sie  Dr.  Hertnid  Yom 
Stön,  Domprobatiu  Bamberg,  und  Ludwig  von  Eyb,  Hofmeister. 

2)  T^laii^g :  le  firere  du  Turch.    Agricola :  Turci  filium  ajunt  captum  in 
beUo ,  quod  cum  imperatore  Trapesuntio  rex  Turcorum  gesflit ;  Romae  dehinc 
>d  pontificem  maximum  miisum  esse ,  mox  ab  imperatore  dono  datum  esae. 
Nach  Cuapinian  dagegen  (Caesarea,  Baidleae  1561,  S.  557  f.) ,  der  ihn  noch  in 
Wien  gekannt  hat ,  wurdie  er  fQr  einen  Bruder  Mohammeda  II  ausgegeben, 
^r  im  lartesten  Alter  bei  dessen  Thronbesteigung  h&tte  getödtet  werden 
ioUen ,  aber ,  wahrend  der  Befehl  statt  seiner  an  einem  andern  Kinde  yoll- 
logen  wurde ,  nach  Oonstantinopel ,  bei  Eroberung  dieser  Stadt  nach  Ve- 
nedig und  spater  nach  Rom  lu  Pabat  Caltxt  ni  gebracht  worden  sei.    In 
Rom  Uess  er  sich  taufen  und  empfieng  die  Namen  Calixtus  Othomannus. 
Später  kam  er  nach  Deutachland  und  erfreute  aich  der  besondern  Gunst 
Kuier  Friedrichs.    Er  starb  in  Oesterreich.    Vgl.  die  Speierische  Chronik 
bei  Mone  I,  422.  —  In  manchen  Beschreibungen  der  Trierer  Zusammenkunft 
(Libellns;  Bericht  der  Ulmer;  desgl.  der  Brandenburger)  wird  er  geradezu 
der  tOrkische  Kaiser  genannt.        3)  Kraft  (Libellus). 

4}  Jost  (Libellus.  Bericht  der  Ulmer). 

5)  Der  Libellus  und  der  Bericht  der  Ulmer  nennen  noch  die  Grafen 
Albrecht  und  Philipp  v.  Nassau. 

6]  «Als  man  geaaz,  hatt  der  Hersog  ein  zahme  Löwin.    Die  ging  spaziem 
in  dem  Bebenter  wider  und  für.«    Bericht  der  Brandenburger.         Ij  Dolch. 
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cialibus,  sicnt  fuerunt  flascones  et  magni  cantri  continentes  12 
mensuras  vel  circiter  plus. 

In  mensa  domini  nostri  imperatoris  stabant  6  comua  uni- 
comium,  tria  superius  et  tria  inferius,  quorum  duobus  fuerunt 
abscisa  accumina,  auro  tarnen  fuerunt  repleta.  item  tres  magne^ 
naves  aigentee  ante  mensas  ad  longitudinem  sex  pedum,  et  in 
unam  proiciebatur,  quod  de  mensis  levabatur.  alie  due  stabant 
pro  omatu. 

Ymagines  autem  apostolorum,  que  in  altari  stabant,  aliqui 
oppinabantur  esse  aureos.     tarnen  quidam  episcopus,    qui  hoc^^ 
scivit,  dixit  esse  argenteas,  tarnen  deauratas  *) . 

Item  inter  dictum  monasterium  sancti  Maximini  et  civi- 
tatem  Treveren^^m  erant  posita  centum  tentoria,  in  quibus  ba- 
bitabat  familia  domini  ducis  Burgundie,  et  ibidem  fuerunt  omnia 
[33]  mecbanica^),  et  ibidem  vendebatur  yinum  et  esce,  que>^ 
erant  in  magna  copia;  macellarii,  qui  habebant  sua  tuguria 
cum  bonis  cameris  et  sumptuosis ;  et  cum  tentorio  domini  ducis 
et  ante  tres  magne  domus  lignee,  quas  ipse,  quo  vadit,  secum 
defert,  et  ante  illas  domus  sex  pixides  sive  bombarde  Serpen- 
tine, spacium  vero,  quod  mediat  inter  dictum  monasterium^ 
sancti  Maximini  et  civitatem  Treyeren««fii ,  est  mille  passutim. 

Item  dominus  dux  Burgundie  suis  familiaribus  pro  omatu 
tradidit  decem  millia  ulnas  panni  argentei  et  samey  ad  tunicas 
longas  faciendas. 

Item  major  pars  suorum  familiarium  deferunt  aureas  tor-^ 
ques  sive  cathenas  in  collis  suis. 

Propinavit  insuper  tubicinibus  domini  nostri  imperatoris  et 
fistulatoribus  centum  floreno^  postulatorum '] .  item  joculatoribus 
domini  comitis  Wirtenbergen^  cuilibet  8  Aorenos  similes.  item 
cuidam  luden ti  cum  quadam  oUa  6  fLorefws  similium.  item  fatuo^ 
domini  nostri  Maguntini,  qui  dicebat,  qiiod  ipse  esset  opulen- 
tus  sive  dives  dux,  sed  non  in  Pavaria*),  unam  tunicam  seri- 
ceam  usque  ad  pedes.  item  pastetario  de  Friburgo  in  Öcbtland, 
qui  ipsi  domino  duci  valde  familiaris  est  et  secretarius  fingens 
se  fatuiim,  iinam  auream  tunicam  usque  ad  pedes;  qui  semper^ 
ante  dominum  ducem  deferebat  unam  lanceolam  sine  ferro  ad 

10.  anrai  Ha.  25.  sno  H«.  28.  fisinUribu  Hb.  33.  In  der  Hs.  sUnd  de  Bern», 
welches  darcbfestrichen  und  wofür  Friburgo  geeeUt  wnrde;  in  OcbiUnd  ist  am  Rande 
beigefügt. 

1)  Vgl.  S.  30,  20  und  die  Bemerkung  in  der  Variantenrubrik. 

2)  D.  h.  Werkstfttten  aller  Arten  von  Handwerkern. 

3)  Ueber  die  floreni  postulati  fl.  Du  Gange,  ed.  Henschel  III,  325 c.  V,  375«. 

4)  Anspielung  auf  den  Herzog  Ludwig  von  Baiern-Landshut ,  den  man 
den  reichen  Herzog  nannte  (vgl.  oben  S.  9,  A.  3). 
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loBgitudinem  tele^)  arcns  manualis^).  item  militi  Kiliano,  qui 
siiDulatas  fatuus  est  domini  imperatoris^  70  leones  aureos  (habet 
quisqne  ponderis  unius  et  medii  üorem) ,  quos  consui  feeit  in 
pileum  ipsius. 

i  [u]  Item  postera  die  sicut  dominus  dux  Buigundie  Tieverim  oct.  i 
intravit,  venit  ipse  ad  dominum  nostnim  imperatorem  3) .  fuit 
ipse  coopeituB  nigro  birreto  in  quo  habuit  unam  penulam  stru- 
eionis  et  in  sinistra  caliga  quoddam  clenodium,  que  dominus 
nostei  impeiator  extiinavit  ad  valorem  sexaginta  milium  floreno- 
urum  prout  ipse  dominus  imperator  suis  referebat  familiaribus  ^) . 

Domini  prefati  fuenint  ita  simul  usque  post  festum  con-Dec.  8 
cepcioids  Marie  ^) ,  et  quia  dominus  dux  Burgundie  peciit  a 
domino  imperatore  ut  eum  Teilet  coronare  in  regem  et  engere 
quatuor  ducatus  in  suo  dominio  et  quatuor  episcopatus  eximere, 
isqui  omnes  regalia  ab  ipso  duce  et  non  ab  imperatore  deberent 
recipere  et  homomagium  prestare  ^) ,  quod  cum  ipse  dominus 
Imperator  facere  non  Teilet,  ipse  eciam  dux  ad  cancellariam 
solvere  debitum  recusaret  quantum  dominus  imperator  Toluit, 
naTem  secrete  disposuit  et  semet  deeimus  associando  sibi  filium 
^et  fratrem  Thurci  dam  aufugit  ita  quod  transactis  tres  horis 
dominus  dux  ejus  recessum  non  sciTit?) ;  qui  si  sciTisset,  eum 

1)  Tela  ist  hier  so  viel  als  telum,  Pfeil.  8.  Du  Gange,  ed.  Henachel  VI, 
523.    Diefenbach,  Glosaariiun  Latino-Germanicum  575. 

2)  Arcus  manualis,  Handbogen,  im  Gegensatz  lur  Annbrust. 

3]  Dieser  Absats  bildet  eine  Ergänzung  des  oben  S.  28 , 3  ff .  Erzählten.  Es 
ist  schon  dort  bemerkt  worden ,  dass  der  erste  Besuch  des  Herzogs  bei  dem 
Kaiser  nicht  am  Tage  nach  seiner  Ankunft,  d.  am  Freitag  (1.  October),  son- 
dern erst  am  Samstag  stattfand. 

4)  Nach  dem  Libellus  trug  bei  diesem  Besuche  der  Herzog  »an  sinem  h&t 
ein  kleinet  und  an  der  rechten  hosen  ouch  eins,  sint  von  den  sinen  geachtet 
off  2000  guldin«.  Nach  den  Brandenburgern ,  die  bei  Erzählung  dieses  Be- 
saehs  (S.  233)  ^es  kostbaren  Häfüeins  an  seinem  Hut  erwähnen ,  dagegen 
nichts  Ton  dem  Kleinod  an  der  Beinbekleidung  sagen ,  trug  Karl  an  dem 
Feste  Yom  7.  October  »das  Kniebuckelin  der  Gesellschaft  der  Frauen  von 
Engelland  gar  kostenlich ,  an  dem  Baret  ein  Schickung  einer  Strauszfedem 
mit  kostenlichen  Steinen  und  Perlen  besetstn.  Matthias  v.  Kemnat  nennt 
onter  den  Kostbarkeiteui  mit  denen  Karl  in  Trier  geprangt  (Quellen  und  Er- 
örterungen zur  bayer.  u.dtsch.  Gesch.  II,  91)  «ein  spennichen  (eine  Spange)  an 
dner  hosen  Tor  20,000  gülden*  und  fügt  hinzu :  »der  keiser  bückt  sich,  das 
er  das  spenchen  an  des  hertzogen  hosen  besehe.«  —  Der  Hosenbandorden  wird 
am  linken  Knie  getragen. 

5)  Dies  ist  ein  Irrthum.  Die  Abreise  des  Kaisers  fand  am  25.  Nov.  statt. 
Chmel  51. 

6)  S.obenS.  22,  14  ff. 

7)  Es  ist  nicht  recht  begreiflich,  wie  Chmel,  Angesichts  des  von  ihm 
iirlbfltS.51  TeröffenÜichten.amKatharinentag  selbst  niedergeschriebenen,  den 
Stempel  der  Glaubwürdigkeit  vollständig  an  sich  tragenden  Berichtes,  auf 
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fortasse  tenuisset  quousque  hoc  fecisset;  putavit  enim  quod  eam 
in  manibiis  haberet  quodque  hoc  eum  facere  oporteret. 

Medio  tempore  dominus  Petrus  de  Hagenbach  mandavit  in 
suo  baliyatu,  yidelicet  certis  personis  in  villis  et  opidis,  ut  qui  arma 
sufficiencia  non  haberent,  sibi  thoraces  et  galeas  emerent  et& 
axes  sive  jhesus,  hoc  est  mordax  et  halebarten^)  singnlique 
tunicas  sue  divisionis  ac  [35]  calcios  sotulares  facerent,  videlicet 
filtzschuch,  ut  quocumque  tempore  vocarentur,  parati  essent. 
Dee.  13  Die  vero  lune,  que  fiiit  dies  sancte  Lucie,  venerunt  nova, 
ut  ipse  dominus  dux  Burgundie  illam  patriam  intrare  Teilet,  et  10 
fuerunt  circumquaque  villani  avisati,  ut  res  suas  ad  secura 
loca  ducerent  absque  vino,  blado  et  avena,  et  sie  multi  rustici 
venerunt  Basileam  adducentes  vina,  blada  et  sua  suppellectilia 
et  utensilia  domus^). 

Cives   eciam  Basilien^e«  magnum  consulatum  senariorumi^ 
in  zunftis  suis  habebant  congregatum  ad  Predicatores'). 

Eadem  eciam  die  fuerunt  hie  oratores  civitatum  imperia- 
lium,  Argen^tnaimtim ,  SletzstateuMtim ,  HagnowenMiim,  Co- 
lumbarien^tufii,  Mulhusen^ttim,  livAÜiensium^  Bemen«nim  et  ce- 

4.  H. 

S.  LXXVII  behaupten  kann,  »daM  diese  heimliche  Abreise  bu  den  nach> 
träglich  erfundenen  bei  allen  derlei  unvorhergesehenen  Ereignissen  gewöhn- 
lichen M&hrchen  gehöre« ,  und  wie  er  weiter  sagen  kann :  >die  Abreise  des 
Kaisers  konnte  den  Hersog  nicht  überrascht  haben.«  Allerdings  floh,  wie 
wir  aus  den  Berichten  der  Rftthe  Sigmunds  (a.  a.  O.  8.  49 ff.)  erfahren,  der 
Kaiser  nicht  mitten  aus  den  im  vollen  Gange  befindlichen  Verhandlungen 
weg .  sondern  die  Verhandlungen  waren  nach  einer  letsten  Berathung  in  der 
Nacht  vom  24.  auf  den  25.  Nov.  abgebrochen  worden »  aber  nachdem  dies  ge- 
schehen war,  beeilte  sich  Friedrich  so  schnell  als  möglich  fortsukommen,  und 
als  der  Hersog  am  folgenden  Morgen  bei  ihm  Abschied  nehmen  wollte ,  da 
war  er  »vor  tag  also  ungesegnet  von  dann  geschayden«.  Die  Abreise  des 
Kaisers  hat  also  den  Henog  allerdings  überrascht  und  swar  sehr  unangenehm 
(a.  a.  O.  51) ;  ebenso  sehr  und  ebenso  peinlich  überrascht  scheinen  die  Wirthe 
gewesen  su  sein^  denen  der  Kaiser  schuldig  war  (s.  Knebel,  S.  37, 4,  Matthias  von 
Kemnat  a.  a  O.).  —  Zu  der  raschen  und  heimlichen  Abreise  mögen  Friedrich 
in  der  That  Erwfigungen  getrieben  haben ,  wie  die ,  welche  Knebel  im  folgen- 
den Satse  anstellt.  Vgl.  Lindner  91  f.,  der  nicht  unpassend  an  Karls  Ver- 
fahren gegen  Ludwig  XI  in  P^ronne  erinnert.  1)  Vgl.  oben  8.  24,  10  ff. 

2)  Die  Gewohnheit  der  Bewohner  des  Sundgaus ,  beim  Herannahen  von 
Kriegsvolk  Hab  und  Out  nach  Basel  tu  flüchten  (vgl.  Basler  Chroniken  I, 
53,  7j ,  hat  sich  noch  in  neuester  Zeit,  im  August  und  dann  wieder  im  Septem- 
ber 1 870  in  stärkster  Weise  geltend  gemacht. 

3)  Der  grosse  Rath  wurde  gebildet ,  indem  lu  dem  (kleinen)  Rathe  noch 
die  Sechser  (die  Vorgesetzten)  der  Zünfte  hinzutraten.  Er  hielt ,  da  auf  dem 
Rathhause  kein  Saal  von  genügender  Grösse  war ,  seine  Sitzungen  in  einem 
Kloster  ab,  meistens  im  Refectorium  der  Augustiner.  Heusler  382  f.  Fechter, 
Topographie  in  der  Festschrift :  Basel  im  14.  Jahrhundert  (1856)  24 ;  über  das 
Predigerkloster  s.  ebenda  124. 
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^f^ffumk  Confederatorum.  tractaverunt  resistenciam  facere  domi- 
no  im  Buigundie  ^) ,  et  expectatur  ejus  adventus  in  dies,  deus 
piotegat  no8  manu  sue  potencie. 

DominuB   noster   imperator  sie  clam  se  navigio  absentans 
^  nm  solvit  ea,   que  ibidem  cum  sua  familia  consumpserat ;  unde 
snagiLQs  clamoT  contra  eum  factus  est.    et  cum  dominus  Adol- 
ph axchiepiscopus  Ma^ntinus  ibi  remansisset  et  hujusmodi 
cluiOTem   audisset,    omnia  sua  clenodia  ibidem  pro   domino 
imperatore  apud  consulatum  civitatis  deposuit'),  sicque  familia 
i^domini  imperatoris  et  ipse  dominus  Maguntinus  postea  reces- 
senmt  et  Tenerunt  Coloniam,  ubi  dominus  tunc  imperator  erat. 
[u]  Rurales  avisati  aduxenint  Basileam  suas  res,  quamvis 
essent  de  dominio  Burgundie.     nam  ipse  balivus  eis  imposuit, 
ut  omnes  facerent   calcios  foderatos  piltro  et  pannis  et  dispo- 
»nerent  axes,  sarculos  et  scenovectrices'j,  id  est  radberren  und 
troglin,  do  man  grund  mit  usztreit.    scripsit  eciam  domino  Mor- 
bacenn,  ut  se  in  castra  presencialiter  conferret  cum  suis,  quos 
habere  posset  armatos,  cum  pixibus  et  bombardis ;  sicque  eciam 
aliis  faciebat  prelatis. 
31        Die  suprascripta,  videlicet  lune,  que  fuit  dies  Lucie,  sicutD««.  ts 
ciiitates  imperiales  illius  patrie  et  superiores,  videlicet  Switze- 
ronun,   hie  in  Basilea  fuerunt  tractantes  concordiam  et  ligam 
contra  Karolum   ducem  Burgundie,    fuerunt  eciam  hie  amba- 
siatores  regia  Francie  et  ducis  Mediolanorum ,    qui  omnes   se 
25connexemnt^) .    et  hoc  audito  dominus  Karolus  cessit  retro,  quia 
fuit   in  Porta  Sancti  Nicolai  Lothoringie  cum  sedecim  milibus 
equorom  *) . 

4.  Der  folgende  Abernte  Ut  durch  ein  Kreaz  an  die  Stelle  naoh  36,  2  rerwiesen. 

1)  Vgl.  unten  Zeile  20  ff.  und  die  Anmerkung  dazu. 

2)  Aehnliches  ans  dem  J.  1474  bei  Fugger-Birken  797  undChmelCXXIX. 

3)  D.  h.  coenoTectrices.  Dieffenbach  Glossaifum  112^  Jjezer  unter 
radeber. 

4)  Als  Verhandlungugegenst&nde  dieser  Tagsatsung  führen  die  Eidgen. 
Abschiede  II,  462 ,  die  als  Datum  der  Zusammenkunft  den  11.  Dec.  (Samstag 
Tor  Lucie)  geben ,  nur  Maassregeln  zur  Ordnung  der  Mülhauserangelegenheit 
an.  Es  wird  dort  eines  Gesandten  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  gedacht,  da- 
gegen findet  sich  keine  Erwähnung  einer  französischen  oder  einer  mailändi- 
ichen  Botschaft.  Ueber  frühere  Eröffnungen  Mailands  an  Basel  (31.  Juli) 
ond  an  die  Eidgenossen  (9.  Oct.)  s.  Ochs  IV,  215  (nach  Oeffnungsb.  100t>). 
Eidg.  Absch.  II,  458.  SchilHng  86. 

5)  Nach  den  Notizen  der  Haushofmeister  bei  Comines-Lenglet  II ,  209. 
210,  die  ein  genaues  Itinerar  geben,  übernachtete  Karl  am  18.  Deo.  in  St. 
Nicolas  du  Fort  s.  ö.  von  Nancy ,  an  der  Meurthe ,  wohin  ihn  der  Herzog  yon 
Lothringen  begleitet  hatte.  Am  19.  il  partit  de  Sainct  Nicolas  aprös-disner, 
iccompagn^  du  duc  de  Lorraine,  et  vint  coucher  ä  Neuville.  Es  ist  dies  wahr- 
scheinlich NeuTeville,  halbwegs  zwischen  Nancy  und  St  Nicolas,  wo  Karl 
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Eodem  tempore  quidam  comes  NivemensiB  in  finibus  Francie 
et  Burgundie  sine  liberis  decessit,  ubi  dominus  dux  Burgundie 
comitatum  suum  habere  voluit,  pretendens  se  esse  proximiorem 
heredem,  et  aliqua  castra  obtinuit.  ex  adverso  vero  dominus 
rex  Francie  dicens  comitatum  ipsum  esse  feudum  ab  eo,  et  5 
quia  decesserat  sine  liberis,  voluit  ipsum  comitatum  pro  se 
habere,  et  alia  opida  et  castra  recepit.  sicque  disceptantes  iterum 
contra  se  arma  moverunt  et  castra^).  quo  timore  eciam  dux 
perculsus  et  liga  retro  cessit  et  sie  intrare  patriam  Alsacie 
distulit  extunc.  lu 

Dec.  21  [37]  Anno  etc.  73  die  sancti  Thome   venerunt  scripta  do- 

mino  nostro  Basilien^t  et  civitati  eciam  Basilien^t,  quod  domi- 

D«e.  2onu8  Petrus  de  Hagenbach  balivus  die  hestema,  videlicet  lune 
vigilia  Thome,  cum  mille  et  quingentis  equis  fuit  in  Firsta^), 

D«o.  21  que  est  inter  Lothoringiam  et  Alsaciam,  et  in  die  sancti  Thome  i^ 

Dee.22debeat  esse  in  valle  Wylre  prope  Ortenbeig  et  die  mercurii 
sequente  prope  Columbariam  in  Berckeim ') ,  quem  sequantur 
ad  pedes  illi  nequam  Lumbardi,  qui,  ut  supra,  venerunt  numero 
quatuor  milium,  post  quos  sequitur  cum  suo  exercitu  dominus 

auch  später  im  Jahr  1475  vom  30.  8ept.  bis  sum  3.  Oct.  sich  aufhielt  (ebenda 
21S).  In  diesem  Falle  fand  allerdings  ein  retro  cedere  statt ,  das  wohl  in  den 
Verhandlungen »  die  Karl  damals  mit  dem  Herzog  v.  Lothringen  pflog  (John 
Foster  Kirk .  History  of  Charles  the  Bold  II ,  London  1S63 ,  S.  235  fi*.)  seine 
Veranlassung  hatte.  Eben  diese  Verhandlungen  scheinen  auch  die  Ursache 
gewesen  zu  sein ,  dass  er  später  in  St.  Nicolas  eingetroffen ,  als  man  ihn  ur- 
sprünglich erwartet  hatte  (Brief  an  die  Behörden  ron  Kestenholz  bei  Mone 
III,  430).  Am  20.  speiste  er  in  Baocarat  und  traf  zum  Uebemachten  in 
Moyenmoutier  ein,  von  wo  er  dann  am  folgenden  Tage  über  die  Vogesen  nach 
Weiler  im  Elsass  gelangte.  Der  angefahrte  Brief  und  der  ebendort  abge- 
druckte des  Kälber-Adam  von  Kestenholz  an  den  Rath  von  Strassburg  (vom 
18.  Dec.,  nicht  vom  17.,  wie  Mone  meint)  zeigen  uns,  wie  eifrig  man  vom 
Elsass  aus  bemfiht  war,  eenaue  Kunde  über  den  Marsch  Karls  zu  erhalten.  — 
Weniger  Wahrscheinliclfteit  hat  es ,  bei  Neuville  an  Neuviller  an  der  Mosel, 
südl.  von  Nancy,  unfern  Bayon,  zu  denken  und  anzunehmen,  Karl*  habe  erst, 
entsprechend  dem  im  letzten  Briefe  mitgetheilten  Gerüchte ,  von  St.  Nicolas 
aus  die  Richtung  nach  Spinal  eingeschlagen,  um  sich  dann  von  der  Mosel  aus 
doch  schliesslich  nach  Baccarat  und  dem  Elsass  zu  wenden. 

1)  Der  Einfall,  den  Karl  damals  ins  Nivemais  machen  Hess  (Jean  deTroyes 
bei  Comines-Lenglet  II,  105.  Barante,  histoire  des  ducs  de  Bourgogne  X,  153) , 
war  nicht  Folge  eines  Todesfalls.  Johann  von  Burgund ,  Graf  von  Estampes, 
ein  Enkel  Herzog  Philipps  des  Kühnen,  war  seinem  Bruder  Karl  im  J.  1464 
als  Graf  von  Nevers  gefolgt  (Ancienne  chronique  bei  Comines-Lenglet  II,  179) 
und  starb  1401  (Grote,  Stammtafeln,  Leipz.  1877,  S.  307). 

2)  Die  First  ist  der  alte  Name  för  die  Vogesen.  S.  Grimm,  Wörterbuch. 
Chroniken  d.  d.  Städte  IV,  44,  10  und  A.  4. 

3)  Karl  selbst  traf  am  21 .  Dec.  in  Weiler  (im  Weilerthal  oder  Albrechts- 
thal ,  nordw.  von  Schlettstadt) ,  am  22.  in  Bergheim  ein.  CominetHLenglet 
II,  210. 
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dnx  Buigundie,  et  ut  refertur  velit  visitare  patriam  istam  Aisati- 
cam  et  Suntgaudiam  ^) .   deu8  protegat  nos  a  suis  malis  incursibus. 

Feria  quarta,  que  f uit  crastina  sancti  Thome  apostoli,  vene-  Dec.  22 
nmt  nova,    quod    dux    Burgundie   die  jovis  proxima  sequente  Dec.  23 

»veniret  Colambariain    et  quod  vigilia  nativitatis  domini  velletDeo.24 
esse  in  Brisach  et  ibi  per  festum  natale  habere  curiam  suam, 
qiupiopter  dominus  Hermannus  Waldener  locumtenens  balivi 
scriprit  Omnibus   prelatis,    nobiUbus   et  communitatibus  illius 
patrie,  ut  se  disponant  ad  obviandum  ipsi  domino  duci.    et  ex- 

»tone  dominus  iohanfws  de  Venningen  episcopus,  capitulum  et 
dritas  Basilienm  deliberaverunt,  quomodo  sibi  obviam  irent  ^) . 
et  dominus  dux  l^nrgundie  abinde  dicitur  transiturus  ad  civita- 
tem  Disionen^^m  3)  in  Burgundia,  ubi  velit  visitare  sepulcra  suo- 
mm  antecessorum  et  secum  deferat  reliquias  patris  et  matris, 

i^qaas  illic  velit  sepelire. 

In  vigiUa   vigilie  nativitatis  domini  dominus  Karolus  duxoec.  23 
fiuigundie   venit   cum    suo  exercitu  quinque   milium  equitum 
prope  Columbariam   et   premisit   Petrum   de  Hagenbach  cum 
mille  et  quingentis  equis,  qui  eciam  Columbarien«f6ti«  scripsit, 

21  ut  principi  suo  deberent  obviam  ire  et  ei  reverenciam  exhibere 
condignam  et  eum  intromittere  cum  ducentis  equis^).  quod 
cum  Columbarien^ß«  annuissent,  volentes  eum  suscipere,  medio 
tempore  intraverunt  nunc  illa  porta,  nunc  alia  tres,  quatuor 
vel  quinque  numero  centum  quinquaginta,  veneruntque  per  vepres 

fi  Sanum  de  Gemer  [ss]  volentes  clam  intiare,  et  ex  alia  parte 
venit  dux  cum  suo  exercitu^].  hoc  comperto  cum  suos  sti- 
pendiarioe  in  campis  haberent,  nunciaverunt  civibus,  qui  statim 
clausis  portis  noluerunt  quempiam  plus  intromittere.  sie  ex- 
ercitus  ducis  voluit  figere  tentoria  circumcirca  civitatem.    quod 

3ocives  sustinere  non  volentes  sie  dominus  Johannes  comes  de 
Lupfen  dominum  ducem  suscepit  et  secum  duxit  in  KAnsz- 
heym  ^) .     sicque  ibi  pemoctavit  et  exereitus  hincinde  in  villis. 

90.  Ntcli  sie  «taad  erst :  duz  confnin«.  duz  ist  darofagesteichen,  conftasn«  «is  VerMln 
stohn  geblieben. 

1)  Ueber  den  Zug  Karls  ins  Elsass  ist  besonders  zu  vergleichen  der  Be- 
richt des  Basler  Stadtschreibers  bei  Ocha  lY,  230.  S.  auch  die  Reimchronik 
bei  Mona  III ,  300  ff.  and  die  Fortsetzungen  des  Königshoven  bei  Schilter  371 
und  bei  Mone  I,  279. 

2)  Nach  Comines-Lenglet  II ,  210  fanden  sich  in  Breisach ,  wo  Karl  vom 
24.  bis  zum  31.  Dec.  verweilte ,  die  Bischöfe  von  Speier  und  von  Basel,  der 
Markgraf  von  Baden  u.  s.  w.  bei  ihm  ein.  3)  D^on. 

4)  Dieser  Bericht  über  die  Abordnung  Hagenbachs  und  die  Antwort  der 
Oolmarer  stimmt  ganz  mit  der  Erzählung  des  uUidtschreibers  bei  Ochs  a.  a.  O. 

5)  Nach  dem  Bericht  des  Stadtschreibers  begehrte  der  Herzog  mit  2000 
sUtt  mit  200  Einlaas.        6)  Kienzheim,  s.  oben  S.  14  A.  6. 
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Dec. 24 postera  vero  die,  videlicet  vigilia  nativitatis  domini,  idem 
dominus  dux  Buigundie  intravit  opidum  Brisacum  snpra  Re- 
num  CouBtanciensis  dioc^^ts  et  mansit  ibidem  in  hospicio  prope 
ecclesiam^).  Petrus  autem  de  Hagenbach  baÜTus  et  domi- 
nus Oswaldus  de  Tierstein  inferius  in  declivo  montis  ciicas 
portam  inferiorem  versus  Renum,  dominus  Petrus  in  domo 
nautarum,  dominus  vero  Oswaldus  in  hospicio  ad  Aratrum  et 
Allium  ^) ,  reliquum  vero  vulgus ,  videlicet  nobiles ,  hincinde 
per  opidum,  et  ubi  non  intromittebantur,  sponte  ruperunt  hostia 
et  intraverunt  violenter  utentes  omnibus  utensilibus  et  com-io 
mestibilibus  ad  placitum  invito  eciam  hospite.  porte  eciam 
non  claudebantur.  inferius  circa  portam  Reni  et  pontem  fuit 
pons  alius  factus  et  transitus  extra  opidum,  ita  quod  hii,  qui 
non  intromittebantur ,  ire  potuerunt  per  eundem  pontem  ad 
Briszgaudiam.  quod  factum  fuit  propter  dominum  Petrumis 
de  Hagenbach  balivum,  qui  olim,  dum  esset  in  opido,  fecisset 
quendam  insultum  opprimens  virginem  et  committens  incestum 
et  interficiens  hospitem  illud  prohibentem,  ne  ultra  transiret 
per  opidum,  haberet  illud  iter  per  prefatum  pontem.  abjece- 
runt  et  apperuerunt  portas,  que  remanserant  apperte  die  ac2u 
nocte.  reliquus  vero  exercitus  remansit  extra  [39]  in  viUis  cir- 
cumquaque;  qui  intulerunt  maxima  dampna  villanis,  rapientes 
eis  quecumque  reperierunt,  equos,  boves,  vaccas,  grinnas  et  oves, 
anseres  et  gallinas,  sie  quod  nichil  remaneret  ingustatum,  eciam 
fenum,  quod  modicum  fuit  isto  anno  propter  siccitatem  estatis,  25 
(rumentum,  bladum,  ordeum  et  avenam  et  stramina  et  que- 
cumque eis  placebant,  abutentibus  eis  feminis  involuntarie  sub- 
actis,  sicut  referebatur. 

Eodem  tempore  verencella  spelte  vendebatur  Basilee  pro 
U  %ol%d%8  de  meliori.  et  vinum  de  Briszgaudio  de  meliori  12  30 
solidis,  ver^ntzella  avene  12  solidis.  causa  hujus  hec  fuit,  quod 
avena  prevaluit  spelte,  quia  Petrus  de  Hagenbach  inhibuit,  ne 
avena  Basileam  duceretur  venalis,  nisi  censuales  et  decimales, 
que  tamen  non  omnibus  adducebantur  nisi  quibus  ex  licencia 
permittebatur  3) .  de  Alsacia  Optimum  vinum  vendebatur  Ba-35 
silee  pro  IS  solidis^  19  vel  20  solidts,  quia  vina  fuerunt  co- 
piosissima. 

27.  »bnteatibiia  eis  iiiid«nttioli. 

i)  Im  Hause  des  Job.  Werner  y.  Pforr.    Unten  S.  46,  15.  16. 

2)  Ueber  die  Topographie  von  Breiflach  und  die  muthmaassliche  Lage  der 
genannten  Häuser  s.  Mone  III,  namentl.  221  ff.  Aus  Venehn  sind  dort  die 
Quartiere  Hagenbachs  und  des  Grafen  v.  Thierstein  verkehrt  angegeben. 

3)  Vgl.  die  Beschwerdeschrift  des  Rathes  in  den  Beilagen. 
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Eodem  tempore  erat  tempus  valde  temperatum,  ita  ut  esset 
vemum.    reperiebantur  tunc  flores. 

Eodem  tempore   dominus   dux  Burgundie  adduxit  multas 

bombardas  et  currus.   quid  exinde  fiat  expectatur.   civitas  tamen 

»BasilienM  munivit  se  aimis,  fossatis,  aggeribus  et  multis  aliis 

fortalicüs  et  de  suis  dominus  assumpsemnt  sibi  quingentos  viros, 

quos  hincinde  in  suis  preurbüs  in  sui  custodiam  diviserunt  ^] . 

Cum  autem  dominus  dux  Burgundie  per  vallem  WiLretal 
cum  sua  comitiva  intrasset  prope  Castenholtz  ^) ,  sui  volentes, 
jdsicut  eciam  fecerunt,  intrare  eandem  villam  et  ibidem  victualia 
sine  voluntate  inhabitancium  recipere,  duo  ex  Burgnndis  fue- 
nmt  interfecti.  ex  quo  alii  permoti  dictam  villam  igni  suc- 
eenderunt  et  combusserunt^). 

[40]  Die  sancti  Johannis  ewangeliste  anno  etc.  73  dominus  Dec.  27 
•fsKarolus  dux  Burgundie  misit  suam  ambasiatam  ad  opidum  Mul- 
husen  (quid  ibi  fecerint ,  nescivi)  ^) .  ipsi  tamefi  Mulhusen^e« 
post  ipsorum  recessum  congregati  in  foro  volebant  exire  et  villam 
Bmnstat  igni  succendere,  quia  timebant,  quod  dux  ibi  poneret 
sua  castra,  et  nisi  per  dominam  de  Tierstein  sororem  domini 
»Oswaldi  fuissent  maximis  precibus  aversi,  factum  fuisset. 

Anno  etc.  74  die  circumcisionis  venerunt  de  superioribus  i47i 
civitatibus  domini  ducis  Burgundie,  videlicet  Waltzhut,  LSffen- 
beig,    Seckingen,    Rinfelden    et  de  Nigra    Silva    Wilhebnus 
Herter^)  et  Hemmannus  Trucksessz  cappitanei  cum  octingentis 

14.  Em.  »nno  etc.  74. 

1)  Vgl.  Ochs  IV,  228  f.  Unten  S.  51, 11  spricht  Knebel  von  800  Mann  ans 
der  Landschaft,  die  im  Gbnien  aufgeboten  worden. 

2}  Keatenhols  am  Aufgange  das  Weilerthals  unfern  Schlettstadt. 

3}  Die  Bewohner  des  Dorfes  zogen  sich  auf  den  Kirchhof  zurQck,  schlos- 
aen  dann ,  wie  es  scheint,  mit  Hagenbach  ein  Abkommen  und  erhielten  auf 
Fürbitte  der  Stadt  Strassburg  Verzeihung  von  Karl.  Briefe  bei  Mone  III, 
430  f. 

4)  S.  den  Brief  Karls  vom  27.  Dec.  bei  Matth&us  Mieg,  der  Stadt  Mol- 
hausen  Geschichte  11  (Mülh.  1817),  109.  Er  gedenkt  des  Drängens  der  Gl&u- 
biger  der  Stadt ^  ist  allgemein  gehalten  und  verweist  auf  das,  was  der  Oe- 
sandte,  der  Probst  y.  St.  Donatian  in  Brügge,  anbringen  werde.  Dieser  war, 
wie  wir  aus  dem  Briefe  Hagenbachs  vom  29.  Dec.  (ebendort  11 2  f. )  wissen,  von  des 
letztem  Bruder  Stephan  und  dem  Stadtschreiber  Ton  Breisach  begleitet.  Was 
die  Molhauser  antworteten ,  erfahren  wir  nicht.  Karl  liess  sie  dann  durch 
eine  zweite  Botschaft  auffordern,  auf  den  31.  December  Bevollmächtigte  nach 
Ensisheim  zu  schicken,  welche  ein  Verzeichniss  dessen,  was  seine  Unterthanen 
Omen  schuldig  seien ,  und  eine  Abschrift  der  kaiserlichen  Briefe ,  die  sie  des 
SehultiieiBsenamtes  wegen  hätten,  mitbringen  soUten  (Brief  Karls  vom  30. 
mid  Hagenbachs  vom  29.  Dec.  bei  Mieg  1 11  ff.). 

5}  Wilhelm  Herter,  einem  ursprünglich  pfalzg^flich-tübingischen  Mi- 
nisterialengeschlechte  entsprossen,  hatte  früher  in  wirtembergischen  Diensten 
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viris  peditibus  optime  armalis  ad  portam  civitatis  minoris  Ba* 
^ileej  petentes  passum  sibi  dari  per  civitatem  Basilienxem,  ut 
propiiis  iter  haberent  ad  opidum  Ensiszheym.  quibus  fiiit  pas- 
BUS  per  civitatem  Basilieii^em  denegatus,  et  sie  per  aliam  viam 
prope  mumm  descenderunt  ad  Wil,  Riehen,  Haltingen ^)  et 5 
proximas  inibi  villas.  timuerunt  enim  superiores  Switzeros  et 
alias  civitates,  cum  quibus  intelligenciam  habebant,  si  forte 
dux  aliquam  ipsarum  vellet  invadere,  quod  ipsi  BBsilienses  pre- 
fatis  hominibus  iter  ad  hoc  dedissent^). 

1473  Die   veneris    ultima   mensis   decembris  referebatur ,    quod  10 

Daa  ^I 

dominus  dux  Burgimdie  recesserit  ab  opido  Brisaccen^t  et  ve- 
nerit  ad  opidum  fjisisszheym  ^j ,  post  cujus  ab  opido  Brisaccen^' 
recessum  venerit  dominus  Petrus  de  Hagenbach  cum  sexaginta 
equitibus,  relictis  mille  extra  Brisach,  et  convocatis  omnibus 
incolis  instituit  consiliarios  et  novum  recepit  ab  omnibus  homo- 1^ 
magium  ^) . 

1474  [41]  Die  lune,  que  erat  tercia  mensis  januarii,  omnes  circum- 
quaque  gentes  venerunt  cum  armis  suis,  quadrigis  et  aliis  in- 
strumentis  ad  bellandum  aptis  ad  Ensiszheym,  ubi  erat  dominus 
dux  Burgundie,  et  disperse  erant  gentes  sue  hincinde,  per  Mon-  20 
tatam^j  videlicet,  Lutenbach,  Murbach,  Buhel,  Sultzmatt, 
Pfaffenheym  et  alias  circumquaque  villas  prope  Renum  usque 
ad  Kempsz,  et  intra  coUes  usque  ad  Sierentz,  Bartenheym  ^) 
et  per  inferius  Suntgaudium  circumquaque  Mulhusen,  Reinin- 
gen,   Hempsprun,    Olenberg,    Düdenheym,  Brunstat,  Flachs- *2s 

5.  SUtt  Wil,  Bieben,  Haltingen  stand  erst:  Kilchheym.       14.  Ha.  zweimal  omnibas. 

gestanden,  seit  1468  war  er  erst  Sigmunds,  dann  Karls  Hauptmann  in  Walds- 
hut.  Wir  werden  ihm  noch  öfter  begegnen,  später  auch  in  baslerischem 
Kriegsdienste,  lieber  ihn  s.  den  Aufsatz  von  J.  J.  Amiet  im  Sonntagsblatt 
des  Bund  1876,  S.  129ff. 

,  1 )  Dörfer,  nördÜch  von  Klein-Basel. 

2)  S.  in  den  Beilagen  den  Brief  an  Bern  und  Solothurn  vom  2.  Jan.  1474 
und  die  Stellen  aus  dem  Oeffnungsbuch.    Vgl.  auch  unten  4S,  10  ff. 

3)  Ochs  IV,  234  f.    Comines-Lenglet  II,  210. 

4)  Vgl.  das  Anm.  2  erwähnte  Schreiben  an  Bern  und  Solothurn.  —  Nach 
dem  unten  mitgetheilten  Briefe  S.  46,  32  ff.  und  der  Reimchronik  bei  Mone 
III,  310  fand  die  Abnahme  dieses  neuen  Eides  noch  vor  dem  Abzüge  des 
Herzogs  statt.    Vgl.  was  Knebel  selbst  S.  49,  10  ff.  erzählt. 

5)  Ober  Mundat  (aus  immunitas  entstanden)  hiess  eine  dem  Bisthum 
Strassburg  gehörige  Landschaft  im  Oberelsass,  deren  Hauptort  Ruffach 
war.  Von  den  nachher  genannten  Orten  sind  Sulzmatt,  westlich,  und 
Pfaffenheim,  Östlich  von  Buffaoh,  in  derselben  gelegen.  Bühl,  zwischen  Geb- 
weiler und  Murbach ,  gehörte  der  Abtei  Murbach ,  das  unfern  davon  gelegene 
Lautenbach  dem  dortigen  Collegiatstifte. 

6)  Dörfer  zwischen  Mülhausen  und  Basel. 
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Wen,  Zulliazlieym ,  Rulinsheym,  Richenszheym ,  Pfaffstatt, 
Luterbach*)  etc.  et  omnia  consumebant ,  que  esce  erant,  etsi 
non  ad  capienda.   domtis  siippellectilia  .  .  erant. 

Eo  tunc   domlTiiis    Karolus  dux  Burgundie   scribi  fecerat 
sMnIhusensibus  in  Imnc  qui  sequitur  modiim^): 

VeneTabüibus   viris,    dilectis  amicis  meis  bui^magistris  et 

communitati  oppidi   de  Mellenouse. 

Dilecti  amici  mei.      Cum  hodie  expectarem,  quod  deputati 
vestn,  qui  hestemo  die  hie  mecum  fuerant,  buc  reverterentur 

toresponsuia  de  hiis ,  quae  illis  pro  salute  vestra  et  publica  uti- 
litate  totius  civitatis  vestrae  sUaseram,  advenit  huc  quidam 
nuntius  vefiter  cum  litteris  vestris  ad  illustrissimum  et  excel- 
lentissimtuii  dominum  meum  ducem  inscriptis  ^) .  Quas  cum 
excellentia  sua  perspexisset  neque  ex  Ulis  comperisset  diligen- 

i^tiam  iiUam  per  vos  factam  super  hiis,  quae  deputatis  yestris 
piaedicds  commendaveram ,  jussit  michi  eadem  excellentia 
sua  nt  super  hiis  darem  nomine  suo  eidem  nuntio  vestro  re- 
spon8um[42]  ad  tos  deferendum,  per  quod  intelligere  potuis- 
setis  talem   vel   tarditatem  vel   neggligentiam  yestram  parum 

»gratam  faisse  celsitudini  suae. 

Nuntius  autem  vester  (nescitur  qua  causa,  sive  sie  per  vos 

3.  Yor  ennt  ein  QnleserUeber  mit  p  »nfluigender  Wortib«il.  4.  Nach  Bnrgandie 

ftuid  snerst :  seripseratBeniensibas  et  ceteris  confederatis.  7.  opidi  Mftllhnseiuis. 
11.  eommanitatis.  11.  snueram  fehlt.  16.  eadem  fehlt.  18.  potnissetis  mentem 
cehitadiiiis  sne.        21.  qua  de  cansa.       21.  sire  sit  per  vos  miBsas. 

1)  Reiningen  and  das  benachbarte  Gollegiatgtift  Ölenberg ,  Heimsbrunn, 
Died^eim,  Brunstadt,  Flaxlanden,  Zillisheim,  Rülisheim,  Rixheim,  Pfastadt, 
Lutterbach  sind  rings  um  Mülhausen  gelegen.  Die  Verlegang  hersoglichen 
KriegBTolkes  in  diese  Ortschaften  war  auf  Einschüchterung  der  Stadt  berechnet 
und  hängt  mit  den  Drohungen  zusammen ,  die  ihr  Karl  schriftlich  (s.  unten 
S.  44,  13)  und  mündlich  (Heinrich-Petri  185)  hatte  zukommen  lassen.  Man 
war  in  Folge  dieser  Drohungen  in  Mülhausen  auf  einen  Handstreich  gefasst 
(ebenda  1S6;  Bericht  der  schweizerischen  Gesandten  bei  v.  Rodt  I,  194)  und 
schrieb  das  Unterbleiben  eines  solchen  oder  weiterer  Einschüchterungs- 
Terauche  des  Herzogs  einer  plötzlichen  Ueberschwemmung  der  111  zu. 

2)  Wir  geben  den  Text  des  Briefes  nach  einer  Abschrift  des  im  Mülhanser 
Archive  befindlichen  Originals,  die  Herr  Archivar  Jos.  Ck>udre  angefertigt 
hat ,  und  deren  Mittheilung  wir  der  Gefälligkeit  des  Herrn  Armand  Weiss 
Tcrdanken.  Die  Abweichungen  Knebels  haben  wir ,  insofern  sie  nicht  bloss 
orthographischer  Natur  sind,  unter  dem  Texte  angegeben. 

3)  In  diesem  Schreiben,  das  vom  2.  Jan.  datiert  ist,  entschuldigen  die 
Mülhauser  ihr  Nichteintreten  auf  die  vorgeschlagenen  Unterhandlungen  mit 
dem  Umstände,  dass  eine  eidgenössische  Botschaft  auf  dem  Wege  zum  Herzog 
sei ,  und  es  ihnen  nicht  gezieme ,  hinter  dem  Rücken  ihrer  Verbündeten  zu 
handeln.  Mieg  II ,  113.  Der  Abdruck  aller  dieser  Briefe  bei  Mieg  leidet  an 
vielfachen  Ungenauigkeiten. 
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JUS8U8  sive  ex  levitate  et  ineptia  sua)  nuUo  responso  expectato 
ad  V08  reversus  est. 

Dilecti  amici  mei,  8i  deputati  vestri  vera  vobis  retulerunt 
de  liii8,  quae  a  me  audierant,  potuissetis  huc  eos  remisisse  cum 
eadem  instructione  quam  Ulis  declaraveram ,  absque  ullo  vels 
incommodo  vel  periculo  vestro,  nee  debuissetis  hoc  omisisse 
nisi  animu8  vobis  sit  intentioni  atque  proposito  domini  mei  ducis 
per  moras  excogitatas  et  cautelas  improband^  subtUitatiB,  con- 
temptis  mediis  gratiosis  vobis  oblatis,  illudere. 

Ex  qua  cogitatione  vel  opinione  parvum  accipietis  fructum,  lo 
nisi  quod  hoc  vobis  lucrum  manebit,  quod  si  ad  ipsum  domi- 
num  meum  excellentissimum  habebitis  aliqua  prosequi,   parva 
erit  vobis   agendi  via;    qui  ultro  ad  vos  ante  biduum  propin- 
quius  accedet,  non  sine  magno  periculo  et  incommodo  vestro, 
sicuti  talis  vel  levitas  vestra  vel   neggligentia  vel  forte  prae-i& 
sumptio   digna  videtur.     Quod  vobis  non  sine  certa  et  magna 
causa  significo. 
Ju.2  Ex  opido  Anghessey  secunda  januarii. 

Anthonius  Haneron, 
ecclesiae  Sancti  Donatiani  Brugensis  praepositus,      20 
illustrissimi  domini  mei  ducis  consiliarius. 

Littera  missa  per  dominum  Karolum  ducem  Burgundie  etc. 
sculteto  et  consulibus  opidi  Bemen^  etc.^j. 

Karolus  etc. 

Spectabilibus  viris  scultetis  et  consulibus  opidi  Bemensis,  % 
amicis  et  confederatis  nostris  carissimis. 

[43]  Spectabiles  viri,  amici  et  confederati  carissimi !  reddite 
nobis  sunt  littere  vestre^),  quibus  pro  nostre  amicicie  jure  hunc 
in  modivn  respondemus.  rem  publicam  vestram  a  teneris  ama- 
vimus,  avorum  nostrorum  vestigia  prosequentes,  qui  urbi  vestreM 
faverunt  semper.  preterea  si  fluxarum  etatum  racionem  habue- 
rimus,  nuUa  est  provincia  finitima  vobis,  quin  aliquando  vestris 
adversata  sit  commodis,  preter  unam  solam  Borgondiam.  ut 
itaque  litterarum  vestrarum  verba  repetamus,  si  graciam  vetus- 

4.  andiarunt.  5.  Tel  fehlt.  9.  illndendi.  10.  Ex  quo  vobis  locmm  manebit, 
qnem  si.  12.  SMb  aliqu»  itebt  nocb  einm»!  bab«bitis.  13.  Tobis  erit.  13.  ante  tos. 
13.  propine.         15.  Tootra  feblt.  16.  Engeesheym  seosnda  jannarU  anno  1474. 

20.  eccleeiae  feblt.  27.  am  obern  Rande  tob  pag.  43  etebt:  Karolas,  aa  untero:  du 
Bargandie,  Brabanei«,  LiinbMry^,Lnc«Ib«r^\Gbelrie,  oomes  Flandrie,  Ärtliesii,  Bivgiin- 
die,  Hannonie,  Holandie,  Selasdile,  Namnrei,  Zvtphaiiie  (oder  Tielmebr  Batpluinie). 

1)  Dieaen  Brief  theilt  Ochs  IV,  235  ff.  in  deutscher  Uebertrag^ng  aus  einer 
Handschrift  des  Baaler  Staatsarchivs  mit  Es  ist  uns  bis  jetzt  nicht  gelungen, 
diese  letstere  aufzufinden. 

2)  Vom  28.  Dec,  deutsch  abgedruckt  bei  Schilling. 
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qne    nostsros    inter  predecessores  et  vos  solidissime 

<biaTit,  nedum   coTiservare  cupitis^  sed  servando  roborare,  am- 

pleubimui  vos  l^eixivoleiicia  non  minori.    et  profecto,  putamus, 

lisctenns  nicbil  eonini  pretermissum  est  a  nobis ,   que  ad  per- 

ipetnandam  haue     comxnunem  amiciciam  pertinent,    tamenetsi 

rideamini  cum  ¥'raj[icoruin  rege  hoste  nostro  non  nichil  com- 

fflercii  contraxisse,  qiaod  non  sine  admiracione  referimus,  quando- 

quidem  iUius  insidias   et  artes  non  ignoratis,  que  universo  orbi 

peispecte  sunt,  et  quondam  fecistis  periculum.    scribitis  dedisse 

»ad  DOS  pro    opido    de  Mulhusen  alias  litteras ,    quibus  respon- 

sum  non  foit ,   qnod  potuit  ex  inadvertencia  accidere.     nam  si 

fuissemus  de  responsione  interpellati,  satisfecissemus  habunde. 

oratoies  Yestros  libenter  videbimus  et  grato  atque  benivolo,  ut 

equum  est,  Buscipiemus  animo.     poterunt  autem  ad  nos  venire 

^^et  apud  no8  [44]   se  tute  recipere,   quantum  volent.    nee  opus 

est  ipsis  alio  bslWo  conductu,  quoniam  eos  salvos  esse  yolumus 

per  nos  atque  nostros.     locum  autem  certum,  in  quo  nos  con- 

Yeniant,  statuere  vix  possumus,  tum  quod  incertum  apud  nos, 

quo  tempore  venturi  sint,  tum  quia  parum  ocii  admodum  nobis 

^superest.    liodie    ad   Engeszheym    opidum  nostrum  proficisce- 

mux,  deinde  ad  Tann  sectmdum  temporum  et  negociorum  exi- 

^ciMnam.    postremo  ne  preces  Testras  pro  opidanis  de  Mulbusen 

aspeimari  videamur,  justum  est  vos  animadvertere  quidquid  pro 

Qlis  yestra  contemplacione  fecimus.     qua  in  re  dum  vobis  pla- 

^cere   studuimus,    non   parvo  incomodo  affeeimus  eorum  credi- 

tores  et  fortasse  longe  amplius  quam  honestas  pateretur.    Mul- 

husen^e«  enim  peccuniarum  sunt  debitores,    nos  vero  justicie, 

quam  negligere  turpe   ac  flagiciosum  est,    presertim  cum  pro 

ea   assequenda  creditores  isti  indefesse  nos  sollicitent.     quare 

s^cogitate  ea  rogare,  que  possumus  sine  cujusquam  injuria  effi- 

ceie.     nam  prima,    ut  ajunt,    amicicie  lex  est,    ut  ab  amicis 

honesta  petantur.     uUnimque  spectatum  habebamus  desiderium 

vestrum,  scripsimus  humanissime  ad  Mulhusen«^«  emisimusque 

unum  ex  consiUariis  nostris  et  quidem  virum  gravem  ac  quietis 

^amatorem,  quo  hujusmodi  negocio  aliquod  utile  et  conveniens 

medium  adhibeatur,  nee  deerit  opera  nostra.     et  si  civitas  ulla 

opidumve  volet  pro  Mulbusensibus  intervenire  et  cavere  credi- 

toribus,  possemus  liberius  et  honestius  vestro  desiderio  favere, 

quemadmodum  ceteris  in  rebus  constituimus.    spectabiles  viri, 

^amici  et  confederati   carissimi,    altissimus  vos  conservett 

Datum  in  Brisaco  opido  nostro  die  ultima  mensis  decembris  d^.  31 
auno  etc.  73. 

1.  B08.      20   Am  Bande  •teht  Ensisheym.       32.  atrnmqae. 
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[45]  Quidam  prior  de  Brisaco^)  domino  Tripolitano  2)  in 
Theutonico  in  hunc,  qui  sequitur,  modum. 

Filialem  obedienciam  cum  oracionibus  utinam  devotis.  vene- 
rabilis  paterl  notum  vobis  facio,  quod  nos  circumdati  sumus 
tribulacionibus,   angustiis  et   timore,   nos  et  communis  civitas^ 

Dec.  22  populacione  et  incendiis.  feria  quarta  ante  festum  natalis  do- 
mini  venerunt  consules  civitatis  nostre  Brisaccen^  et  man- 
daverunt  nobis,  debere  dormitorium  evacuare.  hoc  facto  et 
honorabiliter  juxta  possibilitatem  magnis  laboribus  omato,  in 
quo  dominus  noster  dux  Burg:undie  morari  debere t,  deinde  feria  «o 

i)«c.  23  quinta  sequente  post  prandium  venerunt  camerarii  domini  nostri 
ducis  20  cum  albis  bacillis  in  manibus;  illis  oportuit  aperire 
singulas  seras,  et  que  cito  non  apperiebantur,  minabantur  vi 
velle  rumpere.  et  visis  omnibus  non  placebat  eis  hospicium; 
videntes  autem  castrum  eciam  non  placuit,  deinde  elegemnti^ 
domum  Johannis  Wemheri  de  Pforre  ^) .  ibidem  fuerunt  camini 
juxta  morem  Gallicanum.    sie  recesserunt  de  monasterio  nostro. 

Dec.  24  postea  vero  die  veneris  vigilia  nativitatis  domini  supervenerunt 
camerarii  domini  ducis  Clevensis.     Ulis   oportuit  omnes  seras 
apperire  et  severiores  se  ostenderunt.    illis  oportuit  dare  lectos2o 
et  onmia  ad  eos  pertinencia,   eciam  domus  et  cocquine  uten- 
silia;  eciam  vi.     eadem  die  supervenit  dominus  dux  Burgundie 
cum   duobus  milibus   et  quingentis  equis  ^) ,    qui  honorabiliter 
fuit  cum  processione  solempni  susceptus.     dominus  autem  dux 
Clevensis  venit  in  monasteriimi  nostrum;  qui  fecerunt  in  dor-2i 
mitorio  et  ante  cameram  magnos  ignes.    calefacientes  enim  für- 
.     num  in  stuba  apperuerunt  januam  et  in  tantum  calefaciebant^ 
ut  incenderetur  stuba,    in  qua  dominus  dux  manere  debebat, 
et  ardebat;   ubi  venimus  in  magnum  timorem  et  anxietatem, 
et  cum  vino  oportuit  incendium  istud  extingwi,   sicque  illamso 
noctem  natalis  domini  peregimus  cum  magno  labore,  timore  et 

Dec.  29attonitu.  deinde  feria  quarta,  que  fuit  dies  sancti  Thome  Can- 
tuariensis,  cum  dominus  [46]  dux  Karolus  disposuisset  se  ad 
eundum  in  Ensiszheym  suamque  expedicionem  duorum  milium 

6.  Ha.  popnlo  fppto).     28.  Hs.  luteh  magnos  sieht  aoelimalB  focsrunt.     96.  Hs.  igneni. 

1)  Mone  III ,  221^  nimmt  an,  es  sei  der  Prior  des  Augustinerklosters  ge- 
wesen. Doch  stimmt  damit  nicht  recht  die  Weise ,  in  der  dieses  S.  47,  29  er- 
wähnt wird.  Vielleicht  ist  eher  an  den  Prior  der  von  ihm  225«  genannten 
Prediger  su  denken. 

2)  Nicolaus,  Bischof  von  Tripolis,  Weihbischof  von  Basel. 

3)  Ueber  Pforr  s.  unten  S.  49,  28. 

4)  Die  Reimchronik  bei  Mone  III ,  303  erzählt,  es  seien  »ob  vier  tusent 
man«  eingeritten. 
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e^mngentoTunci   eqxiitiim  congregasset  ante  domum  communi- 

taiis  illius  opidi   et   omnes  cives  illic  congregasset,  compulit  eos 

prestare  jurameixtiixK^     fidelitatis   absque  omni  privilegio  priua 

ipsis  opidanifi   dato  ^) .      et  cum  recessissent  dnx  cum  snis  et 

stransiissent  pontem  Srisacceiu^m,  statim  Petrus  de  Hagenbach 

balirus  assumptis    sibi    nongentis  equitibua   de  Piccardis^)    et 

FlammiDgis ,    pessimis   hominibus ,  opidum  reintravit  et  diatri-- 

bvtis  hincinde  domibus  et  hospiciis  balivus  recessit.    qui  qui* 

dem  nequam  Bickardi   et  alii,    suppressis  violencia  yirgimbua, 

imduis  et  in  matrimonio  constitutis,  inbumanissime  tractaverunt, 

adeo  ut  qui  tarn  ex  viris,  quam  mulieribus,  qui  poterant,  ex-* 

inde  fugienmt.     propterea  conBulea  et  communitas  ipsius  opidi 

suos  oiatotes  ad  Ensisszlieym  ad  dominum  ducem  miserunt,  nun* 

dante»  sibi  talia  maleficia,  que  balivus  et  illi  Piccardi  in  buos 

uconmüserunt^)  •  super  hoc  dominus  dux  Burgundie  illum  Petrum 

de  Hagenbach  maledictum  ribaldum  cum  domino  Johanne  comite 

de  Lupfen  domino  in  K.fln8zheym  misit  cum  ducentis  equitibus  et 

totidem  peditibns  ^),   qui  prefatos  Piccardos  expellentes  ibi  man- 

seront  et  omnem   potestatem  a  dictis  incolis  exemerunt,   reci- 

iipientes  omnia   sua  privilegia  et  quascumque  litteras  quas  pro 

tarn  tuicione  et  salvagwardia  sue  civitatis  habebant,  et  in  ma- 

nma  tribulacione,  angustia  et  timore  vivebant.    deinde  propter 

negliendam  commissam  [47]  stabulum  ad  Allium  prope  mumm 

situatum  fiiit  incbnsum  et  ibidem  cremati  sunt  14  validissimi 

2sequi,  qui  fuerant  domini  militis  Kingreff,  qui  fuit  balivus  do- 

mini  Friderici  comitis  palatini  ducis  Bavarie,    quique  equi  ita 

combusti  usque  in  hodiernum  in  dicto  stabiilo  jacent  insepulti 

sive  ammoti  in  terrorem  ipsorum  opidanorum.    ex  quo  incendio 

tantus  ardor  evulsit,   ut  fratres  monasterii  sancti  Augustini  ibi- 

modern  campanile  suum  madidis  in  aqua  et  vino  pannis  oircum- 

Yelarent,  cum  et  ipsum  campanile  tegulis  ligneis  tectum  esset. 

et  sie  opidani  Brisaccenses  in  maximis  tribulacionibus,  angustiis 

et  timoribus  sunt  constituti;  videant  alii  opidani,  quid  facturi 

sint  in  acceptacione  ipsius  Burgundi,  ne  eis  simile  contingat. 

13.  ad  fehlt.        17.  Hs.  dominnin.       26.  Hs.  Anstrie.       31.  Ua.  capanile.       34.  dazu 
ist  bemerkt:  Tide  Inferins  signo  Q  Bimilla.    Siehe  S.  49,  tO. 

1]  Vgl.  oben  S.  42,  Anm.  4. 

2)  Nach  Mone  III ,  311  ritten  sie  »mit  achthundert  pferdt«  ein.  Nach 
^em  S.  42  A.  2  erwähnten  Schreiben  an  Bern  und  Solothurn  waren  es  »ob 
tiuent  PickarU.  lieber  die  Ficcarden  vgl.  Boos ,  Qeach.  v.  Basel  1 ,  300, 
A.2. 

3}  Vgl.  eben  diefles  Schreiben. 

4)  Mone  III,  3 15  ff. 
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Civitates  imperiales  Alsacie  et  oratores  domini  ducis  Fri- 
derici  comitis  palatini  cum  superioribus  Switzeris  suam  habent 
ambasiatam  in  Basilea.  dux  vero  Bwcguniüe  BemenMus  si- 
mulatis  sibi  confederatis  secrecius  scripsit,  ut  superius  conti- 
netuT^).  qui  eum  adieiant  freti  salvo  conductu  ad  Ensissz-s 
heym,  tractaturi  pacem  cum  Mulhusensibus  et  aliis  factis^). 
quos   prefati   nuncii   civitatum  et  communitatum  Basilee  ex- 

jmi.  8  pectant  usque  in  hodiemum ,   videlicet  diem  dominicam  post 
festum  sancti  Erhardi^). 

Jan.  8         Eadem  die  annati,  qui  die  circumcisionis  domini  de  opidis  io 
superioribus  Rinfelden  etc.  et  Nigra  Silva  descenderant^),  hodie 
sunt  reversi.     qui  cum  descenderent ,    machinati  sunt  malum 
BasilienM&tM.     qida,    si  intromissi  fuissent,    volebant  tenuisse 
minorem  civitatem  Basilien^^f»  in  hunc  modum.     primi  cum 
yenissent  usque  ad  pontem  Reni,    abjecissent  asseres  pontis;i& 
Ultimi  vero  mansissent  circa  portam  et  illam  tenuissent  apper- 
tam;  medii  interfecissent  quoscumque  invenissent.     [is]  sicque 
omnia  munimenta  civitatis  minoris  habuissent  in  ipsorum  pre- 
sidium  et  tuicionem.     sed  beata  virgo  noluit'hoc  malum  fieri. 
eo  tunc  adjuvit  nos   et  consilium  dedit,   ne  intromitterentur. » 
sicque  tota  illa  cohors  fiiit  in  Hüningen  infra  Basileam  trans- 
vexa  navigio  et  cives  Basilien^6«  nautas  et  naves  ministrarunt, 
volentes  in  Omnibus,    quantum  valebant,   honori  et  honestati 
satisfacere.  * 

Jan.  10         Die   lune  post  festum  epiphanie  venit  itemm  Wilhelmuss» 
Herter  de  Rinfelden  ad  portam  sancti  Theodori  in  minori  Ba- 

10.  Hb.  »erst  ferin  Mzta  ante;  das  erst«  Wort  ist  ans  Versehen  nieht  dttrchgestrichen. 

1)  S.  oben  S.  44,  32  ff. 

2)  Am  2.  Januar  schickten  die  Berner  den  Nioolaus  von  Schamachthal 
und  den  Petermann  von  Wabern  an  Karl  ab.  S.  Schilling  94  und  die  In- 
struction an  die  Gesandten  ebenda  95 ,  sowie  Eidg.  Abach.  II ,  467  ff.  Als 
Boten  von  Freiburg  und  Solothum  waren  ihnen  Petermann  von  Pavillard  und 
Conrad  vom  Stall  beigeordnet,  v.  Rodt  I,  191.  Ein  Versehn  ist  es,  wenn 
Eidg.  Absch.  II,  467  steht,  sie  seien  mit  dem  Briefe  vom  28.  I>ec.  (s.  oben 
S.  44,  A.  2)  abgesandt  worden;  denn  sie  wurden  ja  erst  auf  Karls  Schreiben 
vom  31.  hin,  das  die  Antwort  auf  den  Brief  vom  28.  enthielt,  abgeordnet 

3)  Knebel  sagt  nicht ,  wie  Eidg.  Absch.  II ,  463  angenonmien  wird ,  der 
Tag  in  Basel  habe  vom  St.  Lucientag  (13.  Dec.)  bis  sum  8.  Januar  gedauert, 
sondern  nur  (s.  oben  S.  36, 1 7  ff.  37, 20  ff.  A.  4) ,  an  diesen  beiden  Zeitpunkten  seien 
Boten  in  Basel  versammelt  gewesen.  Man  hatte,  wie  wir  aus  dem  betreffenden 
Abschiede  (Nr.  725c.  S.  463)  erfahren,  an  der  Zusammenkunft,  die  um  St.  Lucien- 
tag stattfand,  ausgemacht,  am  3.  Januar  wieder  in  Basel  zusammen  fn 
kommen.  Diese  sweite  Zusammenkunft  hatte  am  8.  ihr  Ende  noch  nicht  er- 
reicht, sie  dauerte  nach  Knebel  (unten  S.  51,  13}  bis  zum  15.  Januar. 

4)  S.  obenS.  41,  21  ff. 
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silea^),  ut  ip&e  suiis,  quem  duxit,  exercitus  octingentomm  ar- 
matorum  intromitterentiur,  ut  in  civitate  hac  possent  capere 
cibum.  qui  responsum  habuit,  ut  iret  viam  suam,  quia  non 
caperet  eum   locus,     quia  dum  pridem  hie  fuisset,    se  taliter 

^habuisset,  nt  creditum  perdidisset.  iret  quo  vellet;  ipsi  eum 
neque  suos  intromitterent.  eadem  die  supervenit  quidam  servus 
Conrad!  Ijby^eribeTg^)  ad  eandem  portam  venisset  et  de  facto 
intrare  vellet.  fait  bene  bacculatus,  ita  ut  contentus  esset 
statim  recedere. 

i^        Deinde  viinlia  circumcisionis  domini,  cum  dominus  Karolus  1473 
dux  BoTg^undie  fuisset  dispositus  ad  exeundum  opidum  Brisac- 
cen^e,  con^ilßnerunt  omnes  rütheri  ad  palacium,  quod  est  ante 
hospiciiun  Judei,    et  ibidem  convocata  tota  communitate  opidi 
de  novo  prestiterunt  juramentum  fidelitatis  sive  homomagium^). 

IS  et  sie  abibat  dominus  dux,  cumque  transisset  pontem,  super- 
Tenit  dominus  Petrus  [40]  de  Hagenbach  cum  sexaginta  equi- 
tibus  primo  et  convocata  communitate  recepit  eis  claves  por- 
tarum  et  intromisit  nongentos  Piccardos  et  Flammingos,  qui 
inibi  manserunt  divisi  per  domos  hincinde,  committentes  multa 

^^maleficia  in  virgines,  mulieres  maritatas  et  viduas,  adeo  ut 
hii,  qui  de  ofyldo  erant,  non  valentes  sustinere,  miserunt  nun- 
cios  ad  dominum  ducem  in  Ensisszheym,  ubi  tunc  erat,  et  do- 
minus dux  misit  dominum  Fetrum  de  Hagenbach  balivum  cum 
iomino  Johannne  comite  de  Lupfen  cum  ducentis  peditibus  et 

^'totidem  equestribus,  qui  expellentes  prefatos  nequam  Piccar- 
dos et  Flammingos  ipsi  remanserunt,  nichilominus  crudelitatem 
inceptam  continuante8  4] ;  destituerunt  enim  omnes  consules 
et  prefecerunt  Johannem  Wemherum  de  Pforr  scultetum*),  et 
opidaui,  viri  et  mulieres,  multi  qui  poterant,  aufugerunt,  fuit- 

Siique  magnus  timor,  angustia  et  metus  apud  omnes. 

10.  Y«r  d«iiide  das  8.  47,  54  bemerkt«  9.  16.  Am  Fnse  der  Seite  ist  folgende  Bemer- 
knag :  ^  continQMionem  iipna  fkcti  qnere  po«t  duoe  eexteraoa  illo  ligno  Q.  Diese» 
Zeichen  »teM  daaa  wieder  am  An&iig  Ton  pag.  |49].  Die  betreffenden  BUtter  folgen 
jetzt  im  Bande  nnmittelbar  auf  einander.       2:).  dnx  fehlt. 

1)  So  hiesfl  früher  das  Riehentkor.  Rechter,  Topographie  (in  der  Schrift : 
Basel  im  14.  Jahrh.)  134 f. 

2)  Unter  diesem  Conrad  Löwenberg  ist  wahrscheinlich  Conrad  Manch 
Ton  Löwenberg  zu  verstehn ,  der  1470  und  1479  Münchenstein  und  Muttenz 
an  Basel  Terpfllndete.   Brückner,  MerkwQrdigkeiten  der  Landschaft  Basel  20. 

nsff. 

3)  Vgl.  Mona  III  ,310.  Nach  Anm.  *  ebenda  war  das  Haus  zum  Juden 
die  Trinkstabe  des  Adels.       4)  S.  oben  47,  15 ff.  unten  p.  [79]  u.  [SO]. 

5)  Hagenbach  hatte  nach  Karls  Abzug  den  Rath  yon  Breisach ,  dem  das 
Scholtheissenaint  von  Hz.  Sigmund  yerpfändet  worden  war ,  genöthigt ,  das- 
selbe dem  Herzog  Karl  zu  lösen  zu  geben.  Reimchronik  bei  Mone  III,  307  ff. 
VgL  ebenda  S.  196. 

Basler  Chronikea.   U.  4 
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Postea  vero  domini  scultetus  et  consules  Bemen^e»  scripse- 
Tunt  domino  duci  racione  sui,  petentes  salyum  condnctam  ad 
eum,  et  racione  Mulhusensium  ^) ,  quibus  ipse  rescripsit,  ut 
superius  littere  ipsius  attestantur^). 

Eodem   tempore  dominus   Fridericus   dux  Bavarie  comess 
palatinns  hie  in  Basilea  habebat  suos  ambasiatores  ^) .    fuenint- 
que  hie  nuncii  civitatum  imperialium  et  confederatorum  supe- 
riorum,    traetante^  inter  se  quomodo  possent  resistere  domino 
duci  et  inter  se  facere  coUiganciam;    ubi  eciam  Argentinen««« 
fuerunt ,   et  cum  dominus  dux  recepisset  scripta  Bemensiumj  lo 
rescripsit  eis  ut  supra  habetur*) .    qui  quidem  domini  Bemenses, 
videlicet  dominus  Nicolaus  de  Schamental  et  .  .  .^),  adeuntes 
dominum  ducem  tunc  existentem  in  Ensiszheym,   qui  eos  hu- 
manissime  recepit,    et  existentes  secum  per  sex  dies  tractave- 
runt  secum  pacem,    prout  inferius  de  yerbo  ad  verbum  con-i5 
tinetur,  et  demum  cum  omni  honore  et  reverencia  remisit^). 

1.  Hs.  BcnltetiLs,  consvles  et  Bernenses.  12.  Nach  „et**  ist  eine  Lücke  ftir  deo 

Namen  geUssen. 

1)  Den  28.  Dec.  S.  oben  S.  44  A.  2.        2)  S.  oben  S.  44,  24ff. 

3)  Ueber  die  schwierige  Stellung ,  in  der  sich  Friedrich  gegenüber  den 
oberrheinischen  St&dten  und  ihren  Freunden  einerseits,  gegenüber  dem  Herzog 
von  Burgund  andrerseits  befand ,  s.  den  Brief,  den  er  am  12.  Febr.  der  Stadt 
Basel  schrieb ,  in  den  Belagen.  Vgl.  £idg.  Abschiede  II ,  473  Nr.  733.  492 
Nr.  750  a.    Flersheimer  Chronik  hsgeg.  v.  Walz  (Leipz.  1874)  35  f. 

4)  S.  44,  24  ff. 

5)  Der  zweite  Gesandte  war  Petermann  von  Wabern.  S.  oben  S.  48,  A.  2. 

6)  Nach  den  Berichten  der  schweizerischen  Gesandten ,  die  v.  Rodt  I, 
194  ff.  benutzt  hat,  trafen  diese  am  6.  Jan.  inEnsisheim  ein,  wo  sich  Karl  vom 
Abend  des  31.  Dec.  bis  zum  Nachmittag  des  8.  Jan.  aufhielt  (Berichte  der 
Haushofmeister  bei  Comines-Lenglet  II,  210.  211).  Am  7.  Jan.  erhielten  sie 
Audienz  beim  Herzog  und  waren  der  Zuversicht ,  sie  könnten  nach  Beil^^ng 
aller  Zwistigkeiten  schon  am  folgenden  Tage  heimreisen.  In  der  That  erzählt 
V.  Rodt  dann  auch  von  einer  Uebereinkunft ,  die  noch  an  eben  diesem  7.  ge- 
troffen worden  sei,  »welcher  zufolge  gegenseitige  Schulden  auf  den  3.  Februar 
1474  abgetragen  werden  sollten.«  Leider  erjfahren  wir  nicht,  woher  diese 
Nachricht  stammt,  denn  bei  Heinrich-Petri  S.  185,  wohin  die  bezügliche  Note 
verweist ,  findet  sie  sich  nicht.  —  Knebel  dagegen  l&sst  die  Gesandten  6  Tage 
beim  Herzog  verweilen  und  mit  ihm  über  eine  Uebereinkunft  unterhandeln, 
deren  Wortlaut  er  mitzutheilen  verspricht,  aber  leider  nicht  mittheilt.  Nach 
dem  Tagebuch  der  Haushofmeister  reisten  die  Gesandten,  so  wie  noch  mehrere 
andere  bei  Karl  befindliche  Gesandtschaften  ihm  nach  Thann  nach,  wo  er  vom  S. 
bis  zum  11.  sich  aufhielt,  und  sogar  nach  Dijon,  wo  er  am  23.  eintraf.  Letztere 
Angabe  hält  v.  Bodt  für  einen  Irrthum,  da  Petermann  v.  PaviUart  am  21. 
in  Freiburg  und  wahrscheinlich  Niclaus  v.  Schamachthal  am  25.  in  Bern 
sich  befunden  hätten.  Indessen  wäre  es  nicht  undenkbar ,  dass  nach  Erwir- 
kung einer  Uebereinkunft  zur  Erleichterung  Mülhausens  sich  einige  der  Ge- 
sandten nach  Hause  begeben  hätten ,  während  die  übrigen  dem  Herzog  noch 
folgten.    Immerhin  ist  es  schwierig ,  nach  den  uns  jetzt  vorliegenden  Quellen 
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\m]  Beinde    dominus   dnx  iyit  in  Tann  et  ibidem  mansit  , 
iuoWdiebua.     abinde  recessit  et  venit  feria  quarta,  que  fuitJ«i.i2 
profestum  octaTe  ephiphanie,  venit  in  Muntpelgarte  et  crasti-Jan.  u 
na  abinde  progiediens  venit  in  Clerva  et  feria  sexta  post  Hy- 

«larii  yenit  in  Biscunciiun  i] .     timuit  enim  Almanos,   et  qniaJan.  u 
edam  rex  Fiancie    itemm  enm  invasit.     statim  incepit  con<^ 
giegare^   exercitum  et  presertim  nobüinm  illius  patrie,    quo« 
congr^Tit  in  Brisaco,    mille  equites;   constitoit  pro  quoUbet 
senro  et  eqno  singnlia  mensibus  dare  quinque  libras  den.  Basil. 

^*      Sabbato  post  Hylarii  Basilienses- qnos  habebant  soldatosJu.  15 
de  suis  dominus   remiserunt  cum  gaudio   ad  propria,    octin- 
gentos  viros^). 

Eadem  eciani  die  nuncii  domini  ducis  Friderici  comitis  pala- 
tini  £eni,  civitatum  imperialium  et  superiorum  confederatorum, 
»postquam    conventum   esset   cum   creditoribns  Mulhusensium, 
a  ciritate  Basilien«a  se  absentarant  remeantes  ad  propria  ^) . 

recht  ins  Klare  über  den  ganxen  Verlauf  dieaer  OetandtBchaft  su  kommen. 
Ueber  den  Empfang,  den  sie  in  Encdsheim  fand,  äussern  sich  die  Boten  selbst 
T.  Rodtl,  195)  und  ibrem  Berichte  entsprechend  der  Basler  Stadtschreiber 
bd  Ochs  rV,  239  und  Knebel ,  Karls  erbitterter  Feind ,  sehr  anerkennend 
Tgl.  auch  Anriielm  1 ,  113),  w&hrend  Schilling  S.  95  und  100  nur  Schlimmes 
Ton  ihrer  Aufnahme  zu  erzählen  weiss. 

1]  Die  Berichte  der  Haushofmeister  setzen  diese  ganze  Reise  um  einen 
Tag  früher  an.  Nach  ihnen  verreiste  er  am  11.  von  Thann,  kam  an  eben 
diesem  Tage  nach  Mümpelgart ,  am  12.  nach  Baulme-les-Nones  (Baume-les- 
Dames  am  Douba ;  Clerval,  das  Knebel  nennt,  ist  etwas  herwärts  dieses  Ortes, 
ebeaCalla  am  Doubs,  gelegen),  am  13.  nach  Besan9on. 

2)  Ak  Subject  dieses  Satzes  ist  wahrscheinlich  nicht  Karl ,  sondern  ein  ^ 
angge&llenea  dominus  Petrus  de  Hagenbaoh  zu  denken. 

3;  Vgl.  oben  S.  41,  6f. 

4)  Naoh  Heinrich-Petri  187  beschlossen  die  Boten  des  Pfalzgrafen  und 
der  Städte  Zürieh ,  Bern,  Basel,  Solöthum,  Strassburg,  Colmar,  Schlettstadt, 
Oberehenheim  und  Kaisersberg,  welche  auf  Dreikönigstag  in  Basel  zusammen- 
gekommen waren,  es  sollten  den  Mülhausem  von  den  ihren  Bürgern  und  Un- 
terchanen,  in  ihre  Städte  und  Botmässigkeiten  schuldigen  Hauptgütern  6 
Jahrettinae  nachgelassen  und  geschenkt  sein ,  femer  sollten  zur  Abzahlung 
der  in  ^e  Lande  des  Herzogs  ypn  Burgund  fälligen  Zinse  die  genannten  Städte 
atuser  Zarich  2100  Oulden  darschiessen ,  woftir  ihnen  das  Schultheissenamt 
verpfändet  würde  ^(diesen  Vorschuss  und  die  Betheiligung  der  betreffenden 
Städte  oder  St&dtegruppen  an  demselben  war  schon  auf  dem  Tage  im  Decem- 
ber  Ton  den  Boten  auf  Hintersichbringen  verabredet  worden;.  Heinrich- 
Petri  gedenkt  rühmend  der  »Eberler,  Scheckhenbürlin,  Rieher,  Hütschi«  und 
andrer  Bürger  von  Basel,  welche  »ein  sehr  grosses  guet  von  etlich  tausent 
Kolden  ausastehender  zinssen  durchgestrichen«.  Wie  wir  aus  dem  Oeffnungs- 
buch  110i>  und  112^  sehen',: wurde  auf  verschiedene  Basler  Gläubiger,  die, 
vie  es  scheint,  Schwierigkeiten  machten  (es  sind  andere,  als  die  eben  genann- 
ten; ,  vom  Rathe  aus  eingewirkt  und  ihnen  z^etzt  eine  Erkanntniss  beider 
Käthe  mitgetheilt ,  «das  sy  verzig  umb  alle  versessen  zinse ,  so  inen  die  von 
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Cum  dominus  dux  Buigundie  fuisset  in  Tannis,  iominus 
Petrus  de  Hagenbach  balivus  intercessit  pro  ipsis  Tsimensibus 
ut  qui  alias,  ut  supra  scriptum  est,  jurassent  nee  corpora  neque 
ipsorum  bona  a  dicto  opido  absentare,  sed  ipsi  et  sui  posteri 
servi  deberent  esse  domini  ducis  Burgundie^);  dignaretur  eoss 
liberare  et  [51]  pristine  libertati  restituere.  sicque  factum  est, 
ut  dominus  dux  eos  liberaret  et  litteras  obligatorias  sibi  resti* 
tueret.  pro  quo  ipsi  domino  Petro  mille  ducentos  Aorenos  sei* 
verunt.  et  cum  dominus  dux  ibidem  aliquam  moram  faceret^ 
misit  suos  hincinde  in  villas,  cum  unus  locus  eos  continereio 
non  posset. 

Dominus  Oswaldus  comes  de  Tierstein  cum  44  equis  po- 
suit  se  in  villam  Brunstatt  et  ibidem  protexit  et  defendit  suos, 
ne  dampnarentur  ab  ipsis  nequam  Burg[undis,  quia  ubicumque 
manebant,  maxima  dampna  incolis  inferebant,  et  ubi  non  erant  m 
stramenta,  supposuerunt  sibi  et  equis  lectos  et  alia,  que  inve- 
niebant,  mactantes  porcos,  vaccas  et  alia,  que  inveniebant, 
devorantes.  et  fuit  laudatus  dominus  Oswaldus  ab  incolis 
Brunstatten^tM  et  suis  vicinis,  audientes  quomodo  suos  ita 
defendisset.  Brunstattenses  autem  ipsi  domino  Oswaldo  pro- 20 
pinaverunt  centum  floreno«  pro  tali  defensione  cum  magna  gra- 
ciarum  accione. 

£0  tempore   dominus  rex  Francie  obsedit  totum  ducatum 

23.  Hs.  dux  statt  domlnas. 

Mulhusen  schuldig  sient  untx  uff  hutt  datom,  veriig  tun  und  die  gentilich  ab- 
lassen ,  die  hinfur  dheins  wegs  Yordem  nach  euch  ir  gerechtikeit  niemanden 
übergeben  nach  ouch  solh  geschieht  gegen  dem  rate  und  gemeind  der  statt 
Basel  niemer  me  efem  nach  rechen  sollen  durch  wortt ,  werck ,  rat ,  getat 
heimlich  nach  offenlich  in  dhein  wise ,  angeaechen  das  solhs  umb  gemeinds 
lands  nuts  und  frommen  wiUen  beachechen  sie ,  und  daruff  inen  gebotten  by 
iren  eyden ,  so  sy  burgermeitter  und  rate  der  statt  Basel  geswom  haben  ge- 
horsam zu  sinde  etc.,  solhs  alles,  wie  obstat,  ae  haltten  und  das  getruwlich 
au  voUsihen.«  Zugleich  wurden  einige  RathsgUeder  beauftragt,  den  Mül- 
hausem  mit  freundlichem  Gesuch  möglichste  Berücksichtigung  der  betreffen- 
den Forderungen  au  empfehlen ,  »was  sy  aber  gütlich  mit  yolg  der  von  Mul- 
husen nit  haben  mögen,  alsdenn  sol  der  reten  erkanntnisa  in  obgerürtter  wise 
nachkomen  und  vollaogen  werden.«  Ochs  IV,  215  erwähnt  diese  Erkanntniss 
(vom  1.  Febr.  1474)  an  unrichtiger  Stelle. 

1)  Die  Stadt  Thann  hatte  sich  im  Sommer  1473  gegen  Hagenbach  er- 
hoben, indem  sie  sich  weigerte  den  von  ihr  verlangten  bösen  Pfennig  zu 
entrichten.  Die  Hinrichtung  von  vier  Bürgern ,  welche  damals  Hagenbach 
nach  Bewältigung  des  Widerstandes  vornahm  (am  3.  Juli),  bUdete  nach  seiner 
Gefangennahme  einen  der  hauptsächlichsten  gegen  ihn  vorgebrachten  Klage- 
punkte. S.  Schilling  80  f.  Mone  III,  2S6,  377  und  das  Schreiben  an  Strass- 
bürg  vom  4.  Juli  1473  ebenda  428.  Chmel,  Mon.  Habsb.  I,  1.  119.  Unten 
bei  Knebel  pag.  [88]  f.  Der  erste  Theil  von  Knebels  Tagebuch,  auf  welchen  er 
sich  an  unsrer  Stelle  beruft,  ist  leider  verloren. 
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firittanie,  qiii  tunc  fiiit  confederatus  cum  duce  Burgundie 
ita  quod  non  potuissent  victualia  nee  alie  merces  adduci  vel 
abduci.  hoc  comperto  dominus  dux  statim  recessit  ab  Ulis 
paztibus,   timens    eciam  se  posse  hie  in  patria  ab  incolis  in* 

»vadi,  cum  magna  liga  facta  fuisset  inter  civitates  imperiales  et 
opida  illius  patrie.  et  si  diueius  mansisset  in  Brisaco,  quia 
ipse  Aigentiiieii^e»  dampnificayerat ,  Uli  volebant  se  posuisse 
com  suis  ad  pontem,  ne  transgredi  posset,  ex  adverso  vero  in 
Brisgaudio  Basilien^e«  et  superiores  civitates  confederate.    hoc 

m  comperto  fug^t. 

[52]  £0  tempore  dominus  Robertus  dtix  Bavarie  filius 
dncis  Stephani  episcopus  ArgentinenM»  cum  omnibus  suis 
rassallis.  capituluxu  ecclesie  Aigeatinensü  et  civitas  Argentin^i»- 
iii  colligaTertmt  se  mutuo  contra  ducem  Burgundie.     qui  cum 

v>aUis  civitatibus  et  opidis  imperialibus  illius  patrie,  videlieet 
Alsacie  inferioris  et  superioris,  Basiüensibus  et  confederatis 
Switensibus  fecemnt  ligam  et  confederacionem  adversus  Bur- 
^ndum  ^) . 

Eo   tempore    dux   Burgundie   posuit   pro    munimento   ad 

^Brisacum  centum  equites  et  ducentos  pedites.  quid  fiat,  ne- 
scitur. 

Die  dominica  crastina  Vincencii  martiris  Petrus  de  Hagen- Jad.  28 
bach  desponsavit  sibi  dominam  .  .  .  comitissam  de  Tengen^) 
et  disposuit   fieri  nupeias  in  Tann  superiori  Alsacia  et  scripsit 

s  omnibus  civitatibus  et  opidis,  episcopo  et  prelatis  Basilien«f&ii« 
et  Constanciensibus  y  ut  cum  decentibus  muneribus  veniant  ad 
nupeias  ^) . 

23.  Un&nsgaftkUie  Lftcke  f&r  den  Nunen.        26.  et  Confton.  sUht  am  Bande  nachge- 
tragen. 

1)  So  weit  waren  danuda  bekanntlich  .die  Dinge  noch  nicht.  Hingegen 
berieUien  sich  die  St&dte  Strassburg»  Colmar,  Schlettstadt  und  Basel  auf 
einem  Tage  zu  Stranburg ,  auf  welchen  die  R&the  von  Basel  am  25.  Jan.  den 
Hans  Ton  Bärenfels  sandten,  und  über  welchen  dieser  am  4.  Februar  den  Drei- 
zehnem Bericht  erstattete ,  auf  Begehren  Sigmunds  aber  die  Auslösung  der 
verp^Lndeten  Lande.  Oeffnungsbuch  1468—1478,  11 1^  und  112^  und  nach 
demselben  Ochs  IV,  250.  Auf  den  30.  oder  3].  Jan.  sollte  laut  mehreren 
Stellen  des  Oeffhangsbuchs  110  u.  111  in  Basel  »ein  tag  durch  der  fursten  und 
stett  botten  der  vereynung  halb  gehalten  werden«. 

2;  ▼.  Rodtl,  213,  der  sich  auf  Baader,  badische  J<andesgeschichte  281 
beruft ,  nennt  sie  »Barbara  yon  Thengen,  aus  einem  schwäbischen  Dynasten- 
hause,  das  von  dem  Besitze  der  Grafschaft  Nellenbuig  den  Orafentitel  führte«. 
3)  Vgl.  unten  S.  58,  <  ff.  Das  Einladungsschreiben  an  Mülhausen  vom 
19.  Januar  bei  Mieg  U,  100 f.  und  bei  Stöber,  XeujahrsstoUen  1850,  S.  15. 
In  demselben  sagt  Hagenbach ,  er  sei  Willens  seine  Hausfrau  nächsten  Sonn- 
tag xu  Hause  su  führen  und  Tags  darauf  mit  ihr  zu  Thann  cur  Kirche  su  gehn. 
Damit  stimmen  die  Daten  Knebels  hier  und  S.  58. 
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[Ju.5]         £o  tunc  tempore  cardinalis  fatuug  Petrus^)  nepos  domini 

Sixti    quarti   maximuB    fomicator  et  dissipator  thesauri  pape 

mortuus  est.    item  dominus  Bothomagensis,  Spoletanus  et  Ba- 

^^J^  vennenm  cardinales  mortui  sunt  ante  natalem  domini  1473. 

D«c.  25  subsequenter  vero  illa  fedissima  putana,  quam  ille  frater  Petras  & 
'  habuit,  post  paucos  dies  mortua  est. 

[53]  Superius  scripsi^]  de  captivitate  dominorum  prepositi, 
custodis  et  Hartmanni  de  Halwilr  canonicorum  ^cclesie,  Bas»- 
lienstS'et  erravi,  quia  non  prope  castrum  Pfeffingen,  ^sed  prope 
curiam  Schfinen^äch,  que  pertinet  ad  ecclesiam  AlmswUr^j.io 
cum  sciret  dominus  Oswaldus  de  Tierstein,  quod  prefati  do- 
mini adiissent  dominum  BasilieuMm  pro  certo  facto  capituli  et 
civitatis  'Basäiensis,  ubi  eciam  dominus  Johannes  de  Berenfels 
*  magister  civium  Bwiilienmim  intererat,  in  Bninnentrut,  dis- 
posuit  sibi  quinquaginta  clientes,  qui  simulabant  se  velle  venari  ts 
perdices,  lepores  et  similia,  habentes  duos  ancipitres  et  multos 
canes  venaticos,  armati  balistis,  et  hincinde  in  campis  equi- 
taverunt,  expectantes  ipsos  reversuros,  et  cum  vespera  fiiisset^ 

NoT.26feria  sexta  post  Katberine,   domini  prefati  venientes  et  viden- 
tes  eos  cum  canibus  et  ancipitribus  hincinde  discurrere,   non  so 
timuerunt;   et  apropinquantibus  eis  in  via  accesserunt  et  ro- 
gaverunt   dominum  Casparem   de  Beno   cu^todem,    ut  adiret 
castrum  Pfeffingen,    dominus  Oswaldus  de  Tierstein  haberet 
sibi  loqui ;  et  nichilominus  eciam  aliis,  videlicet  preposito  et  de 
Halwilr  similiter  suplicarunt,    ut  simul  cum  eo  irent,    domi-» 
num  Johannem  de  Berenfels  relinquentes ;   ipse  autem  nolens 
eos  dimittere  solos  ivit  «cum  eis.   venientes  autem  infra  castrum 
Pfeffingen  jam  erant  vallati  armigeris,   ut  effugere  non  pos- 
sent.    vocato  comite,  idem  exivit  ad  eos,  et  ipsi  autem  dixerunt: 
«ecce  assumus,  vos  rogastis  nos,  ut  huc  venixemusa.     ad  quosjo 
ipse:  »ecce  domine  custos,  ego  teneor  vobis  in  mille  florenis; 
pro  quibus   solvendis  monuistis  fidejussores  per  falsas  litteras, 
quia  date  litterarum  posteriores  sunt  execucione.    velitis  michi 
dare  [m]  inducias  ad  solyendum  unius  anni ;  exsolvam  vos«.   et 
cum  hoc  dominus  Caspar. facere  non  vellet,    sed  ut  ipse  euinss 
apud  dominum  Petrum  zen^  Luilt  canonicum  BsBiKensem  pro 
eadem  summa  relevaret  juxta  condictum,  quod  inter  eos  inter- 

1)  Peter  Riario,  Franciscenermönch,  am  15.  Dec.  1471  sum  Cardinal  ?od 
S.  Siztas  erhoben,  'starb  am  5.  Jan.  1474,  nachdem  er  die  Zeit  seines  Cardi- 
nalates  im  unerhörtesten  Taumel  durchlebt  hatte.  OregoroTiua ,  Gesch.  der 
Stadt  Rom  VII,  237—243.  2)  6.  25,  Uff. 

3)  Schönenbuch  und  AUschwyler ,  bischöfliche,  jetzt  basellandsohaftliche 
Dörfer,  westl.  von  Basel. 
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Tesent  in  reempcione  ville  Bnmstat,  prout  eciam  promississet, 
juTMset  et  sigillasset  sibique  pro  majori  assecuracione  quatuor 
condebitores  tradidisset,  uberius  requisivit,  dominus  Oswaldus 
cum  fniia,  repletas  ixa,  dizit  circnmstantibus  quinquaginta  clien- 
itibus:  tadducite  eos  ad  castrum«.  quod  audiens  dominus  Jo- 
hannes de  Beienfels  ad  dominum  Oswaldum :  »non  sie,  domine 
comeM,  et  attemptaTit  concordiam  inter  eos  et  tantum  pro* 
ficiens  apud  comitem,  ut  ipse  dominus  Gaspar  custos  nee  pre- 
positos  et  de  Halwilr  non  fuissent  introducti,  sed  quod  domi- 

iftnus  Caspar   ad   octavam  diem,    videlicet  feriam  sextam  posti>*c.  3 
festam  sancti  Andree,  deberet  se  representare  in  castrum  Pfef- 
fingen  aut  premissa  facere,   et  in  eum  eventum,    quo  non  fa- 
ceiet,  dominus  Johannes  Wemherus  de  Flachslanden  prepositus 
et  Hartmannus   de  Halwilr  extunc  loco  sui  se  personaliter  in 

15  dictum  castrum  presentare  deberent,  sub  fide  prestita  et  jura- 
mento  vallato  promiserunt.     sicque  revenerunt  Basileam  tarda  . 
hora.    postera  die   tarn  domini  de  capitulo  quam  domini  deNoT.27 
consulatu  'Basüien^i  miserunt  suos  nuncios  ad  dominum  Bast- 
liauem,  ut  dignaretur  venire  ad  traetandum  concordiam  inter 

i^prefatos  dominos  Oswaldum  de  Tierstein  et  dominum  Casparem 
de  Reno  custodem,  et  habito  consilio  miserunt  ad  dominum 
Oswaldum  comitem  de  Tierstein  lb&]  Matheum  Muller  officia- 
lern,  Wunnewaldum  Heidelbech  cancellarium  et  Johannem  Fri- 
derich  Munderstatt  notarium  curie  Basäiensü,  die  lune  vigilia  not.  29 

&  sancti  Andree,  qui  pro  parte  prefati  domini  custodis  offerebant 
se  Teile  staxe  juii  coiam  domino  Karolo  duce  Burgundie  vel  suo 
balivo  et  consiliariis  illius  patrie  aut  coram  Solodienstbus,  Ber- 
nensibus  et  confederatis  Switzerorum. «  et  reversi  postera  dieNoT.  so 
responsa  accepta  a  domino  Oswaldo  comite  retulerunt.    nolebat 

3tomnino  stare  juri  coram  quocumque,    sed  quod  ipse  dominus 
costos   deberet   se   presentare  die   veneris   proxima   sequente.  De«.  ^ 
postea  vero  missi  sunt  alii  a  civitate  BHBiliensi,  Heinricus  Ysen- 
lin  et  dictus  Zeigler,   et  iidem  suplicarunt  sibi,    ut  prefatum 
dominum   custodem  liberum   dimitteret,    attento   quod  nuUam 

&  causam  captivandi  eum  haberet;  aut  justiciam  susciperet  coram 
domino  duce  Burgundie  aut  suo  balivo  et  co^sulibus  suis  aut' 
confederatis  Switzerorum,  et  multa  media  attemptantes  nil  re- 
portarunt  nisi  ut  se  sisteret  die  sibi  prefixo,  aut  dominus  pre- 
positus et  Hartmannus  de  Halwilr  pro  qo,    et  talibus  insolitis 

40  juracionibus  hoc  velle  habere  dixit  aut  velle  mori  et  destrui 
et  profogi  a  patiia.     tercio   die   sancti  Andree  fuerunt  missi  not.  so 

25.  Hteh  qni  iiind  folgende  Worte  dnrcbgestileiien :  eadem  die  reYertentes  retolervnt 
tAle  nipoiuniD,  Tidelicet.  ^ 


*. 
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aliqui  de  suis  fassallis,  videlicet  dominus  Hermannus  de  Eptin- 
gen  et  Johannes  de  Flachslanden  milites,  qui  idem  responsum 
reportarunt. 

Dec.  3  Die  veneris  postea  dominus  Johannes  episcopus,  capitulum 

et  civitas  Hasüiensü  tantum  efFecerunt,   ut  dominus  comes  des 
Tierstein  veniret  BasUeam,    dominus  autem  Hermannus  Wal- 
dener    vicebalivus   ducis   Burgundie    cum    suis   consulibus  ad 
preces  eciam   domini  Gasparis   custodis  venerunt,    qui   omnes 
congregati  in  curiam  domini  episcopi   BBstliensü  tractaverunt 
inter  eos  pacem,  et  cum  dominus  öomes  noUet  stare  juri  coram  to 
balivo   et   consulibus   super  petitis   domini   custodis,    dominus 
Hermannus  talibus  vel  similibus  alloquitur  verbis,  dicens :  »do- 
mine comes  Oswalde  de  Tierstein,  vos  non  ad  hoc  fiiistis  sus- 
ceptus  in  consulem  et  stipendiarium  suum,  ut  deberetis  ex  hoc 
habere  ausum  captivandi  vel  predandi  quemquam  in  suo  domi- 1^ 
natu;   tos  autem  estis  primus,    qui   mandatum  domini  nostri 
ducis  violavit,    unde   sibi  obligamini  et  corpore  et  bonis.    re- 
quiro  ergo  vos  juramento,    [se]  quo  astrictus  estis  domino  nostro 
duci,    ut  dominum  custodem  dimittatis  liberum  et  coram  me 
et  consiliariis  domini  nostri  ducis  Burgundie  compareatis  justi-  2» 
.  ^    ciam   coram  me  et  eis  recepturus  super  premissis.«     quo  facto 
dominus  episcopus,  capitulum  et  consules  civitatis  se  pro  pace 
intromittentes   tantum  efFecerunt,    ut  ipse  dominus  custos  sibi 

uiiid  ad  solvendum  mille  florenos  usque  ad  festum  penthecostes  pro 
ipso  domino  custode,  pro  quibus  se  apud  dominum  Petrum25 
zem  LufR  canonicum  Bnsiliensem  obligaverat,  prorogavit  et 
nichilominus  ducentos  üorenos  de  censibus  jam  debitis  et  in- 
solutis  dimisit.  et  sie  reportavit  de  nequicia  sua  lucrum.  sic- 
que  liberos  dimisit. 

Eodem  tempore   soma  boni  vini  de  Oucken  et  de  Britzi-s*» 
kein*)    Optimum  solvebat  in  foro   Bvisiliensi   10  s.   et  una  ve- 
rentzella  spelte    solvebat  de  meliori    11  s.    et   avena   totidem. 
media  autem  verentzella  siliginis  solvebat  6  s. 

Dee.  11  Die  sabbati  11.  mensis  decembris  in  medio  höre  tercie  et 

quarte  ante  vesperas  venit  terre  motus,  sed  modicus.  v* 

Eodem  die  dominus  Petrus  de  Hagenbach  de  Treveris  ad 
Tannis  in  Alsacia  superiori  est  reversus  et  mandavit  omnibus. 

14.  Hs.  consulnm.  15.  Hs.  domatn.  27.  Hs.  de  dncentos.  I>«r  ganze  Satz  «et 
nichilominns  —  insolotis  dimisit"  ist  erst  nachtr&glich  beigefügt.  Nach  laeram  stand 
nrsprflinglicli :  et  sie  liberos  captos  dimisit.  Das  captos  hat  Knebel  erst  dnrch  eos  er- 
setzt ,  dann  hat  er  den  ganzen  Satz  gestrichen  nnd  daf&r  geschrieben :  reportavit  (dies 
Wort ,  das  er  ans  Versöhn  hier  noch  einmal  setzt ,  haben  wir  im  Abdmck  weggelassen), 
sicqne  liberos  dimisit. 

1)  Auggen  südwestlich,  Brit&ngen  nördlich  von  Badenweiler. 
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qui  thoraces  emeraTit ,    ruimero  sexcentis  viris ,  ut  eciam  usque 
ad  diem  veneris    proxixne  futuram  tunicas  sue  divisionis  face*  d«c.  n 
reut,  videlicet   medias    ^riseas  per  medium  ad  longum,    aliam 
Tero  mediam  partem  mediam  sangwineam  seu  fascam  et  albam  i) . 
\      [%i]  Eodem   tempore    fuit  in   dioc^M  Bisuntin^TW«  quedam 
ecciesia  coUegiata,    vil>i   canonici  dissolute  vivebant  et  fomicarie 
nimis.    quo  comperto    dominus  Bisuntin^ym»  reformare  inten- 
dens,  canonici   prefate    ecclesie   adierunt  papam  et  falso  nar- 
rantes  obtinuerunt    per    preces   eciam  domini  ducis  Burgundie 
tiexempcionem  a    domino    Bisuntinen^'.     dominus   Bisuntin^n^» 
hoc  audiens  misit  certana  legacionem  ad  dominum  papam  Sixtum 
quaitum  pro  Tevocacione  et  obtinuit  commissionem  ad  tres  ju- 
dices,  Yidelicet  TLAMSBxiensem,  Tullen^^m  et  BH,9ilien8em  officiales, 
cum  clausula   quod    »si    non  omnes,    tunc  unus  vestrum  exe- 
isquatui«.    primi  duo  se  exonerarunt,  ofiicialis  Baailiensts  acce- 
ptavit  et  fecit   citari    canonicos.     medio  tempore  canonici  ex- 
ponentes  hoc  duci  Burgundie,  qui  iratus  recepit  domino  archie- 
piscopo  Bisnntinen^f  in  valore  annuum  reddituum  decem  milia 
tioTenorum  et   interdixit    sibi  jurisdiccionem  eciam  in   civitate 
»BisuntinenW.     qui  comparen/ö*  hincinde  procura^orw,    domini 
Bisuntineyms    dixit:    »clausum   est  michi   os,    non   audeo   fa- 
cere  querelam,     sed  rogo    vos,    domine   officialis,    velitis  ex 
officio  procedere«.     dominus  officialis  habuit  consultum  domi- 
num Basilien^^nt^  qui  sibi  dixit,  ut  procedere  deberet.    et  quid 
ßfiat,  expectatur. 

Die  veneris   dominus  Johannes  episcopus  et  civitas  Bas^-  d^^.  3 
lie^ms  tantum   effecerunt,   ut  habita  securitate  dominus  comes 
intravit  Bast7eam,    ex  adverso  vero  dominus  Hermannus  Wal- 
dener  locumtenens   balivi  domini   ducis  Burgundie  cum  certis 
.^consiliariis  domini  ducis  eciam  venerunt  et  congregati  in  curia 
domini   episcopi   tractantes   concordiam,    et  cum   se   dominus 
custos  offerret  stare  juri  coram  balivo  seu  eciam  locumtenente 
et  consiliariis ,  ita  quod  dominus  Oswaldus  econtra  sibi  eciam 
pro  sua  querela  responderet  ibidem,    quod  cum  dominus  Os- 
uwaldus  comes  noUet  facere,  dominus  Hermannus  dixit:  »ecce, 
domine  comes  Oswalde ,    vos  non  acceptus  estis  in  familiärem 
et  consulem  a  domino  nostro  duce,    ut  debeatis  aliquem  pre- 
dare  aut  capere,   sed  tales,  qui  talia  agunt,  capere  et  ad  ope- 
nim  dare,  ut  capiantur  et  debita  pena  eis  infligatur.    vos  autem 
^e  contrario  agitis,    propterea  jam  estis  penalis  domino  in  cor- 
pore et  bonis.     requiro  ergo  vos  per  juramentum  vestrum  pre- 

20.  Kach  Moenratorss  stand  xatrst :  actoris.       26.  Ha.  swtimal  Teneiis. 
1)  Siehe  8.  36,  3 ff.,  vgl.  auch  8.  3,  5  und  S.  62  A.  1. 
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stitum,  ut  dominum  custodem  et  ceteros  [ss]  a  juiamento  ab- 
solvatis.a  ipse  autem  nolens,  tandem  ad  hoc  venit,  ut  ip8e 
dominus  custos  solveret  census  neglectos  et  daret  sibi  inducias 
uniuB  anni  ad  relevandum  eum  erga  dominum  Petrum  zem 
Lufft,  cui  tenebatur  mille  flor^nM.  quo  assecuxato  litteris  eU 
sigillia  reportavit  de  malicia  lucrum.  et  sie  dinusit  eos  liberos  <) . 
Jas.  24  Anno  domini  1474  die  lune,  que  fuit  profestum  conver- 
sionis  sancti  Pauli  apostoli,  iamimu  Petrus  de  Hagenbacb 
balivus  contraxit  matrimonium^)  cum  quadam  comitissa  de 
Tengen,  que  erat  soror  uxoris  quondam  domini  Marquardi  deio 
Baldeck  ^),  et  solempnizavit  matrimonium  in  Tann,  ad  quas 
quidem  nupcias  onmes  dominos,  episcopos  Axgentinemem  et 
Bssäiensem,  prelatos,  abbates  et  prepositos,  comites,  barones, 
milites  et  müitares  illius  patrie  invitavit,  non  quidem  ut  ve- 
niant,  sed  ut  munera  secum  deferant,  hüs  quidem  injungens,  u 
ut  thauros,  aliis  vero  ut  vitulos,  aliis  autem  gallinas,  alus  ut 
avenam  et  frumentum  et  vinum  secum  portent,  et  sie  grande 
convivium  fecit,  non  quidem  sumptibus  suis,  sed  aliorum^). 

Hie  jam  voluit  habere  unam  talliam,    collectam,    stuiam 
ab  hüs,    qui  castra  et  villas  habebant  a  domino  duce  Austrieso 
impignoratas ,   et  cum  nollent  solvere,  interdixit  eis  judicia  et 
directaque  dominia,  ne  judicarent  in  criminalibus  causis,  xnsi 
sibi  solverent  emendas^). 

Habuit  eciam  400  soldatos  in  Brisaco,  qui  custodiunt  opi- 
dum  et  castrum,  et  omnibus  dominis  scripsit,  ut  ad  Brisacum2& 

&.  Hf.  tem  Lnff.  14.  Am  Band«  ttehn  di«  Worte  ciTitfttibns ,  opidi«  et  nlUs  eircvm- 
qvaqne.  Es  ist  nicht  angedeutet,  wo  sie  in  den  Satz  sollen  eingefügt  werden  ,  und  i'w 
passen  aneli  nicht  in  die  Constniction  desselben  hinein. 

1)  Vgl.  oben  S.  56,  4ff.  2)  S.  oben  S.  53,  22ff.  und  Anm.  3. 

3)  Aus  Knebel  ist  diese  Nachricht  in  die  Chronik  von  Wurstisen  (S.  436;, 
aus  dieser  in  Tschamsers  Annales  oder  Jahrs-Oeschichten  der  Barfilseren  oder 

Minderen  Brüdern zu  Thann.  1724  (herausgeg.  durch  Merklen,  Colmar 

lSö4)  I,  636  abergegangen.  Wenn  Schreiber,  Taschenbuch  für  Geschichte 
u.  Alterthum  für  Süddeutschland  1S4U,  8.4  sagt,  Hagenbach  habe  eine 
Schwester  des  Marqoard  von  Baldeck  geheirathet ,  so  ist  das  wohl  ein  ein- 
faches Versehn. 

4}  Basel  schenkte  dem  Landvogt  zu  seiner  Hochzeit  im  Werthe  von  46 
Gulden.    S.  des  Landvogts gebruchung  in  den  Beilagen. 

5)  Eine  Anzahl  St&dte  und  Schlösser  in  den  von  Sigmund  an  Karl  ver- 
pfilndeten  Landen  waren  von  Oesterreich  vorher  anderweitig  verpftndet  wor- 
den (vgL  oben  S.  7,  30.  S.  11,  25  ff.  und  S.  12  A.  1).  Karl  erhielt  das  Recht, 
diese  Ffandschaften  einzulösen  und  die  betreffenden  Summen  auf  den  von  ihm 
an  Sigmund  entrichteten  Pfandschilling  zu  schlagen.  Schweizerisches  Mu- 
seum II  (Franenfeld  1838),  122.  Mon.  Habsb.  I,  1,  4.  —  So  lange  dies  nicht 
geschah ,  standen  die  Inhaber  der  betreffenden  Pfuider  zu  ihm  natürlich  in 
demselben  Verhältnisse  wie  früher  zu  Herzog  Sigmund. 
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vemant  pio  celebracione   camisprivü  ^) ,    ubi  multi  cum  suis 
uxoribus  oonvenerant. 

[&»]  Deinde  die  lune  proxima  post  festum  Yalentini  con-F«br.2i 
?endo  facta  fuit  in  Bäsilea,  et  erant  ibi  ambacdatore»  donüni 
sSigigArandi  ducis  Austrie,  domini  Friderici  ducis  Pavarie  co* 
mitis  palatiiii  !Rem,  domini  marchioniB  Badensis,  oratöres  Ar- 
gen^vteiMW  episcopi  et  civitatis  atque  nobilium  illius'^^atrie, 
dvitatum  imperialium  Alsacie,  Büsiliensium,  Bemensifixn,  Solo- 
dienjtiim,  Tbuiicen^tum;  Lutzemen^nim  et  aliorum  Confedera- 
»tonim  tractantes  reempcionem  comitatus  Fbirretarum,  sicut 
eum  dominus  Sigismundus  domino  duci  Buigundie  impigno- 
lavit^). 

Ad  diem  camispiivii,  videlicet  dominicam  esto  micbi,  que 
fuit  20.  mensis  februarii,  cum  Petrus  de  Hagenbach  baliVus  in- Febr.  sa 

i^dixiseet  omnibus  illius  patrie  pielatis,  nobilibus  et  coipmuni- 
Utibtts  ac  villis  curiam  suam  celebrandam  in  Brisacp  Reni 
fliuoinis,  et  cum  ibidem  essent  omnes  simul  viri  ac  mulieres 
congregatiy  pro  curtisia,  quam  fortasse  in  lupanari  vel  scorto 
didicerat  (cum  omnium  malorum  plenus  esset),  sue  uxoris  no- 

aibilis  comitisse  de  Monteforti^j  et  trium  aliarum  nobilium  femi- 
namm  pudibiinda  denudans  crines  vulvarum  evolvens  coco  suo 
dedit  terendoSy  conculcandos,  pulveres  hujusmodi  crinium  super 
eseas  piperataa  de  mandato  suo  spargens  tradidit  mulieribus 
ad  hujusmodi  convivium  convocatis  commedendos  *j .     de  qua 

ssnequicia  poatea  gloriabatur  facta  per  eum  relacione  publica 
post  gracias. 

Postquam  autem  dicta  curia,  haberet  finem,  inter  alias 
communitates  vocavit  Rinfelden««^,  qui  hujusmodi  curie  ad 
ipsius  juBsionem  aderant,   et  ad  partem  eis  loquebatur  in  hec 

»Tel  eis  in  effectu  similia  verba:  »ecce  vos  Rinfelden««^  yidistis, 
quam  malum  regimen  fuit  in  Tannis  et  in  Brisaco  ^) ;  et  ut  ipsi 

6.  H«.  BMh  orstores  stebt  civitatis.        2i.  Hs.  coavoMtaa.        35.  Ha.  iwaimal  facta. 

1]  Die  Einladung  an  Mülhausen  vom  ^.  Febr.  s.  bei  Mieg  ü,  100  und  bei 
Stöber,  NeujahrsatoUen  1S50,  S.  16. 

2)  Acten  diesea  Tages  sind  keine  bekannt.  Die  Nachricht,  dieWuratisen 
436  Ton  demadben  giebt,  ist  ohne  Zweifel  Knebel  entnommen.  Der  Zu- 
mnmenhang  bei  diesem  zeigt  deutlich ,  daaa  unter  dem  Valentinatag  der  vor- 
zogBweiae  so  bezeichnete  14.  Febr.,  der  Tag  des  Valentinua  martyr,  nicht  der 
7.  Januar,  der  Tag  des  Valentinua  episoopua  FataTiensia  yeratanden ,  das  Da- 
tum der  Zusammenkunft  also  nicht  mit  Zellweger  im  Archiv  f.  Schweiz.  Q. 
V,  30  und  £idg.  Absch.  II,  471  auf  den  10.  Januar,  sondern  auf  den  21 .  Febr. 
zu  setzen  igt. 

3)  8.  52,  23.  58,  9,  10.  61,  18  nennt  sie  Knebel  eine  Gräfin  v.  T)iengen. 
4}  Aehnliches  erz&hlt  die  Reimchronik  bei  Mone  III,  323. 

5)  8.  oben  S.  47,  19ff.  49,  27.  52,  Iff. 
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accrescerent  in  bonis  et  honore,  abstuli  eis  zunftas  et  dedi  eis 
libertatem^  ut  unusquisque  sua  gaudeat  libertate,  vendat,  emat 
et  laboret  pro   suo  libito,   imde  ipsis  maxima   [eo]    commoda 
sucereverunt  (subticens,  quod  tarn  Tannenses  quam  Brisaccen- 
ses   maxime   dampnificavit ,    cominittens   latrocinia,    spolia  eU 
maxima  dampna  atque  onera  eis  inferens  fraudemque  et  mali- 
eiam,  que  pias  aures  offendunt  audire,  exercendo).     sie  eciam 
vobiscum  faciam,  destituam  scultetum  et  consules  et  dabo  vobis 
leges  novas,  quibus  magna  comoda  vobis  accrescent.«     deinde 
vocatis   eis  ad  snnm  consilium  dixit  eis  coram  suis,    qui  timcio 
aderant,  consulibus :  »ecce  vos  Rinfelden^e^^  illud  est  preceptum 
et  voluntas  domini  nostri  ducis  Burgundie,  quod  ultra  talliam 
prius   vobis    impositam     (videlicet    quod    singulis    septimanis 
unusquisque  hominum  discretorum  unam  rappam  solvat,    item 
et  vino,  quod  venditur  ad  ducillum,  de  qualibet  mensura  tinumio 
denaru^m  dent)  et  insuper  de  qualibet  verenzella  3  solido8  et  de  qua- 
libet soma  vini,  quod  ipsi  in  domibus  eorum  bibunt,  tres  solides 
solvatis  ij .«  hoc  audientes  nuncii  Rinfeldensium  dixerunt :  »stren- 
nue  et  graciose  domine  balive,  nos  sumus  nuncii  missi  a  com- 
munitate   nostra  super  petitis   et  preceptis  vestris.     vobis   ad -20 
presens  non  possumus  dare  responsa,    sed  nostris  concivibus 
referemus  vestram  voluntatem  et  dabimus   quantocius  respon- 
sum«.     sicque  recedentes  venerunt  domum  et  proponentes  ipsi« 
commissa  per  dominum  balivum  deliberaverunt  unanimiter  si- 
mul  dives  et  pauper,  nobilis  et  ignobilis,  ut  de  cetero  nil  sibi^s 
nisi  quantum   teneantur  ab   antiquo   et  prout  sibi  impignorati 
sint  et  de  quibus  [ei]  ipse  balivus  eis  fidem  fecit.    et  quia  eis 
fidem  fregit  et  mentitus  est,    ei  fidem  servare  non  deberent. 
sicque  eciam  omnes  alie  civitates,  videlicet  Loffenbei^,   Seckin- 
gen,    Waltzhut  et  Nigra  Silva  concordaverunt  simul  et  conju-:» 
rarunt  idem  velle  facere ') .     quo  audito  tyrannus  ille  infremuit 
et  agitabatur  sicut  homo  plenus  dyabolo. 

Eodem  tempore  quatuor  vectores  de  Brunnentrutt  enierunt 

1.  Hs.  accreserent. 

1 )  Ueber  die  Erbitterung,  welche  schon  die  Einführung  des  bösen  Pfennigs 
(»das  ieglichs  mensch  von  einer  mosz  wins  müst  ein  pfenning  geben ,  den  eins 
dranck,  es  were  edel  oder  unedel«  Strassburger  Fortsetiung  des  Köni^ahoven 
bei  Mone  I,  279,  vgl.  Schilter  371}  in  Thann,  in  Breisach  und  allenthalben« 
wo  sie  vorgenommen  wurde,  henrorgerufen ,  s.  oben  S.  52,  A.  1.  Mone  in. 
266.  288.  377.  Schilling  80  und  die  erwähnten  Stellen  bei  Mone  I  and  bei 
Schilter. 

2}  .Gerold  Edlibachs  Chronik  (Mitth.  der  antiq.  Oes.  in  ZürioblV)  S.  13S 
sagt :  »die  fier  stet  Waltzhut,  Louffenburg,  Rinfelden  und  Seckinen  machtend 
einnen  hoptman  und  woltend  im  nüt  roer  gehorsam  sin.«  Vgl.  Mone  III,  292. 
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vina  in  SeiuilieyTXi  ^)  9  et  cum  exissent  in  agroB ,  balivus  ipge 
Petrus  de  Ha^eiibacli  ftiria  infectus  eosdem  currus  cum  eqtiis, 
Tino  et  8eTvi8  cepit  et  ad  Ensiszheym  abduxit  ex  eo,  quifi  do- 
minuB  uoster  ^B^tltensis  nolebat,  ut  in  dominio  suo  sibi  8olve- 

Metur  de  'vino,  quod  per  ducillum  venditur,  de  qualibet  men- 
suia  unuB  denarius.  quare  dominus  Johannes  de  Yenningen 
episcopus  l^BAtUensis  convocavit  omnes  vassallos  ecclesie  et 
eciam  scultetos  et  advocatos  opidomm  et  villarum  deliberatu- 
ras,  quid  in  liac  re  sibi  faciendum  sit,  et  speratur  quod  omnes 

loconcoTdabunt,  quod  invadatur  patria,  et  tunc  videbit  ille  ty-. 
raimuB  quid  sibi  profuerunt  sue  nequicie^;. 

TJnum  tarnen,  quod  audivi  a  Walthero  Bomgarter  sub- 
notario  civitatis  ^asilietms,  presentibus  dominis  Petro  de  An- 
delo  preposito  Lutenbacen^'^j,  Theoderico  Bomgarter  etLudo- 

i&wico  Gutzwilr  de  Hagental  cappellanis  ecclesie  BR^liensü,  quod 
cum  ille  Petrus  de  Hagenbach  balivus  suas  nupcias  et  festum 
camisprivii  in  Brisaco  expedivisset,  dum  incaluisset  mero, 
mandavit  sue  uxori  nobili  comitisse  de  Tengen,  ut  super  scamp- 
num  ascenderet   et  vulvam  detegeret,    ut  omnes  astantes  ejus 

»verenda  viderent,  [62]  eamque  compulit,  ut  diceret,  quot  vici- 
bus  eam  prima  nocte,  qua  sibi  conjacebat,  cognovisset,  illam 
tuipitudinem  non  verecundatus. 

Eodem  tempore,  cum  dominus  Burgundie  fuisset  in  Dysione 
Burgundie  et  audisset,  quomodo  balivus  videlicet  de  Hagenbach 

^excoriaret  homines  illius  patrie  et  exaccionaret  mirabiliter  et 
apud  eum  diceret,  quod  misera  patria  esset  et  nichil  haberet, 
et  mentiretur,  dominus  dux  Burgundie  volens  hujus  rei  ex- 
perire  veritatem,  scripsit  et  mandavit  omnibus  illius  patrie  scul- 
tetis  et  superioribus  officiatis  cum  hoc  Petro  de  Hagenbach 

»balivo,  ut  veniant  Dyonisium  et  sibi  de  singulis  receptis  et 
expositis  faciant  racionem,  ut  sciat  quantum  inbursatum  sit, 
cum  ipse  Petrus  de  Hagenbach  semper  scripsisset  pro  peccunia 
et  nunquam  fecisset  mencionem  de  talibus  exaccionibus  factis. 
hoc  audiens  Fetrtis  de  Hagenbach  venire  non  volens,   misit 

i&Stephanum  fratrem  suum  ad  audiendum  voluntatem  domini 
ducis  Burgundie  super  premissis  timens,  ne  forte  s%  veniret, 
capite  plecteretur.     quid  autem  fiat,  exspectatur  in  dies. 

Depost  disposuit  trecentos  nequam,  quibus  soldatum  pro- 

6.  Hs.  nach  mensnra  steht  nochmals  soWeretnr.       11.  Nach  proftienint  nochmals  sibi. 
36.  si  fehlt. 

1}  Oedtlich  von  Thann.  2)  8.  unten  8.  63,  25  ff. 

3)  Peter  v.  A. ,  der  bekannte  Staatsrechtslehrer.     Vgl.  Vischer ,  Gefleh, 
d. UniverB. Baiel  238.    Stintzing.  Ulrich Zasius (Basel  1857)  80ff.  340ff.  n.s.w. 
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misit  singulis  mensibus  soluturum ,  qui  omnes  jurarunt  quid- 
quid  ipse  eos  jnberet,  hoc  ipsi  facerent,  videlicet  interficerent, 
suspenderent;  suffocarent  et  diversis  supliciis  prout  sibi  placeret 
interirent  contra  quemcumque ,  excepto  solo  duce  Btugundie. 
quos  ipse  distribuit  bincinde  in  [es]  domos  Brisaccensium,  qui& 
singuli  habent  suam  liberiam,  Brisack  zwilichmas,  et  in  si- 
nistro  brachio  in  brachiali  depictam  unam  pinum  et  subtus 
tres  tasseres  cum  6 ,  3 ,  2 ,  qui  simul  coUecti  faciunt  11,  et 
Hers  6  subscriptum  »ich  passe«  ^).  de  quibus  die  sancti  Friddlini  per 
Nuwenburgenses  fuerunt  duo  nequam  capti  et  in  civitatemio 
ducti  2) . 

i 

4.  Es  Iftsst  sich  kanm  etwas  anderes  lesen  als  interirent.  Der  Sats  ron  ridelicet  bis 
IQ  diesem  Worte  steM  am  Kande ,  woraus  ein  solekes  gftntliehes  Herans&Uen  ans  der 
Constraction  erkl&rlicher  wird ,  als  wenn  er  in  einem  Zuge  nach  dem  Folgenden  w&re 
geschrieben  worden.       6.  Hs.  Birsacb. 

1)  Passen  »  Würfel  spielen.  Brylingers  Bearbeitung  der  Chronik  von 
Beinheim  (s.  oben  S.  4,  Anm.)  Bl.  34  sagt,  nachdem  sie  den  Tod  Hagenbachs 
erzählt  hat :  färt  sampt  sinen  knechten  ein  solich  Ubery  uff  dem  ermel :  ich 
basz  (drei  abgebildete  Würfel  zeigen  auf  den  obem  Flächen  fünf,  sechs  und 
sechs  Augen.  Mone ,  der  III,  320  Anm.  f  andere  Zahlen  nennt,  hat  die  Ori- 
ginalhandschrift nicht  gekannt).  Doron  ein  poet  zween  solich  versz  machet : 
Omnis  sors  fallax,  sed  faUacisaima  ludi.  Hagenbach,  »ich  basz«  spes  tua  atulta 
fuit.  Etterlin  berichtet  Bl.  85  (S.  192  f.  der  Ausgabe  von  Spreng) :  »er  hatt 
uff  die  selb  zytt  sine  diener  bekleydet  mit  brun ,  graw  und  wissen  rocken*  ser- 
houwen  mitt  simwelen  löcheren ,  und  uff  die  ermel  ein  lyberig  lassen  machen, 
nämlich  dryg  würffell ,  darumb  ein  spruch ,  daryn  stund :  ich  pasz ,  der  mey- 
nung  mit  den  Eydtgenossen  se  spielen ,  die  aber  demnach  achtzene  wurffend, 
dardurch  er  das  spyi  verlor».  Nach  dem  Zusammenhange,  in  welchem  Etter- 
lin die  Sache  erzählt ,  scheint  er  sie  in  die  Zeit  von  Kaiser  Friedrichs  Aufent- 
halt in  Basel  zu  verlegen,  was  aber  offenbar  ein  Irrthum  ist.  Die  Reim- 
chronik bei  Mone  III,  320 f.  lässt  Hagenbach,  wie  er  nach  seiner  Hochzeit 
sich  zur  Feier  der  Fastnacht  nach  Breisach  begiebt ,  mit  einem  Gefolge  von 
Frauen  und  Männern  einreiten ,  welche  auf  den  Hüten  Tannreiser  trugen  und 
auf  den  linken  Aermeln  drei  Würfel  abgebildet  mit  sechs,  fünf  und  f[inf  Augen 
und  der  Aufschrift :  ich  passz ,  ich  passz.  Mone  deutet  das  Aufstecken  des 
Tannenreises ,  welches  das  Erkennungszeichen,  der  burgundischen  Truppen 
im  Kriege  gewesen  sei ,  während  sie  im  Friedeil  Eichenlaub  getragen  hätten, 
als  Erklärung ,  der  Krieg  habe  jetzt  begonnen ;  nach  seiner  Ansicht  sind  die 
Angaben  Knebels ,  Beinheim-Brylingers  und  Etterlins  irrthümliche  Entstel- 
lungen des  richtigen  Sachverhalts,  den  die  Keimch'ronik  gebe.  Es  wäre 
ja  möglich,  indessen  schliesst  die  Richtigkeit  .der  einen  Thatsache  die  der 
andern  nicht  nothwendigerweise  aus.  Der  Grundgedanke ,  den  Hagenbach 
durch  jene  Abzeichen  versinnlichen  wollte ,  ist  ohne  Zweifel  der ,  dass  er  sich 
bewusst  sei ,  einer  gefährlichen  Entscheidung  entgegen  zu  gehn ,  dass  er  aber 
den  Wurf  mit  dem  Schicksal  um  den  Ausgang  derselben  zu  wagen  bereit  sei.  — 
Die  Zahlen  sechs,  drei,  zwei  giebt  Knebel  auch  unten  pag.  [77]  an. 

2)  Ueber  die  Zerwürfnisse  Hagenbachs  mit  Neuenburg  s.  Mone  III,  2 1 3  ff. 
271  f.  Chmel,  Mon.  Habsb.  I,  1 ,  88.  89.  Schon  beim  Heranziehen  Karls 
nach  dem  Elsass  war  das  Gerücht  gegangen,  es  sei  ein  Anschlag' ^egen  Neuen- 
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^t&3^^^    post;     £esttiin  Mathie,    qua   cantabatur  in  officio  F«br.  27 

^^^  introit^x   invocavit,   noctumo  tempore  yenerunt  Nu- 

m\)eT{ei)Bes    cxmi     dixcentis  viris  in  Ottmarszheym,   rallaates 

dommi^teconiB  pa-trie,  vnlgariter  des  lantweibels^),  qui  magnas 

imfsm&  exetcuit    et    ipsis  M^twenbnrgensibuB  magna  dampna 

in  captons  p^Boium.    inferebat  cum   faculis.     quo  experto  ipse 

iowm  munivit,    quantum  potuit  et  postea  domum  ascendit  in 

stabam  pTOspiciens     per    fenestram   volens  experiri,    quidnam 

esset;  quo  viso,  qtiidam  vibrans  lanceam  caput  perforavit  eidem. 

iialii  antem  irruentes    in   domum  magno  impetu  domum  intra- 

nmt  et  ipsum  mvenientes  in  stuba  eum  interfecerunt.     iilium 

ejus  eciam  majorem  vulneratam  abduxerunt,  junior  autem  eva- 

dens  vemt  in  Cnsiszheym  et  accedens  scultetum  ibidem  nar- 

ravit  sibi  factum  et  implorans  ejus  consilium  et  auxilium,  idem 

i&ei  respondit:    ^>ego    similem  casum  michi  inferendum  in  dies 

exspecto,  consule  ergo  tibi  ipse«.    quo  audito  dixit:  »juva  ergo, 

ut  Teniam  ad  dominum  meum  Petrum  de  Hagenbach,  ut  ipse 

consnlet  quid  faciam«.     et  annuens  eidem  duxit  eum  ad  bali- 

Tum.  qui  dum  sibi  narrasset  factum,  quomodo  pater  suus  fuisset 

»inteifectus ,   petens   fieri  vindictam,   respondit  sibi:   inlominus 

mens  dux  sepius   ducit  exercitum  triginta  milia  virorum,    de 

quibus   aliquando    oeciduntur    sex   vel    octo    milia.     quid  fitf 

nicbil.    hie  unus  solus  est  occisus,  ego  commiseror  sibi  talem 

injuriam  inferre  NuwenbiurgenÄö«.     vade,  auxiliare  tibia^j. 

i&        [64]  Eisdem  temporibus  non  contentus  ille  nequam  balivus 

fetrus  de  Hagenbach  requisivit  domintmi  Johannem  de  Yen- 

ningen  episcopimi  Basilien^^m,  ut  et  ipse  de  toto  dominio  suo 

daret  malum  denarium  de  omni  vino,  quod  in  suo  dominio  ad 

ducillum  propinatuT,   et  cum  hoc  rennuisset,  contigit  ut  quidam 

aihospites  et  cives  in  dpido  Brunnentrut  cum  «ex  carrucis  venis- 

sent  in  Sennheym,    et  cum   emissent  vinum  et  voluissent  re- 

verti,  captivavit  tres  ex  eisdem  vectoribus  et  tam  vinum  quam 

camicas  cum  vino    duxit  in  Ensiszheym  ^) .     quod  percipiens 

dominus  Basilien^   scripsit  balivo,   ut  eos  libere  permitteret 

23.  Dm  Wort,   das  wir  mit  comniseror  wiedergegeben,  ist  am  SchlnsBe  nicht  ganz 
deutlich. 

huig  beabtichtigt.     Brief  Baaels  an  Freiburg  i.  Br.  vom  11.  Dec.  1473  bei 
Schreiber,  Urkundenbuch  der  Stadt  Freibarg  i.  B.  II,  527. 

1]  Vgl.  Mone  III ,  272  f.,  über  die  Person  des  Landweibels  Martin  Bro- 
mann ebenda  214.  420  ff. 

2]  Die  Oewaltthat  der  Neuen  barger  zeigt ,  wie  gross  der  Haas  gegen  die 
boTgondiache  Herrschaft  und  Hagenbach  war,  und  wie  sehr  schon  diesem  der 
fioden  unter  seinen  Füssen  zu  weichen  begann. 
3j  S.  oben  S.  60,  33flf. 
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ire.  qui  sibi  rescripsit,  quod  preter  eius  scitum  et  voluntatem 
factum  faisset,  et  vellet  eos  remittere  illo  pacto,  ut  quando  eos 
moneret,  quod  domini  eorum  se  extunc  ad  Ensisszheym  repre- 
sentarent.  quod  audiens  dominus  BsLsätensis  accersivit  omnes 
8U08  vassallos,  eciam  Basilien«^«  et  suos  hincinde  scultetos  et& 
advocatos  ex  opidis  et  villis  suis,  qui  omnes  veniebant  in 
Brunnentrut  et  exposito  eis  facto  et  scripto  Tetri  de  Hagen- 
bacb  peciit  eorum  consilium.  ipsi  autem  audire  prius  cupie- 
bant  ipsius  voluntatem  et  quid  sibi  videretur  faciendum.  tunc 
ille  Suspirans  et  visum  in  celum  tendens  dixit:  »illa  mea  vo-io 
luntas  est,  quod  aut  non  vocabor  Johannes  de  Venningen  ne- 
que  episcopus  Basi/tieism,  nisi  illam  predam  libere  rehabeam 
et  me  vindicabor  de  nequicia  illius,  qui  me  pocius  defendere 
quam  offendere  deberet,  cum  et  hoc  ipsum  michi  juraverittt. 
quod  consilium  [e&j  omnibus  placuit,  spondentes  ei  auxiliumi^ 
eis  possibile.  sicque  rescripsit  eidem  Vetro^  ut  visis  litteris 
remitteret  servos,  equos,  karrucas  et  vinum  atque  satisfaceret 
de  dampno  dato  et  expensis,  mittens  nuncium,  ut  cum  eodem 
super  premissis  responderet.  quod  responsum  expectatur.  et 
extunc  cepit  se  dominus  episcopus  disponere  ad  arma.  scripsits» 
Basiliensibus  et  omnibus  superioribus  confederatis  pro  adju- 
torio.  item  scripsit  duci  Burgundie  tunc  in  Bisuncio  consti- 
tuto,  qui  statim  rescripsit  balivo,  ut  sine  molestia  remitteret, 
quod  et  factum  fuit,  et  nuUo  modo  dominum  episcopum  gra- 
varet.  25 

Febr.  22  Eodem  anno  erat  hyemps  valde  calidus,  ita  quod  eciam 
altis  montibus  non  essent  nives.  et  die  kathedre  sancti  Petri 
cum  jam  vemum  tempus  esset,  incepit  ventus  occidentalis  flare 
et  venerunt  magne  nives,  et  postea  septemtrionalis  flavit,  et 
venerunt  magna  frigora  et  timebant  homines,  ne  forte  conge-3<^ 
larentur  vites. 

Ken  9  Eodcm  auno  et  die  mercurii  ante  dominicam  oculi  balivus 
congregatis  sexcentis  viris  armatis  in  Othmarszheym  et  instituto 
judicio  ibidem  positisque  judicibus  proclamavit  et  vocavit  Nu- 

Febr.27wenburgenses  ex  eo,    quod  pridem  in  die  dominice  in  vocavit  35 
aliqui  interfecissent  preconem  patrie,    et  expectata  eorum  as- 
serta  contumacia  judicarunt  et  pronunciaverunt  omnes  ab  adulta 
etate  usque  grandevum  senem  commisisse  latrocinium  et  eos 
propterea  ut  latrones  esse  puniendos. 

Mersis         Di^  dominica  oculi,    cum  jam  dominus  Fetrus  de  Hagen- 40 
bach  balivus  magnam  tyrannidem   exercuisset  in  cives  Brisa- 
censes  et  ibidem  esset,  ut  eos  exaccionaret  et  excoriaret  usque 

22.  item gTftyaret  nftcbtr&glicb  binxvgefbgt. 
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ad  medulam,  tractatum  fecenmt  cum  Friburgensibus,  ut  eadem 
nocte  venirent,  tunc  ipsi  vellent  apperire  portas,  sicut  fece- 
rant,  miseruntque  'Bnßacoenses  certos,  qui  eos  noctu  ducerent. 
vementes  aut^m  Fribuigenses  diyisi  in  tres  turmas,  primi  qui- 

^dem  venenint  et  invenerunt  portas  appertas^  tarnen  non  introie- 
Tunt  expectantes  subsequentes ,  qui  erantes  in  silva  non  vene- 
nmt.  [ee]  sie  expectata  hora  hii,  qui  hujusmodi  facti  auctores 
erant,  clam  recesserxint,  et  cum  venissent  vigiles  ad  portam, 
qua  erat  aperta,  clauserunt  illam  et  rumorem  facientes  excitati 

iosimt  tarn  balivus  et  alii  8ui  venerunt  et  magnum  insultum 
contra  cives  facientes  aliquos  ceperunt,  et  fuit  Tnaximum  la- 
mentum  et  miseria,  quia  ipse  balivus  omnia  ipsorum  bona  sibi 
usuipaTit^).  duos  ex  eis  cepit,  quos  in  equulium  suspendit 
et  tanto  pondere  eos  afflixit,  ut  neque  pedibus  neque  manibus 

i&8e  movere  possent.  cepit  autem  omnia  ipsorum  bona  confis- 
care  et  vendere  mulierum  tunicas  et  queque  suppellectilia  ha- 
bebant,  et  magnam  crudelitatem  in  eos  exercuit  et  talem,  qua^ 
lem  nullus  bominum  in  illa  patria  umquam  vidit  neque  audivit. 

Feria  tercia  depost  ipse  nequam  balivus,    cum  superiora^ieni^ 

^opida,  videlicet  Binfelden^  Loffenberg,  Seckingen  et  Waltz- 
hut  contra  eum   conspirassent  et  sibi  mutuo   confederassent, 

4.  Ht.  «At.  4.  Ht.  tnmiM.  1S~18.  Di»  Worte  diioe  ez  eis  —  audhrit  stehn  la  der 
Hdaehr.  nach  dem  folgenden  Absätze ,  sind  aber  durch  ein  Zeichen  an  diese  Stelle  ver- 
wiesen. 

1)  Nach  der  Beimchronik  bei  Mone  HE,  347  war  Hagenbach  zur  Zeit  des 
beaboditigteii  UeberfaUs  nicht  in  Breisach.  —  Aus  dem  Oeffnungsbuch  1468 — 
1478,  Bl.  il4i>  und  ans  der  Beschwerdeechrift  des  Käthes  gegen  Hagenbach 
erfahren  wir,  dass  dieser  und  die  Seinigen  den  Baslem  Schuld  gaben,  sie  seien 
auch  am  Anschlage  betheiligt  gewesen  und  trügen  jetzt  noch  ähnliche  Pl&ne 
im  Sinne.  S.  unsre  Beilagen.  Die  Aufzeichnungen  des  Oeffnungsbuches  sind 
bei  Ochs  IV,  251  sehr  ungenau  wiedergegeben  und  haben  Monelll,  351  Anm. 
ni  der  ganz  irrigen  Annahme  geführt,  Hagenbach  habe  am  16.  Merz  an  Basel 
Aber  die  Angelegenheit  geschrieben.  Wir  werden  in  der  betreffenden  Beilage 
daranf  zurQckkommen.  —  Sobald  Basel  Kunde  yon  dem  misslungenen  An- 
whlage  der  Freiburger  erhalten  hatte,  ersuchte  es  sie  (durch  Brief  Tom  15. 
Meix  sieben  Uhr  Vormittag)  um  schriftliche  Auskunft.  Schon  am  16.  hat  es 
solche  erhalten,  an  den  folgenden  Tagen  antworten  auch  Rheinfelden  und 
Strassburg  auf  die  Auseinandersetzung  der  Freiburger.  Sie  yersprechen 
sinmitlich,  diese  gegen  etwanige  Vorwürfe  aufs  beste  zu  yerantworten. 
Schreiber,  Urkundenbuch  II ,  528 ff.  Am  8.  April,  so  berichtet  Hagenbach 
in  einem  an  eben  diesem  Tage  an  Schultheiss  und  Kath  zu  Ensisheim  erlasse- 
nen Schreiben  (Ck>pie  im  Basler  Staatsarchiv,  siehe  auch  Schreiber,  Oeschichte 
der  Stadt  Freiburg  III,  153)  sprach  Sigmunds  Landvogt  im  Breisgau  in 
eberZuaanunenkunft,  die  er  üun  auf  sein  Ansuchen  bei  Breisach  bewilligt 
batke,  das  grosse  Missfallen  seines  Herrn  aber  das  Benehmen  der  Freiburger 
ans,  bat  ein  Einschreiten  von  Seiten  des  Herzogs  von  Burgund  zu  verschieben 
nnd  versicherte,  Sigmund ,  der  jetzt  in  Bregenz  sei ,  werde  sich  beförderlichst 
nach  Freiburg  verfügen  und  die  Stadt  strafen. 

BMler  Chroniken.  II.  5 
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acceptis  80   equitibus  et  aliquibus  peditibus  clam  per  Swartz- 
wald  de  Brisaco  se  noctu  transtulit  usqiie  Seckingen,    habens 
6U08  exploratores  in  opido,  mane  dum  aperiretur  porta, '  ut  in 
tratet,     venit  quidam  pauper  homo  et  visis  equitibus  dissimu- 
lavit  et  statim  ad  portas  opidi  veniens  secrecius  quo  potuit  re-  ^ 
velavit  visionem,    qui  per  hoc  avisati  simulantes  neminem  ibi 
esse  nichilominus  se  intra  menia  munierunt  armis  et  apperientes 
portas  cum  simulacione  ac  si  non  scirent  eos,  isti  nequam,  qui 
in  appertura  porte  se  eidem  contulisse  debuerant  ad  interficien- 
dum  custodes  porte,  avisati  non  venerunt  ad  portam,  et  per  hoc  '^' 
intelligentes  exteri  illos  fore  avisatos,  et  sie  recesserunt,  et  si 
venissent  realiter,  expediti  fuissent. 

[67]  Ipse  quoque  Basilien^'ii^  per  certum  nuncium  dixit, 
quod  ipsi  essent  traditores  et  malefici,  et  multa  crimina  eis 
objecit,  cum  et  ipsi  suis  non  yellent  obedire  jussionibus.  ^^ 

Merz  20  Die  domiuica  letare,  que  fuit  20.  mensis  marcii,  mane 
circa  horam  terciam  in  Basilea  factus  fuit  terre  motus  satis 
magnus. 

Hera 27  Dominica  judica,  que  fuit  27.  marcii,  fuit  una  dieta  in 
Constanrta,  ubi  dominus  Sigismundus  dux  Austrie  personaliter  io 
et  oratores  Confederatorum  omnium,  Basilien^tum,  Argentineft- 
sntm ,  Sletzstatten«tt/m ,  ColvLvabanensium ,  Keiserspei^en^vin, 
Monasterien^»m ,  Mulhusen^tt/m ,  necnon  ambasiatores  domi- 
norum  regis  Francie  et  Friderici  comitis  palatini  Reni  erant 
congregati  tractantes  pacem  illius  patrie,  et  quomodo  redemir> 
posset  de  tyrannia  ducis  Burgundie  et  sui  nequam  balivi  Petri 
de  Hagenbach  ^) .  quod  audiens  Petrus  de  Hagenbach  abduxit 
quecumque  in  Castro  Tannen^t  habebat,  sed  et  suam  uxorem  in 
quoddam  castrum  in  Lothoringia,  et  adivit  dominum  suum  du- 
cem  Burgundie  rogaturus  eum,  ut  sibi  armatos  daret  ad  obti-'« 
nendam  patriam^).  et  quia  dominus  dux  Galrie  pridem  fiiit 
de  oaptivitate  clam  dimissus  et  venit  ad  regem  Francie*),  timuit 
dux  Burgundie,  ne  forte  idem  dominus  Gelrenwi  reverteretur 
ad  patriam  adjutorio  domini  regis  Francie,  et  ut  eciam  illam 
patriam  perderet  propter  tyranniam  suam,  non  potuit  sibi  ali-« 

19.  Us.  XXX  m&rcii.        H«.  Lothoringie. 

1)  Ueber  diese  Verhandlungen  s.  den  Excurs  in  den  Beilagen. 

2)  Nach  einem  Briefe  Straasburgs  an  Freiburg  vom  1.  April  (Schreiber. 
Urkundenbuch  II ,  532)  war  Hagenbach  am  25.  Merz  bei  Karl  gewesen ,  der 
den  Niederlanden  zu  zog  mach  den  Berichten  der  Haushofmeister  verweilte 
er  vom  23.  bis  zum  2S.  in  Luzeuil; ,  und  hatte  ihn  um  Zusendung  von  400  Gle- 
ven  gebeten.    Vgl.  unten  S.  68,  15. 

3)  Dies  ist  ein  leeres  Gerücht. 
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-^1108  mittele ,    sed   festinavit  cum  siiis  ad  inferiores  partes,    et 
totüs  S\intgaudicu8    et  Alsacie  popuhis  suspirabantur  in  celum, 
\  ckmabant:   »o   qnando   liberabimur?  utinam  hoc  fieret,  utinam 

1  te  nohis  lioc  doxiaret ,    ut  de  dyabolica  tyrannide  tarn  ducis 

iBoipmdie  qnam.  maledicti  Petri  Hagenbach  liberaremur  et  ser- 
Tiremus  domino    nostro    Sigismimdo   duci  Austrie!«  —  extunc 
NQ^enbuigeiLse«  in  IBrisgaudio  diffidarunt  ducem  Buigundie  et 
Petram  Hagenbach. 
\  [^  Eodem  tempore  Hagenbach  misit  ad  Rinfelden  quen- 

\     lidimcvTem  de  Tannis  ad  petendum  peccuniam,    videlicet  ma- 
\      lum  denaiinni,    eciam    ebdomodalem  et  ungeltam  de  blado  et 
I      rino.   qtd  non  fait  intromissus  neque  aliquem  denarium  repor- 
tarit.    postea   supervenit   qnidam   nuncins  eques  domini  ducis 
Baigimdie  cum  suis  armis,  qui  eis  litteras  portavit.     qui  cum 
» intromissus  fuisset   et  in  hospicio  pransus^    non  habuit  super 
pedtis  responsum,    et   cum  recedere   vellet  insalutato  hospite 
Aospes  noluit  sibi  dimittere  equum,  nisi  sibi  prandium  solveret. 
nnncius   dixit:    »hunc   morem  non  servat  dominus  meus  dux, 
quia  ubi  sumus,    communitas  de  communi  marsupio  consuevit 
aihoc    exsolverea.     ad   quod  hospes:    mos  non  habemus  marsu- 
pium    domini    ducis    Burgundie   nee    obligamur  sibi  aliquid; 
solre   prandium    et  vade  in  nomine  domini;    si  non,    vade  tu 
pedes    et    dimitte    michi    equum    quousque    solvas«.     veniens 
qoidem  et  alius  ibi  de  mandato  Yetri  de  Hagenbach  petens  ab 
23  eis  litteras,  rotulos  et  registra,  quos  dixit  domino  duci  Austrie 
pertinere    et  quos  Marquardus  de  Sch6nenberg  ibi  dimisisset. 
qui  lesponderunt :  »Marquardus  de  Schonenberg  cum  hie  exiret, 
recepit  sua  secum.     non  scimus  hie  esse  aliquid  pertine/M  ad 
dominmii  ducem  Burgundie  vel  ad  Yeirum  Hagenbach,     vade 
^>in  pace.«    et  sie  eciam  fuit  repulsus. 

Feria  tercia  ante  dominicam  letare  omnes  villani,  qui  spe-Herzi5 

ctabant  ad  castrum   Rinfelden««,     conjurarunt    Rinfelden^iit/« 

abnegantes  eciam  solvere  exaccionem,  quam  Yetrus  Hagenbach 

eis  imposuit,  hoc  habentes  pro  racione,  quia  ipse  Hagenbach, 

»  ^fUtndc  recepit  possessionem  civitatum  et  villarum,  promisit  fide 

et  jnramento  [eo]   eos    non  velle  gravare  ultra  id  quod  solvere 

et  facere  deberent.     hoc  infregit  et  perfidus,  perjurus  et  mendax 

eis  factus  fuisset,   propterea  sibi  fides  servanda  non  Q^set. 

Dominica  in  passione  fuit  quidam  episcopus  de  Aquitaneis  Me«  27 
49paxtibus  Lexoviensis^/ ,    qui  venerat  in  negocio   domini  ducis 

28.  H».  pertinere.         ^h.  qnando  feWt. 

1)  Dieser  B.  t.  Lisieux  (in  der  Noimandie)  ist  niemand  anders  als  der 
auch   in  unsem    Anmerkungen   schon  citierte  Oeschichtschreiber   Thomas 

5* 
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Burgundie  missus  ad  papam.  hie  dum  esset  in  hospicio  Ciffi^] 
in  Basilea,  fuit  exploratus  per  certos  ribaldos,  et  dum  venisset 
met  duodecimus  in  nemus  Rinfelden^^,  predatus  fuit  et  nescie- 
batur  per  quem,  et  assumpserunt  sibi  causam,  quia  ipse  esset 
Burgundus.  Binfeldense«  autem  audientes  hujusmodi  spolium^ 
miserunt  suos  post  eos  et  receperunt  eis  somarios  cum  vaÜsiis  et 
reportarunt  Rinfelden,  nunciantes'hoc  Basilien«i&tM.  ipse,  quia 
habuit  gradarium  bonum,  evasit. 

Imperator  eo  tempore  fuit  in  Nurenberga  et  colligit  pec- 
cunias   et  permittit  suos  per  Thurcum  cedi,   latrocinari,  mu-io 
lieres  et  parvulos  occidere  et  adultos  homines  abducere  et  totam 
terram  usque  ad  Saltzburgam  omnibus  bonis  spoliari,  et  dietam, 
quam  ciyitatibus  imperialibus  ad  Augustam  indixerät,  suspendit 

Apru  17  usque  ad  octavas  pasche,  et  male  habet  tota  Almania^j. 

Xen26         Die   sabbati  ante  dominicam  passionis   domini  revenit  ini^ 
Tannis  de  duce  Burgundie  3)    et  vestivit  se  griseis   tunicis  et 

xen  27  dominica  yenit  iterum  in  Brisacum  et  multos,  quos  antea  a  se 
repulit  cum  furia,  jam  pacienter  audit,  quia  timet  hanc  ewan- 
gelicam  veritatem :  »et  clausa  est  januac.  timet  ut  precludan- 
tur  sibi  omnes  porte  et  quod  ad  exteros  ire  cogatur.  2a 

Xen  30  ^7o]  Anno  etc.  74.  die  mercurii  penultima  marcii  fuerunt 
pacificati  et  confederati  illustris  dominus  Sigismundus  dux  Au- 
strie  cum  SwitenMua  et  suis  confederatis  perpetua  pace,  ita 
quod  confederatis  superioribus  remanerent  onmes  civitates  et 

ä— 6.  SUtt  predatna  . . .  Burgnndns  stand  martt :  fuit  captiia  per  Walthemm  de  Hilin]i 
et  aasiimpait  sibi  causam,  qviaP.  de  ^igenbach  reoepieset  aibi  eaetraa  Landser.  Bei  der 
Uminderang  hat  Knebel  rergessen  das  Wort  reeepisset  ansanstreiehen. 

Basin.  Im  Jahre  1 466  durch  Ludwig XI  aus  seineiii  Bisthum  yertrieben,  hielt  er 
sich  von  Ende  1470  oder  Anfang  1471  bis  1475  in  Trier  auf.  Von  dort  reiste 
er  im  Frühling  1474  nach  Rom ,  nicht  im  Auftrage  des  Henogs  t.  Burgund, 
wie  Knebel  meint,  sondern  in  eigener  Sache ,  um  dem  Drange  der  Umst&nde 
weichend  sein  Bisthum  in  die  Hände  des  Pabstes  lu  resignieren.  Am  26.  Mai 
1474  ernannte  ihn  Sixtus  IV  dafür  cum  Ersbischof  von  Cäsarea  in  Pal&stina. 
S.  seine  Apologia  in  der  Ausgabe  seiner  historischen  Schriften  yon  Quicherat, 
Bändln,  349 ff.  und  das  Breyiloquium  peregrinationis  ebendort  IV,  21.  — 
Zu  dem  Missverst&ndnisse ,  Lisieux  in  die  partes  Aqtiitaniae  au  verlegen ,  iat 
Knebel  entweder  dadurch  gekommen ,  dass  er  von  Basin  als  einem  Anh&nger 
des  Herzogs  Karl  t.  Guyenne  sprechen  hörte  (diesen  hatte  er  am  10.  Dez.  1465 
in  Ronen  als  Herzog  der  Normandie  geweiht),  oder  durch  den  Umstand,  da» 
jener  im  Jahre  1468  aus  Roussillon  fliehend  in  Basel  eingetroffen  war,  wo  er 
sich  6  Monate  lang  aufhielt.  Apologia  bei  Quicherat  III,  313.  BreWloquiam 
ebenda  IV,  21.  Vgl.  auch  die  Vie  de  Thomas  Baain  von  Quicherat  im  Ein- 
gänge von  Bd.  I. 

1)  Zum  Kopf.    Vgl.  Baal.  Chron.  I,  164,  A.  1. 

2)  Vgl.  Janssen,  Frankf.  Reichscorrespondens  U,  314f.    Chmel,  Mod. 
Habsb.  I,  1 ,  LXXXI  ff.  3)  Vgl.  oben  S.  66,  29  ff. 


H74.  69 

^^^t  que  ipsi    bactenus  tenuenmt  et  quod  ipsi  confederati 

^vxm  lotolos,    T^^stra  et  litteras,  quos  ipsi  in  Baden  in  Castro 

inrenenint  texnpore   concilii  Constanciensis  receperunt,  qui  non 

/onceiQTnit  suas   terras,  videUcet  Argow,  sed  ipsum  dominum 

^ncem,  sibi  de\>eiit  restitaere  *) . 

^        Ke  sabbati.    seciinda  aprilis ,    que  foit  rigilia  pahnarum,  Apru  2 

venenmt  nova  de  Constanria,  quod  dominus  dux  Sigismundus 

^      guniusset    civitatibiiB    imperialibus,    yidelicet   Argentinenn^«, 

\     '^aailieimfru«,   'Remefn^tbus  et  alüs  confederatis,  ut  redimere  pos- 

\  veeent  &  maledicto  Burgiindo  opida  et  tenas  sibi  impignoratas, 

et  quod  perpetaa  pax  inter  eum  et  confederatos  Switzeros  esset 

facta  et  juraxnento  stabilita;  unde  tota  Basilea  commota  in  gau- 

dinm  {ecerunt    omnes  campanas  tocius  civitatis  in  laudem  dei 

compulsari,   facientes  eciam  ignes  et  levantes  in  celum  oculos 

^:>et  manus,  laudantes  deum  et  pre  gaudio  lacrimantes,  ut  tota 

patria  a  tyrannica  rabie  liberaretur. 

NepbandiaBinium  negocium  Petri  de  Hagenbach 
nequissimi    bominis.     Idem   nequam    Petrus    de  Hagen- 
bach post  multas   trafas ') ,    quas  egerat  in  opido  Brisaccen»', 
i»erat  monasteriuni  sanctimonialium  in  preurbio  ejusdem  civitatis, 
quas   de  ipso   monasterio  expulerat  et  posuerat  in  opidum  ad 
dofimim  quondam  liatrum  sancti  Francisci  de  tercia  regula.  inter 
quas  moniales   quedam  fuit  juvenis  virgo ,    pulcbra  nimis ,    in 
quam  oculo  conspiciens  inpudico  in  ejus  concupiscenciam  ex- 
ftaisit.    accessit  eam  comminans  ei  mortem,  si  ejus  non  assen- 
tiret   Toluntati,    [71]  et  dicens:   »hodie   sero  mittam  tibi  meos 
eUentes,  qui  cum  ad  te  venerint,  cum  eis  vadas  domum  meam, 
qnia   ego  te  michi  desponsabo«.     sicque  ab  ea  recessit.     quo 
audito  juvenis  illa  monialis  abbatissam  et  alias  sorores  accer- 
sosivit  proponens  eis,  que  dixerat  et  comminaverat  iUe  nequam. 
que  hoc  audientes  miserunt  pro  patre  et  matre  et  aliis  cognatis 
et  amicis  referens  eis  que  puella  retulerunt  et  que  acta  fuerant. 
qui   mox  puellam   de  clausura  eduxerunt  'et  clam  ad  domum 
eajusdam  macellarii  ejus  cognati  duxerunt.     sero  autem  facto 
3»  Petrus  ille  nequam  certos  clientes  ad  clausuram,  ubi  abbatissa 
et  moniales  erant,  misit,  sciscitans,  .ubinam  illa  juvenis  esset, 
ut  eam  suo  nequam  domino  adducerent.    qui  cum  non  invenis- 
senty   retulerunt  sibi  non  posse  inveniri.     ad  statim  missis  sa- 
tellitibus  quesita  fdit  per  totam  clausuram  et  non  inventa.    hoc 

17—18.  Dm  g«sp«nt  G«dnickt«  tieM  all  üebenehrift. 

1}  S.  den  Exonrs  in  den  Beilagen. 

3)  Tnifa :  fraus,  nequitia,  jocus.  Du  Gange. 
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senciens  ille  maledictus  nequam  mane  in  omni  furia  fecit  buc- 
cinam  cum  precone  per  totum  opidum  facere  clangorem  et 
deinde  perclamare  publice,  üt  quicumque  illam  juvenculam 
detineret  absconditam,  eam  in  publicum  produceret  et  sibi  pre- 
sentaret  sub  pena  mortis,  quod  cum  audierunt  parentes  et  ejus 5 
cognati,  induerunt  juvenculam  vestimentis  virilibus,  dantes  sibi 
sportulam,  ac  si  portaret  escam  vindemiatoribus ,  et  miserunt 
extra  civitatem,  disponentes  nichilominus  certum  hominem,  qui 
eam  extra  portam  inventam  duceret  Basileam,  ut  evaderet  ty- 
rannidem  et  nequiciam  illius  nequam;  prout  eciam  factum t 
erat,  et  venit  Basileam.  hoc  percepto  agitabatur  ille  maxima 
furia  ac  plenus  demonio  esset,  prout  sine  dubio  fuit  et  est. 
hoc  retulit  michi  dominus  Tripolitanus.  comperto  autem  quod 
evasisset,  comminatus  fuif  mortem  illi,  qui  abduxisset,  si  tmi- 
quam  comperiretur  quis  esset.  > 

[72]  Aliud  michi  retulit  quidam  sacerdos,  quod  in  dicto  opido 
Brisaccen^t  certo  tempore  mane,  cum  quidam  sacerdos  altare 
preparasset  ad  celebrandum  in  eo  divina,  interim  quod  sacer- 
dos ipse  induniis  sacerdotalibus  se  induisset,  idem  Petrus  de 
Hagenbach  se  ad  dictum  altare  contulit  et  astans  altari  se  super  s 
ipsum  brachiis  extendit  et  accersita  quadam  muliere  secreta 
secum  loqui  inceperit.  veniens  autem  sacerdos  et  more  solito 
celebrare  volens  ad  altare  accessit  cum  calice  et  libro;  hoc 
videns  ille  nequam  dixit  sacerdoti :  »quid,  pfaff,  vis  hie  facere  l 
numquid  me  vides  hie?  vade  ad  aliud  quodcumque  velis.  egoa 
manebo  hie.«  et  cum  ille  iret  ad  aliud  celebraretque ,  cum 
elevaret  corpus  Christi  ex  more,  ille  nequam  aversus  osculatus 
est  feminam  publice  in  ecclesia  omnibus  videntibus.  ecce  qua- 
lis  nequicia.  nisi  plenus  demonio  et  hereticus  esset,  talia 
non  faceret*).  ^ 

Eodem  tempore,  cum  ipse  possedisset  Brisacum  et  multos 
nequam,  qualis  ipse  est,  haberet  secum,  cogere  cepit  in  Bris- 
gaudio  in  villis  degentes  ad  adducendum  in  opidum  stramina, 
paleas,    avenam,   venum^),    vinum  et  alias  quascumque  escas, 

9.  Hb.  eTaderat.  13.  Nach  Tripolitaans  8t«fat  folgender  wieder  dnrehgesfoielieDfr 
Satz :  aliud  retalit  michi  quidam  sacerdos  de  Brisaco ,  quod  certo  tempore  maoe  in  ec- 
clesia parrochiali  dam  solito  more  eelebrarestnr  diriiia.  Hierauf  folgen  die  ans  Veriehn 
nicht  durchgestrichenen  Worte :  et  idem.        17.  tempore  fehlt. 

1)  Mone,  der  III,  197  f.  die  OlaubwOrdigkeit  dieser  Enählung,  für 
welche  er  Rosmann,  Gesch.  der  Stadt  Breisach  anführt,  bestreitet  undvc^ 
muthet,  es  möge  eine  aus  Hexengeschichten  sp&terer  Zeit  auf  Hagenbach  über- 
tragene Sage  sein ,  hat  ganz  übersehn ,  dass  Knebel  die  ursprüngliche  Quelle 
derselben  ist  (die  Stelle  findet  sich  auch  in  der  von  Mone  sonst  vielfach  be- 
nutzten Uebersetzung  Knebels  von  Buztorf  I,  50).        2)  D.  h.  foennm. 
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Tolens  ab  eis  gratis  habere  per  tyrannidem.    hoc  cum  Uli  paii- 

peies  exposuissent    domino  maxchioni  Baden^t,    Argentinensi- 

Ins,  domino   dixci  Anstrie  et  aliis  vicinis,  mandaverunt  nil  sibi 

addnci.     qid    cum   hoc    audivisset,    comminatus  eis  villas  suas 

'^igne  Teile  succendere.     audientes  autem  domini  ATgentinenses, 

Uaden^is,    Friburgenses ,    Nuwenburgenses   et  dominus   Sigis- 

mandus   dux  Austrie,    miserunt  suos   et  ponebant  castra  ante 

Urisacuia  ab   altera  parte  Reni  cum  tribus  [73]  milibus  peditum, 

adeo  quod  ipse  et  sui  exire  non  poterant.     quo  viso  dispofiuit 

i«eieiätiun  Liimbardorum,  qui  alias,  ut  prescripsi,  terram  illam 

intrayerant   in  adjutorium  domini  ducis  Buigundie,    et  ivit  in 

Taxinis,   ut  eos  ibidem  poneret  pro  custodia,    qui  eum  non  ad- 

mittentes  frustratus  fuit  sua  spe,  quia  nee  eum  nee  alios  intro- 

mittere  volebant  ^) .     sie  eciam  in  Ensiszheym  ^)  et  aliis  castris 

j^dominii   ducis  Austrie  fiebat,    et  ille  maledictus  vadit  furens; 

nescitur   quid    tandem  incipiat,    et  desperabit  tandem  se  suo 

gladio  interficiendus. 

Teria   quarta   ante  diem  pasce   venerunt  nuncii  Basilien- Apni  e 

sinm  de  Constancia  nunciantes   confederacionem   factam  inter 

»domum  Austrie  et  confederatos  Switensium  perpetue,    et  inter 

eosdem  et  episcopum  et  cives  BtiBilienseSj    episcopum  et  ciyes 

Axf^jitmenses  <f    Sletstatten««^ ,  Columbarien^««  et  aUa  opida  ad 

deoem   annos,    prout  in   certa  littera  desuper  confecta  et  in- 

ferius  registrata  plenius  continetur^}. 

2-,         Eodem  tempore,    cum  jam  Petrus  de  Hagenbach  misisset 

Michahelem  scriptorem  patrie  in  Ensiszheym  cum  aliis  sibi  pejr 

eum  condeputatis   ad  Rinfelden  pro   petenda  peccimia   et  re- 

gistris  atque  rotulis,    quas  penes   se  habebat  Marquardus   de 

Schonenberg,  et  non  fuissent  intromissi^),  rursus  misit  Petrum 

30  Regenszheym ,    qui  tocius  hujus  mali  auctor  fuit  ^} ,   ut  et  ipse 

17.  inteiüciendas  ist  ans  interficioiis  corrigiert. 

1)  Nach  der  Reimchronik ,  Mone  III ,  355  f.  Hess  man  wohl  Hagenbach, 
nicht  aber  seine  Trappen  ein.        2)  S.  unten  S.  72,  19  ff. 

3]  Pag.  289 — 298  bringt  Knebel  folgende  zwei  Briefe :  1 )  die  Verschreibung 

der  Eidgenoflsen  an  die  Bischöfe  von  Stiassborg  und  yon  Basel ,  die  Städte 

StraMburg,  Basel ,  Cölmai  und  Schlettstadt  über  die  zwischen  beiden  Theilen 

eingegangene  zehnjährige  Vereinigang,  Gonstanz,  Merz  31  (abgedruckt  Eidg. 

Absch.  II,  S.  912).     Er  fügt  bei  (pag.  291) :   Also  wirt  den  Eidgenossen  und 

^soll  heissen :  von)  fursten  und  stetten  ein  reversz  och  geben  in  gÜcher  form, 

dann  allein  die  vorrede  geendret.    2)  Die  auf  10  Jahre  abgeschlossene  Ver^ 

eimgnng  der  eben  genannten  Bischöfe  und  Städte  und  des  Herzogs  Sigmund, 

Conatanz,  AprQ  4  (abgedruckt  Chmel,  Mon.  Habsb.  I,  1,  175 ff.). 

4)  S.  oben  8.  67,  24  ff. 

5)  Nämlich  als  Urheber  des  sogenannten  Sechsplappartkrieges  mit  Mül- 
faaosen  1466  fHeinrich-Petri  155ff.) ,  der  zu  dem  Kriege  der  Eidgenossen  mit 
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hujusmodi   peccuniam   et  rotulos  peteret.     similiter  repulsam 
passuB;    nescio  si  ex  illa  causa- passionatas  fmt,  revenit  Basi- 

AprUTleam  et  ibi  infirmatus  fuit  die  jovis,   que   fiiit  cena  domini. 

Apriissacris  sacramentis  munitus  mortuus  et  die  parasceres  de  Ucen- 
cia  domini  vicarii  B^BÜiensis  in  ambitu  BasilienM  prope  yma-5 
ginem  beate  Marie  yiiginis  sepultas.  tres  homines,  qni  ad  hoc 
operam  dederunt,  ut  patria  ista  veniret  ad  manus  domini  ducis 
Bnrgnndie,  in  Basilea  non  longo  tempore  elapso  mortui  sunt, 
▼idelicet  dominus  Thuringus  de  Halwih*  ^)  balivus  ducis  Austrie, 
Heinricus  Dives  de  Richenstein  loctimtenens,  milites,  et  Petrus  lo 
de  Regeszheym,  nobilis  armiger  et  pauper,  [74]  tamen  donavit 
fabrice  BastZt^nW  quinquaginta  üorenos  pro  sepultnra  ac  depo- 
sicione,  primo,  septimo  et  tricesimo  diebus  in  ecclesia  Bast- 
liensi  celebranda. 

Eadem  die  dominus  Fridericus  Romanorum  imperator  scri-  \b 
psit  episcopo   et  civitati  Basilien«!,    ut  ipsi  sint  die  dominica 

April  17  quasimodogeniti  in  Augusta  Yindelica  ad  ibi  cum  aUis  princi- 
pibus  et  civitatibus  imperialibus  tractandum  negocia  Thurci^}. 

April  6  Die  mercurii,  que  fait  sexta  mensis  i^rilis  et  proxima  ante 
festum  pasce,  Pö^rw  de  Hagenbach  congregato  exerdtu  quin-» 
gentorum  equitum  Lumbardorum  et  aliorum  nobilium  et  ne- 
quam  illius  patrie  eos  precessit  met  quintus  intendens  per  ne- 
quiciam  intrare  opidum  Ensiszheym,  qui  se  rebellabant  propter 
tyrannidem,  quam  in  eos  prius  et  postea  eciam  in  alios  exer- 
cuerat,  et  se  subdiderant  domino  Sigismundo  duci  Austrie,  qui  s 
eos  redimerat  de  potestate  Burgundi.  et  cum  suis  nequam  equi- 
tibus  conveniebat,  ,ut  ipse  precederet  met  quintus  et  infra  serras 
sive  portas  ipse  loqueretur  custodibus  porte  inferioris  versus 
Regeszheym')  et  animos  eorum  teneret  suspensos,  interim  ipsi 
apropinquarent  et  vi  intrarent.    sicque  factum  est,  ut  ipse  cum  m 

14.  Zwischen  celebranda  nnd  eadem  steht  folgender  wieder  durchgestrichener  Ahsats : 
Die  cene  donini  venit  Prfnis  de  Hagenbach  ad  Enslsshejm  com  ^ninqnaginta  eqnitibns 
et  peciit  introitum ,  qjii  sibi  cum  tot  ftdt  denegatns ,  sed  met  tercins  admissns,  locntos 
cum  eis  fait  et  ipsi  seonm ,  et  postea  recessit  subridens  dixit:  „cnstodite  bene",  at  Uli 
respondemnt:  »fkeiernns  nostnm  düigeneiam",  et  sie  recessit.  28.  He.  sweimal 

▼ersQs. 

Hexzog  Sigmimd  führte,  welcher  dann  wieder  die  Yeipföndung  der  obem 
Lande  an  Burgund  xoi  Folge  hatte. 

1)  Nach  Oail  Bronneri  Hans  y.Hallwil,  der  Held  von  Granson  und  Mal- 
ten, mit  abeniohtlicher  Darstellong  seiner  Voifahien  (Argona  VI,  127 ff.) 
S.  197  starb  Thüring  von  Hallwyl,  den  man  cum  Unterschiede  von  seinem 
Vater  als  den  jüngeren  zu  bezeichnen  pflegt,  im  J.  1469  in  Thann.  Ueber  ihn 
ergeht  sich  Knebel  noch  auf  pag.  [157]. 

2)  Vgl.  oben  8.  68,  13  f. 

3)  Regisheim  liegt  nördl.  Ton  Eniiflheim. 
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quataor  aHis   suis    faxniUaribus  Teniret  ad  portam  iUam  et  in- 
yeniaset  serras    ante  fores  dausas  et  aliquos  aimatos  [75]  intra 
portam  castodientes ,    peciit  introitum.     ipsi  custodes  efim  sibi 
denegirenint  ctim    potencia,   sed  si  non  vellet  nisi  cum  Ulis, 
iqnos  secom  habelmt ,    intrare ,   placeret  eis  quod  intraret.     et 
cum  intromissus  fmsset  et  infra  limites  serre  venisset,  ibi  mansit 
com  sniB,  incipiens  loqui  cnstodibus,  quidnam  hoc  esset,  ut  ita 
seriosam  castodiam  haberent,  numquid  sciient,  quod  ipse  no- 
mine ducis  potens   esset  eos  defendere  et  tueri  contra  quem- 
ucomque,  et  responsis  hincinde  atque  coUoquiis  habitis  apropin- 
qrubant  sui,   quos  ipse  infira  illas  serras  expectabat.     videntes 
hoc  qui  custodiebant  dixerunt:  »domine  balive,  si  vultis  intrare, 
dabimuB  vobis   introitum,   si  non,   tune  non  tardetis  amplius, 
qnia  non  expedit  Tobis  neque  nobis,    quia  claudemus  serram 
i^et  portamt.     et  cum  audisset  eorum  serinm,   timens  ne  ooci- 
deietur,  intravit.     cum  autem  intrasset,   vidit  populum  arma- 
tarn  in  foro    prope    ecclesiam    congregatnm    et    alios    super 
muros  custodiam  tenentes  et  Johannem  de  Hirtzbach  nobilem 
ejusdem  opidi  yezillum  domini  ducis  Austrie  tenentem,  et  cum 
»eo  Lazarus  de  Andelo ,    verba  pacifica  loquebatur  in  dolo  eos 
salntavit  dicens :  >amici  carissimi,  quid  hoc  est,  quod  ita  con- 
gregati  estis?«  Uli  dixerunt:    »ad  custodiam  civitatis  nostre«. 
at  üle:  »bene  facitis«.    progrediens  ultra  yoluit  ire  in  castrum; 
qiii  dixerunt:  »domine  balive,  nos  asi|ociemus  vosc,  et  cum  re- 
ficusasseti   dixerunt:    »tradamus  vobis  saltim  aliquos  ex  nobis«. 
dedenmt  sibi  quatuor  vires  qui  secum  irent  et  respicerent  quid 
•gere  vellet.     cumque  Castro  apropinquasset,  venit  sibi  obviam 
sunB  cellerarius  et  ^spensator,  suscepit  eum  damans :  »o  domine 
balive,  male  res  se  habet«,    et  ille :  »quomodo?«  »ecce  domini  de 
)o£ii8ifl8zheym  receperunt  michi  claves  et  clauserunt  castrum«.  ex- 
tone  balivus :  mumquid  habes  claves  ad  [70]  portam  posteriorem  ?« 
ad  quod  Ule:   »non^    et  si  haberem,   non  possetis  exire,   quia 
deposuerunt  pontem,  quem  et  adduxerunt  ad  civitatem«.     quod 
audiens  stupefactus  nesciens  quid  faceret,  quia  cum  suis  nequam, 
3iqno8  extra  habebat,    convenit,   quod  si  ex  negliencia  ipsorum 
civiimi  intraret  per  portam  priorem,   res  esset  expedita,    quod 
fii  non,   per  posticam  eos  introduceret.     sicque  utroque  frau- 
datas  per  circumspeccionem  civium,  velut  vulpis  de  necessitate 

3.  flf.  MB.  18.  Statt  Jobumem  de  HirtsbMh  ...  de  Andelo  etand  ent:  Joluumem 
BiohenhejiB  efrem  ejusdem  opidi  Tezülum  domini  dncie  Avitrie  tenentem  et  cnm  eo 
ButeBfim  de  An^lo  et  (bienvf  eine  Lfteke  fttr  etaen  Tenftuünen)  DiritiB  de  Biekeniteio, 
■iaUarit  se.  B«i  der  Unandenng  het  Knebel  aber  die  beiden  letstern,  nun  dnrebgestri- 
Gbeneo  Kernen  gesetzt :  »Laxerns  de  ▲ndelo''  und  „Je.  de  Hlrtsbecb".  Ds  der  Nemo  des 
Joh.r.  Hirtsbaeh  eobon  Torber  genannt  and  biet  nur  ans  Venebn  wiederbolt  ist,  beben 
«irika  beim  Abdr««k  wesgelaesen.         S2.  Hs.  qei. 
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faciens  virtutem,  similavit  pacem  et  accedens  eos,  qui  cum  vexillo 
erant.  cum  dolo  dixit:  »boni  amici,  custodiatis  bene  et  valea- 
tisa  i) .  sicque  recessit  et  intravit  Brisacum  cum  eisdem,  ubi  ma- 
xima  scandala  et  dampna  infert  incolis,  quibus  miserendum  est. 
Non   longe  post  hec,    quod   sub   pectore  latebat  vuhius* 

Apru  10  apperire  volens,  die  sancto  pasce,  qua  propheta  admonet  omnes 
homines  ad  exultacionem  et  leticiam  propter  dominicam  resur- 
reccionem,  nequissimus  ribaldus,  velut  «fudas  proditor  domini 
simulans  pacem  osculum  dedit  Christo,  sie  ille  valedicens  illos 
monuit  ut   bonam  custodiam  facerent,    disposuit  scalas  et  aliaio 

April  0  armamenta ;  sabbato  sancte  pasce  Brisacum  cum  suis  male- 
dictissimis  exiens,  venit  in  nocte  prope  Ensiszheym  habens  illud 
in  mente,  ut  illo  tempore ,  quo  mane  Christus  resurrexerit, 
(/hristi  fideles  ad  ecclesiam  venirent  et  sacrum  illud  resurrec- 
cionis  celebrarent,  prout  fecerant  ut  fideles  Christiani,  et  cumis 
campanas  more  [77]  solito  pulsarent.  non  audiretur  strepitus 
pre  sonitu  campanarum.  sicque  apropinquante  tempore  et  dum 
talia  in  ecclesia  agerentur  fieretque  pulsus  et  singnli  quique 
üdelium  ibidem  essent  ad  videndam  illam  resurreccionem,  ne- 
quam  ille  cum  scalis  populum  suum  muros  civitatis  ascendere^o 
fecit.  quod  cum  vigiles  noctumi  sensissent,  ut  viri  sapientes 
tacuerunt  euntes  ad  ecclesiam  et  majoribus  nunciaverunt,  qui 
audientes  statim  populo ,  qui  tunc  aderat ,  nunciaverunt  et  ut 
se  armarent  ad  resistendum  preceperunt.  illi  autem  non  nt 
segnes  aut  pigri  seu  timorati  auxilium  a  domino  postulanteszs 
statim  se  armaverunt.  interim  circa  centum  nequam  per  scalas 
ascendeutes  venerunt  ad  murum,  qui  circumquaque  circuitus 
habet,  et  irruentes  in  eos  20  de  illis  nequam  occiderunt.  hoc 
videntes  reliqui,  aliqui  de  meniis  ceciderunt,  alii  per  scalas 
descenderunt,  et  non  fuit  eis  majus  gaudium,  quam  ut  statim  so 
subterfugerent ,    ne  occiderentur.     sicque  ille  nequam  baliyus 


confusus  iterum  perdidit  ludum  passus      :  :        • ,        •     ,  quem 

notavit  in  sua  liveria^). 

Ecce  mensurabiles  posuisti  dies  suos,  deus,  vidisti  impium 
elevatum  et  superexaltatum  sicut  cedros  Libani,  et  transisti  et  35 
ecce   non   erat  I    quesisti  eum  et  non  est  inventus  locus  1  ^j  — 

31.  Ht.  sQbterfaegerent. 

1)  Vgl.  Schreiber,  Urk.  B.  II,  539 f.  S.  auch  den  oben  S.  65,  A.  1  an- 
gefahrten Brief  Hagenbachs  an  die  Stadt  Ensisheim.  —  Dürftigeren  Bericht 
über  diesen  Versuch,  Ensisheim  lu  besetzen,  giebt  (lie  Reimchronik  356. 

2)  S.  oben  S.  62. 

3;  Reminiscenzen  aus  Ps.  39  (38  der  Vulgata),  6  und  37  (36),  35,  36. 
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moi  dum  ülam    neqtiiciam  exercuerat  et  Christum  Jhesum  in 

nusteiio  gloriose   sue  resuireccionis  impedierat,  venit  cum  ipsis 

nequam  ad  Brisacuin  et  ut  leo  rugiens  in  suos  seviebat.  qui 
conspiiantes   contra  eum  et  presertim  Lumbardos  et  Piccardos 

»quos  habebat,  viri  et  mulieres,  juvenes  et  senes,  insurgentes 
manu  foiti  eos  de  ci  vi  täte  expulerunt.  quod  ipse  nequam  vi- 
disset,  fcigam  iniit  cum  eisdem  voluit  exire.  quod  videntes 
Brisacceiue«  et  hii,  qui  cum  eis  [?%]  erant,  eum  capere  vole- 
bant;  quod  videns  refugit  et  insequentes  eum,  unus  pre  aliis 

tnelocioT,  Richardus  de  Zessingen^)  eo  apprehenso  dixit: 
»domine  balive  vos  estis  captus«.  »ac  cujus  captus  esse  de- 
beo?«  dixit:  Domnium  nostrum  ac  Brisaccensium  universonim 
viromm  et  mulierum,  juvenum  et  senum  ac  decumbantis  in 
ventie  matris«.    tunc  territus  dixit :    »misereatur  mei  deus  1«  — 

i^at  illi  statim  apprehendentes  eum  duxenmt  in  tumm,  ponentes 
eum  in  cippum,  et  querentes  Johannem  Wemherum  de  Pforr, 
quem  ipse  prefecerat  in  scultetum^j  et  invenientes  ad  ipsum 
posuerant,  cantantes :  »Christ  ist  erstanden«,  et  recte  sibi  con- 
tigit  sicut  dyabulo,    qui  postquam  Christus  ad  lymbum  venit, 

^ligarit  luciferum,  auferens  patres  eduxit,  sie  et  Christus  rede- 
mit  pauperes  Brisaccen^e«  et  posuit  illum  ad  carcerem ,  sicque 
deEgyptiaca  pravitate  redempti  sunt  pauperes.  et  omnis  homo 
laudarit  deum  et  magnalia  ejus,  quia  extunc  tota  patria  fuit 
redempta  et  ad  manus  domini  Sigismundi  ducis  Austrie  sine 

2&omiu  molestia  tradita'). 

b.  Hb.  ToUbat.  10.  Nach  Telocior  fol^n  erst  die  (mit  Ansii&lime  von  apprehendens) 
jftxt  diirclig«BtriclieBeii  Worte :  eum  apprehendene  ei  (walireelieiiilich  wollte  Kn.  sibi 
schreiben)  aagoam  viiUma  in  scapnlaa  iatnlit  ita  nt  ex  bac  percnesione  in  terram  ceci- 
duset.        Ricbarduä  . .  .  dene  steht  am  Bande. 

1;  Schreiber,  Taschenbuch  far  Gesch.  u.  Alterth.  in  Süddeutschland 
1^0,  S.  46 ,  macht  aus  diesem  Richard  von  Zessingen  (Zessingen,  Zäsingen 
südl.  Yon  Mülhausen ,  nordwestl.  von  Basel;  einen  Richard  von  Zofingen,  bei 
V.  Kodtl,  221  heisst  er  Reinhard  von  Zofingen.  Heinrich-Petri  nennt  ihn 
'Keicharten  von  Zeszingen)  S.  179  als  einen  der  Edelleute,  die  sich  in  der 
ersten  Zeit  von  Hagenbachs  Regierung  den  Mülhausern  und  ihren  Verbflnde- 
tea  nnfrenndlich  zeigten.  Er  beraubte  mit  andern  einen  Boten  der  Solo- 
thumer.        2)  S.  oben  49,  28. 

3)  Wie  dieser  erste  Bericht  Knebels ,  so  halten  auch  die  meisten  übrigen 
Berichte  über  den  Breisacher  Aufstand  (s.  unten  S.  77,  A.  4)  die  Ereignisse 
nicht  in  gehöriger  Weise  auseinander.  Nach  den  zuverlässigsten  Quellen, 
dem  unten  pag.  [79]  ff.  mitgetheilten  Briefe  des  Johannes  von  Durlach ,  dem 
Briefe  des  Friedrich  Gappier  an  Herrn  Wilhelm  v.  Rappoltstein  bei  Mone  III, 
432  f.  nnd  der  Reimchronik  ebenda  357  ff.  fand  die  Austreibung  der  Piccarden 
in  der  Nacht  vom  Ostersonntag  auf  den  Montag ,  die  Gefiemgennahme  Hagen- 
bachs erst  am  folgenden  Morgen  statt.  Seine  Abführung  in  den  Thurm  ge- 
schah dann  wieder  einige  Tage  sp&ter ,  am  15.  April  (s.  unten  S.  76  und  78). 
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Neqnam  autem  Uli  Lumbardi  et  Piccardi  quingenti,  qui  ex- 
pulsi  fuerant,  venientes  in  Reyningen  ^)  et  Tolentes  ibidem  pre- 
dare  rusticos^  et  cum  prohibiti  fdissent  ab  incolis,  hospitem  et 
filium  ejus  inteifecemnt,  vulnerantes  plebanum  ibidem,  qui  a  casu 
in  hospicio  erat,  hoc  audientes  alii  et  videntes  inBurrexerunts 
et  pulsarunt,  vocantes  [79]  eciam  vicinos  et  cum  impetu  eos  ex- 
pellentes,  venientes  et  alii  cixcumquaque  rustici  insequebantui 
interficientes  eos,  et  illi  nequam  fugam  dederunt  versus  Bele- 
fortem. 

Ut  audivit  Stephanus  de  Hagenbach  frater  balivi,  quodio 
frater  ejus  captus  fuisset  in  Brisaco,  statim  se  contulit  duci 
Burgundie,  qui  tunc  erat  in  Lotboringia  et  volidt  obsidere  ci- 
vitatem  Meten^^m.  statim  teigavertit  et  venit  ad  illas  partes 
volens  vindicare  captivitatem  Petri  de  Hagenbach  ^] ;  quod  civi- 
tatibus,  opidis  et  castrensibus  illius  patrie  nunciatum  est.  qui  15 
omnes  disposuerunt  se  ad  pungnam  prestolantes  adventum  ejus. 

April  15  et  hoc  factum  fuit  feria  sexta  pasce. 

Apzu  15  Eadem  feria  sexta  Petrus  de  Hagenbach  propter  suam  im- 
pietatem,  quam  contra  Brisaccen^em  exercuerat  communitatem, 
strictis  loris  et  compedibus  ferreis  cum  kathena  ductus  est  in» 
carcerem,  prout  michi  retulit  et  manu  propria  scripsit  doctor 
Johannes  de  Durlach  prothonotarius  Brisaccenm,  prout  in- 
ferius  continetur: 

j^J^  In  vigilia  nativitatis  Christi  anno  73  dominus  Karolus  Bur- 
gundie  etc.  ingreditur  opidum  Brisach  cum  tribus  milibus  equi-25 

Dm.  81  tum  et  morabatur  ibidem  octo  diebus^],  et  eum  visitant  marchio 
Badenm,  episcopus  Johannes  Basilien^M  et  episcopus  Spiren- 
818  cum  ambasiata  domini  Friderici   comitis  palalini  Reni  et 

jin!\  plurimarum  aliarum  civitatum  *) .  in  vigilia  epiphanie ,  dum 
dux  ipse  Burgundie  opidum  Brisach  exire  vellet^j,  fecit  con-30 
vocari  communitatem  Brisaccen^em  et  requirebat  ab  eis  revo- 
cacionem  juramenti  fidelitatis,  et  antequam  ipse  iammus 
dux  exiret  ipsum  opidum,  ordinati  erant  800  equites  de  Bic- 
cardis  ad  subintrandum ,  per  quod  tota  universitas  territa  ne- 
sciebat  quid  faciendum  erat,  accidit  autem,  ut  tales  Piccardi 35 
plurima  dampna  et  incommoda  inferrent  civibus,  propter  quod 

1)  Reiningen,  Dorf  westlich  von  Mülhausen. 

2)  Kall  befand  sich  damals  nicht  mehr  in  Lothringen ,  sondern  (seit  dem 
4.  April)  in  Luxemburg  (Oomines-Lenglet  11,  212).  Daas  er  umgekehrt, 
um  Hagenbach  su  rftchen,  ist  ein  falsches  Oerücht. 

3)  Vgl.  oben  40,  1.  42,  10.         4)  Comines-Lenglet  11,  210. 

5}  Statt  in  vigilia  epiphanie  sollte  es  ohne  Zweifel  heissen:  m  v.  cireum- 
sionis.    S.  oben  49,  10. 
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queide  ad  ducemi  IBiuqgundie  sunt  delate.    vemm  Biccardis  non 

dabatoi  lecessus,    [so]    nisi  prius  200  aut  300  Tili  alieni  ipsorum 

loco  consistereiit  ^)  .      et  jam  noTissimo ,    quando  officium  scnl- 

tetos  leemptum  esset  a  duce  Biugundie  pro  octo  milibus  flor«- 

inmm  et  ad  laanus    deyenisset  Aammi  Burgundi^) ,    sui  pre- 

fecd  adeo  iimutes,      ymmo  feroces    se  exhibuerunt,    ut  tota 

imiTersitas  civiuin  de  yita  8ua  et  bonis  desp^rarent,  ut  tandem 

aüqui  notabiles  de    opido  viam  quererent  tradendi  in  manus 

domini  ducis  Austrie  etc. ') .   per  quod  factum  universitati  civium 

itde  Brisach  per   dominum  Petrum   de  Hagenbach  publice  est 

impositom,   eoa   fore   traditores  eorumque  corpora  et  bona  in 

sua  consistere  potestate.     et  adduxit  secum  exercitum  Biccar- 

donim  forsitan  600  equitum^) ,   propter  quod  omnes  Alemani 

male  contenti  movebantur  accedere  dominum  Petrum  de  Hagen- 

isbach,  instantissinie  rogantes,  ne  ultra  Piccardos  alios  disponat. 

res  itaque  per  dominum  Petrum  Hagenbach  addicitur.     et  sie 

die  sancto  festi  pasce  post  horam  cene  dominus  Petrus  tym-Apriuo 

pantun  percuti  faciens,    ad  ejus  sonitum  conTOcarit  universos 

Alemanos  in  Brisach^  dicens  eis,  ut  crastino  die  omnes  viri  et 

ttmulieies  exire  deberent  ad  opus  publicum,     dicebat  sibi  unus 

de  pedestribus   soldatis  Alemanus^}:    »et  quid  facient  GaUici? 

noB  non  exibimus  portam  sine  eis«,    tunc  dominus  Petrus  furore 

incahdt  dicens:    »capite  illum  et  reponite  in  carcerema.     mox 

ut  audirent  Alemani  eciam  soldati  armis  confluunt  in  Gallos; 

i^mterponunt  se  nobiles  et  res  pacificatur  sie  ut  [si]  eadem  nocte 

Gallici  expellerentur  et  emitterentur  per  parvam  porticulam, 

putaates  quod  subjungi  deberent,   et  intra  fluvium  Reni  illa 

nocte  manerent,    donec  eis  de  mane  equi  et  arma  eorum  por- 

4.  redtmpinxn  mit  dtucbgeBtrichaiiein  d.       7.  Hd.  despnrenl. 

]}  Ueber  diese  ersten  Piccarden  in  Breiaach  vgl.  47,  5  ff.  und  49,  15  ff. 

2)  S.  oben  49, 28  und  A.  5.  Vgl.  MoneIII,242.  Bei  Chmel  Mon.  Habsb. 
1,1,  90  werden  als  PfandpreiB  des  Schidtheissenamts  in  Freiburg  »V  milia« 
aagegeben.  3)  S.  65,  1  ff. 

4)  AuBsei  den  oben  S.  75,  A.  3  genannten  Hauptquellen  sind  für 
die  Qeachichte  des  Aufistandes  zu  yergleichen  die  Straaaburger  Fortsetzung 
des  Königshoyen  in  ihren  yerachiedenen  Fassungen  bei  Mone  I,  27 9 f.,  in  der 
sogen.  Archivchronik  Code  bist,  et  dipl.  II,  186  f.  und  bei  Schilter  371  f., 
maoenstdn  bei  Mone  11 ,  151 ,  Schilling  114,  die  Gtodichte  bei  t.  Liliencron, 
HiBtoT.  Volkslieder  II ,  32  ff.,  Etterlin  LXXX  (192  der  Ausgabe  Ton  Spreng) 
und£dlibachl41. 

5)  E5gelin  oder  Vögelin  heisst  er  in  der  Reimchronik,  in  der  Fortsetzung 
dos  Königshoven  und  bei  Etterlin.  Bei  letzterem  und  in  der  Archivchronik 
(Qlut  er  den  Vornamen  Friedrich.  Ueber  die  Breisacher  Familie ,  der  er  an- 
gehört, fl.  die  Anmerkung  Mone  III,  360. 
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April  11  tentur.  mane  autem  facto  communitas  cmum  et  pedestrium 
soldatonim  conveniunt  cum  banerio,  petunt  ut  dominus  Petrus 
Hagenbach  capiatur.  nobiles  hoc  audientes  attemptant  tracta- 
tum  de  pace.  intermedio  communitas  cucurrit  ad  domum  Petri 
et  eum  vi  capiunt.  quos  nobiles  secuntur  volentes  furorem6 
plebis  mitigare,  tan  tum  efficiunt  ut  ipse  Aomintis  Petrus  juret 
edes  suas,  hoc  est  domum  Stechilin  burgimagistri  ^)  noUe  exire, 
et  sibi  quatuor  nobiles  et  quatuor  cives  et  quatuor  de  pediti- 
bus  soldatis  jurati  aptuntur^)  pro  custodia. 

Altera   die   depost  ponitur  in  vinculis   et  quarto  die  vin-io 

April  15  culatus  compcdibus  ducitur  in  carcerem  sub  trium  forcium  viro- 
rum  custodia,  ubi  detinetur  vinculatus  et  incarcer^tus,  ubi  in 
cippum  eciam  ponitur  et  vinculatur  compedibus  et  manicis  fer- 
reis  clavis  figitur.  et  cum  ita  stringeretur,  clamavit  voce  magna 
et  advocans  ad  se  magistrum  civium  implorans,  ut  sibi  mise-i5 
reretur.  cui  respondit  dicens:  ndomine  Petre,  vos  hucusque 
nuUi  misericordiam  exhibuistis,  scitis  quod  nos  magnam  pacien- 
ciam  vobi«cum  multo  tempore  habuimus,  habeatis  eciam  et 
pacienciam  modico  tempore  nobiscum,  quia  alias  non  potest 
fieri,  nisi  quod  justicia  fiat  de  vobis((;  sicque  eum  dimisit  vin-20 
culatum. 

Audivi  a  quodam  honesto  presbitero,  qui  cum  aliquandiu 
fuisset  proeurator  Fratrum  Minorum  in  Bastfea  et  nomine  ipso- 
rum  collegisset  census  et  alia,  que  eis  dabantur,  quod  in  dicto 
monasterio  fuisset  quidam  frater  conversus  laycalis,  qui  dicto '^ 
Petro  "Hagenbach  multo  tempore  servivit,  et  cum  ejus  perver- 
sam  vitam  videret,  quia  nil  quod  occurrisset  animo  intentatimi 
reliquisset,  eum  arguit,  ut  propter  deum  a  talibus  nephandissi- 
mis  actibus  abstineret,  respondisset  sibi:  »ohoho;  omnia  que- 
cumque  michi  occurrunt  animo ,  que  possum  facere ,  faciam.  m) 
quia  postquam  moriar,  dyabolus  recipiet  meam  corpus  et  ani- 
mam«.  —  ecce  quaUs  desperati  responsio! 

[82]  Relatum  est  michi  a  doctore  Johanne  de  Durlach  pro- 

Aprii  3  thonotario  Brisacen^V,   qui  tunc  erat  ibi,  quod  cum  in  die  pal- 

marum   quandam   juvenculam    vidisset    in  ecclesia  parrochiali  ^w 

corpore  Christi  communicare.  post  prandium  pro  ea  misit  suos 

satellites   et  postquam  eam  adduxissent,    vi  eam   oppressit  et 

1)  Ueber  den  Bürgermeister  Stechilin  oder  Stehellin  s.  Mone  III,  253  ff. 
Mone  hält  es  für  nicht  unwahrscheinlich ,  dass  er  der  Verfasser  der  Reim- 
chronik gewesen. 

2}  Die  Formen  aptantur  und  apponuntur  scheinen  Knebel  durcheinander- 
gekommen SU  sein. 
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cognovit.  idem  cum  in  die  paresceves  quandam  juvenculam  ^Aprii  8 
vi^inem  visitare  vidisset  ecclesias  pro  indulgenciis  consequendis, 
eandem  sibi  presentari  jussit,  que  cum  fuisset  sibi  per  suos  ne- 
quam  presentata,  vi  eam  supprimens  flove  vii^nitatis  destituit. 
öquod  malum  deus  ferre  non  volens  hoc  ordina\it,  ut  caperetur  et 
miserabiliter  puniretur.  hoc  malum  bonum  factum  est,  quia  sine 
vi  tota  illa  patria  reddita  est  domino  Sigismundo  duci  Austrie. 

Peccunia  enim,  pro  qua  impignorata  fuerat  patria,  per 
Aigenüjxenses  et  Basilien«««  posita  in  bancum  Basilien^«  et  nun- 
i^'ciatum  est  duci  Burgundie  per  certum  haraldum  rectorem  eccle- 
sie  parrochialis  in  Tyrol  et  alium  doctorem,  quem  nescio  no- 
minare.  qui  detenti  per  dominum  ducem  Burgundie  non  sunt 
reyeisi  statim,   sed  postea  dimissi  venerunt^j. 

Postea  vero  illustris  dominus  Sigissmundus  dux  Austrie 
r>die  mercurii  20.  mensis  aprilis  cum  trecentis  equitibus  arma-Aprii2o 
tissimis  Basileam  ingressus  est  ^)  et  ab  episcopo  et  civibus  Ba- 
silieuf«^  ac  abbate  Cbristofero  monasterii  Sancti  Blasii  in 
Nigra  Silva  honorifice  et  cum  magna  devocione  susceptus  voci- 
ferantibus  pueris  Basiliensibus : 

^^  Christ  ist  erstanden, 

der  lantvogt  ist  gefangen, 
dessz  sollent  wir  alle  fro  sin, 
Sigmund  sol  unser  .trost  sin ; 
kyrioleisz  1 

25  Wer  er  nit  gefangen, 

so  wer  es  fibel  gangen; 
sid  er  nu  gefangen  ist, 
so  hilft  inn  nüt  sin  bösen  list. 
kyrioleisz ! 

»Qui  quidem  dominus  Sigismundus  ingressus  curiam  domini 
nostri  graciosi  Bast/t^nm,  ibidem  habuit  suam  curiam  et  coc- 
quinam   in   curia  domini  Hartmanni  de  Halwil  canonici  Basi- 

13.  atatim  .  .  .  Tenemnt  ist  erst  nachtriglich  beigefftgt.        15.  Hs.  trincentis. 

1)  Aufl  den  Urkunden  lernen  wir  als  Ueberbringer  der  Schreiben  Sig- 
nrands, in  welchen  er  dem  Herzog  Karl  den  Pfandschaftsyertrag  und  sein 
früheres  Dienstverhältniss  kündete,  nur  den  Herold  Caspar  Oestereich  frex 
annorum  ac  dicti  domini  ducis  heraldus  juratus)  kennen.  Am  6.  April  wur- 
den sie  ihm  in  Constanz  eingehändigt,  am  17.  April  überreichte  er  sie  Karl 
in  Lioembuig  und  am  22.  empfieng  er  dessen  Antwort.  Diese  letztere  erhielt 
Sigmund  in  zwei  gleichlautenden  Exemplaren  durch  den  Caspar  und  durch 
dnen  burgundischen  Herold  am  1.  und  am  5.  Mai.  Chmel,  Mon.  Hahsb.  I, 
1,  93 ff.  2)  Vgl.  Blauenstein  bei  Mone  II,  151. 
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lien^  prope  Sanctum  Udalricum  ^) .  convocavit  suos  consilia- 
rios  [ss]  et  tractans  cum  eis  quomodo  res  ageretur,  ex  quo 
peccunia  prompta  esset ,  videlicet  80  milia  Aorenarum  in  banco 
Basf'/tienn^),  hocque  intimatuin  esset  domino  Karolo  duci  Bur- 
gnndie,  et  consilio  accepto  ^constituit  strennuum  militem  domi-  & 
num  Hermaimum  de  Eptingen  capitaneum^j,  tradens  ei  ducen- 
tos  equites  annatissimos  ad  intimandum  ad  opida  et  villagia 
atque  castra,  ut  juxta  formam  litterarum  impignoracionis,  quia 
peccunia  in  prompto  posita  esset,  ut  ipsi  obediient  domino  duci 

April  21  Sigismundo   et  sibi  suo  nomine,     die  jovis  21.  aprilis  exivit,  lo 
veniens  in  Ensiszheym,    qui  mox  ut  audiverunt,   aperuerunt 
portas    et    intromiserunt    feceruntque    requisiti    obedienciam; 
deinde  venerunt  ad  alia  opida,    qui  tarnen  deliberare  volebant 

April 22  mittentes  suos  nimcios  ad  dominum  ducem  feria  sexta,  22.  men- 
sis  aprilis.  i& 

Apriii9  Die  autem  martis,  19.  aprilis,  Axgentinenses  obsederunt 
castrum  Ortenberg^j  et  optinuerunt  potencia,  recipientes  omnes 
villas  et  opidum  Wilr,    et  fecenmt  municionem  in  clausula 

7—8.  ad  .  .  caitn  ist  ans  opidis  et  Tillagili  atqne  castris  oorrigiert. 

1]  Ganz  nahe  beim  BiBchofshof.    Vgl.  Fechter,  Topographie  25. 

2)  Die  ursprüngliche  Pfandsumme  hatte  50,00Ü  Golden  betragen.  Die 
Summe  von  80,000  Gulden ,  welche  Sigmund  nach  Knebel  jetzt  hinterlegte, 
beruht  keineswegs  auf  einer  genauen  Ausmittelung  dessen ,  was  Karl  über 
jene  50,000  an  Unterhaltungs-  und  Ausbesserungskosten,  namentlich  aber 
zur  Einlösung  einzelner  an  Herren  und  St&dte  verpfändeter  Herrschaften  und 
Gerechtsame  verwendet  hatte.  In  seinem  Schreiben  an  Herzog  Karl  sagt 
Sigmund  (Chmel  a.  a.  O.  93) :  »nam  illam  capitalem  quam  sortem  vocant, 
quantum  nobis  (S.  97  steht  irrigerweise  vobis)  de  eadem  constat, 
urbi  Basiliensi  in  depositum  dedimus.  Aus  dem  Vortrage,  den  Hermann 
V.  Eptingen  Montag  nach  Antonii  (18.  Jan.)  1473  in  Basel  vor  den  Dreizehn 
hielt  (Oeffnungsbuch  V,  93.  Ochs  IV,  212)  erfahren  wir,  dass  man  damals 
am  Hofe  Sigmunds  die  Summe ,  um  welche  die  Lande  ausstanden ,  auf  etwa 
80,000  Gulden  schätzte.  Bei  dieser  Summe  liess  man  es  jetzt,  wenn  anders 
Knebel  recht  berichtet,  bewenden,  obgleich  man  wissen  musste,  dass  sie  nicht 
genüge.  Eine  Zusammenstellung  aus  dem  Anfange  des  Jahres  1474  bei 
Chmel  90  weist  an  dort  namhaft  gemachten  Posten  93,000  Gulden  auf,  es  wird 
beigefügt,  Hagenbach  behaupte,  ducem  egere  trecentis  milibus  florenorum 
pro  redimenda  patria. 

3)  Dieser  Hermann  v.  Eptingen  ist  derselbe,  dem  die  Basler  im  J.  1449 
seine  Veste  Blochmont  zerstört  hatten  und  der  sich  zu  verschiedenen  Zeiten 
durch  seine  feindselige  Haltung  gegen  Basel  auszeichnete.  S.  Mona  IQ, 
369  Anm. 

4)  lieber  die  Einnahme  des  Schlosses  Ortenberg  im  Weilerthal ,  das  im 
Pfandbesitze  strassburgischer  Edelleute  gewesen  war,  durch  Peter  v.  Hagen- 
bach im  J.  1470  s.  die  Reimchronik  bei  Monelll,  269  nebst  den  Actenstücken 
ebendort  422 ff.  und  den  Bemerkungen  Mones  207 f.,  die  Strassburger  Fort- 
setzungen des  KOnigshoven  bei  Mone  I,  279  und  bei  Schilter  370. 
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contra  Lothorm^aiKi,   deinde  castrametati  sunt  ad  castrom  Jung- 
holtz  et  ibi  adhuc  fnerunt  dominica,  24.  mensis  aprilis.  Apruw 

DominuB  Sermannus  de  Eptingen  conyocavit  omues  opi- 
danos  et  vassallos  domini  ducis  Austrie  ad  comparendum  coram 

^eo  inBasilea  et  ad  prestandum  homomagium  et  juramentum  fide- 
litatis;  qui  cum  venissent,  omnes  obediverunt  preter  hos,  qui 
habebant  castrum  Tannen««,  ad  quos  cum  misissent  unam 
expedicionem  cum  bombardis  et  magistris  pixidum,  hoc  cum 
vidissentf    qui   in  Castro  eiant,    cum  nee  aliqui  ad  eos  intrare 

K>neque  ipsi  ad  alios  exire  possent,  fecerunt  obedienciam  ex- 
enntes  et  recedentes. 

[s4]  Medio  tempore' opidani  Ensiszheym  fecerunt  obedien- 
ciam ad  idem  et  Tannen«««  et  tota  patria  in  Suntgaudio  et 
Bnsgaudio  ac  Nigra  Silva. 

15        Die   Yero    sabbati   ultima  mensis    aprilis   navigio   recessitApriiso 
dominus  Sig:ismundus   dux  per  Renum  cum  suis  familiaribus, 
lelinquens  hie  consiliarios  pro  expediendis  factis  suis,  ad  Nuwen- 
beig  et  Yoluit  ire  Brisacum  ad  statuendum  Petrum  de  Hagen- 
bach juri. 

»        Die   domimca  jubilate  hii ,    qui  erant  in  Castro  Tannen««,  mai  i 
ndelicet  Antbonins  de  Münstral  filiaster  ^)  Petri  de  Hagenbach 
et  alü,  eziTerunt  castrum  Tannen««  relinquentes  ipsum  domino 
duci  Sigismundo. 

Eadem  die  dominus  Sigismundus  dux  Austrie ,  qui  erat  in 

^Briaaco,  quia  cives  perdiderunt  omnes  municiones  et  instru- 
menta, quibus  torquerentur  malefici,  que  sibi  Fetrua  de  Hagen- 
bach aufferebat,  misit  huc  ad  Basileam ,  rogans  ut  ei  mitterent 
äuum  tortorem  cum  instrumentis  torturalibus.     qui  statim  dis- 

.  ponebant  instrumenta  et  miserunt  Johannem  Schatz  in  nayi- 

socula,  et  yenit  Brisacum  et  extraxit  "Petrum  de  Hagenbach  de 
turri  et  torquebat    eum,    ut  diceret   forefacta  sua  et  preser- 

2.  ZwiBchen  aprilis  und  dominus  H.  d.  Bpüngen  steht  folgender  wieder  darchgestriche- 
ner  Absfttz ;  JHo  tempore  tkm%  erst,  fnod  rexFrancie,  dux  Bargtiadie  et  dux  Lothoringle 
8«  paeiflcauent  et  castr»  posaemnt  ante  Coloniam  yenlentes  in  sabsidinm  episcopo 
Coloniensi ,  qnia  capitolnm  et  oiritas  erant  contra  episcopnm,  capitnlnm  elegit  in  epi- 
■copnm  dominnm  lantgravinm  Hassie  et  destitnit  enm  propter  mnltifbrios  excessns 
qnos  feeit.        25.  Ha.  braeo. 

1}  PUiaster  kaxm  sowohl  Stie£K>hn  als  Schwiegersohn  heiasen.  Nach 
DaTemoy  in  seinen  Anmerkungen  zu  QoUut,  Mtooires  de  la  r^publique 
S^quanoise  (Aasgabe  Paris  1846]  S.  1173  und  1242  war  Hagenbach  in  erster 
Ehe  Termählt  gewesen  mit  »Marguerite ,  fiUe  du  chevalier  Henri  d'Accolans, 
seigneor  de  Beveuges«  und  hinterliess  zwei  Töchter  »mari^  Tune  ä  Antoine, 
sdgneor  de  Montureuz,  Chevalier,  et  Tautre  k  Thi^baud  de Qrandvillars,  6cu- 
yenr.  Diesen  Angaben  gemäss  ist  als#  Anton  von  Münsterol  Schwiegersohn 
Hagenbachs  gewesen. 

Basler  Chroniken.  U.  g 
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tim  de  domino  imperatore,  quomodo,  cum  esset  in  Treveri)  eum 
Toluit  tradidisse  duci  Burgundie. 

Eodem  tempore  Heinricus  comes  de  Wirtenberg,  qui  voluit 
esse  neutralis  neque  voluit   se   confederare  cum  domino  duce 
Austrie,  qui  erat  in  Montispolgardo  ^  voluit  adire  ducem  Bur-^ 
gundie,  et  cum  in  Lutzelburg  venisset,  dux  cepit  eum  et  po- 
suit   in  custodiam   et  nichilominus    eum   servavit    et  delicate 
nutrivit  *) . 
Mai  4  (3]         [85]  Die  martis,  que  fuit  quarta  mensis  maji^),  confedera- 
torum  presentis  lige  consiliarii  et  nuncii  permiserunt  dominum  lo 
Petrum   de  Hagenbach  graviter  torqueri,    ut  de  factis  doniini 
imperatoris  et  de  singulis  aliis  negociis"^  quomodo  patriam  totam 
in  manus  ducis  Burgundie  tradere  conabatur,  diceret. 

Eo  tempore  dominus  Sigismundus  erat  in  Friburgo  et  fecit 
sibi  bonum  tempus.  i^ 

£o  tunc  dominus  Burgundus  misit  haroldum  ad  domi- 
num Sigismundum  scribens  eciam  sibi  patentibus  non  clausis 
litteris  racione  reempcionis  illius  patrie^),  proponens  quo- 
modo dominus  Sigismundus,  dum  gwerras  cum  Switzeris 
habuisset  et  tota  Alsacia  atque  Suntgaudium  in  magnis  tribu-^ 
.  lacionibus  fuisset,  adeo  ut  nuUus  in  tota  patria  sine  salvo  con- 
ducto  et  magna  expensa  secure  ambulare  posset,  ad  se  venisset 
petens  ab  eo  auxilium  et  consilium,  quomodo  premissis  factis 
obviaretur  et  pax  fieret.  ipse  dominus  dux  Burgundie  accepto 
consilio  illud  invenit  ut  lantgravia  superioris  Alsacie  et  comi-2& 
tatus  Phirretarum  sibi  impignoraretur  pro  certa  peccunia  et 
quod  ipse  balivum  ibi  poneret,  qui  talibus  provideret,  sicque 
fieret  sub  ejus  proteccione  pax  inter  ducem  Austrie  et  Switzeros. 
hoc  cum  dominus  Sigismundus  acceptasset,  concordatum  fuit 
pro  80  milibus  Aorenorum*),  que  peccunia  in  Bisuncium  deponiso 
deberet  ipseque  dominus  Sigismundus  lantgraviam  atque  comi- 
tatum  Phirretarum  in  manus  ducis  Burgundie  tradere  deberet, 
eo  pacto,  quod  quando  liberet  domino  duci  Sigmunde,  cum 
simili  peccunia  dictam  lantgraviam  et  comitatum^reemere  posset 

1)  Vgl.  y.  Rodt  I,  232.   Stalin,  wirtemb.. Gesch.  III,  575.   Mone  III,  316. 

2)  Nicht  der  4.,  sondern  der  3.  Mai  fiel  auf  einen  Dienstag. 

3)  S.  die  oben  S.  79  A.  1  erwähnten  Schreiben  Karls,  in  welchen  er 
Sigmund  auf  die  Aufkündigung  seines  Dienstverhältnisses  und  auf  die  Auf- 
kündung  der  Pfandschaft  antwortet,  bei  Chmel  a.  a.  O.  103 ff.  und  105 ff. 
Die  Wiedergabe  Ton  Karls  Antwort  durch  Knebel  zeigt,  dass  er  den  Wort- 
laut jener  Schreiben  nicht  kannte. 

4)  Ueber  diese  Zahl  s.  oben  S.  80  A.  2.  In  dem  bezüglichen  Schreiben 
Karls  wird  ebensowenig  wie  in  dem  Aufkündungsbriefe  Sigmunds  die  in  Frage 
kommende  Summe  mit  Zahlen  genannt. 
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4^  ?TOata  'pooc^-n-nia.    ad  Bisuncium.     sicque  peccunia  ftiisset 

,t^  ^^  a  doTxuxxo   Sigrismundo  recepta,  lantgraviatus  et  comi- 

^^/d^^  P^^cti   et    doxKxixio    duce  Burgundie  fuissent  assecuti.    et 

^^f^^^Sl^^ani  donuxxTxs    dirx  Burgundie  illam  diu  habuisset  et  us- 

^^4^^  a4  ceitum    dioxn.    mensis  aprilis  proxime  effluxi  in  pacifica 

j^^^^ioue,    d.OTixin.u.s    dxix  Sigismundus  non  posita  peccunia  ad 

^K^^^^cium  Ti^eqixe     sibi    eluicione  sive  reempcione  intimata  pa- 

Mc^üsm  intiBaset   et   ipsuxn  dicta  patria  spoliasset  suosque  officiides 

jceleste  contra,    deixm   et  justiciam  captivasset.     [se]   requisivit 

^igo  ipsum  dominirm   Sigismundum ,    ut  suam  principis  fidem, 

\^  ^^onorem  atqixe    litteras    sibi  traditas   observaret ,    ut  primo  et 

^t^  omnia    sibi    dictos  lantgraviatum  et  comitatum  restitueret 

^t  deinde ,    si  liberaxe  ,  eluere  et  reemere  vellet,  peccuniam  ad 

Binmduia  poneret,    quod  si  non  faceret,  eum  perpetuum,  prout 

'^^mitzeroB  lia\>ebat,    adTersarium  haberet,    velletque  in  propria 

peisona  se  de  Ulis  vindicare  quam  diu  viveret.    supra  quo  facta 

est  lesponsio,   sed  qualis  nescivi^j. 

Die   jovis    5.   mensis  maji  Brisacen«««  et  consules  dominiicais 

Sigisnumdi    cum    aliis   confed^ratis  fecerunt  dominum  Petrutn 

^i  de  Sagenbacli  duci  de  sua  cavea  ad  tunim,  ubi  nocid  homines 

toTquentui,    et  cum  non  bene  posset  ire  pedes,  ponebant  eum 

in  unam  currunculam,  que  ima  sola  rota  manu  transducitur^). 

quem  cum  vidissent  mulieres  et  viri  atque  pueri,  concurrerunt 

et   eum  sequebantur  usque  ad  turrim  clamantes:    >»Hagenbach, 

ts Judas!  Judas  1  maledicte!  ut  de  deus  maledicat  et  mille  malos 

anuos   tiibuat!«    boc    audiens   subrisit.     deinde  cum  ad  cordas 

fuisset  tractus,   clamaret:   «mortl  mortl«^),  hii  qui  ad  hoc  au- 

diendum  yenerant,   clamabant:    »trabe!  trabe!    expedias  eum!« 

et  eadem  die  quatuor  vicibus  fuit  tortus  et  sua  maleficia  dixit 

S8  accusavitque   et  alios   plures,   videlicet  dominum  comitem  Os- 

waldum  de  Tierstein,   Christoferum  de  Rechberg,  suum  fratrem 

Stephanum  de  Hagenbach  et  plures  alios  de  crimine  tradicio- 

nis    illius  patrie    et   multis  aliis   malis,    et  sua  confessione  in 

4.  Hs.  zweimal  dominoa.       19.  Hi.  confedntii. 


\ 


1)  Diese  Antwort  (datiert  Freiburg  i.Br.  8.  Mai  1474]  ist  abgedruckt  bei 

Cbmel  108  ff. 

2]  lieber  Hagenbachfl  Process  ist  namentlich  die  Reimchronik  bei  Mone  III 

zur  Vergleichung  beranzuziehn.  Bemoulli ,  der  annimmt ,  Etterlin  berichte 
ab  Augenzeuge  (Jahrbach  f.  Schweiz.  Gesch.  I  (1877),  153  f.}  stützt  sich  auf  eine 
?on  ihm  nicht  in  ihrem  richtigen  Zusammenhang  aufgefasste  Stelle.  Die  Er- 
«^hlrnig  Etterlins  bat  im  Gegentheü ,  trotzdem  dass  er  Zeitgenosse  ist ,  schon 
eine  ganz  sagenhafte  Färbung. 

3)  Es  ist  nicht  recht  zu  begreifen,  wie  Schreiber  (Taschenbuch  1840  S.  50) 
daza  gekommen  ist,  diesen  Ausruf  falsch  zu  yerstehn  u.  für  französisch  zu  halten. 

6» 
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scriptis  redacta,  fuit  deliberatum ,  quia  mileB  erat,  propter 
honorem  militarem  non  deberet  judicari  ad  mortem,  nisi  prius 
fuisset  degradatus  militaribus  honoribuB,    et  fuit  statuta  dies 

Hai9lune   9.  mensis  maji,  ubi  soli  milites   sedere   ad  judicandum 
deberent.     hoc  audito    magnus    confluxus    erat    ad    Brisacum» 
de  tota  patria  ab  Argentina  per  totam  Alsaciam,  Sunipudium, 
BriBgaudium  et  de  Nigra  Silva,  et  die  dominica  proxima  post, 

Mai ^8.  mensis  maji,  de  Basilea  nayibus  tribus  descenderunt  [s?]  de 
consulatu  tres,  videlicet  Petrus  Bot  miles  magister  civium, 
HeinricuB  Zeigler  et  Ulricus  sem  Luffb  (Heinricus  Ysenlin,  lo 
Johannes  Yrmi)  ^)  consules  deputati  ima  cum  alüs  quadringen- 
tis  viris  fretaverunt  Brisacum,  hü,  qui  deputati  erant,  ad  ju- 
dicandum, aUi  yero  ad  yidendum,  quia  omnis  homo  optavit 
mortem  illiuB  tyranni,  traditoris,  sodomite  et  obpressoriB  tarn 
yirginum  quam  mulierum ,  cui  non  satis  erat  ulium  malum  15 
quod  animo  cogitare  potuit. 

Eo  tempore  Robertus  dux  Bavarie  frater  Friderici  comitis 
,  palatini  Reni  de  Heidelberga  tyrannica  rabie  succensus,  volens 
archiepiscopatum  Colonien^^m  dissipare,  unde  se  capitulum  et 
civitaB  Colonienm  opposuerunt,  et  exposita  hac  causa  uMctissimo  » 
Aimiiü  0  Sixto  quarto,  qui  accepto  testimonio  et  informacione  veri- 
dica  eum  priravit  et  eum,  quem  capitulum  et  ciyitaB  pretulit, 
eidem  de  ecclesia  Colonien«f  providit,  videlicet  domino  .  .  lant- 
gravio  de  Hassia  ^j ,  quem  capitulum  et  civitas  suscepit ,  quia 
piu8  erat  dominus  et  prudens.     hoc  videns  Robertus  se  con-3ft 

10.  Heinricns  Tseslin,  Jo.  Trmi  steht  am  Bande  ohne  Yenreisnng  anf  eine  Stelle  des 
Texte«.  20.  opposaernnt  ist  aas  (^pesoit  eorrigiert.  30.  eansa  fbhlt.  22.  Am 
Bande  steht,  ohne  Yenreisung  anfeine  Stelle  des  Textes:  Tidelicet  dominum  Hassie. 

1)  Die  Namen  dee  Heinr.  Isenlin  und  dee  Hans  Irmi  hat  Knebel  wohl 
erat  am  Rande  beigefügt ,  bIb  ihm  ihre  Betheiligung  an  der  Geriehtarerhand- 
lung  bekannt  wurde.  Vielleicht  waren  sie  Bchon  früher  nach  Breiaach  ab- 
gegangen und  hängt  damit  die  besondere  Stellung ,  die  aie  dann  am  Gerichts- 
tage einnahmen,  zusammen.  —  Von  den  genannten  Rathsgliedem  gehörte 
Ulrich  zem  Luft  dem  alten  Rathe  an,  als  Rathsherr  von  den  Weinleuten ,  die 
andern  sassen  alle  im  neuen  Rathe,  Feter  Roth  nicht  als  neuer,  Bondern  als 
alter  Bürgermeister  und  Rathsherr  yon  den  Rittern ,  Isenlin  als  alter  Oberst- 
zunftmeister und  Rathsherr  yon  den  Bürgern.  Zeigler  war  Rathsherr  von 
den  Kaufleuten,  Irmi  von  den  Krämern. 

2)  Im  Merz  1473  hatten  die  mit  Erzbischof  Ruprecht  zerworfenen  Stände 
des  Erzstiftes  den  Landgrafen  Hermann  y.  Hessen ,  Dechant  zu  St.  Gereon, 
zum  Administrator  desselben  erwählt.  Dass  der  Pabst  hierauf  den  Ruprecht 
abgesetzt  und  das  Bisthum  dem  Hermann  yerliehen ,  ist  nicht  richtig,  lieber 
den  ganzen  Streit ,  die  Einmischung  Karls  und  den  daraus  erfolgenden  Krieg 
s.  die  Dissertation  von  Car.  Aug.  Herm.  Markgraf :  De  beilo  Burgundico  a 
Carole  Audace  contra  archiepiscopatum  Ooloniensem  suscepto  a.  1474.  Berol. 
1 861 .    Leonard  Ennen,  Geschichte  der  Stadt  Köln  in  (1869),  473  ff. 
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^  aomiiio   Kcurolo    duci  Buigundie  et  ei  omnia  castra,  opida 

wtenas,  qiias   in.   possessione  habebat,  apperuit.     sicque  <xhi- 

W')  Jit  ea&txa.    stla    posuisset  ad  Bunnami),    que  ab  antiquo 

AMictis  dice\>atiir  *)  .      ad  cujus   adjutorium  ille  dux  Karolus 

^^Ptttiior  milia.  eqiiitixm  misit.    audiens  hoc  .  .  provisor  eccleaie 

volomenm,  videlicet  lanf^raTius  Hassie,  vicinis  suis  et  cognatis 

^cnpsit,  ut  exua  contra  illos  tyrannos  jurarent.     sicque  domi- 

nuB  dux  Saxonnm ,    lantgravius  Thtiringte ,   lantgravius  Hassie 

tl^e»tyali   in.    ej-u^  auxilium  yenerunt,   et  expectatur  in  dies 

Anno  etc.  74   die  lune  nona  mensis  maji  mane  hora  octavaMais 
in  Brisaco  ante  domum  dicti  Stechilin,  cum  jam  dominus  Petrus 
Hagenbach  ad  cordas  tractus  multa  mala  per  eum  facta  fassus 
fbi^et,    dominus  Hermannus  de  Eptingen  balivus  domini  Si- 
i^gismundi  ducis  Austrie  convocatis  undique  de  civitatibus,  yide- 
Ucet  Aigen(ma,  Slettstatt,  ColumbarienW,  Basilienn',  de  Kentzin- 
gen^],  Nuwenburg,    [hs]  Tann,  Friburg,  Bema  et  Solodro,  de 
^  qualibet  dnoa   poanit  judices   et  de  Brisaco  octo,    et  judicem, 

quem  eis  prefecit,  qui  scrutaret  Yota,  posuit  Thomam  Schutz, 
aiqui  est  sctdtetua  in  £n8zheym,  qui  simul  fuerunt  27  viri^),  de 
qnibus  de  Basilea  Heinricus  Ysenlin  et  Johannes  Yrmi  cives 
Basilienae«  erant.  coram  quibus  statuit  Petrum  de  Hagen- 
bach.     dominus  Hermannus  recepto  prolocutore  scilicet  Hein- 

S.  Hs.  Thnringe.        17.  Tann  it«lit  am  Bande. 

1)  Nach  Ennen  494  A.  2  lag  Ruprecht  am  30.  April  vor  Ahrweiler. 
2;  Xanten,  das  Knebel  irrthümlich  mit  Bonn  identificiert ,  gehörte  zu 
euere  und  hat  mit  diesem  Kriege  nichts  zu  thun. 

3)  Rencingen  an  der  EIz ,  nördlich  Tom  Kaiserstnhl ,  jettt  Eisenbahn- 
station cwiflchen  Freiburg  nnd  Offenburg. 

4)  Nach  den  Angaben  Knebels  würden  jetst,  nachdem  er  das  zuerst  nicht 
gBBannte  Thann  noch  eingeschoben,  nicht  27,  sondern  29  Personen  heraus- 
kommen. Es  seigt  sich  somit  in  seiner  Angabe  über  die  Zusammensetzung 
4es  Gerichtes  eine  Unsieherheit,  die  gegenüber  den  abweichenden  Angaben 
der  Beimchionik  nicht  sn  ihren  Gunsten  spricht.  Die  Beimohronik  S.  375 
und  376  ISatt  das  Gericht  unter  dem  Vorsitz  des  Schultheissen  von  Ensisheim 
ans  24  Mann  bestehn,  von  welchen  Strassbu^,  Basel,  Colmar  und  Schlettstadt 
je  2,  Bniiach  8,  Ensisheim,  Altkirch  nnd  Tann  zusammen  6  stellten.  S.  auch 
die  AutfUhrungen  Mones  S.  245  ff.  Schilling  sagt  S.  119:  zu  disem  Rech- 
ten wurden  auch  der  Eidguossen  halb  und  in  aller  Namen  gesatzt  von  Bern 
H»r  Fcfterman  von  Wabern ,  Ritter ,  und  von  Lutsem  Heinrich  Hassfnrter. 
I^>ch  wiie  es  leicht  denkbar ,  dass  er  die  sonstige  Anwesenheit  eidgenössi- 
seker  Boten  in  Breisech  (vgl.  Eidgen.  Abschiede  II,  488  Nr.  741)  mit  einer 
BeAeflignng  am  Gerichte  verwechselt  hätte. — Oben  S.  84,  4  sagt  Knebel,  es 
"^  beachlosMB  worden,  dass  soli  miUtes  sedere  ad  judicandum  deberent.  Dem 
sdieint  nun  in  keinem  Falle  Folge  geleistet  worden  zu  sein. 
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rico  Ysenlin^).     Petrus  vero  de  Hagenbach  recepit  qnendam 
civem  de  Brisaco^). 

Et  judicio  bannito  cepit  Heinricus  Ysenlin  nomine  domini 
Hennanni  de  Eptingen  balivi  contra  daminum  Fetrum  de  Ha- 
genbizch  querulare  et  quatuor  articulos  contra  enm  proposuitis 
[1]  primo:  quod  anno  preterito,  videlicet  73,  in  Tannis  quatuor 
cives,  probo8  et  honestos  yiroB,  absque  judicio  et  justicia  fecisset 
decapitari,  unde  contra  legem  divorum  imperatorum  fecis- 
set. [2]  secundo :  quod  cum  ipse  intrasset  Brisacum  prima  faeie 
et  recepisset  possessionem ,  per  deum  et  omnes  sanctos  ejus^o 
solempne  juramentum  prestitisset  et  desuper  litteras  suo  sigillo 
sigillatas  et  munitas  eisdem  Brisaccen^t^«  tradidisset,  quod 
nullas  novitates  inducere  aut  eis  novas  tallias  aut  exacciones 
inponere,  sed  dimittere  in  sua  antiqua  libertate  deberet,  eciam 
quod  nuUos  Gallos  armigeros  inducere  deberet;  illis  omnibusis 
non  obstantibus  suorum  juramenti,  litterarum  et  sigilli  imme- 
mor  eis  gravissimas  induxisset  novitates,  videlicet  zunftas,  con- 
siliarios  et  judices  amovendo,  eciam  ipsis  gravissimas  tallias, 
exacciones    et    sturas    insolitas    imposuisset.  [3]   illis  non 

contentus  superinduxisset  Gallos  et  Piccardos,  dividens  sin- 20 
gulos  hincinde  per  domos,  qui  omnia  faperent  et  cepissent, 
que  ipsi  in  domibus  eorum  habebant.  et  quod  pejus  esset, 
eis  mandasset,  ut  unusquisque  suum  hospitem  interficere 
deberet,  cum  sonitum  faceret  ad  tympanum  sive  fistula  et 
[%9]  extimc  naves  perforatas  disposuisset,  ut  sie  viris  interfectis  2& 
mulieres  et  pueros  in  ipsas  naves  ponere  jussisset,  sie  eas  sub- 
mersurus  in  Reno^).  [4]  multas  eciam  in  civitate  Brisa- 

14.  Die  Wort«  sed  dimittere  —  libertote  atelm  am  Bande  mit  Venreiaviig  auf  die  be- 
treffende Stelle  im  Texte ;  das  «weite  Wort  ist  etwas  nndeatUch  gesobrieben  nnd  siebt 
eb^  wie  demittere  ans,  in  stebt  tweimal. 

1)  Die  Reimchronik  nennt  als  FOrsprechen  des  Landvogtes  als  des  KU- 
gers  von  Anfang  an  (8.  376)  den  Marschalk  Sigmunds ,  (QQdebrand)  Rasp, 
während  nach  Knebel  dieser  erst  nach  der  ersten  Rede  und  Gegenrede  an  die 
Stelle  des  zurQcktretenden  Isenlin  trat.  Die  Vermuthung  Mones,  letzterer  sei  im 
Namen  der  Kinder  der  hingerichteten  Bürger  von  Thann  mit  einer  Civilklage 
und,  nachdem  er  abgewiesen  worden ,  Rasp  als  Sachwalter  des  Landvogts  mit 
einer  öffentlichen  AiJLlage  aufgetreten,  steht  in  vollständigem  Widerspruch  mit 
den  Aussagen  Knebels  und  entbehrt  jeder  Begründung  aus  andern  Quellen. 

2)  Diese  Angabe  scheint  im  Widerspruch  zu  stehn  mit  dem  weiteren  Ver- 
laufe der  Erzählung,  in  welchem  Hans  Irmi  als  Hagenbachs  Fürsprech  ei^ 
scheint.  Die  Reimchronik  S.  377  löst  uns  diesen  scheinbaren  Widerspruch. 
Nachdem  sie  erzählt  hat,  dass  dem  Hagenbaoh  ein  Fürsprech  erlaubt  worden, 
f&hrt  sie  fort  Vers  95 :  »Er  nam  ein  biderman,  der  kunt  sein  red  im  nit  than,  er 
was  von  Brisach  usz  der  statt,  Hagenbach  umb  ein  anderen  bat.«  Den  Namen 
dieses  anderen  nennt  sie  nicht ,  sie  sagt  nur ,  dass  er  »von  Basel  was«  (S.  379 
Vers  217).        3}  Vgl.  Reimchronik  343. 
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ceiMt  mulieres  maritat&s,  virgines,  eciam  moniales  vi  oppressis- 
set  et  contra  ipsaruixi  voluntatem,  et  sixnilia  non  soluin  ibi, 
rerom  edam  in  multis  aliis  opidis  et  villis  fecisset  contra  deum, 
justiciam  et  omnem  Ixonestatem.  propterea  peeiit  eiun  tamquam 
malefactorem ,  Yiomicidam ,  perjurum,  stupratorem  declarari  et 
per  sentenciam  dif&nitivam  eum  in  corpore  et  vita  puniri. 

Exadverso  vexo  Johannes  Yrmi  civis  Basilienm  prolocutor 

domini  Petri  de  Hagenbach  ^)  peeiit  sibi  aliquos  de  judicio  dari 

ad  consilium  suum,    ut  eis  mediantibus  melius  respondere  posset 

itquerelis  premissis.      sicque  per  interlocutoriam  obtinuit  duos  de 

judicio,   et  duos    de    consilio,   unum   de  Sletzstat  et  alium  de 

Columbaria ,    et  liabito  'cnm  eis  consilio,    intravit  Judicium  et 

respondit  ad  singulos   seorsum  articulos.  [1]  ad  primum: 

quod  in  Tannis  quatuor  decapitari  fecisset,  quia  tales  rebeUes 

usibi  faissent,   hoc    domino   nostro  imperatori  Friderico  et  suo 

dondno  duci  dixisset,    qui  ambo  eum  jussissent  eos  corripere, 

et  sie  nil   aliud   fecisset  nisi  quantum  ab  eisdem  dominis  ha- 

btiisset  in  mandatis.         [2]  ad  secundum  respondit :  verum  esse, 

qxLod  ita  jurasset  et  litteras  tradidisset,  sed  cum  dominus  dux 

ioBmgundie  Brisacum  intrasset,  de  novo  eidem  juramentum  ob- 

ediencie  prestitissent,  et  per  hoc  juramentum  suum  expirasset, 

neque  ante  idem  tempus  eis  tallias  aut  exacciones  imposuisset, 

ac  per  hoc  peijurium  non  incurrisset,  et  quidquid  postea  fecisset, 

hoc  a  domino   duce   in  mandatis  habuisset.         [3]  ad  tercium 

üvero,   quod  Gallos   superinduxisset ,    similiter  hoc  fecisset  de 

mandato  domini  sui.  [4]  quod  autem  cum  pluribus  mulieri- 

bus  concubuisset  et  virginibus,    respondit,    quod  forte  plures 

ibidem  in  circulo   starent,    qui  similia  fecissent  et  tamen  per 

hoc  non  punirentur  in  corpore  et  vita.     nichilominus  eis  suam 

sopeccnniam  tradidisset  et  ipsis  consencientibus  et  permittentibus. 

petivit  propterea  se  ab  instancia  judicii  absolvi. 

Quo  facto  cum  Heinrictis  Ysenlin  prolocutor  domini  Her- 
maimi  balivi  super  predictis  responsionibus  cum  suis  habuisset 

11.  IMe  Worte  ,et  duos  de  consilio  —  ColambariA**  Btehn  am  Bande  mit  Verweisang 
nt  die  betreffende  SteUe  im  Texte.  32.  Im  Texte  steht:  qno  facto  a  [nun  folgt  eine 
Lfteke)  marecalcas  domini  dncis  Siginnnndi  aecepta  n.  s.  w.  Nach  facto  ist  ein  Zeichen 
angebracht,  das  auf  die  am  nntern  Bande  angebrachten  Worte  «cum  H.  Tsenlin  . .  et 
data«  ttdi  sibl  a  marescalcns  domini  Sigismnndi**  yerweist.  Nach  dem  oben  im  Texte 
stsheoden  Bigismnndi  ist  dann  ein  qui  eingefftgt.  Das  a  Tor  marescalcns  in  dem  Satie 
Jaitik  am  Bande  ist  ohne  Zweifel  ans  Versöhn  dem  oben  im  Texte  stehenden  nachge- 
>ebrieben,  und  dieses  ist  wohl  der  An&ng  einer  nicht  Tollendeten  Prftpositionalcon- 
stnietion.  Wir  glanben  den  Text  im  Sinne  Knebels  richtig  herinstellen,  indem  wir  vor 
aueiealene  die  die  Stelle  des  Namens  yertretenden  zwei  Punkte  setzen. 

1)  Die  Beimchronik  l&sst  jedem  Vortrage  des  Vertheidigers  eine  längere 
^prechnng  Hagenbachs  mit  demselben  und  den  vom  Oericht  ihm  beigegebe- 
nen  Hathgeben  vorausgehn. 
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consilium  et  reversus  fiiit  ad  Judicium,  dixit  se  non  esse  ha- 
bilem  ad  replicandum  et  hoo  per  juramentum  prestitum  dixit. 
eztunc  sibi  fuit  remissa  potestas  proloquendi  et  datus  fuit  eibi 
.  •  marescalcus  domini  ducis  Sigismundi  ^) ,  qui  accepta  a  judice 
licencia  pro  domino  Hermanno  loquebatur,  replicando  repetivits 
singulos  articulos,  allegans  leges,  comptum  sermonem  fecit, 
quod  ipse  attentis  suis  forefactis,  que  adeo  essent  publica, 
notoria  atque  manifesta,  [90]  quod  non  opus  esset  ea  probare, 
eciam  ipse  prius  ea  confessus  fuisset  et  plura  alia  nefandissima 
fecisset,  que  eciam  jam  non  opus  esset  enarrare.  quod  si  eoiamio 
diffiteretur,  se  et  partem  suam  ad  probandum  admitti  ad  sta- 
tim  petivit. 

Quo  facto  Johannes  Yrmi  duplicando  nomine  quo  supra 
dixit  non  velle  credere,  et  si  dixisset  aliquid  in  tortuni;  com- 
pulsus  dixisset  et  non  libere  vel  sponte,  sed  coacte.  15 

Viceversa  vero  dominus  marescalcus  triplicavit,  quod  sponte, 
libere,  sine  tortura  talia  et  multa  nephanda  per  eum  facta  con- 
fessus ftiisset,  ad  quod  probandum  se  ad  statim  obtinuit  ad- 
mitti. quo  facto  vocati  fuerunt,  qui  mox  apparentes  et 
admissi  ut  et  tamquam  testes  jurati  recepti  palam  coram  totoio 
populo  et  judicio  astantes  dixerunt:  verum  esse,  quod  cum 
ipsi  et  alii  ad  hoc  deputati  et  ipse  dominus  Petrus  ductus 
fuisset  de  cavea,  qua  detinebatur,  ad  turrim,  ubi  nocentes  tor- 
quentur,  ad  confitendum  sua  delicta  et  interrogatus  fuisset, 
quid  sibi  de  multis  ei  propositis  et  inter  ceteros  predictis  ar-25 
ticulis  propositis  constaret  et  quare  fecisset,  cimi  jam  ad  inter- 
rogacionem  simplicem  dicere  nollet,  tractus  ad  oordam  ligatis 
a  tergo  manibus  et  in  pedibus  compedibus  appositis  de  sin- 
gulis  maleficüs  et  factis  interrogaretur,  dixit:  »dimittatis  me  et 
dicam  quid  fecerim«.  qui  submissus  et  manibus  resolutis  con-^ 
fessus  fuit  predictos  et  alios  multos  articulos,  quos  Michahel 
scriba  patrie  conscripsisset^) ,  prout  in  certis  quatemis  coram 
positis  continebatur.  sioque  alii  sex  numero  concorditer  dixe- 
runt, ut  sie  eo  dimisso  et  a  vinculis  absolute  sponte  confessus 
fuisset.  quibus  auditis  dominus  marscalcus  prosequebatur35 
causam  et  quid  juxta  dicta  et  attestata  atque  per  eum  confessata 
ulterius  justum  foret,  dominos  judices  interrogari  presiden- 
tem  fecit. 

24.  Maoh  delicta  «in  avigMtiiobeMs  9i  Ugitat  fuistei. 

1)  Die  Reimchronik  nennt  ihn  S.  376  Yen  32  »herr  Raspen«.  Vgl.  oben 
S.  86  A.  1 .  lieber  die  Person  des  Hildebrand  Rasp  s.  die  Anmeikung  Mones 
2a  dem  betreffenden  Verse  und  die  dort  angeftkhrten  Belegstdlen. 

2)  S.  obenS.  83,  32  ff. 


1474.  89 

Exadveiso  vero  dominus  Johannes  Yrmi  prolocutor  domini 
?eti\  lepUcavit:  quomodo  bene  audivissent,  quod  dominus 
Fe^  de  HagenbacItL  non  sua  sponte,  sed  tortura  compulsns 
[n]  ptemissa  dixisset,  timnisset  enim,  si  non  diceret,  quod 
»itento  sntsom  per  cordam  traheretur  et  plus  priori  torqueretur. 
et  mchilonmms  ea,  que  fecisset,  ad  mandatum  serenissimi  do- 
ndni  nostri  Friderici  imperatoris  et  ducis  Buigundie  fecisset. 

Ad  quod  iteruxa  marscalcus  replicarit:  et  posito,  sed  non 
concesso,  quod  dominus  noster  imperator  et  dominus  dux  Bur- 

upndie  sibi  hoc  facere  mandassent,  tarnen  hoc  sine  justicia  fieri 
non  intendissent,  cum  hoc  dicere  esset  crimen  lese  majestatis. 
ut  imperator  contra  divorum  Komanorum  canonicas  sanxiones 
hoc  sibi  mandasset  facere.  per  hoc  magnam  injuriam  domino 
imperatori   irrogasset,    quapropter   cum   non  yerisimile  esset, 

15 quod  ita  factum  esset,  propterea  posuit  ad  justiciam  causam 
domini  sui  Hermanni  de  Eptingen  balivi. 

Exadverso  vero  dominus  Johannes  Yrmi  se  nomine  quo 
9upra  ad  probandum  dictum  mandatum  sibi  factum  simpliciter 
et  non  cum  justicia ,    cum  rebellio  ipsorum  de  Tanne  publica 

^fnisset  et  jam  non  opus  fiiisset  eos  justicia  convincere  tamquam 
reos,  sed  jam  illius  facti  publici  rei  facti  fiiissent  et  crimen 
lese  majestatis  in  ipsum  dominum  ducem  Burgundie  et  suum 
baÜTiim  commisissent,  rogavitque  preterea,  ut  ad  hanc  pro- 
bacionem  faciendam   sibi  competens   terminus   statueretur,    et 

2&hoc  idem  faciendum  posuit  ad  justiciam  ^) , 

Sicque  auditis  hincinde  partibus  ad  longum  protrah^batur 
causa  a  mane  hora  septima  usque  ad  septimam  post  vesperas  ^) . 
dominus  judex  presidens  interrogabat  Heinricum  Ysenlin'],  qui 
Toliiit  super  premissis  dehberare  cum  judicibiis  reliquis,  et  ac- 

S.  Hs.  pratnhab4tttt. 

1)  Nach  der  Reimchronik  S.  382  Veis  441  ff.  wurde  dieses  Begehren  nach 
Einziehung  von  Kundschaft  über  die  Frage,  ob  Hagenbach  im  Auftrage  seines 
Hern  gehandelt  habe ,  durch  ein  besonderes  Zwischenurtheü  des  Oeriehtes 
tbgeviesen.  ^ 

2)  Nach  Etterlin  mussten  noch  wfihrend  der  Veihandlungen  Lichter  an- 
i;ezQndet  werden  und  fand  die  Hinrichtung  bei  Fackelschein  statt.  Nach  der 
Reimchronik  dagegen  (S.  385) ,  deren  Veif asser  gerade  an  dieser  Stelle  sich 
ftls  Angenseugen  kundgiebt ,  wurde  Hagenbach  »uff  die  vierdt  stund  nach 
oüttag«  dem  Scharfrichter  übergeben. 

3J  Die  Reimchronik  nennt  S.  383  Vers  571  statt  des  Heinrich  Isenlin  den 
Peter  Schott  yon  Strassburg.  Vgl.  den  Nachtrag  zu  unsrer  Stelle.  Im 
Uebiigen  wird  aber  das  Verfahren  bei  der  Berathung  und  Abstimmung  dort 
S^ntn  00  gsschildert  wie  bei  Knebel.  Mone,  der  S.  245  die  Darstellung  des 
letztem  bestmtet,  hat  dl»  an  dieser  Stelle  sehr  ungenaue  Uebersetsung  Bux- 
torftimAuge. 
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cepto  consilio  revenit  et  juxta  morem  judiciorum  laycomm  per 
rotam  interrogavit  primo  eundem  Heinricum  Ysenlin,  quem 
prius  interrogaverat,  quid  cum  aliis  deliberasset  et  ut  suam 
sentenciam  super  hoc  proferret.  qui  requisitus  dixit:  propter 
forefacta  domini  Petri  de  Hagenbach,  de  quibus  constaret  tum  & 
per  dicta  testium,  tum  per  suam  confessionem ,  ipsum  debere 
puniri  in  corpore  et  vita.  interrogatis  itaque  singulis  singuli 
sentenciam  primi  approbayerunt.  cum  ergo  hoc  factum  fuisset, 
accedens  quidam  Caspar  Hurder'),  haroldus  domini  nostri  Fri- 
derici  imperatoris,  et  aspiciens  Petrum  de  Hagenbach  dixit'.^o 
»Petre  de  Hagenbach,  ego  condoleo  tibi  [92]  ut  adeo  deliquisti, 
ut  per  sentenciam  diffinitivam  debeas  puniri  ac  propterea  cum 
corpore  et  vita  satisfacere,  vellem  ut  miliciam  tuam  ma^s 
strennue  tenuisses.  et  juxta  commissionem  michi  a  sedecim 
strennuis  militibus  factam,  cum  non  videam  in  te  aliqua  in-i& 
signia  militaria,  propterea  ea  tibi  deponere  non  possum,  prout 
deberent,  sed  de  mandato  michi  facto  verbo  tibi  miliciam 
depono  pronuncians  te  esse  indignum  societatis  milicie  sancti 
Jeorgii,  in  cujus  nomine  et  honore  miles  consecratus  fuisti.« 
et  avertens  se  ab  eo  et  convertens  ad  alios  circumstantes  mi-20 
Utes  et  militares  dixit:  »ecce  strentässimi  milites,  vidistis  quo- 
modo  de  mandato  michi  facto  illi  Petro  de  Hagenbach  verbo 
deposui  miliciam,  cum  facto  facere  non  possem,  cum  insignüs 
careret,  et  pronunciaverim  eum  indignum  esse  imperpetuum 
societatis  milicie  sancti  Jeorgii,  in  cujus  nomine  et  honore  miles  ^'^ 
consecratus  fuit,  propter  sua  forefacta  et  nequicias,  quapropter 
ad  suplicium  publicum  deputatus  est.  amoneo  vos  milites  et 
qui  ad  miliciam  anhelatis,  hie  stantes  et  premissa  videntes  et 
audientes,  ut  pro  honore  sancti  Jeorgii  militis  ita  miliciam  stren- 
nue  teuere  velitis,  ut  taUa  et  similia  a  vobis  minime  admit-30 
tantur  et  contingant,  et  hie  presens  vobis  cedat  in  exemplum.« 
quo  facto  abscessit,  surgensque  marescalcus  presente  Petro 
Hagenbach  requisivit  judicem  ut  juxta  sentenciam  procederet, 
et  quid  inde  in  jure  faciendum  esset,  interrogaret.  exadverso 
Petrus  de  Hagenbach  inclinans  caput  rogavit  judices,  ut  sibi» 
misericordiam  facerent  et  eum  decapitarent.  sicque  judex  in- 
terrogavit primo  Heinricum  Ysenlin  de  Basilea  civem,  quid 
sibi  juris  videretur  juxta  sentenciam  prius  latam.     qui  statim 

17.  Nacli  verbo  ela  duTCligeBtricheixM  hoe.      21.  Hs.  strenisBimi.      S5.  Stall  indiBam 
capat  hatte  Knebel  raeret  geschrieben :  flezis  in  tenis  genibue. 

1)  Mone  (385  Anm.)  hält  diesen  Caspar  Hurder,  den  Knebel  als  »haroldui 
domini  nostri  Fridericiimperatorist  bezeichnet,  für  dieselbe  Person  mit 
dem  oben  S.  79  A.  1  genannten  Wappenherold  Sigmunds,  Caspar  Oesteraich. 
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dixit  in  eam  ftentexiciam :  Petrum  Hagenbach  capitis  ulcione 
feriendum.  interrog^to  eciam  Johanne  Ynni  prolocutore  Tetri  de 
Hagenbach  dixit,  quod  ea^  qne  dominus  Petras  de  Hagenbach 
[n]  fecisset,  neu  sna  voluntate,  sed  de  mandato  domini  nostri 

iimperatoris  et  sni  gp:B,cio8i  domini  ducis  Buigundie  fecisset.  ad 
quod  probandum  se  obtulisset,  et  propterea  sibi  certum  com- 
petentem  termiiiuixi  statui  peciisset,  quod  adhuc  fieri  debere 
decemeret,  et  alia49  sibi  non  videretur  ad  presens  faciendum. 
inteiTogaö  denique  singuli  in  piimam  sentenciam  consenserunt, 

lovidelicet  nt  capitis  ulcione  feriretur.  et  conclusa  sentencia  tra- 
ditus  fuit  lictori ,  qui  cum  extra  superiorem  portam  Brisacen- 
sem  deduxit,  et  cum  venisset  ad  locum  suplicii,  rogavit,  ut 
omnes  pro  sua  anima  orarent,  ut  sibi  deus  ex  sua  benignitate 
miseretur  et  testamentum,  quod  ipse  condiderat^  dominus  Sigis- 

i^mimdus  dux  approbaret.  constituit  enim  fabrice  ecclesie  Bri- 
sacen^  suani  parvam  cathenam  auream^)  et  sedecim  equos, 
qui  estimabantur  ad  valorem  mille  et  centum  florenorum.  sie- 
que  tandem  flexis  in  terram  genibus  fuit  decapitatus  cum  magna 
devocione,    et   corpus  ejus  ductum  ad  Hagenbach  2),    ubi  cum 

ätsuis  patribus  sepultus  requiescit  in  pace.     amen! 

Et  extunc  tota  illa  patria  domino  Sigismundo  duci  Austrie 
fnit  pacifice   restituta,    et  recte  illa  die   fuerunt  quinque  anni 
transacti,    quod  ipsa  patria  fuit  nona  die  mensis  maji  domino  ](^9 
duci  Burgundie   impignorata^)    et  Petrus   de  Hagenbach  tanto 

25  tempore  illam  patriam  rexit,  quanto  Antichristus  regnare  de- 
bebit,  yidelicet  per  tempus  et  tempora  et  dimidium  temporis^), 
hoc  per  tempus  unius  anni  et  tempora  duorum  annorum  et  di- 
midium temporis  unius  medii  anni.  tunc  Christus  spiritu  oris 
sui  interficiet  cum,   sie  eciam  ipse  oracionibus  sanctorum  Ger- 

»vasü   et  Frotasü^)    post  tres  et  medium   annos,    quibus  cepit 

1 }  Diese  Angabe  findet  Mone ,  der  sie  nur  aus  Schreiber  kennt ,  obgleich 
de  auch  in  der  Buxtorfischen  Uebersetzung  Knebelfl  steht,  S.  384  Anm. 
«zweifelhaft,  da  man  später  noch  nach  Barante  das  Grabmal  Hagenbachs  in 
der  Hagenbacher  Kirche  mit  dieser  Kette  am  9.  Mai  jährlich  schmückte«. 
Dabei  yergisst  er  gans,  was  er  S.  194  über  die  Tollständige  Unglaubwürdigkeit 
der  betreffenden  Angaben  Barantes  bemerkt  hat. 

2)  Nordöstl.  Yon  Dammerkirch,  nordwestl.  yon  Altkirch. 
3}  Die  Verpfi&ndungsurkunden ,  am  9.  Mai  1469  in  St.  Omer  ausgestellt, 
s.  Schweijerisches  Museum  II  (1838),  119,  299,  116. 
4}  Daniel  12,  7. 

5)  Die  Beliquien  der  Heiligen  Oervasius  und  Protasius  hatte  Erzbischof 
Keinald  yon  Köln  im  Jahre  1162  aus  Mailand  gebracht  und  der  Kirche  zu 
Breisach  geschenkt.  Bosmann  und  Ens ,  Geschichte  Ton  Breisach  (Ereihurg 
i.  Br.  1851)  S.  136. 
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r^^are  et  regnavit;  inteifectus  est^),  quia  sedula  fuit  Brisa- 
cen^m  oracio  ad  buos  patronos,  ut  a  Petri  tyrannide  absol- 
verentur. 

[94]  Fostea  autem,  cum  dommiis  dux  percepisset  quod 
Fetma  de  Hagenbach  fdisset  decapitatus,  male  ferebat  et  comi^s 
tem  Heinricum  de  Wirtenberg  in  Lutzelburg  tunc  existentem 
cepit^).  hoc  audientes  domini  Basilien«««  miserunt  subito  in 
Montispolgardum ,  qni  ipsum  castrum  munirent,  ne  dam  ipse 
Buigundus  intraret  et  per  hoc  dampnum  ipsi  patrie  inferret. 

Mai  26         Die  vero  jovis  26.  maji  Basilien^a«  miserunt  pixides,  bom-10 
bardas,    pulveres  pixidum  in  Montispolgardnm.     die  vero  se- 

Jnni2quenti  jovis  videlicet  Lumbardi,  qui  antea  in  illis  partibus  erant, 
obsederunt  Montispolgardum,  et  hü  rutheri,  qui  in  eo  fueruntf 
Yolentes  eis  obviare  quindecim  interfecti  sunt,  de  Lumbardis 
vero  circa  60.  audientes  hoc  Basilien^e»  ex  eis  miserunt  pro  15 
municione  ejusdem  castri  60  fortissimos  virorum,  qid  tamen  non 
fuerunt  intromissi ,  sed  venerunt  in  Tattenried  ^) ,  ubi  man- 
serunt^). 

Eodem  tempore  dux  Burgundie  misit  suum  balivum^)  ad 

14.  Die  Worte  quindecim  interfecti  sunt  sind  dnrcligestriclien ,  ohne  dMs  jedocii  der 
nnn  nnTollstbidig  gewordene  Bat«  in  andrer  Weise  erginit  worden  ist.  16—18.  Der 
Satz  Ton  qni  tamen  an  ist  am  Rande  beigef&gt  mit  Verweisung  auf  die  betreffende  Stelle. 

1)  Bei  der  Anwendung  der  Zeit  des  Antichrists  auf  die  Zeit  von  Hagen- 
bachs  Amtsführung  ist  Knebel  ein  Versehn  begegnet,  daHagenbacb  nicht  SVs« 
sondern  etwa  41/2  Jahre  Landvogt  gewesen  ist.  Nach  der  Reimchronik  26S 
Vers  48  war  zuerst  Markgraf  Rudolf  v.  Röteln  ein  halbes  Jahr  lang  Landvog^. 
£s  wird  dieser  in  der  That  yerschiedene  Male  an  der  Spitie  der  burgundischen 
Räthe  genannt ,  welche  von  den  verpfändeten  Landschaften  Besitz  ergreifen 
(Gollut,  Ausgabe  von  1846,  S.  1234.  Oeffnungsb.  V,  27^) ,  ohne  dass  ich  je- 
doch den  Ausdruck  Landvogt  für  ihn  gebraucht  finde.  Noch  am  27.  Not. 
erscheint  er  wegen  der  Lösung  der  Herrschaft  Rheinfelden  (s.  oben  S.  12 
A.  1)  vor  dem  Rathe  zu  Basel  (Oefibungsb.  V,  34^) ,  während  am  20.  Des.  in 
derselben  Angelegenheit  »herr  Feter  von  Hagenbach  lanntvogt«  daselbst  auf- 
tritt. Das  von  Mone  191  und  268  Anm.  *  angeführte  Schreiben  Karls  vom 
10.  April  1469,  in  welchem  Hagenbach  als  dessen  grand  bailly  de  son  yicomte 
Auxois  et  de  son  comt^  de  Ferrette  angeredet  wird,  ist  offenbar  nach  dem  in 
der  burgundischen  Kanzlei  üblichen  Faschalstyl  (Grotefend,  Handbuch  der 
histor.  Chronologie  1872,  S.  28  A.  5)  auf  den  10.  April  1470  zu  beziehn. 

2)  Vgl.  oben  S.  82,  3  ff.  Die  Gefangennahme  fand  vor  der  Hinrichtung 
Hagenbachs  statt;  denn  schon  am  19.  April  stellte  Heinrich  in  der  Gefangen- 
schaft ein  Schreiben  aus ,  in  welchem  er  versprach ,  dem  Herzog  Mümpelgart 
zu  öffnen.    Stalin  HI,  576  A.  2. 

3)  Dattenried  oder  Delle ,  östlich  von  Mümpelgart ,  hart  an  der  jetzigen 
Schweizergrenze,  in  dem  französisch  gebliebenen  Theile  des  Elsasses. 

4)  Vgl.  Ochs  IV,  270. 

•  5)  »Fusnies  envoyez  Monsieur  du  Fay  (Claude  von  der  Nettenbnrg  Herrn 
m  Fay,  Statthalter  von  Luxemburg  nennt  ihn  Stalin  III,  577)  et  moy«  berich- 
tet Olivier  de  k  Marche  in  seinen  M6moires,  partie  H,  chap.  5. 
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MontiBpolgaidiini  et  peciit,  ut  sibi  aperiretur  castrum  et  opi* 
dum  infra  quatuor  dies,  aut  comitem  Heinricmn  de  Wirten- 
berg, quem  habebat  captiyiiin,  decapitaret.  dominus  autem 
Marens  de  Lapide  ^)  ,    qiii  ejusdem  domini  Heinrici  comitis  de 

^Wirtenbeig  erat  balivus,  respondit  eidem  balivo  Burgundio, 
qnod  dominus  d\L&  Burgundie  dominum  suum  haberet  captivum 
contia  omnem  bonestatem,  et  si  vellet  cum  eo  inique  agere,  facere 
po68et.  plures  alii  essent  domini  comites  de  Wirtenberg,  quo- 
nua  omnium  ipse  balivus  esset;  faceret  cum  illo  id  quod  vellet; 

loipse  Teilet  obtinere  castrum  et  opidum  neo  sibi  umquam  ob- 
ediendam  aliquam  faceret  ^j.  sie  confusus  abscessit.  quod  dum 
nimciatum  fiuBset  liasüiensibtis ,  tamquam  eis  qui  in  medio 
omnium  confederatorum  essent,  statim  consilio  accepto  cum 
Johanne  episcopo  ^asiliefm,  miserunt  nuncios  ad  omnes  con- 

ufederatOB,  ut  prepararent  se  ad  arma  [es]  et  ad  expedioionem 
ftciendam  contra  dxicem  Burgundie  et  presertim  contra  bastar- 
dum  Burgundie,  qiii  exercitum  magnum  habuit  prope  Lutram^) 
et  Montispolgardum ,  et  dominus  Johannes  de  Yenningen  epi- 
scopuB  Basilienm   pedites   disposuit  de   suo  episcopatu  mille, 

%  omnes  rubeis  tunicis  indutos  cum  liberaria  sua  sive  divisione, 
videlicet  in  brachio  sinistro  sangwinei  et  albi  coloris  ^) : 

de  Biela  et  Nova  Civitate»)  300 
de  Yalle  Tallemontis  <^]   250 
de  Sancto  Ursicino^j   150 
v>    de  Brunnentrut  200 
de  Birseck^)  oentum 

CiTitas  Basilien««»  suas  magnas  bombardas  cum  omnibus  cor- 
requisitis  disposuit  yalidissime.     sie  quoque  dominus  Argenti- 

13.  Hs.  iB.       24.  Es.  Ursiciid. 

1}  Matkward  Ton  Stein,  y.  Rodt  I,  235.  BlöBch,  Gesch.  v.  Bkl  (1865) 
I,  263.  Stalin  a.  a.  O.  Marcus  de  Lapide  (in  der  deutschen  Uebersetzung  Marx 
vom  Stain)  heiast  er  auch  in  der  Urkunde,  welche  Sigmund  am  9.  Mai  1469 
betreffend  die  Auslösung  der  von  Oesterreich  verpfändeten  Herrschaften  im 
Gebiete  der  an  Burgund  verpfändeten  Lande  ausstellt.  Schweis.  Museum  II, 
118.  Chmel,  Mon.  Habsb.  I,  1,  4. 

2)  Vgl.  die  Erzählung  des  Olivier  de  la  Marche  a.  a.  O. 

3)  Lore,  nordwestl.  von  Mümpelgart,  im  heutigen  Dep.  Haute-Sa6ne. 

4)  Roth  und  weiss  sind  die  Farben  sowohl  des  Bisthums ,  das  den  rothen 
Baselstab ,  als  des  Hauses  Yenningen ,  das  zwei  gekreuzte  rothe  sog.  Lilien  in 
weissem  Felde  führt.  Das  Wappen  des  Joh.  v.  Yenningen  ist  abgebildet  bei 
Wuntisen  422.    Ygl.  unten  S.  96,  22.        5)  Neuenstadt  am  Bieler  See. 

6]  Delsberg,  I^^mont.        7)  St.  Ursitz,  St.  Ursanne  am  Doubs. 
Bj  Das  Schloss  Birseck,  der  Mittelpunkt  einer  bischöflichen  Herrschaft, 
liegt  über  dem  Dorfe  Ariesheim,  etwa  1  Vs  Stunden  südlich  von  Basel. 


qni  simul  faciunt  mille 
validissimoB  viromm. 
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nensis  et  civitas  Argentin^^im  cum  multis  milibus  virorum  et 
civitates  intermedio  una  cum  Switzeris  erant  parati  et  hii  ^  qui 
domini   ducis  Sigismundi    ducis  nostri  Austrie  erant,    omnes 

Maittpariter  se  parabant  in  feste  penthecostes  ad  arma  ad  expedien- 
dum  illum  Karolum  nequam  Buigundie,  cui  non  satis  est  gau-s 
dium  nisi  effusio  sangwinis  christiani,  et  in  hoc  letatur  ulcio- 
nem  habens,  adeo  ut  maledictus  in  lumbis  sit,  sibi  non  Valens 
facere  prolem,   et  maximus  tyrannus  propter  suam  superbiam, 
qua  se  supra  se  extulit,  ut  feuda,  que  a  rege  Francie  habuit« 
numquam  acceptare  volebat  putans  se  sibi  esse  eqiialem,  undeio 
rex  merito  indignatus  Utes  atrocissimas  jam  per  viginti  annos  ^ 
sibi  movit  et  tamen  non  ita  dire  sicut  ipse  e  contrario  restitit, 
prudenter  agens  rex  volens  per  successionem  cum   exhaurire 
suo  thesauro,    quem   sui  antecessores  coUegerunt^).     quod  et 
factum  est,  ut  adeo  pauper  fieret,  quod  suis  stipendiarüs  satis- is 
fadere  non  posset:   ex  qua  re  [96]  factum  est,   quia  ipse  inani 
gloria  tumebat,  ne  yideretur  deficere  insalutari  suo  per  omnes 
vicos  sue  dominacionis,  videlicet  Burgimdiam,  Holandiam,  Se- 
landiam,  Brabanciam,  Flandriam  et  alia  sua  dominia  talismodi 
tallias,  exacciones  et  gravissima  onera  imposuit,  ut  non  orumao 
vel  panis  vendatur  aut  ematur;   exinde  certam  peccuniam  ha- 
beat  et  adeo  depauperavit,  ut  ipsi  onus  hujusmodi  sufferre  non 
valeant  et  contenti  essent,    quod  quicumque  dominorum  veni- 
rent,  eos  sibi  subjugarent^). 
Mai  Per  mensem  maji  erat  multa  pluvia  in  illis  partibus  Alsacie25 

et  in  Athasi^)  circa  montem  Arie  multa  nix  ita  ut  nuUus  ibi- 
dem pertransire  posset  sine  periculo,  et  multi  eciam  perierunt. 
nives  enim  liquefacte  magna  dampna  in  domibus  et  edi£ciis 
fecerunt. 

Eo  tunc  ver^ntzella  spelte  solvebatur  16  solidisy  item  una30 
yerenzella  siliginis  1  lihra,  et  ego  extunc  vendidi  centum  ve- 
rentzellas   et  habui  centum  libras   den.  Basilien^tum  pro  eis. 
item  verentzella  granorum  spelte  solvebat  36  s. 

Jani  1  Item  die  prima  mensis  junii  exspirarunt  treuge  facte  inter 

dominos   regem  Francie   et  Karolum  ducem  Burgundie^).    des) 

26.  nt  fehlt.       30.  Tentsella.       32.  Tentzellas. 

1 )  Knebel  nimmt  hier  den  Mund  etwas  lu  voll.  Ludwig  regierte  erst  Beit 
1461 ,  Karl  seit  1467.  Der  Kampf  zwischen  beiden  beginnt  mit  dem  sog. 
Kriege  des  öffentlichen  Wohls,  1465,  den  Karl  noch  bei  Lebzeiten  seines 
Vaters  geführt  hat. 

2)  Vgl.  Comines  Buch  IV,  Cap.  1 ;  in  der  Ausgabe  Ton  Oodefroy-Lenglet 
I,  S.  197,  200.       3)  Vgl.  Basin  II.  405  ff.      4)  D.  h.  in  Athesi,  im  Etschland. 

5}  Der  obenS.  14  erwähnte,  am  3.  Nov.  1472  zwischen  Ludwig  und  Karl  bis 
zum  1.  Apr.  1473  abgeschlossene  Waffenstillstand  (Comines-Lengletlll,  231  ff) 
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quo  mnltum  gavisi  erant  homines  illius  patrie,  putantes  se  per 
hoc  posse  melius  in  Kac  patria  tuen  et  defendere.  rex  eciam 
letatus  est,  quia  amplius  non  habet  timorem  ut  Almani  eum 
inTadant,  securiixs   er^o  expediet  eum. 

i     Eo  tempore  dominus  imperator  Fridericus  existens  in  Augusta 
Vindelica  cum  multis  de  ciyitatibus  imperialibus  vocavit  ibidem 
Fridericum  ducem  Havarie,  palatinum  Reni.  et  quia  sibi  non  vo- 
luit  dare  securitatem  eundi  et  redeundi,  remansit  et  non  [97]  com- 
paruit.    propterea  eum  bannivit  banna  imperiali  *)  et  mandavit 
loprincipibuB  et  civitatibus  imperiaübuB,  ut  eum  invadant.    super 
quo  quia  timuit  subprimi,  scripsit  omnibus  civitatibus  et  confede- 
ratis  Switensium,    Basilien^'^ti«  et  Aigenünensilms  et  aliis  civi- 
tatibus ac  principibus  causam  suam^)  et  peciit  ab  eis  respon- 
snnij  ut  in  eum    eventum,    quo   imperator  eos  requireret  ad 
usumendum  arma    contra  eum  et  invadendum.     et  medio  tem- 
pore concordavit  cum  domino  Karolo  duce  Burgundie  et  fecit 
secom  intelligenciam  seu  ligam  ^) .     quid  autem  ipsi  respondere 
velint  nescio,    et   quia  ipse   se  offert  stare  juri  coram  domino 
nostro  Sixto  papa  quarto ,  puto  quod  non  obediant  imperatori  ^] . 
"äi       Eodem  tempore    dominus   Sobertus   Colonien^,    qui   est 
frater  prefati  Friderici,   qui  se  opposuit  capitulo  et  civitati  Co- 
loniensi,  fecit  confederacionem  cum  domino  Burgundie  ad  pug- 
nandnm  contra  civitatem  et  capitulum  Colonien«a  ^j .   capitulum 

wuide  im  Merz  1473  bis  zum  1.  April  1474  verlängert  (ebenda  247  ff.),  kurz  vor 
diesem  letztem  Termin  bis  zum  15.  Mai  1474  (ebenda  293 ff.,  302ff.,  306 ff.}, 
d&nnJQsques  au  dernier  jourde  mayet  depuis  jusques  au  quinziesme 
joor  de  oe  pr^nt  mois  de  jidn  (ebenda  316),  dann  bis  zum  1.  Mai  1475  (eben- 
da 31 5  ff.}.  Knebel  hatte  also  wohl  Renntniss  von  dem  Ablauf  des  Waffen- 
stiUstaDdes  am  1.  Juni,  nicht  aber  von  der  schon  vor  diesem  Zeitpunkte 
Torgenommenen  weitern  Verlängerung.  Von  der  Verlängerung  bis  zum  1 .  Mai 
1475  berichtet  er  unten  pag.  [103]. 

1)  Die  Urkunde  der  Achterklärung ,  Augsburg  27.  Mai  1474,  ist  abge- 
druckt bei  Chmel,  Mon.  Uabsb.  1, 1 ,  395  ff.  Vgl.  Chmel  S.  XC  ff.  Janssen  II, 
337  und  Knebel  selbst  pag.  [1 00]  ff. 

2}  Einen  Auszug  aus  dem  Rundschreiben  Friedrichs  vom  12.  Juni  1474 
gi^t  Karl  Menzel  in  den  Begesten  zur  Geschichte  Friedrichs  des  Siegreichen 
Nr.  354,  Quellen  zur  Bayer,  und  Deutseben  Geschichte  II  (1862),  485 ff. 

3)  Dies  ist  nicht  richtig.    Vgl.  oben  S.  50  A.  3. 

4)  In  dem  kurzen  Antwortschreiben  Basels  an  Friedrich  »pfaltzgrafen  by 
Ryn,  hertzogen  in  Beyern ,  des  heiligen  Romischen  rychs  ertztruchseszen  und 
kurforsten  etc.«  vom  27.  Juni  heisst  es:  und  sint  uns  solich  zweytracht  in 
gantzen  truwen  leid ;  wo  wir  ouch  der  inen  hören  gedencken ,  so  wollent  wir 
uns  darinn  haben  in  maszen  wir  getruwen  uns  unverwissenlich  sin  solle.  Mis- 
siven  1470—74,  S.  300. 

5)  Den  Vertrag,  den  Ruprecht  (vor  dem  27.  Merz  1474)  mit  Karl  ge- 
schlossen hatte,  8.  bei  Lacomblet,  Urkundenbuch  zur  Geschichte  des  Nieder- 
AdMlV,  468ff. 
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autem  et  civitas  Colonienm  fecerunt  confederacionem  cum  West- 
falls,  lantgravio  Hassie,  Thurin^e,  Missnie,  duce  Saxonum  et 
rege  Polonie  ad  resistendimi  ipsis^).  quibus  eciam  assistunt 
Frisones  oponentes  se  duci  Burgundie  et  Coloniensi,  et  si 
iimquam  venit  tempus  ut  expediatur  dux  Burgundie,  tunc  modo  & 
in  prompto  est,  quia  ab  Oriente  habebit  Switzeros  et  ipsorum 
confederatos ,  a  meridie  Francos,  a  septemptrione  Westfalos, 
Hassos,  Thuringos,  Saxones,  Polonos  et  Frisones  et  forte  suos, 
videlicet  quos  ipse  nimis  et  vehementer  angit  exaccionibus, 
videlicet  Selandos,  Flammingos,  Brobandos,  Holandos  et  aliosio 
ab  oecidente  sibi  subjectos,  qui  omnes  cuperent  erui  de  manu 
Herodis,  qui  et  ipse  alter  est,  onera  imponit  suis  importabilia, 
unde  clamor  ascendet  ad  dominum  et  ipse  descendet  visitare 
et  consolari  eos,  qui  in  tribulacione  talismodi  sunt. 

Reverendus  pater  et  dominus  mens  graciosus  de  Venningen  i& 
episcopus  'BeLBÜiensis  die  sanctorum  Grervasii  et  Prothasii  marti- 
Juni  lorum,  que  fiiit  20.  mensis  junii^)  et  dominica,  constituit  inBasilea 
magistrum  civium  dominum  Petrum  Bott  zer  Rosen  militem  in 
magistrum  civium  [99]  et  honestum  Heinricum  YsenUn  civem^) 
Basilien«6m  in  magistrum  ztmftarum^).  et  eadem  die  pro  ex'^^ 
pedioione  supradicta  contra  ducem  Burgundie  fienda  vestiyit 
mille  viros  rubeis  tunicis  divisione  in  bracbio  sinistro  sangwi- 
neo  et  albo  circulo,  preter  suam  familiam^). 

Eodem  tempore  quia  dux  Burgimdie  tyrannide  regebat, 
nulla  vero  racione,  volens  omnes  sibi  coadjacentes  provincias^s 
subjugare  subditorum  suorum  rebus  et  expensis,  unde  vicini 
principes  et  provincie  colliganciam  fecerunt  contra  enm  ac  Ro- 
bertum  episcopum  Colonien^em  de  domo  Heydelbergensi,  qui 
se  duci  Burgundie  cum  suo  fratre  Friderico  comite  palathio 
pertinaciter  conjimxerant  contra  omnes  Almanos,  dux  Saxo-^ 
num,  lantgravius  Thuringie,  Missonum  et  Hassie  cum  mar- 
chione   Brandenburgen^t   cum  capitulo   et  civitate  ColonienW, 

1)  Eine  solche  Verbindung  hat  nicht  stattgefunden.  Landgraf  Heinricb 
von  Hessen ,  der  Bruder  des  Bisthumsyerwegers  Hermann  war  am  14.  Januar 
durch  Kaiser  Friedrich  dem  Domcapitel  und  seiner  Partei  zum  Schirmer  und 
Handhaber  gegeben  und  beyollm&chtigt  worden,  Fürsten,  Gralbn,  Herren 
und  St&dte  um  Beistand  und  HÜfe  anararufen.    Lacomblet  a.  a.  O.  468. 

2)  Vielmehr  der  19.  Juni. 

3)  Civis  ist  hier  im  engem  Sinne  zu  fassen :  Burger  (Achtburger)  im  Ge- 
gensatz zum  Zunftgenossen.     Vgl.  S.  84  A.  1 . 

4)  Seit  einer  Reihe  von  Jahren  wechselten  alljährlich  als  Bürgermeister 
Peter  Kot  und  Hans  von  Bärenfels ,  als  Oberstzunftmeister  Heinrich  Isenün 
und  Hans  Zscheckenbürlin  ab.  Ueber  die  Besetzung  der  Bürgermeister-  und 
der  Oberstzunftmeisterstelle  s.  Hensler  380f.        5)  Vgl.  oben  S.  93,  20,  21. 
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ad  idem  eciam   domini    dux  Montanus   et  alii  domini  prope 
Coloniam  omnes  contra  ducem  Burgundie  et  episcopum  Colo- 
mensem  8e  confederaveruiit ^) .     et  circa   festum  sancti  Urbaniiiiatt 
prope  Gulchiam^   habebant  exercitum  dominus  dux  Buigundie 

iCQin  episcopo  Colonien^'.  supervenerunt  capitanei  dominorum 
Coloniensibus  confederatorum  et  habebant  conflictum;  tarnen 
de  ambabus  partibus  ceciderunt  occisi  400  viri  et  fugam  de- 
dit  Buigundus  ^) .  et  quia  talis  confederacio  fiiit  facta  in  illis 
pardbus  inferioribus  ad  instar  hujus  patrie,  quam  omnes  Theu- 

»timice  naciones  dicebant  practica  episcopi  et  civitatis  BaßiUen- 
iis  factam,  propterea  dominus  dux  Buigundie  indignatus  et 
magno  furore  contra  Basilien^^  repletus  per  sanctum  Geor- 
gium  juiavit  volle  Basileam  civitatem  et  episcopatum  desolare. 
quod  audientes  Basilien^e«  jurarunt,  quod  adjutorio  beate  vir- 

liginis  Marie  et  sanetorum  Heinrici  imperatoris  et  Kunegunde 
viiginis  [m]  patrononun  suorum  ^j ,  deinde  adjutorio  suorum  con- 
federatorum se  a  tyrannide  sua  defenderent  et  cum  sicut  canem 
bacalo  de  Burgundia  profugarent  aut  gladio  occiderent,  sicut 
Petram  de  Hagenbach  suum  balivum. 

»  Et  ut  fide  digna  relacione  tunc  didici,  si  Selandi^  Hollandi; 
Hrabantini  et  Flanuningi  aliquem  possent  habere  principem, 
cui  possent  fiducialiter  adherere,  omnes  ab  ejus  obediencia  de- 

17.  rievi  sw«imftl. 

1}  Auch  in  Betreff  dieser  Nachrichten  gilt  das  S.  95  A.  3  und  S.  96  A.  1 
Bemerkte.  Was  den  dux  Montanua  betrifft ,  den  Hersog  v.  Jülich  und  Berg, 
10  gab  derselbe,  Gerhard,  nebst  seinem  Sohne  Wilhelm,  der  Stadt  Köln  zwar 
gute  Worte  (Ennen  III,  502),  hielt  sich  aber  yon  allen  Feindseligkeiten  gegen 
Borgund  fem  und  neigte  sich  in  der  Folge  immer  offener  auf  dessen  Seite. 
Eonen  512,  517  f.,  520  u.  8.  w.  Auch  die  übrigen  Nachbarn  der  Stadt  Köln 
tagten  nch  nicht  aUe  geneigt,  ihr  zu  helfen.  Ebenda  512  f. 

2]  Jülich. 

3)  Grössere  burgundische  Truppenmassen  waren  damals  dem  Erzbischof 
noch  nicht  zu  Hilfe  gekommen.  Karl  selbst  rückte  mit  seinem  Heere  erst  in 
der  zweiten  H&lfte  des  Juli  ins  Erzstift  ein.  Comines-Lenglet  II,  215.  Ennen 
497.  Der  Sieg  aber,  den  die  Neusser  nach  dem  Magnum  Chronicon  Belgicum 
bei  Pistorins  III,  41 1  um  den  22.  Juni  über  Ruprechts  Feldhauptmann  Martin 
Huyssenbach  erfochten,  kann  der  Nachricht  Knebels  kaum  zu  Grunde  liegen. 

4)  Der  Jungfrau  Maria  war  das  Münster  geweiht.  Kaiser  Heinrich  II, 
der  sich  um  die  Basler  Kirche  verdient  gemacht  und  im  J.  1019  der  Ein- 
veihung  des  wiederhergestellten  Münsters  beigewohnt  hatte,  wurde,  »nament- 
lich seitdem  1347  das  Domcapitel  und  der  Rath  von  Basel  heilige  Ueberreste 
desselben  und  seiner  Oemahlinn  von  Bamberg  sich  erbeten  hatten ,  als  der 
Gründer  und  Schutzpatron  des  Münsters  verehrt  und  ihm  zu  Ehren  seit  1347 
der  Heinrichstag  als  kirchlicher  Feiertag  begangen.«  Fechter,  Topographie  7. 
Anf  den  Heinrichstag  wurde  im  J.  1501  der  Bundeaschwur  bei  der  Aufnahme 
IWU  in  die  Eidgenossenschaft  angesetzt. 

BmI«  C]iromk«B.  U.  7 
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clinarent  propter  maximas  tyrannides,  quas  per  se  et  suos  ca- 
pitaneos  in  eos  exercet. 
JvBi24         £o  tempore  et  circa  festum  sancti  Johannis  Baptiste  certi 
nobiles,    qui  prius   adherebant  Petro  de  Hagenbach,    quorum 
adjutorio  tjnrannidem  suam  in  nos,  videlicet  Suntgaudos,  Elsa-s 
ticos,  Brisgaudos  et  alios  circumcirca  jacentes  civitates  et  com- 
munitates  tam  imperiales   quam  episcopales  exercuerat  terras, 
quia  propter  ejus  occisionem  deficiebant  stipendiis  et  bonis  he- 
reditariis,  yolentes  rapina  locupletari,  Fridericus  et  Wilhelmus 
Cappeller^),    vocaverunt  nobiles  Alsacie,  Briszgaudie  et  Sunt-io 
gaudie  predones  et  accepta  occasione,  quod  propter  occisionem 
Petri  de  Hagenbach  non  eis  satisfactum  de  stipendiis  sibi  ra- 
cione  ducis  Bui^indie  promissis  fuisset,  collegerunt  exercitum 
et  intraverunt  dominium   domini   de  Blamont^) ,    ibidem  reci- 
pientes  thauros,    vaccas,    equos,    oves  et  alia  queque  poterant*^ 
abigere,  et  cum  venissent  ad  loca  tuta,    inter  eos  spolia  divi- 
serunt  recipientes  unusquisque  prout  poterat,  et  simul  venien- 
tes  in  opidum  Altkilch,  volentes  post  laborem  habere  quietem, 
nobilis   dominus  Lazarus  de  Andelo  miles  strennuus,    qui  ex- 
tunc  idem  opidum  et  castrum  in  eo  habebat  a  dominis  ducibus  20 
Austrie  impignoratum,  clausis  undique  portis  eos  omnes  capti- 
vavit  compulitque   ad  jurandum,    ut  quocumque   tempore  per 
illustrem  [100]  dominum  Sigismundum  ducem  Austrie  aut  ejus 
balivum  atque  confederatos  sibi  moncrentur,  ut  extunc  ad  loca 
sibi  describenda  in  propriis  se  personis  representarent  justiciam  23 
pro  tali  facto  recepturi. 

Dominus  rex  Francie  eciam  insidias  suas  tunc  contra  du- 
cem Burgundie  continuans  in  terra  Piccardorum  quatuor  no- 
biles illo  tempore  civitates  subegit*). 

Quia  eciam  ille  maledictus  Burgundus  rem  tocius  christia-30 
nitatis  publicam  impedivit,  videlicet  expedicionem  contra  Turcos 
mittendam,  dominus  Sixtus  papa  quartus  eum  excommunicavit 
mandans  regibus  Francie,  Hyspanie,  Castelle,  Anglie,  Scocie  et 
aliis  principibus,  episcopis  et  commimitatibus ,  ut  eum  humi- 
lient  ad  obedienciam  et  pacem  habcndam.  sicque  omnes  pariter^^ 
citramarini  erant  inimici  ejus. 

18.  Toleniefl  zweimal.       22.  Ha.  et  eompnUtqae. 

1)  Ueber  Friedrich  und  Wilhelm  Kappeier  siehe  Mone  in  der  Einleitung 
sur  Reimchronik  III,  215,  216.  Eraterer  war  in  Breiftach  gewesen,  als  der 
Aufstand  gegen  Hagenbach  losbrach.     Vgl.  oben  S.  75  A.  3. 

2)  Herr  von  Blamont  war  Heinrich  von  Neuenburg  (NeufchAtel)  in  Bur- 
gund.  NeufchAtel  und  Blamont  liegen  sQdl.  von  Mampelgart,  jenes  westlich, 
dieses  östlich  vom  Doubs. 

3J  Vgl.  das  oben  S.  94  A.  5  Bemerkte. 
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Jam  superest    scxibere  de  Friderico  palatino  Reni,    prout 
pi,  de  quo     venerabilis  magister   Conradus  Degen   doctor 
Ordinarius  juris    canonici   in  Heydelbeiga   extunc   scripsit  do- 
mino  Bartholomeo     de   Andelo  abbati  Morbacensi   in  hunc  qui 
isequitui  modum  : 

Refertur  apud  nos,  quod  Gehenses  et  Leodigen«^«  ex- 
pulerint  Bickardos  et  alios  sattellites  ducis  Burgundie  cum  ad- 
jntorio  Frisensium,  et  addicta  sit  eis  assistencia  regis  Franeie ; 
tarnen  de  hiis    omrdno    non  certus  sum.     intellexit   eciam  ut 

lopresumo  yenerabilts  pater  differenciam  inter  dominum  impera- 
torem  et  dominum  nostrum  graciostmi  comitem  palatinum,  quo- 
modo  eum  [loi]  citari  fecit,  ut  certo  die  expresso  in  citacione 
compaieret  in  loco^  ubi  extunc  moram  in  imperio  haberet,  coram 
judicibns  in  judicio   imperiali,  quos  extunc  institueret.    et  licet 

ucitatus  ad  locum  et  judices  incertos^  tarnen  dominus  noster 
misit  notabilem  axnbasiatÄm,  qui  die  prefixo  cum  sufficienti 
mandato  comparuerunt,  et  ibi  judex  erat  dominus  marchio  Bran- 
denbuigensis ,  assessores  dominus  Moguntint«  et  quidam  alii 
episcopi  et  abbas    in    Campidona    ordinis   sancti   Benedicti  et 

»duo  comites.  ubi  dominus  imperator  in  propria  persona  com- 
paruit  et  per  suum  fiscalera  accionem  nomine  imperatoris  pro- 
poiii  fecit.  ambasiatores  domini  nostri  protestati  erant,  quod 
per  ea,  que  nunc  proponerent,  non  animo  consenciendi  in  judi- 
ceni  et  assessores,     et    dixerunt,    quia   dominus  eorum  faisset 

iscitatus  ad  locum  non  certum,  non  poterat  deliberare,  an  ad 
eundem  pateret  sibi  aut  suis  tutus  accessus  nee  poterat  scire 
qms  judex,  ideo  desiderabant  eis  dari  terminum  unius  mensis 
ad  infonnandum  dominum  eorum  de  hiis  et  in  termino  as- 
signando  dominus  faceret  ea  proponi,  que  justicia  exigente  pro- 

3eponenda  forent.  post  multas  altricaciones  imperator  reassum- 
psit  baculum  ad  se  et  pronunciavit  ambasiatores  domini  nostri 
debere  respondere  ad  principalem  peticionem  suam.  ipsi  alle- 
^a^'^t,  quod  tarn  in  brevi  termino  non  possent  venire  ad  Ileidel- 
oeigam  et  reverti  et   innitebantur  eorum  protestacioni  et  signi- 

»ncaverunt  domino  nostro,  quod  imperator,  qui  comparuit  ut 
pars,  reassumpsit  locum  judlcis;  sed  cum  nee  dominus  fuit 
citatus  ad  comparendum  coram  imperatore,  ad  statim  dominus 
appellavit  ad  sedem  apostolicam.  hiis  non  obstantibus  domi- 
nus imperator  transactis   octo  diebus  sedit  pro  tribunali  [102]  pro 

wse  nee,  ut  premissum,  dominum  citavit  de  novo  et  tulit  sen- 
tenciam  contra   dominum  in  principali  causa*),     hoc  dominus 

1)  Der  ganze  Hergang  wird  ausführlich  beschrieben  in  der  S.  95  A.  1 
erwähnten  Ächterklärang. 

7* 
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intelligens  iteram  appellavit  ad  sedem  apostolicam^j.  quid  inde 
subsequatur  videbimus.  dominus  deus  det  nobis  suam  pacem. 
lacius  non  dubito  in  brevi  intelliget  vestra  dominacio. 

jDiü'24  Ante  festum  sancti  Johannis  Baptiste  in  junio  fuit  quidam 
civis  Basilien^  nomine  Heinricus  Meyger.  bujus  uxorem  cog-s 
nomine  dictam  Hanerin,  que  michi  sang^^ine  conjuncta  fuit 
ultra  quintum  gradum.  hii  cum  essent  valde  locupletati,  tamen 
parcissimi,  dure  tractantes  familiam  suam,  quia  in  anno  ali- 
quando  mutabant  familiam  suam  quater  vel  pluries.  contigit 
autem  ut  extune  quandam  famulam  haberet  maritatam,  qui  fuit  10 

Juni  24  magister  seras  fabriendi.  cum  appropinquaret  festum  sancti 
Johannis  et  terminus  sui  famulatus  expiraret  et  antea  sepius 
domina  requisita  per  famulam,  ut  dum  male  per  eam  tracta- 
retur,  ipsam  licenciaret,  domina  noluit.  hoc  ipsa  famula  suo 
marito  fabro  serario  intimavit.  hie  faber  se  modico  tempore  i^ 
ante  festum  sancti  Johannis  ad  domum  ipsius  Heinrici  Meyger 
contulit  et  in  ejus  absencia,  dum  suo  more  vindemias  hincinde 
in  villis  visitaret,  et  mulier  cum  famula  ecclesiam  visitaret,  hie 
maritus  sua  arte  peritus  clam  cameram  intravit  et  certum  trun- 
cum^)  quamvis  bene  seris  munitum  apperuit  et  sibi  duo  miliare 
et  quadringentos  Aorenos  recepit  et  [103]  reclausit,  ut  conside- 
rari  non  posset  appertura.  veniente  autem  domina  cum  famula 
ad  domum,  nequam  ille  famule  uxori  sue  signum  dedit  ut 
statim  et  oportuno  tempore  domum  exiret,  sicque  factum  est 
ut,  dum  simul  conjuges  convenirent,  clam  exibant  civitatem25 
portantes  secum  duo  milia  et  quadringentos  fLorenos,  post  duos 
vero  dies,  cum  ancilla  nusquam  compareret,  domina  apperuit 
suum  tnincum  et  videns,  quod  pecuniam  perdidisset,  vocavit 
suos  et  mittens  hincinde  nuncios  ad  diversas  partes,  non  re- 
perit  eos  et  sie  peccuniam  dimisit,  quam  avarissime  parcissime- 30 
que  collegerat. 

Extimc  supervenerunt  nova,  quia  dux  Burgundie  viderat. 
quia  undique  insidie  contra  eum  parabantur  et  arma,  cogita^dt 
modum,  quo  rem  suam  melius  posset  expedire,  et  concordavit 

jj^l'^j  cum  rege  Francie  faciens  treugas  usque  ad  festum  Philippi  et  35 
Jacobi  jam  proxime  futurum  in  anno  etc.  75^*),  inclusis  domi- 
nis  Sigismundo  duce  Austrie,   Ba^siliensibus  et  episcopo  ac  aliis 
eis  confederatis  *) ,  in  ilhim  finem,  quia  pretendebat  Colonienses 

19—20.  trnnctnm. 

1)  S.  das  S.  95  A.  2  erwähnte  Kundschreiben. 

2)  Truncus,  Beseichnung  des  Opferstocks,  dann  aber  auch,  wie  hier, 
überhaupt  Qeldtruhe.        3)  S.  oben  S.  94  A.  5. 

4}  Basel  und  sein  Bischof  waren  nicht  eingeschlossen ,  es  war  im  Gkgen- 
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^^^^f^^Kuxe.     sed    si    per  confederatos   acceptentor  tales  txeuge 

Dux  Burg^undie  in  inferioribus  partibus  talliam  indixit  et 
imposuit  et  talem  exaccionem,  ut  quidquid  venderetur  vel  eme- 
iietai,  quintus  denarius  duci  pro  gabello  solyeretur  et  nichilo- 
minus  debita  Tacerent  servicia  et  suis  expensis  ad  expedicion^s 
contra  adveT6ario8  irent,  et  talis  clamor  ibi  est,  quem  aliquo 
dienun  respiciet  deus  et  liberabit  eos  a  Servitute  Pharaonis, 
quia  peyor  est  Phar€ume^  quia  ipse  in  alios  seyit,  ille  vero  in 
iisnos. 

[104]  Anno  etc.   74  die  sanctorum  Petri  et  Pauli  apostolo-jiiü29 

nun  maxima   fnit    tempestas,   que   orta  fuit  prope  Thuregum, 

ubi  in  lacu   navigantes   sedecim  homines   submersi   sunt,     et 

Seconam^]   pertransiens  grando   transivit  usque  Monacum  Pa- 

uTariam,   et  in  civitate  Augnstensi,    ubi  extunc  erat  Fridericus 

imperator  dux  Anstrie  et  suam  curiam  celebrabat,   tantus  erat 

ventoB,  ut  tectum  turris  ecclesie,  ubi  sanetus  Ulricus  sepultus 

est,  elevaret  ultra  duos  cubitos  et  proiceret  ad  tectum  ecclesie 

sive  monasterii  ejusdem,  ordinis  sancti  Benedicti,  quo  impetu 

2»oecidit  testudo  sive  fastigium  sursum  et  occidit  atque  obruit  35 

bomines;  edificia  quoque  plurima  et  arbores  de  terra  evulsit^). 

Die  eciam   sancte  Margarethe   virginis  in  Basilea  et  extra  jqu  15 
in  vicino  tantus   grando   fiiit   in  pluribus  villis,    ut  tam  vites 
quam  segetes  omnino  vastaret,    et  lapides  caderent  ad  quanti- 
fitatem  ovi  aliqui,   alii  ad  quantitatem  nucis  gallicane^). 

Eodem  tempore  fuit  magna  pestilencia  in  Alsacia  circum- 

quaque,   ita  ut   homines   quasi   subitanee  morerentur.     et  hoc 

contigit  ex  eo,    quia  jam   duobus  annis  preteritis  fuit  calidis- 

«imum  tempus   et  colera  in  hominibus  generaretur  et  in  au- 

sotumpno  precedenti  crevisset  calidissimum  vinimi  et  fortissimum, 

6.  Es.  expedicionifl.  9.  Dm  Wort,  das  Pharaone  heissen  soll,  ist  gans  sach- 

lissig  geschrioben ,  das  p  mit  dem  Abkajrxangsseichen  fttr  pro  Terselin ,  die  letsten 
SjIImii  andentlich.  21.  Zuerst  hatte  Knebel  gescbrieben :  60  homines,  dies  hat  er 
Aber  sofort  gestrichen  und  anf  der  Zeile  fortfahrend  gesetzt :  36.  Diese  Zahl  stimmt  mit 
der  Angabe  der  Nürnberger  Jahrbftcher:  ersing  den  pfkrrer  and  pet  34  menschen  le  tod. 

theü  ausgesprochen,  dafls  die  schon  in  dem  ersten  Abschlüsse  des  WaffenstiU- 
standes  eingeschlossenen  beiderseitigen  Verbündeten,  unter  welchen  auf  Seiten 
des  Königs  la  Seigneurie  et  Communaut^  de  Beme  et  leurs  AUiez  de  la  Ligue 
de  la  Haute  Allemagno  (die  Eidgenossen) ,  auf  Seiten  Karls  der  Herxog  Yon 
Oesterreich  erscheinen,  ihrerseits  nur  diejenigen  ihrer  Verbündeten  einschlies- 
aen  dörften,  qu'ils  avoient  au  temps  que  ladite  tresYC  fut  faite  et  conclue  (näm- 
lich im  Nov.  1472)  et  non  d'autres.  Damit  waren  die  Glieder  der  niedern 
Vereinong  ausgeschlossen.        1]  Seckingen. 

2)  S.  Nürnberger  Jahrbücher  in  den  Chroniken  d.  d.  Städte  X,  340  f. 

3]  Vgl.  S.  18  A.  3. 
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de  quo  biberunt  homines  et  incendebantur  colera,  ita  quod 
ea  incensus  una  die  expeditus  fuisset. 

jaiisi  Ultima  mensis  julii   dominus  Lutoldus  de  Berenfels,    qui 

tunc  moram  habuit  in  Tannis,  scripsit  domino  Johanni  de  Beren- 
fels  et  oivibus  Basilien^tit^^,  quod  dominus  dux  Burgundie^ 
haberet  magnum  exercitum  tam  equestrium  quam  peditum  ultra 
clausuram  saneti  Amarini  prope  Rumelsperg  ^)  et  intenderet  in- 
trare  illam  patriam  et  recuperare  deperdita  vel  saltim  vastare 
totam  patriam.  hoc  nunciatum  est  sanete  lige,  superis  et 
inferis,  et  quid  fiet  expeetatur  in  dies.  lo 

[105]    De    gallo    qui    ovayit.     Anno    domini   1474    die 

Aug.  4  jovis  quarta  mensis  augusti  in  civitate  Basilien^'  fiiit  quidam 
gallus  11  annorum,  qui  ovavit  et  produxit  ovum  longum.  qui 
quidem  gallus  traditus  fuit  lictori  cum  ovo  et  amputato  capite 
primo,  deinde  excentratus,  in  eo  fuerunt  reperta  alia  duo  ova,  is 
que  simul  onmia  fuerunt  combusta  prope  domum  lictoris  in 
monte  Carbonum^),  multis  viris  et  mulieribus  presentibus. 

Aug"i5  Eodem  anno  et  circa  festum  assumpcionis  Marie  virginis 
dominus  Ropertus  dux  Bavärie  archiepiscopus  Colonienwi,  qui 
depositus  erat ,  cum  duce  Burgundie  obsedit  opidum  Nusinensc  20 
in  diocesi  Colonien^t ') .  exadverso  vero  civitas  Colonienwi  cum 
capitulo  et  lantgraviis  Hassie,  Thuringie,  Missie  et  domino 
Monasterienst  in  Westfalia  se  opposuerunt  predictis.  habuenint 
hincinde  magnos  exercitus,  et  hincinde  confligentes  dietim, 
multi  ab  utrisque  interficiebantur.  25 

Eodem  tempore  dux  Burgundie  habuit  alium  exercitum 
Lumbardorum,  Piccardorum  et  Anglicorum  fere  sex  milium  va- 
lidissimorum  virorum  equitum  in  superiori  Burgundia,  qui  die 

Aug.  15  assumpcionis  Marie  castra  sua  posuerunt  circa  et  prope  opidum 
et  castrum  Brunnentrut.    quapropter  dominus  noster  Johannes  do 
episcopus  Basilien^   scripserat  confederatis  de  sacra  liga,    ut 
i^ibi  in  auxilium  venirent. 

2.  U8.  eo  ineenso.  7.  prope  Bumolsperg  am  Rande  ohne  YerweUuug  auf  eine  bestlmmUi 
Stelle  des  Textes.  11.  Das  gesperrt  Qedruckte  steht  als  Ueberschrift.  12.  Vor 
quidam  ein  ausgestrichenes  repertus. 

1)  Remiremont.  2}  Vgl.  £d-  Osenbrüggen,  Studien  zur  deutschen  und 
schweizerischen  Kechtsgeschichte  (1868),  S.  147. 

3)  Die  Belagerung  der  Stadt  durch  das  Heer  Karls  hatte  am  29.  Juli  be- 
gonnen.    Cristianus  Wierstraat ,  Reimchronik  der  Stadt  Neuss  zur  Zeit  der 

Belagerung  durch  Karl  den  Kühnen  (nach  dem  Originaldruck  von  1497 

hsgeg.  van  Dr.  E.  von  Groote,  Köln  1855)  Vers  36.  Cronica  van  der  hilliger 
stat  van  Coellen  (Köln,  Johann  Koelhoff,  1499.  Neu  herausgegeben  im 
14.  Band  der  Chroniken  d.  d.'  Städte) ,  Bl.  CCCXXlIb  der  alten ,  S.  830  der 
neuen  Ausgabe  (der  andere  Tag  nach  St.  Pantaleons  Tag  ist  nicht  der  30.  Juli, 
wie  in  der  neuen  Ausgabe  am  Rande  steht;  vgl.  Grotefend,  Handbuch  S.  37). 
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Eodem  tempore  fuit  statuta  dies  ad  diem  veneris  proximam 
post  assumpcionis  Marie,    18.  mensis  augusti^),    inter  omnes,  Aug. is 
qui  in  illa  sacra  liga  erant^  et  sperabatur,  quod  dominus  dux 
Lothoringie ,    episcopus   et    civitas   Meten«ts   et  dominus  Fri- 

^dericus  dux  Bavarie  comes  palatinus  eciam  se  confederare  de- 
berent ,  et  hoc  in  ciyitate  Basilien^'.  Aug.  is 

[loe]  Die  jovis  post  assumpcionis  Marie  Buigundi  non  ob- 
stante  Uga  predicta  cum  quinque  milibus  equitum  amatorum 
intraverunt  Suntgaudium  et  prope  opidum  Tattenried  spoliave- 

torunt  qnatuor  villa^  transportantes  et  transferentes  secum  quid- 

quid  inveniebant,    tarn  homines  quam  peccora  et  alia  domus 

utensilia,    vallantes   opidum  et  castrum  Bellefort,    quod   tunc 

dominus  Petrus  de  Mfirsperg  et  suus  filius  Caspar  possedebant. 

Eadem  die  intravit  Basileam  reverendissimus  ^ter  domi- 

unus  .  .  .  ^)  tituli  sancti  Marci  presbiter  cardinalis  et  patriarcha 
Aquilegiensis ,  qui  susceptus  fuit  ante  ecclesiam  BHailiensem 
cum  clero  et  hospitatus  fuit  in  sancto  Leonardo ') ;  mansit  hie 
tribus  diebus. 

Die  veneris  depost  Stephanus  de  Hagenbach  frater  quon-  Ang.  i» 

2Ddam  Petri  de  Hagenbach  yolens  decapitacionem  iratris  sui 
vindicare,  assumptis  sibi  sex  milibus  equitum  ferencium  tho- 
races,  intravit  Suntgaudium  et  in  Damerkilch^)  interfecit  15 
rusticos  et  ipsorum  plebanum  in  ecclesia,  reliquos  spoliavit  et 
quos  potuit  abduxit  et  ecclesiam  incendit  igni.    in  aliis  quoque 

ssdnabus  viUis  eciam  duos  presbiteros  occidit,  quos  ipse  ali- 
quando  odio  habuit,  et  inde  progrediens  venit  cum  exercitu  ad 
monasterium  in  Olemberg^),  ubi  quidam  prepositus  fuit  nomi- 
natns  de  Wunnenberg;  quem  ipse  quondam  Petrus  Hagenbach 
ibidem  de  facto  instituit,    fuit  post  ejus  decapitacionem  depo- 

Msitus,  et  alius  auctoritate  apostolica  institutus.  hoc  quoque 
volens  vindicare  idem  monasterium  suis  bonis  et  clenodüs  pre- 
davit  et   spoliavit.     hoc  audientes  Taxmenßes,    qui  et  ipsi  in 

10.  H«.  TÜlam.     10.  Vor  ■•eam  steht  in  der  Hs.  ein  TerfrlUites  tarn.     11.  He.  peccori». 
15.  Fftr  den  Namen  ist  eine  Lftcke  gelassen. 

1)  Der  18.  August  war  ein  Donnerstag.  Im  Oeffnungsbuch  V.  BI.  12 1^ 
findet  sich  die  Notiz :  uff  donrstag  nach  assumpcionis  Marie  soll  aber  eyn  tagh 
syn  von  der  von  Mümpelgart  wegen.  Nach  Blösch  I,  264,  der  aus  dem  Bieter 
ArchiY  schöpft,  »wurde  auf  Ansuchen  des  Bischofs  im  August  zu  Basel  getaget«. 

2j  Marcus  Barbo ,  ein  Venetianer.  £r  hatte  als  pftbstlicher  Legat  dem 
Reichstage  zu  Augsburg  beigewohnt. 

3}  Ueber  das  Augustiner  Chorhermstift  St.  Leonhard  s.  Fechter,  Topo- 
graphie 66  ff. 

*J)  Dammerkiich  (Dannemarie) ,  westlich  von  Altkirch. 

5]  CoUegiatstift,  westlich  von  Molhausen  in  der  Nähe  des  Dorfes  Bei  ningen. 
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proximo  erant,  cum  capitaneo  eorum  Johanne  de  Halwilr^), 
assumptis  sibi^  qui  ei  adjuncti  fuerant,  equitibus  et  aliis  pedi- 
tibus,  eo8  insequebatur  interficiendo  quinque  ex  eis  et  certum 
nobilem  capiendo.  sie  fugam  Uli  [107]  nequam  dedenint.  tarnen 
manserunt  in  Dammerkt/ch  et  in  proxime  vicinis  villis.  hoc^ 
niinciatum  fuerat  Basilien^fi««  et  aliis,  qui  hie  erant  de  liga, 
et  illi  mittentes  nuncios  hincinde  ad  confederatos  ut  ipsi  se 
pararent  ad  arma,  et  disposuerunt  die  lune  proxima,  que  erit 
▲ug.22octava  assumpcionis  Marie,    exire   ad  expungnandum  eosdem. 

quid  erit  relinquitur  dubium^].  i<^ 

Avg.  21         Dominica  post  assumpcionis  post  yesperas  intraverunt  Ba- 
sileam  160  boni  viri  de  Rinfelden  et  de  villis  pertinentibus  ad 
castrum  ibidem  ultra  Renum'). 
Aüg. »         Die  lune  octava  assumpcionis  Marie  venerunt  Basileam  de 
Muttentz  et  Munchenstein  34.  ^^ 

Eadem  die  venerunt  de  Liestal  44  armati. 

Item  de  Waidenburg. 

Item  de  Homburg. 

Item  de  Farensperg  ^) . 

Item  de  Thurego.  ^ 

Item  de  Baden '^j. 

Item  de  Waltzhüt  86. 

Item  de  Loffenberg  44. 

lisdem  temporibus  dominus  dux  Burgundie  obsedisset  civi- 
tatem  Nüssiensem  et  exadverso  dominus  lantgravius  Hassie  ob- 2s 
sedisset  civitatem  Lintzensem  et  congregaret  exercitum  magnum 
de  Saxonia,  Thüringia  et  Vestvalia  et  voluisset  et  vellet  secum 
inire  bellum,     audiens  eciam  dux  Burgundie,    ut  in  Ulis  par- 

5.  Hs.  Dammerklich.        16.  Nacli  Liestol  staiid  snerst  noch  et  Wftldenburg ,  Homburg 
et  Yarenaperg. 

1)  Dem  nachmaligen  Sieger  von  Murten. 

2)  Nach  BlöBch  a.  a.  O.  wurde  auf  dem  Tage  zu  Basel  «am  18.  beschlos- 
sen ,  das  Stftdtchen  Dattenried  und  die  dortige  Landwehre  mit  Mannschaft  zu 
besetzen«.  Bern  erliess  nach  Rackkehr  seiner  Boten  vom  Tage  zu  Basel,  am 
22.  Augnst,  eine  Mahnung  an  die  Eidgenossen ,  »uff  sant  Bartholomey  tag  zu 
nacht«  Bevollmächtigte  nach  Luzem  zu  schicken,  um  sich  über  die  Maassregeln 
zu  berathen ,  die  zum  Schutze  der  von  den  Burgundern  so  schändlich  Über- 
fallenen Grafschaft  Pßrt ,  welches  Land  »gemeiner  Eydgnosschaft  bisher  mitt 
win  und  komn  wol  erschossen  und  in  grosser  Zuversicht  gegen  unns  aUen  ist«, 
nöthig  seien.     Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  V,  124. 

3)  Der  sogen.  Stein  zu  Rheinfelden ,  auf  einer  Insel  des  Rheines  belegen 
(im  Jahre  1445  durch  die  Basler  und  ihre  Verbündeten  zerstört),  bildete  den 
Mittelpunkt  einer  eigenen  (österreichischen)  Herrschaft. 

4)  Muttenz,  Münchenstein  (über  diese  s.  oben  S.  49  A.  2),  Liestal,  Wai- 
denburg, Homburg  und  Farnsburg  waren  baslerische  Herrschafben. 

5)  Im  Aargau. 
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dbus  eeiam  confederati  convenirent  ad  intrandum  Buigiindiam, 
reliquit  Nussienses  et  fiigit  ^) . 

Eadem  die  liine  octava  sancte  Marie  recessit  reverendissi- Ang.  22 
miis  dominus  Marcus  tituli  sancti  Marci  cardinalis  et  patriarcha 
»Aquilegiensis   legatus  a  latere  sedis  apostolice   et   ivit  illa  die 
in  Loffenbeig^). 

[ios]  Feria   tercia  depost  recesserant   qui   de  predictis  ve-Aag.23 
nerant,    quia   volebant    confederati  maturius   deliberare,    quo- 
modo   unam    generalem    expedicionem    contra    Burgundos   fa- 
ucerent^.  , 

Eadem  die  venit  dominus  Wemherus  de  Schinen  miles 
cniQ  centum  annatissimis  equestribus. 

Die  jovis  crastino  Bartholomei  civitas  Bast/tWim  misit  do-Aag.  25 
mmum  iohannem  de  Berenfels   et  Johannem   Bremenstein   ad 
issuperiores    confederatos    ad    deliberandum    quomodo    exercitus 
onmium  dirigatur. 

Stephanus  de  Ilagenbach  volens  prosequi  vestigia  sui  fratris 
Petri  de  Hagenbach  in  omni  malicia  cum  Burgundis  venit 
in  Giltwilr*),  tibi  cepit  presbiterum  et  omnia  clenodia  ecclesie, 

»ymmo  et  monstranciam,  in  qua  sacrum  euckaristie  fuit  recon- 
ditum,  abiciens  sacrum  recepit  monstranciam.  sie  quoque  fa- 
ciebat  in  Bumhobten  superiori  et  inferiori  et  Dammerkilch.  et 
quod  reliquum  erat  in  Olemberg  totaliter  ac  quoscumque  potue- 
nrnt  habere   msticos  et  pulchras  mulieres  et  famellas  abduxe- 

25nmt,  venerunt  quoque  in  monasterium  sancti  Ulrici  prope 
Monstral,  ubi  prepositus  ibidem  Stephanus  de  Yasis  celebravit 
divina,  quem  de  altari  recipientes^  effiindcntes  sacrum  sangwi- 
nem^  projecerunt  in  terram  et  conculcantes  cum  pedibus  et  in 
luto  Tolutantes   receperunt   omnia  clenodia   ecclesie  et  domus 

joutensilia^]. 

Capitanei   fuerunt  unus  de  Warenbona  *) ,    unus  de  Mon- 
is. N«eh  malicia  steht  in  dar  Hs.  noch :  fait.       27.  eiFudentes. 

1)  Dies  iBt  ein  leeres  (Gerücht.     Vgl.  das  unten  S.  109  A.  «3  Bemerkte. 

2)  Am  2.  Septbr.  besuchte  er  von  Ck)n8tanz  aus  das  Kloster  Reichenau. 
S.  B4ächenauer  Jahigeschichten  bei  Mone  I,  237  f. 

3^  S.  oben  8.  104  A.  2. 

* 

4)  Qildweiler ,  Ober-  und  Nieder-Burnhaupt  und  Olenberg  liegen  nord- 
östlich, Münsterol  (Montreux)  südwestlich,  das  Cluniacenserkloster  St.  Ulrich 
an  der  Larg  südlich  von  Dammerkirch.  Ueber  die  von  den  Burgundern  bei 
ihren  EiniiLllen  ins  Elsass  Terübten  Sch&ndlichkeiten  s.  die  Berichte  in  den 
Beilagen. 

5)  Es  ist  wohl  der  bei  Gollut  1291  genannte  sieur  de  Varembon,  den  Du- 
Temoy  näher  bezeichnet  als  Claude  de  la  Palu ,  comte  de  la  Roche-St.-Hyp- 
polite  et  seigneiir  de  ViUersexel. 
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tagu  ^) ,  unus  de  Blamon  ^)  et  tres  de  Hasenbuig  ^)  et  Stephanus 
de  Hagenbach,     hü  associavenint  sibi  Lumbardos  [109]  et  ni- 
tuntur  subvertere   totam  Alsaciam  et  Suntgaudium.     hü  cum 
certos  duos  rusticos   cepissent  et   eis  omnia  sua   cepissent  et 
volentes  eos  ulteriiis  exaccionare,    et  cum  eis  nichil  dare  pos-^ 
sent,    suspenderunt  eos   ad  arborem   quandam.     qui   dum  sie 
suspenderentur,  invocaverunt  sanctum  Theobaldum  ^) ;  abienint 
autem   illi  nequam  relinquentes  illos   suspensos,    et   sie  rupti 
fuerunt  fiines   et  vivi  evaserunt.     qui  statim  receperunt  funes 
et  se  sancto  Theobaldo  in  Tannis  representarunt.     hoc  signum^^^ 
notum  factum  est. 
Ang.26  Feria  sexta  ante  festum  sancti  Augustini  Basiüen^^  mi- 

serunt  quadringentos  viros  ex  omnibus  zunftis  vaUdissimos  et 
quorum  capitaneus  fuit  Heinricus  Isenün  magister  zunftarum, 
panerius  Ulricus  zem  Lufft,  et  existentes  extra  bannum  jura-is 
runt  obedicnciam  facere  capitaneo  et  non  offendere  muHeres 
neque  pueros  nee  eciam  predari  sacerdotes  nee  ecclesias  vio- 
lare  nee  quidquam  de  eis  recipere.  et  eadem  die  venerunt  in 
Alten  Pfirt*). 

Hü  nequissimi  viri  quingentos  abduxerunt  rusticos  tor-20 
quentes  et^  suspendentes  eos  in  testiculis  in  finem  ut  ab  eis 
possint  aufferre  omnem  substanciam.  receperunt  plus  quam 
miUa  vacarum  et  thaurorum  et  quatuor  quadrigas  abduxerunt, 
puero«,  multas  quoque  mulieres  receperunt,  ecclesias  spoliave- 
runt  et  cxtunc  plus  quam  centum  calices  et  monstrancias,  qui- 25 
bus  sacrum  euckaristie  et  extreme  unccionis  erant  recondita, 
depositis  et  rejectis  sacris,  receperunt. 

[110]  Eodem  tempore  cum  dux  Burgundie  vallasset  civita- 
tem  NiissienÄ^w   prope  Coloniam  et  pontem  fecisset  cum  vasis 
ultra  fluimen  illius   provincie,    habuerunt   ipsi  intelligenciam  so 
cum  Coloniensibus ,    et  facta  inter  eos  concordia  de  certo  die. 

24.  Hj9.  paeroniin.         28.  Am  Rande  steht  Nussia. 

1)  Jean  de  Neufch&tel,  sieur  de  Montaigu,  einer  Seitenlinie  des  Hauses  der 
Herren  von  Neuenburg  in  Burgund  angehörig.  GoUut  1094  und  Anm.  1 
daselbst. 

2}  Heinrich  von  Neufch&tel.     S.  oben  S.  98  A.  2. 

3)  Aus  der  Urkunde  Trouillat  V,  510  scheint  heryorzugehn,  dass  27.  Juli 
1471  von  den  Brüdern  des  letzten  Freiherm  y.  Hasenburg  (Asuel,  ö.  v.  Prun- 
trut) ,  Hans  Lütold ,  keiner  mehr  am  Leben  war ,  während  GoUut-DuTomoy 
1288  A.  3  einen  derselben,  den  Diebold,  als  Befehlshaber  in  H6ricourt  nennt 
(vgl.  unten  p.  134),  und  Wurstisen  zu  dessen  Namen  die  Jahrzahl  1475  setzt. 

4)  St.  Theobald  ist  der  Patron  der  Kirche  zu  Thann.  Der  Wallfahrt  zu 
seinen  wunderthätigen  Reliquien  verdankte  die  Stadt  Thann  nach  Tschamsers 
Annalen  S.  XXH  ff.  ihre  Entstehung. 

5)  In  kleiner  Entfernung  nordwestlich  von  Pfirt. 
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quo  Colonienses  eis  subvenirent,  qua  die  adveniente  Colonien- 
ses  se  ad  arma  preparaverunt  et  exientes  sero  mane  in  orto 
solis  compamerunt  et  datis  hincinde  signis,  Colonienses  a  tergo 
et  Nnssienses   ab    ante   eos  invaserunt.     sicque  actum  est,   ut 

sduo   nulia    de    parte    Buigundi   interficerentur    et  submerge- 
rentur*). 

£o  tempore  domini  de  sacra  legione  tractayerunt,  ut  unamlAiig.25] 
commnnem   expedicionem   ordinarent  contra  Burgundos  illius 
patiie  snperioris,    misenintque  Basüienses  quendam  civem  no- 

»mine  Heinricum  Zeigler  ad  Lucemam,  ubi  superiores  conve- 
nerant  confederati  ^) ,  qui  post  deliberacionem  factam  venit 
Basileam  die  sancti  Augustini  episcopi.  Aug. 

Dominus  comes  Wirtenbergensis,  qui  tunc  habebat  opidum 
et  castrum  Montispelgardi ,    Ubere  permisit  transire  iUos  Bur- 

tjgnndos  cum  omnibus  predis  per  suos  fines.  qua  re  magna 
dampna  illata  fnerunt  Suntgaudiensibus ,  predaverunt  enim 
ultra  trigintsi  villas,  abducentes  vires,  pulcras  mulieres  et  pue- 

1}  Die  Stadt  Neuss  liegt  etwa  eine  halbe  Stande  westlich  vom  Rhein ; 
üurer  Ostseite  entlang  fliesst  die  £rf t ,  in  die  sich  damals  der  Stadt  gegenüber 
m  schiffbarer  Arm  des  Rheines  ergoss,  und  die  etwa  eine  halbe  Stande  anter- 
balb  der  Stadt  in  den  Hauptfluss  des  Rheines  einmündet.  Die  daich  diese 
Gewässer  gebildete ,  zwischen  der  Stadt  und  dem  Rheine  liegende  Insel  ist 
der  in  der  Folge  bei  Knebel  viel  genannte  Werd,  der  wieder  durch  eine 
Waaseninne  in  einen  grossem  und  einen  kleinern  Theil  getrennt  war  (Magnam 
chronicon  Belgicum  bei  Pistorius  III,  413;  ygl.  auch  Plan  und  Karte  in 
der  Topographie  von  M.  Merian).  Diesen  Werd  hatten  die  Lombarden  und 
l^karden,  welche  auf  der  Nordseite  der  Stadt  lagen,  von  dort  aus  am  ^.  Aug. 
mit  einer  Truppenabtheilung  besetzt ,  die  aber  sofort  durch  die  Neusser  über- 
fdlen  und  theils  aufgerieben,  theils  gefangen  genommen  wurde.  Der  Verlust 
der  Feinde  an  Todten  und  Gefangenen  belief  sich  nach  dem  Magn.  chron. 
Belgicum  418  und  nach  Wierstraat  V.  207  auf  zweihundert.  In  den 
nächsten  Tagen  erschienen  auf  Bitten  def  Neusser  Hilfstrüppen  aus  Köln  und 
ans  Bonn ,  welche  über  den  Werd  in  die  Stadt  gelangten.  Am  11 .  Aug.  ver^ 
iBochten  jedoch  die  Burgunder  jenen  abermals  zu  besetzen,  und  sie  yerbanden 
Hui  jetzt  mit  dem  Lager  der  Lombarden  durch  eine  Brücke  aus  Fässern ,  mit 
dem  der  Eügländer ,  welche  im  Süden  der  Stadt  lagen ,  durch  einen  über  den 
Rheinarm  geführten  Damm.  Mit  dieser  Besetzung  des  Werds  war  die  voll- 
ständige UmschUessang  der  Stadt  auf  allen  Seiten  roUendet.  —  Was  Knebel 
TOD  einem  durch  einen  gemeinsamen  Angriff  der  Neusser  und  Kölner  errunge- 
nen Sieg  berichtet,  beruht  ohne  Zweifel  auf  einem  Zusammenwerfen  jener 
gtinzenden  Waffenthat  vom  6.  Aug.  und  dem  nachher  erfolgten  Einrücken 
der  Kölner.  Auch  wird  die  erste  vorübergehende,  durch  Ueberfahrt  auf  einem 
Nachen  bewerkstelligte  Besetzung  des  Werds  mit  der  zweiten,  bleibenden, 
Mch  welcher  die  Fassbrflcke  geschlagen  wurde,  verwechselt.  Der  bei  Ennen 
'>24  erwähnte  Brief  des  Landgrafen  Hermann  an  die  Kölner  kann  nicht  am 
4..  aondem  muss  am  11 .  Aug.  geschrieben  sein. 

2)  In  dem  oben  S-  104  A.  2  erwähnten  Schreiben  der  Bemer  heisst  es : 
Wii  haben  ouch  unnsern  eydgnossen  von  Basell  gliche  meynung  sngeschriben. 
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ro8  masculos  in  magno  numero  et  exercentes  Herodianam  se- 
▼eritatem  in  matres  et  pupillos. 

Burgundus  eciam  audiens  BasiUenses  et  eis  de  legione 
Sacra  confederatos  sibi  propter  crudelitatem  suam  adversan, 
dixit:  »miramur  cum  ipsi  sint  nistici  et  me  sciant  inimicums 
omninm  rusticonim,  quare  se  nobis  opponant,  juramus  per 
sanctum  Jeorgium  ut  omnes  illos  disperdamusc.  sed  fatuus 
ille  non  consideravit ,  qida  non  in  fortitudine  sua  roborabitor 
vir,  neque  in  fortitudine  equi  habebit  victoriam,  et  minime  con- 
siderat  quod  in  hnmilitate  pauperis  et  modici  hominis  rusticiio, 
David  Goliath  ille  contumax  deo  interfectus  sit.  ipse  nititur 
adversari  potencie  divine  [in]  neque  prevalebit. 

Contigit  ut  illis  diebus  B«nus  in  aluvio  suo  deficeret 
aquis,  ita  ut  circa  et  prope  civitatem  Nussiensem  ad  unam 
partem  arida  arena  fuisset.  ad  quam  cum  venisset  Burgundus  15 
et  ibi  magna  dampna  intulisset  Nussiensibus ,  qui  distant  a 
Colonia  per  quatuor  miliaria,  Colonienses  ut  prudentes  viri 
processionem  fecerunt  ad  impetrandam  graciam  divinam  nudis 
pedibus,  ut  deus  plueret  super  terram,  et  ut  illa  arcna  prope 
Nussien^ß«  operiretur  Reni  fluctibus.  sicque  contigit  ut  plu-20 
viaret  multis  septimanis  et  dicta  arena  omnino  superflueret. 

De  interfeccione   90   virorum  et  centum  capti- 
vorum    de    dominio    Phirretarum,     quia    nimis    in- 
caute   processerunt  in  terram  domini  de  Blamont. 
Aug.  30  Die   vero  martis ,    que   fuit  proxima  post  festiun  Augustini  in  % 
augustO;  rustici  de  dominio  Phirretarum,  cui  dominus  Christo- 
fenis  de  Rechberg  presidebat  *) ,   numero  quadringentorum  va- 
lidissimorum    virorum,     volentes    adversariis    Gallicis    inferre 
molestiam  et  injuriam  eis  illatam  vindicare,  sine  consilio,  nimium 
de  se  ipsis  presumentes,  intraverunt  dominium  domini  de  Bla-3u 
mont  et  prope  castrum  et  opidum  Plamont  receperunt  magnam 
predam  hominum   et  peccorum,    et  ea  die  acasu  dominus  de 
Blamont  volens  facere   provisionem  suö  Castro  per  quingentos 
equites  adduxit  victus  et  belli  necessaria,  qui  hoc  percipientes 
insurrexenmt   in  illos.     quia  autem   multa   pluvia  erat,    ipsi 35 
incauti  non  providerunt  pixides  sive  bombardas,  neque  balistas, 

4.  Ha.  confedereatoa.         9.  in  ateht  sweimal  in  der  Hb.         10.  DMgleichen  Tor  homi- 
litote.        22—24.  Die  geaperrt  gedruckten  Worte  stehn  am  Rande. 

1)  Die  Herrschaft  Pfirt  (nicht  su  verwechseln  mit  der  Qrafschaft  Pfirt, 
die  aus  den  Herrschaften  Pfirt ,  Altkirch ,  Beffort ,  Thann  und  den  Vc^eien 
Sennheim  und  MasmOnster  bestand.  Stoffel ,  Topographisches  Wörterbuch 
des  Oberelsasses,  2.  Aufl.  1876,  S.  421)  war  im  Pfandbesitie  des  Christoph 
V.  Rechberg.    S.  oben  S.  1,  30.    QoUut-Duvemoy  1234. 
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et  presertim  bombardas,  quas  tulenmt,  non  cooperuenint  fora- 
mina  incentiva,  ubi  intrarit  aqua,  et  pulvis  omnino  madidatus 
foit  et  humectatus ,  ita  ut  cum  ipai  invaderentur  ab  inimicis, 
TeUent  emittere  sagittas,  neque  baliste  neque  puddes  sive  bom- 
sbarde  aliquid  Talerent ,  unde  ipsi  ruinam  passi  sunt,  fuerunt 
enim  interfecti  89  viii  et  centum  capti^}.  reliqui  fugierunt, 
et  hoc  contigit  eis,  quia  noluerunt  expectare  alios,  videlicet 
BasQieiues,  qtd  erant  in  Tattenriet,  neque  subditos  domini 
BasQienm,    qui   erant  in  Brunnentrut,    sed  soli  volebant  uti 

»spolio,  et  nicbU  reportabant.  unde  qui  plus  vult  quam  sibi 
debetnr,  in  pluiimuni  totum  perdit. 

[m]  Deliberacio,    quibus   bombardis  et  instru- 
mentis  bellicis  velint  uti.     Anno  etc.  74  die  lune  quinta Sept. 5 
mensis  septembris  maxescalcus^)   et  Hennannus  de  Eptingen 

ubalivus  domini  Sigismimdi  ducis,  Austrie,  oratores  Aigentine9»- 
ies  et  Basilien«e«  et  civitatum  illius  patrie  imperialium  fuerunt 
simol  in  Basilea  deliberantes ,  quibus  bombardis  et  pixidibus 
aliisqne  instrumentis  bellicis  se  velint  munire  in  expedicione 
exercitus  in  proximo  mittendi. 

ai  Interfeccio  Burgundorum  apud  Niissz  per  Co-* 
lonien^e«.  Eodem  tempore  Colonien^e«  habebant  decem  et 
Septem  milia  soldatorum'),  et  dominus  de  Stemenberg  de  Bo- 
hemia  fiiit  ibidem,  qui  commiserunt  conflictum  cum  Burgundo 
et  interfecerunt  ex  Burgundis  tria  miUa  et  receperunt  eis  tre- 

ficentas  bombardas. 

Primus    actus     domini    Wernheri    de    Schinen 
factus  apud  Ellekort^}.    Feria  tercia  ante  nativitatis  Mariesepte 
dominus  Werlinus  de  Schinen^)  capitaneus  domini  Sigismundi 

12. 13.  Das  gesperrt  Gedruckte  steht  am  Bande.       20.  21.  Ebenso.       26.  27.^Eb«nso. 

1)  Nach  Eidg.  Absch.  11  S.  496,  Nr.  755  c.  verloren  sie  »mehr  denn  100 
Mann  an  Todten  und  bei  100  Gefangenen«.  2)  S.  oben  S.  88  A.  1. 

3)  Walther  Schwarzenberg  schreibt  am  27.  Aug.  aus  Köln  an  den  Rath 
SU  Frankfurt:  die  von  Kolln  haben  uff  dissen  tag  uff  1400  pherde  in  solde, 
tQ  dreflich  graffen  und  hem  und  2  Vs  dusset  fuosxknecht  uff  daz  höhest,  des  ich 
m  geheim  bericht  bin  Ton  den,  die  die  dinge  handelln.  Janssen  352.  Ueber 
die  übertriebenen  Angaben  Knebels  und  die  falschen  Nachrichten ,  die  er  in 
dieser  ersten  Zeit  Tom  Kriegsschauplätze  bringt ,  dürfen  wir  uns  nicht  wun- 
dem ,  da  Walther  Schwarzenberg  am  28.  Aug.  selbst  gesteht ,  er  habe  seinem 
Bathe  80  viel  Lüg^n  berichtet,  dass  er  jetzt  eine  Zeit  lang  inne  halten  müsse, 
man  lOge  der  Art  in  Köln,  dass  er  zu  Zeiten  aus  sieben  Lügen  kaum  Eine 
Wahrheit  machen  könne.  £.  Wülcker ,  Urkunden  und  Acten  betreffend  die 
Belagerung  der  Stadt  Neuss  (Neujahrsblatt  des  Ver.  f.  Gesch.  und  Alter- 
thnmikunde  zu  Frankfurt  a.  M.)  1877,  S.  23  f. 

4)  Hdricourt  an  der  Lisaine,  nördl.  von  Mümpelgart. 

5)  S.  obenS.  105,  11. 
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ducis  AuBtrie  in  Suntgaudio,  assumptis  sibi  equitibus  et  pedi- 
tibus,  intravit  Burgundiam  et  circa  pontes  Allekort  invasit  suos 
Liunbardos ,  quos  Burgundus  habuit  stipendiatos,  interfecit  ex 
eis  yiginti,  inter  quos  erant  nobiles  cum  thoracibus  muniti,  et 
duos  ex  aliis  captivarunt.  et  si  balistarii  et  ferentes  bombar-^ 
das  in  sua  ordinacione  et  precepto  domini  Wemheri  de  Schi- 
nen  mansissent,  expedivissent  trecentos,  qui  retrocesserunt  in 
opidum  Allekort,  quod  est  domini  de  Blamont,  audientes  fra- 
gorem  et  sonitum  pixidum  fugierunt  ad  opidum.  alias  opidum 
cum  bonis  cepissent.  10 

[Assumpcio  in  prothonotarium  Jo/iannt«  Saltz- 

Sept. 7 mann.  Feria  quarta  ante  festum  nativitatis  Marie  dominus 
Johannes  Saltzmann  de  Maszmünster  notarius  coUateralis  curie 
BasilienM»  fuit  in  prothonotarium  civitatis  Basilien^  as- 
sumptus  ^) .]  y^ 

jqu  1  [113]  Eodem  anno   ante  primam  diem  julii  incepit  pluvia, 

Sept.  sque  duravit  usque  ad  mensem  septembris,  videlicet  nativitatis 
Marie  virginis. 

sept.8         De    dieta  Lutzernen^i.     Die  nativitatis   beate   Marie 
fuit  una  dieta  in  Lutzema  omnium  illius  sacre  lige  confedcra-20 
torum.     ibidem    eciam  fuit   ambasiata  domini    regis   Francie, 
tractantes    de    communi    expedicione    armatorum    destinanda 
contra  Karolum  Burgundum^). 

Eodem  tempore  dominus  imperator  et  dominus  Fridericus 
dux  Bavarie  comes  palatinus  per  medium  multorum  principimiss 
et  civitatum  imperialium  oratorum  fuenint  pacificati  inter  se, 
et  fuit  ipse  dominus  Fridericus  a  bauno  imperiali  absolutus^]. 
idem  Fridericus  volens  esse  inmunis  facti  Colonienm,  trans- 
tulit  se  in  Germerszheym  et  transmisit  suas  gentes  ad  fratrem 
suum  olim  archiepiscopum  Colonien^^m,  qui  causam  habet  cum  so 
maledicto  Karolo  duce  Burgundie. 

6.  Hb.  8110.  11  — 15.   Das  Eingeklammerte  hat  Knebel  wieder  ausgestrichen. 

11.  19.  Da>  gesperrt  Oedmckte  steht  als  Ueberschrift. 

1}  Oeffnungsb.  V,  122^  nennt  acht  Bewerber  um  daa  Stadtschreiberamt, 
unter  ihnen  Saltzmann ,  den  bei  Knebel  späterhin  auch  noch  vorkommenden 
Adam  Krydenwysz,  den  S.  61, 12  genannten  Walther  Bomgarter,  den  »Jo.  Dur- 
lach« (vgl.  S.  76,  22.  78,  33.  Yischer,  Gesch.  der  Univ.  241 ,  242  und  unsre 
Nachträge)  und  »Nicolaus  von  Mulhuszen«  (Nicolaus  Rusch,  bisher  Stadt- 
Schreiber  von  Mülhausen) ,  diesen  mit  der  Bemerkung :  »Isti  collatum  fuit 
officium«.     Wir  werden  ihm  noch  mehrfach  begegnen. 

2)  Eidg.  Absch.  II  Nr.  755,  S.  496  ff. 

3)  Den  Friedensentwurf  vom  23.  Aug.,  der  aber  vom  Kurfürsten  nicht 
angenommen  wurde ,  s.  bei  Kremer ,  Urkundenbuch  S.  497  ff.  Vgl.  Häusser, 
Gesch.  der  rheinischen  Pfalz  I,  395.     Chmel,  Mon.  Habsb.  I,  1,  CUff. 
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[lu]  Anno  etc.    74   die  ....  septembris  domini  de  capi- 8«pt. 

tolo  imliefMi   requisierunt  nos   cappellanos  in  ecclesiam ,    ut 

jiixta  statatum  ipsius   ecclesie  adherere  deberemus  appellacioni 

per  eos  iBterposite  requisicioni  litterarum  apostolicarum  ^j  et  pro- 

icessntim  inde   secTitorum   venerabilis  viri  domini  Amoldi  zem 

Lufit^]  decietorum   doctoris,  clerici  BeLBÜiensis  super  canonicatu 

et  prebenda  per    eum    impetratis.     nos   cappellani  eisdem  ad- 

hesimns  et  eorum    appellacioni,    prent  in  infra  scripta  cedula 

contmetor,   cujus  tenor  est  talis:    coram  vobis  notario  publice 

i«et  testibus  Mc  astantibus  proponimus  et  dicimus  nos  cappellani 

ecclesie  Basilienst« ,    quod  per  venerabiles  j   nobiles  et  egregios 

mos  dominos    decanum  et  capitulum  ecclesie  predicte  in  virn 

cnjnsdam  statuti   per   nos   et  quemlibet  nostrum   tempore  re- 

cepcionis  ipsius   in   cappellanum  solempniter  jurati,   videlicet 

»qnod  capitulo   vel  majore  parte  ipsius  appellante  nos  ipsorum 

appellacioni  adherere   debeamus  atque  teneamur,    districte  re- 

qoisiti  sumus,    quatenus  appellacioni  ipsorum  a  decem  diebus 

et  citra  per  eosdem  a  quibusdam  litteris  et  prooessibus  moni- 

doiiibusque  et  requisicionibus  pro  parte  venerabilis  viri  domini 

»Amoldi  zem  Lufft  super  illorum  paricione  et  recepcione  illius 

in  canonicum  et  in  fratrem  eisdem  dominis  decano  et  capitulo 

factis  interposite   adherere   debeamus.     idcirco  nos   cappellani 

predicti   debito   obediencie   et  vinculo  juramenti,    qnibus  ad- 

bereie  appellacionibus  dominorum  et  superiorum  nostrorum  de 

%  capitulo  astringimur,   ac  motu  [lu]  perjurii  coacti  predicte,  et 

qnantum  de  jure    tenemur,    appellacioni   et  apostolorum  peti- 

cioni  in  hiis   scriptis   adheremus   et  insistimus  absque  tamen 

contribncione  expensarum  in  prosecucione  hujusmodi  appella- 

cionis  et  alias  quomodolibet  illius  occasione  fiendarum  ac  sine 

»alio  dampno  et  prejudicio  nostro,  de  quo  expresse  protestamur  3) . 

Die   veneris    23.    mensis    septembris  Basilien^ß«    miserunt8ept.23 
trecentos  pedites  in  Tattenried  ad  redimendum  alios,  qui  prius 
pro  defensione  ipsius  opidi  et  castri  erant  missi,    et  reverten- 
tes  retulerunt   quomodo   ipsi  prohibiti   sunt   a   capitaneis,    ne 

1.  Haeh  die  eine  LAclc6  ftkr  das  Dainin  gelassen.*      4.  requisicioni  nicht  ganz  denilieb. 
23.  Hs.  qnornm.  25.  2G.  et  —  tenemur  ist  nachträglich  eingeschaltet.  32.  Hb. 

inttatenried. 

1)  Ueber  die  apostoli  genannten  Briefe  s.  Du  Gange :  Dabantur  etiam 
apostoli  ab  officialibus  et  ecclesiasticis  jiidicibus  (testandae  appellacionis 
gntia)  qnoties  Romam  ad  summum  pontificem  piovocabatur. 

2]  Arnold  zum  Luft  war  der  Sohn  des  yon  Knebel  oft  genannten  Raths- 
herm  Ulrich  aüm  Luft.     Oeffnungsb.  V,  Bl.  125. 

3)  Diese  Angelegenheit  wird  von  Knebel  noch  mehrmals  behandelt.  S. 
pag.  155.  247.  399.  364.  366.  423. 
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quisquam  ipfiorum  exiret  portas  neque  hostes  invaderet,  quam- 
yis  hostes  inmanissimas  in  agnos ,   hoc  est  in  Anstrales ,  com-  . 
mitterent    puniciones;    rapuerunt   et   homines    et  jumenta  et 
queque   abdnxerunt   et   quamquam   potuissent  eos   defendisse^ 
nichilominus  tarnen  precipiebatur  eis  ne  quid  facerent^).  & 

Eodem  tempore  Colonien«««  habebant  22  milia  soldatorum'^j 
et  prohibebant  ne  qui  duci  Burgundie  adducerent  victualia. 
opposuenint  se  sibi  ab  una  parte,  videlicet  ultra  Mosam^), 
ipse  enim  circumfossavit  se  undique,  ne  quis  ejus  castra  in- 
trare  posset.  Nfirenbergen«««  autem  strennuissimi  viri  proio 
defensione  Colonien^ium  et  Nussiensium  miserunt  duo  milia 
soldatorum  cum  centum  milibus  florenis  in  subsidium^). 

Imperator  eciam  mandavit  civitatibus  imperialibus  in  Swe- 
via,  ut  omnes  se  ad  arma  parent  et  in  auxilium  Colonien^i^ 
veniant  *) .  is 

[ne]  Refertur  quod  ille  Karolus  fatuus  Burgundus  ab  uxore 
sua  receperit  licenciam  ad   duos  annos,    infra  quos  velit  ex- 
pugnare  Romanorum  imperium  et  presertim  civitates  Alamanie, 
et  primo  civitatem  Colonien^em ;  deinde  Aigentinam,  BasUeam 
et  alia   opida  imperialia  hujus  patrie,    deinde  Sweviam  velit  20 
intrare.     qua  racione  permotus  videtur  bene  quia  nobiles  illius 
patrie  nequam  sunt,    volentes  pocius  militare   sub  Burgundo 
et   durum    sustinere    dominum,    ut  nobiles   nomine   dicantur, 
quam  subesse  imperio,    ut  bene  beateque  vivant;   quia,   prout 
consueverunt,    vellent  libenter  predare  et  non  subesse   alicuiss 
legi  seu  virtuti«). 
Oct.  9  Idem  Karolus  adhuc  die  sancti  Dyonisii  castra  sua  habuit 

apud    Nussenam   et   circumquaque ,    confodit   se  et   commisit 
Septem  bella  cum  Nussien^tit««  neque  prevaluit,  sed  in  omnibus 

2.  est  fehlt.       22.  Nach  Barg^ndo  stand  ent  quam  esse  nh  eivitati . . . 

1)  Das  Oeffnungsbttch  V,  123  verzeichnet  die  Namen  von  fanf  »ungehor- 
samen zu  Tattenriet«.  Wir  treffen  unter  ihnen  auch  den  »Stüden  Oberlyn«, 
der  auf  dem  Zuge  nach  Neuss  so  viel  Unheil  angerichtet  hat.    S.  pag.  252  ff. 

2)  Vgl.  oben  S.  109  A.  3. 

3)  Vielleicht  ist  ultra  Mosam  ein  Versehen  für  ultra  Khenum  und  ist 
die  Stellung  gemeint,  welche  die  Kölner  eine  Zeit  lang  am  rechten  Rhein- 
ufer  auf  den  Steinen  bei  Hamm  dem  burgundischen  Lager  gegenüber  ein- 
nahmen.   Ennen  523  f. 

4}  Am  1.  Oct.  liess  Nürnberg  in  Folge  des  vom  Kaiser  am  27.  Aug.  aus 
Augsburg  an  die  Beichsstädte  erlasseneu  Aufgebotes  300  Fussgänger  und 
20  Reiter  ausrücken.    Chroniken  d.  d.  Städte  X,  342,  413. 

5)  S.  ebenda  S.  412.  Chmel  a.  a.  O.  CXXIII.  Wülcker  S.  23. 

6)  Diese  Klage  über  die  schlechte  Haltung  der  Edelleute  kehrt  mehrmals 
wieder.     S.  pag.  218.  222. 
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peididit  multos  dominos,  nobiles  et  ignobiles,  inter  quos  fuit 
Hemardus  de  Gil^enbeig  baro  et  miles^). 

Extanc  dominus  Fridericus  Imperator  monuit  omnes  civi- 
tates  imperiales,   ut  veniant  in  aiixilium  Nüissien^tM  et  Colo- 

Die  sabbati  in  profesto  sancti  Dyonisii  dominus  de  Geroltz-  Oct.  8 
eck  congregatis  quing^entis  eqnis  et  multis  peditibus  per  frau- 
dem Toluit  intrare  Brisacum,  sed  ipsi  fuerunt  avisati,  et  sie 
confdsus  abscessit.  quid  ex  hoc  fiat  nescitur.  dominus  comes 
K'palatmus  iste  tenet  partem  Burgundi.  refertur,  quod  ipse  pre- 
fatos  equites  illi  de  Geroltzeck  transmiserit. 

[in]  Fertur  de  Karolo  duce  Burgundie,  quod  ipse  dixerit, 
postquam  dominus  Fridericus  'Romanorum  imperator  eum  no- 
luerit  coronare    in  regem  Frisonum:    ^cce  ille  Fridericus  dux 

14.  Zwicchen  Frisonum  und  ecc«  «in«  Lftck«. 

r  »Am  Samstag  nach  Mariae  Oeburt  (Sept.  10)  wurde  siebemnal  an  drei 
Stellen  geet&rmt.  Darauf  wollte  der  Herzog  am  verflossenen  Samstag  (Sept. 
n  wieder  einen  neuen  Sturm  Tersuchen.  Aber  da  warden  Bernd  von  Ram- 
stein  und  ein  Edelmann  von  Geschossen ,  die  aus  der  Stadt  kamen ,  tödtlich 
getroffen ,  der  eine  in  den  Kopf,  der  andere  in  den  Leib.  Darüber  hatte  der 
Herzog  grosse  Trauer,  und  er  Hess  das  Stürmen  einstweilen  bleiben.«  Ennen 
526  ans  einem  Kölner  Copialbuche.  lieber  Bernhards  Stellung  im  buigundi- 
achen Heere  und  seinen  Tod  vgl.  unten  pag.  188.  Hans  Bernhard  vonQilgen- 
beig  war  der  natürliche  Sohn  des  Rudolf  vom  Ramstein,  mit  welchem  der 
legitime  Mannsatamm  der  freiherrlichen  Linie  der  Ramstein  im  J.  1459  aus- 
starb. Auf  dessen  Anhalten  verlieh  Bischof  Arnold  von  Basel  das  Schloss 
GQgenberg,  lu  welchem  die  Dörfer  Nunningen ,  Meltingen  und  ZuUwyl  ge- 
liörten  und  das  bisher  die  Ramstein  vom  Hochstift  zu  Lehen  getragen ,  dem 
Bernhard.  Am  lO.  April  147U  bestellte  ihn  Herzog  Karl  zum  Mitglied  des  für 
die  Verwaltung  der  Pfandlande  eingesetzten  Rathes  mit  einem  Jahrgehalt  von 
lOOLivres.  Wurstisen-Bruckner  1, 23.  Basler  Staatsarchiv :  Ramstein  Nr.  3. 4. 
S.  über  ihn  auch  die  Reimchronik  bei  Mone  III,  280  f.  und  die  Anmer- 
kungen dazu.  Hans  Bernhards  Frau,  Süsslin,  geb.  von  Staufenberg,  war 
Tor  Jahren  mit  Wissen  und  Willen  ihres  Mannes  »mit  irem  verwidmeten  gät, 
alt  namen  dem  schlossz  Gilgenberg,  lüt  und  g&t  darzü  gehörende  mit  sampt 
den  lüten  umb  den  Blawen  und  im  Sungöw  gesessen«  in  das  Burgrecht  von 
Solothum  getreten ,  und  noch  am  9.  Mai  1474  geboten  Schultheiss  und  Rath 
dieser  Stadt  jedermann ,  namentlich  dem  österreichischen  Landvogt  Hermann 
T.  Eptingen  und  den  andern  österreichischen  Beamten ,  sie  an  diesen  Gü- 
tern nngedr&ngt  und  tmbeschwert  zu  lassen.  Staatsarchiv  Basel :  Ramstein 
Nr.  6.  Auf  dem  Tage  zu  Luxem,  6.  Sept.,  wurde  beschlossen:  da  der  von 
Gilgenberg  beim  Herzog  von  Burgund  ist,  sein  Weib  dagegen  hier  oben  im 
Unde ,  so  sollen  die  von  Solothum  das  Schloss  Gilgenberg  besetzen ,  bis  die 
Eidgenossen  zu  Rath  werden ,  was  mit  demselben  zu  thun  sei  oder  wer  dazu 
K«cht  habe.  Sie  sollen  auch  der  Frau  weiter  nicht  mehr  Aufenthalt  geben, 
&')ch  sie  im  Lande  bleiben  lassen,  .  . .  damit  durch  sie  weder  Verrätherei  noch 
anderer  Schaden  geschehe.     £idg.  Absch.  II,  S.  498  v. 

2)  S.  obenS.  112,  13  ff. 

Buler  Chroaikan.  II.  8 
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Austrie,  B.omanorum  imperator  noluit  nos  facere  regem,  et  nos 
faciemus  eum  non  imperatorem«.  et  hac  causa  ipse  nittitur 
apprehendere  civitates  imperiales  in  istis  partibus  disposuitque 
per  Veuetos,  ut  ipsi  se  opponant  Australibus.  et  si  Nussiam 
haberet,  postea  Coloniam  adiret.  postea  Fridericus  comes  pa-s 
latinuB  opponet  se  cum  duce  Ludowico  opulente  Favaro.  unde 
dominus  Fridericus  'Rxmumorum  imperator  permotus  erecto  pa- 
nerio  imperii  constitutisque  capitaneis,  videlicet  margraEis 
duobus  Brandenburgensibus  *) ,  exivit  et  fecit  expedicionem 
8ept.26magnam  contra  ducem  Burgundie.  exivit  enim  lune  26.  men-io 
sis  septembris  Augustam  Yindelicam  in  Recia  Almanie,  ubi 
extunc  celebrabat  curiam  imperialem,  cum  octo  milibus  equi- 
tum  et  monuit  omnes  civitates  imperiales  Swevie,  Pavarie  et 
principes  Saxonum,  Missonum,  Thuringie,  Hassie  et  WestfaUe, 
reges  quoque  Ungarie  et  Bohemie,  et  fertur  hodie,  quod  ipsei^ 
habeat  validissimorum  virorum  ad  pugnam  expeditorum  octua- 
ginta  milia  et  sit  prope  Coloniam  2). 

oct.  16  Die  sancti  Galli,  que  fuit  in  dominica  die,  concordati  fiie- 
runt  et  confederati  dominus  ....  rex  Francie,  dominus  Sigis- 
mundus  dux  Austrie  cum  Switzeris,  Basilien^'ie^  et  Argen- 20 
tinejisilrtM  episcopis  et  civitatibus  ^)  et  concordati  sie  quod  ipse 
rex  Francie  debeat  ab  una  parte,  Switzeri  vero  in  Burgundia, 
dux  vero  Austrie  cum  BastÄ^it^'^  et  Aigendnensibus  ab  aUa 
parte  ducem  Burgundie  invadere,  prout  dominus  imperator 
jam  cum  maximo  exercitu  invasit  eum  prope  Nussiensem  civi-i» 

Gel.  statem,  et  jam  [us]  in  profesto  sancti  Dyonisii  sibi  mille  equi- 
tes   cepit,    interfecit  et  spolia  multa  nimis  abstulit  et  induxit 

1^.  NMh  dominus  eine  Lfteke  flUr  den  N»men  gelaaeen. 

1]  Hauptmann  des  Reichsheeres  wurde  Markgraf  Albrecht  von  Branden- 
burg.   Es  ist  unrichtig,  wenn  Knebel  Ton  zwei  Markgrafen  spricht. 

2)  Von  Augsburg  rQckte  Friedrich  keineswegs  sofort  ins  Feld ;  er  begab 
sich  vielmehr  sun&chst  nach  Würzburg ,  von  dort  nach  Frankfurt,  wo  er  am 
25.  Nov.  eintraf.  Vgl.  unten  pag.  137.  Ueber  die  Anstalten  zum  Reichs- 
kriege  gegen  Burgund  und  die  Verzögerung  derselben  berichtet  eingehend  und 
anschaulich  Markgraf  13  sqq. 

3)  Auf  einem  Tage  zu  Feldkirch ,  der  vom  2.  October  an  gehalten  wurde, 
nahm  Herzog  Sigmund  die  Bestimmungen  der  ewigen  Richtung,  wie  sie  durch 
König  Ludwig  am  1 1 .  Juni  zu  Senlis  waren  festgestellt  worden ,  an  bis  auf 
Einen  Punkt  (die  Verpflichtung  seiner  Erben) ,  der  nochmals  an  den  König 
zurückgewiesen  und  von  diesem  am  2.  Jan.  1475  endgültig  festgehalten 
wurde.  —  Zu  gleicher  Zeit  wurde  in  Feldkirch  zwischen  den  eidgenössischen 
und  den  französischen  Boten  der  Entwurf  des  Bündnisses  zwischen  der  Eid- 
genossenschaft und  Frankreich  vereinbart ,  dessen  Abschluss  durch  die  Er- 
klärungen der  Eidgenossen  vom  26.  October  1474  und  des  Königs  vom  2.  Ja- 
nuai  1475  erfolgte.    Eidg.  Absch.  II,  S.  505  ff. 
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Coloniam.      Colotkienses  eciam  in  die  sancti  Galli  scripsenintoct.  i6 
BasüieMtbus  per  nuncium  certum  suum  et  mmciaverunt,  quod 
ipsi  miBenint  'SxLS^iermbus  mille   optimos  virorum  et  victualia 
et  alia  necessaxia,    et  quod  ipsi  non  debeant  timere,  ipsi  velint 

siUom  tyrannum  Burgundum  castigare,  et  nunciaverunt  Basi- 
lienM&t»,  quod  amodo  non  mittant  eis  soldatos,  qnia  non  sit 
opus  eis,  qxii&  tantus  populus  hincinde  de  omni  parte  Almanie 
confluit  ad  dominum  imperatorem,  qnod  eis  omnino  suf&ciat^). 

Die  veneris  21.  mensis  octobris  Waltzh&t,  Loffenberg,  oet.  21 
Seckingen,  Rinfelden  et  illi  de  Nigra  Silva  omnes  juraverunt 
dominis  regi  Francie,  Sigismnndo  duci  Austrie  et  omnibns  con- 
federatis,  videlicet  Bemensibus,  iMtzemenMus,  Solodren^'itM, 
ThmcenMus^  l^asüiensibmj  AigentmenMus,  Sletzstatten^tf«, 
CoiuBihBjieaMus  j  MulhusenMftti«  et  aliis  omnibus  confederatis 

'sperpetaam  pacem  et  subsidium  et  auxilium  et  adjntorium  sibi 
ipsifl  mutuo  debere  prestare  contra  qnoscumque  adrersarios  et 
presertim  contra  Burgundum  2). 

niis  temporibus  verentzella  bladi  vendebatur  pro  1 3  solidis 
et  verentzella   avene  pro  12   solidis,    item  verenzella  annone 

«pro  1  libra. 

nio   anno   in  Brisgaudio  et  superiori  Alsacia  et  in  supe- 
rioribus   stagnis,    videlicet  Thuricenn,    Constanciefm ,    BielenW 
et  Ulis  partibus  tantum  crevit  vinum,  quod  vix  vasari  potuit. 
[119]    Eo    tunc  viguit  magna  pestis  in  Argentina  et  tota 
2& Alsacia,    et  circa  festum  omnium  sanctorum  in  Basilea  eciam,  i^o^i 
9ed  non  tanta  quanta  in  inferioribus  ^j . 

Eo  tunc  omnes  civitates  stagnales^   nominate  Ilamstett^), 

19.  T«mtMU». 

1 )  Ein  Schreiben  dieses  Inhalts  haben  die  Kölner  natürlich  nicht  abge- 
schickt. Es  ist  wohl  die  ganze  Nachricht  yon  der  Ankunft  eines  selchen 
ns  der  Luft  gegriffen. 

2;  In  der  ewigen  Kichtung  war  festgesetzt ,  dass  alle  »mannspersonen  in 
den  stetten  Rinfelden ,  Seckingen ,  Louffenberg  und  Waltzhut  mit  denen  uff 
dem  Swartxwald  und  denen ,  so  zu  der  herrschafft  Binfelden  gehörent ,  eid  zu 
gut  und  den  heiligen  sweren  söllent,  dz  sy  und  ir  nachkomen  disz  richtung 
getrüwlich  halten  wöUent .  .  .  und  söUent  euch  die  genannten  Eidtgenossen 
DQ  and  hienach  offnung  haben  derselben  vier  stetten  und  Blossen  zu  allen  iien 
Böten«.  Eidg.  Absch.  U,  915.  Am  16.  October  erklärte  Laufenburg,  dass 
es  den  vorgeschriebenen  Eid  geleistet  habe,  am  17.  Waldshut,  am  19.  Seckin- 
gen. Chmel  a.  a.  O.  184.  Eidg.  Absch.  II,  509.  Vielleicht  ist  der  21.  Oct., 
den  Knebel  in  seinem  nicht  ganz  genauen  Berichte  nennt,  der  Tag,  an  welchem 
die  Rheinfelder  schwuren. 

3)  Vgl.  auch  Nürnberger  Jahrbücher,  Chron.  d.  d.  St.  X,  340. 

4}  Hansestädte. 

8* 


1 1 6  1474. 

opponebant  se  regi  Anglie,    ita  ut  in  subsidiiun  ducis  But> 
gundie  venire  non  posset. 

£o  tunc  rex  Dacie  vir  christianissimns  se  dedit  ad  arma 
et  venit  in  auxilinm  civitati  Colonien»'  contra  ducem  Bur- 
gundie^).  & 

Ort.  29  Die  sabbati,  29.  octobris,  Basilien«^«  erexerunt  suum  vexil- 
lum  et  disponebant  se  ad  ex^undum  contra  Burgundum  et 
expectant  Appentzeller,  Coustaxicienses,  Thuricen^ß«  et  alios  de 
civitatibuB  TSienensibuSj  videlicet  SchafiThusen^e«,  Waltzhuten«e5. 
'L&ttenhergenses ,  Seconien«^« ,  Rinfelden^e«  et  de  Nigra  Silva,  lo 
qui  omnes  yenient,  eciam  qui  Argow  sunt. 

oct.  27  Argentinen^ß«  et  inferiores  civitates  exiverunt  die  jovis  pro- 

xime  preterita  et  venient  cum  magna  potencia.    qui  omnes  de- 
bent  convenire   in  Hirsingen  ^),    et  ibidem  se   conjurabunt  et 
intendunt  intraxe  Burgundiam  et  primo  in  Blomont  et  Ellikort,  i& 
deinde   Bisuncium,    Salis']    et  Dyonisium^).     deus   prosperet 
desiderium  ipsorum. 

Et  jam  sunt  quinquaginta  anni  elapsi,  quod  Johannes  de 
Fleckenstein   episcopus    llBSÜiensis   cum   suis    Basiliensilnu  et 
aliis   eciam   castrum  et  civitatem  Elekort  obtinuit  et  funditusio 
destruxit^).     sie  peragitur  cum  eis  annus  jubileus. 
M?  31  Penultima  et  ultima  octobris  venerunt  omnes  Confederati 

una  cum  Appen&selleren  et  Constanciensibus  Basileam  numero 
octo  milium  virorum  preter  BemenseSj   qui  per  Sabaudiam  et 
dominium  Basilien««  intraverunt®) ,    cum  magna  potencia,   et 25 
erant  omnes  pulcherrimi  viri^).     qui  manserunt  in  Basilea  a 

_^t.  80  dominica  usque  ad  diem  omnium  sanctorum.  omnes  autem^ 
qui  venerant  de  dominio  ducis  [120]  Austrie,  de  Swevia  et  Ulis 
partibus  Reni,  videlicet  Hegower,  Waltzhut,  Loffenberg,  Seckin- 
gen,  Rinfelden  et  hii  qui  pertinebant  ad  castrum  Rinfelden,so 
^'f  31  cum  Nigrasilvensibus ,  qui  dominica  die  et  lune  sequenti  ve- 
nerant cum  divisione  albarum  stolarum,    exibant  recto  itiaere 

7.  ezQ&duin.         23.  Hi.  Appelleren.         24.  qui  fehlt.         26.  Die  Em.  hftt  lUcK  Bui- 
lea :  per.       27.  Maob  eancioram  swei  Pankte. 

1)  Es  ist  nicht  richtig,  dass  König  Christian  von  Dänemark  den  Kölnern 
XII  Hilfe  kam,  dagegen  suchte  er  einen  Frieden  zu  vermitteln,  worüber  Knebel 
unten  an  mehreren  Stellen  berichtet.      2)  Südlich  yon  Altkirch.      3)  Salins. 

4)  Dijon.      5)  Ochs  III,  154  fr.   Boos,  Geschichte  der  Stadt  Basel 1, 192 f. 

6)  Die  Bemer  rückten  am  28.  October ,  3000  Mann  stark ,  aus  (Schilling 
137)  und  zogen  über  Biel  nach  Pruntrut  und  yon  dort  gegen  H^ricourt.  Mit 
ihnen  waren  die  Freiburger,  Solothumer  und  Bieler.  y.  Rodt  I,  309.  Blösch 
I,  267. 

7)  »Die  Eidgnoszn  m^nt  man  loben.  Wer  si  gesechen  hat«,  sagt  Veit 
Wehet  bei  Liliencion  II,  S.  40,  Nr.  12. 
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et  manebant  in  Hesingen,  Blotzen  >j  et  aliis  vicinis  villis,  quo- 
nim  eciam  erant  mille  viri.  BasiUenses  autem  cum  Confede- 
raus  manebant  in  Kasilea  cum  jocunditate,  signiti  albis  cruci- 
hus,  et  babuerunt  maximas  expensas,  fueruntque  locati  per 
isingulas  domus  tocius   civitatis. 

£o  tunc  fuit  copia  vini,    ita  ut  plaustrum  vini  novi  eme- 
retor  pro  3  libris  denariorum  BsLsäiennum. 

Interim  domini  episcopi  ATgentinensis  et  Basilienm  et  cives 
Aigentin^iweff  cum  Bemensibus  expediverunt  comitem  de  Wa- 

menbona  usque  ad  feces^)  et  se  conrerterunt  contra  comitem 
de  Blamont  et  cremaverunt  omnes  yillas  in  Ulis  finibus  prope 
fiiamont  et  Ellencort. 

Die  merciirii   19.  mensis  octobris  omnes  lige  illius  comites oet.  19 
difBdarunt    dominum    ducem   Buigundie   et   pariter    miserunt 

lisuos  nuncios  ad  Blomont,  ubi  eciam  ipsum  comitem  invene- 
rant.  qui  ipsos  omnes  eciam  pariter  suscepit  et  in  quandam 
anlam  introduxit  et  ibi  parata  mensa  ipsos  lautissime  tractavit 
et  inter  prandendum  fistulas  et  buccinas  clangere  fecit  et  ex- 
tnnc  statim  ordinavit  nuncium  mittendum  ad  ducem  Burgundie, 

^qni  hujusmodi  litteras  dif&datorias  presentaret  3] . 

[121]   Sabbato  jam  dicto,  videlicet  ultima  mensis  octobris^},  oet.  31 
domini   de    consnlatu  Colonienw   scripserunt  dominis   de  con-   ^^^ 
%viata  ^a»iliensiy    quomodo  illustris  dominus  Hermannus  lant> 
jj^vius  Hassie,    qui  in  Nussia  est  cum  suis  militibus  et  bur- 

s^nsibus   ibidem   fidelibus,    die   15.  mensis   octobris  attendens  oct.  15 
qnod  dux    ille   multas   machinaciones ,     fortalicia  et  maneries 
faceret    subterraneas ,    clam   cum    duobus   milibus   exierunt  et 
molta  fortalicia,   fossas  et  maneries  bujusmodi  destruxissent  et 
oltra  mille    viros  Bui^ndorum  interfecissent  et  manu  forti  et 

^defensa  itemm  ad  propria  rediissent  cum  gaudio^),  ipsique 
mtellexissent,  quod  dominus  dux  Burgundie  adventum  domini 
nostri  Friderici  imperatoris  expectare  formidaret,  propterea 
festinaret,  si  quo  modo  ante  adventum  imperatoris  illam  civita- 
tem  habere  posset.     rogarunt  preterea  cives  Basilien^e«,  ut  eis 

1)  HSAngen  und  Blotzheim  sind  sundgauiBche  Dörfer  nordwestlich  von 

BlMl. 

2]  Von  einer  solchen  Waffenthat  gegen  den  Herrn  t.  Varembon  (0.  oben 
S.  105,  31 ),  welche  der  Belagerung  von  HMcourt  vorangegangen  wäre,  weisa 
kein  anderer  Bericht  etwas. 

3)  Der  Absagebrief  der  Eidgenossen,  datiert  25.  Oct. ,  wurde  am  29.  in  Bla- 
mont abergeben.     Siehe  S.  119,  22  ff.      4)  Der  31 .  October  war  ein  Montag. 

5;  Vgl.  über  diesen  Ausfall  Wierstraat  S.  30  und  die  Koelhofßache  Chro- 
nik CCCXXnil  (Chroniken  d.  d.  St.  XIV,  835) ,  die  aber  beide  den  14.  Oct. 
als  Tag  deaaelben  angeben. 
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nnnciare  vellent,  quomodo  fuisset  recessum  in  V^likiTch  cum 
dominis  SigisBmiindo  et  lige  illius  magne  consortibus.  ubi  ex- 
tunc  statim  navigio  fuerunt  missi  nuncii,  qui  onmia,  que  hie 
viderant  et  audierant  atque  que  in  Vdtkilch  conclusa  erant, 
nunciarent.  & 

Hodie  eciam  mane  per  reverendum  spätrem  dominum  Ni- 
colaum  Tripolitanum  cantata  fuit  in  eociesia  Basäienst  pro 
Salute  viyorum  et  fuit  populus  benedictus. 

Not.  1         Die  martis  fuit  festum  omnium  sanctorum.     remanserunt 
in  Basilea  ultra  decem  milia  virorum  deputati  in  expedicionem  lo 
hujusmodi  facti  contra  Burgiindum,  propter  festum. 

[122]  Et  quia  dominus  Rudolfiis  margrafius  de  Rötellen  ^) 
noluit  eciam  se  parare  in  expedicionem,  Bemen«^«  eum  cepe- 
runt  et  fecenint  eum  jurare  in  certum  bospicium  Bemense, 
miserunt  suos  nuncios   ad  RAtellen,    Susenburg  et  Badenwilri5 

ooi.  29  et  posuerunt  suos  capitaneos  ibidem  et  sua  anna  die  sabbati 
predicta^).  ecce  quam  mirabilis  mutacio  dextre  excelsi.  ex 
qua  re  Thuricen^e«  indignati  sunt  contra  Bemen^a«,  quia  illi 
putabant  se  optinere  eadem  castra  et  dominium,  quia  Wilhel- 
mus  pater  ipsius  Rudolfi  maigravü  tempore  gwerrarum  domi-20 
norum  ducum  Austrie  et  Switzerorum  multam  peccuniam  re- 
maneerat*  eis  obligatu«. 

Not.  1  Eadem  die,  videlicet  omnium  sanctorum,  exierunt  pest 
prandium  Basileam  Switz,  Underwalden,  Glaris,  Thuricen««« 
cum  suis  in  multo  numero.  2» 

Et  eodem  tempore  venerunt  gentes  abbatis  sancti  Gulli 
eciam  in  copioso  numero^). 

Not.  2         Feria  quarta  depost  proxima  Basilien»«^   cum  suis  exive- 
runt  cum  tribus  milibus,  et  fuit  capitaneus  dominus  Johannes 
de  Berenfels  strennuus  miles  in  armis  et  vexillifer  Jacobus  des» 
Sennheym  civis  Basilien^i^  ^) . 

i(oT.  2  Eodem  die  post  prandium  Lutzemen^a«  exiverunt  cum 
suis,  Tidelicet  quadringentis  viris  bene  armatis. 

1.  Ha.  Yltklich.        4.  Yltkiloh.        8.  ot  steht  nroimal.       20.  Die  Leenng  fveminB 
ist  zlemllcli  sicher,  obgleich  der  letzte  Theil  des  Wortes  Terwischt  ist. 

1}  Markgraf  Budolf  IV  von  Hochberi;,  Qraf  von  Neuenbürg;  am  See, 
Herr  zu  Röteln,  Sausenburg  und  Badenweiler. 

2)  Diese  Besitzergreifung  nahmen  die  Bemer  wesentlich  im  Interesse 
des  als  Graf  von  Neuenburg  mit  ihnen  verburgrechteten  Markgrafen  vor, 
der  durch  seine  Beziehungen  zu  Burgund  genöthigt  ward,  eine  neutrale 
Stellung  einzunehmen ,  und  von  den  Verbündeten  mit  Misstrauen  angesehn 
wurde. 

3)  Nach  dem  äbtischen  Mannschaftsrodel  waren  es  203  Mann  St.  Gallens 
Antheil  an  den  Burgunderkriegen  (hsgeg.  yom  historischen  Verein  in  St. 
Gallen.     St.  Gallen  1876.  S.  20).        4)  Vgl.  Ochs  IV,  274. 
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Eodem   die  venerunt  Appenzellenses  navigio,    qtii  po8teraNoT.2 
die  eciam  exiverunt.  mot.  s 

Bafiilien^e«  tarnen  ministravenmt  pbddes,  pulveres  et  omnia 
armamenta  et  mirabilia  machinamenta. 

&       [123]  Feria  quinta  post  omnium  sanctorum  gentes  domini  not.  3 
abbaiis   de   Sancto  Gallo  et  Appencellen^e«  hodie  tecessenmt 
cum  civibus  de  Rotwil,  et  insuper  civitates  imperiales  Swevie 
eciam  venient. 

nio    tempore   tota  Crermania  commota  est  propter  illum 

lömaledictum  Burgundum  ^  qui  totam  orbetn  propter  suam  axn- 
bicionem  commovet,  que  ex  omni  parte  confiuit  ad  ejus  ex- 
pedicionetn,  qtiia  ipse  solus  cum  Yenetis  in]|pediunt  trausitum 
contra  Thurcos,  et  Thurcus  frequenter  suas  insidias  et  machi- 
namenta,   spolia,   incendia  et  multa  mala  infert  Christianis, 

i&ipseque  facit  quominus  nee  papa,  neque  rex  Francie,  neque 
Hyspanie,  Castelle  et  Legionis  neque  rex  Anglie  neque  See- 
torom  aut  Hybemie,  neque  Germanie  possint  se  parare  ad  ex- 
terminium  Thurci.     hoc  totum  ipse  impedit  nequissimus. 

Audiens   autem  ipse  nequam  tyrannus  omnem  Almaniam 

»contra  eum  moTisse  castra,  fugit  a  Nussena  cum  magna  con- 
fiisione*). 

Anno  etc.   74   sabbato  post  Symonis  et  Jude  apostolorum  oot.  29 
presentata   fuit    domino  comiti  in  Blomont   infrascripta   diffi- 
dacionis  littera  per  nuncios  in  infrascripta  littera  nominatorum, 

i&cujuB  tenor  sequitur  et  est  talis^). 

Illustrissimo  principi  et  domino,  domino  Karolo  duoi  Bur- 
^ondie,  yel  eftisdem  vicariis  et  of&cialibus,  quibuscumque  no- 
minibuB  nimcupentur ,  ubicumque  resederint,  insinuamus  nos 
buigimagistri,  sculteti,  amaimi,  constdes  et  communitates  magne 

»lige  Alamanie  superioris,  videlicet  Zürich,  Bern,  Lutzem,  Ure, 
Swite,  Underwalden,  Zug  et  Glaris  et  opidi  Solodren«*^),  hoc 
tempore  in  opido  LutzemeuM  congregati,  quod  nos  ad  grandes 

15.  fiusit  zw«im»l.  23.  domino  . . .  BUmont  ist  am  Bande  b«igefttgt  ohne  Yenreisnng 
anf  ein«  ^estimfite  Stelle  des  Textes.  27.  Hs.  eis,  Eldg.  Atseli.  ejnsdeia.  28.  in- 
sinnamms  hat  ancli  das  Berner  MissiTenbncli ,  nieht  intimamns,  wie  Eidg.  Abscli.  ge* 
dznckt  Ut.        S2.  nos  fehlt  in  der  Hs.  und  ist  aus  dem  B.  ItissiTenbncli  ergftnxt. 

1)  Im  Gegentheil  waren  gerade  in  dieser  Zeit  die  Neusser  troti  ihrer  hei- 
denmüthigen  Haitang  und  einseinen  glücklichen  Kämpfen  durch  das  Zögern 
des  Kaisers  in  grOster  Noth. 

2)  Dieser  Absagebrief  ist  aus  dem  Berner  Lateinischen  Missivenbuch  A 
in  den  £idg.  Abscb.  II,  515  abgedruckt.  In  deutscher  Fassung  gibt  ihn 
nach  dem  Deutschen  Missiyenbuch  C  v.  Rodt  I,  272  und  weniger  correct 

Schilling  135. 

S)  In  der  deatachen  Fassang  »und  dats&  der  beiden  stetten  Friburg 

and  SolotaniK. 
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et  acerrimas  exhortaciones  et  requisiciones  invictissimi ,    Sere- 
nissimi    et    ine^/ttissimi    domini,     dotnini    Friderici    Romano- 
rum    imperatoris,    herois    nostri   graciosissimi ,     cui    tamquam 
[124]    saeri   imperii   membra    non    injuria  obedienter  parenus, 
illustrissimique  prineipis  et  domini,  domini  Sigismundi  Austrie  & 
ducis    aliorumque    principum,    dominonim    et   communitatum 
nobis  unione  adjunctorum,  quibus  per  vestrates  multiplices  in- 
jurie,  violencie  et  oppressiones  attroci  cum  furid  illat^  sunt  et 
cottidie   inferuntur,    illustri   daminaciofii  xestre  omnibusque  et 
singulis    eidem    subditis   et  annexis   quorumcumque  nominumiQ 
nostras  publicas  diffidaciones  dieimus  et  ^enunciamus  pro  nobis 
omnibusque  et  a^Dgulis  nostratibus  et  eis,  qui  nobis  defensionis 
forma  adstringuntur.    et  quidquid  exnunc  in  antea  harum  dtffida- 
cumum  oecasione  erga  dominacionem  vestram,  vestrates,  vobis 
adjunetos  et  adjutores  emersertV,  sive  rapinas,  homicidia,  incen- 15 
dia,  depredaciones,  invasiones  aliorumque  generum  afflicciones 
contingat,    die  vel  uocte  per  nos    vel  nobis  in  hac  parte  ad- 
junetos,   volumus  vigore  presencium  nostros  omniumque  nobis 
colligatorum  favenciumque  in  hac   parte  honores  salvos  tutos- 
que.     quorum   omnium  in  efficaciam  has  litteras  nostras  feci-20 
mus  sigillo   urbis  Bemen«i$  publice  muniri,    dato^  die  martis 

Oci.  26  ante  festum  Symonis  et  Jude  apostolorum  anno  domini  etc.  74  *) . 
Hec   littera  presentata  fuit  domino  de  Blamont  in  Castro 

Oci.  29  suo  Hlomont  sabbato  post  Symonis  et  Jude ,  ubi  nuncius  fuit 
bene  susceptus,  melius  tractatus  et  cum  honore  remissus.        25 

Littera  satis  est  incuria,  tamen  notabilis  in  sensu,    yideat 
Burgundus  quid  faciat. 

[i2a]  Mors  matris  mee  Elsine  Kneblin.     Anno  do- 

Not.  4  mini    1474   die   veneris  quarta  novembris  Elizabeth  mater  mea 
pia  camis  soluta  ergastulo  animam  utinam  meritis  plenam  feli-») 
cibus   bonis    reddidit  inhesuram  perhennibus.     hora  meridiei 
transivit. 

Nor.  4  Eadem  die  nobiles  im  Hegow,  Monfort,  Werdenberg,  He- 
wen,  Clingenberg,  Bödmen  et  alii  nobiles  Basileam  exiverunt 
in  auxilium  aliorum.  3& 

2.  statt  inclitissiini  hat  die  H«.  noch  «innal  iaTietiisiiiii.  2.  Du  sweite  domini  i«t 
aut  dem  B.  Hisa.  er^ftnit.  8.  Hs.  illata.  9.  Ulaatri  steht  anch  im  B.  Mias.,  siebt 
illnairisaime ,  wie  Bidg.  Abaoh.  gedrackt  iat.  lt.  Die  Ha.  hat  nur  nnnciamae,  4m 
denanciamna  dea  B.  Miaa.  iat  wohl  daa  richtigere.  14.  qnidqnid  —  diffidaeioDun 
fehlt  in  der  Ha.  14.  erga  ateht  in  der  Ha.  sweimal.  15.  emeraerit  int  nach  dem  B. 
Miaa.  für  emeraerint,  waa  nnare  Ha.  gieht,  emendiert.  17.  Ha.  noctn,  B.Miaa.  aocte. 
19.  aalToa  fehlt  in  der  Hs.  21.  Ha.  datnm,  B.  Hisa.  dataa.  28.  Daa  gesperrt  G«- 
drackte  ateht  ala  Ueberaohrifi. 

1)  Die  Basler  hatten  schon  am  22.  April  1474  ihre  Absage  an  Karl  er- 
gehn  lassen.    Missiyenbuch  XIII,  296. 
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Et  eadem  die   venerunt  Basileam  civitates  imperiales,  vide-  Nov.  i 
licet  Ravenspur^en^ß«  et  alle  confines  civitates. 

Eodem  tempore  convenenint  undique'^simul  turbe  et  con- 
venenmt  in   unmn ,    ut  simul  castra  ponerent  et  vallarent  El- 
Uekort. 

Bio  tempore    lantgravitis   de  Hassia,    qui  in  Nüssia  erat, 
circa  festum  sanctorum  Symonis  et  Jude,  accepfta  secum  socie-  oct.  28 
täte  militom  et  civium  ejusdem  civitatis,  exivit  in  castra  ducis 
ßurgimdie   et   accensis  canopeis  et  tugurgiis   in  duobus  locis 

ivfecit  magnum  dampnum  et  interfecenint  multos  ex  castris 
ipsius  ducis  et  manu  forti  reintravit.  medio  tempore  venerunt 
Colonien^es  et "  secum  tulerunt  escas  et  alia  necessaria  victus 
et  belli,  eciam  multos  ex  castris  Burgundi  interfecenint^). 
60  tempore   unus    militum,    qui  graviter  vulneratus  fuerat,    in 

i^nocte  vigilans  in  castris  vidit  quendam  virum  in  aureis  armis 
extento  brachio,  manu  gladium  tenens  supra  muros  civitatis 
contra  Burgundos.  qui  cum  dies  factus  fuisset,  accessit  ducem 
nanans  quo  vidisset,  exhortans  eum,  ut  castra  moveret  de  ipsa 
eivitate,  qida  videret  bene,  quod  res  sua  non  prosperaret,  sed 

»continue  peyoraret.  dux  sibi  respondit:  »nonne  eciam  vidisti 
me  adversus  eum  stantem  in  proximo?o  sie  derisorie  ayebat. 
fuit  eciam  alius  miles  de  Anglia,  qui  avisamentum  hujusmodi 
et  responsionem  audiens  [ne]  dixit  »ülustrissime  princeps  I 
nonne  videtis:  quidquid  agimus,  totum  perdimusl  timeo  quod 

»aliquo  dierum  onmes  simul  et  vos  et  nos  pereamus;  numquid 
auditis  et  attenditis  novitates,  que  nobis  cottidie  scribuntur?« 
et  dux  ille  ferocissimus  furia  invectus  extrahens  dagam  suam 
eum  statim  perforavit  et  interfecit. 

Eo  tempore  quidam  de  Geroltzeck  difßdavit  ArgenimenseSy 

10  cum  essent  in  expedicione  contra  dominum  de  Blomont,  et 
hoc  practicavit  Fridericus  comes  palatinus  Reni,  qui  et  Argen- 
^ensibtts  scripsit,  ut  sibi  debeant  rescindere  et  satisfacere  de 
dampnis  et  injurüs  sibi  illatis  in  opido  Schuttem,  dum  anno 
preterito    ipsi   invasissent    dominos    de   Geroltzeck    et    castra- 

xsmetassent  illinc^).     et  idem  de  Geroltzeck  subordinavit  sex  ne- 

4.  Zwlicben  in  luiiin  und  nt  simnl  steht  folgender  dnrchgestrichener  Satz :  nt  se  diri- 
derent  in  tres  partes,  Bern enM5  obsiderent  Blomont,  BaeilienjiM  onm  snis  obsiderent 
EllenlKort  et  Argentirunses  cnm  sais  obsiderent  opidnm  Sancti  Ypoliti. 

1)  Von  einer  derartigen  Waffenthat  in  dieser  Zeit  .weiss  Wierstraat  nichts 
zu  berichten. 

2)  Am  7.  Apr.  1473  überfielen  Diebold  von  Geroldseck  und  Bilgen  von 
Ueudorf  Kauf leute  aus  der  Eidgenossenschaft  auf  dem  Bheine  und  brachten 
die  Oefaag^enen  sammt  der  Beute  nach  Schuttero.  Die  Strassburger  eroberten 
ond  zerstdTten  hierauf  Stadt  und  Schloss  Schuttern  und  belagerten  Hohen- 
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quam,  qui  cum  ArgenHnenMus  irent  in  expedicionem  contra 
dominum  de  Blomont  et,  cum  oportunitas  fieret,  pulveies  pbd- 
dum  incenderent.  quo  comperto  iidem  sex  capti  faerunt  et 
decapitati  in  castris. 

Eo   tempore   aliqui  Burgundi  volentes   aptare  propheciams 
de  Colonia  factam,  quod  ista  illo  anno  debeat  per  gentes,  hoc 
est  per  Burgundos,    desolari;   unde  acc^erunt  haue  prophe- 
ciam :  que  erat  libera,  facta  est  ancilla,  et  coinquinavenmt  eam 
gentes^),  calculantes  v  pro  quinque,  1  pro  quinquaginta,  cpro 
centum,  m  pro  mille,   i  pro  uno,  et  inveniimt  mille  quadrin-io 
genti  septuaginta  quatuor,  qui  est  annus  presens.     sed  melius 
puto  quod  ipse  maledictus  «Burgundus  debeat  expediri. 
NoT.8(7)         [127]   Die    lune    octavft    novembris^)    cives    Axgenimenses 
posuerunt    primo    suam    magnam   bombardam    et    eadem  die 
fecerunt  primum  sagitte  ictum  in  torrim  Ellekort,   et  ambasis 
Not.  9  parietes  perforavit.     deinde  die  mercurii  extunc  sequenti  Ba- 
BÜienees    suam    bombardam    majorem,    quam    nominant   den 
Rüden,   et  eodem  die  eciam  primum  sero  emiserunt  ictnm,  et 
similiter  aliam  turrim  perforavit,    et  consequenter  illis  diebus 
cottidie    apptatis    aliis    bombardis    et   pixidibus    fecerunt  de  20 
magnis  14  ictus  contra  turres  et  castrum  atque  de  aliis  mino- 
nbus  propugnacula  destruxerunt  et  dejecerunt  in  terram. 

Eadem  die  mercurii  transmiserunt  Basilien«««  de  castris  suis 
30  currus  et  karrucas  ad  Basileam  pro  escis  et  aliis  neces- 
sariis.  ^ 

Unum  curiale  factum  deNüssena.  Quidam  consul 
Colonien^M,  qui  merces  cum  quodam  Jobanne  Z^heckapürlin') 
mercatore  Basilien^t  communes  habebat,  eidem  JoAoiini  scripsit 

8.  Am  Band«  der  Hb.  steht:  not»  propheciam.  15.  Hf.  aciun.  18.  primam. 

22.  minorlB.        20.  Dm  gesperrt  Oednekte  steht  als  Uebereohrift.        27.  Zcheeln- 
p6rliA. 

geroldseck.  Durch  die  Bemühungen  des  Pfalzgrafen»  des  Lehnsherrn  Die- 
bolds,  an  welchen  sich  dieser  in  seiner  Noth  wandte,  wurde  eine  Richtung  ge- 
troffen und  »beid  teil  für  den  Römischen  küng  betedlnget«.  Schilling  76—79. 
Straasb.  Forts,  des  Kdnigshofen  bei  Mone  I,  277.   Zellweger  im  Aichi?  V,  23. 

1)  Die  Stelle  ist  aus  der  Rede  des  Mattathias  I  Macc.  cap.  2.  Die  beiden 
S&tse  bilden  je  den  zweiten  Theil  der  Verse  11  und  12.  Letzterer  lautet  in 
der  jetzt  authentischen  Ausgabe  der  Vulgata,  der  sog.  Clementina  yon  1592 
und  1593 :  et  ecce  sancta  nostra  et  pulchritudo  nostra  et  claritas  nostra  deso- 
lata  est,  et  ooinquinaverunt  ea  gentes.  Die  Lesart  eam  ist  (nach  gefl. 
Mittheilung  meines  GoUegen  Prof.  Kautssch)  die  des  Ältesten  und  besten 
Vulgatscodex,  des  Codex  Amiatinus. 

2)  Nicht  der  achte,  sondern  der  siebente  November  war  ein  Montag. 

3)  Es  ist  entweder  der  Oberstsunftmeister  oder  sein  gleichnamiger  Sohn 
gemeint.    Vgl.  Basler  Chron.  I,  831,  A.  4. 
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quod  dtca  festtim   sancti  Remigii  dominns  Karolus  dux  Biir-  octi 

gon^e  de  castxis   suis  ante  opidum  Nüssenum  misisset  certum 

rnüiteoi  cuia  d-uobus  suis  familiaribus  ad  certam  portam  Nüs- 

senomm,  q\ii  eva^inato  gladio  nutavit  pacem.     quem  videntes 

5)<us8em  interro^abant   eum  quid  vellet.     at  ille  alt  ad  eos: 

«mufitriBsimus  dominus  dux  Buxgundie  commisit  michi  certa  que 

vobis  peifeTam«.      ad  quod  responderunt :  »vade  ad  locum  illum 

et  mtromittemus  et  audiemus  te  cum  pace«.    et  cum  venisset  ad 

locum,  exiTerunt  ad  eum  et  dimissis  eqtds  et  servis  recepenmt 

II«  eum  et  yelatis  ejus  oculis  duxenmt  ad  locum  consularem,  ubi 

e\axiB\B  undique    fenestris  et  accensis  luminaribus  detegebant 

oeoios  ejuB  et  dederunt  locum  in  consulatu  [128]  decentem  ora- 

torem.    et  circumcirca  sedentibus  aliis  cepit  loqui:   »strenuis- 

simi  et  inclitissimi   militesl    dominus  mens  graciosissimus   et 

liillustrissimuB   prineeps  Karolus   dux  Burgundie  vidit  vestram 

miliciam,  quam  strenuissima  sit.    unde  vos  laudat  super  omnes 

todus  mundi,    quia  similem  strenuitatem  non  audivit,    quam- 

qiuun  multas  coronicas  legerit  vel   saltem  legi  fecerit.     unde 

meritum  est,  ut  ad  vos  sua  potencia  et  majestas  declinet  ami- 

»ciciam  et  favorem;    rogat  yos  quatenus  velitis  obedire  domino 

Roperto  episcopo  Colonienn  et  eum  pro  domino  recipere  et 

lecognoscere.     extunc  velit  agere,   ut  vos  cum  omnibus  Über- 

tatibos  et  privilegiis,  quibus  hactenus  fuistis  freti  et  usi,  per- 

mauere  et  ut  liberi  sitis  ab  omni  exaccione,   stura  et  gabello. 

isatqne  ultra  libertates,  quas  hucusque  babuistis,  liberiores  dabit 

Tobis  omni  munitas  diligencia.«    et  post  multa  suaria  et  dulcia 

verba,  quibus  mollitintur  fraudes,  conclusit  quod  ipsi  se  debe- 

rent  liberare  a  periculis,    que   sibi,    si  non  facerent,   possent 

dietim  eyenire.     sicque  accepto  consilio  et  medio  tempore  facta 

»sibi  coUacione  de  vino^    pane  et  aliis  juxta  bonorem,   revene- 

nmt  deliberati   pro    eo  tunc  dicentes:    »miles   strennuissime  i 

Testnm  laudamus  miliciam^    quod  agressi  fines  nostros  fuistis 

et  r^graciamur  Tobis,  quia  bonam  relacionem  nobis  fecistis.    sed 

quia  res  nostra  non  sola  agitur,  verum  ecclesie  ColonienM  et 

sstocius  imperii ,    propterea  eciam  illos  consultos  habere  necesse 

est  et  eget  deliberacione  multa   et  longo  tempore,    propterea 

YOS  diucius  hie  teuere  domino  vestro  dispendium  esset,    redeatis 

[m]  ergo  ad   dominum  vestrum  in  nomine  domini  et  dicatis 

sibi,   quod  ab   illo   die  hodiemo  exnunc  post  annum  proxime 

1.  Fftr  eircft  f.  s.  B.,  welches  am  Bande  angefttgt  ist,  stand  erst  im  Texte:  in  rigilia 
sanctornm  Symonia  et  Jade  apostolonim.  20.  21.  Statt  obedire  d.  B.  e.  C.  stand  erst: 
siU  obedire.  3tt.  Hs.  bodierna.  39.  SUtt  ab  ülo  die  hodiema  stand  erst :  in  die 
sancti  Martini  episcopi.  Da  Knebel  bei  Anbringnng  dieser  Aendernng  den  folgenden 
Theil  des  Saises  zu  andern  Tersinmt  bat,  so  gewinnt  dieser  eine  ganz  nngesobiokte 
Form. 
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fiituro  sibi  super  hujusmodi  petitis  responsum  plenum  dare 
velimus.c  sicque  iterum  velatis  sibi  oculis  fuit  extra  civitatem 
eductus  ad  illum,  quo  eum  ceperant,  locum  et  ibi  inveniens 
servos  et  equos  suos  castra  peciit  domini  sui  Burgundi  ^) ,  et 
cum  venisset  ad  eum,  quesivit  dominus  statim  gaudens :  i»bene  & 
venias,  quid  boni  dicis  nobis  ?  quomodo  se  habent  contomaces 
nostri  ?  quid  vidisti  ?  quid  fecisti  ?«  att  ille :  nllustrissime  prin- 
ceps,  nescio  quomodo  se  babeant,  quid  faciant  aut  qui  et  quot 
sint.«  att  ille  indignatus,  putans  fortasse,  quod  vellet  secum 
jocare  aut  quod  fraudulenter  ita  diceret,  minans  sibi  mortem,  lo 
ut  diceret.  ipse  autem  miles  ait:  »illustrissime  princepsl  no- 
Ute  indignari,  quia  yerum  dico.  audiat  vestra  dominacio, 
quomodo  mecum  egerunt«.  et  exposito  ordine,  quomodo  fuisset 
velatis  occulis  ingressus  et  introductus  in  consilium  ipsorom  et 
regressus,  furia  fuit  ille  dux  incensus  ^) .  statim  emisit  sex  milia  is 
equitum  contra  Colonien^e«,  qui  ita  fuerunt  agressi  Coloniam, 
ac  si  statim  vellent  ascendere  muros  civitatis.  Colonien^a« 
autem  emittentes  totidem  stipendiatos  et  alios  viros,  quos  se- 
cum habebant,  exiverunt  ad  eos  in  campum  et  facta  pugna 
cum  eis,  ab  utraque  parte  multi  interficiebantur  et  multi  vul-% 
nerati  sunt,  attamen  Colonien^e»  abjecerunt  Burgundos  et  ob- 
tinuerunt  campum.  dux  vero  volens  irruere  in  Nussenos,  Nus- 
sienses  autem  hoc  videntes  ab  alia  parte  exiverunt  et  irruentes 
in  Burgundos  multos  ex  eis  et  plus  quam  duo  milia  inter- 
fecerunt  et  tandem  incensis  tugurgiis  et  canopeis  manu  fortiis 
cum  gaudio  civitatem  suam  ingressi  sunt,  laudantes  deum  et 
sanctum  Quirinum,  qui  apud  eos  requiescit  sepultus^). 

Not.  13  [i3o]  Amio  ctc.  74  dominica  proxima  post  Martini  dominus 

de  Blomont,  congregato  exercitu  12  milium  virorum,  voluit 
expungnare  confederatos  et  escam  ministrare  illis,  qui  erantdo 
in  EUenkort:  quod  percipientes  confederati  ordinaverunt  suas 
acies  et  adierunt  eos  et  fecerunt  prout'  in  littera  Theutu- 
nici  sermonis  infrascripta  continetur,  quam  strennuus  miles 
dominus  Johannes   de  Berenfels  magister  civium  hasiliensium 

21.  Htf.  abierant.  22.  Zwiseban  Nassenos  und  NnstieBMs  ist  einZeiekeB,  das  auf 
folgenden  am  untern  Bande  stebenden  Sati  rerweist:  Et  qnia  dominns  dnz  nnltia 
qnesitii  frandibns  eoiam  snbterraneiB  fogsibns  Incisqne  faetia ,  qnibna  Nnsaiens«  fne- 
nint  ezperti ,  miait  plnrea  de  ania  ad  iUoa  Incoa  anbterraneoa.  Naaaienaea  autem  boc 
acientea  poaatiernnt  ad  ezitna  bnjnamodi  Incornm. 

1)  Vgl.  SchilHng  154  und  unten  pag.  149. 

2)  Von  Kämpfen  am  Oberthor  am  10.  und  11.  Nov.  berichtet  Wierstraat 
S.  3 1 .  Ueber  die  vom  1 1 .  Nov.  siehe  das  Schreiben  der  Kölner  an  Straasburg 
unten  pag.  138  ff. 
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et  capitaneus    civi'b'UB     ^Bailiensiius   scripserat    hujusmodi   sub 
tenoTe. 

Den  eisameTi ,     fursichtigen ,  wisen  burgermeister  und  rott 
der  statt  Basel  unBeTii   lieben  herren  I 

i     Funicbtigeii  und.  T^sen  lieben  herren  1  unser  willig  dienst 
syentüct  allzyt  voran  bereit,     lieben  herren,    uff  suntag  ver-Noy.  i3 
gangen  zu  mittag    unverzogenlich  habend   sich   die   vyent  vor 
onsenn  leger   erzögt    und   mitt  macht   sehen  lossen.     so  bald 
wir  der  gewar  wurdent,  sind  wir  inen  mit  gemeinem  here  uff 

i»zwo  mil  nochgeylet,  die  von  Colmar,  Sletstatt  und  etlich 
ander  in  irem  leger  zo  hut  des  gezügs  gelassen  und  den  vyen- 
den  zwey  burgundisch  venlin,  2  steinbuchsen  und  etwovil 
buchsen,  bulvers  und  spiswegen,  so  vü,  das  wir  der  [i3i]  zal 
eygentlichen  nit  enwissen,  abgebrochen,  ettlich  gefangen  und 

i&ob  fünfhundert  man  und  mer  erstochen  ^j.  und  sind  aber  der 
merteü  der  spiszwegen,  nochdem  wir  der  gebresten  halb  der 
furong  Yon  statt  nit  bringen  mochtend,  in  einem  dorff  ver- 
brant;  die  übrigen  all  sind  geflochen  und  so  verrer  wir  lenger 
tag  gehebt  hettind,  sind  wir  mitt  zwifel  on,  unser  sachen  vil 

ao besser  worden  wem,  und  sagent  och  die  gefangnen,  dasz  der 
vjent  ob  12  tusent  sind  gesin;  dorunder  vier  tusent  kuresser 
gewesen,  sy  sagent  och  ettlich  ob  20  tusent.  und  sind  dor- 
under gesin  der  herre  von  Nüwenburg  2) ,   der  herre  von  Zschi- 

sere,  der  herre  von  Soy,  der  herre  von  Kurtzschotagon ,  der 
aheixe  Zschandeney,  der  herre  von  Numerdy,  herr  Anthony 
von  Lyon  von  Lombardyen  und  herr  Peter  von  Lyon  sin  brfi- 
der,  der  Coly  usz  Lamparten  und  ettlich  ander,  des  wellen  üch 
mit  uns  frowen,  dem  allemechtigen  gott  lob  und  danck  sagen 
und  ein  andechtig  ampt  der  muter  gottes  halten  und   haben, 

»uff  das  sy  uns  fürer  gnod  erwerben  wöll.  geben  uff  mentag 
frä  noch  Martini  74.  Not.  u 

Lieben  herren,  wir  wissent  nit  dasz  wir  einen  man  verlorn 
haben,  wol  sind  dry  oder  vier  wunt,  doch  keiner  ussz  un- 
serm  her^. 

»  [i32]  Hans  von  Berenfels  rytter  und  andre  der  raten  der 
statt  Basel  in  dem  here  zu  Ellenkurt. 

Eodem  tempore   domini  de  Burgimdia  coUegerunt  se  un- 

21.  Hfl.  wyent. 

1)  In  der  Folge  stellte  sich  die  Zahl  der  gefangenen  Feinde  als  grösser 
hemoa,  nach  8.  126,  27  ff.  und  127, 17, 18  betrug  sie  über  2000,  nach  pag.  153 
2500,  nach  pag.  160  über  3400. 

2)  Heinrich  von  NeufchUtel,  der  Besitzer  von  H6ricourt. 
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dique  ad  faciendam  expedicionem  contra  confederatos  Alamanie 
superioris;  qui  jacebant  in  castris  ante  opidum  et  castnim  Elle- 
kort, volentes  eos  defendere,  qui  erant  in  EUenkort,  et  eis  victuB 
et  alia  belli  necessaria  ministrare,  ita  quod  in  castris  et  opidis 
Franckmont^)  et  Blomont,  Sancti  Yppoliti^)  omnes  simul  con-* 
yenissent  et  modici  remansisse'nt  in  castris  hincinde^).  hoc 
percipiens  reverendus  pater  dominus  Johannes  de  Venningen 
episcopus  Basilienm,  vir  prudentissimus ,  vallavit  sua  gente 
castrum  Franckmont  et  tribus  diebus  continuis  pugnantes  cum 

Noy.  13  eis ,  qui  intus  erant ,  dominica  post  festum  sancti  Martini  ob-  ^^ 
tinuerunt,  quia  hii,  qui  intus  erant,  resignaverunt  castrum  in 
manus  episcopi  BasilienW!»,  ita  quod  ipsi  liberi  cum  suis  armis 
et  ad  eos  pertinentibus  abirent.  sicque  dominus  BasiUensis 
recepit  castrum  et  posuit  capitaneum  et  plures,  qui  castrum 
ipsum  custodirent.     et  multa  bona  in  eodem  Castro  invenerunt.  ^^ 

^0Y-t7  [iss]  Deinde  feria  quinta  post  festum  sancti  Othmari  can- 

tata  fuit  solempnis  missa  de  beata  virgine  in  ecclesia  Basüien»', 
presente  toto  populo  ac  clero  Basilien^t ,  ut  beata  virgo  hoc 
impetraret  a  domino  eis  de  inimicis  victoriam.  et  eadem  hora 
hii,  qui  erant  in  Castro  EUenkort,  pecierunt  pacem  et  ea^ 
tractata  concordaverunt,  ut  ipsi  abirent  cum  suis  armis  et 
equis.  sie  eciam  factum  est,  et  abierunt  quadringenti  viri 
cum  suis  armis  et  pertinentibus  ad  eos,  et  ipsi  receperunt 
multa  clenodia  et  sex  magnas  bombardas,  quas  dux  fecit  ad- 
duci  de  Sancto  Dyonisio^).  2s 

Videntes  hoc  illi,  qui  Sancto  Ypolito  erant  Castro  et  opido, 
quia  interfecti  erant  plus  quam  duo  milia  virorum,  et  quaxn- 
quam  dominus  Johannes  de  Berenfels  magister  civium  Basüien- 
sium,  de  castris  consuHbus  Basilien^tittö  scripsisset  de^uingen- 
tis  interfectis,  extunc,  quia  eodem  sero  transacto  hoc  factum  3o 
fuisset,  nescivit  numerum.  crastino  et  aliis  diebus  subsequen- 
tibus  multi  interfecti  inveniebantur  in  rubis  et  silvis  et  multi 
in  quadam  villa  combusti,  ita  quod  numerabantur  plus  quam 
duo  milia  virorum  interfectorum.  et  ita  actum  est,  ut  prote- 
gente  divina  gracia  et  interveniente  beata  Maria  virgine  non35 

1)  Franquemont ,  jetzt  zerstörtes  SchloBS,  über  dem  rechten  Ufer  des 
Doubs  sich  erhebend ,  unweit  Saignel^ier  im  bemerischen  Amtsbesirk  Frei- 
bergen. 

2)  St.  Hippolyte  am  Doubs,  südlich  von  Blamont,  im  Dept.  des  Doubs. 

3)  In  diesem  Satze  steckt  ein  Fehler.  Entweder  wollte  Knebel  statt  »in 
castris  et  opidis«  »ex«  schreiben,  oder,  wenn  in  richtig  ist  und  er  die  Sammel- 
plätze der  Burgunder  nennen  wollte ,  so  ist  die  Angabe  von  Franckmont  ein 
Versehen. 

4)  So  nennt  Knebel  Dijon. 
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m  tres  de  popnlo   confedcratorum  fuissent  mortui,  quamquam 
aliqui  fuissent  vulnerati,   tarnen  convaluenint. 

Et  eciam  qnod  ipsi  GkiUici  non  potuissent  subvenire  Ulis, 

qui  etaat  in  £lleiikoTt   et  eis  yictus  et  belli  necessaria  mini- 

tote,  timore  perculsi  quecumque  in  opido  ipso  habebant  bona, 

abdiaernnt  et  incendentes  opidum  igni,  totum  concTemaverant 

^?!aa  octo  Tiiis  captivis,   quos  ipsi  inibi  in  cippis  detinebant. 

[im]  Die   sancti  Columbani  sive  presentacionis  Marie  vir-  Nov.  21 
ginis  Bemen«e«  liodie  convocatis  omnibus ,    qui  ad  etatem  ad- 

'•^ultam  perventi  sunt  in  territorio  ,et  dominio  generosi  viri  do- 
mini  Rndolfi  margrafii  de  R6tellen,  venerunt  in  Röttellen  et 
ibidem  juravenint  fidelitatem  sculteto  et  eommnnitati  Ber- 
nenmm^.  audientes  confederati  magne  lige,  male  contenti,  quia 
partem  habere   volebant,    omnes   yß;»erunt  Basileam,    numero 

'^qtiasi  viginti  milia.     boc  eciam  intererat,  quia  cum  die  domi- 
nica  post  festum    sancti   Martini   magnam    stragem   fecissent  Nov.  13 
simiil  omnes  confederati  in  Burgundos,  occidissent  plus  quam 
dno  milia  virorum   et  reliqui  fngam  dantes   terga  vertissent, 
multam  predam  acceperunt,    plus  quam  centum  milium  flor^- 

^narwn  et  hanc,    quam  singule  partes  de  Switzeris  receperunt, 
inter  eos  singulos   diviserunt.     hoc  nolebant  Aigentinenses  et 
ßasilien^e«,    quia  ipsi  majores  expensas   fecerunt.     hec  eciam      * 
erat  causa,  ut  omnes  simul  Basileam  venissent. 

Die  autem  mercurii  16.  mensis  novembris  hii,  qui  erant  Nov.  ig 
in  Castro  EUencort,  ubi  quidam  de  Hasenburg*)  et  plures  alii 
nobiles  ac  maledictus  quidam  Stephanus  de  Hagenbach  nephan- 
dissimus  hominum  erant,  timentes,  si  forte  manu  forti  acqui- 
rerent  illud  castrum,  decapitarentur,  dederunt  castrum  in  manus 
ipsorum  confederatorum  magno  lige,    ita  quod  ipsi  [135]  cum 

^bonis  suis  libere  abirent.  quo  facto  prefati  nequam  Hasen- 
buTg  nobiles  et  ille  Stephanus  de  Hagenbach  spoliaverunt 
pauperes  incolas  omni  auro  et  argento,  recesserunt.  consules 
autem  domini  Sigismundi  ducis  Austrie  obtinuerunt  a  con- 
federatis  ipsum   castrum  EUenkort,    ita  ut  ipse  suos  ibi  pro 

^defensione  patrie  poneret,  et  sie  statim  ducentos  equites  et 
totidem  .pedites  posuit,  quia  castrum  fortissimum  erat,  et 
qnamyis  forte  existeret,  propter  defectum  ciborum  et  aliorum 
belli  et  defensionis  necessariorum.,    obtinere  diucius  non  pote- 

1.  Stitt  BOn  niri  tres  stand  zuerst :  nnllns.  14.  veniiit.         20.  Dm  Wort ,  das  wir 

Bit  lutnc  wi6dery«b«n,  ist  in  d«r  Hs.  «ndeatlicli  geschrieben. 

1)  DuTenioy  su  Oollut  288  nennt  als  Hauptleute  der  BeBatsung  yon  H6- 
riconrt  Stephan  von  Hagenbach  »et  Thi^baud  d'Ascuel«.   Vgl.  obm  S.  106  A.  3. 
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rant.     sicque  confederati  Basileam  Tenerant,    et  divisis  spoliis 

Not.  22  siDgiili  ad  Bua  redierunt  die  martis  postera. 

Nov.  23  Die   mercurii  recessera^tt  communitates  Switzerorum ,    re- 

manentibus  majoribus  ad  tractandum  de  factis  Ulis,  quid  lüterius 
expediat  ^) .  * 

Keverendus  pater  dominus  Johannes  episcopus  Basilien^ 
medio  tempore  traetans  eciam,  quomodo  melius  posset  se  de- 
fendere  ab  inimicis,  viciniora  castra  et  clausuras,  quibus  fines 
sui  episcopatus  possit  melius  munire,  congregatis  suis  intravit 
montes  et  valles  Tripelberg^),  fregit  municiones  suas  et  manuio 
forti  intravit  vallem,  interfectis  aliquibus,  qui  resistebant,  et 
aliquibus  captis,  ceteri  dederunt  se  ad  obedienciam  suam  et 
jurarunt  mille  quingenti  viri,  quibus  nil  erat  ablatum  neque 
de  peccoribus  neque  suppellectilibus,  sed  resistentibus  capta  fuit 
magna  preda  peecorum  et  equorum,  quindecim  villis  in  dicta^^ 
valle  consistentibus.  postea  vero  post  quatuordecim  dies  ve- 
nerunt  Piccardi  et  introeuntes  eandem  vallem,  compulenint 
predictos  rusticoB  ad  prestandum  juramentuin  domino  duci  Bur- 
gundie.  [lae]  dominus  autem  episcopus  Basätensis,  qui  in  illis 
finibus  solus  erat  et  ut  prudens  vir  tractabat,  quomodo  manu  2« 
teuere  et  defendere  ipsos  posset,  quos  ita  acquisierat,  scripsit 
nuneiis  magne  lige ,  qui  tunc  in  Basilea  erant  ad  tractandum, 
quid  plus  fieri  expediat  contra  Burgundum,  ut  venirent  ad 
eum  in  Brunnentrut,  ut  ipsorum  consilio  disponeret,  quomodo 
obstaret  introeuntibus  Burgundis.  et  illi  omnes  quotquot  erant  ^^ 
in  Basilea  de  nuneiis  principum  et  communitatum ,    die  domi- 

Not.  27  nica  ante  festum  sancti  Andree  ad  eum  ibant. 

nio   tempore  Nussien^e«  viriliter  agebant  contra  Burgun- 
dum  et  sibi  magnas  molestias,    dampna,    rapinas  et  homicidia 
inferebant,  confidentes  quinque  capitaneis  3) ,  quibus  se  commise-^^ 
runt,  videlicet  domino  Jesu  Christo  et  suo  propugnatori  sancto 
Michaheli,   tribus  sanctis  regibus  et  sancto  Quirino,  qui  apud 

3.  Hb.  reeossorat.  15.  Nach  eqnornm  sind  folgende  Worte  wieder  darchstriclien : 
capientes  edam  opidam  Sancti  Ypoliti  et  castrum  Metzscb  et  alind,  qnod  non  noTi,  ean. 
19.  epiecopne  BasUiensis  fehlt.       31.  Tidelicet  steht  zweimal. 

1)  Am  25.  Nov.  wurde  von  dieflem  Tage  abgeschieden.  £idg.  Absch.  II, 
518  unter  Nr.  769. 

2)  Die  Landschaft  Tripeiberg  (bei  Knebel  meist  Tribelberg ,  sonst  auch 
Trivelberg,  Triffierberg,  Triffellerberg ,  Tiewelerberg  und  noch  in  anderer 
Weise  geschrieben)  hat  ihren  Namen  von  der  Ortschaft  Tr^villers  und  ist  den 
Freibergen  gegenüber  an  dem  linken  Ufer  des  Doubs  gelegen. 

3)  Es  sind  sechs ,  nicht  fünf  »capitanei« ;  pag.  148  wird  statt  St.  Michael 
St.  Peter  genannt. 
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eo8  requiescit,  et  illis  eis  assistentibuB  fecerunt  prelia  cum  leti- 
cia  et  vicenint  ipsimi  nequam  Burgundum. 

nio  tempore,  quia  ipse  Burgundus  cepit  deficere  in  erario 
süo,  onde  Stipendium  militibus  tribuebat,  misit  nuncios  ad 
sPrabanciam,  Holandiam,  Selandiam  et  Flandiiam,  qui  collige- 
rent  peccunias  et  imponerent  exacciones,  tallias  et  sturas  novas 
et  inauditas,  videlicet  [137]  quod  mulieres  omnia  sua  clenodia, 
viri  antem  omnia  sua  vasa  aurea  et  argentea  et  quisque  ad- 
ultus,  qui  sacmm  euckaristie  sumpsisset,  quinque  stüper,  hoc 

^«est  medium  üorenum  traderent,  et  nichilominus  imaqueque 
cmtas,  villa  et  vicus  in  omnibus  finibus  suis  expensis  certos 
annatos  in  8ui  auxilium  mitterent,  qui  omnes  unanimiter  con- 
tiadicentes  nuncios  vacuos  remiserunt  munientes  se  contra 
Buigundum,  iinde  ipse  maxime  indignatus  juravit  se  aut  velle 

imori  aut  dictum  oppidum  Nüssen^«  expugnare^). 

lUo  tempore  Serenissimus  dominus  Fridericus  rex  Roma- 
aorom  conTocatLs  principibus  imperii  cum  magno  exercitu  venit 
Franckfordiam^) .  hoc  audiens  Burgundus  cepit  mirabiles  tracta- 
tus  facere  cum  domino  imperatore  de  pace  fienda,  tamen  cum 

^dolo,  nichilominus  Interim  omni  conatu  laborans,  ut  opidimi 
Nussiense  posset  sibi  usurpare,  dietim  committens  cum  eis 
conflictus. 

[iss]  Infrascripte  littere  misse  sunt  Basilien^'itM  per  Ar- 
^ntmenses  vigilia   sancti  Andree  apostoli  sub  tenore  qui  se-NoT.29 

squitur. 

Den  ersamen  wisen  unsem  besondem  lieben  und  guten 
finmden,  dem  burgermeister  und  dem  rSte  zu  Basel  enbietend 
vir  Hans  Hoffei  der  meister  und  der  rate  zu  Stroszburg  un- 
sem fruntlichen  willigen  dienst,    lieben  besondem  fründ.    üwer 

24.  8mb  in  der  Hl.  xweimal. 

1)  Diese  oder  eine  ähnliche  Aeusserung  Karls  wird  als  bei  verschiedenen 
Oel^nheiten  gethan  berichtet.  In  einem  Schreiben  des  Baths  Ton  Basel  an 
die  Hauptleute  im  Lager  Tor  ElHkurt,  vom  16.  Nov. :  Item  es  ist  einer  kom- 
men von  Cöln ,  wil  hie  in  den  rechten  studieren ,  ein  glouphafPtiger  man ,  ist 
iimerthalb  J4  tagen  da  gewesen,  seyt  also:  item  dasz  der  hertzog  von 
Bnrgunn  lige  noch  vor  Nüsz  und  hab  geschworen  by  sannt  Andres  crutz, 
da  dannen  nit  ze  kommen ,  er  habe  denn  das  vor  eroberet ,  oder  er  wolle  ein 
<tab  an  die  band  nemmen  und  damit  von  dem  land  gan.  Missivenbuch  XIV, 
S.  U.  Nach  Chmel  CXLI  äusserte  Karl  dem  König  von  Dänemark  gegen- 
über am  18.  Nov. :  »er  wollte  lieber  todt  seyn  als  dem  kayser  aus  dem  felde  zu 
^eichen*»  und  unten  pag.  164  schwört  Karl,  da  die  Seinen  auf  die  Nachricht 
Ton  der  Niederlage  beiHirioourt  zum  Abzüge  rathen :  »er  wolle  dott  vor  Nüsse 
bliben  od^  er  solle  sin  willen  schaffen ,  und  solte  er  alle  sin  landt  dorumb 
rerlieren.«  —  Wegen  der  Steuern  vgl.  S.  136. 137. 144.  pag.  193. 415. 228. 236. 

2i  Friedrich  traf  am  25.  Nov.  in  Frankfurt  ein.    Janssen  II,  356. 

Ba«ler  ClironikeD.  H.  Q 
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lieb  schicken  wir  hie  ein  copye,  wie  uns  unsre  frundt  von 
Köhi  yetz  geschriben  haben,  und  wolten  nit  lassen  denn  uwer 
liebe  solichs  also  schriben  zu  nüwer  meren  der  nydderlentzschen 
löffen,  die  wir  uwer  und  unsem  guten  frunden,  den  Eydge- 
nossen,    by   dissem  botten  ftch  schriben.  geben  uff  sants 

NoY.  25  Katherinen  tag  anno  74. 

Den  ersamen,  wisen,  unsem  besondren  und  guten  frunden. 
dem  buigermeister  und  rSte  zu  Basel. 

Ouch   schickend  wir  üch  ein  copye  der  \ieyserlichen  ma- 
jestat  geschrifft  halb,  so  an  uns  gelangt  ist.  ^^' 

Unser  fruntlich  gr&sz  und  was  wir  g&tes  vermögend,    ei- 
same,  fursichtige,  wise,  besonders  gute  frundt.     als  ir  in  uwer 
geschrifft,    by  disem  botten  an  uns  gesandt,   begert  band  üch 
fiirer  ze  wissen  lassen  von  den  löffen  des  Burgundischen  We- 
sens, sich  sidher  und  unser  [139]  lesten  schrifft  gehandlet  hab,  ib 
doby  uns   mitgesandt   abgeschrifft  eins  brieffs   üch  von  Metz 
kommen  was  etc.,    band  wir  gehört  und  danckend  üch  frunt- 
lich, deisz  ir  uns  mit  uwer  schrifften  sust  stfetlich  versorgt,  und 
ffigent  üch  vor  zu  wissen,    dasz  die  fründ  zu  Nüsse  ser  her- 
tiglich   und   swerlich  genötigit  und  getrengt  werden  denn  5y2" 
ye  gewest  sindt.     sy  haben  noch  fast  als  erbar  fromm  lüte. 
die   sich  nu  16  Wochen  langi)    gegen  solichen  unsprechenlich 
gewalt  gewert  band,     unser  herregott  welle  in  fürt  dam  helfen. 
Not.  u  uff  sant  Martins  tag  nechst  vergangen  umb  den  mittentag  spd 
die  viend  getretten  zu  der  statt  werd  mit  grossem  volk,   und^-^ 
die  von  Nüsse  band  ir  ein  teil  lossen  kommen  über  den  erst^jn 
wal   und  band   doruff  geschlagen  und  geschossen,    dasz  der 
viend  by   300  tod   sind  bliben   und  si   sind  frdlich   wider  in 
die   statt  gegangen  etc.     under   den   toten  sind  gewest  3  oder 
vier    capitanien,    die   dem    hertzogen  zemol    heymlich  woren.* 
als  man  die  für  im  hin  tod  trüg  in  das  closter,  do  er  sin  leger 
hatt,  ist  der  hertzog  dovon  gantz  entsatzt  und  ungetultig  wor- 
den 2) .     die  von  Nüsse  hattind  etwas  gebrestens  von  lüten  und 
pulver,    domit    band  wir  in   zur  notdurfft    geholfen  in  diser 
nacht ä).     item  der  küng  von  Denmarg,    [iio]  der  hertzog  von« 
Brunswig*),  der  hertzog  von  Sachsen  genant  Lünenburg*),  der 

4.  und  fehlt.        1$.  dasz  fehlt. 

1)  Vgl.  oben  S.  102,  A.  3. 

2)  Vgl.  Koelh.  Chronik  CCCXXIinb,  Chron.  d.  d.  St.  XIV,  836. 
3}  Vgl.  unten  pag.  159.  161.  185. 

4)  Friedrich  von  Braunschweig-Lüneburg. 

5)  Johann  von  Sachsen  -Lauenburg. 
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heitzog  von  Meckelborg  ^) ,  der  gro£f  von  Aldenberg  und  sin 
sun^j  mit  ettliclien  rittem  und  knechten,  wol  300  zu  pferd 
in  bilgers  wise  ^)  ,  sind  am  nechsten  mentag  zu  D&seldorff  not.  14 
summen*),  und  die  herzogen  von  Gülch,  vatter  undsinsun*), 
isint  noch  zu  Burch^).  gestert  zu  mittag  sind  der  küng  mit  Not.  ii 
den  hertzogen  vorgeschribenen  und  dftre  raten  von  Gülch  by 
dem  hertzogen  von  Burgund  gewest  ufF  den  Steinen^)  in  dem 
ßeigschem  land  gegen  Nüsse  über;  was  ir  fümemmen  ist, 
können  wir  noch  eygentlichen'  nit  vememmen.  man  sagt, 
i^der  küng  wolt  gern  einen  friden  tedingen  etc.  disz  weiten  wir 
unrerkundet  nit  lassen  üwer  ersamkeit,  die  unser  herregott  z& 
langen  zyten   gesparen  wöll.  geschriben  uflF  fritag  den 

IS.  tag  in  novembri  anno  74.  Not.  is 

Bürgermeister  und  rSte  der  statt  Kolne. 

'^  Friderich  von  gottes  gnoden  Römischer  keyser  zu  allen 
zyten  merer  des  richs,  zt  Hungern,  Dalmacien,  Croacien  etc. 
iong,  hertzog  zu  Oesterrich  etc. 

Erwirdiger  fürst,  andechtiger,  ersamen,  heben,  getruwen. 
als  ir  meister   ujid  rate  der  statt  Straszburg  uns  ietz  gelten- 

•  heit  des  zog8  gen  Obren  Burgund,  so  durcht  unsem  lieben 
vettern  hertzog  Sygmimd  von  Osterrich,  üch  mit  uwem  zü- 
gewanten  [i4i]  und  den  Eydgenossen  daselbs  hin  gen  Obren 
Buigund  geordnet  ist,  geschriben  und  begert  habt,  die  Sachen 
und  recht   zwischen   üch  und  Tiebold  von  Geroltzeck^)    ouff 

2^  einen  monat,  nochdem  ir  von  dem  gemeldten  zog  bemösiget 
werdet,  zu  erstrecken,  haben  wir  vemummen  und  haben  an 
solicher    uwer    underrichtung  des  berfirten  herrzugs  gut  ge- 

27.  Hb.  der. 

1;  Magnus. 

2)  König  Christians  Bruder  Graf  Gerhard  von  Oldenburg  und  sein  Sohn 
Adolf. 

3)  Christian  war  von  der  Pilgerfahrt,  die  er  im  Frühling  nach  Born  unter- 
nommen und  mit  der  er  allerhand  diplomatische  Unterhandlungen  verbunden 
hatte  ;Chmel  CXXIII  ff.)  noch  nicht  in  seine  Reiche  zurückgekehrt ;  er  kam 
aas  Holstein ,  wo  er  sich  einige  Monate  beobachtend  aufgehalten ,  an  den 
lUiein  gereist,  um  sein  Vermittlergeschäft  ins  Werk  zu  setzen. 

4)  Das  Wort  summen  beruht  auf  irgend  einer  Verderbniss  des  Textes 
dem  Sinne  entspräche :   zesamen  kummen  oder  etwas  ähnliches) .  —  Ueber 

die  Zusammenkunft  in  Düsseldorf  und  die  ganze  Vermittlerthätigkeit  Chri- 
fiüans  8.  Chmel  OXL  ff.  und  Markgraf  29  ff.    Vgl.  auch  unten  pag.  190. 

5;  Gerhard  und  sein  Sohn  Wilhelm. 

6}  Burg  an  der  Wupper.  In  der  Abschrift  Knebels  sieht  das  Wort  eher 
vie  Borth  als  wie  Burch  aus. 

7)  »Bei  Hamm ,  auf  der  rechten  Ilheinseite ,  jetzt  ein  Theil  Ton  Hamm«. 
Ennen.        8)  S.  oben  S.  121,  A.  2. 

9* 
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fallen  und  in  unser  Römischen  cancelly  befolhen  die  bemeldte 
Sachen  und  recht  uff  die  zyt,  so  ir  begert,  verrer  anzustellen; 
damoch  wüst  üch  ze  richten,  dann  des  bemelten  herrzogs  halb 
werden  wir  bericht,  dasz  der  nit  anders  denn  uff  ein  strauff 
und  verwflstung  Ober  Burgund  ein  kurtz  zyt  furgenommens 
sye,  das  uns  denn  nit  fruchtbarlich  noch  rattsam  bedunck,  und 
ir  domitt  den  krieg  vom  hertzogen  von  Burgund  mer  uff  üch 
und  uwer  zügewanten,  denn  ab  üch  laitent  und  ziehent.  und 
wer  unser  maynung  und  beducht  uns  öch  das  usztregenhchest 
für  üch,  den  bemeltden  unsem  lieben  vettern  herzog  Sigmund  lo 
und  den  gemeinen  Eydgenossen  und  üwer  zügewanten,  den 
wir  Ach  dorumb  schriben  sind  ^) ,  dasz  ir  den  krieg  und  zog 
in  Ober  Burgund  verharten ,  schlossz  und  stett  belegret  und 
erobret  und  den  gemelten  hertzogen  usszerhalb  unsers  willen 
und  wissen  nicht  abstellet,  noch  eynicherley  frid,  noch  be-i^ 
röcht  uffnemment.  [142]  desglichen  weiten  wir  on  üch  und 
den  andren,  so  mit  üch  in  demselben  herzug  sind,  och  dehein 
frid  noch  bericht  ufinemmen,  es  beschee  denn  mit  uwer  und 
uwer  zügewanten,  so  im  zog  sind,  willen  und  wissen,  und  sye 
weren  darin  begriffen,  also  das  unser  und  uwer  zog  und  kriegt 
für  einen  zog  und  vecht  geachtet  und  gehalten,  mit  ein- 
ander zügieng,  gehebt  und  geleit  würd;  so  hoffen  wir,  die 
Sachen  selten  uns  imd  dem  heiligen  rieh  und  andern,  so  im 
zog  sind,  fruchtbarUch  erschiessen.  wo  aber  ir  mit  uwem  zü- 
gewanten für  üch  selbs  usserthalb  unser  und  wir  usszerthalbss^ 
uwer  handien  selten,  ist  zu  besorgen,  dasz  das  zu  deheinem 
bestendigem  friden  noch  bericht  diene  und  unsz  und  üch  und 
üwer  gewanten  merglich  besweren  und  unrat  darussz  uffersten 
möcht.  geben   zu   Wirtzburg   an   eretag    (zinstagj   vor 

Not.  15  sant   Elzsbcthen  tag   anno  etc.    74,    unsers   keysersthüms  im»» 
23.  jare. 

Dem  erwirdigen  Rüprechten  bischoffen  zu  Strasburg  un- 
serm  fursten  und  andechtigen  und  den  ersamen  unsem  lieben 
getruwen  meister  und  rite  zu  Straszburg. 

[143]    Commissio  imperatoris.     Wir  habend  uns  Äch» 
mit  dem  heiligen  Römischen  rieh  gegent  dem  küng  und  der 
krönen  von  Frankenrich  zu  'ewigen  zyten  verbunden  und  ver- 

1.  die  zweimal.       29.  zinstag  ist  als  Erliaternng  ftber  eretag  gescliriebeB.       35.  Pas 
geepent  Gedruckte  steht  ale  üeberschrift. 

1)  S.  die  Entschuldigung  Sigmunds,  der  die  Schuld,  dast  der  Zug  so 
Bchnell  beendet  worden,  auf  die  Eidgenossen  schiebt,  bei  Chmel  I,  2, 162,  die 
Antwort  der  niedem  Vereinung  und  der  Eidgenossen  Eidg.  Absch.  II,  519 
Nr.  769  f. 
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tragen,  unsz,  dem  heiligen  rieh  und  sinen  undertonen  zu 
g6tem  frid  und  gemach,  das  wir  üch  dann  im  besten  nit  un- 
verkündet  haben  lossen  wellei^^). 

Hec   cedula    fuit  inclusa  in  litteris  domini  nostri  impe« 

initoris. 

Alia  nova  superrenerunt ,  que  facta  sunt  circa  festum 
sanctOTum  Symonis  et  Jude,  que  dominus  quidam  Gerhar- o^'*28 
das  de  Erenberg  canonicus  Maguntinus  domino  Burkardo 
Hanfstcngel  vicario  domini  episcopi  Basiliensis  scripserat  in 
löTheuthnnico  sub  hiis  sequentibus  verbis,  videlicet  et  primo 
unius  Colonien^,  qui  scripserat  cuidam  Maguntino. 

Item  wissent,    lieber  swogerherre,    dasz  uff  sant  Symon 
und  Judas  tag   z&  nacht  sint  zwen  gut  gesellen  ussz  der  statt  Oct.  28 
Ton  Nüsse  kommen  und  kommend  uff  samstag  zu  mittag  genoct. » 

1}  Friedrich  hat  mit  Ludwig  drei  Verträge  abgeschlossen :  a,  ein  allge- 
mein gidialtenes  ewiges  Hilfsbündniss  in  seiner  Eigenschaft  als  Kaiser ;  b,  ein 
ebeniolches  in  seiner  Eigenschaft  als  Herzog  von  Oesterreich ;  e.  ein  spedell 
auf  die  Bekfimpfung  des  Herzogs  von  Burgund  gerichtetefl  Bflndniss  mit  be- 
stimmten Festsetsungen  über  die  Hilfsleistung  und  die  Behandlung  der  £r- 
oberongen,  das  durch  die  Kurfürsten  Adolf  v.  Mains,  Johann  Ton  Trier, 
Ernst  Ton  Sachsen  und  Albrecht  von  Brandenburg  unterschrieben  und  mit- 
besiegelt  wurde.  Die  Besieglung  dieser  drei  Yertrftge  fand  von  Seiten  des 
Kaiiezs  (und  bei  c.  der  Kurfürsten)  am  31.  Dec.  in  Andernach  statt,  von 
Seiten  des  Königs  von  Frankreich  am  17.  April  1475  in  Paris.  Die  Mitthei- 
iimg  Friedrichs  an  Strassburg,  sowie  Anm.  55  bei  Markgraf  S.  22  zeigen, 
dus  der  Abschluss  der  Vertrage,  wenigstens  von  Nr.  a,  schon  Mitte  Novem- 
ber stattgefunden  hatte.  Hiemit  stinmien  auch  die  Aeusserungen  Sigmunds 
bei  Cbmel  1,2,  1 62  (dass  das  sie  enthaltende  Actenstück  in  diese  Zeit ,  nicht 
erst  ins  J.  1475  gehört,  wie  Markgraf  annimmt,  geht  aus  der  Vergleichung 
desselben  mit  dem  Schreiben  Friedrichs  hervor,  s.  auch  oben  S.  132  A.  1), 
wvie  die  Darstellung  Comines.  Die  Verträge  sind  abgedruckt :  Nr.  a  ohne 
die  Besieglung  durch  Ludwig  bei  Comines-Lenglet  III ,  462  f.,  mit  derselben 
ebenda  465 ff.  und  bei  Chmel  273 ff.,  Nr.  b.  mit  der  Besieglung  Ludwigs  bei 
Cbmel  27 1  ff. ,  Nr.  c.  von  Friedrich  ausgestellt  bei  C.-L.  459  ff. ,  von  Ludwig  aus- 
gestellt 467  ff.  und  Ch.  288  ff'.  Was  Ohmel  275  ff.  giebt,  ist  Entwurf  oder 
Copie  eines  Schreibens,  das  Friedrich,  nachdem  in  Andernach  die  Besieglung 
ToQ2ogen  worden ,  den  französischen  Gesandten  übergab ,  und  in  welchem  er 
verspricht,  die  ihrem  Wortlaute  nach  inserierten  Urkunden  über  die  abge- 
schlossenen Yertrftge  durch  seine  eigenen  Gesandten  dem  Könige  susteUen 
XQ  wollen  (der  ihnen  dann  natürlich  bei  dieser  Gelegenheit  die  von  ihm  be- 
siegelten Exemplare  zu  übergeben  hatte) .  Das  bei  Chmel  abgedruckte  Do- 
kument bricht ,  nachdem  es  den  Wortlaut  von  Nr.  c.  vollständig  gegeben  hat, 
mitten  in  einem  Satze  von  Nr.  a.  ab  —  Die  Abdrücke  Chmels ,  wenn  auch 
nicht  ganz  fehlerfrei ,  sind  viel  genauer  als  die  bei  Comines-Lenglet,  in  denen 
oft  geradezu  sinnlose  Entstellungen  und  Auslassungen  vorkommen.  —  Ueber 
die  Verhandlungen  s.  Markgraf  5, 18, 21  f.,  26.  Chmel  I,  1,  CXXXIf.  CXLUI. 
I,  2, 162.  Comines  Buch  II,  Cap.  2.    Vgl.  auch  unten  139,  7  ff. 
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Coln,    die  kennen  ich  wol.     der  ein  ist   ein  burger  und  in- 
oct.  30  gesessener  zu  Niisse,    und  hand  mit  mir  am  nechsten  sontag 
zh  mittag  die  malzyt  mitt  mir.geton  und   disz  nachgeschri- 
ben  Sachen  gesagt  und  erzalt  ^} : 

Item  es  ist  zu  wissen,  dasz  der  hertzog  von  Burgundhatts 
in  siner  garden  mitt  sin  selbs  lib  artziers,  dorin  gerechent  der 
herre  von  Symay^),  der  herre  von  Hemercort  und  der  herre 
vonMaelle^),  herre  Jocob  von  Lutzelburg*),  herre  Engelbrecht 
von  Nassow,  der  jungherre  von  Cleve*),  [144]  junckher  Fride- 
rich  von  Sygmunt^),  züsamen  rechnet  tünd^)  4000,  dasz  ist  10 
also  zu  versten :  3000  z&  rossz  und  1000  zu  fussz,  und  die  herren 
ligend  alle  zusammen  in  dem  bomgarten  hinder  dem  closter^). 

Item  wider  Heymporten  *)  liget  herre  Baldewyne  von  Lan- 

t)  Der  mitgetheilte  Brief  eines  Kölners  an  einen  Mainzer  zerfällt  in 
zwei  Bestandtheile  s  zuerst  enthält  er  einen  Bericht  über  die  Stellung ,  Zahl 
und  Beschaffenheit  des  burgundischen  Belagerungsheeres,  den  zwei  »gute  Ge- 
sellen« aus  Neuss  nach  Köln  gebracht  hatten ;  dann  folgt  eine  Gruppe  von 
andern  Nachrichten.  Jener  Bericht  findet  sich  in  niederdeutscher  Fassung 
und  mit  einzelnen  Abweichungen  im  Ausdruck  auch  bei  Wierstraat  S.  9, 
zwischen  Vers  152  und  153  eingeschaltet  und  in  der  Koelhofßschen  Chronik 
CCCXXni  {Chron.  d.  d.  St.  XIV,  831),  und  zwar  zeigt  die  Vergleichung  die- 
ser letztem  mit  unsrem  Texte  einerseits  und  mit  Wierstraat  andrerseits ,  dass 
sie  nicht  aus  diesem  geschöpft,  wie  die  Ausgabe  in  den  Chron.  d.  d.  St.  an- 
nimmt, sondern  ein  eigenes  Exemplar  vor  sich  gehabt  hat.  Wenn  Mark- 
graf 9  A.  12  und  22  A.  57  sagt,  zwei  aus  Neuss  gekommene  Männer  hätten 
dem  Kaiser  berichtet,  die  Zahl  der  Belagerer  betrage  13200,  so  ist  dies  dahin 
zu  verstehen,  dass  der  Bericht,  den  diese  beiden  Neusser  nach  Köln  gebracht, 
auch  dem  Kaiser  zugekommen.  Ohne  Zweifel  wurde  er  ihm  durch  den  Rath 
von  Köln  selbst  zugestellt.  —  Auch  die  zweite  Gruppe  von  Nachrichten,  die 
unser  Brief  enthält,  muss  eine  weitere  Verbreitung  erhalten  haben,  da  Mark- 
graf 22  A.  56  und  57  Sätze  citiert,  die  sich  in  derselben  finden. 

2)  »Philipp  von  Croy  Graf  von  Chimay«.   Chron.  d.  d.  St.  XIV,  831  A.  2. 

3)  »Humbrecourt  und  van  der  Marie«.    Ebenda. 

4)  Sohn  des  Connetable  von  St.  Fol.   Markgraf  9. 

5)  Johann  II. 

6)  »Wohl  Frederik  von  Egmond«.  Chron.  d.  d.  St.  XIV,  831  A.  4. 
Wierstraat  nennt  ihn  nicht,  wohl  aber  die  Koelhoffische  Chronik  (joncker 
Frederich  van  Segemont) . 

7}  Vor  den  Zahlen  haben  Wierstraat  und  die  K.  Chronik  meist:  umb- 
trint  (ungefähr). 

8)  Wierstraat :  hynder  dem  o  v  e  r  doyster.  Es  war  ein  Kloster  von  Au- 
gustiner Chorherm  und  lag  im  Süden  der  Stadt  vor  dem  Oberthor.  S.  na- 
mentlich das  Magn.  Chron.  Belg.  413,  dessen  Verfasser  selbst  ein  Insasse 
desselben  war. 

9)  Wierstraat  und  K.  Chronik  haben  das  Richtige :  Hamportzen.  Die 
Thore,  welche  aus  der  Stadt  Neuss  nach  der  Landseite  hinaus  führten,  folgen 
sich  in  dieser  Reihenfolge:  Oberthor,  Zollthor,  Hammthor,  Niederthor, 
Rheinthor.  Das  Hammthor  hat  seinen  Namen  von  dem  vor  demselben  ge- 
legenen Hammfelde  (s.  im  Texte  Seite  135,  13). 
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naw^i  cappitani  zu  Sutphen,  der  hett  under  im  800  zu  pferd 
und  600  zu  fussz  ^j . 

Item  an   der  Zollporten  litt  herre  Reyner*)    von  Broich- 
iusen  imd  hatt  dieselben  lutte  der  herre  Bemhart  von  Gilgen- 
ibei^,  genant  von  Ramstein  ^j,  pflag  zu  haben,  mid  der  ist  700 
zu  pferd  imd  300  zu  f&Bsz. 

Item  vor  der  Niderporten  und  Rynporten*)  ligend  die 
Lamparten  und  band  under  inen  zu  pferd  und  zu  fbssz  zu- 
sammen wol  3000,  und  ist  vast  schnöd  vasel^). 
.0  Item  uflf  dem  Werd  ligent  die  herren  von  Monfort  und 
herre  Jost  von  Allein'),  die  band  under  in  1200  zu  pferd  und 
600  zu  füssz. 

Item  uff  dem  Hammen  ligent  die  Engeischen  tmd  sind 
starck  und  band  under  inn  zu  pferd  und  zu  fussz  wol  2000  und 
i5smt  öch  die  stolzen  und  werhafftigisten  in  irer  acht^). 

Summa  13200  mann. 

[145]  Item  was  dot  ist  und  gefangen,  das  soll  an  diser 
voi^scbribenen  summ  abgen^  dere  6ch  denn  ein  meigklicb 
summ  ist  ungezwiflet,  imd  dissz  vorgeschriben  volk  achtet 
^man  strytbar,  und  der  busserer  noch  wagenlüte,  garebreder, 
kremer,  kamerer  und  ander  volk,  das  uff  tmd  ablftfft,  ist  ein 
mercklich  zal^]. 

Item  diser  vorgeschribener  pferd  sind  und  tünd  ussz  dem 
here  geschickt  2000  in  closter,  stried  ^^)  und  plegen  umb  ffite- 
&nmg  willen. 

1)  Lannoy.  Wierstraat  hat:  her  so  Zutphen,  die  K.  Chronik  dagegen, 
mit  unsrem  Texte  übereinstimmend :  capitein. 

2)  Wierstraat  fügt  bei:  ind  dat  waren  dat  meyste  deyl  all  Luytger. 
EbeuBo  die  K.  Chr. 

3)  Wierstraat :  Hey  mar,  K.  Chr. :  Reimer.  Die  Bemerkung,  dass  er  die 
Leate  unter  sich  habe ,  die  früher  Bernhard  von  Oilgenberg  befehligt  hatte, 
findet  sich  weder  bei  W.  noch  in  der  K.  Chr.  4)  S.  oben  S.  113,  A.  1. 

5)  W. :  vur  der  Nederportzen  an  dem  Run ;  ebenso  K.  Chr.  Die  ver- 
einigten Gewässer  der  Erft  und  des  Rheinarms  (s.  oben  S.  107,  A.  1)  werden 
bald  Erft,  bald  Rhein  genannt. 

6)  Die  Bemerkung :  »und  ist  vast  schnöd  vasel«  findet  sich  bei  W.  nicht, 
wohl  aber  in  der  R.  Chr. 

7)  Diesen  nennt  W.  nicht,  wohl  aber  die  K.  Chr.  (Joist  van  Alleyn). 
£b  ist  nach  den  Anmerkungen  zu  letzterer  und  nach  Markgraf  11 :  Jodocus 
von  Lalaing  (Josse  de  Lalain  bei  Jean  de  Troyes,  Comines-Lenglet  II,  138j. 

S)  W.  und  K.  Chr.  geben  einfach  die  Zahl  der  Engländer  ohne  weitere 
Bemerkung. 

9j  Dieser  Absatz  findet  sich  weder  bei  W.  noch  in  der  K.  Chr.  und  ist  , 

vielleicht  ein  Zusatz  unsres  kölnischen  Briefstellers. 

10;  Dies  Wort  ist  verderbt.    Bei  Wierstraat  heisst  es :  in  cloistere ,  stede 
und  plege  umb  voderungen  willen.    Der  Herausgeber  Groote  meint,  es  sei 
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Item  wissend,  dasz  es  also  hart  verbotten  ist  uff  yerlusst 
des  libs;  so  was  gerfiffes  in  einem  her  kommet,  es  sy  tag  oder 
nacht,  dasz  denn  die  andren  keins  uffbrechen  müsz,  denn 
mennlich  sin  here  mössent  hfiten^). 

Item  dis  vorgeschriben  sint  gerechnet  uff  13000  mann;6 
dann  man  meynt  für  war,    dasz  so  dott,  gefangen  sind,  über 
10000  mann  in  dem  here  nit  sind^). 

Item  noch  sint  die  buchsenmeister  mit  iren  knechten,  die 
tünd  wol  200. 

Item  so  sind  in  dem  here  von  frowenpersonen  by  1000 3;. w 

Item  so  sind  der  priester,  schriber,  blöser  kemerling^)  vü 
und  tünd  bi  400. 

lieber  swogerherre,  ich  weissz  wissentlich,  dasz  der  hertzog 
allen  sinen  landen  und  stetten  hatt  geschriben,  dasz  sy  im 
volk  senden,  und  dar  z&  wil  er  von  [ue]  Flandren,  Brabant, i5 
Hollant  und  Selant  haben  der  frowen  kleinott  Ton  gold  und 
silber  und  von  dem  ampten  es  syent  silber  trumpen  oder  silber 
schalen,  kannen  und  krusen. 

Item  si  enwoUen  im  der  keins  geben,     dann  kompt  unser 
herre  der  keyser  und  unser  gnedige  herren  die  kurfursten,  802^ 
wellend  sy  im  selbs  widerstand  tun. 

Item  desglichen  der  hertzog  von  Gülch  und  von  dem  Berg 
seilet  Ach  dem  herzogen  von  Burgund  entzogen,  so  wann  unser 
gnedigister  herre  der  keiser  kompt,  anders  bedarff  sich  der 
herzog  von  Grulch  nit  gegen  ime  legen.  t^ 

2.  Nftch  her  Btand  saerst  ist.        2.  Ug  steht  zweimal.       23.  Hier  ist  ofFenbar  der  Teit 
Terdorben. 

ZU  lesen :  umb  plege  ind  voderungen  willen.  Allein  die  Lesart,  die  Wierstraat 
giebt,  hat  auch  unserem  Gewährsmann  vorgelegen  und,  wie  es  scheint,  auch 
der  K.  Chr.,  die  sie  in  folgender  Weise  zurecht  gemacht  hat:  wurden  uiflsge- 
sant  umb  voderunge  zo  bestellen  in  cloisteren ,  steden  ind  anderen  plaetzen. 
Plege,  pflege  ist  ein  Amtsbezirk.    Vgl.  unten  pag.  181 :  stette  und  pflege. 

1)  Nach  diesem  Absätze  lassen  Wierstraat  und  die  K.  Chr.  einen  folgen, 
der  bei  ersterem  folgendermaassen ,  in  letzterer  ähnlich  lautet:  Item  der 
hertzoch  geboit  ouch  in  allen  synen  landen  mallich  bereidt  zo  gyn  zo  volgen 
mit  alre  macht  vur  Nuyss  ind  liess  verstayn,  he  were  des  keysers  ind  vil  an- 
dere fursten  besorgt.  —  Die  beiden  Absätze  und  nach  ihnen  den  von  den  fort- 
geschickten Pferden  giebt  die  K.  Chr.  erst  nach  denjenigen,  der  in  unsrem 
Texte  und  bei  W.  den  ganzen  Bericht  schliesst. 

2)  Hier  folgt  bei  W.  und  in  der  K.  Chr.  ein  Satz,  der  bei  ersterem  folgen- 
dermaassen ,  in  letzterer  ähnlich  lautet :  Item  noch  hadde  he  dae  grever  umb- 
trint  tzwey  dusent  armer  bloisser  wichter. 

3)  W. :  by  vunfitzyenhundert.  Ebenso  X.  Chr.  In  den  »Geschichten 
und  Taten  Wilwolts  von  Schaumburg«  (Bibl.  des  lit.  Vereins  L,  S.  19;  heiast  es, 
der  Herzog  habe  der  gemeinen  Weiber  ob  den  viertausend  im  Heere  gehabt. 

4)  W.  und  R.  Chr. :  ind  bloisser  kemerlinck.. 
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Onch  wissent,    dasz  uff  mittwoch  vor  Symon  und  Judas  oct.  26 
tag  nocli  mittag   z£l  vesper  zyt  der  hertzog  von  Burgund  mitt 
sin  selbe  lib  und  mit  4000  pferd  und  2000  zu  fussz  vor  Coln 
nkher  den  ein  klein  mile  gewest  und  do  gebranget. 

i  Item  hieruff  hatt^i  wir  z&  Coln  tusent  zu  pferd  und  4000 
ztt  fiisz.  also  wolten  unser  burger  und  soldener  mit  den  vyen- 
den  strytten,  also  machtend  sich  die  vyende  hinweg  und  war- 
tend nit  lang,  doch  so  hand  unser  reysigen  ein  geschütze 
gefärt  mit  den  vy enden  ^  und  unsem  reysigen  abentiire  wider- 

»&ien,  dasz  sy  niderwurfend  [147]  einen  Lamparter,  der  hatt 
einen  hamesch  an  von  allem  vorteil  oben  an  bisz  unden  usz 
als  ein  grosser  fürst,  imd  sin  pferd  desglichen  gehamascht 
und  verdeckt. 

Item  derselb  hAbtman  sitz  zu  Cöln  im  stock  und  sol  5ch 

liwol  müssen  erkennen,  wer  er  ist. 

Item  ich  versten  nit  anders,  denn  dasz  die  frommen  in 
der  statt  von  Nüsse  sind  noch  von  der  hilff  gottes  wol  getrost 
und  hoffend  die  vyend  wol  zu  enthalten,  als  verre  inen  hilff 
und  hantreichen  geschieht. 

^  Item  wissent  für  die  gantz  worheit:  kerne  unser  gnediger 
herre  der  keyser  und  unser  gnedigen  herren  die  kurfursten,  das 
wir  alle  von  hertzen  sere  hoffen,  on  allen  zwifel  alle  volk  usz 
dem  land  von  Berge  und  Westfalen,  was  stab  und  stang  getra* 
gen  kond,  siner  groser  majestat  und  fürsten  und  der  statt  Nüsse 

t,ie  hilff  kemmen,  und  man  solt  frylich  mit  gottes  hilff  den 
berzögen  von  Burgunden  erschlagen  und  niderwerfen. 

Item  sin  selbs  volk  hasset  in  und  wolt  wol,  dasz  er  wurd 
erschlagen. 

Item  Gent  und  a^der  frye  stett  verbolwercken  sich  sere 

i^'und  wollend  nüt  me  geschetzst  sin.  er  wil  von  ieglichem 
monschen,  das  zu  dem  sacrament  gangen  hatt,  fünf  stüfer 
haben,  das  enwellen  sy  nit  geben,  sy  wellend  es  all  ire  land 
ee  doran  wogen. 

[i4Sj  Item  wissend,  dasz  der  herzog  wol  wolt,  dasz  er  mitt 
»halben  eren  von  Nüsse  hinweg  wer.  ach  gott!  der  stem 
sehint  allen  Tützschen  fiirsten  in  Tützschen  landen  uff  dise 
zyt,  woltend  sy  es  zu  hertzen  nemmen  und  sich  erbarmen  und 
dise  Sachen  nit  verziehen  noch  zu  lang  machen,  das  würde 
allen  Tützschen  er  und  g&t. 

1.  Tor  Ulhli,  D»  Simon  nad  Judas  Tag  nicht  anf  einen  Mittwoeh,  sondern  anf  einen 
Freitag  lUlt,  so  ist  jenes  Wort  wohl  sn  ergftnsen.  8.  Es.  einen.  Zaerst  hatte  K. 
gesehrieben:  einen  schätzen,  tndem  er  letsteres  Wort  durchstrich  vnd  dafftr  ge- 
schitse  setste,  Tergass  er  einen  in  ein  nmznftadem.       29.  ader. 
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Andre  mer,    die   der  herre  Gerhart  von  Erenberg  tump- 
herre  zu  Mentz  geschriben  hatt: 

Item  der  hertzog  von  Burgund  hatt  an  die  statt  von  Nüsse 
begert,  dasz  sy  imme  einen  obresten  mann  usz  der  statt  wol- 
lend schicken  in  sine  here,  gütlich  und  fruntlich  mit  imme  ge-s 
Sprech    zu   han.     desglichen    welle   er   inen    wyderumb    einen 
mann  siner  obersten  in  die  statt  schicken. 

Doruff  band  sy  imme  lossen  antworten,    sy  habend  sechs 
herren,    sunder  der  wellent  sy  nüt  tun.     daz  sint  die  herren 
die  sy  benant  band:  die  heiligen  dry  küng,  sant  Quirin,  santio 
Peter  in   dem   tümphe   z&  Köln  und  züvoran  der  allemechtig 
gott  mitt  disem  kalten  wintert),  etc. 

[149]  Item  si  habend  doch  under  andern  reden  dem  hertzo- 
gen  zügesag  geton  und  band  iren  obresten  einen  usz  der  statt 
zu  dem  hertzogen  in  das  here  lossen  kommen,    der  alle  ding  15 
ime  here  gesehen  hatt. 

Item  so  hatt  der  hertzog  einen  siner  obresten  in  die  statt 
Nüsse  lossen  kommen,  dSne  die  von  Nüsse  an  der  ersten  por- 
ten  ingelossen  band,  die  domoch  vast  zügeton  imd  demselben 
sin   ougen  recht  wol  verbunden  und  inne  also  uff  das  rothusz2o 
wol  verstoppt  gefürt. 

Item  alda  worent  die  dische  kostlich  und  wol  bereit  mit 
guter  spyse  und  kostlichem  getranck,  malvasy  win  und  hier  etc. 
do  band  man  imme  sin  ougen  uff  und  sagte  zu  imme,  er 
sölte  essen,  trincken  und  fr61ich  sin,  allsdann  woltent  sy25 
vememmen  sin  werben,  item  dozwischent  hatt  man  yederman 
lassen  ingen  und  den  Burgundischen  lossen  besechen.  aber 
er  mocht  nit  wytter  und  me  gesechen,  denn  uff  dem  ratzhusz 
und  das  mönster  sant  Quirin  ussnenzü  an. 

Item   disse  ist  sin   Werbung  gewest:   dasz  sich   die  statt  so 
von  Nüsse  sinem  herren  w611  ergeben,     er  wolle  inen  ein  gne- 
diger  herre   sin   und   sy  lossen  by   allen  iren  fryeheitt  bliben 
und  inen  me  geben,  dann  sy  ye  gehebt  hettent,  etc. 

[150]  Antwort  heruff  die  statt  von  Nüsse  uff  der  andren 
siten :  ^ 

Item  wir  sind  dem  hertzogen  von  Burgund  allewegen  zu 
willen  und  nie  wider  inn,  sunder  allwegen  in  früntschafft  tmd 
nit  in  vyentschafft  gewesen,  was  zihet  er  uns?  was  wil  er  uns 
abgewinnen?  wir  hand  imme  nie  kein  leid  geton  noch  begeren 
zu  tun;  Hessz  er  uns  in  friden.  40 

Item  so  habend  sich  die  von  Nüsse  domoch  beklagt  von 

1)  Vgl.  oben  S.  12S,  A.  3  und  zu  der  ganzen  Geschichte  S,  122,  26  ff. 
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minem  herren  von  Köln,    daz  ist  hertzog  Räpert  von  Heidel- 
berg, vor  dem  Burgxmdischen  mann. 

Item  also  ist  der  genant  mann  widerumb  mitt  verbundnen 
ougen  nssz  der  statt  Nüsse  kommen,    und  der  ander  wider  in 
sdie  statt,  etc. 

Andre  nuwe  mere. 

Item  da   sint   des  kungs  von  Franckenrich  rfite,    dasz  ist 
grave  Emich  von  Lyningen  und  sin  bruder,  ein  welscher  graffe 
imd  ein  doctor,    mit  43  pferden  gen  Mentz  kommen  uff  men- 
wtag  Yor  Symonis  et  Jude.  Ojt.  24 

[i5i]  Item  an  nechsten  mittwoch  domoch  so  sint  min  herre  Oct.  26 
von  Trier  in  eygner  person  und  des  hertzogen  rStt  von  Sach- 
sen by  minem   gnedigen  herren  von  Mentz   gewesen  bisz  uff 
mittwoch  vor  Martini  sind   sy  von  einander  gescheiden.     was  Not.  9 
ödoselbs  gehandlet  und  geratschlagt  worden  ist,    ist  mir  noch 
zu  der  zyt  nü  wissen  ze  offenbaren. 

Item  so  hatt  margraff  Albrecht  von  Brandenburg  200  und 
30  ze  rossz,  500  ze  füssz,  60  wagen  me  dann  ein  monat  lang 
zu  Koblentz  gehebt  ligen  ^j .     desglichen   die  von  Nürenberg, 
^Augspuig  und  andre   stett,    wie   starck  weissz   ich  nit.     sind 
5ch  die  von  Franckfort  in  kurtzem  hinab  kommen  mit  260 
maim  zu  füssz  und  30  zt  rossz.    item  die  von  Winphen,  Helt- 
pnum,   Nörlingen,    Spir,   Wurmsz.     item  so  ligend  die  von 
Ulm,  Dinckelspuhel,  Esslingen  zu  Franckfort  mit  600  zd  füssz 
25  und  200  zu  rossz   und  wartend  unsers  gnedigisten  herren  des 
keysers.    sagt  man  globlich  by  uns,  er  solle  Katherine  doselbs  Nov.  25 
sin  mid  marggraff  Albrecht  von  Brandenburg  personlich  und 
die  herren  von  Sachsen  mit  eygener  personen  und  ander  for- 
sten,  herren   und  stßtt  mit  imme  dar  kommen  sollend,    bede 
34»  herren  von  Wirtenberg,  Baden,  die  öch  personlich  zihen  wellen. 
Item  so  hatt  min  heire  von  Mentz,    min  herre  von  Trier 
iien  ryttem,  knechten  und  undertonen  geschriben  uff  Katherine  not.  25 
an  der  herberg  ze  sin  und  der  keyserlichen  mtff estat^    andern 
forsten  und  herren  züzihen   gon  Coln   und  die  von  Nüsse  ze 
.s  entschütten. 

16.  nit  fehlt.       19.  Erst  stand  im  Tezt«^:  Uksd.    die  von  . . .  stett  kommen.  Letzteres 
•      Wort  ist  dorchgeetrichen  und  Tor  von  Nnrenberg  an  den  Band  geschrieben :  desglichen 
die.      '32.  uff  zweimal. 

Ij  In  einem  undatierten  Schreiben  bei  Minutoli,  daa  Kaiserliche  Buch 
des  3l8rkgrafen  Albiecht  Achilles  437 f..  das  der  Herausgeber  ohne  anzuge- 
ben, yrie  er  dazu  kommt,  auf  den  19.  November  ansetzt,  ermahnt  Albrecht 
den  Kaiser  dringend  um  baldigen  Heranzug.  In  seinem  Ausschreiben  vom 
27.  August  (s.  oben  S.  112,  A.  5)  hatte  dieser  die  Contingente  der  Reichs- 
stande auf  den  21 .  September  nach  Coblenz  aufgeboten.  Ueber  die  fortwäh- 
renden Verzögerungen  a.  Markgraf  1 7  ff. 
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[i63]  Item  so  sagt  man,  dasz  der  kung  von  Denmarck  ftch 
mit  einer  grossen  zal  volks  komme. 

Item  man  sagt  für  wor  by  uns,  dasz  ob  60000  mann  zu- 
sammen kommen  zu  rossz  und  zu  fössz. 

Item   so   sind  die  von  Cöbi  gerytten  zu  unserm  allergne-5 
digesten  herren  dem  keyser  gen  Wurtzburg  mitt  einer  treffen- 
NoT.  17  liehen  bottschafit,  und  ist  min  herre  von  Mentz  uff  datum  disz 
briefis  noch  zu  Mentz. 

Ouch  sagt  man  für  wore,  die  von  Cöhi  habend  dem  keyser 
geben  20000  guldin.     das  macht  dat  rösslin  zt  löffen.  n 

Not.  2         Itcm  SO  hatt  der  hertzog  von  Burgundi  uff  aller  seien  tag 
aber  Nüsse  gestürmt,  als  man  sagt,  und  haben  behalten  und 
haben  imme  ob  2000  erschlagen,     doch  so  schrib  ich  des  kein 
worheit  zu  *) . 
Not.  17  Geben  zu  Mentz  uff  donstag  noch  Martini  anno  etc.  74.  i^ 

Gerhart  von  Erenberg 
dümpherre  zu  Mentz. 

D6C.3  Item  sabbato  ante  festum  sancti  Nicolai  supervenit  nun- 
cius  Serenissimi  domini  Friderici  imperatoris,  qui  et  domino 
nostro  Johanni  episcopo  et  civibus  BasilienW^tM  portavit  litte- 2u 
ras,  in  quibus  dominus  imperator  recte  scribit  eisdem  forma 
et  verbis  sicut  supra  scripsit  episcopo  et  civitali  Argenäineiwf^. 
Basilien^ea  super  eisdem  scriptis  voluerunt  deliberare  cum  con- 
federatis  illius  magne  lige,  qui  convenire  debent  Basilee  [i&s] 
Doc.  13  die  sancte  Lucie  proxime  futura.  2o 

Interim  soldati,  qtd  fuerunt  positi  ad  opidum  et  castnun 
EUenkort,  circumspicientes  undique,  si  quid  esset  suffossum. 
et  reperientes  certum  locum,  ubi  terram  effoderunt  et  invene- 
runt  ibi  subfossas  duas  magnas  bombardas  in  valorc  miUum 
florenorum.  has  suffoderunt  sperantes  aliquando  re venire  et:«» 
tunc  invenirent. 

Item  Burgundi  inmisericordes  dimiserunt  corpora  nuper 
interfectorum  duorum  milium  et  quingentorum  ita  nudos  super 
terram  jacere  insepulta^  quorum  corpora  lupi,  canes  et  voln- 
cres  devoraverunt.  et  tot  ibi  canes  convenerunt  undiquaque, '^> 
quod  mirum  fuit. 
De^6  Item  Burgundi  circa  festum  sancti  Nicolai  numero  ti^ 
centi  venerunt  Ellekort,   volentes  ibidem  recipere  rapinam  et 

6.  Nach  gen  Warttbnrg  fteht  nocli  einmal :  gen  Wirttbnrg. 

1)  Wierstraat  sagt  nichts  von  einem  am  2.  Nov.  stattgehabten  Sturme, 
hingegen  berichtet  er,  dass  am  3.  Nov.  300  Neusser  aus  dem  Niederthor  einen 
glOcklichen  Ausfall  in  das  Lager  der  Qenter  machten. 

2)  8.  oben  S.  131,  15  fr. 
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lidere  quomodo  se  haberent  in  Castro  et  opido.    hoc  Tidentes 
soldati  confederatorum  exienmt  et  aliquibtis  occieis  Buigundfi» 
cepenmt  decem  ex  ipsis,  quos  secmn  in  castrum  dnxenint. 
Interim  eciam  disposuenmt  Basiliense«  et  confederati  sol- 

&d&to6,  quos  ipsi  volttnt  mittere  ad  Ellenkort  etubique  ad  castia 
hmciBde  pro  tuicione  patrie,  quia  Burgnndi  se  hincinde  con- 
giegant. 

Unum  tarnen  est,  quod  silencio  pretereundum  non  putavi, 
quia  veritatem  subticere  vicium  est.    cum  Basilien^e«  venissent 

10 ad  Ellenkort,  dominus  Johannes  de  Berenfels  miles  et  capita- 
neus  cum  alüs  nobilibus  et  equitibus  putaverunt,  quod  melius 
esset  equoB  suos  mittere  ad  aliquem  lociun  vicinum,  videlicet 
Bmnnentrut,  Montispolgardum ,  vel  aliud,  consencientes  sua- 
sibus  ipsorum   soldatonun,    qui  pocius  jacebant  in  opidis  et 

licastris,  quam  in  campis  [154],  qiiia  ibi  melius  tractabantur  et 
lectis  commodis  et  stabulis,  non  animadvertentes ,  quod  tem- 
pore non  scito  ipsis  essent  necessarii.  hoc  contigit  ut  supra 
scriptum  Burgundi  congregassent  exercitum  20000  virorum, 
equitum  et  peditmn,  et  castra  posuissent,  ipsis  omnibus,  vide- 

i»  licet  Ba&üiensibuSy  Argentineiwt^u«,  Australibus,  Bemenaibua  et 
alÜB  ipsorum  confederatis  nescientibus,  non  ad  spacium  quarte 
mihaxis.  et  nisi  galiofoU,  qui  se  rapina  nutrierunt,  castra 
ipsorum  confederatorum  exissent  ad  capiendam  predam  et  ad 
ipsos  Burgundos    venissent,    ex  quibus    aliqui    occisi    reliqui 

tsfiigientes  nunciassent  in  castris  confederatorum,  subito  in  eos 
irmissent.  quo  precepto  cum  Burgundi  jam  suas  acies  ordi- 
nassent  et  clamor  f actus  fuisset,  defuerunt  Basiliensibus  sui 
equi  et  sie  ipsorum  milites  et  alii  compulsi  sunt  ire  pedes  in 
magnum  scandalum  ipsorum,  propterea  dum  dividerentur  spo- 

;.4lia  inter  confederatos ,  Basilien^e«  de  bombardis  nil  habuerunt 
et  stabant  cum  rubere  confusi. 

Eodem  anno  et  postquam  confederati,  ut  asseruerunt,  pro- 
pter  frigus  non  potuissent  manere  in  campis,  postquam  vene- 
nmt  Basileam,   postea  erat  calidimi  tempus  usque  ad  feriam 

sssextam,    nonam   mensis  decembris,    et  eadem  die  fuit  novi-i>ec.  9 
limium,  yenit  pluvia  et  postea  nix  prima  illius  anni. 

Eadem   die   una  verentzella   speltarum  vendebatur  pro  13 

^lidis  et  4  denariis,  verentzella  siliginis  1  libra.    item  de  suro 

vino,  quod  multum  erat,  vendebatur  oma  soma  8  Mlidis  et  de 

«meliori  9  solidis,   10  solidü  et  12  solidü,  sub  qualitatem  vini, 

et  omnia  erant  in  bono  foro  ex  gracia  dei. 

[1&5]  niis  temporibus  fuerunt  in  ecclesia  Basilien«t  dominus 

1  Bttrgniidi.        3S.  rentzella. 
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Johannes  Wemherus  de  Flachslanden  preposituB,  cujus  metter 
fuit  filia  iinius  divitis  macellarii  in  Telsperg  et  que  fuit  ali- 
quando  amasia  Johannis  de  Fleckenstein  episcopi  Basilien^^-. 
quam  postea  duxit  Johannes  de  Flachslanden  pater  ipsius  pre- 
positi;  Jacobus  Pfow  de  Riepper^)  decanns,  nobilis  et  bonuss 
homo,  qnamvis  avaras;  Johannes  Ulricus  de  Stöfflen  cantor. 
Caspar  de  Reno  eustos;  Heinricus  de  Andelo  scolasticus,  vir 
omnino  simplex ;  Petrus  Textoris  licenciatus  in  decretis  *) ;  Jo- 
hannes de  Thuriken;  Heinricus  de  Oberkilch;  Johannes  de 
Schellenberg;  Petrus  zem  Lufft  doctor  decretorum *) ;  Hart-io 
mannus  de  Halwilr  juvenis  indoctus  et  insulsus  ^) ;  .  .  .  de  Reg- 
gesscheym®),  vir  omnino  indoctus  et  insulsus;  .  .  .  Divitis^),  qui 
cum  esset  in  studio  Papiensi,  factus  fuit  rector  juristarum  et 
in  suo  rectoratu  taliter  se  habuit,  quod  cum  magna  confusione 
recessit  ante  finem  sui  rectoratus  et  magna  post  se  debita  de- 15 
reliquit.  hü  omnes  cum  aliis  fecerant  statutum,  ut  nullus  Basi- 
lienm  civis  in  canonicum  reciperetur,  allegantes  multa  ficta  et 
falsa,  que  possent  ex  hoc  evenire  ecclesie  Basilien^',  incom- 
moda,  si  cives  Basilien«^«  in  canonicos  recipi  deberent.  sta* 
tuerunt  eciam ,  ne  nullus  in  canonicum  amplius  reciperetur,  2«« 
nisi  a  quatuor  suis  avis  matribus  esset  nobilis  et  a  suis  quatuor 
genitoribus,  exceptis  sex  doctoribus  utriusque  juris,  theologie 
vel  saltim  baccalariis  in  sacra  scriptura  formatis^).     ex  eo  ca- 

1.  cujns  mater  feMt.  10.  Petroa  sem  Lnift . .  .  jüTenis  indoctus  et  insnlsns  steht 
Hm  Band«  ohne  Verweisnnf  »nf  eine  bestimmte  Stelle  des  Textes.  11.  12.  Fftr  den 
Yornamen  ist  ein  Banm  gelassen.        17.  ciris  am  Bande  nachgetragen.        21.  et  fehlt. 

1)  Johann  v.  Fleckenstein  hatte  regiert  von  1423 — 1436. 

2)  Jetzt  Rüppurr,  zwischen  Ettlingen  und  Carlsrahe.  Ueber  die  Pfau 
Ton  R.  8.  Sachs,  Geschichte  der  MarggraTSchaft  Baden  (1764 — 1773)  an  vielen 
Stellen. 

3)  In  der  Uniyendt&tsmatrikel  heisst  er  sowohl  bei  seiner  Inscription  nach 
Eröffnung  der  Anstalt  im  J.  1460,  als  bei  Gelegenheit  seine«  Rectorats  im 
Sommer  1469  Petrus  Testoris.  Ueber  seine  Thätigkeit  an  der  Universität 
wissen  wir  sonst  nichts.  Er  ist  nicht  su  verwechseln  mit  dem  auch  bei  Knebel 
vorkommenden  Domherrn  und  Professor  Wilhelm  Textoris  von  Aachen. 

4)  Ueber  Peter  sem  Lufit ,  Professor  und  ersten  Decan  der  juristischen 
Facoltät,  Rector  in  den  Jahren  1461  und  1467,  s.  Vischer232ff.    £r  sUrb 
den  22.  Nov.  1474,  wie  der  von  seinem  Neffen  Arnold  (vergl.  S.  111 ,  A.  2 
gesetzte  Grabstein  aussagt.    Tonjola  1 1 . 

5)  Ein  Bruder  des  oben  S.  104, 1  genannten  berühmten  Hans.  Argovia  VI. 
Stammbaum  und  S.  203. 

6)  Wurstisen  442  nennt  ihn  Anthoni  von  Regesheim. 

7)  Arnold.     S.  unten  pag.  399. 

8)  Ueber  den  Grad  eines  baccalarius  formatus  s.  Vischer  211.  —  Schon 
im  J.  1337  hatte  das  Domcapitel  einen  ähnlichen  Beschluss  gefasst:  quod 
nullus  burgensis  civitatis  Basiliensis  seu  burgensis  ibidem  filius,  de  militari 
stirpe  ex  parte  patris  non  trahens  originem ,  receptus  vel  recipiendus  in  cano- 
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• 

PJte  qiii  cum  quidam  Amoldus  zem  Lufft ,    decretorum  doctor, 

cv^sB^üienw«,   perxnutacionem  fecerat  cum  venerabili  domino 

loWove  de  Refe ,  decretorum  doctore ,  quondam  vicetenente 
auütons  camere  concilii  Basilien^M  i) ,   pro  canonicatu  et  pre- 

%nda,  quam  idexn  dominus  Johannes  in  ecclesia  Basäiensi  pos- 
sederat.  hoc  egre  ferentes  canonici  prefatum  statutum  fecerunt, 
ande  indignati  sunt  Basilien^ef ,  putantes  prout  [i56]  in  despe- 
ctum  et  Yilipendrum  l^Hsüiensibus  factum  fuisse,  tinde  magnus 
clamoT  factus   est.     et   cum  ipse  dominus  Amoldus  esset  in 

i^^cmia,  constituit  procuratores  ad  acceptandum  hujusmodi  cano- 
nicatom  et  prebendaxn  ac  petendum  possessionem  sibi  eorun- 
dem  dari  et  requirendum  dominos  juxta  formam  processuum 
inde  secutorum.  hii  qui  cum  per  procuratorem  ipsius  domini 
Amoldi  fuissent  requisiti,  ut  sibi  traderent  possessionem  juxta 

u  formam  processuum,  voluerunt  deliberare  per  sex  dies,  quibus 
nondum  effluxis  appellayerunt  ad  sedem  apostolicam  et  requi- 
sienmt  cappellanos  ecclesie  Basilien^i»,  ut  appellacioni  sue  ad- 
heierent,  volentes  eciam,  ut  expensas  conparticiparent.  cap- 
pellsmi  autem  deliberacione  habita,    responsionem  adhesionis 

^dedenmt  in  scriptiset  adheserunt,  salvo  illo  quod  cappitulum 
suis  expensis  persequeretur  appellacionem  ^) .  unde  canonici  et 
capitolmn  indignati  corrigere  volentes  cappellanos,  quia  tunc 
dominus  Jacobus  Pfaw  de  Riepper  decanus  erat  absens  et  in 
studio  Friburgen^f ,    habebant  substitutum  et  vicetenentem  do- 

^minum  Hartmannum  de  Halwilr  virum  juvenem  indoctum,  in- 
sulsum,  superbum  in  choro  et  capitulo,  qui  extunc  cum  perti- 
nacia  instituere  voluit  inquisitorem  criminum  et  excessuum 
cappellanorum  et  parabat  multas  insidias.  cappellani  vero  habito 
consilio  inter  se  tractaverunt  quomodo  hujusmodi  fatuitatibus 

»et  tyrannidibus  obstarent,  deputaverunt ,  qui  sibi  loquerentur, 
ut  hujusmodi  inusitatos  processus  aboleret,  alias  ipsi  juris  sub- 
sidiiuQ  contra  eum  acceptarent.  [157]  iste  juvenis  fatuus  nititur 
Testigia  suorum  antiquorum  sequi,  quorum  unimi  vidi  et  novi, 
Thnringum  de  Halwilr,  militem,  balivum  illustrissimi  principis 

3s  domini  Sigismundi,    ducis  Austrie,  qui  sua  tyrannide  perdidit 

nicnm  ecclesiae  nostrae  memotatae  Tiitute  gratiae  aedis  apostolicae  vel  alias 
modo  qnaHcunqae ,  ad  canonicatum  vel  ad  possessionem  praebendae  canoni- 
calis  per  nos  nostrosqne  successores  nllatenus  admittantur.  Ochs  II,  49  ff. 
Trottillat  m,  461  f.   Heusler  196. 

1)  Unten  pag.  423  nennt  ihn  Knebel  canonicus  Coloniensis.  Bei 
Ennen  HI,  592 ,  601 ,  622  wird  ein  Johann  von  der  Reven  oder  von  Reven  als 
Mitglied  des  Raths  zu  Köln  genannt,  555  eine  Elisabeth  von  Reven,  die  wohl 
derselben  Familie  wie  unser  Johannes  angehörten. 

2]  8.  oben  S.  111,  Iff. 


144  1474. 

FribuTgum  cum  Oechtland,   totam  Suntgaudiaxn ,  Alsaciam  et 
SchajBfhusen  et  multas  villas  et  opida  Sweviei). 
Decis         Ulis  temporibns  et  circa  festum  concepcionis  Marie  domi- 
nus imperator  Fridericus  disposuit  exercitum  contra  Ropertum 
quondam   episcopum   Coloniensem   et  obsedit   caBtrum  Lintz,  5 
quod  est  in  littore  Beni  fortissimum  2). 

Item  christianissimus  dominus  ...  rex  Francie  juxta  fedus, 
quod  pepigit  cum  confederatis  de  magna  liga  superioris  Ala- 
manie  et  juxta  concordata  cum  imperio  Komano  diffidayit  do- 
minimi  Karolum  ducem  Burgundie  et  in  certo  loco  obsedit  10 
quandam  civitatem  ducis  Burgundie,  faciens  et  inferens  magna 
dampna  Burgundo. 

Item  dominus  Fridericus  imperator  fuit  extunc  in  Ma- 
guncia  et  congregavit  exercitum  magnum  valde  et  fortem  ad 
subveniendum  Nussiensibus 'j .  15 

Item  eo  tunc  Bemenses  cum  suis  superioribus  confede- 
ratis invaserunt  ducem  PhUippum  Sabaudie^),  qui  suos  misit 
ad  EUenkort  contra  ipsos.  in  cujus  subsidium  jam  Burgundi 
superiores  miserunt  omnem  suam  pqtenciam,  et  res  agitur  in 
subversionem  et  humiliacionem  illius  superbissimi  Burgundi,  20 
qui  se  jactabatur  esse  dominum  in  terris,  deum  in  celis  et 
dyabolum  in  infemo. 

[i58]  lUis  diebus  cum  ipse  scripsisset  inferioribus  civitatis 
bus  Brabancie,  Holandie,  Selandie  et  Flandrie,  ut  sibi  mitterent 
peccunias  et  eciam  se  pararent  ad  arma  et  venirent  sibi  in  25 
auxilium,  et  hoc  ipsi  facere  non  vellent,  fuit  perplexus,  quia 
non  habuit  exponere  soldttm.  unde  ipsi  soldati  ab  eo  rece- 
dere  volentes,  precepit,  ut  sub  pena  capitis  nuUus  ab  eo  re- 
cedat;  sed  multi  se  absentanmt  et  venerunt  aliqui  Basileam, 
qui  rem  ibidem  gestam  narraverunt.  ^ 

Veneciani    habentes  cum  duce  Buigundie  inteUigenciam 

7.  Fftr  den  Namen  ist  der  Banm  offen  gelassen.        27.  soldatnm. 

1)  Vgl.  oben  S.  72,  9. 

2)  Von  der  Belagerung  der  Stadt  Lim  durch  den  Kaiser  war  damals  einst- 
weilen bloss  die  Rede.    Wülcker  S.  39,  Reg.  Nr.  84,  85. 

3)  .Am  16.  Dec.  brach  Friedlich  von  Frankfurt  nach  Goblens  auf;  am 
17.  und  an  den  folgenden  Tagen  war  er  in  Wiesbaden.  Mains  hat  er  also 
nicht  berührt.  Wülcker  Reg.  Nr.  90,  94.  Janssen  S.  358.  Chmel  Heg. 
Nr.  6939. 

4)  Fhilibert  I  (1472—1482),  für  welchen  seine  Mutter,  lolanta,  die 
Schwester  König  Ludwigs,  die  Regierung  führte.  Der  Angriff  auf  Savoyen, 
von  dem  Knebel  hier  und  auf  der  folgenden  Seite  spricht ,  hat  nicht  statt- 
gefunden. Ueber  die  Stellung  Savoyens  zu  Bern  vgl.  v.  Rodt  I,  294  f. 
Kirk  III,  32  ff.    S.  auch  unten  pag.  420. 
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misenmt  unuiii  ex  consulibus  suis  doctorem  cum  notabili  co- 
midva  ad  ducem  Burgundie  ad  castra  sua  Nussiensia.  et  dux 
eo  accepto  cum  reverencia  fecit  depingi  civitatem  Nussie, 
quomodo  ad   presens  stet,   et  castra  ducis  Burgundie  circum-^ 

(quaque  posita  contra  omnes  portas,  et  acceptis  eciam  sciiptis 
a  dnce  reversus  est.  et  cum  venisset  ad  Athesim,  dominus 
Sigismundus  dux  Austrie,  percipiens  eum  fiiisse  cum  domino 
dttce  Burgundie,  capi  eum  fecit  et  cum  eo  reperit  secreta  ducis 
Burgundie  cnni  Venecianis  contra  ipsum  ducem  Sigismundum 

iset  magnam   ligam  superioris  Alamanie  practicata  et  illam  effi- 
giem   civitatis   Nussiensis  et   castrorum   Burgundie    depictam. 
isd]  que  omnia  confederatis  transmisit,  ut  et  ipsi  cum  eo  de- 
liberent,  quid  acturi  sint. 

Eo   tempore,    quia  dux  Sabaudie   contra  dictam  ligam  et 

tiexercitum  eorum  in  Ellekort  misit  duos  capitaneos  ad  debel- 
landum  eos  cum  multo  populo,  hoc  comperto,  quia  Bemen^e« 
duos  ex  ipsius  ducis  Sabaudie  captivaverunt  in  conflicto  ibi- 
dem cum  Burgundis  facto,  postquam  reversi  sunt  Bemenses  et 
Friburgen^e«  in  Auchtland,  invaserunt  ducem  Sabaudie  et  castra 

^et  opida,  que  iiiies  Ytalie  respiciunt,  ceperunt  et  posuerunt 
custodiam,  ne  Ytali  ad  illas  partes  neque  qui  missi  fuerant 
Ytali  ad  Burgundiam,  per  montes  sancti  Bemhardi,  Dyonisi^] 
et  alios  passus  ad  Ytaliam  remeare  possent. 

Ytali,    qui   erant  in  Burgundia,   missi  per  Venetos,    quia 

fedux  eis  nolebat  dare  Stipendium,  quia  deficiebat  in  salutari  suo, 
modo  quo  poterant  relictis  armis  fugierunt  et  aliqui  in  habitu 
peregrino,  alii  in  habitu  monachali  clam  fugierunt.  de  quibus 
aliqui  fuerunt  capti,  qui  hoc  referebant. 

Nussienses,    quia  deficiebant  viris  et  pulveribus  pixidum, 

toscripserunt  Coloniensibus,  ut  eis  subyenirent.  Colonienses  mi- 
senmt una  nocte  sexcentos  viros  et  fortes,  quorum  quilibet 
deferebat  secum  unum  saccum  cum  pulveribus,  et  transierunt 
liberi  omnes  custodias,  venenuit  ad  Nussiam.  [leo]  hoc  com- 
perto  fecit  quoscumque  deputatos  ad  custodiam  illa  nocte  erant 

%decapitari,  et  sie  perdidit  se  ipsum,  quia  suos  occidit^). 

1 )  £g  ist  der  mons  Ceninius,  der  Mont  Cenia  gemeint. 

2)  Uebei  dieses  Hereinbringen  von  Munition  8.  S.  130,  33.  146,  27.  163, 
37.  Wierstraat  1049  ff.  Koelh.  Ch.  324  (Ch.  d.  d.  St.  XIV,  836).  Wilwolt 
T.  Schaumburg  20.  Wülcker  Reg.  Nr.  78.  Olivier  de  la  Marche  partie  II. 
cbap.  lY.  Bann II,  337.  Nach  dem  Briefe  Kölns  an  Strassburg  vom  29.  Nov., 
nnten  8.  146,  28  und  nach  S.  164,  1  waren  es  gegen  600  Mann,  Wierstraat 
spricht  von  550 ,  JohanA  von  Glaubarg  bei  Wülcker  von  aber  500 ,  Basin 
von  500,  die  Geschichte  Wilwolt  v.  Schaumburgs  dagegen  nur  von  350.  Nach 
Wierstraat  kamen  sie  am  19.  Nov.  an ,  womit  die  Ch.  d.  d.  St.  XIV,  836  A.  1 

BMler  Chroniken.  II.  jq 
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D«c.  14  Feria  quarta  pott  Lucie  audivi  a  domino  Heimanno  de 
Eptingen  balivo  domini  Sigismimdi  ducis  Austrie  referenta 
strennuo  et  nobili  viro  domino  Lasaro  de  Andelo  militi,  quo- 
modo  Ulis  diebus  secum  fuiaset  quidam  ruthenis,  qui  in  Bur- 
gundia  notus  erat  et  verax  homo  sit,    quod  in  illo  con£ücta,& 

Not.  13  quem  confederati  habebant  dominica  post  Martini  prope  Ellen- 
kort,  interfecti  fuiasent  de  Burgundis  tria  milia  et  quadrin- 
genti  et  plures,  et  fnit  magnum  miraeulum,  quod  ab  illa  parte 
confederatorum  nnllus  succubidt^). 

Dec.  14         Eadem  die  in  Basilea  fuenmt  congregati  nuncii  omniumij 
confederatorum  ad  tractandum  de  futura  expedicione  fienda  et 
de  singulis  ibidem  necessarüa  quomodoque  fierent  divisiones 
rerum  et  predarum^]. 

Dae.  14         Et  oodem  die  venerunt  scripta  a  Ck)loniensibus  facta  Ar-i4 
gentiaensibus  j  qui  rursum  scripserunt  BasiUen^ticM  in  bac  que 
sequitur  forma,  Theutunico  vulgaris). 

Unser  fruntlich  grüsz  und  was  wir  g&tes  vermAgend.  er- 
Samen,  wisen,  besondren  g&ten  frundl  als  uwer  ersamkeit  uff 
NoT.ie.mittwoch  noch  Martini  und  uff  mentag  noch  Elizabeth  uns  2» 
geschriben  hatt  von  der  victorien  gegen  den  vyenden  in  Hohen 
Burgund  vor  EUencort  behalten,  noch  verhörung  eins  ingeleiten 
[161]  zedels  begriffen,  band  wir  gantz  gern  gehArt  und  sind  des 
mit  gut  ganz  erfrowet.  unser  herregott  schicke  es  fiirer  die 
Sachen  by  üch  imd  allhye  zu  land  zfun  besten;  furer,  als  ir2i 
begert  band,  was  umb  uns  sidher  des  nechsten  beschriben 
begegnet  sy,  üch  das  ftch  fruntlichen  lossen  wissen,  das  tönd 
wir  biUich  gern  und  fflgen  üch  ze  wissen,  dasz  sidher  der  zyt 
aber  die  unsem  by  600  harter  knecht  mitt  Salpeter  wolgeladen, 

angeführte  Angabe  eines  Schreibens  Kölns  vom  19.  Nov.  stimmt,  während  nach 
dem  Briefe  Kölns  vom  18.  (S.  133,  33  ff.)  die  Sache  in  der  verflossenen  Nacht 
stattgefunden  hatte ,  denn  es  ist  nicht  «isunehmen ,  dass  die  in  diesem  Briefe 
erwähnte  Hilfsleistung  eine  andre  ist  als  die,  von  der  im  Briefe  vom  29.  Nor. 
die  Rede  ist ,  obgleich  der  Wortlaut  dieses  letxtem  Briefes  eine  solche  An- 
nahme hervorrufen  könnte.  Wie  unsre  Stelle,  so  sprechen  auch  Olivierde 
la  Marche  und  Basin  von  Pulver,  während  die  andern  Berichte  (mit  Aus- 
nahme des  Briefes  vom  18.  Nov. ,  der  sich  allgemein  ausdrQckt]  melden, 
dass  es  Salpeter  war,  was  in  die  Stadt  geschafft  wurde.  Nach  Basin  gelang 
das  Unternehmen,  weil  den  Knechten  der  Kölner  das  Passwort  der  Burgander 
verrathen  worden  war.  Die  Angabe,  dass  der  Henog  seine  Wachen  habe 
enthaupten  lassen,  findet  sich  nirgends  als  an  unsrer  Stelle. 

1)  S.  oben  S.  125  A.  1.  2}  Eidg.  Absch.  II,  618  ff.  3)  Dieser  Brief 
findet  sich,  theilweise  verkürzt  und  sonst  mit  manchen  kleinen  Abweichungen 
in  der  Fassung  bei  Schilling  157  ab  ein  Schreiben  der  Stadt  Köln  an  Bern. 


1474.  147 

des  sy  nött  hattend,  in  Nüsse  mit  lieb  kommen  sind,  so  band 
sj  des  ersten  tags  me  getretten  uff  die.  vigent  und  dere  by 
400  erschlagen  und  10  oder  12  gezelt  verbrand  und  ettlich 
buchsen  genommen   und  die  in  die  statt  gefürt.     Ach  sind  sy 

iam  nechsten  donstag  noch  mittag  by  400  in  der  Lamparter  Nor.  24 
here  getretten.     dozwischen  ward  inen  die  port,    do  sy  wider 
ine  soltend,  undergangen.    do  trottend  die  von  Nüsse  usz  by 
2000  mann  und  begerten  ir  fründ  s^u  reiten  y    do  zwischen  die 
riend  worend,  und  die  von  Nüsse  satzten  an  bede  syten  glich 

ifzü  den  Tienden  und  behieltend  überhand,  die  vyentz  ent- 
fluchent  inen  mit  gantzer  macht,  und  ir  bleib  uff  der  walstatt 
wol  500,  und  der  von  Nüsse  blibent  nit  me  denn  dry  tott  und 
zwen  gefangen,  also  mau  spricht,  der  hertzog  tett  der  ge- 
fangnen einen  zu  ime  kommen  und  frogte  den  umb  gel^en- 

ßheit  der  statt  Nüsse,  do  so  sol  der  gefeingen  inn  bescheiden 
baben,  in  Nüsse  [162]  sig  alles  rotz  gnüg,  denn  ee  die  nuwen 
lüte  dorin  kdmen,  bettend  sy  nit  pulvers,  des  bettend  sy  nu 
mer  denn  gnüg  und  machtend  dozü  alle  tag  me  pulvers,  und 
innewendig  wol  gehertziget  und  getrost  lüte,  und  getruwent  die 

^statt  wol  zu   enthalten,     des  enwas  der  hertzog  nit  wol  z&- 
friden  und  weite  wol,  dasz  er  mit  lieb  von  dannen  wfir.    item 
nun  am   nechsten  vergangnen  samstag  trotten  aber  die  von  not.  26 
Nüsse   herussz   und   nomend  den  vienden  ein  bolwerck  imd 
schlugend  500  mann  ze  todt,  und  uff  suntag  band  sy  ein  scharff  not.  27 

ämanglung,  dasz  ist  ein  gefecht,  gehebt  umb  eins  grabens  wil- 
len, den  die  von  Nüsse  umb  ir  bolwerck  habend  an  der  Obren 
Porten,  dorumb  sy  sant  Martins  tag  Ach  ein  manglung,   dasz  Not.  u 
ist  ein  gefecht,  hieltend,  also  wir  Ach  üch  vor  geschriben  band. 
der  ?ygent  wor^id  6000  geordieniert  an  die  graben  ze  stürmen. 

39  do  trotten  die  von  Nüsse  in  den  graben  und  uff  ir  bolwerck 
und  muren  und  schussend  uff  die  vygend  uud  verbrantent  sy 
mitt  heissen  bech,  kalch  und  wasser  z&  mol  sere  [lea]  und 
tribend  die  vygent  mitt  gantzem  gewalt  ussz  dem  graben  wider 
Under  sich,  und  die  von  Nüssz,  gott  gelobt,  behielten  recht. 

ßdes  der  hertzog  gantz  bAse  und  zornig  was,  dasz  die  sinen 
den  graben  nit  gewonnen  kdnden,  und  in  disem  stürmen  sind 
der  vygenden  vü  todt  bliben,  dorunder  vil  treffenlicher  man 
^d  artziers,  dasz  sind  bogner  und  schützen,  gewesen  sind,  die 
den  Sturm  nit   hieltind.     do  disz  alles  geschehen  was,   trum- 

«peten  sy  in  der  statt  tind  worent  gut  gesellen. 

Item  etlicher  obresten  in  dem  here  band  heymlich  bekant 

8.  Die  Worte  zfi  retten ,  die  bei  Knebel  fehlen ,  sind  nni  SchiUing  ergnnst.        30.  die 
stebt  zweimel. 

10* 


148  1474. 

by  guten  frunden,  do  si  den  truckenen  graben  nit  habend 
mfigen  gewinnen,  so  gewinnen  sy  die  statt  niemer  me  Sturms 
halben ,  also  wir  disz  alles  von  guten  truwen  fninden,  die  nit 
verre  von  der  testen  manglung,  dasz  ist  gefecht,  gewesen  sind 
und  die  totten  für  inn  band  gesehen  tragen,  globlich  verstan-^ 
den  band,     furter  me  band  wir  von  denselben  frunden  eygent- 

NoT.  25  lieh  vernommen ,   wie  dem  hertzogen  am  necbsten  fritag  wor- 
hafftig  geschrifft  in  das  here  Air  Nüsse  kommen  sye,  dasz  unser 
allergnedigister  herre  der  keyser  mitt  vil  berren,   fursten  und 
Volks  uff  komendem  weg  sy,    inn  abzeschlacben.     das  gefall n 
imme  zümol  übel,     dorumb  so  tvolte  er  gern  uff  sinen  kosten 
den  küng  [i64]  von  Dennmarck ,    dasz  ist  von  Dacien ,  der  do 
nidwendig  Nüsse  in  einer  statt  genant  Dusseldorff,   des  lands 
vom  Berge,   litt,    noch  ein  zit  by  ime  behalten  und  meint, 
der  küng  solle  dozwischen  Valien  sy  zu  scheiden.     Ach  ist  'm^l 
geschrifft  kommen  in  das  here  von  der  niderlege,  die  die  sinen 
in  Hohen  Burgund  gelitten   habend,   die  inne  gantz  verstört 
hatt.     so  hettend   die  sinen  r&tt  gern  gesehen,    dasz  er  uffge- 
brechen  were,    dem  widerstand  zu  tünd.     do  hatt  der  hertzog 
sere   hoch  gesworen,    er  welle  dott  vor  Nüsse  bliben  oder  er» 
solle   sin  willen  schaffen,    und  solte  er  alle  sin  landt  dorumb 
verlieren^),     disz  weitend  wir  üch  nit  verhalten  zu  verkünden, 
begerend  von  üch  sunderlich,  uns  zu  sinen  zyten  wider  wissen 
ze  lossen,    was   sich   sidher  ze  lest  by  üch  begeben  hatt  und 
hinfur  begeben  würt.     als  wir  dessz  und  alles  guten  gentzlich» 
zu  getruwent  uwer  ersamkeit,    die  unser  henregott  zu  langen 

Not.  29  zyten   sparen  welle.  geschriben  uff  zinstag  sant  Andres 

obend  anno  etc.   74.  jor. 

Burgermeister  und  rSte  der  statt  zu 

Köln.  » 

Den  ersamen,  wisen  meister  und  rate  der  statt  Stroszbuig, 
unsem  besondem  guten  frunden. 

Dec.  18  [ifis]  Dominica  ante  natale  domini  sexaginta  Lombardi  et 

quinque  nobiles,    qui  erant  capti  in  conflictu  ante  Ellenkort^ 
fuerunt  Basileam  adducti  et  incarcerati  et  posteris  diebus  torti, » 
quia  plures  ex  eis  erant  sacrilegi,  concubitores  masculorum  et 
multorum  malorum  perpetratores  et  nequam^). 

Scripserat  quidam  clericus  de  Magimcia,  quod  feria  secunda 

11.  wolto  haben  wir  ans  SchiUing  aufgenommen  sUtt  soldete,  was  Knebel  hat.    14.  »^ 
fehlt  in  der  Hs.    Schilling  hat:    noch  lenger  behalten.  15.  Ht.  in.        17-  ^'- 

inne  die. 

1)  S,  oben  S.  129  A.  1.        2)  8.  unten  S.  150,  3 ff. 
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ante  festtun  sancti  Andree  proxime  preteritum  dominus  noster  Not.  28 
imperatoT  venerit  Franckfordiam  cum  quinque  milibus  nobi- 
lium,    exoeptis  servis,   et  ibidem  constituit  capitaneum  ad  de- 
bellandum  ülum  maledictum  Karolum  de  Burgundia^). 

^        Adhuc  die    sancti    Thome    apostoli    idem    Karolus    duxi>ec.  21 
Buignndie  habuit  sua  castra  ante  fores  Nussien«^«  et  circum- 
fossavit  se  undique  fere  ad  tria  miliaria  et  fecit  civitatem^)  et 
posoit   portas  et  vicos  et  plateas  fecitque  proclamacionem  per 
totam   illam  patriam,    ut  quicumque  adducerent  res  venales, 

loquod  isti  essent  liberi.  sicque  habuit  forum  rerum  venalium 
in  copia.  et  erant  mechanici  ibidem  de  omni  arte,  ibidem  con- 
stnudt  plnres  domus,  quam  in  civitate  Nussien^t  erant. 

[i«6]  Andivi  a  domino  Burkardo  Hanfstengel  cappellano  in 
ecclesia  Basäiensi  et  vicario  episcopi  Bajsiliensis,  quod  quidam 

^^^nobilis,  qui  tune  erat  cum  duce  Burgundie  in  castris,  scripse- 
rat  suo  amico,  nobili  illius  patrie,  quod  dux  dixisset  et  jurasset 
per  sanctum  Jeorgium,  quod  quam  statim  devicisset  NussieuÄe*, 
velit  86  cum  suis  dare  ad  illas  partes,  videlicet  Alsaciam  et 
Suutgaudium  et  ibidem  velit  crismare  episcopos  Argentinensem 

^et  Basiliem^m,  qui  non  bene  adhuc  sint  confirmati,  dans  in- 
teiligere,  quod  illas  partes  velit  recuperare  aut  mori').  quod 
ei  deus  concedere  dignetur  ad  ultimam  partem,  videlicet  ut 
antea  moriatur  et  expediatur  ut  canis. 

Dominus  imperator  est  in  Franckfordia  cum  multa  milicia, 
Set  ad  eum  veniet  dux  Saxonie   cum  40  milibus   equitum.    et 
in  propriis  personis  volunt  ducem  illum  expugnare. 

Rex  Francie  obtinuit  civitatem  Nivemensem  et  alia  duo 

forcia  castra  et  ab  alia  parte  nittitur  ipsum  ducem  expugnare  ^) . 

^ripsit  eciam  illis  de  liga  magna  et  misit  haroldum  ad  Basi- 

3>Ieam,  ubi  hortatur,    quod  ipsi  non  velint  pacem  facere  cum 

1)  Der  Kaiser  verweilte  vom  25.  Nov.  bis  zum  16.  Dec.  in  Frankfurt. 
Vgl.  oben  S.  129  A.  2  und  S.  144  A.  3. 

2)  On  y  ettoit  comme  en  une  bonne  vüle.  OH  vier  de  la  Marche  a.  a.  O. 
Vgi.  8.  162,  9ff.  3)  Vgl.  S.  97,  12.  108,  3.  112.  19  und  pag.  416. 

4]  lieber  die  trotz  dem  Fortbeetehn  des  bis  zum  1.  Mai  1475  verlängerten 
Waffenstillstandes  zwischen  Ludwig  und  Karl  (s.  S.  94  A.  5)  im  Nivernois 
soageführten  kriegerischen  Bewegungen  berichtet  Jean  de  Troyes  bei  Comines- 
I«ng]et  II ,  11 1 :  Audit  temps  aussi  leedits  Bourguignons  prirent  par  embUe 
lu»  ville  au  pays  de  Nivernois,  nomm6e  Molins-EngUbert ,  oü  pareillement 
le  Roy  envoya  des  gens  de  guerre  et  de  son  artillerie.  Et  ne  differa  point 
Mit  de  Bourgogne  que  par  ses  pays  et  de  son  party,  nonobstant  iceUe  treive, 
de  toufjoars  faire  maux  et  persecuter  les  gens ,  serviteurs ,  villes  et  sujects  du 
Roy. 
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ipso  duce  neqne  aliquas  treugas  acceptare,  sicut  et  ipse  eciam 
non  velit^).     hec  scripsenint  domino  imperatori. 
Dec.  24         [i67]  Die  sabbati,    qae  fuit  vigilia  nativitatis  domini,    in 
Basilea  decem  et  octo   de  Lombardis^   qui  fuerant  in  expedi- 
cione  contra  dominos  de  liga  superioris  Alamanie  prope  castruni  5 
EUenkort  capti,   ad  Judicium  sunt  adducti  et  auditis  ipsonim 
malefactis,   videlicet  quod  fuerunt  concubitores  masculorum^), 
mulieribus  quoque  magna  scandala  inferentes  et  ipsarum  vulvae 
consuentes  eisque  mirabiliter  abutentes,  violatores  ecciesiarum 
et  crematores  earundem  ac  effusores  crismatis  et  olei  sancti,  lo 
conculcatores  sacramenti  euckaristie  sacratissime,  raptores,  fiires 
et  latrones,    igni  sunt  addicti  cremandi  qui  omnes  unanimiter 
super  rogum  factum  extra  portam  lapidum ')  Basilien^em  positi, 
eodem  sero  sunt  cremati. 

Eodem  tempore,  quia  obsedit  dux  Karolus  Burgundie  opi- 1-^ 
dum  Nussiense   et  proclamavit  ut  quicumque   adducerent  res 
venales  et  presertim  commestibiles ,    liberi  essent,  Colonienses 
expertissimi  viri  disposuerunt  thauros  quingentos^j  et  ordina- 
verunt  certum  expertum  in  vendicione  et  eciam  notum  in  Bur- 
gundia,  qui  eos  tamquam  venales  adduceret  ad  castra  Burgun-» 
diorum,  et  cum  venisset  ad  castrum  primum  ducis^  eos  ita  care 
solucionis  exhibuit,  ut  eos  emere  recusarent,  et  deinde,  remis- 
sis  ad   singula  castra,    nuUus   eos   emere  presumpsit,    sicque 
transitis   omnibus  castris  tandem  venit  ad  passum,    ubi  Nus- 
siensibus   signum  dedit,    qui  statim  exeuntes  manu  forti  eos-2& 
dem  thauros  introduxerunt.     quod  audientes  et  videntes,   qui 
in  proximis  castris  erant,   irruerunt  in  eos,    at  Nussienses  in 
alios,  multos  ex  Burgundis  occiderunt  et  sie  predam  cum  leticia 
habuerunt.     unde  Ule  fatuus  Burgundus  contristatus  est  valde. 

22.  Hs.  recQMuret. 

1)  Der  Abschied  des  am  13.  Dec.  lu  Baoel  gehaltenen  Tages  gedenkt  der 
Anwesenheit  eines  franxösischen  Gesandten ,  ohne  jedoch  über  den  Inhalt 
seiner  Botschaft  Anfschluss  su  geben:  »Was  der  Bote  von  Frankreich  ge- 
bracht und  was  man  darauf  geantwortet  hat«.  Eidg.  Absch.  II,  520.Nr.  769  m. 

2)  Die  lombardischen  Söldner  standen  damals  allgemein  im  Bufe  des 
Lasters  widematQrlicher  Unxucht ,  der  Ketserei ,  wie  man  sich  im  Deutschen 
ausdrQokte.  Das  Magnum  chron.  Belgicum  (Pistorius  III,  418)  enihlt,  daas 
als  die  Neusser  die  auf  dem  Werd  gefangenen  Lombarden  und  Piearden  lu- 
sammen  in  einen  Thurm  sperrten ,  die  letstem  sich  dagegen  gewehrt  hatten, 
ne  cum  detestandis  Lombardis  ponerentur ,  pro  eo ,  quod  Sodomitico  iiaevo 
apud  unlTcrsos  infamabantur.  In  cujus  indicium  cadavera  eorom  post  ex- 
pirationem  in  oontinenti  aSrem  intolerabiliter  infeeerunt,  prout  a  h«tribui 
nostris  secularibus  in  monasterio  derelictis  postea  intellezimus,  qui  tepulta- 
rae  eorum  ut  frequenter  interfuerunt.  3)  Steinenthor. 

4)  Unten  S.  175,  2  wird  von  ungef&hr  »quadringenta  peccora«  berichtet. 
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[m]  nia  septimana  preterita  clientes  domini  Johannis  epi-  ^^24 
scopi  Basilienm  una  cum  aliquibus  Soloirensibus  yenerant  ad 
unnm  eastrom  montannm^  quod  dicitur  Rnpetz,  et  minis  ob- 
tfaraeruiit.  in  quo  inTenenint  multas  escas  et  alia  belli  arma 
set  munimenta,  et  postquam  habuenint,  volebant  incendere  ne- 
que  poteiant,  dimisenmt  ibi  certos  custodes.  quod  erat  domini 
de  Warenbona*). 

Eadem  septimana  Valentinus  de  Nuwenstein,  capitaneus  ^^ 
Basüienmm,  IJlricns  Mellinger  et  alii  soldati  BBsiliemusm  et 
»eonfederatomm,  qui  erant  in  Montispolgardo,  obtlnuerunt  quod- 
dam  castrum,  quod  situm  est  in  paludibus,  nomine  Manne  ^j, 
quod  erant  medium  domini  Wirtenberg  et  medium  Bisunti- 
nenm.  sed  dominug  dux  Burgundie  acceperat  pro  se.  hoc 
obtinuerunt  et  multam  predam  in-eo  acceperunt,  et  ibidem 
ttfecenmt  custodiam. 

Eodem  tempore  viguit  magna  pestis  in  Ulis  partibus,  et 
commeta,  qui  alias  precessit^),  recte  hoc  futurum  prenunciavit, 
Tidelicet  bellum,  quia  undiquaque  per  totum  orbem  fiimt  bella, 
et  nullibi  pax  est,  et  ille  dyaboli  fiUus  dux  Karolus  Burgundie 
»totem  Christianitatem  commovet,  tantum  effecit,  ut  papa  cum 
lege  Aragonum  et  Sicilie  et  omnibus  principibus  et  ciyitatibus 
Romanie,  Tuscanie,  Lumbardie,  Pedemontanorum  et  Mediolani 
se  contra  Almanos  coUigarent,  tantumque  effecit  ut  omnes 
Alamani  se  coUigarent  et  confederarent  contra  ipsum  Karolum, 
sassumentes  ad  eos  regem  Francie.  et  ipse  maledictus  Burgun- 
dos  habet  pro  suo  adjntorio  Selandos,  Probantinos,  Holandos, 
Flamingos,  Anglos,  Brittanos,  Piccardos  et  alias  adjacentes 
provinoias.     [i69]   et  ab  alia  parte  infestat  Thurcus  usque  ad 

4.  MCM  ttelit  xweimal.       26.  Ha.  Probatinoi.       27.  Hb.  alioB. 

1)  Am  24.  Dec.  achreibt  Baiel ,  das  den  Eidgenossen  schon  vorher  die 
Einnahaie  von  Mandeure  berichtet  hatte,  an  Zürich,  dass  ihm  von  dem  Kana- 
ler des  Bischofs  der  von  diesem  eingetroffene  Bericht  mitgetheilt  worden,  »wie 
die  dnen  dis  tag  vergalten  euch  ein  schlosz  genant  Ala  Rotzscha,  zu  Tutzsch 
mm  Velii,  eroberet  haben,  onch  sü  g^;enwer  der  vyend  wol  gelegen  und  die- 
Beode,  weliches  Schlosses  die  herren  von  Barawon  sich  grafen  geschriben 
laben,  ooch  mit  begerang  an  uns  ze  wissen,  wie  er  sich  damit  halten,  ob  er 
das  besetzen  oder  brechen  lassen  solle,  denn  das  in  velsz  gehouwen  und  nit  ze 
Vreimen  sye.  MIssivenb.  XIV,  26.  Das  Schloss  La  Roche  lag  Ober  dem 
nditen  Ufer  des  Doubs,  ösUich  von  St.  Hippolyte.  Ueber  die  Herren  von 
VtremboB,  Oralen  von  la  Roche  ».  oben  8.  105  A.  5. 

2)  Mandeure,  sQdl.  von  MOmpelgart,  am  rechten  Ufer  des  Doubs.  Die 
Eidgenoasen  stellten  es  dem  Ermessen  der  Basler  anheim ,  ob  die  beiden  er- 
oboten  8chl0eser  gebrochen  oder  besetst  gehalten  werden  sollten.  Eidg. 
Abfleh,  n,  »23.  Nr.  770f. 

3)  Vgl.  S.  14,  3  ff. 
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fines  Athasis  et  ab  alia  parte  Aquüegium  et  Saltzburgen««» 

episcopatum. 

Mutatur  annus  et  indiccio.  Anno  domini  miUesimo 
qaadringentesimo  septuagesimo  quinto,  indiccione  octava,  pon- 
tificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini 
Sixti  pape  quarti,  anno  quarto: 

Dee.25         Die  nativitatis  domini  fuit  pluvia  et  inde  gelu. 

Dec.26         Die  Inne  sequenti  fuit  clara  dies  flante  austro. 

Dee.  27         Die  martis  fuit  clara  dies  flante  eodem. 

Dec.28         Die  mercurii  mane  fuit  darum  tempus  et  post  ccpit  flareto 

Dec.  31  meridionalis,  qui  continuavit  usque  ad  sabbatum,  et  quia  prius 
erat  terra  frigore  gelata,  supervenit  ex  vento  caliditas,  terra 
fuit  omnino  congelata  et  glaciosa,  ita  quod  arbores  et  vites 
apparerent  cristalline  et  timebatur  de  congelacione  et  periculo 
Vitium.  *^ 

Dec.  30  Die  veneris  fuit  bona  aura,  et  eadem  die  exiverunt  de 
Basilea  juvenes  socii,  qui  egebant  peccunia  et  armis  erant 
instructi  et  consueti,  cum  domino  Hermanne  de  Eptingen  ba- 
livo  domini  ducis  Austrie,  qui  coUegit  exercitum  mille  et 
quadringentorum  virorum  peditum  et  trecentorum  equestrium,  20 
volens  cum  eis  intrare  Burgundiam  superiorem.  deus  prospe- 
retur  eis. 

[i7o]  P  e  n  e  s  t  i  c  a.     Penestica  ^)  habuit  venales  a  me  septem 
oUas  eneas^),  de  quibus  vendidit  unam  parvam  pro  1 172  ^^' 
Deo.  31  Anno  domini  1475  ultima  mensis  decembris  fuerunt  capti^^ 

tres  cives  BasiMenses  et  positi  ad  caveas,  videlicet  monetarius 
civitatis 3),  Johannes^)  Hützschin  campsor,  et  Johannes  Ber 
famulus  iohannis  Zscheckapurlin.  Johannes  autem  Zschecka- 
purlin  ^)  cum  duobus  filiis  suis  ^} ,  Johannes  Yrmi  et  Ulricus 
zem  Lufft')  jurarunt  non  velle  alienare  se  et  bona  sua  a  cm-"^ 
täte  BasilienW.  Mathias  autem  Gninenzwig  ^}  campsor  civitatis 
clam  fugit.  cujus  bona  omnia  fuerunt  conscripta  et  arrestata 
per  consulatum  civitatis  BasilienW^®).     et  illa  fuit  fama,   quia 

3.  Om  gesperrt  Gedruckte  steht  als  Ueberschrifl.    16.  die  vor  veneris  sweimal.    20.  et 
tweimal.    23.  Dm  gesperrt  Gedruckte  steht  aleUeberselirirt.    31.  autem  steht  xwein»!. 

J)  Trödlerinn.  2)  Wohl  aus  der  Erbschaft  der  Matter.    S.  oben 

S.  120,  28.  3)  Ludwig  Gesell.  4)  Vielmehr  Balthasar.  5)  Der 

Altoberstsunftmeister.  6)  Ludwig  und  Hans.  7)  Ausserdem  nach 

OeffnuBgsb.  V,  126^  noch  Andrea  Bischoff,  Lienhart  und  Hans  Eberler  lum 
Gold.        8)  Matthias  Eberler  zum  Agtoteiui  genannt  Grüneniweig. 

9)  Ueber  diese  ganze  Angelegenheit  s.  ausser  dem ,  was  Knebel  hier  er- 
zählt, unten  S.  157, 13,  pag.  398  und  die  in  den  Beilagen  abgedruckten  Stellen 
aus  dem  Oeffnungsbuch  u.  8.  w. 
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ipsi  babebant  sub  sua  merce  monetam  Basilien^em  in  anro  et 
aigento  necnon  opidorum  Solodren^  et  Bemenm  in  argento 
et  depravaveiint  eam.  dicebatur  quod  ipsi  emissent  pro  mnltis 
milibus  üorenarum  crutzer^],  qui  debebant  solvere  quinque  de- 
inarios  BvtsüienseSy  ita  quod  ipsi  in  una  ädduccione  eomndem 
denarionim  habebant  in  lucro  decem  et  octo  milinm  floreiaortim, 
qnos  cum  hincinde  pro  mercibns  exposuerunt,  eos  refutarunt 
et  nolebant  recipere  et  pro  illa  peccunia  habebant  omne  aurum, 
quod  hie  erat  in  patria.     omnem  bombacem^),  et  centenarium 

i»vendiderunt  pro  22  Aorenis,  omnem  lanam  tocius  patrie  et 
Lothoringie.  omne  corium,  ita  quod  talis  erat  clamor,  quod 
mirum  fuit.  onines  pelles  thaurorum  et  vaccarum  emebant  et 
duxeiunt  ad  Lombardiam.  omne  seplum^),  ita  quod  non  re- 
periebatur  venale,   nisi  ab  ipsis  et  ipsorum  consortibus  emeretur. 

li  [i7i]  Eodem  tempore  daminua  Fridericus  imperator  scripsit 
domino  iohanni  episcopo  BasilienM,  quomodo  dux  Burgundie 
contra  mandatum  sanctissitni  iamini  nostri  pape  Sixti  pape 
quarti  et  suuni  nitatur  ecclesiam  Coloniensem  destruere  et  eam 
sibi   subjug^e.     und^   ipse   dominus    imperator   cum   consilio 

»electomm  sacri  imperii  Romani  et  aliorum  principum  et  civi- 
tatum  ipsum  ducem  monuerit,  ut  ab  hujusmodi  sua  temeritate 
desistat.  ipse  tarnen  animo  indurato  hoc  facere  recusaverit  et 
recuset  de  presenti,  opidum  Nussiense  miserabiliter  impungnando 
et  totam   patriam   desolando.     unde  ipse  dominus  imperator, 

acongregato  magno  yalde  et  forti  exercitu,  qui  jam  sint  in  pe- 
dibus  ad  expugnandum  eum.  et  quia  pro  tali  expedicione  ne- 
cessariuB  cum  suis  sint  victualibus  et  aliis  necessariis,  intima* 
vit  Omnibus  et  singulis  principibus,  nobilibus,  ducibus,  co- 
mitibus,    baronibus,    militibus,    civitatensibus  ^   castrensi&tM  et 

^viUanis  quibuscumque  per  sacrum  imperium  Romanum  con- 
stitutis,  qui  ad  tale  opus  et  ad  eum  locum,  ubi  castra  sua 
posuerit,  adducant  vinum,  bladum,  sal,  boves,  oves,  sues, 
lignum,  ferrum,  calibem  et  alia  quecumque  necessaria,  quod 
illi    liberi  esse  debeant  et  medio  gabello  pertransire  possint 

uquascumque  terras  et  dominia  et  civitates,  et  dum  ibidem  ve- 
nennt,  pro  mercibus  paratam  peccuniam  habere  debeant  ad 
Votum  ^).     propterea  intimavit  domino  Johanni  Basilien^t,    ut 

19.  Hs.  und.         32.  Nach  saes  hat  die  Hi.  noclimalB  sal.         ^4.  Statt  medio  stand 
ment  eine. 

1)  Vgl.  Oeffnungsb.  V,  125b.  2)  Baumwolle.  3)  Seplam  as  gebtun, 
Unschlitt,  Talg.     Diefenbach,  Glossarium  s.  t.  sepum. 

4)  Der  Brief  des  Kaisers  an  die  Stadt  Basel  (Fiankfurt,  Dec.  2),  in  wel- 
chem er  sie  auffordert  Zufuhr  ins  Heer  zu  schicken ,  erw&hnt  der  zu  erwar- 
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6aa  Aommado  per  opida,  terram  et  passagia  sua  libere  per- 
mittat  omnes  et  singulos  hujusmodi  merces  ferentes,  portantes 
et  vehentes  aut  per  aquas  aut  per  terram,  quecumqne  et  qnalia- 
cumque  sint,  soluto  medio  gabello  libere  transire  pennittat  sub 
ammifisione  gracie  iinperialis.  Aliam  eciam  epistolam  scripsit* 
domino  iohanni  episcopo  ^R9AÜiemi  clausam,  cujus  tenorem 
nescio. 
Not.  13  [ns]  Strage  facta  dominica  post  Martini  prope  EUenkort  et 

omnibns  domi  reversis,  Bemen«e«,  qui  singulari  gracia  et  favore 
fovebantur  a  rege  Francie,  scripserant  eidem  regi,  quomodoi« 
ipsi  et  smi  coUigati  victoriam  obtinuissent  sicut  prescriptum 
est,  mittentes  proprium  nuncium  8ue  regie  majestati.  qui  cum 
hujusmodi  scripta  recepisset,  gavisus  gaudio  magno  ilexit  ge- 
nua  et  benedixit  deum,  gracias  ei  et  beate  virgini  dixit  et  pro 
jocundis  novis  tradidit  nuncio  centum  scuta  aurea  et  unami5 
sericeam  vestem  valoris  quinquaginta  scutomm^). 

Ulis  diebus  quidam  Jacobus  Rieh  de  Richenstein,  nobilis 
et  familiaris  domini  Johannis  de  Venningen  episcopi  BasiiKm- 
M9,  qui  tunc  morabatnr  in  Brunnentrut,  assumptis  sibi  qua- 
dringentis  sociis  equestribus  et  peditibus,  qui  et  ipse  erat  notusie 
in  Burgundia  et  lingwa  valde  expeditus,  intravit  Buigundiam 
prope  Bisuncium  et  in  quadam  valle  Tribelberg^)  magnam  re- 
cepit  predam,  tamen  ipse  bombarda  percussus  recepit  vuhius, 
et  datis  sibi  aliquibus  sociis  ad  deducendum  eum  in  patriam, 
invasi  sunt  per  Burgundos  et  ita  dispersi,  16  fuerunt  inter-2s 
fecti.  ipse  autem  met  qiuirtus  evasit,  quia  preditus  erat  lingwa 
Buigundie.  alii  vero  qui  remanserant,  simul  multis  Burgun- 
dis  ab  eis  interfectis,  tulerunt  magnam  predam  peccomm  et 
equorum  atque  ovium  et  multos  duxerunt  Basileam  venales. 

[m]  Anno  1474/1475.  Eodem  tempore,  et  cum  ipsi^o 
essent  in  Burgundia,  nobilis  Conradus  Monachi  cognominatus 
de  L6wenberg'),  qui  tunc  erat  stipendiarius  civitatis  BassUsmw 
et  pro  tuicione  patrie  cum  aliis  esset  in  Ellekort,  Tolentes  eciam 
querere  suos  inimicos,  venerunt  prope  castrum  et  opidum  Blo- 
mont,  quos  ut  yidissent  hii,  qui  in  opido  et  Castro  erant,  exientes» 

8.  Hs.  ante.       24.  Hi.  ms.       30.  Dm  geiperrt  Oedrackte  sieht  als  üebenchrifL 

tenden  Baanahlung  (do  in  dann  das  zu  vailem  maickt  abgekaufft  und  gut- 
lichen bezalt  werden  soI) ,  aber  nicht  der  Befreiung  vom  halben  Zoll.  Basier 
Staatsarohiy  A.  G.  8,  147. 

1)  Vgl.  Kirk  III,  23  (nach  den  Bemer  Misnvenbüchem). 

2)  S.  oben  S.  128  A.  2.    Das  »prope  Bisuncinm«  leigt,  dass  Knebel  mit 
der  Geographie  jener  Gegenden  nicht  sehr  yertraut  ist. 

3)  S.  oben  8.  49  A.  2. 
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conhiis,    qui  intus  erant,   et  facientes  pugnam,   siiniil  Con- 

nditt  cum  suis   aliquos  de  adversa  parte  occidenint  et  capita^ 

neumcaptiTaveTuiit,   et  sie  manu  forti  abducentes  predam,  quam 

Rceperant,   abduiLemnt  cum  ea  eciam  aliquo«  captivo«. 

^     Anno   domini   1474   de  mense  novembris  reverendus  pater  not. 

domiiHis  Hermannus   de  Landenbeig  episcopuB  CouBtanciensis 

(Hern  vite    sue    clausit  extremum^).     eodem    episcopo  adhuc 

nvente  quidam  nobilis  comes  Ludowicus  de  Friberg^)  canonicus 

Constancienm  ecciesie,   provincie  Maguntin^nm,  per  medium 

»cajusdam  nequam,  nominati  Lantzo^),  qui  vilis  erat  condicio- 

nis  et  per  dominum  de  Hewen  olim  episcopum^)   fuit  assum- 

ptm  ad  curiam  propter  certam  scortam  ejus  uxorem,  quam  ipse 

diligebat.     hie  cum  successive  cum  pluribus  dominis  episcopis 

/bisset  et  singula  disposuisset  ad  suum  nutum  totamque  cu- 

ttriam  rexisset   et  multam  peccimiam  coUegisset,    omnia  enim 

sno  JUS8U  disponebantur,  episcopusque  per  eum  regeretur,  qui 

multa  mala  tarn  in  clerum  quam  laycos  exercuit,   hie  ad  in- 

stanciam  [174]  nobilis  et  generosi  domini  Ludowici  de  Friberg 

comitis  canonici    ecclesie  Constancti^^tM,    tantum  effecit,    ut 

*de  suo  consensu  sibi  in  coadjutorem  episcopatus  auctoritate 
traderetur  apostolica,  cum  ipse  jam  senio  confractus  curam 
animarum  et  pastoris  officium  exercere  non  posset,  concordans 
com  ipso  domino  Ludowico,  ut  si  hoc  factum  sortiretar  effe- 
ctom,   quod   ipse    dominus   Ludowicus  auctoritate   apostolica 

^depfutaretur  coadjutor  et  ipso  Hermanno  cedente  vel  decedente 
sibi  provideretur  de  episcopatu,  extunc  certam  peccuniam  sibi 
dari  et  dicti  Lantzonis  filio  ecclesiam  parochialem  in  Echin* 
gen^),  cujus  ipse  dominus  Ludowicus  pastor  erat,  ordinäre 
deberet.    sicque   factum  est,   ut  ipse  LÜitzo  haberet  multam 

as  peccuniam  ejusque  filius  fieret  rector  in  Ehingen,  ipseque  do- 
minus Ludowicus  auctoritate  apostolica  coadjutor  fieret  episcopi 
Hennanni  et  sibi  ipso  decedente  vel  cedente  provideretur  de 
episcopatu  auctoritate  apostolica.     et  non  multo  post  tempore 

4.  Im  Teatte  sieht  »bdnzexniit  ecükin  aliqnibas  captWis ,  am  Rande  ist  Tor  eeiam  da« 
Wort  enm  beigvftft.  Entweder  gehört  dieses  Wort  tot  aliqsibns  oder ,  was  wahr- 
schemUeher  ist,  Knebel  wollte  sich  so  ansdrficfcen,  wie  wir  den  Bats  jetst  gefasst  haben. 

1)  Hermann  von  der  Breiten  Landenberg  starb  am  20.  Sept.  Potthast. 
Malinen,  Helyetia  Sacra.  Ueber  den  dnrch  sein  Absterben  herrorgemfenen 
CoBStenier  Bisthumsstreit  vgl.  onten  pag.  244  f.  317  f.  329  f.  366.  434.  437. 
438  f.  Eine  reiche  Zusammenstellung  von  urkundlichem  Material  giebt  Kopp, 
Geschichtsblätterl  I,  51  ff.         2)  Ludwig  von  Freiberg  war  nicht  Graf. 

3}  S.  über  ihn  p.  329. 

4)  Heinrich  Ton  Höwen  war  Bischof  1436—1462. 

5}  Ehingen  an  der  Donau,  südwestlich  von  Ulm. 
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Hermannus  episcopus  mortuus  est  et  capitulum  ecclesie  Con- 
stanciensis  vocatis  vocandis  juxta  juris  disposicionem  proces- 
serunt  ad  eleccionenii  de  quibus  duo,  videlicet  Johannes 
Wemheri  de  Flachslanden  custos  Constanc^'^ia^  et  prepositas 
BaBÜiensis  et  dominus  Johannes  Sanageti  ConstBüiciengis  et& 
Basäiensia  ecclesiarum  canonici  eidem  eleccioni  interesse  no- 
hierunt.  residui  ad  eleccionem  processerunt  et  eleg^runt  do- 
minum Ottonem  comitem  de  Sunnenberg  ^) ,  qui  eleccionem  de 
ipso  factam  ratam  habens  fecit  se  intronisari  et  recepit  pos- 
sessionem  [175]  ecclesie.  qui  dum  sie  per  aliquot  dies  in  pos-io 
sessione  sederet,  supervenit  idem  dominus  Ludowicus  comes 
de  Fribeig,  quem  prius  dominus  noster  Sixtus  papa  quartus 
coadjutorem  dedit  domino  Hermanne  de  Landenberg  episcopo 
ConsUmciensi  et  eo  cedente  vel  decedente  predictum  Ludowi- 
cum  prefecit  eidem  ecclesie  in  patrem  et  pastorem  animarum.i^ 
hie  requisivit  iominum  electum  et  capitulum,  ut  sibi  traderent 
possessionem.  a  qua  quidem  requisicione  ad  prefatum  sasictis- 
smum  Aomi$ium  nostrum  Sixtum  fuit  appellatum,  tamquam 
minus  bene  informatum  ad  melius  eum  informandum,  et  ad 
prosequendum  appellacionem  atque  informandum  dominum  pa-  20 
pam  fuerunt  missi  quidam  N.  dictus  Nithart  rector  ecclesie  Ul- 
mensis  et  decanus  ConstancteitMS  et  dominus  Johannes  Ulricus 
de  Stoffel  canonicus  ConstanctenM»  ac  cantor  et  canonicus  Ba- 
süiensis.  quibus  sie  in  ciiria  Romana  existentibus ,  dominus 
Otto  de  Sutmenherg  electus  et  capitulum  rogaverunt  totum2& 
clerum  tam  civitatis  quam  diooesis  Constaxiciensig ,  ut  dicte 
appellacioni  adherere  debeant,  non  tamen  sub  aliqua  pena  vel 
censiura  ecclesiastica  precipientes.  ad  quorum  rogatum  clerus 
civitatis  ConsteaicieMÜ  adhesit,  clerus  autem  diocesis  deliberare 
volentes.  medio  tempore  dominus  Ludowicus  de  Friberg  aucto-ao 
ritate  apostolica  sibi  concessa  emisit  quendam  processum  mo- 
nitorium  contra  omnes  et  singulos  abbates,  priores,  prepositos, 
decanos  etc.  quorumcumque  monasteriorum,  ecclesiarum,  col- 
legiorum  etc.,  sub  excommunicacionis  pena  singulariter  in 
singulas  personas  [ne],  in  capitula  vero  et  conventus  snspen-» 
sionem  a  divinis,  in  ecclesias  vero,  monasteria  et  capellas 
interdicti  sentencias  tulit  et  in  finem  rebellionis  comminatus 
fuit  brachii  secularis  invocacionem,  unde  omnes  animo  fuenmt 
perplexi,    qidd   facientes  in  hac  re  ignorabant,    attendentes, 

25.  Ha.  Landenberg.       25.  rogaTenint  conrigiert  tta  dM  dnroligesiriclieBB  monneniBi 
et  reqnisieniBt.       34.  Vor  snb  stellt  «m  Bande  noch:  nt.       35.  in  etekt  iweimal. 

1)  Sohn  Eberhards  TruchseMen  von  Waldburg  und  Gfrafen  v.  Sonnen- 
berg.   Stalin  III,  582. 
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quod  81  adhererent  domino  Ottoni,  quia  ille  Switen^iiff  erat, 
offendeient  domintiin  Sigismundum  ducem  Austrie,  et  si  do- 
mino Ludowico  FribergeiiM  obedienciam  facerent,  offenderent 
ex  alia  parte  S^ten^ß«,  ubi  utrobique  tarn  in  corpore  et  bonis 

isibi  pericula  inminere  possent;  deliberarunt,  quomodo  per  neu- 
tnilitatem  se  defendere  possent,  fecenint  appellacionem  causa 
considendi  dominum  nostrum  papam,  expectandi  sue  sancti- 
tatis  declaracionem. 

Anno  etc.  75  penultima  decembris  dominus  imperator  plu8*D«c.  so 

Krquam  cum  centum  milibus  armatorum  venit  ad  Andemacum 
ad  expugnandum  Karolum  ducem  Burgundie,  qui  adhuc  obse* 
debat  opidum  Nussiense. 

Eodem  tempore  cum  multi  et  diciores  cives  Basilienses 
essent  culpati   de  falsa  moneta  ^)  y   quam  ipsi  nomine  et  sub 

isannis  civitatis  BasilienMS  fecissent,  tam  in  auro  quam  aigento, 
duo  ex  ipsis  fuerunt  incarcerati,  yidelicet  Baltbasar  Hützscbin 
campsor  et  alius  quidam  monetarius,  et  fuit  magna  querela 
contra  eos,  quia  Balthasar  alchemista  scivit  facere  aquam  for- 
t€m,   in   quam  [177]  cum   poneret  centum  ^orenoa  per  diem  et 

ibnoctem,  baberet  quinque  ^orenos  lucri,  sicque  fecissent,  ut 
omnes  floreni  fuissent  diminuti  in  pondere.  alter  vero,  vide- 
licet  monetariuB,  quatrinos,  quos  fecerat,  eciam  alleviavit,  ut 
tres,  qui  solidum  facere  deberent,  vix  decem  denarios  solverent. 
reliqui  vero,  qui  fuerunt,  monete  consortes  fuerant,  Johannes 

fiZscheckapurlin  senior  cum  duobus  suis  filiis^  Johannes  Ber 
eorum  factor,  qui  alias  eciam  fuit  ob  hanc  rem  incarceratus, 
sed  cum  magna  caucione  prestita  dimissus,  Johannes  Yrmi  et 
Ulricus  zem  Lufft ,  Ludowicus  Gloggengiesser  ^) ,  qui  omnes 
datis  caucionibus  jurarunt  nee  se  neque  bona  sua  velle  a  civi- 

»tate  Basilien«»  alienare.  Mathias  vero  Eberler  dictus  Grfinen- 
zwig  clam  fugit  et  mansit  in  Rdtellen,  receptis  secum  multis 
florenis.  iste  fugiendo  fecit  se  suspectimi,  quamvis  allegaret 
justum  metum,  qui  cadere  posset  in  constantem  virum,  cum 
ipse  yideret  illos  incarcerari^    alios  autem  compelli  ad  juran- 

ssdum;  se  velle  pocius  alienare  a  civitate  quam  expectare  sen- 
tenciam,  putans  se  melius  posse  concordare  in  alieno  positus 
quam  in  propria  domo. 

37.  NMh  diaMin  Absatse  tUnd  ia  der  HandBelirift  der  folfeade ,  den  aber  Knebel  mit 
dar  Benerlning :  ,meiititiiiD  f^erat**  wieder  dnrebgestrichen  hat :  In  rigilia  natWitatis 
doBini  dominns  Fridericns  Imperator  Romanomm  dicebatnr  obtinniase  opidum  Lintx 
prope  Rennm  enpra  Goloniam,  et  ibidem  aliqnos  cepit  Lombardes,  quos  ipse  fecit 
omnea  erenare  et  plares  Piceardoa ,  qnoa  omnea  aimnt  fecit  ceUigarl  et  proici  in  Bennm 
et  snbmergi. 

1}  S.  oben  S.  152,  25.        2)  Einea  Ludwig  Olockengieflser  wird  im  Oeff- 
nungibuche  nicht  gedacht 
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nleh  [i78]  Medio  tempore  et  post  festum  epiphanie  domini  Ber- 

^^"'  ^  nenses  et  Fribuigen«««  intrayerunt  dominium  domini  Raymont, 
hoc  est  Rotundi  Montis  in  Sabaudia,  et  receperunt  certa  sibi 
castra  et  opida^). 

Et  castra,    que  ipsi  obtinuenmt,   hahebant  et  nicbilomi-s 
nus,    qnia  idem  dominus  Sabaudiensis  habuit  suos  capitaneos 
prope  Ellenkurt;   emendatus  fiiit  pro  12  milibus  floren»^,   et 
omnia  castra  et  opida  tocius  dominii  sui  facta  sunt  eis  aperta 
ad  suam  necessitatem^). 

Eodem  tempore  fuit  quidam  comes,  nomine  Ursus  comesio 
de  Angwillis  ^) ,  qui  quondam  fuit  comes  Runtzillione  ^)  in  Ro- 
mania,  quem  aliquando  vidi  in  Runtsilione,  dum  intiarem 
curiam  Romanam.  hie  cum  esset  predator  peregrinorum  trans- 
euntium  Romam,  Mnctisrimua  dominus  noster  Pius  papa  se- 
cundus  eum  effugavit  extra  Romaniam,  recipiens  RunciHonemu 
et  totum  comitatum^).  et  cum  ipse  fuisset  ita  exul,  factns 
capitaneus  [179]  ducis  Ferrarienn^,  qui  continuo  eum  misit  cum 

3.  Am  Buide :  qui  eit  d«  Sabandift.  4.  Nach  castra  %i  opida  stand  tnerst :  qve  hsb<^ 
baut,  at  uniu  altcrius  comitis,  qol  B«rn0U^dttf  et  Fribnrfenffftiis  pro  «xpensis  txadide- 
rnnt  Tiginti  qnatnor  milia  floreiioniin  et  sobjecerant  se  ipsis.  —  Eodem  tempore  t\\w 
regls  Aragonum  (es  ist  der  Ton  Knebel  noch  ftfter  enrfthnte  Sohn  des  Ferrante  von 
Aragon  Königs  Ton  Keapel ,  Friedrich  tob  Tarent ;  gemeint),  qni  alias  misit  dnd  Bir- 
gnndie  mnitos  neqaam,  cnm  qnadringentis  eqnitibns  captns  est  per  Bemens«s  et  dsetas 
in  Bernam ,  mnltis  aliis  interfectis.  —  Den  letztem  Sats  hat  Knebel  ausgestrichen,  is 
dem  er  am  Bands  anmerkte :  mentiinm  erat.  Den  Torhergehenden  hat  er  nach  nnd 
nach  in  folgender  Weise  nmgelndert.  Zuerst  hat  er  denselben  (Ton  qne  bis  ipsii)  mit 
Ausnahme  des  Wortes  tradiderunt  ausgestrichen  und  im  Ansehlnss  an  letsteres  bei- 
gefBgt :  certam  peccunlam  et  nichilominus  totam  ipsius  patriam  eis.  Dana  hat  er  die 
Tier  lettten  Worte  ausgestrichen  und  dafttr  an  den  Band  geschrieben :  omnia  castra  «t 
opida  eis  pro  neeessitaie  sua  apperta  esse  debeant.  Endlich  hat  er  auch  dies  an  des 
Band  Oesohriebeqp  ausgestrichen  und  statt  dessen  im  Texte  den  Sats  „et  castra. . . 
necessitaten"  folgen  lassen.  Aus  Versehn  sind  tou  dem  firühem  Satse  die  Worte  ,trs- 
didernnt"  und  „certam  peocuniam  et  nichilominus*  stehn  geblieben.  11.  Am  Bande: 
comte  de  Verss  lingwa  Lombarda  nominatus,  id  est  cpmes  de  Vers. 

1)  £8  ist  die  Einnahme  de«  SchloMes  Illingen  (lUens)  an  der  Saane,  sfid- 
lich  von  Freiburg ,  gemeint ,  das  unter  aavoyischer  Lehnsherrliohkeit  einem 
burgundischen  Grossen ,  Wilhelm  de  la  Baume ,  Grafen  von  Montrevel ,  ge- 
hörte. Die  Einnahme  dieses  Schlosses  durch  die  Bemer  und  Freiburger  fand 
nach  Schilling  163  am  11.  Jan.  statt,  nach  Rodt  I,  543  am  3.  Januar. 

2)  Diese  Nachricht  ist  unrichtig.    Vgl.  unten  pag.  420. 

3)  Die  Grafen  von  AnguiUaia  (am  See  von  Braociano)  gehörten  dem  Oe- 
schlechte  der  Oraini  an.  Gregoroviua ,  Gesch.  der  Stadt  Rom  V,  348,  A.  2. 
VII,  147.        4)  Ronciglione,  nördl.  von  Sutri. 

5)  Nach  Gregoroyius  VII ,  225  bekriegte  Paul  II  im  J.  1465  die  Söhne 
des  1464  verstorbenen  Eversus  v.  Anguillara,  Francesco  und  Deifobo,  lieM 
ihre  Burgen  brechen  und  zog  ihre  Besitzungen  ein.  Der  Graf  v.  Ang^illara, 
den  Knebel  in  Ronciglione  gesehn ,  wird  Eversus  gewesen  sein ,  seiner  der 
grausamsten  Tyrannen  jener  Zeit«,  der  »sich  während  der  Regierung  Pius  II. 
des  ganzen  Patrimonium  bemächtigt«  hatte ,  »wo  er  den  Raub  von  Stidteo, 
Pflgem  und  Kauf leuten  in  seinen  Felaenburgen  aufhäufte« ,  und  das  comte 
de  Verss  am  Rande  ist  wohl  ein  Missverständniss  fQr  conte  Everso. 
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multis  annatis  equestribus  et  peditibus  in  subsidium  domini 
Karoli  docis  Bur^pindie,  cum  obsideret  Nussiam  prope  Colo- 
niam.  hie  dum  se  intrepidum  ostenderet  Nussiensibus ,  ictu 
bombardi  cecidit  mortuus  et  ibidem  extra  Nussiam  in  mon»- 
ssterio  fiiit  sepultus,  et  ejus  sepulcro  epithaphium  inscriptum. 

Epithaphium  XJrsi  Ängwillarii  capitanei  Lombardorum. 

Ne  busti  locus  sit  cassa  memoria  leti, 

Aspice,  qni  transis,  tristia  fata  viri. 
Conditur  at  R^  comes  AngwiUarius  Ursus 
1«  Exanimis  ripa,  dum  fuit  ille  ducis 

Magni  commiÜto  Karoli,  dum  Nussia  castris 

Cingitur  et  turres  quassa  lapis  dirimit. 
Ictu  bombardi  simili  cadit  illius  ergo, 

Dum  se  custodem  concitat  intrepidum. 

*^  De  Karolo  duce  versus  optativi. 

Sit  tibi,  crudelis  Karole,  victoria  nulla, 
Nobilis  ut  sexus  senretur  judicis  aula. 

[m]  Eodem  tempore  Colonienses  scripserunt  Basiliensibus 
in  hunc  qui  sequitur  modum. 

^  Unser  fruntlich  grüsz  und  was  wir  g&tes  vermAgend.  er- 
same,  wisen,  besonder  g&ten  frunde.  als  ir  ims  nu  geschriben 
band  von  den  gescbicbten  und  man^e/ung  in  Hohen  Burgund 
und  Yon  eroberung  des  key serlichen  slossz  Franckmont^)  etc., 

5.  Di«Ms  KpitophiiuB  and  die  folf«iid«n  Tersna  opUtlfi  bringt  KmM  mock  einaal  »nf 
ptg.  382.  6.  comitia  Uni  de  Angwillariis  3S2.  12.  tnxrii  382.  15.  opUtinam  conti» 
KanlnBa82.  17.  Unter  den  Tersen  stekt  382 :  Nneein  nnno  Ixxt.  18.  Deneelben  Brief 
briift  Knebel  noch  einmil  png.  104  nnd  195  mit  einer  Ueberechrift,  die  sneret  felgender- 
BSMMn  gelnntet :  Ee  tempore  CoIonienM«  aeripeemnt  Ax|^ntinenjib«f  de  etntn  Nneeien- 
siia  anb  infrincriptn  rerbomm  forma,  nnd  die  er  dnnn  geändert,  Indem  er  Colonientea 
ducb  Argen/ifMMMS  nnd  Argentinenaibni  dnreb  BaaüienjAii«  ersetste.  Die  eine  dieser 
beiden  Faeenngen  iat  so  nnriebtig  wie  die  andere ;  die  Yerwirmng  rftbrt  woU  daher,  daaa 
ibn.ali  er  die  AbeehriH  anf  pag.  104/95  anfertigte,  aneeer  dem  Texte  dee  Sebreibens  der 
Kdlner  an  die  Basler  nocb  der  eines  Schreibens  derselben  an  die  Strassbnrger,  das  diese 
den  Baslem  ftberschickt  hatten,  nnd  das  er  im  Anschlnsse  an  Jenes  ebenfblls  (png.  196/97) 
Büttheilt,  vorlag.  —  Wir  dmcken  das  Schreiben  nach  dem  Wortlaut  Ton  pag.  180/81  ab 
«ad  geben  unter  dem  Texte  die  Abweiehnngen  Ton  194/95  an ,  insofern  diese  nicht  rein 
•rthographiecher  nnd  gant  nnwesentlicher  Natur  sind.  An  einigen  Stellen  jedoch 
haben  wir  Lfleken  nnd  Fehler  des  Wortlants  Ton  180/81  nach  dem  Ton  194/95  exgftnst 
indberiehtigl  21.  beeondem.  21.  und  nn  180.  22.  ISOirnndnumlegung;  194:  in 
■anlegnng.    Im  Originale  stand  wohl :  ind  mangelnng.       23.  von  fehlt  194. 

1)  Das  Schreiben  der  Basier,  yom  20.  Dec.,  findet  sich  Musiyenbiich 
XIV,  23 f.  Es  ergftnit  besüglich  des  Sieges  bei  H^rioonrt  einen  Bericht,  den 
die  Stnssbnrger  frQher  nach  Köln  geechickt  (Tgl.  oben  S.  146, 18 ff.).  Ueber 
die  Erobemng  yon  Frankmont  heUst  es :  sodann  hatt  daneben  unser  gnediger 
^rr  der  bisdioff  Ton  Basel  ein  keyserlich  schloss  genant  Franckemund  und 
ein  teyl  der  gegeny  genant  der  Trifelberg  ouch  erobert  und  by  500  man,  so 
^  Seholdt  haben,  su  einen  banden  bracht  (ygl.  oben  S.  128, 6  ff. ).  Auch  in  dem 
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wie  dovon  uwer  brieff  langer  meldet,   hant  wir  gern  gehfirt 
und   üch   fruntlichen  gedanckt   solicher  uwer  gunstlicher  ver- 
kundung.     furer  als  ir  am  lesten   des  brieffs  begert  ücb   zu 
berichten,    was   sidher  uwer  nechsten  geschrifit  zu  Nüsse  be- 
geben hab  und  was  das  fumemmen  sye  unsers  allergnedigisteu  & 
herren  des  Rfimischen  keyser,  so  \i\  wir  des  ein  wissen  haben, 
daruff  geliebe  uwer  ersamkeit  zu  wissen,    dasz  die  von  NüsBe 
noch  alle  zyt  sere  genAtiget  und  getrengt  werdent  und  menger- 
ley  fromd  practiken  gesucht  und  erdocht  mit  katzen  und  andren 
instrumenten,  sy  zu  übervallend.    mer  sy  tünd  (sy  tünd  aber)  als  10 
erber  und  fromm  lüte  und  habend  sich  hart  und  werdent  sich 
mitt  hilff  des  almechtigen  gottes  und  bistand  der  keyserlichen 
magestatt   und   des  heiligen  richs   aller  ir  not  erweren.    die 
keyserlich  magesiat  ist  nu  umb-   [isi]   trint   (by)    14  tagen  zu 
Andernach  boven    (do   obnan}   im   stifft  von  Cfiln  gewest  mitt  15 
des  heiligen  richs  fursten  und  undertanen,  und  ettliche  stette 
und  pflege  daby  gelegen,  als  Syntzich,  Briszghe  sind  in  hant 
gegangen,    die  andren  als  Lynsz,  Remagen,  Erpel  und  Unckel  *': 
hattind  ire  frund  zu  der  keyserlichen  magestat  geschickt  und 
gebetten,    sy  mit  gnaden  uffzenemmen.     do  sy  das  wider  ze-20 
ruckbringen  selten,  sind  sy  by  innen  mitteler  zyt  mit  fr&mden 
gesten  so  verre  überladen  worden,    dasz  sy  under  andrem  ge- 
antwort  band,    es  ensy  ire  macht  nit,    die  keyserlich  mögest ai 
inzenemmen,    das   in  aber  leyd  sy,    so  sind  die  pflege  berant 
und  beleyt,    und  ist  versehenlich,    dasz  sy  es  nit  lenger  ver-as 
halten  mögend  gegen  solicher  grossen  macht,     dadurcht  wann 
der  Ryne  geöffnet  wer,    so  keme  die  kejfserlich  magestat  und 
die  fursten  ylende  herab  Nüsse  ze  entschutten,    das  bald  ge- 

2.  g«daiicltt  fehlt  190.         2.  soHclier  fehlt  194.  S.  fterter.         8.  tere  fehlt  ISO. 

10.  mer  sy  tftnd  als  194;  mer  sy  tftnd  aber  als  180.  Wahrscheinlich  war  in  der  Vorlag« 
aber  Aber  die  Zeile  geschrieben  als  Erklftning  fttr  das  in  diesem  Sinne  bei  ans  in  da- 
maliger Zeit  kanm  gebr&nchliche  mer;  vgl.  Z.  14  nnd  15.  11.  Das  erste  nnd  fehlt  IM. 
14. 194 :  nn  by  xiiij  tagen.  181  ist  by  als  Erl&ntemng  Qber  das  nnTerst&ndliche  nieder- 
deutsche Wort  geschrieben;  für  die  folgenden  Worte :  ziiij  tagen  ist  die  Constructioo 
angewandt,  welche  by  erfordern  wftrde.  16.  194/195  zfi  Andernach  do  obnan;  181  steht 
do  obnan  als  Erlintemng  Aber  boren.  15.  gewesen.  20.  dx  sy  das.  21.  181 :  sind 
sy  by  mittellsyt.       25.  dt  es  nit  181. 

interessanten  Bericht  über  den  ganzen  Krieg,  den  die  Basier  im  J.  1476  an 
Lübeck  und  an  Erfurt  sandten  und  den  wir  in  den  Beilagen  abzudrucken  ge- 
denken, wird  Frankmont  als  »gar  ein  keyserlich  bergschlosz«  bezeichnet 
(Staatsarchiv  A.  O.  6,  S.  62) .  —  Die  Antwort  der  Kölner  erwarten  die  Basier 
durch  den  Boten  zu  erhalten,  den  sie  mit  ihrem  Schreiben  abgesandt  haben. 

1)  Sinzig  liegt  am  linken  Rheinufer,  an  der  Ahr  unfern  ihrer  Mündung 
in  den  Rhein ,  Linz  gegenüber  auf  dem  rechten ,  Breisig  oberhalb ,  Remagen 
unterhalb  yon  Sinzig ,  Erpel  unterhalb  Linz,  gegenüber  von  Remagen,  Unkel 
etwas  unterhalb  Erpel. 
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sckehen  soll  mit  gott,  der  uwer  wysheit  gesparen  welle  zft  langen 
zyten.  geschriben  uff  domstag  zwölften  tag  in  januario  J»n.  12 

anno  etc.  75. 

Burgermeister  und  rfite  der  statt  CAln. 
i       Den  ersamen  und  wisen  burgermeister  und  rite  der  statt 
Basel  unsem  besondem  guten  Arunden. 

[tri]  Epistola  missa  domino  Johanni  Helmich  i)   per  quen- 
dam  dominum  canonicum  sancti  Andree  ColonienWis. 

Venerabilis   domine  decanel   ne  preteream  reficere  Aomi- 

i^rtacionem  yestram  super  novitatibus,  ymmo  miseriis  et  tribula> 
cionibus  patrie  et  civitatum  Colonien^t»  dyocesis,  scire  placeat 
in  prbnis,    quod   dux  Burgundie   crastino   sancti  Panthaleonis  jqu  29 
primo  acies  suas  in  campis  Nussiensibus  coUocavit  cum  exer- 
citu,  ut  dicebatur,    30  milium,    quem  in  turmas   sex  contra 

i^Nugsiam  coUocavit  2),  videlicet  primum  tentorium  suum  et  suo- 
nim  nobilium  patrie  sue  Flandrie,  Gelrenm  et  Clivenm,  vide- 
licet junioris  ducis  Cliven^ü,  junioris  ducis  de  Ferraria,  domini 
von  der  Verre'),  divitis  et  potentis  multum,  filii  domini  de 
Bergen  in  Flandria*),  domini  Friderici  de  Egmond,  domicelli 

ä)de  Wysch  et  aliorum  nobilium,  qui  omnes  tentoria  sua  fixerunt 
apud  tentorium  domini  ducis  in  claustro  regularium  retro  eccle- 
siam  et  domum  magnam  lapideam,  quam  comes  Gerardus  de 
Marcka   quondam   edificavit.     et  istam   domum   dominus   dux 

7.  DieMn  Brief  giebt  Knebel  zweimal,  p.  18^—193  and  p.  369—380.  Die  Ueberschrift 
haben  wir  nach  der  letztem  Abichrift  abgedruckt ,  da  deren  Faesnng  ftber  den  Brief- 
•teUer  genauere  Aneknnft  giebt,  als  die  der  erstem,  welche  lantet:  Epistola  missa  per 
qnendam  elericum  Coloniensem  venerabili  domino  Johanni  Helmico  deoano.  Im  fibri- 
gen  haben  wir  anch  hier  den  Wortlant  dpr  ersteren  Abschrift  zn  Gründe  gelegt  nnd 
dasselbe  Verfahren  beobachtet  wie  gegenttber  den  beiden  Abschriften  des  Briefes 
S.  159, 18  if.        10.  T.  d.        14.  nach  milinm  noch:  etc.        17.  Jnnioris  Clivensis. 

1]  Johannes  Helmich  von  Berck  (Rheinberg) ,  Decretorum  doctor ,  war 
Caiionicus  in  St.  Peter  und  erster  Ordinarius  des  canonischen  Rechtes  an  der 
l  niTersitat .  zugleich  >«in  gewandter  Geschäftsmann ,  welcher  der  Stadt  gute 
Dienste  leistete ,  als  sie  durch  Parteinahme  für  Diether  von  Isenburg  in  den 
Bann  gekommen  war«.  Später,  wahrscheinlich  noch  im  Laufe  des  Jahres  1475, 
gieng  er  nach  Köln  ab ,  wo  er  als  Decan  der  Apostelkirche  starb.  Vischer, 
Gesch.  der  Univ.  Basel  237.  238. 

2)  Vgl.  die  Beschreibung  des  Lagers  oben  S.  134,  5  ff. 

3]  Yeere  oder  ter  Veere  auf  der  Insel  Walchem.  Die  Herren  von  der 
Veere  führten  den  Titel  Markgrafen. 

4)  Wie  S.  165,  9  zeigt,  ist  Bergen-op-Zoom  gemeint,  das  allerdings  nicht 
in  Flandern,  sondern  in  Brabant,  jedoch  unweit  der  flandrischen  Grenze ,  ge- 
legen war.  Die  eben  angeführte  Stelle  könnte  veranlassen ,  die  Worte  divitis 
et  potentis  multum  nicht  zum  vorhergehenden ,  sondern  zum  folgenden  zu 
ziehn ,  doch  käme  dies  etwas  gezwungen  heraus ;  auch  hat  Knebel  in  seinen 
b^den  Abschriften  vor  denselben  kein  Komma,  wohl  aber  nach  denselben. 
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habet  adjunctam  sive  circmnvallatani  [isa]  tentorio  suo,  habens 
a  tergo  Ervam  aquam  ante  Nussiam  in  Reno  fluentem.  pre- 
terea  habet  sepem  magnam  et  altam  cum  magno  fossato  mu- 
nitam  et  custodes  corporis  sui  circumjacentes  quingentos  et 
amplius  armigero8,  alii  autem  nobiles  prescripti  cum  suis  fami-& 
liaribus  in  pomerio  ejusdem  monasterii  semper  apud  tentoriiun 
domini  ducis,  sed  magis  versus  Gramelinchhusen  ^)  tentoria 
fixerunt.  preterea  ante  monasterium  in  publica  strata,  qua 
itur  ad  Coloniam,  et  yersus  Hulkrode^)  erecte  sunt  multe  do- 
muncule  in  villis  circa  Nussiam  deposite  et  ibidem  per  exer-i« 
citum  erecte,  in  quibus  omnia  genera  artificiorum  exercentur, 
que  in  civitate  exerceri  poterunt.  preterea  multi  nummularü 
sive  campsores,  vendentes  pannum  et  sericum  in  multa  copia; 
ymmo  et  suos  habet  ibidem  monetajios  etc.  et  plura  alia,  que 
hie  scribere  longum  esset 3).  item  preterea  alium  exercitum  et i» 
presertim  Leodiensium  et  Brabantinorum  in  magna  multitudine 
coUocavit  in  campo  aporta  superiori  sive  ColonienM  versus 
aliam  portam ,  qua  itur  Aquasgrani  ^) ,  statim  prope  fossatum 
fere  civitatis,  qui  sunt  viri  satis  bene  armati  et  multos  habent 
secum  fossores,  qui  cottidie  subterraneas  vias,  ut  dicitur,  fo-20 
diunt.  hucusque  tamen  illo  modo  nichil  profecerunt  et  pluri- 
bus  vicibus,  ut  dicitur,  in  suis  fossis  terra  suppressi  corrue- 
runt,  eciam  satis  notabili  numero. 

[184]  Tertium  exercitum  suum,  scilicet  Flammingorum  et 
aliorum  de  patria  Inferiorum,  habet  ante  portam,  qua  iturtj 
versus  Aquisgrani,  et  se  extendit  versus  aliam  portam  inferio- 
rem versus  Kempen  et  Berckan  *) .  cum  istis  sunt  eciam  Gall- 
renses^  Clivenses  et  alii  multi  eciam  homines  satis  robusti  et 
armati,  et  fuerunt  primo  divisi  in  duas  turmas. 

Item  Piccardi  habent  exercitum  versus  portam  inferiorem  so 
et  Reni  et  habent  plures  armigeros  bonos,  sed  major  pars  po- 
pulus  est  inutiUs  et  invalidus,  et  istorum  malicia  hoc  efficiente 
totus  exercitus  Piccardi  dicuntur. 

4.  183:  qningeniU  etanpliot  anniferit.  7.  OruiMUnekhnMii.  9.  •iTorTtra» 
gMtrichen.  9.  183:  Hackrod«.  14.  ibidem  fehlt  183.  16.  Aquiegimni.  '11.183: 
fodunt.  21.183:1111.  22.  snppressa.  24.  suam  fehlt  183.  24.  ridelicet. 
27.  TerBiie  Gemmen.       32.  Der  Satz  et  istornm  . . .  dicnnlnr  fehlt. 

1 )  Grimlinghauiien  8fldöttlich  von  Neuss ,  am  Rhein. 

2)  Halchrath  auf  dem  rechten  Ufer  der  Erft,  sadwegtlich  von  NeoM. 

3}  Vgl.  die  oben  S.  149  A.  2  erwähnte  Beschreibung  des  Olivier  de  la 
Marche,  sowie  Magn.  chron.  Belg.  415. 

4)  Es  ist  das  Zollthor  gemeint.  Das  Hammthor ,  das  sich  iwischen  die- 
sem und  dem  Niederthor  befand  (s.  oben  Seite  134  Anm.  9),  wird  hier  gar 
nicht  genannt. 

5)  Berck  a.  Rhein  (jetzt  Rheinberg). 
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Item  Lumbardi  habent  exercitum  Buper  Wert,  quod  im- 
mediale  ante  Nussiam  in  medio  Reni  stat.  et  habuerunt  primo 
müle  quingentos  viros  peroptime  armatOB ,  eciam  equi  eorum 
bene  armati.  preterea  adhuc  magnnm  numerum  peditum  et 
hnutitiiiia  in  suo  habebant  exercitu.  hii  versus  Kenum  et  ne 
aliquis  ac^essum  habeat  ad  Nussiam  de  terra  Montensi. 

Item   exercitus  Lombardorum  fertur  adeo  contritus  esse, 
quod  hodie   non  super  sint  quingenti  yiri  et  necessario  jam 
duo  vel  tres  exercitus  coadunati  sunt. 
^«       Preterea    Nussien^^  non  territi  magnitudine  istius   exer- 
citus babent  infra  muros  suos  fere  2500  homines^  videlicet  est 
ibidem  [iss]   lantgravius  Hermannus  Hassie,  qui  protector  dio- 
cem  ordinatus  fiierat,    cum  sexingentis   armigeris   equestribus 
de  Hassia '  et   est  in   domo  Kempgen ,    et  dominus  Heinricus 
^^eonfrater  noster  secum  est  continue  eciam  bene  armatus.    item 
sunt  ibidem  adhuc  electi  viri  pedestres  de  diversis  nacionibus 
bene  armati  mille  quingenti  vel  circa,    isti  onmes  stipendiantur 
a  civitate  Colonienn,    et  Nussien«««   suos  habent  soldatos   et 
cives.    veniunt  pluries  de  Nussia  aliqui,  qui  furtive  et  clam, 
^  eciam  sub  periculo  corporis  exeunt,   nunciantes  ColonienM&t/« 
ordinem  et  statum  Nussiensium,  qui  constanter  omnes  dicunt, 
quod   sufficienter  adhuc  habundant  in  siligine,    tritico,    ordeo 
et  similibus  pro   cervisia  et  pane  adhuc  ad  biennium  et  am- 
phuSy  nee  timent  et  sunt  bene  animati.    et  sperant  cum  gracia 
^'dei   et  adjutorio   patronorum  suorum  eciam  invito  duce  adhuc 
suum  locum   defendere   ad  annum  et  amplius.     habent  adhuc 
400  peccora  vivencia,  que  reservantur  pro  pueris  et  mulieribus, 
ut  lac  habeant.     et  concordem  inter  se  habent  ordinanciam, 
sie  quod  infra   civitatem  omnes  in  quatuor  partes  divisi  sunt, 
^quarum  semper  una  in  menibus  et  portis  est,  altera  in  opere, 
muros  ab  intra   fortificando   cum  terra  et  lapidibus,    tercia  in 
exercicio  recreacionis  et  quarta  in  requie.    sie  singuli  vices  suas 
observant   accedendo   et  recedendo   juxta   tempora,    sie  quod 
nulhis  ultra  vires   fatigatur.     item  in  melle  et  oleo  hucüsque 
^satis  habuerunt   et  adhuc  competenter  ad  tempus  habent.     in 
butiio  et  caseis  defecerunt  aliquo  tempore,     item  cames  salsas 
adhuc  habent  in   copia,    ut  isti  refenmt.     item  pulveres  pro 
bombardis  suis  nuper  circa  festum  Martini  inceperunt  deficere ;    um 
practicatum  fuit  per  civitatem  ColovAensem ,    ut  ipsi  stipendia-    ^^'  *^ 

f.  Lonterdi.  1.  tS4:  quia  immediate.  8.  super  f«blt.  10.  mvltitndine. 

11.12.  184:  TideliceiMtenim  ibidem.         12.  HernMiine  lanigraTios.        14.  in  domo 
deOeionicn.  17-  vel  citra.  18.  soldarioe.  19.  v.  pl.  aliqui  de  N.,  qui. 

20.  B6cim  fehlt.  24.  suniqne.        26.  habent  eriani.        30.  nna  eemper.        38.  niM 

toUt  1S5. 
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rios  sexingentos  vel  prope  viros  benc  annatos  [ise]  et  pro  ma- 
jori  parte  cum   parvis  bombardis,    et  quilibet   eorum  habuit 
unum  sacciilum   de   corio    cum  sale    petrino   optimo   in  eollo 
suo  pendente,  et  de  practica  duorum,  qui  venerunt  ex  Nussia 
ad  civitatem  Colonien^^m  nocte  omnes  illi  per  medium  exercitus^ 
Piccardonim  mane  circa  quartam  horam  intraverunt  i] ;   unde 
Nussien«^«  non  modicum  refocillati  deum  et  sanctum  Quirinum 
laudantes   de  adventu   illonim   et  pulveribus   et  sagittis  no\is 
se   interim   viriliter  defenderunt.     item  vix  preterit  septimana, 
quin  Nussien«0«   exeant   cum   potencia\et   impetum  facientesto 
nunc  in  exercitum  Piccardorum,  nunc  aliorum^  et  eciam  usque 
ad  tentorium  domini  ducis  aliquando  devenerunt,   multos  sine 
numero   occidendo.     et  presertim   cum   Ulis  par>is  bombardis 
manualibus,    quorum  Inferioriste  usum  magnum   non  habent. 
item   circa  fortalicia  civitatis  NüssieuM»,    quorum  circa  quam-<^ 
übet  portam  unum  magnum  et  fortissimum  habent,    dominus 
dux  magnas  expensas  fecit  ad  illa  capienda  seu  evertenda  per 
suos,  quos  ad  hoc  habet,  fossores,  et  innumerabilem  fere  po- 
pulum  in  hac  re  amisit  et  pluries  attemptavit.    et  dicitur,  quod 
^^^^  sepe   300   vel   amplius   de   suis   corruerunt.     item  nuper  circa^ 
nm    festa   natalia   exiverunt  Nüssien«««   circa   castra  sive  tentoria 
ducis  et  suorum,  et  ibidem  omnes  nummularios,  mercatores  et 
qui  habebant  pannum   de   serico  evertendo   et  occidendo  ma- 
gnum secum  tulerunt  spolium,    [is?]  ut  dicitur  ^j,    et  sie  nunc 
in  hoc   exercitu,    nunc   in  alio   se  inicientes  magnam  stragem^ 
et  dampna   faciunt.     item   dicitur,    quod   de   exercitu   domini 
ducis  ante  Nussiam  et  in  terra  Juliacenst  et  Kempen«i  et  inter 
inimicos  circumcirca  corruerunt  plus  quam  10  milia  hominum. 
et  re  vera  famatur  multo  amplius  quam  scribo.     item  pro  vero 
dicitur,  quod  de  suis  capitaneis  multi  ictu  bombardorum  oeci-so 
derunt.     inter  quos  precipui  fiierunt  primo  comes  Ursus  Ang- 
willarius   capitaneus  Lombardorum,    apud  suos  magnus  et  po- 
tens,    cujus   epithaphium  hie  in  quadam   cedula  reperietis^). 
sepultus  est  in  ecclesia  r^^larium  Nüssien^'iMm.     in  quo  mo- 
nasterio   est   adhuc  quidam  frater  presbiter  cum  duobus  \el^ 

1.  armatos  fehlt  1S5.  6.  nbi  N.  9.  defendeutes  1S6.  10.  exeunt  1^6.  21  ft 
tor  ibidem  felüt  t86.  22.  mercatores  nnmmnlarios.  24.  25.  et  sie  nmic  in  «xflrcita 
ultimo  igitur  alio  se  inicientes  187.  2G.  item  nt  d.  27.  J.  et  Oemmensi.  28.  37:( 
hat  Knebel  zuerst :  inter  amicos  geschrieben «  dann  letzteres  Wort  gestrichen  und  na- 
ros  darüber  gesetzt.  31.  fnerunt  fehlt.  »1.  32.  1S7:  Angwillaris.  32.  potens«t 
magnns.       33.  cedula  quadam.       35.  adhuc  fehlt  187. 

1)  S.  obenS.  145  A.  2. 

2)  Von  einem  bedeutenderen  Ausfalle  um  die  Weihnachtsxeit  wird  sonst 
nichts  gemeldet.  Dagegen  hatten  einen  Monat  vorher  solche  stattgefunden. 
S.  oben  S.  147,  22.  3)  S.  oben  S.  159,  6  ff. 
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tribns  fratribus  laycis  illius  ordinis  et  domus^),  qui  fratri  suo 
gennano;  videlicet  magistro  Walthero  de  Blisia  jimiori  dicitur 
intimasse,  quod  ipse  cum  suis  infra  septa  monasterii  sui  juvit 
^pelire  6000  vel  circa  homines  ante  Nussiam  trucidatos,  qui 
^ralum  fuerunt  de  exercitu  ducis  et  Flammingomm.  Piccardi 
et  Lombardi  ibi  non  sepeliuntur,  sed  in  campis,  ut  decet. 
item  dicitur  ibidem  cecidisse  dominus  von  der  Verre,  qui  a 
latere  ducis,  dum  simul  irent  circumspicere  portas  et  muros 
ciritatb,  ictu  bombardi  cecidit.     item  filius  domini  de  Bergen 

»uff  dem  Som  20  annorum,  qui  solum,  ut  dicitur,  pro  redem- 
pcione  corporis  dare  potuisset  centum  milia  et  amplius  coro- 
namm.  item  filius  sororis  illius  de  Emmerande,  qui  summus 
apud  ducem  est,  in  cujus  manu  totum  fere  stat  regimen. 
[\^^]  item   dominus  Bemardus   de  Ramstein  2)  miles  capitaneus 

■''exercitus  Piccardorum,  qui,  ut  deus  sibi  parcat  oro,  omnem 
istam  tribulacionem  effecit^j  et  eciam  in  primo  occubuit,  dum 
iret  spaciatum  compellendo  pauperes  ad  fodiendum  circa  civi- 
tatem,  ictu  parvi  bombardi  per  craneum  suum  occubuit.  ceci- 
demnt  et  multi  alii  capitanei,  milites,  barones,  quorum  omnium 

^j^ibi  nullam  commocionem  et  fantasiam  facit.  plures  tamen 
tales  capitaneos  transmisit  ad  civitates  Gralrie,  Urdingen^]  et 
Dusseldorpp  cum  magna  pompa  in  curribus  de  serico  nigro 
dependenti  et  vesdtis  cum  candelis  et  exequiis  satis  egregiis 
in  Signum  nobilitatis  et  potencie  eorum. 

^'  Item  postquam  dominus  dux  intellexit  adventum  domini 
imperatoris,  extremam  semper  fecit  diligenciam  quassando  por- 
tal et  turres  civitatis  Nussien^ii»,  ita  quod  in  multis  locis  in 
campo  sine  obstaculo  homines  in  plateis  transeuntes  conspi- 
eiuntur.     item  ignem  cum  bombardis  sulfure  et  pice  in  lin- 

6.  et  nach  Piccardi  fehlt  lh7.  7.  ibi.  10.  374:  über  dem  m  in  Som  iwei  wagrecht 
neben  einander  etahende  Punkte.  187  etehn  dieselben  etwae  mehr  links ,  der  eine  Aber 
dem  zweiten,  der  andre  ftber  dem  dritten  Bnchstaben  des  Wortes.  10.  solns.  11.  cor- 
poris sni;  TieUeicht  stand  im  Original:  corporis  sui  fllii.  11.  dare  potaisset  fehlt. 
13.  in  . . .  regimen  fehlt  187.  15.  oro  et  timeo.  18.  craneam  snam.  21.  188: 
transmisisset.       25.  domini  fehlt.       26.  semper  fehlt.       29.  conspicinnt  186. 

1)  Das  Msgn.  ckron.  Belg.  sagt  413 :  prior  monasterii  .  .  tuppriorem 
cum  tribus  fratribtui  sacerdotibiu  et  duobus  converris  ac  nonnullis  laiciB  in 
monasterio  reliqoit.  2)  8.  oben  S.  113  A.  1. 

3}  Am  23.  Apr.  1474  hatte  Kari,  indem  er  Ruprecht  Hilfe  zusagte,  bei- 
gefügt: Mandavimua  etiam  dominis  Bemardo  de  Ramstein  et  Balduino  de 
Lannoy,  ut  in  quibuscunque  eis  possibilibus  vobis  omnem  favorem  et  auxilium 
fadant  et  prebeant.  Lacomblet  IV,  Nr.  377.  Die  Bemerkung  im  Texte  ist 
also  wohl  so  zu  erklaren,  dass  Bernhard  an  den  ersten  K&mpfen  im  Erzstifte, 
auf  welche  dann  der  Einmarsch  des  grossen  burgundischen  Heeres  folgte,  be- 
sonders betheiligt  irar. 

4;  Ürdingen,  östl.  von  Krefeld,  am  Rhein. 
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theaminibus  mixtis  proiciunt,  omnem  violenciam  sibi  possibi- 
lern  cottidie  facit,  sie  quod  aliquando  una  die  plus  quam 
trecentoß  ictus  mittit  ad  civitatem.  dicitur  enim  quod  plus 
quam  600  tonnas  pulTenun  ante  Nussiam  habuerit.  sed  bre- 
viter,  sunt  adhuc  bene  animati  in  [189]  Nussia  nee  advertunt» 
omnem  suam  violeneiam  et  forcius  hodie  sunt  muniti  ab  intra 
cirea  muros  quam  prima  die.  nondum  dux  attigit  valla  vel 
valvas  et  fossata  eorum  nee  muros  et  habent  duplices  muros 
cireumgirantes.  spero  quod  non  diu  duiabit  ibidem,  sed  re- 
cedet  cum  pudore  etc.  det  deusl  1« 

Item  aliquando  eciam  tractatus  habiti  sunt  cum  civitate 
Colonien^t  per  notabiles  ambasiatores  ducum  Montensis  et  Cli- 
vensis,  qui  ob  hoc  Colonie  fuerunt  primo  postquam  ad  duos 
menses  circumvallavit  Nussienses,  et  si  civitas  Colonienm  spo- 
pondisset  se  daturam  ducenta  milia  et  Nussien^t«  centum  milia  15 
üorenarum^  ut  Nussienae«  eum  pro  domino  reciperent,  ipsi 
vellent  efficere  recessum  domini  ducis.  extranea  res  ista  in 
auribus  Colonienmm  locum  non  habuit,  simpliciter  tales  et 
omnes  tractatus  respuendo.  item  multociens  per  treugas  inter 
duos  vel  tres  ab  utraque  parte  circa  muros  Nussien^e«  procla-aö 
matas  eos  attemptavit  ad  concordiam,  qui  semper  constanter 
omnia  eis  oblata  respuerunt  nee  verbum  ullum  de  concordia 
audire  volunt ,  quia  contra  deum  et  justiciam  eos  invadit.  et 
una  vice,  ut  dicitur,  deliberaverunt  se  et  responderunt,  quod 
si  desisteret  tribus  diebus  bombardis  civitatem  quassare,  ipsii<^ 
vellent  istis  diebus  finitis  sibi  respondere.  aliis  autem  scisci- 
tantibus,  quod  nominarent  dies  illos,  ipsi  responderunt,  quod 
desisteret  a  sagittis  bombardorum  die  nativitatis  Christi,  die 
pasce  et  ipsum  nativitatis  .Christi  proxime  sequens,  quibus  elapsis 
vellent  sibi  respondere  de  concordia,  [190]  interim  vellent  eum  3« 
ibidem  expectcure.  et  isti  sie  confusi  recesserunt  cum  pudore. 
per  multa  media  attemptavit  concordiam,  ut  cum  honore  re- 
cederet,  sed  nichil  profecit.  item  rex  Dacie  adhuc  hodie  est 
Colonie,  qui  veniens  a  duce,  ubi  aliquot  dies  in  exercitu  et 
in  Dusseldorpp  pariter  fuerunt,  et  certa  puncta  de  manu  Awchi:^ 
habet  subscripta,  que  si  cum  civitate  Colonien«t  efficere  posset 
ad  pacem,  in  commissis  habet  et  recedere  vellet,  eciam  victoria 
Nussien^t^m  non  obtenta^  ut  dicitur,  sed  non  est  acceptus  cum 

3.  dloiiiir  «elAm.  4.  paWeris.  4.  habait.  7.  raUu  vel  18».  Di«  beiden  Wort» 
fehlen  376.  11.  eciMi  febU  189.  13.  hoc  fehlt.  14.  Nnseiun.  16.  detiros. 
17.  domini  fehlt.  22.  aUiiin  fehlt  ISO.  29.  376:  eequenB,  te9:  ee^aeä,  wuaoch 
sequeoB  bedeuten  kann ,  wenigsten«  schreibt  Kn.  nnten  S.  17.1,  3  raandatnm  . . .  conti- 
nen.    seqnens  ist  richtig,  wenn  man  fe8tnm  zn  ipsnm  erg&nst.  30.  TelleDC  for  *^^ 

fehlt  ISO.       33.  profuit.       33.  hodio  fehlt  190.       34.  in  Coloiiia.       34.  et  feUl- 
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8ui»  pnnctiB  in  consulata  ColonienM.  dicuut  rem  istam  jam 
positam  esse  in  manibus  serenüsimi  domini  nostri  imperatoris 
et  se  non  velle  amplius  de  hac  re  intromittere.  sie  rex  Daeie 
adhnc  est  Colonie  adventum  domini  imperatoris  expectans.  et 
ididtur,  quod  imperator  nuUo  modo  mit  se  ad  pacem  cointel- 
tigere,  item  Aomtmu  imperator  cum  suis  principibus,  vide- 
licet  episcopis  Maguntino,  Treverensi  et  aliis  episcopis,  mar- 
fTravio  BrandenburgenWy  qui  exercitum  ducit  imperatoris  et 
cum  magna,  ut  dicitur,  populi  multitudine  in  die  circumeisio-  jan.'t 
»nis  venit  ad  Andemacum  ^) ,  et  quod  Remago  et  Sinzich  cum 
$ms  villagüs  jam  se  tradiderunt  ad  graciam  imperatoris.  sed 
i9i]  Linsz  et  Rolenseck^]  adhuc  resistunt,  quia  in  illis  multi 
«omt  soldarii  Afmtini  ducis  Burgundie  sive  domini  Colonien^. 
qnis  iinis  istius,  adhuc  nescitur.  et  post  hoc  esset  über  ac- 
i^cessns  et  recessus  Reni  usque  ad  Coloniam  etc. 

Item  de  opido  nostro  Bercka  nescio,  quid  scribere  ^) .    stant 

adhuc  snb  proteccione  domini  de  Gemmen  4)    more  suo  con- 

sueto,  et  quorsum  se  exitus  istius  rei  dederit,  dum  dux  reces- 

serit,  nescio.     habet  enim  dominus  dux  multas  naves  a  terra 

^sna  allatas  juxta  rippam  Beni  prope  Nussiam.     et  si  cum  istis 

reccderet  navigio,    timendum   esset  de  Bercka,    quod  eam  in- 

traret   amice  et  sub   dolo.     spero    tamen   alium    exitum.     est 

enim  dominus  de  Gemmen  capitaneus  suus  in  Sutphania^),  et 

eo  magis  formidandum.     item  diominus  officialis  curie  Colonti^n- 

^w  sigillifer,  fiscalis  et  certi  procuratores  et  notarii  curie  Co- 

\fmien9i8    resident    in    Bercka.     item    multi    cives    in    Bercka 

tulenmt  victualia  ad  exercitum  contra  Nussien«^«  et  timendum 

est,  si  yictoria  Nussien^e«  arriperet,  hec  et  plura  alia  in  caput 

Berkensium   redundare/jt.     speramus    tamen  meliora,    semper 

MÜmentes  pericula  futura. 

Item  inter  Berckam  et  Nussiam  et  in  toto  territorio  Gem- 
menen^',    in   tota  terra  Juliacensi  non  possetis  reperire  unam 

1  «SM  f«hli  190.  3.  de  ist»  re.  6.  dominus  feblt  190.  10.  Zinsich.  12.  Bo- 
seiMck  191.  13.  ioldarii  iQBt.  13.  doniiii  Tor  dncis  feUt.  lt.  sed  post.  15.  etc. 
feUt  191.  20.  et  feblt  26.  e.  de  B.  28.  est  feblt.  28.  SUad  in  Originmle: 
Nassien,  »rrideret  oder  siTictoriam  N.  arriperent?       31.  32.  Oemmensi. 

1}  Nach  dem  Dcttum  des  franzögischen  BündniMes  lu  schliessen  (s.  oben 
S.  133  A.  1)  war  Friedrieh  schon  am  31 .  Dec.  in  Andernach.  S.  anch  S.  157, 9. 

2)  RolandBeck.  3)  Rheinberg  war  die  nördlichste  Besitzung  des  Erz- 
itiftea  auf  der  linken  Rheinseite. 

4)  Heinrich  von  Gemmen  (bei  Borken  in  Westfalen)  und  WevBÜnghofen 
Südwest!.  Yon  Neuss)  erscheint  am  6.  M&rz  1468  unter  den  Amtleuten  und 
Pfandbeaitiem  des  Eristiftes ,  die  sich  gegen  Ruprecht  verbanden.  Lacom- 
biet  IV,  Nr.  340,  8.  426.  5)  Oben  8.  135,  1  wird  Balduin  von  Lannoy 

«cappitani  zft  Sutphen«  genannt. 
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domum  integram  non  spoliatam,  eciam  usque  ad  januas  et 
fenestras,  cardines  et  pessulas,  saltim  extra  castra  et  opida, 
verum  circa  Mosam  non  est  spoliatum. 

[192]  Item  equi  nobilium  et  majorum  in  exercitu  in  terra 
Montensium,  Clivensium,  eciam  ultra  Renum  in  Holt  et  Din$-5 
lagen  nutriuntur  >) .  quidam  dicunt,  quod  in  ekercitu  plus 
quam  6000  circumquaque  equorum  cadavera  jacent  insepulta, 
quod  tantuB  est  ibi  fetor,  quod  extraneis  advenientibus  videtur 
intoUerabilis. 

Item  ut  non  preteream  circumstancias  et  facta  civitatis  10 
ColontßTMt»  intimare:  priusquam  dux  aciem  collocavit  ante 
Nussiam,  cives  Colonienses  funditus  everterunt  duo  preclara 
monasteria  sanctimonialium ,  unum  quod  vocatur  ad  Martires, 
ubi  olim  sanctus  Gereon  cum  suis  sociis  fuit  martirizatus,  er- 
dinis  sancti  Bemhardi,  aliud  vocatur  zu  Wyger,  ordinis  regu-t» 
larium,  et  ambo  de  reformacione  et  antiqua  monasteria,  nee 
remansit  lapis  super  lapidem;  item  domum  leprosorum  cum 
ecclesia  sua  bene  murata^). 

Preterea  ante  portam  superiorem  Reni  unum  magnum  et 
fortissimum  fortalicium  fecerunt;  similiter  ante  portai|i  sancti  20 
Severini  turrim  lapideam  fortissimam,  cujus  fundamentum  ante 
tres  vel  quatuor  annos  muratum  fuit  et  jam  fere  perfectum. 
item  ante  portam  Eygelstein  fortalicium.  item  quasi  per  totum 
fossatum  per  girum  civitatis  parva  fortalicia  pro  bombardis  col- 
locandis  sunt  ordinata.  ^ 

[193]  Item  omnia  rubeta  et  arbores  per  gynim  civitatis  et 
curtes  quasi  per  dimidium  miliare  deposuerunt,  ex  illis  pre- 
dicta  fortalicia  facientes. 

Item  habuerunt  per  totam  cstatem  plus  quam  15000  solda- 
tos,  mixtim  equites  et  pedites,  in  civitate  et  dederunt  singulis» 
mensibus  equiti    10   Aorenos  renenseSj    22   albos   denarios  pro 
floreno  computatos,  et  pedestri  octo. 

Item  dux  Burgundtie  per  totam  terram  suam  et  terram 
Galrie  inauditam  et  valde  magnam  exisam  imposuit  in  singulis 
emendis   et  vendendis  ubilibet,    de  quolibet    bove  ad  minus  3& 

5.  DinsUb«ii  192.  10.  civitatis  fehlt.  14.  martiriiiAtas.  27.  predieta  fehlt  193  i 
379  hat :  ex  iUa  pradicta  f.  30.  aqnos.  31.  x  flor.  et  pedltl  octo  oompntat.  xx" 

alhoB  BoUd.  pro  flor.  compotato.  Wahrechelidich  sind  in  heiden  Ahechxiften  Abkftr- 
sangen  des  Originals  vnrichtig  aufgelöst  nnd  sollte  es  heissen :  22  alUs  denariis  pr« 
floreno  conputatis.       35.  nbilibet  fehlt. 

1)  Vgl.  oben  8.  135,  23.  Holten  und  Dinslaken  liegen  xwischen  Ruhrort 
und  Weaä. 

2)  Ueber  den  Abbruch  der  Frauenkldster  Mechtem  (ad  Martyres)  and  xu 
Weiher  und  des  Siechenhausea  zu  Melaten  s.  Ennen  509  f.  Laoomblet  IV, 
Nr.  382.  Koelhoffische  Chronik  323*»  (Chron.  d.  d.  St.  XIV,  834). 
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preter  antiquam   exisam  habet  1  üorenum,    de  porco  6  stufar- 
dos,  de  tonna  cervisie  7  stufiardos  et  sie  de  aliis. 

Preterea^  ut  dicitur,  omnes  redditus  hospitalium  et  mise- 
rabiliam  personanim  hoc  anno  in  terra  sua  sibi  iisurpavit ;  vix 

üaodeo  scribere,  quantam  peccuniam  iina  cum  estimacione 
dampni  sni  ante  Nussiam  dicitur  consumpsisse ,  famatur  plus 
quam  sexagesies  centena  milia  coronarum.  esset  hec  summa 
sufficiens  precium  ad  comparandam  totam  dimidiam  dyocesim 
Colomensem.    ista  a  suis  relata  publice  in  Dusseldorp  in  pre- 

losencia  regis  Dacie,  ubi  se  hoc  audivisse  a  Gisberto  retulit. 

[im]  Alia  epistola  Colomensium  scripta  ArgentinensibtiSy 
qui  continuo  hasiliensibtis  copiam  miserunt,  cujus  tenor  sequi- 
tur  nt  infra. 

Unser  fruntlich  grüsz  und  was  wir  ghtz  verm6gend.   wysen, 

i^besondem   guten  frund.     wir  habend  gern  gehfirt  solich  brieff 
ir  uns  am ,  lesten    geschriben  band  von  eroberung  Mandiers  ' 
und  Alaratza')   und  von  verbrennen  der  Lamparter^)  etc.  und 
danckend  ück  fruntlich  uwer  gunstigen  züneygung  zu  uns  wert ; 
fort  uff  uwer  begem  üch  etwas  nüws  hie  zu  land  zu  schri- 

»ben,  ffigent  wir  uwer  ersamkeit  zu  wissen,  dasz  die  von  Nüsse 
unmenschlich  und  unkristenlich  genotiget  und  getrengt  werden 
von  den  vyenden  furter  und  me  denn  ye  furgenommen  ist. 
aber  sy  tund  als  fromm  lutte  und  werend  sich  mitt  gott  ritter- 
lich und  mannlich  uff  die  zükunft  und  entschüttung  der  key- 

^serlicken  mq/estat,  die  ye  zu  ettlich  tag  mitt  des  heiligen 
Romischen  richs  kurfursten,  fursten,  herren,  stett  und  under- 
tonen  mitt  grosser  unsprechenlicher  macht  in  dem  stifft  zu 
C61n  gewesen  sint,  dodurcht  die  Oberlentischen  stett  und 
dorffer  des  stiffts,  als  Sintzich,  Remagen,  Erpell,  Unkell,  Breite 

3^bach  [197]  und  Wintern 3)  ingenommen,  und  die  von  Lintz 
berandt  und  bestalt  sind,  die  sich  zu  gnoden  erbietten,  und 
als  wir  hören,   hütte   oder  mom  in  band  gon  werden,     des- 

» 

1.  193  und  379  lesen  preterqoam  a.  e. ;  193  bat  nach  antiqoam  exisam  noch:  de  bove. 

2.  Statt  et  eic  de  aliis  hat  193  etc.  mit  einer  noch  darauffolgenden,  nioht  gans  deut- 
lichen Abkfirznng.  7.  qne  pecnnia  esset  snfflciensp.  0.  publice  fehlt  195. 
9.  Dneseldorff.  10.  Statt  a  lieet  380  ne  oder  ni.  Offenbar  ist  die  Stelle  in  beiden 
Abschriften  verdorben.  VieUeicht  stand  im  Originale :  i&.  OisbertQ  (mihi  Gisbertns). 
11.  lieber  pag.  194  und  195  s.  das  sn  S.  159,  18  Bemerkte.  —  Der  folgende  Brief  findet 
sich  noch  einmal  pag.  382/384  unter  der  Ueberschrift :  Epistola  missa  per  consnlatum 
Colonienffwm  Argentin«n«<6iM  seqnitar.  18.  383:  fruntlich  und  uwer  gunstigen  zft 
uns  wert  nejgvng.  25.  yetso.  26.  Bomischen  fehlt  196.  27.  unsprechilicher. 
27.  im  dem.        20.  S.  und  Reinmagen.        29.  tJrkell  196  und  383.       29.  Breitenbach. 

l;  S.  oben  S.  151,  Iff.        2)  S.  150,  3ff. 

3)  Rheinbreitbach   and  Königmnter,    eiflteres    zwischen  Unkel  und 
Königgwinter. 
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halben  der  Ryn^trom  gantz  geöffnet  würt,  der  die  zyt  disz 
kriegs  biszhar  an  den  enden  beschlossen  gewesen  ist,  und 
wissend  nit  anders  denn  dasz  die  keyserlich  majesiat  mitt  des 
heiligen  richs  macht  n&n  fiirbasser  herabkommen  soll  in  dryen 
oder  vier  tagen  uff  das  lengst  gegen  dem  herzogen  für  Nüsse* 
ze  zihen,  die  statt  voran  ze  entschutten  und  den  hertzogen 
zu  vervolgen  mitt  aller  ma6ht.  unser  herregott  well  sin  gnod 
dozü  verlihen,  dem  heiligen  rieh  gegen  solichem  vyend  victorie 
zu  behalten,  domitt  bevelhen  wir  uwer  ersamheit  gott  dem 
allemechtigen  in  sin  heilige  h&t.  geschriben  uff  zinstag  17.  tag^^ 
Jan.  17  in  januario  anno  etc.  75. 

Burgermeister  und  r&te  der  statt  CAln. 

Den  ersamen  wisen  ameister  und  dem  rate  der  statt  Strasz- 
bürg  unsem  besondem  guten  frunden. 

[iw]  Sequitur  alia  epistola  Aomini  ducis  Burgundie  missai"^ 
domino  Maguntino  in  hec  verba  excusatoria  ^) . 

Reverendissimo  in  Christo  patri  illustrique  principi  Adol- 
phe archiepiscopo  Maguntinen^t  sacrt  Romani  imperii  per  Ger- 
maniam  archicancellario  principi  electori  etc.  consangwineo 
nostro  carissimo.  ^ 

Reverendissimo  in  Christo  patcr  illustrisque  princeps  con- 
sangwineo noster  carissime.  cerciores  facti  sumus  esse  ab 
imperatoria  majestat«  litteris  et  sermonibus  vulgatnm  per  ple- 
rosque  principes  et  Germanie  civitates,  nos  gerere  bellum,  quo 
pulcherrimum  membnun  imperii  segregando  nobis  vendicemus^s 
et  principum  electorum  dignitati  derogemus.  res  profecto  ut 
indigna  sie  a  mente  institutoque  nostro  aliena.  absit  a  nobis 
tantum  nephas.  quod  tametoi  vos  pro  equitate  vestra  ac  pro 
mutua  benivolencia  et  consangwinitate  secus  judicare  arbitre- 
mur,  nolumus  tamen  vestram  dileccionem  hanc  contumeliam^ 
falso  nobis  impositam  ignorare.  quod  si  imperator  pro  no8tra 
forte  solercia  et  ocio  suo  nostro  invidet  fortune,  profecto  non 
decuit  in  re,  in  qua  expertes  criminis  sumus,  nos  incusare,  et 
quos  principes  fratrum  ac  parentum  loco  diligimus,  ad  odium 
atque  offensam  nostram  falsa  suggestione  incitaie.    [109]  enim-^ 

5.  genNviM.       11.  197:  IzxTij«.       12.  Köln.       13.  dem  ernaaen.       13.  Stroszbnrg. 

17.  Di«B6  Anffekrift  ist  b«i  Ckni«!  nach  dem  Briefe  abfednckt.         18.  Maffnntino  C. 

18.  He.  iMTo.    23.  He.  ab  iraperatorie  mtie.    26.  27.  profecto  indigna  eit  C.    28.  Hs.  tu- 
rnen ei.    28.  vo8fehltiaderHi.,C.liatnnryoieqniUto.    32.  nostro  He.    33.  in  fehlt  Hs.     i 

1)  Der  Brief  findet  dch  abgedruckt  bei  Chmel  120—122  (nach  einer 
gleichzeitigen  Abschrift) ,  nach  Markgraf  S.  27  A.  74  »multis  quoque  aliis 
locifl« ,  die  er  aber  nicht  angiebt.  Wir  geben  die  Varianten  Ton  Chmel  lum 
Theil  unter  dem  Texte  an,  cum  Theil  haben  wir  üe  zur  Verbeaserang  der  Les- 
arten unsrer  Handschrift  benutzt. 
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^ero  indigna  res  esse  videtur,  ut  in  eo  se  arbitretur  offensum, 
in  quo  nobis  pliirimam  graciam  esset  habiturus ,  siquidem  ad 
deeus  et  OTnamentum  imperii,  non  ad  injuriam  tendimus.  ne- 
minem latet  emmy    qiianta  labes  principibus  paretur,  si  dabitur 

Ht  inpune  subditi  adversus  suos  dominos  exurgant.  quod  in- 
een&mi  etsi  ceteri  crescere  gestiunt,  nos  extingweie  prope- 
nmus.  quod  tribus  pulcherrimis  toto  orbe  tenamm  Germanie 
ecclesiis  contigisse  quis  ignorat?  olim  Treverensi,  nuper  Magun- 
tme,  nunc  autena  et  postremo  Colonien^t,   qne  inclite  et  spe- 

ttdose  quondam  deformes  nunc  facte  miserabilem  sui  speciem 
piebent,  non  absque  principum  culpa,  qui  rati,  id  non  sua 
lefeire,  opem  laborantibus  ecclesüs  ferro  neglexerunt.  non 
^oiatig  eapitulares  Colonienses  multa  ex  prioribus  archie- 
piscopis  propter  dissensiones  jura  sibi  usurpasse,  que  presens 
i^antistes  cum  ad  debitam  niteretur  formam  redigere,  eosdem 
eapitulares  renitentes  ac  usurpata  velut  propria  asserentes  in 
sui  conspiracionem  contraxit,  neque  nobis  hanc  controversiam 
componere  ad  pacem  studentibus  equi  judicis  judicio  stare  to- 
luenmt,  nisi  sub  hüs  personis,  quas  plane  sibi  fautrices  intel- 
»ügerent,  ac  non  contenti  illate  ab  se  prioris  injurie  sumptis 
annis  et  viribus  freti  alia  ipsius  presulis  et  ecclesie  bona  occu- 
pare  non  omiserunt,  quasi  admissiun  facinus  delere  nequivis- 
sent,  ni  aliud  majus  admisissent,  adducentes  ad  hoc  quot 
prede  cupidos  invenire  potuerunt,  presertim  lantgravium  Her- 

äsmannum  Hassie,  quem  ut  fideliorem  suis  studiis  haberent,  ad 
spem  presulatus  pellexere.  nos  vero  [200]  rei  indignitate  permoti 
prefatum  axchiepiscopum  opem  nostram  implorantem  in  tanta 
sua  ejusque  ecclesie  calamitate  et  in  tanto  jure,  presertim  san- 
gwine,   vetere   amicicia  et  arctissimo  federe  conjunctum  dese- 

^rere  torpe  ac  indignum  putavimus.  et  jam  summus  pontifex 
non  mediocriter  eum  ecclesiamque  suam  per  epistolam  nobis 
commendavit.  ad  hec  accedunt,  quod  omnis  faccio  capitularis 
pridem  cum  Francorum  rege  hoste  nostro  perniciosa  adversus 
nos   pollicita  fedus  fecerat,    quibus  racionibus  vehementer  mi- 

s&nunur,  si  cui  visum  est  nos  injuriam  facere,  cum  eam  pro- 
pulsemus.  scripsit  nuper  ad  nos  imperator,  ut  arma  deponere- 
mns  hancque  causam  cognoscendam  ei  permitteremus.  novit 
ex  responso  nostro  raciones,  quibus  nos  arma  deponere  non 
Kceret  neque  sine  pemicie  posse,  nulla  presertim  oblata  satis- 

I.  «81111  fehlt  Hfi.  6.  Hb.  liip*«i.  9.  ae  poatremo  C.  t8.  neq»«  jndicis  C. 

20  iUstia  »b  se  prioris  injurii»  C.  21.  »c  Yiribtta  C.  21.  y.  f.  «lionim  preseiiti« 

p.  C  26.  rei  fehlt  Hs.  29.  actiBsimo  Hb.  30.  et  jam  eohraibt  Kn.  in  Ewei  deat- 
üch  ffetreimten  Worten ,  w&hrend  C.  etiam  hat.  36.  ad  nos  nuper  C.  36.  Hiein 
hat  Knebel  am  Bande  den  AiiBnif :  ecce  proterTitas  iHius  nequam.  38.  qnibns  neque 
nos  a.  d.  liceret  C        39.  debita  oblato  C. 
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faccione,  simul  non  eundem  judicem  ac  partem  equum  esse, 
nam  quam  infeiisum  ipsum  archiepiscopum  et  omnes  partes 
ejus  habeat  et  quam  adversariis  ejus  faveat,  quis  non  videt? 
quippe  cum  hie  landegravius  Hermannus  tamquam  intrusus 
nuUo  jure  aut  equitate  in  causa  persistere  posse  videretur,  s 
tarnen  imperator  suo  nomine  ac  vice  Heinricum  landegraviuro 
ejus  germanum  cause  prefecit  omnesque  quos  potuit  favores  ei 
tribuit.  que  res  an  ad  decidendam  dissensionem,  an  [201]  ad 
majus  incitandum  incendium  apta  magis  esset^  pueri  cognosce- 
rent.  et  tarnen  litteris  ac  promissis  subditos  nostros  ad  rebel-10 
lionem  nostram  suscitavit.  non  fuit  equi  judicis  penes  se  ad 
jus  vocaxe  eum,  cujus  pemiciem  tantopere  machinetur  et  sua 
culpa  alium  in  crimen  adducere.  equidem  nunquam  meriti 
sumus,  ut  tam  gravem  se  contra  nos  exerceat.  sed  fingamus 
nos  meritos  esse:  at  non  decuit,  ut  in  eo  nos  incuset,  a  quois 
longe  culpa  vacamus.  semper  eum  ut  dominum  ac  honoran- 
dum  parentem  coluimus  et  nuper  Treveris,  ut  scitis,  obse- 
quium  ac  fedus  obtulimus  exhibuimusque  quos  scivimus  ho- 
nores,  que  omnia  ingrate  nunc  nos  fecisse  comperimus.  hec  cum 
ita  sint,  tarnen  nichil  ei  sumus  infensi.  decus  certe  suum  ac2o 
amplitudinem  sicut  prius  peroptamus.  proinde  sciat  vcstra 
dileccio  quod  pro  afflicta  ecclesia,  pro  principe  electore  in  ca- 
lamitate  propter  vim  constituto,  pro  vi  repellenda,  pro  imperii 
decore  et  amplitudine,  pro  j.u8ticia  denique  et  equitate  ac  ut 
pacem  pariamus,  arma  cepimus,  ad  injuriam,  ad  contumeliam^') 
et  ad  omnem  vim  repellendam  parata,  optimo  jure  septa,  ad 
quod  assequendum,  uti  cepimus,  ita  inmutabili  mente  pergemus 
relaturi  haud  dubie  optatam,  quam  nobis  altissimus  poUicetnr, 
[202]  meritamque  victoriam.  reverendissime  et  illustris  con- 
sangwinee  noster  carissime,  si  quid  in  nos  est,  pro  amplitudine^o 
et  decore  vestro  rogamus,  id  nos  scire  procuretis,  ut  illud  pro 
desiderio  vestro  adimpleamus,  mediante  auxilio  dei,  qui  vos 
semper  in   sua  proteccione   custodiat.  ex  castris  contra 

j^^^*^  Nussiam  primo  novembris  1474. 

Karolus  dei  gracia  dux  Burgundie,  Lotluirtn^,  lAmhurgif  ss 
Brshancie,  Lucembt/ryi,  Ghelw,  comes  Flandrie,  Aithesiij  Bur- 
gundie,  Keixmonie,  HoWandie,  Zellandie,  Namtirci,  Zutphanie^.. 

1.  scimvB  non  C.  4.  landgraTins  C.  hier  nnd  wo  im  Folgenden  Kn.  landegrafins 

schreibt.  8.  dinsencionem  C.  0.  excitandnm  C.  U.  eolUcitaTit  C. 

12.  ejus  Hfl.  19.  comperimnr  C.  27.  asserendum  C.  31.  vestra  C.  36.  statt 
Oheirie  hat  C.  eto.  37.  Namnrd  ist  bei  Kn.  nndentlich  geschrieben;  man  kann 
Namireti  oder  Nanureti  lesen.  Die  ftbrigen  theilweiee  cnrsiT  gedruckten  Namen  bat 
Kn.  abgekttnt  gegeben. 

1)  Die  Antwort  des  Kaisers  auf  dieses  Schreiben  s.  Chmel  122—125 
(ohne  Datum}. 
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[m\  Ad  instanciam  serenissüni  domini  nostri  Friderici  im- 
peiatoris  ^anctissimtis  dominus  noster  Sixtus  papa  quartus  misit 
mandatam  sibi  continens  articulos,  in  quo,  ut  dicitur,  decla- 
rant  eiim  sacrile^um  et  inhabilitavit  eum^). 
'i  Item  der  babst  hatt  ein  grosz  mandat  dem  keyser  züge- 
sant,  darinn  er  den  bischoff  von  C61n  condempniert,  inn  und 
all  die  sinen  libs  und  gutes  entfryet  in  allen  stetten. 

Item  die  Yon  Nussz  band  gewonnen   19  paner,    8  hAbt- 
paner  und   11    rennpaner,    30   buchsen,    4   bolwerck,    ettlich 
tBschirm  verbrant,  uff  10000  erslagen  und  löfft  das  wasser  wider 
m  die  graben  ^j  umb  Nüsse  und  7000  pferd  verdorben. 

Item  man  seit,  welicber  der  sinen  wunt  wirt,  ist  ein  grü- 
ben, do  wirt  er  ingeworffen  also  lebendig. 

Item  es  sind  900  pfaffen  im  here  und  1600  diem^). 
u       [3^1]  Item  man  seit,    dasz  der  hertzog  von  lAuxgund  den 
stetten  uff  der  Mase   geschriben  bab,    dasz  sy  zu   im  zihen 
sollen,    band  sy   im  geantwort,    sy  haben  debeyn  gewer  und 
wellen  by  irem  vetterlichem  erb  bliben. 

Item  so  batt  der  hertzog  von  Cleve,    die  von  Dusselburg 
i»uiid  Nider-Wesel   dem  keiser  geschriben,    wenn  er  gen  Coln 
komme,    so   wellent  sy  ime  gehorsam  sin  als  irem  gnedigen 
Wen. 

Item  der  hertzog  hatt  an  die  von  Ach  gefordret  profiande. 
liand  sy  im  abgeschlagen  und  sich  zu  wer  gericht  und  war- 
^tent  all  tag  eins  uberzugs. 

Item  graff  Göi^  von  Yimenberg^}  hatt  dem  hertzogen  ge- 

1.  Wie  in  der  Einleitnng  aaseinandergesetzt  werden  soll ,  sind  die  einzelnen  Hefte «  in 
nelche  Knebel  sein  Mannscript  eingetragen  hat,  beim  Binden  nicht  immer  richtig  zu- 
sanmengesteUt  worden.  Die  beiden  Hefte,  welche  die  Seiten  369— 392  nad393— 420 
enthalten,  gehören  ihrem  Inhalte  nach  znn&ohst  hinter  das  Heft,  das  die  Seiten  173— 
2l6iim(iM8t,  der  Text  derselben  schliesst  sich  aber  nicht  nnmittelbar  an  den  Text  des 
letztem  an.  Dieser  bricht  anf  p.  202  ab.  Die  Seiten  203-216  sind  leer ;  anf  pag.  369 
kommt  nnn  znn&chat  (bis  pag.  380)  die  zweite  Abschrift  des  Briefes  an  Job.  Helmich 
(I.  oben  S.  161,  7) ,  dann  folgen  380  nnd  38t  die  von  nns  hier  im  Text«  abgedruckten  No- 
tizen, pag.  382  die  zweite  Abschrift  der  Grabschrift  des  Grafen  ton  Angnillara  nnd  der 
Terwtnschung  Karls  (s.  S.  159),  382—384  die  zweite  Abschrift  des  Briefes  der  Kölner 
an  die  Strassburger  (s.  S.  169).  llan  möchte  rermnthen,  Knebel  habe  das  Heft  173—216 
verlegt  nnd  dann  in  einem  nenen  Hefte  (369—392)  seine  Erz&hlnng  weiter  geführt,  nach- 
dem er  erst  einige  Schriftstücke ,  von  denen  er  die  meisten  schon  in  jenes  Heft  einge- 
tragen hatte ,  noch  einmal  abgeschrieben.  3.  Nach  artienlos  hatte  Knebel  erst  die 
Worte  infrascriptos  in  vnlgari  geschrieben,  die  er  dann  wieder  ansstrich  nnd  durch  das 
Tolgende  ersetzte.  Man  sieht ,  er  hat  den  Satz  ad  .  . .  Yulgari  geschrieben ,  bevor  er 
Ton  dem  folgenden  Schriftstück  mehr  als  die  ersten  Zeilen ,  die  er  f ftr  die  Einleitnng 
des  Ganzen  hielt ,  gelesen  hatte.  Die  Worte :  continens  articulos  hfttte  er  eigentlich 
auch  noch  streichen  sollen.      9.  Statt  rennpaner  stand  zuerst  klein  paner.      19.  Hs.  sy. 

Ij  Vgl.  unten  pag.  238.  2)  Vgl.  Wierstraat  Vers  1446.  3)  Vgl. 

üben  S.  136,  10. 

4)  Das  Gebiet  der  Grafen  von  Vimebuig  lag  auf  der  Eifel  zwiflchen  dem 
Ahr-  nnd  dem  Moflelthale. 
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nommen  180  Liinsch  tAcher.  6ch  smaltz  und  anders  mitt  aller 
Ja™6  zügehord.     ist  geachtet!  uff  24000  giilden  wert^  umb  epiphanie. 
Item  die  von  Gent  habend   dem  herzogen  von  Burgund 
geschickt   600  mann  gen  Nüsse;    sind  erslagen  worden,     dor- 
noch  hatt  er  an  sy  gefordret  6000  mann,     do  sind  sy  für  das» 
slossz  in  Gent   gezogen  und   hand   das    in   den  grünt  abge- 
brochen in  irem  vetterlichen  erb. 
j^"  6  [^^]  Eodem  anno  circa  festum  epiphanie  domini  cum  Dan- 

gavenses  vulgariter  die  von  Gent  ad  requisicionem  ducis  Bur- 
gundie  in  auxilium  sibi  ad  Nussiam  misissent  quingentos  viros  lo 
bene  armatos  ipsique  ad  castra  ducis  ante  Nussiam  venisseut, 
fecit  eos  dux  ire  simul,  ut  Nussien«««  eos  viderent;  qui  erant 
vestiti  nigris  et  albis  tunicis.  quibus  visis  Nussien«^«  expan- 
derunt  recia  super  muros  civitatis,  hoc  cum  vidisset  dux, 
voluit  scire  quare  hoc  facerent;  misit  certos  nuncios  ad  eosis 
ad  sciscitandum,  quid  sibi  vellent.  putabat  enim,  quod  pacem 
designarent.  at  Nussien«^«  responderunt :  nos  vidimus  albas 
et  nigras  aves  quasi  picas.  illas  volumus  reciis  capere.«  tunc 
audiens  hoc  dux  furore  magno  succensus  clangere  fecit  bucci- 
nas  ad  insultum  contra  Nussien^e^  faciendum,  tam  contra  per- 20 
tas  quam  muros,  premittens  Gandavenses  ad  pugnam.  Nus- 
Bienses  autem  intrepidi  irruerunt  in  eos  et  Gandaven«^«  quos 
non  ceperunt  occiderunt  cum  multis  aliis.  captivis  autem  abs- 
ciderunt  manus  et  dimisenmt  eos.  qui  cum  reversi  fiierant 
ad  castra  ducis,  subrisit  et  rursus  misit  nimcios  ad  Ganda-B 
yenseSj  ut  [385]  mitterent  quinque  milia  virorum  aliorum  et 
remisit  eciam  illos,  quibus  abscise  erant  manus.  audientes 
Gandaven«^«  risum  ducis  et  ejus  tyrannidem,  statim  vallave- 
runt  castrum,  quod  ipse  dux  habebat  a  parte  civitatis,  et  ob- 
tinentes  everterunt  omnino,  prostementes  ad  terram,  etremin-;» 
ciaverunt  duci,  quod  amplius  non  vellent  suis  mandatis  frivolis 
et  tyranidi  parere,  sed  »erenüsimo  Aomino  imperatori  obedire. 
et  alias  eciam  finitimas  civitates  ceperunt  nomine  imperii,  qui 
et  eis  jurarunt,  ut  fertur. 

Item  et  aliud  quod  dicitur  factum  risu  bene  dignum,  quo-:t5 
ad  ducem,  industriosum  tamen  quoad  Nussien^a«  ^) .     Nussien- 
ses  penuriam  habere  ceperant  in  peccoribus,    unde  cum  Colo- 
niensibus  practicaverunt ,  ut  ipsi  armentarium  disponerent,  qui 

4—5.  Die  Worte  dornoch  . .  mann  stehn  am  nntern  Rande  mit  Yerweisnng  anf  die  ent- 
sprechende stelle  des  Textes.  8.  üeber  den  Inhalt  von  pag.  S$2,  383  nnd  ein«9 
Theilee  von  3S4  s.  das  zn  S.  173«  Z.  1 IF.  Bemerkte.  32.  Zn  tyranidi  hat  Knebel  noch 
ein  8  Aber  der  Zeile  beigefügt,  dabei  aber  Tergessen,  das  d  in  ein  c  nmcnftndern. 

1)  Vgl.  obenS.  150,  15  ff. 
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ad  castra  ducis  minaret  thauros  et  vaccas.  ubi  factum  est, 
qnod  quidaia  armentarius  emisset  citra  ^j  quadringenta  peccora 
et  Tenisset  ad  castra  ducis  et  primo  ad  castra  sive  tentoria 
exercitus  duciß   et   prestans  venalia  peccora  caro  precio,    ita 

^quod  ipsi  ibidem  ea  emere  nolebant;  ubi  cum  expectaret  merces 
tota  die  et  nil  vendidisset,  contulit  se  ad  alia  et  ibidem  una 
die  mansit,  nil  vendens.  tercia  die  ad  alia  declinans  eciam  nil 
Tendidit.  quarta  autem  die  venit  ad  proxima  castra  civitatis  et 
piebuit  venalia    et  tamen  ita  care,    quod  ipsi  nolebant  emere. 

i«quod  cum  Nussien^^^  eum  et  peccora  viderunt,  exibant  cum 
sua  potencia  et  predictos  thauros  et  vaccas  introduxerunt  mul- 
tosque  in  eodem  exercitu  existentes  interfecerunt,  domos,  ten- 
toria et  alias  mansiones  et  fortalicia  incenderunt  et  everterunt 
et  sie  civitatem  ingressi  cum  magno  gaudio  venerunt,  laudan- 

i&tes  deum,  beatam  virginem  Mariam  et  sanctum  Quirinum. 
[%}i%]  hoc  videns  ille  perversus  dux  cogitabat,  quomodo  eos  ad 
exenndum  iterum  incitaret.  alia  vice  disposuit  gregem  por- 
coTum  magnam  et  multam  plus  quam  milium  et  deduci  ad 
predictum  locum,  videlicet  portam,  qua  introduxerunt  thauros, 

a»subordinavit,  in  cventum  quo  iterum  exirent  ad  recipiendum 
porcos,  quod  exercitus  sui  undiquaque  essent  provisi,  ut  in  eorum 
exitu  isti  per  unam,  alii  per  aliam  viam  venirent,  ut  sie  cir- 
cumquaque  conclusi  perirent.  deus  qui  omnia  ad  melius  dis- 
ponit  et   ordinat,    qui  non  derelinquit  sperantes  in  se  et  dat 

sescam  suis  in  tempore  oportuno^],  videntes  Nussien«^«  talem 
^egem  porcorum,  ex  inspiracione  sancti  Spiritus  non  dubium 
attendentes  porcum  esse  fidelissimimi  animal  ad  suam  proge- 
Biem,  ut  una  passa  omnes  veniant  in  subsidium  pacientis,  cum 
adhuc  haberent   porcas  et  porcellos,    emiserunt  porcas   extra 

»civitatem  ad  aUam  gregem  porcorum  ducis,  porcellos  autem 
infra  portas  civitatis  suspenderunt  in  funibus,  qui  dum  grin- 
nissent  et  grinnium  magnum  clamorem  emisissent  et  hoc  sues 
sive  porci  et  porce  ab  extra  audivissent,  porce  inceperunt 
ructuare   inter  se  et  omnes  pariter  post  grinnitum  porcellorum 

a^currentes  civitatem  ingressi  sunt,  sicque  Nussien^e«,  qui  de- 
fecerunt  primo  camibus  bovinis,  quibus  deus  providerat,  de 
porcinis  voluit  eciam  camibus  recreari.  exercitus  itaque  ducis 
diu  expectantes,  confosi  discesserunt  [387]  cum  magno  dampno 
et  verecnndia.     ecce  quantum  deus  potest  et  quanto  tyrannus 

«I  deficit,     nam  quanto  se  plus  extollit,    tanto  magis  deprimitur, 

1}  Knebel  Terwechselt  hie  und  da  oitra  und  circa.   Vgl.  S.  111,  18.   Var. 
XU  S.  163,  17. 

2)  Ps.  145  (144  der  Vulgata),  15. 
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et  induratur  cor  ejus  sicut  cor  Pharaonis,  qui  quanto  majora 
prodigia  et  signa  contra  se  fieri  vidit,  tanto  amplius  infremiiit 
et  induratus  fuit. 

Quidam    rymator    de    ipso    domino   duce    infra- 
scripta  rigmata  composuit,    subinserens    suas    ne-^ 
quicias,    quas    successive    fecit,    per   Septem    pec- 
cata  mortalia,    transgrediendo    eciam   decem   pre- 
cepta,  ostendendo  ad  hec  novilunia  illius  anni. 

Die  gelerten  meister  der  gestim 
Nach  practicieren  ir  künstricher  him  lo 

Gand  uff  betutung  offenbar, 
Wie  es  sich  machen  werd  disz  jar. 
Einer  meint  warm,  der  ander  kalt, 
Ist  zu  verston  gewalt  wider  gewalt, 

So  wider  einander  sollen  vechten.  u 

Gott  helff  allem  gerechten, 
Des  heiligen  richs  Tutzschen  nacion 
Zu  hanthabung  der  keyserlichen  krön 
Als  dem  brunnen  der  gerechigkeit. . 

Disz  jor  Wirt  geschriben  und  geseit  2u 

[388]  Tusent  vierhundert  subentzig  fünf  jor  an  der  zal, 
Und  drützehen  nüw  zu  tal, 
Und  A  den  sunnentag  buchstaben, 
Deüas  Vom  winechte  tag  sechs  wochen  haben 

1475  Bisz  zu  der  pffaffen  vastnacht.  25 

Domoch  sich  yederman  zu  wer  betracht. 

Das  erst  nüw. 

Hochfart. 

•    Burgundisch  hochfart  hatt  hoch  geflogen, 

Zweymol  Franckenrich  überzogen  3^, 

Ilochmüteklich  geredt  noch  sinem  lust. 

Wenn  er  ein  strytt  wüst, 

Wolt  er  lieber  ze  tod  slahen  gantz, 

Den  stoltzer  frowen  hübschen  tantz. 

Merck  einen  lieben  frowen  man,  35 

Der  die  fromden  Lamparter  kan 

Verwilligen  by  im  ze  veld  und  in  leger. 

6.  Hr.  qnos.       4—8.  Dan  gesperrt  Gedrnckt«  itelit  als  Uebersebrift.        28.  Die  Nam^n 
,   der  Sftnden  stelin  in  der  Handschrift  am  Bande. 


1475.  177 

Frowen  tagend  und  er  wer  im  weger; 
Denn  sy  sind  zu  friden  geneigt, 
Als  das  erst  nuw  erzögt 

Uff  Samstag  noch  der  dryer  kungen  tag,  j^n.  ^ 

s  So  die  glock  des  tags  zwolff  stund  vermag. 

Das  ander  nüw. 
Qitikeit. 

Sin  gitikeit  hatt  noch  nit  lands  gnüg, 

Sunder  brocht  der  Lüticher  land  an  pflüg, 
1»    [iWi  Domoch  das  Geirisch  herzogthüm. 

Mitt  hohem  müt  und  grossem  rüm 

Werbung  umb  die  kunglich  krön. 

Im  wart  keyserliche  antwort  schon 

Noch  rat  der  forsten  zu  Trier; 
^  Da  dannen  macht  er  sich  schier 

Und  zoch  in  Tützsche  pfandschafft, 

Die  hatt  er  mitt  Hagenbachs  boszheit  vergafft, 

Donimb  bott  man  im  pfandtschilling. 

Über  das  begert  er  andre  unbilliche  ding, 
^  Bedenck  er  ob  inn  das  nit  sere  beruw, 

Uff  mentag  noch  pfaffen  vastnacht  dem  andern  nüw.      Febr.  e 

Das  dritt  nüw. 
Nyd  und  haagz. 

Domoch  nam  er  sich  an  nyd  und  hassz, 
t  So  in  dem  stifft  zu  C51n  was. 

Wiewol  er  nit  ist  bischoff  noch  cappellan, 

So  wolt  er  doch  dovon  gern  ein  statt  han. 

Für  die  er  uff  fritag  noch  sant  Jacobs  tag  kam  jIh  29 

Und  anfang  sines  eigenwilligen  legers  nam, 
*  Und  wolt  do  warten  stryt, 

Nachdem  die  statt  sinem  land  nahe  litt, 

Si  ze  erobren  mitt  gewalt  und  not 

Oder  sy  alle  slahen  zu  tod 

Wider  gott,  er  und  alles  recht; 
i&  So  kumpt  das  dritte  nüw  siecht 

Uff  zinstag  vor  Gregorii  Mer«? 

Noch  mittag,   einer  stund  doby. 

9.  S.  an  brocht  der  L.  Undpflug.         35.  ntw  feUt.         36.  Hb.  noch. 
Bader  CbronUen.  JI.  12 
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[39o]  Das  vierd  nüw. 

Gittikeit. 

Er  hatt  willen  ze  Eihen  den  Ryn  uff. 
Allenhalben  ze  griffen  doraff, 

Hatt  das  ein  anfang  ze  Niiss,  0 

Alda  begegnett  im  vil  strusse. 
Sy  schiessen  zu  im  als  der  tunder, 
Sin  schiessen  nimpt  sy  nit  wunder. 
Es  gibt  inen  so  vil  ze  schaffen, 

Als  man  lutet  zu  presentz  den  pfaffen,  (O; 

Uff  den  höchsten  geniess,  i 

Erzögt  das  vierd  nüw  sinen  spiessz 
Aprue         Uff  donstag  noch  sant  Ambrosien  tag, 
So  wirt  kommen  der  zwölfte  slag. 

Das  fünfte.  u 

Zorn. 

Er  ist  in  zom  so  ertobt, 
Ob  man  in  vast  schilt  oder  lobt, 
Das  giltet  im  alles  glich, 

Und  wil  nit  keren  sich  ^ 

An  siner  sei  heil  oder  an  gott, 
Er  verachtet  bebstlich  und  keyserlich  gebott 
Und  redtt:  got  rieht  in  dem  hymmelrich 
Und  loss  uff  erden  ungeirret  mich. 

So  müsz  man  im  des  grossen  Alexanders  legend  lesen,     3& 
Als  ob  er  meint  sin  gelich  wesen. 
Mai  5  Des  fritags  noch  unsers  herren  uffart, 

Noch  mittag,  so  es  zwey  Schlacht  hart. 

[391]  Das  sechst  nüwe.  j 

Freisary.  so 

Er  frist  usz  sinen  clawen  als  ein  her, 
Was  man  im  credentzt  hin  und  her. 
Losset  sich  stoltzlich  sehen  über  tisch 
Essen  wilpret  und  öch  visch 

Dar  tragen  mit  hohen  brangen,  ss 

Er  achtet  nit  der  armen  hungriger  verlangen, 
Sunder  er  bringt  mengen  in  armüt, 
Von  lib,  leben,  er  und  gut.  ! 


I» 
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Er  begert  ftch  me  landen  und  stetig 

Wiewol   er  ir  leyder  zu  vil  hett. 

Des  cla^  sich  der  sonnttg  noch  EraBini  mit  macht,  Joai  4 

Früg  vor  mittag,  so  es  drd  schlacht. 

Das  sibend. 

Trogheit. 

Er  ist  stetigs  gottesdienst  so  hold, 
Dasz  er  vil  lieber  dienen  wolt 
Der  tiifelschen  hilff  allaehand, 
Umb  dasz  er  Nüsse  und  Colner  land 
Mocht  bringen  in  sinen  gewalt, 
Ob  sin  sei  dorumb  solt  warm  oder  kalt 
In  heischen  grund  werden  versenckt, 
Und  vast  an  sinen  eren  gekrenckt 
Noch  bebstlicher  und  keyserKcher  gereehigkeit. 
Das  als  verachtet  und  verspottet  er,  als  man  seit. 
Noch  unser  firowen  tag  genant  visitacion,  j!Iii^2 

Umb   vier  noch  mittag  vierundzwentzig  minuten  schon. 

[m:  Das  a Christ. 

Die  siben  todsünd  sint  an  im  schlecht, 
Als  ob  er  wer  des  Turcken  kneeht, 
Der  von  sehen  gebotlen  nit  enhaltet, 
Sunder  kristen  globen  süntlich  verschaltet. 
Den  selben  tyrannen  solt  er  helfen  vertriben, 
So  liebt  im  by  den  Lamparter  ze  bliben, 
Die  hatt  er  zu  suntlikeit  geladen 
Uff  der  heiligen  Kolnschen  kirchen  schaden 
Wider  des  bebstlichen  st&ls  mandat 
Und  des  g'ebott  keyserlichen  majestat. 

Spricht  mittwoch  noch  sant  Peters  knttwich,  j^„^  2 

Dasz  ime  got  des  morgens  zA  der  fünften  stund  verzihe. 

Das  nünde. 


Er  ist  den  Lamparter  usz  der  mossen  hold, 
;;  Kantfl  Ach  lieb  sin  fir&ton  sold. 


Er  gestatt  ire  art  rSben  und  Stelen, 
Das  tünd  sy  tegKchs  on  als  helen 

3  g,  Y^T.         IS.  Tieandswentiig.       19.  wdiiit. 
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Usz  Ober  Burgund  in  kirchen  und  klusen, 
Das  kleglich  mortgeschrey  wurt  stisen, 
Und  geistlich,  weltlich  unschuldig  cristen, 
Die  well  der  allmechtig  gott  furbasz  fristen, 
In  Obern  und  Nidren  Tutzschen  land, 
Die  do  sint  in  des  heiligen  richs  band, 
Aug.  31  Uff  donstag  noch  sant  Adolff 

Zu  der  fünften  stund,  dasz  sy  nit  schedig  der  wolff. 


[393]  Das  zehend  nuw. 

Er  spricht,  es  synt  keck  gesellen, 
Sin  dyener  die  do  vornan  dran  wellen 
In  strites  spitz  oder  in  stürm, 
Er  achtet  ir  yeglichen  als  ein  wurm. 
Ist  dasz  er  wirt  geslagen  tot, 
So  hatt  er  dorumb  dhein  not, 
Denn  welicher  verlürt  sin  leben, 
Dem  darff  er  nit  me  sold  geben, 
Und  lost  inn  lichtelich  hinfaren. 
Dennocht  wil  er  sin  unrecht  nit  sparen, 
Dasz  weis  der  lieb  gott  wol. 
Dasz  zehend  nuw  geben  sol 
Oct.  i  Der  suntag  noch  sant  Michel 

Vor  mittag  zu  der  sechsten  stund  schon  und  hei 


Das  eilifft. 

Dem  mort  und  bösen  geschichten  z&  stroff 
Brach  mengem  frommen  man  sin  schloff 
Vor  Ellekort  slos  und  statt, 
Bisz  gott  der  allmechtig  gefögt  hatt, 
Daz  der  ubeltfiter  gar  vil  koment 
Und  in  flucht  des  todes  stroff  nommen, 
Vil  erstochen,  erschlagen  und  verbrant. 
Als  sy  mit  irer  übeltot  y erschult  haut. 
[394]  Gott  sy  gnedig  in  und  uns  allen 
So  wirt  das  eylifft  niiw  fallen 
Oct.  29         Uff  suntag  noch  sant  Symon  und  Judas  tag 
Noch  mittag  uff  der  sibend  stund  slag. 

29.  Am  Bande  beigefügt:  hj  3200  oder  me. 
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Das  zwÄlfft. 
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Not.  27 


Gott  und   die  weit  lacht, 
Dasz  die  keyserlich  majestat  ist  erwacht 
Und  t&t   des  heiligen  richs  underton 
Dem  Türeken  von  Buigund  widerston, 
Sin  hoch  stoltzmfitig  fümemmen 
Mitt  dem   swert  zu  demfltikeit  zu  zemmen, 
Inn  ze  nkachen  einen  gehorsamen  des  richs, 
Dasz  er  fnrbassz  niemans  täe  unglichs, 
Uff  mentag*  vor  sant  Andre 
Vor  mittag  vor  der  sechsten  stund  oder  e. 

Das  drutzehende. 

Der  hymelfiirst  sant  Kürin 
Beh&te   Nnss  die  statt  sin, 
Umb   dasz    er  irer  kilchen  husherr  ist, 
Doselbs   g'cdienet  wurt  zu  aller  frist 
Gott  und   Marien  der  hymelschen  kungin. 
Der  gnod   ^well  aller  frommer  luten  schirmer  sin, 
Inen  helfen  frög  und  spot 
Usz  allem   kiimber  und  irer  not 
Durcht  aller  heiligen  verdienens  willen, 
Dozü  allen  unfirid  stillen. 

Der  g^od   welle  sant  Johansen  zu  wienachten  Dec.  27 

Zu  der  achten  stund  noch  mittag  grossen  danck  betrachten 
Und  uns   ^eben  ze  tranck  sinen  segen, 
Dasz  wir  gesegnet  syent  aUwegen 
An  lib   und   sei  ewencklich 
Mitt  den  heiligen  englen  im  hymmelrich 
Durch  die   barmhertzikeit  gots  des  Gatters  gut 
Und  sines   sunes  heiligen  blüt, 
Och  durcht   den  heiligen  geist 
Und  die   dryvaltikeit  allermeist. 
kirnen  und   amen  und  ewencklich  amen. 
Der  Bui^undisch  Turck  werd  an  allen  vieren  erlammen, 
Er  werd  denn  betrachten  sin  unrecht  fümemmen 
Und  sich  sins  unrechten  und  der  Lamparter  schemmen, 
Alsdenn  wel    inn  got  der  ewig  fristen, 
Als  er  tut  sinen  gehorsamen  frommen  cristen. 

n.  Tor  mitiwocli.  2V-  ^ä**«'».       36.  niu. 
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• 

Jan!^25  [^'^1  ^^^^  festum  coQversionis  sancti  Pauli  dominus  Her- 
mannus  de  Eptingen  balivus  domini  Sigismundi  ducis  Austrie 
coUecto  exercitu  mille  quingentonun  equestrium  et  pedestrium 
intrayit  Buigundiam  per  Tribelberg  staüm  uaque  ad  Bisunt- 
zium,  et  ibidem  in  valUbus  multa  peccora  et  equos,  capias  et^ 
oves  et  eciam  aliquoa  rusticos  reoeperunt  et  multos  oociderunt 
ex  adversa  parte,  et  uno  de  iata  parte,  videlicet  balin,  pedite 
interfecto  commoti  concremaverunt  fere  10  villas,  eciam  homi- 
nes,  vires  et  mulieres  sub  curtinis  in  puerperiis  decubantes^l, 
unde  Burgundi  permoti,  sicut  dignum  erat,  malum  pro  malou 
reddere,  hoc  est  equivalens,  illis  recedentibus  Burgundi  sub- 
secuti  sunt  et  de  comitatt«  Montispolgardi  eciam  similia  per- 
petrati  sunt,  et  exnunc  heu!  incipiunt  latrocinia  et  con- 
cremaciones  in  alterutram  partem  exerceri.  deus  convertat 
corda  nostra  ad  pacem,  sed  timeo,  quia  nimis  superhabimdat  i! 
iniquitas. 

[397]  Eodem  tempore  dominus  imperator  obsedit  Lintz  opi- 
dum  et  castrum,  quod  est  in  littore  Reni  versus  Westfaliam 
supra  Coloniam.  et  licet  ipsi,  qui  intra  erant,  se  bis  obtulerint 
ad  graciam  domini  imperatoris,  attamen  quando  eos  debebat» 
habere,  nolebant  cum  intromittere.  ad  quod  dommu9  impe- 
rator permotus  nolebat  ammodo  eos  ad  graciam  recipere,  cepit 
turres,  menias  opidi  necnon  castrum  bombardis  conquassare^j. 

Et  nichilominus  relicto  ibidem  exercitu  ante  Lintz  recepit 
alium   exercitum   fortem   valde  et  opposuit  se  duci  Burgundie2^ 
ante  opidum  Nüssense,  ut  dicitur, 

[398]  Est  quoddam  castrum  cum  uno  opidulo  vocatum 
Grantze '] ,  quod  Burgundus  quondam  receperat  domino  de 
Wirtenberg,  hoc  jam  idem  de  Wirtenberg  et  presertim  sol- 
dati  domini  ducis  Sigismundi  jam  obtenuerunt,  cremantes  opi'3( 
dulum,  castrum  autem  observantes. 
F«br.i2  Die  dominica,  que  fuit  12.  mensis  februarü  et  fuit  qua- 
dragesima,  eadem  die  venerunt  ambasiatores  omnium  coUiga- 
torum  illius  magno  lige  in  Basileam  volentes  tractare  quomodo 
faciant  expedicionem  contra  Burgundum^).  ^ 

Eodem  sero  fuerunt  magna  tonitrua,    fulmina,    grandine^ 
et  chorruscaciones  et  magno  pluvie. 

12.  comitatl.       14.  alteratranmi. 

1 )  Den  Ausdruck  »hinter  dem  Umhang  [d.  h.  im  Wochenbette)  liegen« 
kann  man  noch  jetzt  in  Basel  von  Sitem  Leuten  hören.  Vgl.  Felix  Platter 
(Thomas  und  F.  Platter,  bearbeitet  t.  H.  Boos  187S,  8.  12t) :  meiner  «niUer, 
alsz  sy  noch  meinen  kindts  hindar  dem  Umhang  lag. 

2)  Vgl.  S.  160,  ISff.  169,31.        3}  Orange,  nordwestl.  von  Mfimpelgart. 
4)  Vgl.  Eidg.  Absch.  U,  625  Nr.  775. 
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Dicebatur  extunc,  quod  dominus  imperator  obtinuerit  Lintz 
supn  Coloniajn  ^) . 

Sabbato  ante  dominicam  quadragesime  Balthasar  Hützschin^«^'.  11 

campsor  Basilienm,    qui  antea  captus   fuerat,    dimissus   est, 

icaacione  tarnen  magna  pro  eo  facta  pro  forefacto.  habuit 
enim  cambium  civitatis  cum  quodam  Mathia  Eberler  dicto 
Grfinenzwig,  apud  quos  nomine  civitatis  depositi  fuerunt  octua- 
fdnta  milia  florenomm,  quos  omnes  ipse  Balthasar  in  quan- 
dam  aquam^    que  dicitur  aqua  fortis,  posuit  et  ab  eisdem  re- 

ttoepit,  ut  dicebatux,  ad  minus  quatuor  milia  florenorum,  quibus 
djmiimti  sunt  prefata  octuaginta  milia  Aorenarum  in  pondere, 
et  extunc  eciam  monetaiius  fuit  emissus  [399]  cum  magna  cau- 
donc*). 

Die  dominica  quadragesime,  que  fuit  12.  mensis  februarii,  F«br.  12 

iisero  circa  septimam  horam  venit  magnus  ventus  et  magna 
choruscacio  et  tonitrua,  et  fulmen  venit,  quod  incendit  unam 
dommn  in  villa  Waltenhejrm  ^j ,  que  combusta  est  usque  ad 
terram,  et  in  Bellelayo^),  Nova  Civitate^),  in  Bielo  et  in  illis 
finibos  fuit  magnus  grando  et  tantus  ventus  et  fulmina,  chor- 

»ruscaciones  et  inundacio  aquarum,  quod  timebant  debere  mori. 
et  in  Bellelaya  ceddit  circuitus  pre  nimia  aqua  et  grandine. 
hec  audivi  ab  abbate  ibidem. 

Die  martis    14.  februarii  domini  Johannes  Wemherus  de  Febr.  u 
Flachslanden  prepositus,  Johannes  de  Turikheym  vicedecanus, 

^Heinxicus  de  Oberkilch,  Hartmannus  de  £ptingen<^),  ...  de 
Regeszheym»  Amoldus  Bich  de  Richenstein  et  dominus  Jeor- 
gias  Bemolt^)  canonici  ecclesie  Basilienais  statuerunt,  ut  de 
cetero  nullus  cappellanorum  admittatur  in  possessionem  sue 
cappellanie,    nisi  idtra  antiquum  et  solitum  juramentum  juret 

)i  eciam,  numquam  velle  condere  testamentum  coram  judicio  se- 
culaii  BaBtUensi  nisi  de  oonsensu  decani  ecclesie  Basüieims  et 
ejus  permiaaione  ^) .     item  quod   ipse  non   debeat  habere  vel 

20.  tim«bU.         25.  Fftr  den  VonuuneB  ist  eine  Lficke  gebtsgen.         28.  In  eine  eben- 
eeiche TOT  Bieh  hftt  Kn.  nnehtrigUek  Arnoldne  hlneingeeelirieben. 

1)  Die  Uebergabe  von  Linz  erfolgte  in  Wirklichkeit  erst  am  7.  Merz. 
S.  unten  8.  191,  32.        2)  S.  oben  S.  157,  16  ff. 

3)  Im  Sundgan,  nordwestL  von  Basel,  in  kleiner  Entfernung  westlich 
TOD  Sierens. 

4)  BeUelay,  ehemaUge  Prämonstratenser  Abtei  zwischen  St.  Ursanne  und 
iRvannes.  5)  Neuenstadt  (Neuverille)  am  Bieter  See. 

6)  8.  die  Naöhtrige.        7)  S.  aber  ihn  die  Anm.  zu  pag.  351. 

8]  Ueber  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  Schultheissengerichte  und  dem 
Gerichte  des  Offtdals  betreffend  die  Errichtung  von  Testamenten  siehe  Heusler , 
VerfaHungs^escbichte  216ff. 
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emere  aliquam  zunftam  in  civitate  BBsilienai;  eciam  si  habeat. 
debeat  eidem  renunciare  et  eam  dimittere.     eciam  non  habere 
societatem  cum  aliquo  laycali.    de  quo  cappellani  multum  con- 
querebantur  gravari.     domini  enim  hoc  fecemnt  in  finem,  quod 
ipsi  canonici  possent  libere  cum  presencia  et  cottidiana  distri-5 
bucione  disponere  et  ordinäre  ad  placitum,    cappellanis  eciam 
invitis.     et  illa   habebant  ex  hoc  ortum:    pridem  statuerunt. 
quod   nullus   civis  Basiliensü,    eciam  quantumcumque  gradua- 
tu8,   non  debeat   assumi   in   canonicum  B^siliensem  vel  saltim 
admitti,  eciam  si  sibi  papa  proprio  motu  conferret.    coutra  quod  to 
statutum  quidam  Amoldus  zem  Lufft  decretorum  doctor,  civis 
Basilien^'«,  canonicus  ecclesie  BasüiensiSj  opposuit  et  ipsos  do- 
minos  de  capitulo  requisivit,  ut  sibi  possessionem  traderent  sub 
penis   in  executoria  expressis,    a  qua  quidem  requisicione  ipsi 
appellaverunt  [400]  ad  sedcm   apostolicam,    requirentes  cappel-ic» 
lanos,   ut  appellacionibus   eorum  adhererent  et  expensis  con- 
tribuerent.     sicque  cappellani  adheserunt,  cum  cauthela  tarnen 
et  protestacione ,    quod  motu  perjurii  hoc  facerent  et  excom- 
municacionis,  et  8i  domini  prosequi  vellent  appellacionem,  suis 
hoc  expensis  facerent  et  non  cappellanorum.    hoc  attendentes,  20 
quia  multi  ex  cappellanis  habebant  societatem   cum  zumftis, 
licet  has  a  suis  progenitoribus  hereditassent,  et  eis  vim  infene 
non  poterant,    statuerunt  predicta  statuta )).     consules  autem 
Bssilienses  hoc  audientes,    quia   putabant  hoc  eis   esse  inho- 
nestum,    quia  derogaretur  honori  ipsorum^),    locuti  sunt  cumi) 
dominis  canonicis  et  improperantes  eis,  cur  hoc  fecissent :  ipsi 
autem  non  valentes  se  alias  excusare,  nisi  quod  ipsi  non  fecis- 
sent, sed  dominus  Jacobus  Pfow  de  Repflr  decanus,  qui  tone 
erat  in  studio  Friburgen^'^   et  menciebantur  promittentes  eis, 
ipsum  statutum  facere  aboleri.  ^^ 

niis  temporibus  Serenissimus  dominus  noster  Fridericu^ 
Imperator  fecit  magnum  insultum  contra  Linconien«^  et  ob- 
tinuit,  interficiens  omnes  Piccardos.  sed  ipse  multas  gentes 
ibidem  perdidit.  et  extunc  dominus  rex  Dacie  fuit  cum  do- 
mino  duce  Burgundie  et  tan  tum  apud  eum  effecit,    ut  ipse  in^^^ 

3.  Hl.  aliqnft.       10.  si  fehlt.       29.  erat  staht  zwei  mal. 

1)  S.  aber  diese  Angelegenheit  oben  S.  111,  Iff.  und  Anm.  3.  141,  42  ff. 

2)  Im  Oeffnungsbuch  V,  lU^  findet  sich  folgendes  Veneichnlss  der 
»ernüwerangen  durch  die  herren  des  capittels  der  hohen  stifft  fürgenominen 
und  ander" :  Baz  dhein  geistlicher  sin  testament  vor  dem  statgericht  hinfur 
machen  solle.  Das  kein  Basel  kind  thümherre  der  hohen  BÜSi  sin  noch  Ver- 
den solle.  Daz  dhein  priester  burger  noch  Eunfftig  sin  solle.  Von  des  mo- 
nitoriums  wegen  durch  den  official  des  ertipriesters  witter  uszgangen  denn 
ye  und  ye  gebrucht  und  von  alter  herkomen  ist.  Vgl.  Ochs  IV,  342  A.  1- 
Die  Aufzeichnung  ist  gemacht  zwischen  dem  9.  und  dem  15.  Merz. 
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eam  velit  consentire  tamquam  in  arbitnim,  et  certis  articulis 
conceptis  obtulit  ea  domino  Friderico  imperatori,  qui  sibi  re- 
spoiidit  et  5(»ip8it  patrueli  suo  domino  Sig^smundo  duci  Austrie, 
mittens  sibi  copiam  prefatorum  articulorum  conceptorum,  qui 
^denuo  eos  misit  suis  consulibus  ad  Ensisszheym  ad  deliberan« 
dum  super  premissis;  [401]  qui  denuo  scribentes  domino  Jo- 
banni  episcopo  J^aailiensi  misenint  copiam  omnium  litteranim 
sub  infrascripto  tenore  i) : 

Dem   bochwirdigen    fursten   und    herren    hem   Johansen 
)t  bischoffen  zu  Basel  unserm  gnedigen  herren. 

Hochwirdiger  fiirst,    gnediger   herre,    uwem    fürstlichen 
gnoden  syent  unser  bereitwillig  dienst  allzyt  zuvor  geschriben. 
gnediger   herre,    der   durlüchtigist    groszmechtigist   fürst   und 
henre,  herr  Friderich  Il5mischer  keyser  unser  aller  gnedigister 
i^herre  hatt   dem  durluchtigen  hochgebom  fursten  und  herren, 
hcni  Sigmunden  herzog  zu  Oesterrich  etc.    unserm  gnedigen 
herren  yetz  geschriben  mit  sampt  einer  ingeschlossenen  zedeln, 
in  was  meynung   unser  allergnedigister  herre   der  küng  von 
Tennmarck   in  fibung  zwyschend  der  keyserlicken  raq/estat  und 
^dem  hertzogen   von  Burgund  sy  zu  vertragend  sy,    solich  ge- 
schiiffi  unser  gnediger  herre  von  Oesterrich  uns  ylends  zuge- 
schickt und   vermeint  hatt,    uwer  gnod  und  ander  sin  bunt- 
genossen ftch   zügewanten  noch  zu  Basel  ze  finden,     so  aber 
das  nit  bescheen  ist,    wolten  wir   uwem  gnoden   solichs   nit 
^^uQverkundt  lossen,  domit  uwer  gnod  dester  gefasseter  und  mit 
Tolligem  gewalt  uff  den  tag,    so  uff  mittvasten  zu  Zürich  ge-Me^o 
halten  werden  sol,  schicken  mög,  angesehen  dasz  uns  beducht, 
die  Sachen  lang  harr  nit  erliden  mögen.  datum  Ensisz- 

heym  uff  zinstag  nechst  vor  sant  Mathis  tag  anno  etc.   75.        Febr. 21 
^       Cristoff  Bosch  ritter  und  ander  mins  gnedigen  herren  von 
Osterrich  rfite  yetzo  zu  Ensiszheym. 

13.  Di«  Aufschrift  des  Briefes  im  StMtsarcbiv  lautet:  Den  farsiebtitfen ,  ersamen  and 
wisen  bargermeister  und  rat  der  stat  Basel  vnsem  svndem  gnten  frunden ,  die  Anrede : 
ukser  fjmntlicb  willig  dienst  xnror,  fdrsicbtigen ,  ersamen  nnd  wisen ,  sondern  guten 
tnad,  13.  St. :  der  dnrlacbtigost  nnd  grosmecbtigost  ber  her  F.  ib.  Hs.  den. 
Knebel  hatte  snerst  geschrieben  den  ....  nnsern  gnedigen  herren.  Er  hat  dann 
nnsem  in  n&serm  ge&ndertt  bei  den  aber  die  entsprecbende  Aendernng  vergessen . 
19.  xwyscbead  fehlt  bei  K.  20.  St.:  sy  sü  vertragen  eye;  bei  K.  fehlt  sy  vor  zd. 
2t.  St. :  geschriirten.  22.  St. :  nch  nnd  ander.  23.  Statt  noch  liest  K. :  tob. 
21.  St. :  geschehen.  24.  St. :  nch.  25.  St. :  damit  ir.  26.  völligerem.  27.  St. : 
Mhicken  oder  komen  mAgend.       27.  St.:  bednnckt. 

1)  Einen  gleichlaatenden  Brief  nebst  einer  Abschrift  des  kaiseriicben 
Briefes  und  der  Vennittlnngsvorschläge  des  Königs  von  Dänemark  schickten 
die  österreichischen  Käthe  auch  an  die  Stadt  Basel.  Die  drei  SchriftstQcke 
befinden  sich  im  Basier  Staatsarchive  in  dem  Bande  A.  O.  8 ,  der  Brief  der 
Räthe  S.  219,  220,  die  Abschrift  des  kaiserlichen  Briefes  S.  217,  218,  die  der 
VermittlungSYorschläge  S.  97—99. 
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[4oa]  Alia  littera  domini  nostri  impen^toris  ad  Aommum 
Sigismundum  ducem  etc.  >). 

Fridrioh  von  gottes  gnaden  Romischer  kayser,  zä  aUen 
seitten  merer  des  richs,  zu  Hungern,  Dalmacyen,  Croacien  etc. 
kunig,  hertzog  zu  Osterrich  etc.  zu  Steyr  etc.  & 

Hochgebomer  lieber  vetter  und  fürst,  es  ist  zu  ims  komen 
unser  lieber  br&der  der  kunig  von  Tennemarck  und  hat  uns 
ze  erkennen  geben ;  aus  was  ursach  er  bewegt  worden  sey, 
sich  zwuschen  unser  und  des  hertzogen  von  Burgundi  in  tai- 
ding  ze  slahen,  das  er  auch  bey  demselben  von  Buigundi  sei« 
vil  vleisz  fuigekert  und  gearbeyt,  das  er  sich  erbotten  hab, 
aller  sachen  uff  in  ze  komen,  und  was  er  darinn  spreche,  da- 
bey  bliben  ze  lassen;  wer  nu  ims  und  unsem  kurfursten  und 
fursten  gemaint  imm  darinne  vergfinen  ze  tfidingen,  so  wolle 
er  trewlich  darinn  handien,  und  uns  etlich  artickell  in  eim^ 
zedell  verzeichent,  des  abgeschrifft  wir  diner  lieb  hieinn  be- 
slossen  senden ,  ubergeantwurt.  uff  solh  weg  er  sich  versehe 
und  arbeitten  wolt^  die  sachen  byzelegen  und  gantz  ae  richtten, 
dardurch  vergiessung  cristcnlichs  pUt  verndtten  belib.  darzü 
wir  dann,  wir  imd  dieselben  unser  kurfursten  [403]  und  fursten,  2r» 
im  geantwurt  haben,  er  mug  selbs  versteen,  all  die  weill  der 
hertzog  zu  veld  lig  mit  uffgeracktem  paner  und  gezelt,  das 
uns  nicht  fflgt  und  schimpflich  und  smehelich  were  yemands 
zu  vergünnen  in  den  sachen  ze  tedingen  noch  zu  derselben 
zedell  antwurt  ze  geben,  so  er  aber  usz  dem  reich  mit  sinem^^ 
veld  abzyech,  alszdenn  wellen  wir  mit  unsem  kurfursten  und 
fursten  ze  ratt  werden,  was  uns  zu  dem  bemelten  zedell  zu 
antwurten  gebure.  mit  diser  antwurt  haben  wir  den  kunyg 
abgefertiget,  der  sich  dann  widerumb  ztt  dem  von  Burgundi 
fdget.     solhs  haben  wir  diner  lieb  im  pesten  nicht  unverkun-^ 

3.  Wo  wir  &  drucken ,  findet  sicli  ftber  dem  n  ein  rechte  nnten  offener ,  Unke  oben  ge- 
eehloseener  Haken;  eis  ftlinliehee,  aber  dock  etwM  daiwon  abireiolieBdee  Beieken,  dM 
sich  Aber  einigen  andern  n  findet  nnd  kanm  eine  andere  Bedeninng  hat,  ale  uuer  beo- 
tifee  U-Zeickeni  haben  wir  unberttckiiohtigt  gelaeeen.  5.  s4  Oeeierriek  nnd  lä 
Stier  etc.  8.  bewegt  ly  worden.  9.  Ane  Vereehn  etekt  swmehen.  K.  hat  iwiscken. 
%.  K.  sw.  vni  nnd  dee  k.  10.  der  er  Sek.  11.  gearbeitkatt  14.  vermeinU 
U.  getniwliek.  15—16.  in  einem  eedel.  16.  kerinn.  17.  eoUcke  wege.  18.  hin- 
legen. 10.  Torgieeeen  erietens  Mit.  20.  wir  dann  nnd  dleeelbea  nnaem.  S4-25.  xi 
demselben  tedel.       26.  veldpaner  abiieken.       SO.  gefbgt. 

1)  Wir  legen  dem  Abdrucke  der  beiden  folgenden  Schriftstücke  die 
Exemplare  des  Staatsarchivs  su  Grunde ,  indem  wir  die  Varianten  der  Ab- 
schrift Knebels  unter  dem  Texte  angeben.  Wir  Vorsichten  hiebei,  wie  wir  es 
auch  bei  dem  vorhergehenden  Stücke  gethan  haben ,  auf  Angabe  all  der  Ab- 
weichungen» die  sich  namentlich  in  der  Anwendung  einielner  Lante  finden, 
indem  eine  solche  zwar  für  den  Dialectforscher  nicht  ohne  Interesse  wbe, 
uns  aber  hier  su  weit  führen  würde. 
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detltfsen  ^wellen.  nA.  haben  nechst  din  anwald  im  Elsas  und 
Sonckaw,  der  bysckove  und  statt  Straspurg  und  Basell  an  statt 
aller  00  inn  dem  punt  sind,  ir  bottschafft  bey  uns  gehapt,  der 
Werbung  uns  uicht  zwiffelt  din  lieb  wissen  haben  mag,   denn 

iwii  dann  die  macht,  so  der  hertzog  von  Burgund  vor  News 
batt,  ciaeUen  und  begeren  lossen  haben,  das  ims  din  heb  und 
d\e  «o  mit  diner  lieb  im  punt  sind,  acht  oder  zechen  tusent 
mmn  berab  gein  C6lnn  eü  widerstannd  des  von  Burgundi 
hetten  gesanndt,    das  sy  uns  aber  abgeslagen   haben,     nichts 

ledett  minder  haben  wur  unser  bottschaffl  zu  dem  tag,    so  die-- 
selben   din   puntgenossen   zwuschen   hynn   und    unser   lieben 
fiiwen  tag  der  liechtmesse  nest  komende  zu  Basel  oder  andern  Febr.  2 
enden  daselbs  umb  haltten  solttent,  geordnet,  by  inn  arbeytten 
ze  lassen,  das  sy  uns  solh  volok  heerab  schicken,  luid  begee- 

uien  an  deyn  lieb  mit  sunderm  [404]  und  gantzem  flisz,  das  du 
by  den  bemelten  din  puntgenossen  nachdem  die  den  mereuteil 
des«  heiligen  richs  fursten  und  stette  sind,  darob  seist  und 
allen  Tleisz  forkerest,  das  sey  uns  solh  volck  heerab  ze  hilff 
flcbicken,  wann  solt  das  nit  bescheen  und  die  Sachen  zft  tading 

3*komen,  sey  wir  in  fursorg,  wir  möchten  es  by  den  fursten 
nicht  woll  erlangen^  das  sy  in  die  tading  mit  dem  hertzogen 
von  Buigund  gezogen,  selten  sy  dann  darinn  auszgeslossen 
werden,  daa  möcht  diner  lieb  und  in  z&  mercklichenn  un- 
fitatten    kumen,     und    wurde    dardurch   der   krieg   gantz   uff 

3»8y  geladen,  uns  auch  uff  die  obbemelt  zedell  deines  willen 
und  Bieynung  an  verziechen  unnderrichtest ,  damit  wir  uns, 
ob  es  zu  tading  kerne,  von  deinen  wegen  darnach  wissen  ze 
halten.  geben  zu  Andernach  an  mitwochen  sant  Paulus 

tag  der  beckerung  anno  domini  etc.  75,   unsers  kaysertumbs  Jan.  as 

üim  dryg  und  zwantzigisten  jare. 

Dem  hochgebomen  Sigmunden  hertzogen  zu  Osterrich  etc. 
unserm  lieben  vettern  und  fursten. 

Die  kAnigclioh  wirde  hat  an  sich  genomen  den  hindergang 

von  dem  hertzogen  von  Burgundi,   soverr  es  der  keyaerlichen 

»meyestat  gemeint  wftre;    und  wolt  gern  arbeyten,    das  er  uff 

beyd  seytten  versehen  wflrde,  was  er  Sprech,  das  man  es  hyelt 

uff  meynung  und  form  als  hyenach  volgt: 

2-a.  aa  ststi  «iftr.  3.  ir  fehlt.  4.  «ia  wiisen.  4.  daaea  («beaso  Z.  39  inen  f&r 
U).  S.  aas  Ton  Bafgaad  kera  g.  _18.  Naeh  kaerab  hat  K.  nock  aiamal  ans.  30.  kernen, 
■iit  vir.  22-*n.  assgaMkatden  wardea,  so  m.  25.  aad  8«k  uff  daa  ganaalWa  zadel. 
84k  Beckts  onftar  4ea  Taxia  ataka  St.  dia  baiK.  faklaadan  Worta :  eamifaaa  domini 
ivperataria  in  aoaailio.  31.  Dia  Anfaokrift  ist  im  Exemplar  des  StaatsarokiTS  dem 
Teste  daa  Briafee  Toraagastant.  36.  Tarsiekret  ward.  37.  und  fekit  bei  K. 

37.  hernock. 
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[405]  Zum  ersten  und  vor  allen  dingen,  das  der  hertzog 
hinweg  zug,  den  tittl  vogt  und  oberkeit  der  kirchen  zn  Coline 
und  ander  stifft,  die  dem  heyligen  rieh  zustan,  abstellet  und 
dieselben  stifft  mit  iren  lannden  und  luten  dem  heyligen  reiche 
an  alle  iming  und  hindemAss  frey  zustenn,  dyenen  und  rolgen  5 
lasse,  als  die  von  alter  dem  heyligen  rieh  zugestanden  syn  xmd 
alle  beswfirung,  so  er  uff  sy  geleyt  hat,  abtw,  und  sullen 
dieselben  in  dem  handl  und  berichtbrieffen  darnach  benennet 
und  usgedrukt  werden,  und  das  die  Colinisch  sach  von  beyden 
teylen  voUmfichticlich  uff  babst  und  keyser  gestellt  werde,  lo 
und  all  verschribung ,  die  er  vom  bischoff  von  Coln  hat,  her- 
ausgeben zu  des  keysers  banden,  desglich  sloss,  zAll  imd  tribut, 
auch  beyd  teyl  die  sloss,  stett  und  annders  des  stiffts  zu  Coln 
bisz  zu  usztrag  der  Sachen  und  all  anvordrung  zu  dem  stifft 
Colin  der  kryegslewff  halb  vallen  lasse,  auch  den  tflmbherrenis 
und  archidiacon  ir  jurisdicion,  rfinnt,  zins  und  giilt  volgen 
lasse,  wie  es  vor  selber  immg  gehalten  worden  ist;  desglich 
sol  der  hertzog  der  pfaffheyt  des  stiffts  CoUn  all  ir  nfitz,  zins 
und  gült,  so  er  und  die  seinen  sich  underwunden  haben,  auch 
volgen  und  sy  daran  ungeirrt  lassen.  20 

Item  das  der  von  Wirtemberg  und  all  gefiemgen  auf  ain 
allt  siecht  gewonlich  urfehd  ledig  getzelt  werden. 

Item  umb  die  geprechen,  die  sich  biszher  verlawffen  haben 
uff  dato  briefs  zwischen  dem  hertzogen  von  Osterrich,  den 
Aydgenossen  und  andern  irs  bunds,  das  dem  hertzogen  vonx> 
Burgundi  syn  gelihen  gelt  wftrde,  und  die  andern  tat  und  ge- 
prechen, die  sich  in  disem  unwUlen  begeben  haben,  uffgehebt 
und  gericht  sein. 

[406]  Item  was  sich  in  dem  yetzigen  des  hertzogen  letschen 
fumemen   von  allen  teylen  begeben  hat,    das   daz   auch   ge-30 
rieht  w8re. 

Item  die  anvordrung  der  ffirstentAmb,  grafschfifft,  lannd 
und  lüt  und  annders  so  der  hertzog  ynnhat  und  dem  reych 
zugehört,  sol  der  Veyserlicken  meyesteX,  den  synen  und  des 
heyligen  richs  verwanndten  usserhsdb  diser  teyding  vorbehalten  35 


2.  siebe.  3.  abgostelt.  S.  dieselben  stifft.  10.  volmeobtig.  10.  werden.  11.  Hier 
und  an  den  andern  Stellen,  wo  Coln  oder  Colin  gesebrieben  ist,  befindet  steb  ftber  dorn 
n  ein  gescbweifker  Striob ;  nacb  der  Bedentang,  die  dieser  sonst  an  Uinlicber  Stelle  h»l 
(ftber  dem  lotsten  Bncbstaben  in  werdn ,  babn ,  alln,  hertsogn  n.  s.w.),  lieeee  sich  frs- 
gen ,  ob  nicht  Colon ,  Collen  sn  drucken  wftre ,  da  sich  aber  diese  Form  nirgends  aus- 
geschrieben findet,  dagegen  mehrmals  die  Form  Golna ,  Coline,  so  begnftgen  wir  nns, 
die  Sache  hier  sn  erwfchnen.  Knebel  schreibt  Cöln ,  Coln,K5ln.  13.  in  des  kaysen 
band.  13.  bedeteil.  15. 17.  lossen.  18.  n6ts,  rennt,  xins  nnd  gnlte.  20.  sy  fehlt 
b«i  K.  23.  gebresten.  24.  bisz  nff  datnm  disss  brieffs.  26.  geiat  nnd  biesten. 
34.  00  die  k.  m.       35.  gewanten. 


1475.  189 

sein,  doch  so  die  Sachen  angenomen  werden,  so  wil  die  key- 
serlieh  meyeslAt  dem  kunig  vergönnen  darinn  frfintlich  zu 
tay  dingen. 

Item  das   verfasst  würde  all  tat  imm  rieh  und  gegen  des 
i^hertzogen  von  Bui^^ndi  lannden,  und  das  er  desglieh  hinwider 
wider  das  heylig    reich  und   die  kurfflrsten,    forsten,    ritter- 
schafii,  die  stet  und  annder  des  richs  undertan,  geistlich  und 
weltlich,   und   ir   lannd  und  lewt  auch  nicht  tw  und  sy  von 
im  unbeschediget  belyben,  und  was  sy  mit  einander  zu  schik- 
i<)chen  heten  oder  gewünnen,  das  ain  yedes  an  billichen  stetten 
mit  recht  usgetragen  wArde  und   darüber  ain  teyl  von   dem 
andem  unveigewaltigt  belib,    das  sich  auch  der  hertzog  wider 
die  Yeyaerlich  meyestai  noch  das  heylig  rieh  kheines  kurffirsten, 
fuisten  noch   ander  des  reichs  undertan  understee  anzimemen 
15  zu  schützen  noch  zu  schirmen  ndch  hilff  noch  beystand  zu  tfin 
heymlich  noch  offenlich,    und  ob  er  der  icht  vor  het  angeno- 
men, die  abzustellen. 

[407]  Item  das   daz  heylig  reich  und  des  hertzogen  lannd 
gen  einander  offen  sein,   handien  und  wanndien  mit  einander 
soirey  zu  haben,    als  by  synem  vater  und  im  vor  diser  irrung 
gewest  ist. 

Item  das   der  von  Mors   auch  in  die  richtigung  getzogen 
werde  mit  wideigebung  des  seinen  und  abstellung  der  imgna- 
den,  und   des   besunder  richtigungsbrief  gen  einander  uber- 
Knemen. 

Item  das  der  hertzog  des  bischove,  des  stifits,  des  cappitls 
nnd  seiner  undertan,  auch  der  stat  Coline  und  anndem  des 
riehi  stet,  daruff  er  sich  oberkeyt  understet,  hinfiir  mAssig  stee, 
die  dem  heyligen  rieh  an  irrung  volgen  und  dyenen  lasse,  und 
30  die  tribut  abstelle,  damit  des  heyligen  richs  stet,  ob  er  eynich 
trybut  daruff  het,  frey  sein,  und  das  dieselben  stet  darnach  in 
dem  handl,  wa  der  angenomen  wirdet^  benennt  und  ausge- 
drukt  werden. 

Item  das  die  stat  Colne  mit  in  die  richtigung  getzogen 
35 werde  mit  ii«2:gedrukchten  und   specificirten  Worten,    kheiner 
ongnad  gen  in  und  den  iren  zu  gepruchen,  auch  dasz  sy  sun- 
der richtigungbrief  gen  einander  geben  und  nemen,  sy  beliben 

4.  gttt&t.  6.  des  heiligen  richs  and.  7.  und  die  stett.  11.  dornmb.  14.  nnder- 
itand.  15.  das  erite  noeh  fehlt  hei  K.  16.  und  fehlt  deegl.  IS.  heylig  desgl. 
19.  sint.  20.  sy  einen.  22.  richtung.  2S.  St. :  dee  hertxogen  stet.  Knebel  hat 
«Us Richtige:  richs.  20.  des  Mschoffs.  28.  darnlF. . .  anderstet  fehlt  K.  31.  fry  syent. 
34.  das  fehlt  K.  35.  werde  fehlt  K.  35.  Sowohl  St.  als  K.  haben  nffgedr.,  was 
aber  entschieden  falsch  ist.  36.  Wir  folgen  hier  K.,  der  liest:  „Seh  dx  sy  snnder 
recbtnngsbrleff*  n.  s.w.,  was  doch  einen  Sinn  giebt,  wfthrend  St.  liest:  auch  des  er  in 
snnder.  Vielleicht  stand  im  Originale :  auch  des  er  in  nnd  sy  im  n.  s.  w.  37.  nemmen 
und  geben,  sy  bliben  lossen. 
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zu  lassen  by  dem  reich  und  wie  sy  sitzen,  und  was  sy  innen 
und  herbracht  haben,  und  bey  iren  freyheyten,  die  sy  von  den 
hertzogen  von  Buigundi  und  in  synen  lannden  haben,  in  aller 
masz  als  sy  vor  disem  imwUlen  gesezzen  sind^  und  was  in 
versperrt  ist,  ze  offen  und  volgen  zu  lassen,  und  ob  des  vertan  & 
und  vemikcht  wfire,  das  zu  verglichen  und  zu  entrichten. 

[40h]  Item  ob  ettlichen  andern  stetten,  so  dem  heyligen 
reich  verwanndt  sind,  das  ir  in  verpot  gelegt  w£re,  das  der 
hertzog  das  alles  abstelle  und  in  das  volgen  lasse  und  halt, 
wie  er  sy  vor  solhem  bot  gehalten  hab.  lo 

Item  das  der  hertzog  all  die  synen,  die  er  in  des  stiffts 
Coln  slossem  und  stetten  hat,  abvorder,  mitsambt  den  pfich- 
sen,  geschoss  und  andern,  das  er  darin  hat. 

Item  das  der  lueyserlichen  m^jf^stat  macht  geben  und  ver- 
gönnt werde,  den  kfinig  von  Frankrich  mit  dem  hertzogen  Ton  15 
Burgflndi  nach  biUiohem  zu  richten. 

Item  das  daruff  all  ergangen   sach  vorbestymbt  gerricht 
sey,   und  solh  richtung  versichert  werde  von  der  keyaerUchen 
meyesUit  und  dem  merren  teyl  kürffirsten  und  von  dem  hertso- 
gen  und  den  obristen  in  synen  landen  und  lüten  in  merklicher  ao 
antzal  von  prelaten,  graven,  herren,  riterschafft  und  stet. 

lUis  tractatibus  sie  intentatis  per  regem  Daoie  et  ipsins 
fratrem  neonon  Fridericum  ducem  BrunswiceuMm ,  prefati 
rex,  suus  frater  et  dux  Fridericus  sub  verbis  simidaiitibus 
pacem  intendebant  dolum,  ut  imperator  per  illum  modum  sus-2s 
penderet  factiun,  et  medio  tempore  dux  Burgundie  habevet 
Nussiam,  et  consequenter  ipse  rex  Dade  invaderet  Frisones, 
cum  quibus  [400]  longo  tempore  habebat  rixas,  dux  vero  Brun- 
swicen«M  vindicaret  se  contra  episcopum  Monasteriensem  qui 
eum  multo  tempore  habebat  captivum.  hoc  secremus  perscru-ao 
tabantur  Colonienses.  venientes  Coloniam  prelSati  rex  et  saus 
frater  necnon  dux  Brunsvncen«»  tenti  sunt  in  Golonia  usque 
ad  adventum  domini  nostri  imperatoris,  qui  illis  diebus  adhuc 
in  Bunna  erat. 

Yenerunt  duo  ColonienM«,    qui  dixerunt,   quod  dux  Bur-3& 
gundie  ab  eo  tempore,  quo  ipse  obsedit  Nussiam,  perdidit  de 
suis  gentibus    plus   quam  vigint«    Septem  milia  virorum,    qui 
omnes  occisi  sunt,     et  jam  venerint  ad  eum  Prabantini,    Ho- 
landrini,   Seiandrini,    Flammingi  et  de  aliis  suis  ducatibus  et 

I.  wiefeblttMlK.        2.  tob  dem.        6.  Terrickt.       9.  dM  fehlt  b«i  K.       10.  gebot. 

II.  der  ttifft.  12.  abvordrete.  15.  dem  knng  Ton  FAiiekenricli  mit  de«  h. 
17.  18.  Mchen  Turbestimpt  gericbt  ayent.  19.  der  karfnrsten.  24.  eimBUtibM. 
37.  Hs.  Tigintneptem.       38.  Hs.  ooisi. 
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eomitatibns  plus  quam  sexaginta  miUuin  yirorum,  expectantes 
bdlum  cum  domino  nostro  imperatore  faciendum. 

Eeferebant  eciam,  quod  Fridericus  dux  Saxonie  et  Albertus 

maigrafius  de  Brandenbuig  regant  dominum  nostrum  impera- 

i totem,   et  nuUa   littera  traditur  domino  imperatori  nee  aliqua 

mittatuT  de  cancellaria  domini  imperatoris,    nisi  ipsi  prius  vi- 

deant,  et  Ulorum  consilio  omnia  disponantur. 

Die  sabbati   quarta  mensis  marcii  quadringenti  et  octua-Mers4 
ginta  pedites  venerunt  Basileam  minantes  mille  ducenta  pe<^- 

iicora,  que  ipsi  receperunt  in  valle  Tribelbeig  prope  Bisuncium, 
qui  eciam  ibidem  quinquaginta  rusticoB  interfecerunt  et  in  una 
Tillarnm  ibidem  concremarerunt  eciam  circa  quinquaginta. 

Dominica   5.  marcii  venerunt  Basileam  ducenti  soldati  deM«rz& 
Constancia  navigio   valde  robusti  et  electi  viri,    volentes  ire 

»Coloniam  ad  imperatorem. 

[iio]  Mercurii   die  postera  recesserunt  interim  eciam  Ar-Menb 
geniinemes,    moniti  per  dominum  nostrum  imperatorem,   ut  ei 
sua  potencia  subveniant  ad  expungnandmn  illum  Turcum  du- 
cem  Burgundie,    qui  denuo   deputanmt  illos,    qui  predam  de 

29  valle  Tribelberg  duxerunt,  qui  numero  ducentorum  et  plurium 
illos  navigio  subsecuti  sont^).  preterea  Burgundi  se  congrega- 
nmt  et  intrantes  terram  domini  episcopi  Basilienm  et  alia 
circumcirca  dominia  magnam  predam  abduxerunt,  multos 
interficiendo  et  captivando,  et  usque  ad  serras  portarum  Brun- 

^nentrot  et  Tatteniied  insequentes. 

Medio  tempore  dominus  Basilienm  monitus  per  dominum. 
imperatorem;   ut  sub  pena  ammissionis  privilegiorum  suorum 
sua  persona  excepta  sibi  mitteret  quantum  posset  viros  pro 
expungnacione  ducis  Buigundie.     similiter  et  omnes  magne  lige 

30  sub  ammissione  privilegiorum  imperialium  et  sub  pena  banni 
imperialis  monuit^. 

Anno  75  feria  tercia  post  dominicam  letare  dominus  im- Man  7 
perator  obtinuit  opidum  et  castrum  Lintz  ^) .     quod  dum  audis- 
sent  Burgnndus  ferocissimus  et  qui  cum  eo  in  castris  erant 

35  ante  opidimi  NAsse,  territi  erant,  quia  expectabant  bellum  im- 
peratoris  adversum  eos;  habito  consilio  inter  eos  principes  et  alii 
sni  consiliarii  fuissent  contenti,  quod  ammovissent  castra  et 
recessissent.  sed  post  exquisita  hincinde  consulum  vota  ille 
Buigmidus,  qui  maxime  sitit  sangwinem,  et  e£Fiindere  eum  non 

loformidans,  surgens  impublicum  dixit:  »ecce  imperator  nittitur 
DOS  debellare,    nos  expectabimus  eum,    quod  si  nos  vicerimus 

])  Ueber  den  Zuzug  der   Strassburger  lum  Reichsheere  Tgl.  unten 
pag.  217.         2)  Vgl.  8.  191  A.  4.         3)  Vgl.  Wülcker  S.  51,  Reg.  Nr.  142. 
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eum,  erit  nohis  et  posteris  nostris  perpetua  laus  et  gloria,  et 
si  victi  fiierimus,  nobis  cedit  in  magnam  laudem,  quia  dispo- 
suimiis  nobis  Konianum  subjugare  imperiumft  ^) .  ecee  quanta 
pertinacia  in  isto  hominel 

Hers  23  [4ii]  Item   anno  75   die  eene   domini   dominus  noster  Ba-5 

silienMs  Johannes  scripserat  civibus  htiailiensibus ,  quomodo 
pridie  sibi  nunciatum  fuisset  in  scriptis  per  balivum  in  Montis- 
polgardo,  quod  bastardus  Burgundie  et  filius  regis  Neapolita- 
ni^)  cum  magno  exercitu  essent  in  Dola  Burgundie  et  vellent 
intrare  illam  patriam').  lo 

Meri23  Eadcm  die  et  antea  tribus  diebus  nuncius  quidam  domini 
nostri  imperatoris  affixit  valvis  ecclesie  Basüiensü  litteras  im- 
periales, in  quibus  dominus  noster  imperator  mandat  episcopo 
et  civibus  hasiiiensibuSj  ut  cum  omni  sua  potencia  se  dispo- 
nant  ad  arma,  et  infra  mensem  sint  apud  eum  in  Colonia  velt5 
ubi  tunc  castra  sua  habeat,  ad  debellandum  illum  ducem  Bur- 
gundie,  sub  pena  banni  imperialis  et  ammissione  privilegiorum 
suorum  imperialium  ^)  • 

1)  Vgl.  unten  pag.  217  und  219. 

2)  Friedrich  von  Tarent.    Vgl.  oben  Var.  «u  S.  158,  4. 

3)  Anton  Bastard  von  Burgund,  Bruder  Karls,  war  damals  nicht  in  Ddle, 
sondern  in  Italien;  am  13.  Merx  war  er  in  Mailand  eingetroffen,  um  nach 
Neapel  weiter  zu  reisen.  D^p^ches  des  ambassadeurs  Milanais  sur  les  cam- 
pagnes  de  Charles-le-Uardi ,  publikes  par  Fred,  de  Oingins  La  Sarra  (Paris 
et  Geneve  1S58)  I,  46  ff.  64  ff.  106  ff. 

4)  Schon  am  5.  Dec.  1474  hatte  Friedrich  von  Frankfurt  aus  die  Baaler  ge- 
mahnt, die  Ihren  su  Ross  und  su  Fuss,  »auf  das  maist  und  sterkhist  so  ir  mügt«, 
mit  Wagen,  Büchsen  und  andrem  Zeug  zu  ihm  ins  Feld  zu  schicken,  »bey  Ver- 
meidung unserr  und  des  reichs  swern  Ungnaden  und  verliesung  aller  und  yegli- 
cher  ewer  freihuten  und  Privilegien«.  Am  28.  Januar  1475  Hess  er  von  Ander- 
nach eine  neue  dringendere  Mahnung  ergehen,  in  welcher  er  sie  »bey  verliesung 
aller  lehen,  zollen,  gnaden,  fireiheitten,  brieven,  Privilegien  und  gerechtikeit- 
ten ,  und  was  ir  von  unns ,  dem  heiligen  reich  und  sunst  yemandt  anndern 
haben,  und  darzu  bey  unnser  und  des  reichs  acht,  aberacht  und  allen  anndern 
penen ,  «troffen  und  bussen ,  die  wir  als  ein  Römischer  keiser  hierinn  gegen 
euch  gebrauchen  mögen« ,  auffordert  »auf  den  suntag  letare  schiristkunfftig 
(Merz  5)  oder  wo  das  inn  der  seitt  ye  nit  gesein  mocht ,  innerhalb  viertsehen 
tagen  darnach  an  alles  vertsiehen  mit  dem  viertden  teyl  aller  mannspersonen, 
so  ir  bey  euch  in  der  statt  Basel  und  auf  dem  lannd  oder  sunst  an  annderen 
enden  habet,  bey  unns  in  velde«  zu  erscheinen.  Sollten  sie  wider  Erwarten 
dem  kaiserlichen  Gebote  ungehorsam  sein,  »su  erkennen  und  orderen  wir 
euch  yetzt  als  dann  und  dann  als  yetzo  in  die  oberurtten  pene  alle  verfallen 
zu  sein  in  aller  masse  und  form  als  ob  ir  durch  unns ,  unnser  und  des  reichs 
curfursten,  fursten  und  anndern,  so  sich  zu  solhem  su  gebrauchen  geburtten, 
in  diesselben  pene  alle  mit  urteil  und  recht  erkannt  und  erclert  werem.  Am 
6.  Febr.  erhielt  die  Stadt  den  Auftrag,  eine  Anzahl  für  andre  bestimmter 
Mahnbriefe  an  ihre  Bestimmungsorte  su  befördern.  Basler  Staatsarchiv  A. 
0,  8,  8.  199—204. 
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Unum    quod    referente  domino  Wilhelmo  de  Aquisgrani^) 
doctoie  sancte    theologie  canonico  et  predicante  ecclesie  Basi- 
lienm^  qui  pridie,  hoc  est  feria  quarta  ante  pasca,  de  LeodioMeri22 
venit,  didici :   cum  dux  Eurgundie  insultum  faceret  contra  Nus- 

^sieiue«,  conti^t  quendam  militem  de  suis  vulnerari,  ita  quod 
spes  non  esset  ultra  de  vita,  abductus  confessus  fuit  et  muni- 
tus  sacramentis  elegit  sepulturam  in  ecclesia  sancti  Quirini  in 
Nüsse,  qui  dum  moreretur,  hü  qui  sui  famuli  erant,  dice- 
bant  domino  duci  ultimam  illius  voluntatem  et  eleccionem  se- 
if pulture.  qui  hoc  nuUo  pacto  admittere  voluit,  sed  eumjussit 
in  monasterio,  in  quo  ipse  jacebat,  sepeliri.  quod  cum  factum 
fiusset,  mane  cadaver  sepultum  ultra  terram  extendit  brachium ; 
quod  cum  iterum  sepulttun  foisset,  altera  die  mane  ita  sicut 
prius   brachium   extra   sepulcrum  extendit.     sie  et  tercio   die 

1^ factum  fuit,  et  tarnen  ille  dux  noluit  permittere  eum  sepeliri 
in  ecclesia  sancti  Quirini. 

[ah]  Aliud  quoquC;  quod  eodem  referente  audivi:  fuit 
qnidam  alius  nobiUs  miles  de  castris  ducis  Burgundie,  dum 
fieret  insultus  contra  Nussien«««,   ictu  bombardi  manualis  vul- 

si^neiatus  et  lapillus  adeo  vulneri  inflictus,  quod  nuUa  arte  me- 
dicinali  potnit  evelli;  vulneratus  invocavit  sanctum  Quirinum 
et  peciit  aquam  sancti  Quirini  2),  quam  eciam  obtinuit,  et  libita 
aqua  infusoque  yulnere  statim  lapillus  exivit,  et  sanatus  est 
miles.     hoc   eciam  non  movit  ducem,    sed  durior  effectus  est, 

v.ei  aliud  non  erit  cum  eo,  nisi  ut  tandem  sicut  Pharao  pereat. 

Postquam   dominus  noster  Johannes  episcopus  BasilieuM» 

fuit  monitus  per  »erenissimum  Aommum  nostrum  imperatorem, 

ut  cum  omni  potencia  sua  ad  eum  Coloniam  veniret,   misit 

certum  ejus  nuncium  et  scripsit  excusatorias ,  primo  quia  per- 

'ftsonaliter  venire  non  posset,  causante  corporis  infirmitate,  se- 
cundo,  prout  verum  erat^  quia  ipse  nimis  prope  Burgundiam 
moraretur,  qui  eum  et  suos  cottidie  invaderent,  predarent  et 
in  multis  molestarent.  qui  quidem  nuncius  cum  venisset  ad 
suam  imperialem  majestatem  et  ejus  cancellariam,  fuit  quidam 

^de  scribis  cancellarie,  qui  nuper,  cum  dominus  imperator  hie 
Basilee  fuisset,  rogatu  domini  nostri  Serenissimi  imperatoris 
preces   habuit  et  paulo  post  temporis  cappellaniam  in  ecclesia 

3«.  Hs.  BmUmib. 

1)  Ueber  Wilhelm  Teztoris  aus  Aachen,  der  längere  Zeit  als  ordentlicher 
Professor  der  Theologie  an  der  Universität  Basel  wirkte ,  im  Sommer  1463 
und  im  Winter  1467/68  das  Kectorat  bekleidete,  im  J.  1472  aber  seine  Stelle 
in  der  Facultät  niederlegte,  Tgl.  Vischer,  Gesch.  d.  Univ.  21 6 ff. 

2}  Des  »Sant  Kfiris  Wasser«  wird  auch  in  der  Erzählung  bei  Schilling 
154  f.  gedacht. 
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BBsiliensi  obtinuit.  hie  nova  et  occurrencia  circa  Nqssz  scri- 
psit  Yulgari  Theuthunico ,  cujuB  copiam  habui  a  Wunnewaldo 
cancellario  domini  nostri  Basilien^,  cujus  tenor  Bequitnr  iii 
hec  verba  [413]  (obmiBsis  exordio  epistole  et  aliis,  solum  de 
novitatibus  et  occurentibus  scribere  cuiavi,  prout  in  eadems 
epiBtola  reperi,  ut  ecoe) : 

Des  ersten,  die  wil  und  zyt  der  hertzog  von  Burgund  vor 
Nussz  sy  gelegen,  hab  er  in  allen  sinem  fumemmen  doror 
nie  Tall  noch  gluck,  sunder  missevall  gehebt. 

Item  er  hab  in  der  zyt,  als  er  vor  Nnsse  ist  gelegen,  so  10 
vil  Volks  verlorn,  als  er  des  ersten  dafür  hab  gebrocht. 

Item  die  von  Nüsse  haben  von  eim  tor  zum  andern  aller 
hüser  porten,  tür,  venster  und  laden  vornan  an  der  gassen 
lossen  vermuren  und  danebent  vil  schutzlocher  gemacht  und 
buchsen  dorin  geleit,  desglichen  sy  inwendig  nebent  bedenn 
toren  der  statt  Ach  geton  haben,  und  syent  etwan  die  porten 
am  scharmutzlen  offen  bliben  und  mit  flissz  also  gelossen.  die 
von  Nüsse  haben  geton  als  sy  fiuhend,  syent  die  Buigimder 
in  einer  snelli  in  die  statt  nochgeilet  in  meynung  die  zu  ge- 
winnen, hand  in  deheyn  hus  mögen  kommen  und  syent  dies» 
schutzgattem  an  der  porten  hinder  inen  nider  gelossen,  und 
ir  vil,  nemlich  uff  ein  mol  by  600  oder  700,  erschossen,  denn 
si  nit  entninnen  mochten  und  in  deheyn  hus  konden  gewichen. 

Item   die  von  Nüsse   haben  nit  me  denn  einen  hftbtman 
und   dry   kuchi  in  der  statt,    dasz  ein  kuchi  und  ein  kost  sy^ 
und  heyssz. 

[414]  Item  si.  habend  mangel  an  sch&ch  und  saltz,  aber 
pier,  honig,  mel,  fleisch  und  zügs  habend  sy  gnAg  noch  ein 
langi  zyt.  si  behelfend  sich  öch  des  Ryns,  doruff  inen  et^^-an 
saltz  und  anders  kommen,  und  syent  vast  frolich.  »^ 

Item  als  der  keyser  Lintz  gewonnen  hatt,    syent  die  für- 
sten,    grafen,    herren,    ritter,    knecht  und  ander,  die  by  dem 
hertzogen  im  leger  sint,  ze  ratt  gangen,  haben  dem  hertzogen 
geseit,    nochdem  Lintz    gewonnen    und    der  Ryn   offen  wer, 
besorgten  sy,  dem  keyser  wurd  vil  volks  und  zügs  zukommen.  3:» 
deshalb  gut  sin  mocht,  dasz  er  hinweg  züg  von  Nüsse  und  ee 
sy  gantz  uszgeredt  hettind,  stAnd  er  uff  und  redete  personlich 
uff  zwo  stund  mit  inen,    und  wer  sin  beschlussz  gewesen,  er 
wolt  des  keysers  und  strittes  warten,   würd  er  dann  den  stritt 
gewinnen,    das   ^vnirde  dem  hus  Burgund  ein  ewig  ere,   singe ^0 
aber  der  keyser  inn  und  sin  volk  ze  tod,  dasz  wer  im  dehep 
uner,  nochdem  der  keyser  aller  weit  herre  meint  ze  sint^). 
1)  Vgl.  oben  S.  191,  32  ff.  und  unten  200,  11  ff.  202,  15  ff. 
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Item  der  kertzog  wil  und  hatt  gemutet  an  die  herren  und 
ritterschafft  und^  im  gesessen,  dasz  sy  imme  dienen  als  ir 
vordem  sinen  vordren  geton  hand,  mit  macht,  haben  die 
herren   und  ritterschafft  geantwortet,    sy  verm&gent  es  nit  als 

&ir  vordem,  denn  sy  vil  gutes  gehebt  habent,  der  ettliche 
sy  an  kl6ster  und  kirchen  geben  und  ettliche  verköfft  haben, 
hatt  er  tun  bieten  und  gesetzt,  wer  soliche  [41&]  g&ter  innhatt, 
sy  syent  kAfft,  geben  oder  umb  der  seien  hJeyl  willen  oder 
umb  eren  vergebt,^  der  m&sse  dovon  dienen  etc. 

to  Item  es  gangen  red,  doch  so  sy  es  noch  nit  geoffenbaret, 
dasz  er  wil  von  allem  geistlichem  statt  in  allen  sinen  landen 
gesessen  den  dritten  pfenning  haben  ze  stür^). 

Item  den  grossen  kosten,  den  er  hab,  treff  sich  teglichs 
by  9000  gülden,  mAssz  man  alle  tag  abrechnen,  die  selbe  rech- 

i5nung  mfisse  der  ertzbischoff  von  Cdln,  dem  er  bystot,  von  des 
wegen  diser  krieg  ist  ufferstanden,  all  tag  mit  siner  band  be- 
schriben  und  selbs  daby  sin.  »ejt  damitt,  dasz  der  hertzog 
in  sinen  bächem  funden  hab,  dasz  vor  zyten  ein  hertzog  von 
Burgund  einem  bischoff  zu  Lütich  Ach  also  bistand  hab  ge- 

uton^),  deshalb  der  selb  stifft  biszhar  jerlichs  den  hertzogen  von 
Bui^nd  32000  gülden  für  den  schirm  haben  mfissen  geben 
und  disem  gegen  wirtigem  hertzogen  noch  gebe,  do  sy  villicht 
Aes  hertzogen  meynung^  mitt  dem  stifft  ze  CAln  Ach  also  oder 
uff  ein  grissers  sin  sach  ze  setzen,  dem  stifft  zu  schaden  und 

2sgantzer  verbimtnisse. 

Item  die  von  Cöln  band  grossen  kosten. 
Item   die   von  Metz   syent  by  dry   malen  hundert  tusent 
gülden  ze  schaden  kommen,  denn  ettliche  des  hertzogen  dye* 
ner  der  richstetten  vyent  sigen,  die  die  stett  schedigent. 

ao  [4 16]  Item  der  hertzog  hab   einen  bischoff  ussz  dem  land 

zu  Gelrich  gefangen,  den  er  und  einen  t&mpherren  von  KAln 
zu  im  besant  hatt,  die  uff  sin  truw  und  solich  besenden  kemen. 
den  bischoff  wil  er  schetzen  oder  er  mösse  sterben,  so  sy  der 
tümpherre  von  CAln  zu  stund  ze  tod  zerhowen. 

3j  Item  der  hertzog  hab  zem  mengem  mol  noch  meister  Wil- 

helm von  Aqua 3)    lossen  begem,    dasz  er  zu  im  kerne,    umb 

23.  Hs.  4ar.       86.  Za«rii  hatte  Kb«M  Wilhelm  Ten  Oeh  feseliriebeii. 

I }  Vgl.  über  die  Auflegung  neuer  Stenem  durch  den  Henog  8.  101,  3  ff. 
129,  3ff.  136,  15ff.  137,  30ff.  168,  33 ff.  208,  21  ff.  214,  4ff. 

2)  Im  Jahre  1408  half  Hersog  Johann  der  Unerachrockene  dem  Bischof 
Johann  von  Bayern  die  aufgeatandenen  Lütticher  unterwerfen.  8.  Könige* 
hoven  in  den  Chron.  d.  d.  St.  IX,  911  und  die  andern  in  Anm.  1  daaelbat  an« 
geführten  Quellen.  3)  Wilhelm  Textorifl.    S.  oben  S.  193  A.  1. 

13* 
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das  er  vemenie,  dasz  er  zu  Basel  gepfrundt  were.  er  wolte 
aber  nie  zu  im  kommen,  denn  der  hertzog  und  alle  die  sinen 
denen  von  Basel  und  was  den  nammen  Basel  hatt  nit  hold 
syent  ^) ,  angesehen  dasz  die  graffschafft  zu  Pfirt  durch  ir  zü- 
t&n  vom  hus  von  Burgund  brocht  tind  Hagenbach  umb-s 
kommen  sy,  der  do  nidnan  nit  anders  genennt  werd  denn 
Hackenmack  ^j . 

Item  Lutzelburg  slossz   und   statt  sy   kurtzlich   vol  Lam- 
parter  kommen. 

Item   die  von  Nüsse  habent  ein  ordenung  gemacht,   daszio 
sy  deheyn  offenen  ebrecher  oder  concubinarium  by  inen  dolen 
noch  ^vissen  wellent. 

[417]  Ouch  habend  sy  geordenet,  dasz  teglichs  9  messen 
gehalten  werdcnt,  die  sy  nemment  nit  me  denn  dry  messen, 
nemlich  dry  in  aurora,  so  der  tag  her  gott,  wenn  der  erst  13 
elcviert,  so  gang  der  ander  über  altar,  domoch  der  drytt^  und 
syent  geordenet  wie  vil  lüte  die  ersten,  die  andren  und  die 
drj'tten  messen  soUent  hören ,  die  andern  mussent  uff  der  hat 
bliben  und  der  statt  warten. 

Item  der  hertzog  hab  geredt,  die  von  Nüsse  und  die  dor-a> 
inn  syent  redlich  keck  lütt,  hab  das  allen  den  sinen  geseit 
offenlich,  sy  syent  nit  als  keck  als  die  von  Nüsse ;  wurde  siner 
stett  eine  belegert,  dorinn  sy  weren,  sy  wurden  sy  bald  uff- 
geben,  und  er  hab  all  sin  tag  solicher  fruscher  lütt  begert  als 
ze  Nüsse  inn  sint,  hatt  sy  vast  gelobt,  doch  wurde  er  syii 
erobren,  er  wolte  inen  den  Ion  geben. 

Item  am  anfang  als  er  für  Nussz  kam,  wenn  im  geseit 
wart,  dasz  einer  ussz  sinen  grafen,  herren,  rittem,  knechten 
oder  undertonen  im  leger  oder  sust  erschossen  oder  sust  er- 
t5dt  wer,  gebe  er  nit  anders  zu  antwort  denn  also:  ein  andrer  so 
an  sin  statt,  aber  yetzo,  so  der  sinen  vil  umbkommen,  wenn 
denn  im  solichs  geseit  werd,  sy  sin  antwort:  ein  yeglicher 
herre,  ritter,  knecht  und  underton  sy  schuldig  von  sines  herren 
wegen  ze  sterben,  wenn  das  beschehe,  so  hab  er  bezalt,  das 
er  schuldig  sy  gewesen.  35 

1)  Ueber  den  Hass  des  Hersoga  gegen  Basel  vgl.  S.  97,  11  ff. 

2)  In  den  Instructionen  Karls  an  Hagenbach  far  die  der  Zuninmen- 
kunft  von  Trier  vorangegangenen  Unterhandlungen  wird  er  bald  Haguembac, 
bald  Hacguebac  genannt  (Chmel  30.  32.  37) ,  Olivier  de  La  Marche  nennt 
ihn  I,  Cap.  30  Hagambac,  Cap.  36  Hacquembac  (Vacquembac,  dasOap.  34 
vorkommt,  wird  wohl  auf  dem  Versehn  eines  Abschreibers  oder  Heraoflgebers 
beruhn) ,  bei  Jacques  du  Clerc  IV,  Cap.  15  heisst  er  Archembault ,  ebenso  bei 
Cominea  IV,  Cap.  2  Archambault. 
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[4is]  Item  der  hertzog  hab  zum  dickem  mol  linderstanden, 
den  Ryn  umb  Nüsse  in  den  grienen  abzegraben  ^) .  er  hab 
aber  nit  mSgen  schaffen,  domoch  hab  er  vil  reder  dorin  ge- 
rieht,  dasz  wasser  ussz  ze  schöpfen,  dasz  die  grien  trucken  weren 
i  worden  und  zu  Nüsse  kommen  sin  mocht.  es  hab  aber  alles 
nit  mftgen  erschiessen. 

Item  der  hertzog  hab  allen  lüten  von  der  gemeind,  dasz 
sint  kSfflüt,  burger  und  ander  derglichen,  die  in  leger  logen, 
urlob  geben  und  meint,  sy  werent  nit  geäbt  noch  geschickt 
lozom  krieg  und  stritt,  und  hab  an  ir  statt  ruter  und  reisig  lüt 
bestelt,  den  selben  m&sent  die  kftfflüt,  bxirger  etc.  den  sold 
geben. 

Item  als  sanctus  Quirinus  zu  Nüsse  in  der  kirchen  patro- 
nu8  und  liphefftig  dorinn  ist,  gloubent  die  von  Nüsse,  sy 
^^  habend  schinbar  hilff  von  im  und  reverierent  im  all  ta^  mit 
lobsang  und  andern  dingen. 

Eodem  tempore  et  circa  mediam  quadragesimam,  cum  rex  n^  5 
Polonie^)   haberet  Utes   contra  regem  Hungarie*^],    contigit  ut 
ambo  simul  sese  fortificarent  et  ab  utraque  parte  multe  armate 

^gentes  in  campis  essent  et  contra  sese  dietim  confligerent,  ita 
ut  tandem  sibi  ipsis  bellum  indixissent.  hoc  ut  audivit  ille 
paganissimus  Teucer,  congregavit  magnum  exercitum  et  fortem 
valde,  ut  dum  ipsi  reges  simul  bellarent,  ipse  cum  suo  exer- 
cita  [419]    veniret,    ambos   interficeret   et  ipsorum   regna   sibi 

^usurparet.  hoc  autem  audientes  et  intelligentes  alii  principes 
illarum  terrarum  se  interposuerunt  et  eos  concordarunt,  et  sie 
simul  pacem  facientes  et  se  munientes  in  ipsius  Thurci  exer- 
citum irmentes,  qni  prope  erant,  ex  eis  ducenta  milia  occi- 
denmt  et  adeo  pugnaverunt,   ut  Theucer  ille  fugam  dedit  et 

^^multi  in  fuga  submersi  sunt  aquis  et  interierunt.  comes  vero 
Wilhehnus  de  Tierstein  ^)  in  armis  vir  strennuus,  qui  capita- 
neus  domini  nostri  Serenissimi  imperatoris  in  illis  partibus  est, 
in  tali  persecucione  venit  usque  ad  fines  illius  patrie,  que 
elausura  est  Camiole.     illud  obsedit,  quod  si  obtinuerit,  quod 

^deus  velit  sibi  concedere,  tunc  ille  maledictus  Thurcus  amplius 
per  illum  passum  non  posset  intrare  Hungariam. 

21$.  SUti  ducenta  stond  erst  qninqnaginta. 

1)  Von  einem  Versuche,  den  Rheinarm  abzuleiten,  sprechen  auch  dieOe- 
ichiditen  des  Wilwolt  von  Schaumburg  20,  von  einer  Ableitung  der  Erft  be- 
richtet Wierstraat  S.  17.  2)  Kasimir  IV.  3)  Matthias  Corrinus. 

4)  Graf  Wilhelm  von  Thientein  war  der  Bruder  des  bei  Knebel  vielfach 
genannten  Oswald. 
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Merx26  Hohenstein  nequam.  Anno  etc.  75  post  festum  pasce 
JacobuB  de  Hohenstein  consul  et  cliens  sereni  principis  do- 
mini  Friderici  ducis  Bavarie  comitis  palatini  de  consensii  ejus- 
dem,  receptis  a  bastardo  Bnrgundie  decem  milibufi  fiorenorum, 
voluit  sibi  in  transacta  septimana  tradidisse  castrum  Girbaden*),^ 
quod  est  valde  forte  prope  monasterium  sancte  Odilie  in  iralle 
Prüsce*).  item  et  castrum  Birkenfels  2) ,  item  opidum  impe- 
riale Obren  Ehenheym,  item  et  opidum  Koszheym.  qiiibns 
babitis  Burgundus  tenuisset  totam  Alsaciam.  quo  comperto, 
quia  sepius  visitavit  secreto  bastardum,  dominus  Robertusio 
episcopus  Argentinefisis  clam  misit  ad  Argentmenses ,  \\i  ad 
statim  sibi  mitterent  suos  clyentes.  qui  dum  misissent,  do- 
minus Axgentinetms  cum  suis  et  illorum  intravit  opidum  Eben- 
heym  et  ipso  Jacobe  ibidem  reperto  eum  cepit,  repertaque  pec- 
cunia  cum  eo,  eum  abduxit  et  posuit  in  turrim  in  Castro  suot^ 
Tagstein  3).  ibi  tenetur  loris  et  cyppo  strictus^  dignam  pro 
facto  recipiens  mercedem. 

[420]  Cum  rediissent  hemenses  de  Ellenkort  post  festum 

^^i\  sancti  Martini  episcopi  proxime  transactum  et  comperissent,  quod 
domina  ducissa  Saubaudie  soror  regis  Francie  misisset  multos2o 
armatos  ad  versus   coufederatos   magne  lige,    voluerunt  iiitntre 
Sabaudiam.     hoc  percipiens  ipsa,  concordavit  cum  suo  quodam 
filio  et  spopondit  pro  emenda  tradere  12  milia  üorenorum  inin 
certum  terminum  tunc  expressum.     quo  effluxo  respuit  solvere 
peccuniam  et  medio  tempore  disposuit  per  ducem  Mediolanen-33 
temy  ut  ille  scriberet  Bemensibus  et  aliis  confederatis,  ut  ipsam 
dominam  ducem  dimitterent  in  pace;    alias  non  posset  preter- 
mittere,   quin  ipse  sibi  assisteret  totis  suis  viribus,  et  commi- 
natorias  eis  valde  scripsit.     qui  hec  audientes  non  minus  pre- 
fato  duci  Mediolani  rescribentes,  quod  illam  ad  hoc  inducer«^,  ^) 
ut  eis  12  milia  üorenorum  mitterent  et  nichilominus  alios  12000 
tLorenomm  pro  dampnis  et  expensis  habitis  et  factis  satisfacerent, 
alias  ipsi  vellent  totis  suis  viribus  conari,    ut  ipsi  exsolveren- 
tur.     et   si   ipse  dux  vellet  ipsi  ducisse  assistere ,    placeret  eis 
et  sciret  eisdem  scriptis,    se  ad  versus  eum  velle  vindicare,   ets5 
statim  se  ad  arma  preparaverunt.     audiens  autem  dux  Medio- 

1 .  DtM  genperri  OedmekU  st«ht  als  Uftbersohrlft.         3.  Hb.  Avsirie.  12.  Hb.  nif- 

f    sisfleni.        13.  Das  Zeichen  ftkr  et  nicht  ganz  dentlich.        30.  Hb.  indacerent. 

1)  Das  Schlosfl  Hohenstein  lag  bei  Oberhaslach  im  Thale  der  Hasel, 
eines  Kebenflasschens  der  Breusch ;  Qirbaden,  das  die  Hohenstein  Tom  Hoch- 
itift  Strassbiii^  su  Leben  trugen ,  auf  einer  Höhe  zwischen  dem  Thale  der 
BreuBch  und  dem  der  Magel,  bei  dem  Dorfe  Mollkirch,  westHch  von  Rosheim. 
Mit  dem  hier  Ersählten  vgl.  was  Knebel  unten  S.  201,  12  ff.  berichtet. 

2)  Am  Odilienberge.        3)  Dachstein  nordösU.  von  Molaheim. 
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lani  quod  exire  volebant  in  expedicionem  sui  et  eoiam  ducisse, 
concordavit  cum  eis,  et  miserunt  12000  üorenarum,  quibus  non 
fuerunt  contenti,  ampliorem  summam  eis  spoponderunt,  facien- 
tes  eis  assecuracionem  de  non  offendendo  eos,  sed  cum  eis, 
Hieut  antea  fecerant,  cum  tota  sua  poteneia  adversus  quoseum- 
que  81108  adversarios  irent.     sie  ista  fatua  fuit  expedita ') . 

hn]  Anno  domini  1475  indiceione  octava,  pontificatus  do- 
mini  Stxti  anno  tercio,  imperii  serenissimi  Aamint  Friderici 
Roffioffonim  imperatoris  tercii  anno  23. 

A  .  «wiachen 

I»       inira   octavas    pasce  Argentinen^e«    constituerunt    capita-  ^«'»  ^e 
neum  nobilem   et   strennuum  virum  Philippum  de  Mullnheym  April  2 
militem  et  subegemnt  sibi   600  viros  fortissime   et  sumptuo- 
nssime  annatos,    qui  missi  sunt  ad  imperatorem  cum  sex  na- 
ubu9  onustissimis   victualibus^;,    inter  quas  una  precipue  ha- 

7.  Vgl.  wu  oben  S.  173  und  in  der  Einleitung  ftber  daa  mehrfftch  irrth&mliche  Zusftm- 
■enbind«»  der  lieft«,  ans  denen  dasManneorlpt  besteht,  gesagt  ist.  S.  Nach  Friderici 
steht:  üj. 

1)  Im  Januar  1475  hatte  Bora  eine  Reihe  von  Forderungen  an  Savoyen 
gestellt:  daas  dieses  an  Burgund  den  Krieg  erkläre ,  den  Bemern  sein  Gebiet 
offen  halte,  den  Grafen  von  Romont  aus  dem  burgundischen  Dienste  ab- 
rufe u.0.v.,  und  namentlich  auch,  dass  zur  Strafe  für  die  dem  Niclaus  von 
Diesbedi  widerfahrene  Beleidigung,  der,  vom  König  von  Frankreich  nach 
Bern  lurückkehrend,  in  Genf  verhaftet  worden  war,  12000  Gulden  ausbeasahlt 
würden.  Die  Herzoginn  Jolantha  suchte  Hufe  bei  dem  Hersog  Galeazzo 
Maria  von  Mailand,  dessen  Bevollmächtigte  unter  ihren  Augen  und  unter 
Ihrer  Vermittlung  am  30.  Januar  zu  Moncalieri  ein  Bündniss  mit  Burgund 
abschlössen,  das  jedoch  vor  der  Hand  geheim  gehalten  wurde.  Am  22.  Febr. 
erflchien  ein  mailändischer  Gesandter  in  Bern,  um  sich  far  die  Herzoginn 
111  verwenden ;  in  einer  Audienz,  die  er  am  3.  Merz  vor  dem  Rathe  er- 
hielt, wurde  ihm  die  Zusicherung  ertheilt,  man  werde  die  angekandigte  An- 
kunft einer  savoyischen  Gesandtschaft  erwarten.  Diese ,  die  Mitte  Merz  in 
Bern  erschien,  fand  jedoch  die  Sachen  »mehr  als  schlecht«  (piu  che  male),  die 
Berner  wollten  sich  mit  der  versprochenen  Auszahlung  der  12000  Gulden 
nicht  zufrieden  geben ,  sondern  bestanden  auf  der  Erfüllung  auch  ihrer  an- 
dern Forderungen.  Die  savoyischen  Gesandten  wandten  sich  nun  an  die 
Tagsatzung  zu  Luzem ,  die  ihre  Antwort  auf  den  9.  April ,  wo  sie  wieder  zu- 
aammentreten  sollte,  verschob.  So  stand  die  Sache,  als  Knebel  das  Obige 
mederschrieb.  Siehe  de  Gingins,  d^p^hes  des  ambassadeurs  Milanais  I,  9ff. 
Eidg.  Absoh.  S.  525  (nicht  ganz  richtig:  die  Abmachungen  des  Philipp  von 
Bresee  und  des  Grafen  von  Greierz  mit  Bern  fanden  nicht  in  Lausanne ,  son- 
dern in  Bern  statt ;  in  Lausanne  wurden  sie  den  übrigen  savoyischen  Prinzen 
imtgetheilt,  s.  Gin^ns  9. 14  ff.) ,  namentlich  530  (Nr.  780  k)  und  535  (Nr.  785  c) . 
F.  de  Gingins,  6pisodes  des  guerres  de  Bourgogne  in  den  Mto.  et  doc.  de 
lawc.  d'hist.  de  la  Suisse  romande  VIII,  157  ff. 

2)  Die  Archivchronik  188  sagt:  Do  hatten  die  von  Strassburg  100 pferdt 
Ryags  volcks  under  ihn ,  do  was  herr  Philips  von  Mülnheim  rytter  ir  haupt- 
QAQ,  und  hatten  400  fusaknecht  under  ihn,  do  was  herr  Lienhartt  Amman 
ihr  hauptman ,  und  sie  waren  in  rott  und  wmsz  gekleidt.  (Roth  und  weiss 
sind  die  Farben  der  Stadt.)     Do  reytt  der  reyszig  zeflg  auff  mittwuch  in  der 
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buit  molendinum  cum  fumo  pinsali^],  multum  vinum  et  Opti- 
mum, cum  multa  farina  et  quadraginta  thauris  optimis  et  salsiSf 
sex  magnis   curribus   preparatis  cum  bombardis  et  aliis  requi- 
sitis  ad  puiignam.     sie  recesserunt  in  nomine  domini. 
April?  Die  veneris  7.  mensis  aprilis  domini  cives  Basilien^e«  con-5 

duxerunt  soldatos  ducento8  quinquaginta  et  constituerunt  ca- 
pitaneum  dominum  Johannem  de  Berenfels  militem  strennuum 
in  armis,  disponeutes  naves,  quas  oneraverunt  vino,  farina, 
came  et  aliis  necessarii«  ad  eundum  Coloniam  in  subsidium 
imperatoris  3) .  .  lo 

Retulit  michi  quidam  mercator,  qui  jam  venit  de  nundinis 
Franckfordensibus ,  quod  sit  fama  publica  in  illis  partibus, 
quod  cum  dux  Burgundie  audierat,  quod  dominus  noster  im- 
perator  disponeret  se  ad  bellum  contra  eum,  fecisset  mangnuin 
festum  proclamans  publice,  quod  hec  res  sibi  et  posteris  suis  15 
cederet  in  maximum  honorem,  propter  quod  diebus  vite  sue 
nunquam  plus  gavisus  fuisset,  nisi  jam  quia  hoc  vixisset,  ut 
cum  capite  orbis  ipse  deberet  habere  bellum,  quod  nullus 
suorum  antecessorum  fecisset,  et  mirabiliter  gloriabatnr  in  8ua 
malicia  ^) .  20 

[21s]  lUo  tempore  confederati  sunt  duci  Hurgundie  rex  Nea- 
poli,  communitas  Florentinonim ,  dux  Ferrarie,  marchio  Man- 
tue,  communitas  Veneciarum,  qui  sibi  multam  peccuniam  mi- 
senint,  et  dux  Mediolani  contra  imperatorem  et  dominos  de 
magna  et  sacra  liga  Almanie.  Neapolitanus  misit  iilium  8uam2j 
cum  multa  gente  ad  ducem  Burgundie^). 
Hers  26°  iti  scptimaua  pasce  proxime  preterita  Piccardi  et  Lom- 
Apri?2  bardi,  qui  erant  in  Granse*)  Burgundie,  venerunt  prope  opi- 
dum  Ellekort  et  volebant  ibidem  recipere  predam.  quos  nt 
viderunt  hü  qui  intus  erant,    exiverunt  equestres  et  interfece-so 

9.  Hs.  Bac«iflaiii. 

carwuchen  (22.  Men)  im  75.  jar  hienweg,  und  die  400  fusaknecht  fuoren  auff 
den  Ostermontag  (27.  Merz)  hinweg,  in  16 schiffen,  darinen  de  iien  leüg  und 
costen  hatten,  und  was  man  dan  darin  bedörfft  in  der  reyas.  Die  Fortsetiung 
des  Königshofen  bei  Mone  I,  277,  welche  die  Stärke  der  Truppen  nicht  an- 
gieht ,  nennt  als  den  Tag  des  Ausritts  der  Beiaigen  den  Dienstag  in  der  Kar- 
woche. 

1)  Fumus  pinsalis,  worunter  hier  ein  Backofen  verstanden  ist,  entspricht 
gana  dem  bei  Lexer,  Handwörterbuch  II ,  243  aufgeführten  phieaeloven  (pfie- 
selofen).    S.  über  die  Entstehung  des  Wortes  Lexer  a.  a.  O.  unter  phiesel. 

2)  S.  den  Bericht  über  den  Auszug  dieser  Trappen ,  deren  Befehlshaber 
nicht ,  wie  Knebel  an  unsrer  Stelle  meint ,  Hans  von  B&renfels  war ,  unten 
S.  203,  lOff.  3)  S.  obenS.  194  A.  1.  4)  Vgl.  oben 8. 15S,  4 Var.  undS.  192A.2. 
Nach  de  Gingins,  dipdches  1, 109  A.  8  hatte  er  40  bis  50  Pferde  mit  sich.  An- 
fang Februars  war  er  nach  Mailand  gekommen.    Ebendort  34. 

5;  Grrnge,  vgl.  oben  S.  182,  27  ff. 
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j5t*^\^\%  ^^,    et   qiiadraginta  captivayenmt.     reliqui  nequam 
^^^^^sraaV  ^^  obtinueruiit  magnum  spolium. 

Basilieiise«   pro    tuicione  patrie  miserunt  ad  Montispolgar- 

\^^%^  centum  pedites.      sie  quoque  faciebant  dominus  Sigismun- 

^l^M^  dux  AuBtrie    et    alii   confederati,    et  speramus  quod  non 

^g^CB^to  post   ipsorom   Burgundorum  dominetur,    sed  castigetur 

-yj^iquitas.     et  quidquid  jam  in  illis  partibus  agitur,  totum  non 

pl&cet  nobüibus,     quia    non   libenter  subsunt  illustri  domino 

^^ostro  Sigismundo    et    civitatibus  imperialibus ,    quia  pauperes 

^^  -^yam  audent  spoliare  et  rapinas  exercere,  sed  in  malicia  libenter 

'«eesent  liberi,  sicut  prius  erant  ipsorum  patres  et  ipsi  ^) . 

Eo    tempore    quidam    nobilis  Jacobus    de  Hohenstein  in 
Alsacia  avaricia   depravatus  una  cum  aliis  nobilibus  spopondit 
duci  Burgundie   sua   castra,    videlicet  E^enfels,    Girbaden  et 
u alias  civitates  imperiales,    videlicet  Ehenheim  superius  et  in- 
ferius  necnon  Koszheym  tradere  ^]  ac  per  hoc  exitum  in  partes 
Alsacie  dare,  tradidit  illi  10  milia  tLoTenorum»    quod  cum  re««- 
rendus  ^ter  dominus  [219]  Robertus  dux  Havarie  comes  pala- 
tinus  episcopus  Argentin^iwi»  comperiens   clam  misit  ad  cives 
»AjgenünenseSj  qui  statim  missis  suis  soldatis  noctumo  tempore 
se   in  nemus  prope  castrum  Girbaden  contuleruut  expectantes 
si   quis   exiret  mane,    ut  oportunitatem  introeundi  haberent. 
mane,  cum  ita  in  nemore  laterent,  exierunt  karrucarii  volentes 
ligna  introducere,    quibus  captis  et  eis  in  nemore  retentis  alii 
^induerunt  ipsorum  vestes   et  onustantes  cumis  lignis  introie- 
runt  castrum  et  interfectis  custodibus  dimiserunt  currus  infra 
portas  dantesque   signum  aliis  intraverunt  et  invenerunt  illum 
Jacobum  et  tenuerunt  et  vinciebant  eum  apertisque  claustris  in- 
venerunt  sicut  nunciatum   fuit  domino   episcopo,    et  accepta 
»peccunia  tenuerunt  castrum  et  relinquentes  custodes  ipsum  duxe- 
runt   ad  castrum  Dagstein,    ubi    tenetur  in    carcere   vinctus. 
interrogatusque ,   qui  alii  essent  sui  complices,    audio  nomina- 
tos  bene   30  nobiles   illius  patrie,    qui  teneant  partem  ducis 
Burgundie  et  ducis  Friderici  palatini  Reni,    qui  nequam  cum 
35  non  potest  seu  audet  per  se  contra  Romanum  imperium  facere, 
disponit  clam  alios.    spero  quod  aliquo  dierum  recipiat  dignam 
mercedem. 

13.  Es.  Alaaeio. 

I;  Vgl.  S.  112,  21  ff.  204,  Uff. 

2}  Vgl.  oben  S.  198  A.  1  ff.  Das  Schloss  Kagenfels ,  am  St.  Odilienberge 
gelegen,  trogen  ebenso  wie  Girbaden  dieliohenstein  vom  Hochstift  StraM- 
barg  XU  Lehen.  Mit  Niedeiehenheim  (südöstl.  von  der  Reichsstadt  Oberehen- 
heim]  waren  die  Landsberg  von  ebendemselben  belehnt. 
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Eodem  tempore  Serenissimus  dominus  ndster  Fridericus  Ro- 
manorum  Imperator  videt  jam  esse  tempus,  quo  gladium  debeat 
adversus  tyrannos  et  rebelles  sacri  imperii  vibrare.    in  Magun- 
cia  Reni  eoUiganciam  mirabilem  et  magnam  atque  longam  fecit 
maximarum    quercorum,    abietum,    vulgariter    einen   grossen,  5 
langen,    wunderlichen  flossz,    super  quam  in  principio  posuit 
banerium   suum  imperiale,    in  fine  vero  extensum  et  acutum 
gladium,  volens  ducere  in  Reno  ad  Nussiam  siye  ad  Coloniam 
et  de  aliquis  lignis  facere  blidas,  vulgariter  gewerff,  unde  cum 
ipsis  proiciat   sulphures   et   alia  ignita  jacula  ad  castra  ducis^^» 
Burgundie.     [220]  super  reliqua  autem  congerie  lignomm  fecit 
fortalicia  et   ordinavit  desuper  bombardas,    ut  eciam  in  aquis 
possit  insultum  facere   contra  ipsum  ducem  Burgundie.     con- 
fluunt  itaque   ad   dominum  nostrum  serenissimum  imperatorem 
omnes  Alamani  ad  bellandum  contra  ipsum  nequam,    qui  hoc>5 
audiens  maxime  gloriatur  dicens*,    neque  sibi  neque  suis  ante- 
cessoribus  non  majorem  laudem  nee  gloriam  attributam  fuisse, 
nisi  modo,    cum  ipse  cum  capite  Christianonim  debeat  habere 
bellum,  hoc  optaverit  ab  infancia  fieri^). 
Aprils  Die  sabbati   octava  aprilis  civitas  hasiliensis  misit  centum*» 

juvenes  fortes  valde  et  bene  armatos  viros  ad  Montispolgar- 
dum  contra  Burgundos,  qui  cottidie  eos  et  ipsorum  vicinos 
infestant^). 
Aprij2u.*9  In  septimana  preterita  soldati  et  gentes  domini  Johannis 
episcopi  Bast7i^n^  existentes  in  campis  ad  insidias  inimicoTum2* 
supervenerunt  duo  baschardi  de  Froburg^)  cum  cert*  gente; 
volebant  invadere  homines,  qui  pertinebant  ad  dominum  Basi- 
lien^^m,  facientes  conflictum  simul.  Basilien«««  ceperunt  duos, 
unum  filium  legitimum  et  alium  bastardum  de  Frobui^,  et  de 
gentibus  aliqui  occisi,  ceteri  fugierunt.  » 

Aprii2n.9         In  septimaua  preterita,  videlicet  post  dominicam  quasimo- 
nmApriudogeniti,    circa  festum  sancti  Ambrosii  certi  armati  de  Bema, 
Fribuigo,  Lutzema  et  de  illis  commimitatibus  intraverunt  tcr- 

28.  Zaerst  stand  dnos  bastardon  de  Frobnrg.    baatardos  iet  ansgestrichen  und  dafür 
steht  am  Bande:  nnnm  filinm  legitimnm  et  alinm  bastardnm. 

1)  Vgl.  S.  194  A.  1.         2)  Vgl.  S.  2ül,  3  ff. 

3)  Die  Herren  von  Froberg  (Montjoie  am  rechten  Ufer  desDoubs,  nord- 
ÖBtl.  von  St.  Hippolyte)  sind  nicht  mit  den  damals  schon  längst  ausgestorbe- 
nen Grafen  von  Froburg  zu  verwechseln.  Siehe  A.  Quiquerez,  Montjoie  et 
les  anciens  chäteaux  du  Clos-du-Doubs.  Besannen  1874  (Extrait  des  M^moi- 
res  de  la  Soci^t^  d'^mulatton  du  Doubs).  Nach  dem  Stammbaum,  den  Qui- 
querez  giebt»  hatte  Didier  I  de  Thuillieres,  sire  de  Montjoie  et  de  Hardemont, 
gest.  1500,  drei  rechtmässige  Söhne,  Etienne,  Jean-Louis  und  Jean-Nicol&s, 
und  zwei  Bastarde,  Jean  und  Rolland. 
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ram  Bnrgundie  in  finibus  marchionatiis  Nuwenbiirgen^w  ^) ,  et 
ibidem  intravenint  quoddam  castelliim  nomine  Punterlin'^)  et 
obtinuerunt  opidulum  cum  Castro,  hoc  percipientes  Lombardi 
et  Piccardi,    [m]   qui   in  Ulis  partibus  erant,    obsederunt  eos, 

ine  exire  possent.  quod  cum  nunciatum  fuisset  Bemensibus  et 
aliie  confederatis,  exierunt  ad  liberandum  eos  et  postea  requi- 
sienint  cet^ros  confederatos,  ut  eis  in  subsidium  venirent. 

Eodem  tempore  et  eadem  septimana  Solodren^c«  cum  aliislp^Vi?"» 
iilius  patrie   hominibus  habentes  capitaneum  nomine  Hlost  de 

ioSolodro  intraverant  Steigam  Tannen^^m  et  venientes  ad  certam 
vallem,  ubi  oninia  fuemnt  abducta,  ad  castnim  quod  in  ea 
sitom  est  nomine  Vackeney;  qui  eciam  vallati  hostibus  non 
poterant  revenire  et  abducere  predam,  unde  Tannen«^«  eis  pro 
^nbsidio  miserunt  ducentos  viros,    qui  reversi  duxcrunt  secum 

<3multa  spolia,   que  diviserunt  in  Tannis^). 

[m\  Die  martis  11.  mensis  aprilis  Basilien^e^  in  subsidium  Apriiii 
^erefdssimi  don^ini  nostri  Friderici  Romanorum  imperatoris,  qui 
obsidionem  contra   ducem  Burgiindie  ante  Nussiam  posuerat, 
miserunt  ducentos  triginta  robustes  valde  et  bene  armatos  viros 

»navigio  et  cum  eis  tres  magnas  naves  onustas  dapibus  et  escis 
sufficientibus  ad  unum  integrum  annum^),  quibus  prefecerant 
duos  capitaneos^),   unum  nobilem  Yalentinum  de  Nuwenstein*] 

7.  H».  C6to0.        12.  Vacken«y  ut  in  eine  zuerst  leer  geUsaene  Stelle  eingetrsfen. 

1)  Von  einem  marchionatus  Nuwenburgenaifl  spricht  Knebel,  weil  der 
damalige  Betitser  der  Grafschaft  Neuenburg  ein  Markgraf  war  (Rudolf  von 
Hochberg,  Herr  zu  Röteln). 

2]  Pontarlier  am  Doubs,  unfern  von  seinem  Ursprung,  neuerdings  wieder 
nel  genannt  aus  Anlass  des  Rückzuges  der  Armee  des  Generals  Bourbaki. 

3)  Dieses  Unternehmen  ist  vielleicht  dasselbe,  dessen  Schilling  163  ge- 
denkt; dann  wäre  anzunehmen,  dass  dort  der  3.  Merz  irrthümlich  für 
den  3.  April  steht.  Schilling  erzählt ,  500  Knechte  von  Bern,  Solothurn  und 
andre  seien  vor  Basel  vorbei  durch  das  Sundgau  nach  Burgund  gezogen, 
bitten  mehr  als  1500  Haupt  Vieh  und  anderes  erbeutet,  mehr  ah  100  Feinde 
erstochen  und  seien  mit  gewehrter  Hand  wieder  aus  dem  Lande  gezogen,  ohne 
(ian  ihnen  etwas  geschehn.  Die  Thanncr  Steig  ist  der  Col  de  Bussang ,  der 
wt  dem  St.  Amarinthal  ins  Lothringische,  in  das  Thal  der  oberen  Mosel  hin- 
überfahrt; von  dort  muss  man  dann  aber  noch  einen  Pass  übersteigen,  um 
nach  Burgund  in  das  Thal  des  Breuchin  zu  gelangen ,  in  welchem  Faucogney 
liegt.  War  der  von  Knebel  genannte  Blost  ein  Sohn  oder  Verwandter  des 
•alten  Blast  von  Solothurn« ,  der  nach  Eidg.  Absch.  II ,  535  Nr.  785  a  Führer 
der  Knechte  war ,  die  Pontarlier  einnahmen ,  oder  hat  sich  Knebel  eine  Ver- 
vedi«lnng  zu  Schuldon  kommen  lassen?         4)  Vgl.  oben  S.  200,  5 ff. 

5)  In  Betreff  der  Hauptleute  vgl.  das  zu  pag.  338  Bemerkte. 

6)  Das  Schloss  Neuenstein  zwischen  den  Dörfern  Wahlen  und  Grindel, 
südlich  von  Laufen,  war  1412  durch  die  Basler  zerstört  worden.  Wurstisen  18. 
IHe  N.  waren  österreichische  Lebnstiäger  im  Elsas«  und  im  Breisgau. 
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et  alterum  Vackeney  Schütz    de  Waltzhüt  ^) ,    valde  recentes 
viros. 

April  6         Die   jovis    ante    dominicam    misericordia  domini  hii  qui 
erant  in  EUenkort  deficiebant  in  alimentis  et  volentee  se  nitro 
alimentäre,  miserunt  ad  balivum  illius  patrie  ^) ,  qui  protinus  eis  s 
misit  certoB  currus  cum  vino,    farina  et  aliis  neceßsarüs  sine 
tarnen    munimento.     Burgundi   autem  habentes  advertenciam, 
latentes  in  nemoribus,  illis  venientibus  cum  alimentis,  in  ipsos 
irruerunt  recipientes  equos  et  captivantes  homines  karrucarios, 
vasa  destruentes,   effuderunt  vinum  et  alias  escas  dispergentes  lo 
et  sie  fugierunt.     homines  illius  patrie  sine  cura  vivunt,  pu- 
tantes,  quod  nullus  inimicorum  debeat  eos  offendere  vel  quod 
possit  eis  molestiam  inferre,    nimis  presumentes   de  se  ipsis. 
nobiles  eciam  illius  patrie  connivendo  transeunt,  volentes  po- 
cius  esse  sub  rigore  Burgundi,  quam  in  tranquillitate  sub  im-is 
perio  vivere  ^) .     maledicta  radix,  que  nisi  eradicetur,  nunquam 
patria  illa  habebit  pacem. 

April  13  [223]  Die  jovis  13.  mensis  aprilis  in  Basilea  fuerunt  omnes 

zunfte  in  suis  domibus  congregate  et  deliberate  cum  consulatu 
Basilienm',    elegerunt  qui  mitterentur  ad  expedicionem  facien-jo 
dam   contra  Burgundos,    qui  vallarunt  obsidione  illos,    qui  in 
opido  Punterlin   et  ipsius   Castro  erant,    et  quod  iidem  essent 
parati  quacumque  hora  requirerentur. 

Eodem   tempore  rex  Francie  misit  multa  milia  peditum, 
sagittariorum  et  equestrium  ad  Lothoringiam,    scilicet  Portamss 
Sancti  Nicolai  ^) ,    quia  et  ibidem  filius  regis  Neapolitani  erat 

1)  Den  30.  Merz  fertigte  der  Rath  für  Meinrad  Scbüts  von  Walddiut 
einen  »bestellbrieff«  aus,  in  welchem  er  den  Auftrag  erhält,  eine  Ansah! 
tüchtiger  Fusaknechte  lu  betteilen ,  sie  dem  Kaiser  zuzusenden.  Die  Ver- 
pflichtungen ,  welche  der  Hath  den  Anzuwerbenden  gegenüber  eingeht ,  und 
die  Pflichten,  denen  hinwiederum  diese  sich  zu  unterziehn  haben,  werden 
genau  festgesetzt.  —  Unten  pag.  421  bei  Gelegenheit  der  Belagerung  Nan- 
cys, unter  dessen  Vertheidigem  sich  auch  Schütz  befand,  nennt  ihn  Knebel 
quidam  dictus  Schütz  de  Waltzh&t  magister  peditum  valde  ad  Utes  industrio- 
sus.  —  Wenn  ihn  Knebel  an  unserer  Stelle  Vackeney  Schutz  nennt ,  nachdem 
er  unmittelbar  vorher  von  dem  Schlosse  Vackeney  erzählt  hat,  so  iat  es  wohl 
wahrscheinlich,  dass  ihm  dieser  Name  durch  ein  Versehn  in  die  Feder  ge- 
kommen. Wäre  jenes  nicht  der  Fall,  so  könnte  man  versucht  sein  Vackeney- 
Schütz  als  Spitznamen  mit  dem  Geschütz  Falkaune  (fackünly  Basl.  Chron.  I, 
134,  24,  falchana,  Grimm  Wörterb.  III,  1270)  in  Verbindung  zu  bringen. 

2]  Hermann  von  Eptingen ,  an  dessen  Stelle  später  (s.  pag.  312)  Oswald 
von  Thierstein  Landvogt  wurde. 

3)  Vgl.  oben  112,  21  ff.  201,  7  ff. 

4)  Richtig  wäre :  Portnm  Sancti  Nicolai.  Es  ist  St.  Nicolas  du  Port 
südöstl.  V.  Nancy.     Vgl.  S.  37  A.  5.  207,  33. 
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tiansitanis  ad  ducem  Buigundie  <} ,  et  nunciavit  confederatis 
illius  patrie,  ut  et  ipsi  suas  custodias  habeant,  ne  ipse  fines 
illius  patrie  transeat.  et  nichilominus  alium  magnum  exercitum 
misit  domino  nostro  imperatori  ad  Nussiam^). 

'^       Eodem    tempore    et  septimana  post   ndserieordia  domini,  Aprii  9 " 
cum  jam  opidani  de  Keysersberg  in  Alsacia  eciam  se  confede-  "''^  ^^ 
rassent  magne  lige  illius  patrie,    et  hoc  fuisset  publicatum  in 
ipso  opido   et   vallatum  juramento  commnnitatis ,    fuerant  diio 
nobfles,  ridelicet  Stephanus  Hertzog  de  Bavaria  bastardus  frater 

K'iUustris  domini  Friderici  comitis  palatini  et  Balthasar  de  Wyt- 
tenmülin  nobilis,  qni  in  eodem  opido  residebant  et  domicilium 
habebant.  illi  se  soli  opposuerant  neque  hujusikiodi  lige  con- 
sortes  esse  volebant.  qni  propterea  de  opido  expulsi  adierunt 
dominum   de  Rapoltzstein  pro   consilio  habendo  quid  in   hac 

t^re  eis  expediret.  et  cum  ille  consuleret  non  faciendum  neque 
consenciendum^  preceptum  est  in  ipso  opido,  ut  nemo  eis  ne- 
que suis  communicaret  aliquo  mercimonio  neque  molendino. 
fumo  et  alüs  venalibus.  ad  hoc  devenit^  ut  pro  peccunia 
prompta  neque   panis  neque   alia  victus  necessaria  eis  vende- 

Ätentur,  et  tandem  compulsi  sunt,  [224]  juvenes,  pueri  et  familia, 
hostiatim  propter  deum  petere  panes,  et  ciun  postea  deficerent, 
compulsi  sunt  fame  exire  opidum  et  nunquam  reverti  usque 
quo  consenciant  et  jurent  observare  et  ratam  habere  confede- 
racionem. 

^       Eodem  tempore  et  die  cene  domini  dominus  dux  Burgun-  u^n  23 
die  misit  certos   ntmcios  ad  Nussiam,    qui  referrent  eis  suam 
iutencionem   et  hec  est,    ut  ipsi  se  ei  subdant  et  ipsum  pro 
domino  recognoscant.     tunc  ipse  velit  eis  dare  caucionem  se- 
cundum  eorum  placitum,  ut  ipse  eos  vellet  servare  liberos  qua- 

sucumque  exaccione  et  eos  dimittere  sicut  ipsi  et  antecessor^s 
sui  ab  antiquo  erant  neque  opidum  ipsorum  intrare  velit,  nisi 
cum  tali  potencia,  que  eis  placeat,  et  multa  alia  eis  obtulit, 
que  eciam  roborare  non  suo  sigillo,  verum  eciam  consensu  et 
sigiUi  sprincipum  sibi  placencium  etc.         et  cum  super  hiis  de- 

^liberarent  et  omnes  quasi  consentirent,  superfuit  quidam  senex, 
qui  dixit  eis,  hoc  factum  non  licere,  nisi  cum  consensu  domi- 
norum  Coloniensium  et  domini  nostri  imperatoris,  qui  ipsorum 
domini  essent.     quod  cum  omnibus  placeret  et  dicerent  amen, 

18.  Hs.  et.  19.  neeeBsario.  20.  compulsi  sunt,  ut.  29.  Im  Texte  atoht  ipse  se. 
Ueber  se  ist  eoe  geecliriebeii.  30.  antecesioris.  37.  Nacb  Golonienainm  standea 
erst  die  jetst  darehgestriclienen  Worte :  qni  eornm  domini  naturales.  38.  Zwischen 
essent  and  quod  stellt :  in  bac. 

1)  Vgl.  S.  200  A.  4.        2}  Das  letztere  hat  Ludwig  nicht  gethan. 
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dederunt  responsum  nunciis,   se  velle  deliberare  in  crastinum, 

\Un  24  videlicet  diem  veiieris  sanctam ,  et  sie  nuncii  recessjerant  refe- 
rentes  hec  duci.     statimque  mittentes  nuncium  ad  imperato- 
rem,    qui  Colonie  erat,    et  audiens  hoc  factum,    cciam  quod 
victualia  eis  deficerent,  cum  jam  multo  tempore  non  nisi  equo-s 
rum  cames  commedissent  ^    subito  transmisit  nuncios,   qui  eis 

Men28nunciarent,    quod  firmi  persisterent.     ipse  [225]  in  feria  tercia 
pasce  eo6  alimentäre  vellet  et  nichilominus  omnem  suam  dili- 
genciam  faceret,  ut  ille  dux  expugnaretur.     qui  cum  hoc  au- 
dissent,    recreati  et   quasi  de  grayi  sompno  evigilantes  tracta-»' 
verunt  quomodo  insultum  facerent  die  martis  illa  contra  castra 
Burgundorum,  sicut  antea  consueverant.     et  expectantes  illani 
diem,    mane  exiverunt  et  magnum  insultum   fecerunt  contra 
castra  Burgundorum,    plurimos  interficientes  et  magna  spolia 
auferentes  reintraverunt.     tarnen  imperator  illa  die  non  venitu 
unde  ipsi  territi  nesciebant,  quidnam  fieret,  timebant  enim  se 
deficere  in  salutare  suo;  et  inter  deliberandum  viderunt  naves 
venire    cum    armis   imperatoris,    letificati    denuo   exiverunt  et 
facientes  pugnam  contra  castra  impedivenint  eos,  ne  insultum 
facerent  contra  naves,    et  naves   prospero  fluxu  applicuerunt2<> 
Nussienmum   litoribus,    et  sie   cum   gaudio    multis  interfectis 
inimicis   et  captis    multis    spoliis  reversi    sunt  Nussiam,   ex- 
pectantes  salutare   dei  et  sancti  Quirini.     sicque   fuerunt  ali- 
mentati  ad  unum  mensem,  infra  quem  pollicitus  est  eis  impe- 
rator eos  defendere  et  liberare  auxilio  dei  et  sancti  Quiriui  de  22 
obsidione  pravissimi  Pharaonis,  hoc  est  ducis  Burgundie*  . 
Christianissimus    dominus    .  .    rex    Francie   pollicitus  est 

Aprim^^emssimo  domino  nostro  imperatori  in  die  sancti  Jeorgii  pro- 
xime  futuro  totis  viribus  atque  potencia  assistere^}. 

April  15         Audivi  a  quodam  comite,  qui  die  sabbati  ante  dominicain  3i> 

1)  Ueber  einen  am  21.  Merz  unternommenen,  aber  misslungenen  Versuch, 
NeuM  mit  Jjebensmitteln  zu  versorgen ,  die  kritische  Lage  der  Stadt  und  die 
Befürchtungen ,  die  man  im  kaiserlichen  Heere  hinsichtlich  einer  Uebergabe 
derselben  hatte,  s.  Wülcker  S.  53  f.  Reg.  149ff.  und  S.  91  Urk.  XX. 

2)  Am  25.  Merz  stellte  der  Kaiser  zu  Köln  eine  Urkunde  darüber  aus, 
dass  er  damit  einverstanden  sei ,  dass  der  König  von  Frankreich  statt  der  in 
dem  abgeschlossenen  Bündni<)se  (S.  133  A.  1)  ausbedungenen  30,000  Mann, 
die  er  nach  Neujahr  nach  Luxemburg  gegen  den  Herzog  von  Burgund  hitte 
ausrücken  lassen  sollen,  deren  20,000  bis  St.  Georgs  Tag  (23.  April)  dorthin 
schicke ,  wogegen  er  sich  verpflichtete ,  bis  zu  eben  diesem  Zeitpunkte  eine 
ebenso  grosse  Zahl  Truppep  von  Seiten  des  Reiches  ins  Feld  rücken  zu  lassen. 
Comines-LengletIII,464f.  Concept  bei  Chmel  284  f.  (irrthümlich  vom  Heraus- 
geber in  den  Jenner  verlegt) .  Bei  Comines-Lenglet  steht  statt  S.  Oeorii ,  ^e 
Chmel  richtig  hat,  Sancti  Oregorii. 
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jubtlate  yenit  de  serenissimo  iamino  nostro  imperatore,  quod 
si  deiis  et  sanetus  Quirinus  dederit  fortunam,  ut  liberentur 
Nussieiises  de  illo  duce,  tunc  non  sint  homines  in  aliqua  elvi- 
täte  Tel  opido   tocius   Reni  diciores  illis,    quia  tot  illustres, 

^generosoB  et  nobiles  aliosque  buigenses,  mercatores  et  cives 
iat«rfecerunt,  quorum  bona  omnia  abstulerunt,  quod  ipsis  Übe- 
ratis  non  ^ebunt  auro,  argento,  lapidibus  et  preciosis  pannis, 
quinymmo  omnibus  preTalebunt  tocius  Alamanie  diviciis. 

[226j  Eodem  tempore  BemenseSj  Solodienses  et  ceteri  con* 

i^federati  cum  tota  sua  potencia  exiverunt  contra  eos,  qui  ob- 
sedenmt  Ponterlin,  et  requisivernnt  omnes,  qui  erant  eis  col- 
ligati,  et  solum  ab  illis  partibus  petiverunt  equites.  sicque 
Hasilien«^«  rogaverunt  nobiles  suos,  ut  se  ad  anna  disponant, 
quibus  cayerunt  pro  equis  et  suis  rebus  necnon  pro  yictua- 

>>libiis  necessariis,    et  exeant  die  lune  proxima  post  dominicam Apnii? 
jubilate. 

Eodem  tempore,  cimi  hü,  qui  obtinuerunt  Ponterlin,  au- 
diTissent,  quod  confederati  yenirent  ad  liberandum  eos,  timen- 
tefl  ne  forte,  cum  Tenirent^  cum  ipsis  oporteret  diyidere  spolia, 

aiqiie  multa  erant,  proyiderunt  castrum  de  necessariis,  ponentes 
in  60,  qui  custodirent  ipsum  usque  ad  adyentum  eorum,  suc- 
cendemnt  opidum  igni  et  ipsi  recipientes  spolia  exiyerunt  et 
redierunt  ad  propria.  liemenses  et  alii  confederati  nichilominus 
persecuti  sunt  iter  et  monuerunt  alios  confederatos  ad  assis- 

ßtendum  eis. 

Die  martis  17.  aprilis^)  Basilien«^«  miserunt  centum  equi- Aprii n 
tes  in  subsidium  Bemensium  et  aUorum  confederatorum  magne 
lige,   quia  Bemeases  et  Superiores  persecuti  sunt  filium  regis 
Xeapolitani,    qui   fuit  tunc   prope   Salis^}   in  Burgundia  cum 

3<»dttobus  milibus  equitum,  et  babuit  secum  magnum  thesaurum 
anri  et  argenli  atque  clenodiorum,  qui  yolebat  adire  ducem 
Httigundie,  quem  prohibuit  dominus  rex  Francie,  qui  tenuit 
^227]  Portum  Sancti  Nicolai  in  Lothoringia  ^] ,  sie  quod  non 
poterant   descendere  neque  per  passum  superioris  Almanie  ye- 

äsnire  neque  per  f^abaudiam  retrocedere,  et  sie  Superiores  eum 
volebant  expedire,  quia  mvltam  peccuniam  eum  habere  audie- 
bant,  quam  libenter  habere  desiderabant.  in  quorum  subsi- 
dium eciam   yeniebant  Argentinenses  episcopus  et  ciyitas  cum 

t.  Hs.  joblat«.       8.  'Stkch  diTicüs  stand  auf  der  lolgenden  Zeile  noch  ein  Wort,  das  aber 
beim  B68cbnei4«n  des  Buches  fast  ganz  verschwunden  ist. 

1)  Nicht  der  17.,  sondern  der  18.  April  war  ein  Dienstag. 

2)  Satins,  südl.  yon  Besan^on,  westl.  yon  Pontarlier. 

3)  Siehe  S.  204,  24  ff. 
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aliis   confederatis    cum    magno    exercitu    tam    peditum   quam 
equestrium. 

April  17         Eadem   die   nuncii   confederatorum  magne  lige  fuenint  in 
Columbaria  et  ibidem   siisceperunt  illustrem  dominum  duceiu 
Lothoringie  in  coUegam  hujus  confederacionis,    et  littere  tuncs 
erant  sigillate^]. 

Ad  idem  se  colligamnt  "Ketenses  et  Treveren^e«. 

April  21  Die  veneris  21.  mensis  aprilis  Basilien^es  iterum  miserunt 
et  bombardas  et  alia  ad  expedicionem  necessaria  cum  quin- 
gentis  peditibus  et  24  equestribus  ^j  liemensibus  et  aliis  con-iv 
federatis,  qui  obsidere  volunt  opidum  et  castra  Salis  et  totani 
terram  Burgimdie.  deus  mittat  eis  auxilium  de  sancto  et  de 
Syon  tueatuT  eos. 

Dominus  noster  Sigismundus  misit  eciam  exercitum  eque- 
strium,   qui  illa  die  fuerunt  in  Altenpfirt,    qui  ultro  cum  Ar-u 
gentinensibus  et  aliis  inferioribus   confederatis  vadent  ad  Bio- 
mont  et  illas  valles  usque  Bisuncium. 

April  23  Die  dominica  cantate  dominus  abbas  Sancti  Gtilli  misit 
centum  valde  bene  annatos  viros,  qui  navigio  venerunt  ad 
Basileam  transituri  ad  dominum  nostrum  imperatorem  3) .  20 

[228]  Unum  quod  relatum  fuit  per  magistrum  Wilhelmum 
de  Aquisgrani  4) ,  quod  dux  Burgundie  imposuerit  tales  exac- 
ciones  clero  sub  dominus  ipsius  constituto,  quod  amplius  aliqui 
non  possent  dare,  quorum  ecclesias  et  monasteria  vendit  et 
distrahit  omnia  ipsorum  clenodia,  eciam  dominicalia,  mon-2^ 
strancias  cum  reliquüs  et  tales  exercet  in  eos  sevicias,  ut  ipse 
severiorem  se  exhibeat  Theucro*). 

Quidam  eciam  referebat,    quod  ipse  hereticus   dux  Bur- 
gundie habuerit  in  suis  castris  ante  Nussiam  nomine  Hack<^], 
qui  ab  eo  sit  feudatus.     ille  venit  ad  menias  Nüssias  et  peciit^ 
pacem  et  peciit  quendam,  quem  ab  antiquo  noverat,  cui  Üben- 
ter  loqueretur,  nomine  Rott.     qui  cum  venisset  ad  eum  locum, 

4.  Hb.  Colnmbario.       26.  Ha.  talee  in  ex.       2S.  Nach  referebat  nocliinalfl  eeiam. 

1)  Oeffnungflbuch  V,  134:  uff  suntag  jubilate  (Apr.*l6)  wirt  ein  tag  lu 
Colmar  von  allen  teilen  der  vereynung  von  d^r  yereynung  wegen  des  hertfogen 
von  Lutheringen.  Die  Urkunde  über  die  Auftiahme  des  Heriogs  wurde  am 
18.  April  ausgestellt.     Ei  dg.  Absch.  II,  537,  Nr.  786. 

2)  Vgl.  Ochß  IV,  283. 

3)  Die  Stadt  stellte  37,  der  Abt  64  Mann.  St.  Oallens  Antheil  an  den 
Burgunderkriegen  6  f. 

4)  Ueber  Wilhelm  Teztoris  von  Aachen  s.  S.  193  A.  1. 

5}  Vgl.  über  die  der  Steuern,  die  der  Henog  aufgelegt  haben  soll, 
S.  195  A.  1.  6)  Die  ersten  Male  ist  der  Name  deutlich  Hack  geschrieben, 
später  sieht  er  einigemal  eher  wie  Hock  aus. 
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^bi  erat,  et  interrogavit  eum  quis  esset,  dicebat :  »ego  sum  ille 
Hack,   quem,   tu    ab    antiquo   nostia.     et  cum  ipsi  salutacionis 
Tefba  mutuo   proferrent,   dicebat  ille  Hack:   90  ego  condoleo 
^obis  perma^me,   quia  a  domino  meo  angariamini.    ego  vellem 
^esse  Yobiscum   pocius   quam  cum  domino  meo,    sed  ego  non 
pofisum  salvo  lionoTe  et  bonis  meis  recedere;  propter  compas- 
sionem,    quam  ego  vobiscum  habeo,  yeni  huc  te  avisare,  sed 
nenmii   Teils    dicere   qui  sim.     quia   si  dominus  mens  perci- 
peret,   quod  ego  aTisaverim  vobis,  essem  filius  mortis,  statim 
itdecapitaxet  me«.      [229]  et  cum  ille  Rot  eum  assecurasset,  quod 
edam  nullus   secum   esset  qui  intelligere  posset  quid  dicetur, 
niTsus  ipse  Hack  dixit:    »ecce,  dominus  meus  disposuit  insul- 
tum  in  Yos   cras    mane   fieri    (et  nominayit  sibi  locum).     ibi 
estote  viriles  et  defendite  vos.     et  vale,    mi  socie,    in  nomine 
ttdominic.     sicque  accepta  valediccione  recessit.    sie  ipsi  in  Nus- 
sia  disposuerunt  se  ad  resistenciam.     crastino  evenit  sicut  ille 
hestema  die  dixerat.     illi  Nussien«^«  de  Burgundis  occiderunt 
plus  quam  trecentos  yiros  et  obtinuerunt  magnam  predam.    quo 
facto  Hack  sero  iterum  venit  et  obtinuit  audienciam  et  pacem, 
>vocatoque  Rot,  qui  in  opido  erat,  et  mutuo  se  salutantes  dixit 
Hack:  >o  quomodo  habetis?«  Rot  »peroptime«  respondit,  »quia 
multos  de  vobis  prostravimus  in  terra  et  obtinuimus  predam 
magnam  cum  victoria«.     Hack  iterum  dixit :  »dominus  dux  iste 
nimis  induratus   est  et  non  facit  estimacionem  de  hominibus. 
^iterum  disposuit   insultum  contra  tos  cras  fieri  in  illo  fossato 
(et  nominaTit  locum),    quem  Tult  suffodere«.     Rot  respondit: 
Bplacet  nobis,    et  dicas  domino  tuo,  quod  si  sibi  placeat,  non 
intromittemus  eum,  in  idem  fossatiim  Teniat«.     qui  respondit: 
•sitis  aTisati,   quia  cras  fiet,  et  nemini  dixeris  hanc  meam  aTi- 
sosacionem«,    et   sie  recessit  Taledicens  eum,    et  alter  couTcrso. 
crastino  Nussien«^«  expectabant  parati,   et  cum  iterum  agressi 
essent  propungnacula  Burgundi,  Nussienses  in  ipsos  imierunt 
itenun,  multos  occiderunt  et  obtinuerunt  municiones  suas  ille- 
sas.    quod  cum  iterum  factum  esset,  eodem  sero  Tenit  iterum 
3&Hack  et  adTOcans  socium  suum  interrogaTit  quomodo  haberent, 
et  cum  Rot  responderet:   »peroptime;    dominus  tuus  sitit  san- 
gwinem  suorum  effimdere  in  terram.    Teniat,  si  placet,  tercio, 
)       et  expediemus  euma,  Hack  simulans  se  dolere  [230]  de  interitu 
^        Nussienwwm,    quasi   suspiraret,    dixit:    »o  mi  frater  et  amice 
^precarel  jam   estis  in  majori  periculo  quam  umquam  fuistis«. 
statim  Rot  admirans   peciit  sibi  dicere,    quidnam  hoc   esset, 
dixit  ille:   »jam    hucusque  semper  ego  putabam  aliquid  fieret 

M.  H..  hftMtiB.         29.  H«.  hac.       42.  Ha.  pntabant. 
BmI»  CbroiiSk«n.  U.  14 
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cum  domino  imperatore,  ut  dominus  meus  amoveret  8ua  castra, 
sed  jam  Imperator  fecit  concordiam  cum  domino  meo  et  rece- 
dit  cum  suis  armatis,  et  dominus  dux  manebit  hie,  sicque  est» 
derelicti   et  non  poteritis  evadere  periculum  mortis,     ego  dico 
vobis  verum ;    quia  amodo  non  mentitus   sum  vobis,   et  ergo  5 
cogitetis  quomodo  possitis  cum  honore  et  vita  recedere,   quia 
non  eritis  defensati.    omnes  principes  recedunt  et  aliqui  omnino 
jam  recesserunt  et  presertim  Alamani  superiores.     vellem  ergo 
vobis   consulere,   ut  vos   se   ei   subiceretis.     ipse   vobis  daret 
privilegia,    ut  a  nuUo  offenderemini.u     et  sub  mellibus  verbisio 
velavit  venenum.     at  ille  bonus  Bot  se  hujusmodi  velle  verba 
deferre   ad   audienciam  dominorum.     quo  audito  a  tota  com- 
munitate  deliberate  dicebant  se  velle  ulterius  deliberare  super 
responsione   danda  et   constituerunt  ei  terminum  et  diem  quo 
deberet  revenire.    interim  habito  inter  eos  consilio  deliberave-i& 
runt  mittere  quempiam   ad   damitnim  imperatorem,    si  res  ita 
se  haberet  prout  idem  Hack  eis  referebat,  et  accersito  nuncio, 
quis  iret  et  peccuniam  ad  hoc  reciperet  placitam,    aSuit  inter 
eos,  qui  asstabant,  qui  dixit:   vecce  date  michi  peccuniam,  ut 
possim    [231]   victus  necessaria  habere,    et  ego  adibo  dominum^) 
nostrum  imperatorema.     qui  accepta  peccunia  disposuit  trans- 
natare  Renum,  prout  eciam  fecit,  veniensque  ad  damumm  im- 
peratorem,  qui  tunc  Colonie  erat,  referebat  sibi  suasum  illius 
traditoris  Hack,    quod  audiens  dominus  imperator  dixit  nuncio: 
'>amice  carissime,    nequam   ille   est,    qui  talia  vobis  retulit  de 25 
nostra  imperiali  majestate,    quia  nequaquam  recedemus  a  loco 
neque  permittemus  alios  recedere,  qui  nobiscum  sunt,    sed  die 
nostris   carissimis   fratribus  Nussien^ti^ta,    quod  nos  eis  faeie- 
mus  subsidiiim  et  liberabimus  eos  ab  illo  Burgundo  et  assiste-    | 
mus  vobis  et  corpore  et  bonis  omnibus  que  possidemus  neque  3» 
relinquemus   eos,    sed   liberabimus   eos,    eciam  si   deberemus 
mori«.     response   igitur  accepto   et  litteris  propria  manu  con- 
scriptis  atque  sigillo  secreto  firmatis  receptaque  licencia,  idem 
nuncius   abiit  et  ante  diem  constitutum  Nussiam  revenit  cum 
illis  novis.     convocatis  itaque  omnibus  NussieuMitM  et  audito  33 
nuncio,    qui  prius   multum  turbati  et  quasi  desperati  erant, 
resumpto    spiritu   omnes    clamabant:    »subveni    nobis,    sancte 
Quirinela    revixerunt   spiritu.     constituto  igitur   die,    qua  ille 
Hack   responsionem  recipere   deberet,    quid  in  hac  re  facturi 
essent,   responsuri,  revenit  ille  nequam  Hack  et  peciit  respon-41 
sum.     quem    videntes    aggressi  sunt  dicentes:    »tu  maledicte 
traditor,    sub   specie  mellis  voluisti  nobis  propinare  venerum, 

3.  est.       42.  yenerunt. 
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duas  dmsti^nobis  veritates,  ut  tercia  vice  mendans^)  nobis 
mortis  nobis  poculum  propinares.  si  alius  tecum  foret,  qui 
heretico  tuo  duci  Burgundie  nostram  responsionem  referre 
posset,  te  exnunc  interficeremus.  sed  quia  solus  es,  et  nuUus 
spotest  nostnim  referre  responsum,  maledicte  [232]  traditor,  re- 
Yertere  ad  illum  impiissimum  hereticum  dominum  tuum  ducem 
Burgundie,  quod  mentitus  in  Caput  tuum  sit,  et  tu;  nos  deo 
Tolente  et  adjuvante  nos  sancto  Quirino  patrono  nostro  vin- 
cemus  eum  et  ut  inimicum  ecclesie  ac  hereticum  eum  igne  cre- 
lo mabimus«.  sie  ille  nequam  confusus  recessit.  postea  vero 
feria  quinta  ante  dominicam  cantate  ille  omnium  nequissimus  April  20 
dux  Buiqgundie  volens  se  de  hujusmodi  responso  vindicare 
iterum  insultum  fieri  ordinavit,  prout  et  fecit.  quo  viso  Nus- 
sien^e«  peroptime  armati  et  dispositi  diviserunt  suos  in  aliquas 
15  partes  et  presertim  unam  turbam,  que,  cum  ipse  insultaret, 
per  aliam  portam  exirent  et  proximiores  in  suis  fortaliciis  in- 
vaderent.  sicque  cum  ipse  ab  una  parte  faceret  insultum,  ab 
alia  parte  prefata  turba  exiret  et  irrueret  in  proximiorem  et 
interficerent  200  Lumbardos  et  alios,  receptis  bombardis,  que 
3pibi  erant  et  duabus  donnis  de  pulvere,  petre  salis  et  aliis  mul- 
tis  captis  militibus,  reversi  sunt  in  civitatem  et  alii  insulta- 
cioni  restiterunt  et  multos  in  fossatis  et  muris  occiderunt,  ita 
ut  victoria  obtenta  magnam  predam  reportarunt  et  tandem  deo, 
beate  Marie  et  sancto  Quirino  gracias  ^erunt. 

s        [233]  Eodem  tempore  et  dominica  cantate  venerabilis  pater  Aprii23 
Anthonius    professus   carthusie   Basilien^,    qui    tunc   erat  in 
Colonia,  rescripsit  venerabili  patri  Heinrico  priori  fratrum  Car- 
thusiensium  in  Basilea^]  de  statu  Coloniensium  et  Nussien^wm 
in  hac  subscripta  forma: 

:«  Pax  dei  et  salvatoris  nostri,  que  exsuperat  omnem  sen- 
sum,  custodiat  nos  in  gracia  proteccionis  sue,  amen ']  I  quon-« 
iam  dies  mali  sunt  et  quia  instar  sanctonim  per  multos  labores 
et  tribulaciones  oportet  nos  intrare  in  regnum  dei,  et  flagella- 
mur  hie  pie  in  malis,   ne  extollamur  in  transitoriis  bonis. 

Preterea  de  statu  patrie  quid  digne  possum  notificare  non 
Video  aliud,  nisi  post  paululum  perseverante  malicia  hominum 

28.  Ht.  in  BMiliefi. 

i }  Dieses  mendanB  statt  mentiens  scheint  Knebel  aus  mendaz ,  menda- 
ciam  sich  surechtgemacht  zu  haben. 

2)  Ueber  den  Prior  Heinrich  Arnoldi ,  den  Verfasser  der  croniea  funda- 
donis  Cartusie  in  Basilea ,  s.  die  Einleitung  zu  dieser,  Baaler  Chroniken  I, 
241  ff.  und  sonst  noch  riele  Stellen  dieses  Bandes. 

3)  Nach  Philipp.  V,  7. 
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statuta  desolacio  supra  et  infira;  que  apud  vos  geruntur  et  aput 
nos,    multiplicantur  usque  in  presens.     dominus  dux  Buigiin- 
die   cum  multa  vi  et  fortitudine  infestus  est  patrie,   presertim 
civitati  Colonien«i,    quia  intentum   suum  obtLnere  non  potuit, 
super  civitatem  Nussien^^m,  cui  sanctus  Quirinus  preest,  com-s 
mune  tropheum  facere,  cum  omni  impetu  et  macÜnis  et  bom- 
bardis   et  omnibus   excogitabilibus  ex  humana  industria  vasis 
bellorum  illam  impugnando  die  ac  nocte,  et  non  cessat  eciam 
tyrannidem   extendere   in   precipuis    festivitatibus ,    sed  nicbil 
profecit  dono   dei  usque   ad  presens,    fortissime  resistentibus i^ 
qui  intus   sunt,    quos  civitas   Colonien^V  ibi  ordinavit  et  de 
necessariis,  ut  potuit,  providit.     sed  et  e  regione  Reni  ex  op- 
posito  ducis  Burgundie  exercitus  in  terra  ducis  Montensis,  qui 
dux  et  filius  ejus   dominus  comes  Juliacenm^)  neutralizantes 
ob  metum  [234]  ducis  Burgundie  et  formidando  eciam  civitatem  is 
Colonien^^m  ob  confinitatem  et  multa  beneficia  prestita,  circa 
civitatem  Duseldorpp  supra  et  infra^).     ipsa  civitas  nostra  Co- 
lonien^i»  decem  milia  armatorum,  quibus  preest  quidam  comes 
de  Arberg  3)  fidelis  civitati  Colonien^',  tenet  magnis  in  expensis, 
civibus  nostris  tam  conductis  militaribus  perseverantibus  ibidem  20 
contra   ducem  Burgundie ,    ita  quod  non  valet  tanta  vi  oppri- 
mere  civitatem  Nussien««m  cum  bombardis  et  armis  bellicis  ut 
prius.     quia  revera  valde  dejecit  civitatem  Nussiensem  maximis 
lapidibus  et  innumerabilibus  bombardorum  et  aliis  instrumen- 
tis  portas,  turres  et  muros  civitatis  deiciendo  cum  ruina  mul-25 
torum    domorum   et   oppressione  hominum   circiter   300.    eed 
fossis  et  lignis  et  terra  et  lapidibus  hii,    qui  intus  sunt,   in- 
altarunt  per  circuitum  loca,    quod  non  patuit  ei  ingressus  us- 
que  in  presens.     sed  et  exercitus  Colonien^  civitatis  in  illa 
parte   probibet  sibi,   id  est  duci  Burgimdie,    victualia  et  alia,30 
que  navigio   deferebantur  eidem  de  partibus  inferioribus ,  de- 
«ferri,    invadendo  naves  et  cum  bombardis  in  profundum  Reni 
demergendo  et  suis  cum  fortitudine  resistendo.    et  hinc  cogitur 
per  camicas  et  aliis  vecturis  sumptuose  per  terras  sibi  et  suis 
necessaria   deferre.     que  res  majoris   odii  et  invidie   fomitemas 

1)  lieber  Herzog  Gerhard  und  seinen  Sohn  Wilhelm  vgl.  S.  97  A.  1. 

2)  Am.  17.  und  18.  Februar  hatten  die  Kölner  eine  nicht  unbedeutende 
Truppenmacht  ausgeschickt,  die  sich  auf  den  Steinen  (s.  S.  131  A.  7)  fest- 
setzte. Ennen  531 .  RoeUi.  Chronik  324  ^  (Chron.  d.  d.  St.  XIV,  837).  Wier- 
straat  1739ff. 

3)  »Hatten  vur  eynen  capiteyn  in  yrem  zoult  her  Wilhelm  van  Arburch.« 
Koelh.  Chron.  a.  a.  O.  Vgl.  auch  Ennen  a.  a.  O.  Ueber  das  Geschlecht  der 
Grafen ,  nachmaligen  Herzöge  von  Arenberg  s.  Allg.  deutsche  Biographie  I, 
5]3ff. 
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^    ^  coTÄe    dncis   Burgundie  contra  civitatem  Colonien^^m, 

^K^/^  ^^^in.   d\iic  l^wT^ndie  [235]  multam  stragem  suorum  pro- 

«V^^^  et   araoTOxn   militancium  passus  sit,    ut  fertur,    ultra  15 

^^^  ^  ^^  ®^ '    ^V^  capti  fuerant ,  fatebantur  (nam  ibi  frater 

\j^   ^^lie,  frater  ducisse  Burgundie  moderne,  prostratas  est 

^^'"^^'ß^^tus  in  civitate  Gebren«  nomine  Stralen^),  et  bastardus 

.  ^^^ Bnr^ndie  Authonius  nomine^),  vir  valde  peritus  in  armis 

,  ^^cis,    et    occubuit   et  sepultus  est  in  civitate  Clivensi,    et 

^^^ti  nulites  et  fere  major  pars  spectabilium  virorum  de  Lum- 

^^^<^ia  et  Mediolano   et  de  civitatibus  suis  interienmt  ex  con- 

^^^ta  mutuo,    ex    frigoribus  eciam  et  fame  multi  eciam  valde 

^oTtin  sunt,     sed  et  res  stupenda:   quicumque  ex  suis  vukie- 

t«Xa  evadere  potuerunt  et  cura  medicinalis   eis   diligenter  ex- 

^^ta  faerat,  nunquam  curari  potuerunt;  sed  neque  equi  eorum 

»cX  jumenta,  quin  pocius,  ut  fertur,  plaga  horibilis,  cui  sanctus 

/       Quirinus  dominatur,    extinxit  omnes),    hiis   omnibus  malis  et 

j        j  actura  rerum   suarum   et  populi  sui  idem  dux  Buigt^nc/ta  uon 

.        Hsiitescit,  sed  iracundia  inflammatus  non  retrocedit.    habitat  ibi 

iji  cavemis  terre  et  tentoriis  et  foveis,  in  fetore  et  inedia  mul- 

tt'torum  ex  suis,    ita  ut  fertur  quoc^  sepe  aliqui  se  subtraxerunt 

de  exercitu,  ut  redirent  ad  propria^).     ipse  dux,  ut  comperit, 

eos  precibus  et  donis  et  minis  reduxit.    res  enim  tam  crudelis, 

qua  tanto  tempore  perdurat,  frangit  et  fatigat  nimis  utrobique 

partes,     sed  ipse  dux,    ut  videtur,    pertinacia  sua  putat  quod 

i&perseverancia  dabit  victoriam.     seit   enim   quod  dominus  im- 

perator  est   Colonie    cum  multis  principibus,    margraphio   de 

Brandenburg,    duce   Saxonie,    domino   de  Wirtenberg,    archi- 

episcopis  Maguntinen^   et  TrevereuMS   ecclesiarum  et  multis 

/         aliis,   et  cottidie  properant  de  civitatibus  et  locis  de  mandato 

»domim  imperatoris,    et  hii  omnes  velint  contra  ducem  Bur* 

fgundie  ascendere   et  intrare   [236]  terras   suas   et  civitates.     et 

ipse  dux  Burgtimfiiß  obfirmat  faciem  suam  dicens :  »volo  videre 

quis   me  hinc  eiciata,    simul  confidens  de  firmitate  loci,    quia 

in   visceribus   terre   cum  multo  munimine  machinarum  coUo- 

3»cavit  cubile  suum.     et  est  coniinibus  terre  ducatuum  Clivenm 

et  Gelrenm  et  revera,  ut  asserunt  rutheri  periti,  in  ista  tem- 

12.  Am  Bande  wo»  xaiireiide  Hand  nnd  die  Werte :  plaga  saacii  Qnirini.         20.  Das 
Zeichen,  das  wir  in  quod  an^elöst  haben,  ist  eigentlich  das  für  quam. 

1 

l  1)  Straelen,  zwischen  Geldern  und  Venloo. 

2)  Weder  ein  Bruder  des  Königs  von  England  noch  der.  Bastard  Anton 
^         von  Borgund  ist  vor  Neuss  lungekommen.     Letzterer  war  damals  auf  seiner 

\         Sendung  nach  Neapel  begriffen.    Siehe  S.  192  A.  3. 

3)  Vgl.  8.  144,  27  ff. 
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pestate  inminente  magis  poterit  se  tenere  tarn  in  terra  quam 
in  aqua  Reni,  quam  si  esset  in  aliqua  civitate  munita.  Terum, 
ut  premisi,  victualia  non  potest  libere  habere  ut  prius,  et 
penuria  panis  et  peccuniarum  maxima  est  in  terra,  et  ex- 
accio  sua  gravissima,  que  fit  per  suos  regentes  undique,  nimiss 
extenuat  populum,  sed  nemo  audet  loqui  verbum  pre  timore 
ejus  ^) .  dominus  deus ,  qui  dixit  per  Ysa :  »ego  dominus  fa- 
ciens  pacem  et  creans  malum«^),  det  nobis  et  vobis  tandem 
pacem  et  finem  bonum,  ut  precamur,  ne  stillet  ejus  ira  justa 
totaliter  super  nos  in  manu  ducis  Buigtsndie  hujus.  promittitio 
sibi,  ut  fertur,  ex  quibusdam  cronicis,  quia  imperium  obtinebit 
et  totam  Europam  subjugabit  sibi.  deus  pius  pia  sua  provi- 
dencia  conservet  nos  in  sua  gracia.  claret  manifeste  ex  hiis, 
quod  ecclesiastica  dignitas  et  reverencia  ubique  subpeditatur, 
et  consequenter  sublato  honore  imperiali  et  electoribus  imperii  lo 
rejectis,  ut  apostolus  dicit:  »nisi  venerit  discessio  primuma^j, 
eyidenter  prenuncii  antichristi  precurrunt,  ut  viam  domino  et 
capiti  [237]  omnium  malorum  preparent  teste  Ezechiele  ^j .  finis 
venit,  venit  finis  super  quatuor  piagas  terre.  ceterum,  predilecte 
pater,  dominus  imperator  cum  multis  milibus  receptis  aureo-20 
rum  tandem  ad  nos  venit  ^),  et  sumptuose  et  ceteri  principesa 
civitate  Colonien^'  foventur.  dicunt  enim  quod  in  adjutorium 
nobis  venerunt,  et  quia  nemo  militat  stipendüs  suis^)  (licet 
enim  plura  victualia  adduxerint  secum,  tamen,  quia  res  ista 
differtur,  expense  simul  consumuntur) ,  hinc  timor  et  tremorso 
est  super  nos,  ne  sanctificet  super  nos  bellum  suum,  si  non 
receperint  sufficienciam  ad  placitum.  expectacio  eciam  est  e 
vicino  de  adventu  undecumque  adveniencium.  Über  ascensus 
et  descensus  est  ab  Argentina  usque  Coloniam  per  Renum. 
nam  castellum  et  civitas  appellata  Lyns  supra  Coloniam  adjo 
6  miliaria,  ubi  thelonia  et  vectigalia  recipiuntur,  ejectis  inde 
Piccardis  septingentis  et  alüs  devictis  per  dominum  impera- 
torem  et  dominos  secum  venientes '') ,  qui  locum  illum  ali- 
quando  occupaverunt,  ita  quod  nemo  poterat  ire  et  redire, 
pronunc  dominus  Heinricus  lantgravius  Hassie  et  alii  aliquisö 
teneut  ad  nutum  imperatoris  et  favorem  speramus.  diocesis 
Colonien^tiff  loca  undique  supra  et  infra  sunt  vastata^).  vinec 
et  agri  ut  plurimum  jacent  inculti,  stipites  vinearum  longo 
lateque  extracte  et  combuste,  sepes  et  ligna  regionum  et  villa- 
giorum,  census  non  solvuntur,  formido  undique,  cultores  terre  40 

1)  Vgl.  S.  195  A.  1.      2)  Jesaja  XLV,  7.      3)  2  Thesg.  U,  3.      4)  Esech. 
XXXVIII.  6)  Vgl.  S.  140,  9.  6)  1  Cor.  IX,  7.  7)  S.  191,  32. 

8)  Vgl.  S.  167,  31flf. 
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interfecti  et  dispersi,  juniores  filii  eorum  addiscunt  militare, 
rapinas  exercere,  taxillare.  heu  1  heu !  revera,  carissime  pater, 
totus  clerus  collegiatarum  ecclesiarum  et  monasteria  in  Colonia 
in  paupertatem   maximam  veniunt.     curtes   et  ville  combuste, 

&agri  inculti,  census  non  solvuntur,  fonnido  undique.  civitas 
Colonien^  propter  nimias  expensas  habitas  et  propinas,  quas 
coguntur  facere,  mutuavit  ab  omnibus  ecclesiis,  coUegiis,  mo- 
nastenis,  personis  privatis  utriusque  sexus,  simul  in  unum 
diTitibus   et   pauperibus,    prout   cottidie   possunt,    peccunias, 

i«[23<i]  vina,  blada,  clenodia  precibus,  persuasiouibus ,  minis  in 
parte,  sub  cyrographo  restitucionis.  ex  hoc,  prout  alias  scripsi, 
et  nos  gravati  sumus  nimis,  quia  fama  est,  Carthusien«^« 
mnlta  recipere  et  habundare;  eciam  propter  hec  «consulatus 
libertatem  eoclesiasticam,  cum  consensu  tarnen  utcumque  pro- 

i^pter  instantem  neeessitatem ,  sibi  attraxerunt.  super  confrac- 
cione  farine  in  molendinis  petende  4  albi  ^)  pro  quolibet  maldro 
deputanto,  prout  eciam,  cum  essem  apud  vos  in  Basilea,  fieri 
consue^it  et  vulgariter  ungelt  appellabatur  et  pro  qualibet 
Terenzella  4  solidos  'BaBÜienses  solvimus.     audivi   quod  consu- 

&  latus  Colonienm  propinaverit  domino  imperatori  ceptrum  au- 
retim  ad  valorem  5  milium  florenorum,  desiderio  occulorum 
spectabilem  cum  gemmis,  cum  in  majestate  sua  residet  in  con- 
sistorio  alti  judicü  sui.  o  si  deus  daret  nobis  cavemam,  in  qua 
auri  metalla  possent  effodi,    bene  esset  nobis  pro  tempore  ne- 

i^cessaria.  preterea  dominus  archiepiscopus  Colonien^  publice 
a  sede  apostolica  est  denunciatus  excommunicatus^),  unde  nee 
oramus  pro  eo,  uti  fieri  consuevit  in  ecclesia  Colonien^t.  ve! 
Te!  super  malis  nobis  imminentibus !  sciatis  eciam,  predilecte 
pater,  quod  midti  honorabiles,  divites  et  prudentes  viri  in  brevi 

»tempore  sunt  mortui  ex  diversis  passionibus  egritudinum  in 
Colonia. 

Eodem  tempore,  quo  eciam  Basilien^e«  suos  miserunt  Co- 

loniam,  et  cum  pervenissent  in  Germerszheym,  coacti  sunt  dare 

centum  Aorenos  pro  theoloneo  domino  Friderico  comiti  palatino 

»contra  preceptum  imperatoris ^j ,    quia  frater  ejus  est  episcopus 

6.  Ha.  propin»«  et  quas. 

1)  Ein  Albus  oder  Weisspfennig  war  bei  normalen  MünsveTkältnisaen 
der  zwanagste  Theil  eines  Gulden.  Hegel  in  den  Chr.  d.  d.  St.  I,  231  ff. 
Ennen  S91  ff.     Ueber  den  damaligen  Curs  vgl.  S.  168,  31. 

2)  Vgl.  8.  173,  Iff. 

3)  Vgl.  S.  153, 26 ff.  In  der  »littera  passus«,  welche  der  Rath  am  10.  April 
ausfertigte  und  dem  Veitin  von  Neuenstein  mitgab',  werden  alle  Fürsten, 
Herren,  Stidte  und  Beamte  ersucht,  ihn  und  die  ihm  unterstellte  Mannschaft 
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Colonienm  maledictus  et  excommunicatus  qui  tociiis  illius  mali 
inventor  existit. 
AprU23  [239]  In  septimana  illa  post  dominicam  cantate,    cum  jam 

Bemeu8€9  cum  aliquibus  confederatis  exivissent  armati  et  di- 
rexissent   suam  expedicionem  contra  Buig^ndos,   venerunt  in& 
Ponterlin,  quod  alias  aliqui  Aimiaci  ^)  de  superioribus  partibus 
receperunt,  spoliassent  et  partim  igni  succendissent ,  et  totum 
ilhid  opidiim  cum  Castro  everterunt  funditus  et  succendenmt 
igni.     hoc  videntes  Burg^undi  congregaverunt  exercitum  Lum- 
bardorum  et  aliorum  suorum.     ciun  Bemenses  ultra  progressii) 
fuissent  et  duas  magnas  villas  concremassent,    venerunt  ipsi 
Burgundf  cum  multis  milibus  equorum  et  peditum.    liemenses 
autem  et  alii,  qui  cum  eis  erant,  fecerunt  ordinacionem  suam 
cum   curribus  et  pixidibus  atque  bombardis.     quod  cum  Bur- 
gundi  vidissent,    quod  ipsi  fixi  starent  expectantes  eos,  retro-is 
cesserunt  et  eciam  ibi  stabant,    licet  ipsi  multo  plures  essent 
quam  hemenses  et  sui  confederati.     postea  vero  Lombardi  re- 
cesserunt,  et  sie  ipsi  in  suis  castris  manserunt^).     crastino  die 
venerunt  ad  Granse,  ubi  statim  in  eos  irruerunt,  fecerunt  in- 
sultum,    ubi  decem  ex  Bemensibus  fuerunt  vulnerati  et  inter-» 
fecti^).     postera  die  fixerunt  tentoria  sua  prope  idem  castrum. 
Uli  autem,  qui  erant  in  Ellekort,  Montispolgardo,  Brunnen- 

7.  statt  recaperunt  stand  inerst :  recepisBent. 

»sampt  irer  coste  und  spisung ,  ouch  Iren  pferden  und  anderem  irem  gut 
durch  uwer  stett ,  herschafften ,  dörffer,  land,  brücken,  porten,  varen  und  an- 
dern ennden ,  uch  oder  einleben  under  uch  zugehörig »  on  einich  verhinder- 
nusse,  beschwerd  oder  anfordrung,  es  sye  an  weggelt,  sollen,  gabeilen,  tatzen 
oder  derglich  har  und  herwider  f rye  und  lidig  ziehen ,  varen ,  gan ,  stan  und 
wefferen«  zu  lassenu.  s.  w.  Missivenb.  XIV,  84.  —  Am  16.  Mai  schreibt  der 
Rath  an  den  Grafen  Philipp  von  Katzenellenbogen ,  dankt  ihm  für  die  gute 
Aufnahme ,  die  seine  Leute  in  des  Grafen  Gebieten  gefunden,  und  bittet  ihn, 
ihnen  den  Zoll  zu  Gernsheim  und  zu  St.  Goar ,  der  ihnen  »geborgt«  worden 
sei,  zu  erlassen.  Der  Graf  entsprach  bezüglich  auf  St.  Goar  (vgl.  Chmel  438 f 
die  Aufforderung ,  die  der  Kaiser  auf  eine  Klage  der  Ueberlinger  hin  an  ihn 
ergehen  liess) ,  in  Betreff  des  Zolls  zu  Gernsheim ,  so  viel  an  ihm  lag ;  da  an 
demselben  der  Markgraf  Christoph  von  Baden  einen  Antheil  hatte,  so  wandte 
sich  der  Kath  nun  auch  an  diesen.  Missivenb.  XIV,  114.  128.  —  Von  Pfak- 
graf  Friedrich  berichtet  die  Flersheimer  Chronik  S.  36:  Unnd  wiewol 
pfaltzgrave  Friederich  hertzog  Carln  khein  hilff  thette ,  so  vertraut  er  doch 
keiser  Friederichen  auch  nit,  bauet  ein  rotten  thum  auswenndig  Heidelberg, 
genanndt  Lueg  ins  lanndt ,  zolte  die  keiserisohen  an  seinen  zollen  uf  dem 
Hhein  u.  s.  w. 

1)  Armiaci  (Armagnaken)  wird  hier  in  der  Appellati vbedeutung  Frei- 
schaarcn  gebraucht. 

2}  Vgl.  die  Darstellung  S.  217,  10 ff. 

;5)  Genaueres  über  die  Ereignisse  bei  Grandson  s.  S.  217.  220.  223.  225. 
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trat  et  Tattenried,  congregaverunt  choortem  et  intraverunt  circa 
illas  partes  Buigundiain,  cremantes  14  villas,  obtinueront  duo 
castia,  quorum  unum  spoliaverunt  et  incenderunt  igni,  aliud 
obtmuerunt  et   poBuenmt  custodiam  in  eo  pro  introitu  illius 

spatrie. 

Die  dominica  vocem  jocunditatis  in  superiori  Alsacia  etApruso 
Santg;audio    nobiles   cum    suis   equis    fuerunt   in   Muttentzi), 
crastino  iveront   sursum  in   adjutorium  Bemensium  et  eorum, 
qui  cum  eis  erant,  et  Basilien^um,  qui  erant  ante  Granse. 

1«       [3<Hi]  Anno   incamacionis  dominice  dominica  cantate  Ber-  Aprii23 
nenses   cum    octo  milibus  viris  armatis  intrabant  provinciam 
Buigundie    et   quoddam   opidum   nomine  Ponterlin   una   cum 
quodam  Castro,    quod  paulo  antea  expungnaverant,*  funditus 
per  ignis  incendium  devastabant.     quo  facto  aciem  amplius  in 

i)terram  Burgundie  vertebant  et  certas  villas  depredabant.  contra 
qü08  validus  exercitus  18000  virorum  tandem  se  congrevavit. 
quo  quidem  exercitu  ad  eos  apropinquante,  Bemenses  yidentes 
tantam  multitudinem  illico  semetipsos  bigis  et  curribus  circum- 
dederunt,  ut  eo  minus  equestres  Burgundorum,  quorum  notabilis 

29  erat  numerus,  eos  impetuose  invaderent,  atque  per  totum  istum 
diem  Bemenses  diversis  generibus  bombardorum  muniti  plures 
equestres  Burgundorum,  cunctis  videntibus,  jaculis  prostraverunt. 
mclinante  autem  se  die ,  Bemenses  trans  fluvium  se  ad  pedem 
cajusdam  montis  receperunt,  ubi  se  mutuo  Burgundi  et  Switenses 

lialiquamdiu  more  canum,    qui  rixam  gerunt,  respicientes  Bur- 
gundi terga  vertebant,  et  Bemenses  campum  cum  victoria  erecto 
vexillo  reservabant,   et  sie  armata  manu  integri  et  illesi  eva- 
serunt  nuUumque  periculum  acceperunt.    die  mercurii  proximaApruae 
sequente  Bemen^'^tM  volentibus  redire  ad  patriam  obviam  ve- 

3»nenmt  Lucemen«««  cum  Basilien«ti&ti«  numero  1000  viri  armati. 
de  quo  liemensea  multum  gavisi  una  cum  eis  adversus  quod- 
dam oppidum  dictum  Grranse  perrexerunt,  a  quo  non  longo 
castnun  situm  est^).  videntibus  autem  illis  in  Castro  moran- 
tibns,  quod  equestres  BnBÜienses  cum  Bemeiistbus  faciem  versus 

xsciritatem  et  castrum  impetuoso  cursu  dirigerent,  eisdem  e  Castro 

2.  dno  tUlhi  iweimal.  10.  Dem  Inhalt«  nacli  gehören  die  xwei  ein  Stück  fftr  sich 
Uldeaden  Seiten  309  nnd  310  der  Handsohrift  hieher.  Faat  die  ganxe  8.  309  (Über 
derselben  steht  die  Jahrsahl  1475)  ist  Ton  einer  andern  Hand  als  der  Knebels  geschrie- 
ben, auch  scheinen  sowohl  der  Styl  als  einxelne  Ansdrftcke  auf  einen  andern  Yerfkeser 
n  denten. 

1)  Muttens  (vgl.  8.  49  A.  2)  liegt  eine  Stunde  sadlich  von  Basel. 

2)  Qrandflon  gehörte  einem  burgundischen  Edelmann ,  dem  Ludwig  von 
Chiteau  Quyon  aus  dem  Haute  ChAlon-Orange ,  Orbe ,  Echallens  und  Jougne 
fernem  Bruder,  dem  Hugo  von  ChAlon. 
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erecto  vexillo  obviaia  yenenint  cum  parvo  numero  armatorum. 
quod  cum  ducenti  pedestres  de  Bemensibus  vidissent,   nimio 
affectu   agitati   cum   eisdem   mutui  interitus  exitum  petebant 
atque  pre  nimia  velocitate  mmis  se  Castro  et  civitati  applicabant, 
ita  quod  ex  eis  numero  12  jaculis  bombardorum  prostrati  re-ä 
manserunt.     et  sie  Bemeikses  cum  BBi&ilienaibus  eorum  ad  civi- 
tatem  et  castrum  tentoria  fixerunt,  quas  imnutabili  mente  hodie 
intendunt  expungnare,  alio  pro  tunc  non  peracto.     expugnato 
i^tur  et  obtento   eodem   castro  omnes  quotquot  erant  inter- 
fecerunt^).      [sio]    et   ultro   aciem   contra   opidum   et   castnimiv 
Orbim  dirigentes  et  premittentes   certos  equites,   qui  obserra- 
rent,    ne  quis  posset  exire,    ita  concluderent  vias  hincinde  et 
observarent  portas,   videntes  opidani  et  audientes  quo  expedi- 
yissent  iUos   in  Granse,    timuerunt  et  exien^s  obtulerunt  eis 
claves  civitatis  rogantes,  ut  eis  benigni  et  miserioordes  essent.  i:t 
quo   facto  rutberi,    qui  in  opido  erant,    fugierunt  in  castrum, 
quod  regium  et  fortissimum  est,   et  viciniores  domus  incende- 
runt  igni,  in  finem  quod  se  non  locarent  in  easdem ;  intrantes 
autem  lüemenses  cum  Basilien^tAtr«  opidum  extinxerunt  ignem, 
propter  quod  et  incole   eis  optima  vina  et  fercula  propinave-?o 
runt,    et  cum   ita  bene  vixissent,    insurrexerunt  simul  omnes 
contra  castrum  et  illos,    qui  eo  erant,   et  mirabili  casu  intra- 
yerunt  et  omnes,  quotquot  erant,  interfecerunt;   aliquos  vivos, 
alios  mortuos  extra  castrum  projecerunt,  et  obtinuerunt  et  mu- 
nierunt  castrum,  recipientes  ab  incolis  opidi  juramentum  fide-i» 
litatis,  et  magnam  predam  deduxerunt.     iterum  castrametati  ad 
opidum  et  castrum  Junge  ^).     qui  cum  percepissent,  qui  castro 
erant,  omnes  fugierunt,  et  sie  obtinuerunt  totum,   que  est  clau- 
8ura  iUius  patrie  et  dicitur  Junge,  quia  jungit  ab  utrisque  par- 
tibus  montes  altissimos,  ita  ut  nuUus  per  ipsos  transire  possit^i 
nisi  per  ipsum  opidum.     postea  reversi  sunt  ponentes  custodes, 
qui  obseryent  et  opidum  et  castrum,  et  sie  fecenint  clausuram, 
ne  Lumbardi  neque  Saubaudii  intrare  aut  Burgundi  exire  ad 
alios  possint^). 

8.  Von  expQgn»to  an  wieder  die  Hand  Knebels.        14.  eziene.        15.  clanses  dvitttis. 
15.  ei  rogantes.  26.  Nach  dednzerunt  folgen  die  darehgestiicheneB  Worte:  et 

postea  reversi  snnt  ad  propria  cnm  gandio. 

1)  Dies  ist  nicht  richtig.  Der  Besatsung  wurde  gegen  Uebergabe  des 
Schlosses  freier  Abzug  gewährt.  Schilling  171.  Chronique  des  chanoinesde 
NeuchAtel  im  Geschichtforscher  VELI,  225.  Bei  der  Einnahme  der  Stadt  wa- 
ren nach  Schilling  fünf  von  den  Feinden  umgekommen. 

2)  Jougne,  an  einem  Jurapass,  nordwesU.  Ton  Orbe,  jetstD^p.  du  Doiibs. 

3)  Vgl.  S.  198,  20. 
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[m]  Die  lune    post  dominicam  cantate  venerunt  centuinAprii24 
equites  bene  armati  Basileani)  qui  eciam  adituri  sunt  Bemen^e^. 
Unum  autem  mirabile,   quod  quodam  prespitero  referente 
se  audivisse   a   quodam    doctore  Johanne  Helmich  de  Berka 

^audivi,  qui  in  Colonia  in  certa  coUegiata  ecclesia  canonicus 
est,  in  studio  vero  BasilienM  Ordinarius  matutinus  juris  cano- 
nici existit  ^) ,  qui  illis  diebus  in  Colonia  fiiit,  quod  certo  tem- 
pore jam  tranBacto  dux  Buigundie  insultum  faceret  contra 
Nussien^es  et  ipsi  Nussien^e«  se  ad  pugnam  ordinassent  vicis- 

»sentque  insultantes,  ex  alia  parte  emiserunt  exercitum  contra 
certam  propungnaculum  ducis  et  in  eodem  multos  prostrassent 
gladio  in  terram  multamque  predam  recepissent  venissentque 
ad  portam,  expectaverunt  ibi  omnes,  qui  exierunt,  et  scrutatis 
singulis  defuit  ex  eis  quidam  senex  civis  NussienM9,  qui  sem- 

i^per  cum  ipsis  consweverat  exire,  valde  prudens  et  in  armis 
expertus.  quem  cum  non  vidissent,  miserunt  predam  ad  civi- 
tatem  et  deliberaverunt  quid  facerent,  quia  illo  eis  deerat. 
concluserunt  se  iterato  velte  exire  et  eum  querere  et  vel  vivum 
Tel  defunctum  reducere  sive  reportare  aut  omnes  mori.    sicque 

^progressi  venerunt  ad  locum,  ubi  prius  pugnaverunt,  et  denuo 
cum  reliquiB,  qui  ibi  manserant,  fecerunt  insultum,  querentes 
illum  bonum  hominem  deperditum.  tandem  reperierunt  inter- 
fectun  in  colliculo  jacentem  et  mortuum;  quem  cum  cogno- 
?is6ent,    lugubres   gaudebant  de  invencione  corporis  exanimis, 

^  24i]  deferentes  secum  ad  civitatem,  et  convocata  tota  multitu- 
dine  civitatis  ponebant  corpus  ante  sepulcrum  sancti  Quirini, 
prostraveruut  se  proni  in  terram  ejulantes  vocem  in  altum  de- 
dernnt  dicentes:  »o  sancte  Quirine,  patrone  et  defensor  noster 
clementissime^  roga  deum  et  beatam  virginem  Mariam,  ut  tuis 

^precibus  noster  resuscitetur  capitaneus  et  amicus«.  et  cum  per 
aliquot  tempns  prostrati  orarent  et  lamentarentur,  cepit  corpus 
exanime  se  volvere  et  revixit  atque  surrexit  adjutorio  sancti 
Qiiirini.  quod  cum  vidissent  miraculum,  omnes  stupefacti  ge- 
nibus  flexis  laudes  dederunt  deo,  beate  virgini  et  sancto  Qui- 

^'rino.  sicque  fuerunt  restituti  suo  capitaneo.  hec  fama  cum 
perrenisset  ad  Colonien«e«,  omnes  pariter  dei  laudantes  cle- 
menciam,  sancti  eciam  Quirini  invocaverunt  auxilium,  sperantes 
se  ipsius  patrocinio  posse  a  tyrannide  ducis  Burgundie  nequis- 
siini   liberari,    cui   eciam  cotiddianum  faciunt  Nussien«65   ob- 

^sequium. 

5.  andiTit.         7.  disbas  steht  zweimal.         17.  Ulis.         25.  TJeber  der  8«it«  die  Jahr- 
>ahl  1475. 

1)  Siehe  S.  161  A.  1. 
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Xftii  Die  prima  mensis  maji,  que  fuit  dies  lune,  nobiles  illius 
patrie,  videlicet  superioris  Alsacie  circa  Gewilr  ^)  et  supra  cum 
Suntgaudien^'ifM  miserunt  centum  equites  in  subsidium  6er- 
nensibus  et  aliis  confederatis. 

April  29  Die  sabbato  precedenti  Bemenses  cum  'Basäiensibus ,  eU 
qui  cum  eis  erant,  insultum  facientes  contra  opidum  Granse 
obtinuerunt,  et  obsederunt  castrum.  ad  quod  obtinendum  mi- 
serunt ad  Bemam  pro  suis  magnis  bombardis  et  presertim 
quam  Metzin  vocant,  scribentesque  aliis  confederatis,  ut  in 
adjutorium  illis  veniant.  ^' 

April  29         Eadem  die  Argentinen^e«  miserunt  centum  equites  optime 
armatos  in  subsidium  'Bemensibus. 

Aliud  quod  referente  thesaurario  ecclesie  Bemen^,   qui 
est  de  ordine  Theutunicorum ,   nato  de  Argentina ,  qui  jam  in 
Argentina  et  illis  partibus  fuerat,  didici:  postquam  jam  trans-**' 
actis  tribus  vel  quatuor  annis  dux  Lionthoringie  mortuus  esset 
et  non  haberet  [242]  sobolem  ex  se,    unde  sibi  dominus  comes 
de  Widemont  tamquam  proximus  heres  succedere  debebat.   cui 
eciam  dominus  rex  Francie  modernus  eundem  ducatum  tam- 
quam dominus  ejusdem  contulit  et  eum  investivit.    etquiailles» 
maledictus    Karolus    dux    Burgundie    totam  Europam  ambit, 
eundem   dominum   de   Widemont  inpedivit,    quominus  posset 
assequi  possessionem  ducatus  Lotboringie,  convenit  secum,  ut 
proximiora  castra  et  villagia  essent  eis  communia,  et  posuerunt 
communes  potestates    sive  advocatos   cum  paribus  cu8todibusi-> 
ad  eadem  2).     contigit  illis  diebus,  ut  ipse  modernus  dux  Lo- 
thoringie  pro^municione   sue  patrie  et  ut  se  defendere  posset 

11.  12.  Diftser  Sfttz  Ut  »m  Fusse  der  Seit«  nftoh  hftberet  eingesohoben. 

1)  So  wird  noch  jetzt  im  Elsass  der  Name  Ton  Gebweüer  ausgesprochen. 

2)  Renat  von  Anjou ,  Titularkönig  von  Neapel ,  hatte  das  Henogthum 
Lothringen,  das  ihm  durch  seine  Oemahlinn  Isabella  sugefaUen  war,  in 
J.  1453  nach  deren  Tode  seinem  Sohne  Johann  von  Calabriem  abgett^ten- 
Nach  Johanns  Tode  1470  fiel  es  an  dessen  Sohn  Nicolaus,  und  als  dieser  1473 
starb,  an  Renata  Tochter  Jolnnta,  Wittwe  des  Friedrich  von  Vaudtoont, 
dessen  Vater  Anton ,  Sohn  eines  Jüngern  Bruders  von  Isabellens  Vater,  einst 
die  Erbfolge  dieser  letttem  bestritten  hatte.  Jolanta  trat  die  Regierung  aber 
Lothringen  ihrem  Sohne  Renat  II  (yon  den  Deutschen  Reinhard  genannt)  ab. 
Im  J.  1474  wurde  dieser  von  Karl  von  Burgund  su  einem  Vertrage  genöthigtr 
der  diesem  freien  Durchzug  durch  das  Land  gewährte  und  das  Recht,  in  eini- 
gen Plätzen  Befehlshaber  einzusetzen ,  die  ihm  verpflichtet  und  vereidet  wur- 
den. Chronique  ou  dialogue  entre  Joannes  Lud  et  Chr^tien ,  publik  par  Jean 
Cayon  (Nancy  1844)  16.  Calmet,  histoire  de  Lorraine  II  (Ausg.  v.  1728;,  1010. 
V.  Rodt  I,  293  (wo  irrthümlich  1473  statt  1474  gedruckt  ist).  Kirk  II,  237. 
—  Merkwürdig  ist ,  dass  Knebel  Lothringen  für  ein  Lehen  der  Krone  Frank- 
reich zu  halten  scheint. 
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.^^  ducem  Siix^^undie,  se  conjunxisset  lige  magne  Ahnano- 
co^L      superiorum  ^) .     quod  cum  percepisset  capitaneus  ducis  hur- 
*^e  cujusdain   castri  et  opidi,  quod  yicinum  erat  Burgundie 
in  commimi  liabebant,  idem  capitaneus  Burgundie  scripse- 
t  \)a8taTdio  fratri  Karoli  maledicti  Burgundi,  quomodo  colli- 
^H^^^cia  federis    facta   esset  inter  dominum  ducem  Lothoringie 
^^    confedexatos  magne  lige  Alamanie,  et  nominavit  sibi  certum 
^^^üii,    quo  veniret,    et  horam;    tunc  vellet  ei   tradere  ipsum 
^v^^tium  cum  castello  ad  ipsum  pertinente,  et  misso  nuncio  ad 
\vv^iXDi  bastardiun,   idem  illi  capitaneo  sive  advocato  rescripsit. 
ut  üla  die  et  illa  hora  venturus  esset,  significans,    qua  die  et 
Wra  Teniret.     et  remisso  nuncio  venit  ad  castellum,    quesivit 
^To  advocato,  ubi  esset,  et  a  casu  fuit  advocatus  ducis  Lotho- 
räigie.    qui  acersito  nuncio  interrogavit  quid  vellet.     qui  qui- 
tt dem  nuncius  obedienciam  et  reverenciam  advocato  faciens  dixit : 
^dominus  mens  bastardus  {243]  ducis  Burgundie  misit  me  ad 
^08,  ut  litteras  has  vobis  deferrem  et  michi  responsum  stotim 
lÜB».     qui  acceptis  litteris  et  lectis  vidit  tradimentum  istud 
;t  tamquam  prudens  vir  eum  benigne  suscepit,  interrogans  eum, 
^1 — ^^bi  esset  dominus  bastardus,  et  quomodo  se  haberet  in  supe- 
iori  Burgundia.    att  nuncius  ait :  »spectabilis  domine,  dominus 
leus  ipse  est  in  Salis  et  Ulis  locis  cum  multis  armatis  et  bene 
e  habet«,     et  discussa  habitudine  ipsius  basthardi  remisit  nun- 
iuxa  ad  hospiciiun ,  committens ,  ut  eum  peroptime  tractarent 
^t  quod  ipse  in  hospicio  tardaret,  ipse  vellet  sibi  dare  respon- 
oun,    quod    domino   bastardo   reportaret.     et   accepto    scripto 
labuit  consilium  cum  biis,  qui  de  parte  sua  in  castello  erant. 
«J^uibus  consultis  videbatur  eis,  quia  capitaneus  ducis  Burgun- 
0.ie  in  Castro  erat,    non  posset  revocari,  nisi  disturbium  fieret 
■30  x:ei  castello  et  clamor,  quibus  motis  ipse  descenderet  ad  sedan- 
clxim,   dispositis   eciam  certis,    qui  sibi  nunciarent,   ut  subito 
ireniret  et,   illis   intrantibus  castellum  et  eo  abeunte,    claude- 
irent  ^trum  et  eum  amplius  non  intromitterent.    sicque  factum 
est,  ut  insurgerent  castellani  in  se  ipsos  et  magnum  clamorem 
^^acerent  ascenderentque  deputati,    qui  referrent  castellano  sive 
^vocato  ducis  Burgundie  tumultuacionem  populi.  statim  exivit, 
3li  autem  remanentes  in  Castro  clauserunt  portas  et  ceteros 
eis  subjecerunt,  qui  erant  de  parte  ducis  Burgundie.     et  cum 
^enisset  in  castellum,    quod  infra  erat,  credens  se  velle  seda- 
^^e  populum,    populus  irruit  in  eum  et  cepit,   ostensisque  sibi 

j  17.  niim.        23.  Könnt«  ebenso  gut  basdiardi  gelesen  werden.       38.  snbiernnt, 

l)  Siehe  S.  208,  3  ff. 
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litteris  bastardi  Hui^ndie  et  audito  nuncio  confessus  fuit  suuin 
tradimentum.  sicque  expeditus  erat,  et  castnim  cum  castello 
obtentum,  et  ille  qui  multos  tradere  voluit  in  mortem,  mortis 
suplicium  sustinuit,  quod  et  meruit. 

[244]    De    papa    et    imperatore    racione    ecclesies 
Constancien«««.     Dominus   Fridericus    Romanomm   impe- 
rator  scripsit  omnibus  abbatibus,  prioribus,  prepositis,  prelatis, 
conventibus,    capitulis,  abbatissis,  priorissis,  magistris  et  toti 
clero   et  aliis  ecclesiasticis   et  secularibus  personis  civitatis  et 
dioc6M9  Constanctensis ,    quod  ipsi   debeant   adherere  xef>erendo\^ 
^tri  domino   Ottoni   comiti    de   Sunnenberg  electo  Constan- 
ciensi  sub  pena  ammissionis  sue  imperialis  gracie,  eciam  privi- 
legiorum  et  litterarum  imperialium  quocumque  eis  concessorum, 
eciam  sub  pena  arrestacionis  omnium  bonorum,  decimarum  et 
censuum  et  pena  centum  marcarum  auri.     et  si  pro  parte  do-15 
mini  Ludowici  comitis  de  Friberg  asserti  provisi  in  vim  litte- 
rarum  apostolicarum   fuerint   requisiti,    non  ei  obediant  sub 
penis  predictis  ^) .     Exadverso  yero  dominus  noster  sanctissimus 
papa  eciam  misit  executorias,  ut  omnes  supradicti  eundem  do- 
minum Ludowicum  ut  et  tamquam  provisum  pro  episcopo  et  3» 
pastore  ecclesie  Constanct^fm^s  teneant  et  ei  obedienciam  debi- 
tam  faciant  sub  excommunicacionis ,    suspensionis ,    interdicti, 
privacionis  beneficiorum  et  inhabilitacionis  penis. 

Responsio  domini  abbatis  Sancti  Blasii^].  Gne- 
diger   her   von    Sant  Blasy.     als    der   keyserlich   gebottsbrieff^j 
also  in  disen  werten  gebutet  »und  vrellent,  ob  lich  der  genant 
doctor  Ludwig  von  Friberg  in  gemein  oder  in  sunderheit  mit 
solichen  bebstlichen  briefen  ersuchen  wurd,  dasz  ir  danunitzt 
doruff  zusagt«  etc.,    und  min  gnediger  herre   der  electus  von 
Constantz  uwer  erwirdikeit  fruntlichen  bittet  soliche  [245]  key-w 
serliche   insehung  anzenemmen,    doruff  min  rat  ist  antworten 
ze  sind  minem  herren  dem  electo,  dasz  uwer  erwirdickeit  und 
uwer  convent  mit  vollen ,    gantzem  gemfit  und  aller  vnllikeit 
und  tmdertenikeit  geneigt  sye  sinen  gnoden  und  dem  wirdigen 
stifft  zu  Constantz  alle  billiche  schuldige  dienst  und  gehorsami» 
ze  bewisen.     und  ob  noch  lutt  der  keiserlichen  majestat  brieff 
die  Schickung  sich  also  begeh,  dasz  üch  min  herre  von  Fribeig 

5.  6.  Das  gesperrt  Gedruckte  steht  als  Uebersebrift.  24.  Das  gesperrt  (Hdmckte  stellt 
als  Uebersobrifl  26.  Am  Bande  die  Worte:  verba  iaperatoric.  28.  Hs.  di  ir 
denn  dann. 

1)  Erlass  Friedrichs  vom  8.  April,  abgedruckt  bei  Chmel  339 f.  —  lieber 
die  ganse  Angelegenheit  s.  oben  S.  155,  5  ff. 

2)  £g  ist  vielmehr  eine  responsio,  die  dem  Abte  von%t.  Blasien  yon  einem 
Ungenannten  ertheilt  wurde. 
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mitt  bebBtUchen  bullen  und  brieffen  ersftchen  wnrd,  so  wellen 
ir  noch  lüt  derselben  bebstlichen  brieffen  der  gelerten  und  sust 
anderer  wiser  lüt  rat  doruff  mit  flissz  pflegen,  suchen  und  in- 
nemmen.     und  was  ir  der  heiligen  Römischen  kilchen,  unserm 

'heiligen  vatter  dem  hobst,  öch  unserm  gnedigisten  herren  dem 
Romschen  keyser  und  dem  wirdigen  stifft  Costentz  underwisen 
werden  pflichtig  ze  tünd  sin  und  wes  ir  üch  halten  sollen, 
wollen  ir  als  ein  undertenig  gelid  der  Romischen  kilchen,  des 
heiligen  richs,   Ach  des  stiffts  zu  Constantz  all  zyt  fumemmen, 

ittti^  und  üch  bewisen,  als  sich  wol  gezimmt  und  gebürt. 
datum  etc. 

Quidam   frater  ordinis  sancti  Augustini  Basilienm  exivit 
cum  armatis,   qui  erant  missi  ad  dementes  et  alios  cunfedera- 
tos  in  expedicionem  Burgundorum,    scripsit  in  hunc  modum 
IS  priori  AugustinenMin» : 

Reverende  pater,  wissent,  dasz  uff  simtag  vocem  jocundi-  Aprii  so 
tatis  band  wir  gestürmt  frfig  an  ein  closter  Barfüssen  ordens, 
lit  usszwendig  an  der  statt  Granscho  an  einem  ort  am  see,  das 
hand  wir  gewonnen  und  domoch  an   die  statt,    do  sind  die 
3t  Walchen  alle  geflochen  usz  der  statt  in  das  schlossz,    das  litt 
usszwendig  der  statt,  och  zu  [249]  rür  am  see,   das  wellent  sy 
nit  u%eben,  und  die  von  Bern  hand  die  buchsen,  die  vor  Elle- 
kort ward  gewonnen,  mit  inen,    aber  unser  buchs  t&t  Til  gros- 
sem schaden.     Ach   verwüstend   die  Eidgenossen  alles  das  sy 
t.  mögend,  kilchen,  sacrament  und  was  sy  ankommen  aUe  wegen 
im  ersten  zug  inzeziehen  oder  stürm,    och  hand  sy  den  Vorzug 
allwegen.    Bern,  Solodro  und  Lutzem  sind  erst  zu  uns  kommen 
an  iritag  post  Marci  ewangehste,  und  uff  mentag  Fhilippi  und^'ij^s 
Jacobi  hand  wir  uns  gelegeret  in  das  Barf&ssen  closter,  unser 
1»  reisig  züg  und  alle  fusszknecht  an  und  in  der  statt,  aber  in  der 
rechten  statt  ligend  die  von  Bern,  die  übrigen  von  Eydgenos- 
sen  vor  der  statt  Granscho,   imd  junckher  Lienhart  Grieben 
kaecht  ist  übel  geschossen  durch  ein  bein  under  dem  knü  mitt 
einer  tarrasbüchsen,  daz  er  nienand  mag  kommen,    valete. 
'S  datum  Fhilippi  et  Jacobi  apostolorum  anno  etc.  75*).  Vaii 

Eadem  die  Fhilippi  et  Jacobi  post  et  circa  horam  quintam  Mai  1 
post  meridiem  obtinuerunt  castrum  Granschon. 

16.  An  der  Bpitie  des  Briefei,  mit  welchem  Knebel  eine  nene  Zeile  anfingt,  stehen  vor 
reverende  pater  die  in  diesem  Znsammenliange  nnyerst&ndlichen  Worte:  ae  ipanm 
36.  37.  Oieaer  Sats  ist  am  Fnsae  des  Blattes  hincngefttgt  mit  einer  Verwaisung  an  die 
Stelle,  an  der  wir  ihn  abgedrackt  haben. 

1)  Vgl.  8.  2J6, 18ff.  undA.  3. 
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Mali  nie  ascenßioniß  domini  mane  post  medium  noctis  misit 
dominus  Bast/t^iww  nuncium  civibus  B^saiens^bus  scnbens  eis 
quomodo  Burgundi  obsideant  castnim  KaUenberg »)  atque  m- 
sultent  idem,  requirens  Basilieme«,  ut  eiin  auxilmm  et  de- 
fensionem  ipsius  castri  veniant.  BasiUen«««  statim  pulsatiss 
campanellis,  quibus  consulatus  convocari  consuevit,  convene- 
runt  tractantes  ülam  rem.  Wunnewaldus  canceUanus  et  do- 
minus Burkardus  Hanfstengel  vicarius  [247]  domini  nostri  epis- 
copi  Basilien««  accesserunt  consulatum  et  exposuerunt,   quo- 

Ma  smodo  heri  mane  duo  miKa  Buigundorum  fecissent  obsidionem  i« 
et  per  totam  diem  continuo  insultassent  castrum,  ut  eos,  qm 
intus  erant,  expungnarent,  requirentes  consulatum  et  rogantes, 
ut  ea  fide  eaque  astriccione ,  quibus  tam  racione  episcopatus 
quam  eciam  confederacionis  Hge  magne  sibi  astare  et  defen- 
dere  tenerentur,  sibi  ad  presens  in  tali  necessitate  subvemrent.  ts 
at  consulatus  deliberacione  accepta  postea  responsum  eis  de- 
derunt,  se  velle  maturius  deliberare. 

Et  hec  fiiit  causa,    quia  fecerunt  statuta  nova  et  inaudita 
capitulares,    quod  nuUus  de  civibus  Basilien^Ät«  quaUtercum-^ 
que  qualificatus  in  perpetuum  deberet  esse  canonicus^).     iteni2ö 
quod  nullus   cappellanorum  deberet  emere  vel   comparare  ali- 
quam  zunftam   et  si  jure  paterno  aliquam  haberet,    eidem  de- 
beret renunciare,  et  non  deberet  consors  fieri  alicujus  societatis 
secularis  sub   debitis  juramenti  prestandi  in  ejus  possessionis 
introduccionc.     item   quod  nullus  cappellanorum  deberet  con-^s 
dere  testamentum,  nisi  de  licencia  decani,  et  non  coram  judicio 
seculari,   sed  solum  coram  officiali  BBSÜiensi,   quacumque  ne- 
cessitate non  obstante,    ac  si  per  hec  vellent  ciyes  tam  a  ca- 
nonicatibus  quam  cappellaniis  in   ecclesia  Basi/tcfwt  repellere 
et  solos  advenas  acceptare^).     et  quamvis  consules  super  hujiis-3« 
modi  statutis  requisivissent  dominos  de  capitulo,    ut  ea  abole- 
rent  et  toUerent,   hoc  domini  de  capitulo  noluerunt  prout  nee 
Yolunt   tollere;    unde   cives  indignati   nolunt   eciam  assistere 
domino  Basilien^'. 

Et  ipsis  diu  expectantibus  pro  responsione  dixerunt :  »quan- » 
do  nos  ad  vos  in  capitulum  venimus,  redditis  vos  ita  graves,  et 

17.  Nacli  deUbenure  folgt  ein  Kreo»,  wie  Knebel  es  als  Yerweisnngsteieben  MMwenien 
pflegt,  und  das  Wort  Terte.  Es  soll  wabrscbeinlieh  auf  die  anf  der  folgenden  S«it« 
enthaltene  En&hlnng  von  der  noch  an  demselben  Tage  geschehenen  Erobemng  tob 
Kalenberg  hingewiesen  werden.  Irgend  welches  entsprechende  Zeichen  findet  s)X» 
aber  dort  nicht.       22.  patrono.        24.  2&.  possessioni  introdnccionis. 

1)  Kaienberg,  Chauvilier,  indem  jetzt  franiösischen  Gebiete ,  das  sich 
südlich  yon  Pnintrut  in  das  ehemalige  bischöfliche  Gebiet  hineinschiebt. 

2)  Siehe  oben  S.  111,  1  ff.  und  A.  3.  3)  Siehe  S.  183,  23  ff. 
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üTunqaam  possumus  a  vobis  habere  responsum.  jam  sumns 
habiles  ad  defendendum  ecclesiam,  sed  nostri  filii  non  sunt 
habiles  ad  canonicatus  et  prebendas.  propterea  habeatis  pa- 
cienciam,  et  deliberabimus ,  quousque  eciam  vos  respondeatis 
3  super  presentibus  statutis  yestris«.     et  sie  recessenint^). 

[24$]  Eadem  die,  videlicet  ascensionis,  Nicolaus  Meyger^)  icai4 
ciyis   Basüiensis,    in    expedicione    Bemen^uim    existens    ante 
Granso,  ita  scribit  conunendatori  domus  Tbeutunicorum  Bast- 
l'ensium  in  hune  qui  sequitur  modum: 

t6  Dem  commentür  zem  Tutzschen  Hus  zu  Basel,  minem 
Heben  gefattem. 

Lieber  herre  commentür,  wissent  dasz  uff  die  fünfte  oder 
6.  stund  nochmittag  das  slossz  Ghranson  ingenommen,  gewon- 
nen und  uffgeben   ist  zu  unsem  banden;    das  ein  keyserlich 

i;>ineclitig  slossz  gewesen  ist  mit  vier  oder  5  porten,  mit  zwey 
oder  dry  polwercken  vor  einander,  und  ob  wir  schon  die  pol- 
werck  hettind  gewunnen  imd  die  vier  porten,  so  bettind  wir 
eist  müssen  lütt  verzetlen  wüstlich,  wir  sind  in  willen,  und 
?nnder  die  Eydgenossen,  witer  ze  zihen  und  ander  me  schlossz 

20 und  stett  gewinnen,  deshalb  och  besorg  hab  in  einer  zyt  nit 
^  bald  heym  ze  kommen.  geben  vor  mittnacht  uff 

mentag  ze  nacht  am  meytag  anno  etc.  75.  g,^i, 

Claus  Meyger. 

Eadem  die  Burgundi  insultantes  castrum  Kallenberg  obti-  Mai  4 

isnuerunt,    quia   dominus  Basilien^'«   non  posuit  nisi  sex  viros, 

quonim  tres  fuerunt  Burgundi,  qui  capti  in  quadam  villa  prope 

Franckmont    fiierant,     qui    se    pro    redempcione    eorum    pro- 

DÜserant  velle  dictum  castrum  custodire.     que  magna  parcitas 

tiiit  domini  Basilien^,  cum  ipsum  castrum  clavis  ipsius  patrie 

»erat,  et  habebat  [249]  ibi  domiuus  HfLsiliefms  thesaunim  suum 

de  tritico.     quod   ipsi   totum   comburebant,    quia  timebant  ne 

^TuenaeSj    H^ßtlienses  et  alii  de  liga  venirent^).     et  cum  non 

venissent,    everterunt  ipsum  castrum  et  destruxenmt  funditus, 

et  omnis  homo   arguebat  parcitatem  episcopi.     ex  alio  eciam 

isepiscopus  non    diligebatur  a  suis,    quia  nimis   severus   est  in 

30.  Nacli  Bamliensis  nochmals  ibi. 

i)  S.  unten  S.  226  A.  1.  2)  Vater  des  in  der  Reformationsieit  viel 

genannten  Bargermeisters  Adelberg  Meyer. 

3]  In  einem  Briefe  vom  5.  Mai  an  die  baslerischen  Uauptleute  zu 
Gnndiion  giebt  der  Rath  über  die  Einnahme  von  Kaienberg  einen  Bericht, 
der  mit  demjenigen  Knebels  ganz  übereinstimmt.    Missivenb.  XIV,  105. 

Btiler  Chroniken.  U.  15 
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exaccione  pecuniarum,  ubi  nuUa  apud  eum  est  misericordia. 
eciam  quia  de  predis,  quas  ipsi  afferunt,  vult  habere  terciam 
partem,  quod  valde  eos  gravat  et  molestat,  dicentes :  mos  de- 
bemus  persequi  iniinicos  nostros  et  nostris  expensis  et  Aehe- 
mus  nos  exponere  morti,  et  quidquid  afferimus,  ipse  recipit  et^ 
nichil  tradit  nobis.  sicut  in  septimana  preterita  contigit,  ut 
aliqui  de  Brunnentrut  et  alii  yicini  intrassent  Buigundiam  et 
multa  peccora  abduxissent,  cum  minassent  ea  prope  Brunnen- 
trut et  ultra  ire  vellent,  misit  eis  suum  capitaneum,  videlicet 
dominum  Hermannum  Waldener,  qui  reciperet  terciam  partem^  lo 
et  cum  rustici  recusassent,  verum  sibi  quinque  vel  sex  thauros 
et  aliquos  porcos  obtulissent,  noluit,  sed  terciam  partem  spo- 
liorum,  et  cum  iterum  recusassent,  arrestare  voluit  ad  justi- 
ciam,  prohibens  eis,  ne  ultra  greges  minarent.  tunc  ipsi  ex- 
tendentes  arcus  balistarum  volebont  eum  sagittare.  ubi  cumi^ 
avisatus  fuisset  et  vidisset  eciam  lanceas  contra  eum  Tibrare^ 
aufugit  et  vix  evasit.  unus  tamen  de  servis  suis  fuit  sagitta 
baliste  vulneratus,  et  extunc  clamaverunt:  »vivat  Buignndus« 
in  Brunnentrut.  illa  parcitate  agente  et  ipsius  gravi  exaccione 
et  severitate  causante  oditur  ab  omni  suo  populo,  et  non  est  20 
securus  ab  eis.  posuit  in  suo  Castro  Brunnentrut  custodes  in 
castri  sui  portis  pro  custodia  facienda  contra  suos.  ob  hoc 
Hai  6  iterum  requisiti  Basilienses  sabbato  post  ascensionem  domini, 
ut  sibi  pro  custodia  ipsius  castri  aliquos  mitterent,  sie  delibe- 
racione  habita,  miserunt  sibi  80  viros  de  robustioribus  civi-%> 
tatis^).  sie  jam  quinque  vexilla  a  Basilea  sunt  emissa  ad 
quinque  loca. 

24.  Nach  castri  nocbmalB  sibi.       25.  misernnt  steht  sweimal. 

1)  Am  6.  Mai  schreibt  der  Rath  dem  Bischof.  Er  spricht  laerst  sein 
inniges  Beileid  über  den  Verlust  des  Schlosses  Kaienberg  aus ,  erwidert  auf 
das  wiederholte  Hilfsbegehren  des  Bischofs ,  dass  diesem  wohl  bekannt  sein 
werde,  wie  er  seine  Leute  dem  Kaiser  und  den  Eidgenossen  habe  suxiehn 
lassen,  andere  in  Mämpelgart  liegen  habe ,  und  überdies  sich  auf  einen  neuen 
allgemeinen  Heersug  gefasst  halten  müsse ,  dass  er  aber  demungeachtet ,  um 
dem  Bischof  seinen  geneigten  Willen  su  erseigen,  »in  dem  nammen  gottefl 
60  der  imsern ,  so  wir  best  gerust  by  den  zyten  haben  mögen« ,  schicke ,  »by 
uwem  gnaden  zu  Brunnentrut ,  demnach  und  wir  an  des  houptmans  schriben 
vermercken,  die  andern  schlosz  nach  notturfft  besetzt  sin,  ze  bliben  und  an 
dem  end  mit  yerwarung  stat  und  schlosz  so  tag  so  nacht  das  best  fursenem- 
men«.  Dann  spricht  er  sein  Bedauern  aus  über  den  Widerwillen ,  den  etliche 
laufende  Knechte  wegen  des  dritten  Theils  der  Beute  gegen  den  bischöflichen 
Hauptmann  erhoben ,  räth ,  »dasz  uwer  gnad  oder  ir  houptman  sich  des  vier- 
den  teils  als  ander ,  bede  zA  Befort  und  Tattenriet ,  benügen  Hesse ,  als  ye- 
welten  gebracht  und  herkommen  ist ,  wiewol  wir  das  gen  inen  in  unser  stat 
noch  zur  zyt  nit  geh  nicht  haben« ,  und  dass  er  den  Knechten ,  die  ja  lieib 
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[25o]  Bui^g^ndi  eciam  se  congregayemnt  ad  eos,  qui  de- 
straunt  KallenbeTg,  et  verisimile  est,  ut  obsideant  aut  Golden- 
fels aat  castellum  et  castmm  Sancti  Ursicini^).  propterea 
dominnfi  Hasilien^  scribit  ATgentinensibus,  hasilienstotis,  Ber- 

^nensibus  et  omnibus  illius  lige,  ut  sibi  subveniant,  quia  Hur- 
gfundi  sunt  simul  cum  7000  equestrium  et  pedestrium  incen- 
dentes  villas  in  yallibus  Franckmont,  boc  est  Fryenbeig. 

Interim  Bemens««  cum  hiis,    qui   cum  eis  in  finibus  Sa- 
bandie  et  Burgundie    ultra  castrametati    sunt    ad    opidum  et 

>*castruin  Orben,  insultantes  opidum  obtinuerunt.  quod  cum 
ndissent,  unus  miles  potens  cum  19  nobilibus  et  aliis  fugie- 
nmt  in  castrum  et  inoenderunt  igni  proximiores  domos  castro, 
quas  Bemenses  extinxerunt,  et  denuo  insultantes  castrum  per 
tres  iutegras  horas  multos  ictibus  bombardarum  manualium  et 

i^magnanim  interfecerunt,  Basilien^«  cum  AxgentinensibtM  retro 
castram  venerunt  et  ibidem  insultantes  et  ascendentes  muros 
sealis^),  quas  habebant,  obtinuerunt  castrum,  decapitantes  19 
nobiles  et  alios  interficientes  70,  multam  predam  nimis  in- 
renerunt,    diviserunt  mulieres  et  pueros,    in  opido  ponentes 

26ciiätodes  ex  se  et  munientes  castrum,  intendentes  ultra  castra- 
metare  et  sibi  adhuc  valde  bonum  et  forte  castrum  sub- 
igere^).  deus  det  prosperum  iter  et  bonam  voluntatem  pre- 
liandi. 

Prout  pridie  domini  Basilien^a«  suos  miserunt  in  subsidium 

'^domini  nostri  Bajsiliensü  in  Brunnen trut,  noluit  eos  intromit- 
tere,  sed  ut  irent  in  Sanctum  Ursicinum  eis  mandavit.  et  quia 
Qon  habebant  mandatum  ibidem  ire,  remanseruut  in  Oltingen^) 
expectantes  mandatum  civitatis  B^siliensis  ^) .  quid  hoc  misterii 
habeat  nescitur. 

und  Leben  dran  gewagt  und  zum  Theil  um  das  Ihre  gekommen  seien ,  die 
Sache  vergeben  möge.  Dann  erzählt  er  die  vom  Kapitel  vorgenommenen 
Neuerungen,  beklagt  sich  bitter  über  dessen  Benehmen  und  ersucht  den 
BiKhof  dabin  zu  wirken,  dass  die  Neuerungen  abgeschafft  werden.  Endlich 
bittet  er  diesen ,  nach  altem  Herkommen  Bürgermeister ,  Zunftmeister  und 
Rath  für  das  künftige  Jahr  zu  setzen.    Missivenb.  XIV,  100  ff. 

1)  Qoldenfels,  Boche  d'Or,  südwestlich,  St.  Ursitz,  St.  Ursanne,  süd- 
östlich von  Pruntrut. 

2}  Ochs  IV,  285  A.  1  führt  folgenden  Posten  aus  den  Kechnungsbüchem 
an :  idem  Knecht  von  Waidenburg  3  Pf.  2  Seh.  geschenkt ,  so  Orbe  bey  dem 
ersten  hat  helfen  erstigen«.  3)  Siehe  S.  218,  26  ff. 

4)  Im  Sundgau,  östlich  von  Pfirt. 

5]  In  einem  Schreiben  vom  8.  Mai  erwidert  der  Rath  dem  Bischof,  der 
Verlegung  des  baalerischen  Zuzugs  nach  St.  Ursitz  gewünscht  hatte ,  dass  er 
es  bei  seinem  ersten  Bescheide  lasse ,  da  er  nicht  anders  vernommen ,  als  dass 
St.  Ursitz  gut  besetzt  sei.    Am  13.  und  dann  wieder  am  15.  bittet  er,  da  die 

15* 
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Mai  9. 10  [251]  Die  martis  et  mercurii  sequentibus  ante  festum  pen- 
thecosten  fuerunt  nimcii  magne  lige  in  Basilea  cum  oratoribus 
cbristianissimi  principis  domini  regia  Francie  et  illustris  principis 
domini  ducis  Lothoringie  et  tractavenint ,  quomodo  generdis 
expedicio  fiat  in  Burgundiam  superiorem  ^) .  h 

Mai  10  Die  mercurii  supradicta  venerunt  Basileam  mane  bora 
nona  equites  Ärgentinen«^«  de  expedicione  superiorum  confe- 
deratorum,  qui  erant  in  Sabaudia  et  ibidem  castra  obtinueruiit 
et  clausuras,  quibns  obstructi  sunt  Lombardi,  ne  per  ea  pos- 
sint  intrare  nostram  patriam.  ^^ 

Eodem  tempore  dominus  Jobannes  de  Venningen  episco- 
pus  Basiliensü  requisivit  omnes  confederatos  illius  magne  lige 
ut  sibi  in  subsidium  veniant,  quia  continuo  impungnatur 
hostibus  Burgundien^ttö.  qui  omnes  in  Basilea  existentes  sibi 
auxilium  addixerunt  preter  illos  de  vallibus  Switensium.  sed^^ 
continuo  expectatur  ipsorum  responsum. 

Eodem  die  retulit  dominus  Wunnewaldus  Heidelbeck  can- 
cellarius,    vir   prudens    et   sagax,    et   Burkardus   Hanfstengel 
vicarius   domini  Ba.siliensisj    quod  serentssimtts  dominus  noster 
Fridericus  imperator  jam  castra  sua  posuerit  ante  propungnacu]a2o 
ducis  Burgundie  ante  Nussenam  et  infra  14  dies  proxime  pre* 
teritos  fecerit  pugnam  cum  Burgundis  in  tantum,   quod  unus, 
quem   in  tali  pugna,    quem   ordinavit  dominus   imperator  in- 
traret  Nussiam,    qui  eis  diceret:    »dominus  noster  serenissmus 
imperator   intendit  facere   insultum   contra   Burgundum  et  in2i 
eodem  per  bombardam  mittet  vobis  lapidem  concavum,    quem 
apperiatis  et  in  eodem  scripttim  invenietis,    quid  sibi  menti  et 
quando  pugnatunis   sit  contra   ducem.     [252]  et  tunc  velit  per 
bombardas  inmittere  concayos  lapides  et  eisdem  imponere  siie 
serenitatis  litteras,  in  quibus  ipsi  Nussien^ß«  poterint  percipere  ^ 
intentum   suum.     unde  letificati  expectavemnt  consolacionem. 
contigit  ut  in  proximo   post  hoc  Serenissimus  dominus  noster 
imperator  cum  suis  insultum  et  conflictum  faceret  in  Burgun- 
dos  et  inter  alia  per  bombardam  misisset  lapides  in  civitatem, 
quibus    receptis   et   appertis    in  venerunt   scripta   domini  nostri^' 
imperatoris  et  perlectis   et    intellectis    tota  simul   communitas 
letiücata   pronipit  in   laudem  omnipotentis  dei,    beate  virgiiiis 
Marie  et  sancti  Quirini;  facientes  pulsum  omnium  campanarum 
ipsius   civitatis  ac  focos   ignium  et  ponentes  vexilla  imperialia 

27.  Ha.  Bcripto. 

Feinde  auBeinandergegangen  und  der  Bischof  die  Seinigen  auch  entlaMen 
habe ,  deu  von  der  Stadt  gesandten  Zuzug  nach  Bause  zu  schicken.  JAmi- 
venb.  XIV,  Jü9.  1 M .  112.         1)  Vgl.  Ochs  IV,  287.  288. 
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super  miuros  et  domus  ipsorum,  significantes  diici  ]]urgun^t€j 
quod  gauderent  de  adventn  Serenissimi  domini  imperatoris^). 
linde  ipse  magis  induratiis  postera  die  et  8ancti  Quirini  iterum 
cepit  insultare  contra  eos  2) ,  qtd  minime  curantes  multos  ex 
ssms  occiderunt,  et  sie  cum  confusione  abscessit.  ipsi  vero 
Xussienfß^^  cum  gloria  et  honore  obtinuerunt  suam  civitatem 
et  laudes  deo  canebant  et  sancto  Qtiiriuo. 

Dominus     Matheus    Muller    decretorum    doctor    officialis 

eurie  \^^&{lieflsis  ^) ,    missus   per  dominum  nostrum  episcopum 

'A\9^ili€nsem  ad  Coloniam  contra  dominum  Thomam  de  Yalken- 

stein,  inter  alia  rescripsit  domino  Burkardo  Ilanfstengel  vicario 

^B&üiensi  in  hunc  qui  sequitur  modum: 

Wissend  dasz  uff  samstag  vor  Jeorgii  hatt  der  von  Hasel  Aprii  22 
knecht  genant  Studenoberlin  von  Waidenburg  einen  zu  tod 
t.H geschlagen,  als  ich  vemim  on  ursach,  dodurcht  ein  rumor 
worden  ist  uff  den  oben  noch  dem  nachtymbis  z^ischent  [253] 
ettlichen  gesellen  von  Hasel  und  Stroszburg  an  eim  und  Ulm, 
Nürenberg  und  andren  statten  am  andren  teilen,  und  ist  ir 
am  anfang  uit  vil  gewesen,  und  band  mitt  einander  schar- 
in mntzlet,  einander  gehowen,  geschlagen  und  gestochen,  domit 
ein  geschrey  worden  ist  und  ycgliche  partye  sich  gestcrkct, 
dasz  by  800  man  zusammen  kommen  sind,  der  von  Hasel  und 
Stroszburg  nit  vil  über  hundert  gewesen,  und  band  die  von 
liasel  die  metzig  z&  Köln  ingenommen,  denn  wo  sy  das  nit 
::4geton  hettind,  werend  sy  all  tod  gewesen,  und  band  gegen 
einander  geschossen  ob  1000  schütz,  mit  hacken-  und  hand- 
buchsen,  und  sind  der  von  Hasel  3  tod  bliben  und  15  vast 
wund,  und  uff  momendes  sunnentag  von  den  15  wundten  2Aprii23 
gestorben,     die    übrigen   ligend    noch   in  gottes   gewalt.     von 

1)  Nach  WierBtraat  Vers  2377  ff.  schössen  am  21.  April  die  Kölner  aus 
ilirem  Lager  auf  den  Steinen  drei  hohle  Kugeln  mit  Briefen ,  in  welchen  der 
bevorstehende  Entsatz  angekündigt  wai* ,  nach  Neuss.  Zwei  fielen  ins  Was- 
ser, eine  auf  den  Ward.  Der  letztem  bemächtigten  sich  die  Feinde ,  von  den 
entern  konnten  jedoch  die  Neusser  eine  herausfischen.  Später  wurden  noch 
mehrmals,  nachdem  den  Neussern  am  28.  April  ein  erster  Versuch  ihrerseits 
Dusslungen  war  i246Sff.}  solche  Kugeln  zwischen  den  Steinen  und  Neuss  hin 
und  her  geschossen.   Vers  2481  ff.    Vgl.  Wilwolt  v.  Schaumburg  23. 

2)  Ein  heftiger  Sturm  wurde  nach  Wierstraat  2437  ff.  (vgl.  auch  unten 
S.  234,  32  ff.  243,  23}  am  28  April  versucht.  Am  Tage  des  heil.  Quirin  (30. 
April]  unternahm  nach  der  ausdrücklichen  Versicherung  von  S.  244,  15  der 
Herzog  nichts.  In  Betreff  eines  nach  S.  243, 19ff.  am  21 .  und  22.  April  statt- 
gefundenen Sturmes  s.  die  Anmerkung  zu  der  betreffenden  Stelle. 

3;  Ueber  Matthaus  Müller ,  der  auch  Chorherr  zu  St.  Peter  und  Ordina- 
rius an  der  juristischen  Facultät  war,  s.  Vischer,  Gesch.  der  Univ.  Basel  240. 
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den  van  Stroszburg  zwen  tod  und  etwomenger  wunt.  von 
denn  von  Ulm  und  Nflrenberg  16  tod  und  ob  30  wunt.  von 
den  von  Wurms  1  tod,  und  dem  marggraffen  von  Branden- 
burg 2  tod,  die  woltend  scheiden,  do  sol  der  ein  edel  sin. 
also  do  sich  dise  ding  gemacht  haben,  sind  konmien  ein  groffs 
von  DAsz,  keyserlicher  marschalk,  und  hand  inen  friden  ge- 
hotten,   ward   nit  gehalten,     also  viel  die  napht  in,    domit  es 

April  23  gestilt  Ward,     uff  momendes  wurdent  alle  hSblüt  durcht  den 
keyser   beschickt   und   ward    do   ein   ordenung  gemacht  noch 
innhalt  einer  zedel  nochgeschriben ,    und  doby  den  höbdüten  lo 
by  iren   eiden  gebotten  anheber   oder  anfaher  diser  sach  der 
keyserlichen  mq/estat  zu  überantworten,     also  hattend  sich  die- 
selben anfaher  und  besonder  Studenoberlin  hinweg  gemacht, 
den  wo  er  tmd  die  andren  betretten  wurden,    ist  beschlossen, 
dasz  man  sy  zu  stund  enthöbten  sol,    domit  sich  ander  dorani^ 
stossen  und  solichs  vermitten  werd.     öch  sint  die  höbtlütt  der 
stetten  [254]  Stroszburg,  Basel,  Ulm,  Nurenberg  und  ander  by 
einander  gewesen  und   sind  inen  die   ding,    so  sich  hieben 
hand,    leid,    und  vast  wol  eins  sind  und  einander  rot,   hilff, 
stur,  lib  und  leben  zu  einander  setzen  zügeseit  und  versehen,» 
dasz    sich   soliche    ufirftr   nit    me  begebe^),     und   uff  zinstag 

April  25  nach  Jeorgii  ist  der  von  Basel  höbtman  mit  sinem  volk,  hun- 
dert von  Stroszbuig  und  sust  druhundert,  dasz  es  sich  zusam- 
men trifft  600 ,  geschickt  gon  Nüsse  uff  den  Stein  zu  denen 
von  Köln  und  andren  stetten,  die  do  ligend  mit  1400  mannen,  25 
zu  einer  sterkung.  denn  man  seit  das  der  heneog  von  Bur- 
gund  losse  grosse  schiff  und  flösse  machen  in  sinem  herr  und 
understand  dieselben  von  dem  Stein  zti  triben  und  sy  zu  stur- 

Apriii6men.  item  der  hertzog  von  Burgund  hatt  uff  samstag  vor 
jubilate  Nüsse  zu  dem  dritten  mol  gestürmt  und  alle  dry  stürm  so 
verlorn,  also  uff  stund  hatt  er  die  statt  Nüsse  gantz  umb 
beleit,  dasz  niemans  henissz  noch  hinin  kommen  mag,  und 
hatt  ein  grossz  volk  by  inmie  und  stercket  sich  ser  vast  und 
wil  dem  keyser  und  allen  fursten  Tutzscher  nacion  ein  wider- 
stand tun.  item  der  hertzog  von  Bergen  ist  durcht  den  keyser 7i 
gemant  und  erfordret  worden  dem  heiligen  rieh  züzezichen. 
der  hett  ein  bedanck  genommen  und  sol  ein  antwort  geben 

1.  TonfeUt.      26.  dar  fehlt.       26.  kenofo. 

1)  Vgl.  den  Brief  des  Käthes  von  Basel  an  seine  Hauptleute  vor  Neu» 
vom  16.  Mai ,  die  drei  Briefe  ebendesselben  an  Köln ,  an  die  Hauptleute,  an 
Meinrad  Schüts  und  die  andern  Söldner  vom  30.  Mai.  Missivenb.  XIV,  113- 
1 15  ff.  —  Ueber  die  Zuchtlosigkeit  im  kaiserlichen  Heere  s.  auch  Ennen  539  ff. 
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uff  fritag  vor  oocem  jocunditatis 'j ,  und  wo  die  züsagung  be-Aprii2. 
Schicht,  so  wurde  der  hertzog  von  Uurgund  von  Nüsse  getri- 
ben,  wann  alle  spisung,  [255]  so  er  hatt,  würd  im  abgeschlagen, 
die  ime  sust  durcht  des  von  Bergen  land  zAgot.  wo  aber  der 
^hertzog  von  Berg  nff  die  ander  siten  vallen  wurd,  so  wer  zA 
besoigen,  dasz  dise  ding  in  kurtzem  nit  ein  usztrag  nemmen 
weiien.  denn  der  hertzog  von  Berg  ist  mechtig  und  vermag 
ril  Volks,  item  dominus  vicarius  MetenM9  hatt  mir  geseit,  dasz 
quidam  capitaneus  regis  Francie  lige  umb  Metz  mit  600  gle- 

16 Ten,  und  der  probst  von  Parisz  sol  kommen  nitt  10000  pferden. 
och  schribt  der  kung  von  Franckenrich  unserm  herren  dem 
keyser,  dasz  er  kein  rachtung  ufFnemme^  denn  was  der  hertzog 
züsag  und  sich  verschrib,  halte  er  weder  brieff  noch  sigel. 
item  unser  herre   der  keyser  wil  in  das  velt  ziehen  und  sich 

isgegend    dem    hertzogen    legeren    uff  fritag  nechstkompt  mittAprii2s 
einer  grossen    macht,    und  seit  man   liberlut,    dasz  ob  80000 
mann  uff  des   keysers  siten   sol  zusammen  kommen  vor  der 
uffait  unsers   herren.     der  welle   sin  gotlich  friden  und  gnod  ^[^4 
dozft  senden,   dasz  dise  ding  ein  gut  ende  nemmen.         datum 

loferia  quarta  post  cantate  anno  etc.  75  in  Colonia.  Apruie 

Alia  fuit  dicte  missive  interclusa  cedula,  cujus  tenor 
sequitur. 

Venerabilis  domine  vicarie.     als  ich  geschril^en  hatt,   wie 
die  keyserUch  mti/eatat  sich  in  das  veld  legeren  wolt  noch  ge- 
3s  meiner  red  uff  fritag  nechst  künftig,  so  hatt  sich  begeben,  dasz  Aprii28 
uff  datum  disz  brieffs  kommen  ist  ein  legat  episcopus  Forli-  Apru  2« 
vienm^),  dorumb  man  sich  versieht,  die  keyserlich  xaajestat  werd 
in  dem  zug  verzihen  bisz  in  die  krutzwoch.  ^fiiu" 

1.  Hs.  joe«m.  7.  Ha.  werd.         0.  10.  Statt  gtoren  (stosen)  könnte  ebenso  gut  ge- 

lesen werden:  glenen. 

1)  Nach  Eimen  538  war  dem  Hersog  Gerhard  (irrthümlich  gteht  dort 
Adolf)  und  «einem  Sohne  Wilhelm  verkündet  worden,  gie  h&tten  sich  his  zum 
24.  April  persönlich  ta  stellen ,  Chmel  438  erwähnt  das  Concept  eines  Man- 
dates ,  nach  welchem  sie  bis  zum  25.  ihre  schuldige  Hilfe  schicken  sollten. 
Ennen  sagt ,  sie  seien  erschienen  und  genöthigt  worden ,  in  Zeit  von  8  Tagen 
ihr  Contingent  nun  Reichsheere  stossen  zu  lassen.  Aus  unsrem  Briefe  scheint 
heryonugehn ,  daas  sie  sich  noch  nicht  definitiv  erklärten ,  sondern  noch  eine 
letzte  Bedenkzeit  bis  zum  28.  erhielten,  lieber  die  vorhergegangenen  Cita- 
tionen  und  Verhandlungen  vgl.  Chmel  433 — 438.  Ennen  a.  a.  O.  Koelh. 
Chron.  324»>  (Chron.  d.  d.  St.  XIV,  838).  Markgraf  47. 

2)  Alexander.  Die  Ankunft  dieses  päbstlichen  Legaten  am  26.  April 
melden  auch  Walther  von  Schwarzenberg  der  Junge  und  Ludwig  Waldeck 
dem  Rathe  von  Frankfurt  am  30.  April.  Wülcker  Reg.  Nr.  165.  Janssen  II, 
Nr.  506. 
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Mai  II  [256]  Die  jovis  octava  ascensionis  domini,  que  fuit  11.  meu- 

818  maji,  Basilien^e«  et  equifes  et  pedites,  qui  fuerant  missi  in 
Burgundiam  superiorem  in  subsidium  Bemen^um  et  aUorazn 
confederatorum  ad  obstmenda  itinera,  qua  Lombard!  et  Sa- 
baudientf6«  intrqitum  habebant  ad  Burgundiam  superiorem,  quis 
et  quatuor  castella  una  cum  regalibus  castris  obtinuerunt,  vi- 
delicet  Ponterly,  Granschon,  Orben^),  et  magnam  predam  nimis 
inde  transtulerunt  dictaque  castra  et  castella  suis  eciam  muni- 
erunt,  Basileam  revenerunt  cum  gaudio. 

Mai  11         Eadem  die  referebat  dominus  Wilhelmus  Textoris  de  Aquis  lo 
sacre  theologie  doctor  canonicus  et  predicans  ecclesie  Bast/i^»- 

Mai  10^9^))  quod  hestcma  die  scripta  babuerit  de  Aquisgrani,  quod 
illustris  dominus  noster  N.  dux  Montensis  obedienciam  et  adhe- 
sionem  fecerit  Berenissimo  domino  nostro  Friderico  imperatori  ^J , 
et  quod  ipse  cum  suis  sit  in  adjutorium  ipsi  imperatori  ven-is 
turus,  ac  per  banc  adhesionem  dux  ille  Burgundus  per  et  de 
sua  terra  non  possit  ulterius  habere  victualia,  et  quod  dominus 
no8ter  imperator  cum  magno  exercitu  valde  forti  castra  sua 
posuerit  ad  versus  et  contra  castra  ducis  Burgundie,  et  quod 
speretur,  quod  in  brevi  fiat  ejus  expedicio.  20 

Item  quod  dominus  noster  Maximilianus  miserit  domino 
nostro  imperatori  patri  suo  expeditissimos  quinque  milia  viro- 
rum  Bobemonim^).  item  quod  dominus  Badebumen^^j  eciam 
suos  et  Magdeburgeum  cum  suis  in  propria  persona  sint  cum 
domino  nostro  imperatore.  item  quod  MonasterienMS  tum  unusss 
de  capitaneis  domini  imperatoris  ^}  Saxonesque  et  Frisones,  West- 
fali,  Hassones,  Buchenen^e^^j^  Thuringi  et  Missones  onmes  in 

2.  eqnos. 

1)  Und  Jougne,  über  dessen  Einnahme  Knebel  S.  21 8, 26  ff.  berichtet  hat. 
Unten  S.  234,  20 f.  ist  von  fünf  eingenommenen  Schlössern  die  Rede,  indem 
Echallens  mitgerechnet  wird ,  an  dessen  Einnahme  sich  die  Basler  nicht  be- 
theiligt hatten.  2)  Siehe  S.  193  A.  1.  3)  Siehe  S.  230,  35  ff. 

4}  Vgl.  S.  237,  3.  255,  18.  258,  22.         5)  Der  Bischof  von  Paderborn. 

6)  Das  tum  unus  de  capitaneis  domini  imperatoris  ist  dem  Sprachge- 
brauche Knebels  nicht  recht  angemessen.  Da  statt  tum  ebensc^at  cum 
gelesen  werden  kann ,  so  ist  vielleicht  anzunehmen ,  Knebel  habe  schreiben 
wollen :  cum  suis ,  qui  est  unus  etc.  Ueber  den  Bischof  von  Münster  vergl. 
unten  235 ,  20.  Koelh.  Chr.  325  (Chr.  d.  d.  St.  XIV,  839; ,  jiach  welcher  er 
dem  Kaiser  16000  Mann  und  1700  Heerwagen  zuführte,  und  Fugger-Bircken, 
Spiegel  der  Ehren  815,  nach  welchem  er  22000  Mann  aus  Niedersachsen, 
Westfalen  und  den  Seestädten  befehligte. 

7)  Die  Bewohner  der  Silva  Buchonia  (althochd.  Buocchuna ,  Puohunna, 
s.  Dronke,  Codex  diplomaticus  Fuldensis  1850,  Register  dazu  von  Schmincke 
1862} ,  der  Gebirgslandschaft  zwischen  Herren  und  Thüringen,  in  wdcher 
Fulda  liegt  (vgl.  Spreuner-Menke ,  Hand- Atlas  Nr.  34,  Deutschland  Nr  IV). 
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magna  muldtudine   sint  in  hac  imperatoris  expedicione  contra 
ducem  Burgundie  nequissimum. 

[257]  SequituT  cedula  ordinacioms  serenüsimi  domini  nostri 
imperatoris  in  Colonia  amplius  observande,    de  qua  in  scripto 
&  domini  officialis  fit  mencio,  ut  infra: 

Die  keyserlich  mq/esiat  wil,  dass  man  die  sach  der  nech- 
tigen  rumor  verhdr  und  mit  den  höbtluten,  die  die  sach  be- 
rürt,  schaff,  dasz  sy  noch  den  griffen,  die  der  rumor  anfanger 
sind,  und  die  siner  keyserlichen  mq/estat  marschalk  antworte. 
iti  Item  dasz  die  rotten  von  beiden  partyen  dem  marschalk 
an  statt  der  heyserlichen  mq/estat  gelobend,  dasz  sy  die  Sachen 
nit  anden  noch  Sffiren,  sunder  wie  es  die  keyserlich  majesiat 
setz,  bliben  lossen  wellen. 

Item  dasz  hinfur  nieman  kein  rumor  anheb  by  verliesung 
i&sins  libes. 

Item  ob  aber  hinfur  rumor  geschehen,  dasz  doch  nit  sin 
9ol,  dasz  niemand  dem  andren  zülAff  denn  die,  die  dozti  ge- 
ordenet  werden,  sunderlich  yeglicher  zu  siner  herschafft  oder 
höbtman  trett  und  do  warte  des  keyserlichen  bevellens. 
tö'  Item  wer  ein  messer  oder  woffen  zuckt,  schlecht  er  zu 
tod,  sol  er  mit  sinem  lib  bfissen. 

Item  wundet  er  einen,  so  sol  er  sin  band  verlorn  band. 
Item   röffend    oder   schlachend  zwen   oder  mer   einander, 
die  sol  man  vachen  und  in  der  gefengnissz  stroffen. 
n        Item  desglich  Scheltwort  bfissen. 

Item  dasz  furter  kein  rotte  mer  uff  der  gassen  ge,  weder 
by  tag  noch  nacht,  weliche  das  aber  tetind,  die  wil  man 
darumb  stroffen. 

[258]  Item  dasz  der  fusszknecht  keiner  me  kein  wer  me  in 
:^ider  statt  trag,    welicher  aber  das  trfig,  solt  man  darumb  stroffen. 
Item  dasz  ftch  furtermer  kein  spil  beschee.     wer  das  aber 
tele,  den  wil  man  öch  dorumb  stroffen. 

Item  öch  dasz  die  statt  von  Cöln  400  man  dozü  ordinen, 
die  alle  wege  geschickt  sin,  wo  solich  ufl&rür  ftirterme  beschee, 
.iödasz  sy  denn  zülöffen  und  mitt  sampt  dem  keiserlichen  mar- 
schalck  solich  iifirür  understand  zu  underkommen,  Ach  die  also 
ramor  anfiengen,  in  der  \iey8erlichen  majestat  gefengnissz  nem- 
men  und  der  keiner  dem  die  aufanger  der  nmior  z&stend  nit 
annemmen,  noch  dem  understand  bystand  zu  tfind  ^) . 

12.  Hb.  andren.  38.  Hs.  oder  rumor. 

1)  Der  Satz  ist  verdorben.  Statt  »oder«  (s.  Var.)  ist  »der»  su  lesen;  statt 
«dem  die  anfanger«  hatte  Knebel  erst  geschrieben  »den  die«;  der  Sinn  ist: 
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TiliuB  regis  Aragonum  sive  Neapolitani  cum  multis  mili- 
bus  equitum  est  in  superiori  Burgundia']  et  habet  multam 
peccimiam  nimis  et  est  vallatus  undique,  ne  possit  ultra  trans- 
gredi  obstantibus  sibi  ad  orientem  Switensibus,  Basilien^'^ 
et  aliis  confederatis ,  ad  meridiem  vero  Frantzigenis ,  ad  occi-^ 
dentem  autem  Lothoringis,  Treverensibus  et  Metensibus,  ad 
aquflonem  omnibus  Rennen^'^tM.  sieque  conclusus  nescit  quo 
vadat,  et  jacet  in  castelUs  hincinde  superioris  Buigundie  per- 
plexuB.  hoc  scientes  Switseri  disponunt  anna  ad  insequendum 
eum,  et  erit  expedicio  castrorum  maxima  contra  eum  et  totam  i« 
Buigundiam  superiorem  [169]  per  confederatos  magne  lige. 
TreyeremeSj  Meten«^«  et  dominus  dux  Lothoringie  habent  ad- 
vertenciam  ad  dominium,  castrum  et  casteUum  Lutzelburgen^e. 
onmem  illam  obsidionem  et  impungnacionem  ille  maledictus 
dux  non  curat,  obstinatus  et  induratus  in  sua  malicia.  lo 

Item  referebatur  quod  dominus  noster  imperator  jam  pos- 
sideat  Aquisgrani  et  circumcirca  civitates  et  castra  tarn  in  du- 
catu  Juliacensi  quam  Montensi. 
Mmu  Die  jovis  ante  penth^co«^  venerunt  Basilien^M  de  expe- 
dicione  hemeimum  de  Sabaudia  et  Burgundia,  qui  quinques» 
castra  et  castella  obtinuerunt  ^) ,  que  omnia  adhuc  obtinent 
preter  unum ,  quod  est  combustum ') ,  et  posuerunt  hincinde 
cuatodiam  et  munierunt  realiter  victualibus  et  aliis  necessariis, 
pro  quibus  Bssüienses  dimiserunt  ibidem  quinquaginta  robu- 
stissimos  virorum  suorum.  is 

M»ii4  Die  sancte  penthecosies  venit  quidam  nnncius  Basilienns 
de  Colonia,  qui  scripta  de  suis  amicis  portavit  et  presertun 
domini  officialis  heLBiliensis ,  qui  et  ipse  inibi  erat  in  certa 
causa  domini  Basilienra  episcopi  contra  Thomam  de  Yalken- 
steint),  qui  domino  vicaiio  Bssüiefm  scripserat  inter  alia  m£ra-30 
scriptas  novitates  in  vulgari  Theutunico. 

Nuwer  mer  halb  fflg  ich  uch  zu  wissen,  dasz  derhertzog 

Aprii27.v(in  Burgund  an  donstag  und  fritag  vor  Philippi  und  Jacobi 

2.  Hb.  Bnrgnndi.       29.  contr»  stellt  iweimal.       33.  Ton  triXmg. 

Reiner,  dem  die ,  welche  Bumor  anfangen ,  angehören ,  soll  sich  Uuer  umeb- 
men  oder  sich  unterstehn,  ihnen  Beistand  zu  leisten. 

1)  Siehe  S.  200,  25  und  A.  4.  207,  28  ff. 

2)  Es  sind  ohne  Zweifel  die  8. 232, 6  ff.  (siehe  auch  Anm.  1 )  enrihnten  vier 
Schlösser  nebst  Eohallens  gemeint.  Die  Eroberung  dieser  fünf  wird  auch 
in  dem  Liede  Veit  Webers  bei  Schilling  183  ff.,  Liliencron  II,  60 ff.  ?erherr- 
licht,  w&hrend  die  Einnahme  und  Zerstörung  yon  Montagny-le-Gorbe  and 
ChampTent  als  minder  wichtig  unberücksichtigt  bleibt. 

3)  NimHch  PontarUer.        4)  Vgl.  8.  229,  8  ff. 
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Nussz  Yast  gestürmt')  und  an  dem  besten  bolwerck,  so  sy 
band,  gefibet  hatt  und  doch  nit  geschafft  denn  allein  das  bol- 
werck angezundt,  doduTcht  die  von  Nüsse  in  grosser  sorge 
gestanden  sind   und   doch  mit  der  hilff  gottes  gelAschet  und 

^keinen  schaden  enpfangen.     desglich  ttit  er  gewonlich  alle  tag. 
item  uff  mittwoch  [teo]  noch  jnbilate*)  ist  der  legatt  gon  CWnltfehLiL 
kommen,    als  ich   üch  yormols  geschriben  hab,   pro  pace  et     ^^ 
concordia  captanda  inter  principes.     dem  hatt  der  hertzog  von 
Bnrgund  ein   geleit   zügeseit  und  gen  C61n  geschickt  uff  sun- 

(»nentag  vocem   jocunditatis ,    der  ist  Ach  uff  stund  zu  schiff Apruao 
gangen   und   sich   hinab  zu  dem  hertzogen  gefttgt^)   und  uff 
datam  disz  briefs  nit  wider  kommen,     wasz  dorasz  werd,    ist 
mir  unwissen.     item  als  der  von  Basel  knecht  ligend  uff  dem 
Stein  vor  Nüsse  über  dem  Bin,  ist  uff  Philippi  et  Jacobi  einem  lUi  i 

i^ein  bein  abgeschossen  mit  einer  Steinbüchsen,  item  man  seit 
unTerholen,  dasz  vil  burger  in  CAln  synt,  die  sich  parthyesch 
halten  und  ein  züschub  tfigent  dem  von  Burgund  mit  bulver, 
win  und  andrem,  das  hatt  mir  der  marschalk  selber  geseit. 
ich  sich   aber  kein  stroff,    die  donoch  volgend  sy.     item  der 

sobißchoff  von  Münster  zücht  unserm  herren  dem  keyser  zu  mit 
6000  mannen,  dorunder  sind  1200  wagen,  hatt  mir  der  höbt- 
man  von  Basel  geseit,  ist  Yalentinus  von  Nuwenstein.  mit 
denselben  zihend  och  die  Friesen.  Ach  so  ziehend  zu  Leo- 
dienses.     uff  fritag  vor  exaudi  wil  unser  herre  der  keyser  in  Mai  5 

35  das  velt  ziehen,  ein  Wagenburg  schlahen  gegent  dem  hertzogen 
mit  einer  grossen  macht,  etlich  sagend  von  60000,  etlich  50000, 
andre  minder,  aber  die  erste  rede  was  mit  80000.  dorumb 
kan  ich  eygentlich  nit  dorumb  geschriben.  aber  noch  minem 
beduncken   so  wirt  nit  gefochten,    sunder  yederman  zu  costen 

30 gebrocht  noch  alter  gewonheit  unsers  herren  des  [sei]  keysers, 
on  fruchtbarlich  erschiessen  des  heiligen  richs.  item  man  seit 
ftch,  dasz  der  hertzog  von  Burgund  vast  wol  gerüstet  sy  mit 
Personen,  Ach  büchsen.  des  ist  ein  gemein  red,  dasz  er  soll 
haben  über  600  schlangenbüchsen,  die  Ach  uff  ein  ort  züsam- 
»men  geffirt,  dodurcht  er  underston  wil  dem  keyser  sin  leger 
zu  weren.     gott  send  sin  heiligen  friden. 

30.  des  sieht  tweiniAl. 

1)  Von  den  Kämpfen  an  diesen  beiden  Tagen  berichtet  auch  der  Frank- 
farter  Walther  von  Schvarzenberg,  der  ihnen  von  den  Steinen  aus  zugesehn 
(WülckerReg.  Nr.  166),  während  Wierstraat  Verg2437ff.  nur  die  vom  28. 
beschreibt. 

2)  Soll  heissen:  mittwoch  noch  cantate  (Apr.  26).     Siehe  S.  231,  26. 

3)  Vgl.  Tagebuch  der  bnrgundiichen  Haushofmeister  bei  Comine«-Leng- 
let  n,  216. 
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lui  21  Die  dominica  festo  trinitatis  molendiiium,  quod  Hasilieme« 

magno  sumpto  in  Reno  prope  pontem  construxerant  et  kathe- 
nis  magnis  ponti  affixerant.  negliencia  molitoris  fractiim  fuerat 
et  per  Benum  defluxit. 

lUi  19  [262]  Die  veneris  ante  dominicam  trinitatis,  que  fuit  dies  Po-o 

tenciane  virginis,  retulit  michi  dominus  Ilartmannus  de  Halwilr 
canonicus  ecclesie  TAasüienaüj  quod  quidam  Heinricus  de  Watt- 
wilr^  qni  est  capitaneus  domini  nostri  Sigismundi  ducis  Austrie 

IUI  17  in  opido  Montispolgardi ,  sibi  dixisset,  quod  die  mercurii  pro- 
xime  preterita  Burgundi,    qui  erant  in  Blomont  et  illis  con-io 
'  finibus,  venerunt  cum  centum  et  20  equis,  habentes  custodiam 
prope  opidum  et  castrum  Hellenkort,  ubi  Fridericus  Cappeller 
erat  capitaneus;   qui  erat  tunc  de  adventu  Hurgundorum  avi- 
satus,  propterea  accersivit  Heinricum  de  Watwilr  et  alios,  qui 
erant  in  Tattenriet,  et  con venerunt  ipsi  cum  70  equis.   Cappeller  u 
assumptis   sibi   30   equitibus    perlustravit  hincinde  nemora  et 
campos,  vldit  a  longe  Burgundos  et  consideravit,  quod  in  ma- 
jori numero  essen t,  quam  ipse  cum  suis,     statim  misso  nuDcio 
ad  suos,  qui  adbuc  40  erant,  ut  statim  eum  sequerentur,  ipse 
cum  suis  vellet  innere  in  bestes,     sicque  factum  est,  ut  cum 20 
ipse  forti   animo   irrueret  in  bestes  et  plures  prostravisset  de 
equis  in   terram,    alii   eum  sunt  secuti  et  postquam  audienmt 
Buigundi  buccinam  clangere,  omnes  fugienint,  et  illi  inseque- 
bantur   eos  taliter,    quod  de  Burgundis  caderent  40  mortui  et 
18  caperentur,    aliqui   eciam   propter  nimium   timorem  se  da-is 
rent  aquis  et  submersi  sunt,     ceteri  vix  evaserunt.     laus  deo. 
[263]  Dominus   rex  Francie  misit  suos  ad  Burgundiam,  et 
ut  fam^tur,   jam   obtinuerit    12   castra   et  civitates.     dominus 
dux  Lothoringie  jam  eciam  misit  suos  contra  Burgundum. 

Leodien^e«    eciam    cum    decem   milibus   et   pluribus  sunt  30 
cum  domino   nostro   imperatore^     dux  Gallrie  juvenis  eciam 
cum  suis  est  cum  domino  nostro  imperatore,  item  dux  Clavie. 
ad   idem    dominus    dux    Montensis.     ad   idem    dominus   rex 
Francie.     ad  idem  rex  Dacie^).     item  dominus  archiepiscopus 

1)  Die  Unzuverlässigkeit  diese«  Verzeichnisses  giebt  sich  schon  darin 
kund,  dass  es  den  jungen  Herzog  von  Geldern ,  der  von  Karl  gefangtfn  ge- 
halten wurde ,  und  den  König  von  Frankreich  aufführt.  Von  den  Veneich- 
nissen der  gegen  den  Herzog  von  Burgund  ins  Feld  gerückten  Reichsct&nde, 
die  Knebel  giebt ,  hat  bloss  das  S.  260,  3  ff.  mitgetheilte  Anspruch  auf  unbe- 
dingte Glaubwürdigkeit,  und  man  wird  gut  thun,  alle  Namen,  die  Btch  in 
diesem  nicht  finden,  mit  Misstrauen  aufzunehmen. 

2)  Nach  Markgraf  48 ,  der  sich  auf  Petersens  holsteinische  Chronik  be- 
ruft, hielt  sich  Christian,  nachdem  seine  Vermittlungsversuche  miulungen 
waren ,  eine  Zeit  lang  in  Düsseldorf  auf  und  kehrte  Ende  Mai  nach  Haoae 
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Trevereiui«  in  propria  persona,  item  dominus  MagdeburgenMS 
et  Monasterien«ts  in  propria  persona,  item  dominus  Metenw 
in  propria  persona^],  item  Bohemi  multi^].  item  Bremen«««, 
Lubicen«««.     item  magister  ordinis  Theuthunicorum  in  propria 

s  persona. 

Referebatur    feria   tercia   ante   corporis   Christi,    quod  inMu23 
septiinana  preterita,   cum  dominus  noster  imperator  castra  sua 
posnisset  contra  ducem  Burgundie  ante  Nussiam,  civitates  im- 
periales de  illis  partibus,  videlicet  ConBiSLUcienses,  SchafiPhusen- 

mes,  Basilien«««,  Sletstatten^e« ,  ArgentinenseSj  SpirenseSj  Wor- 
macien^e«  cum  ceteris  coUigaverunt  multa  magna  ligna,  facien- 
tes  desuper  propungnacula,  pouentes  pixides  et  armamenta, 
assumentes  eciam  secum  corium,  calcios,  sal,  cames  salsas  et 
pulyeres   pixidum.     cum   dominus   imperator  faceret  insultum 

ucontra  ducem,  medio  tempore  ipsi  duxerunt  coUigancias  iigno- 
ram  hujusmodi  ad  Nussenam,  et  sie  fuerunt  alimentati.  de 
quo  non  tantum  gaudebant,  quantum  de  adventu  et  presencia 
imperatoris ,  in  quo  suam  spem  habebant,  quod  ipse  adjutorio 
sancti  Quirini  eos  defenderet  contra  nequissimum  Burgundum. 

^       [2m]  Die   lune   ante   corpons  Christi  Jeorgius  de  Yennin-Maiii 
gen.   qui   se   scribebat  balivum  Basilien^em  in  Tützsch-  und 
Welschen   landen,    cum  pluries  armati  de  illis  partibus  ac  de 
dominus  domini  Basilien«««  et  Solodren«iuin  terras  Burgundie 
intrassent  per  terras  domini  Basilien«iis  et  multam  predam  inter- 

£»cisis  Tieibus  adduxissent,  idem  Georgius  tamquam  balivus  pre- 
dam ipsam  distraxit  et  vendi  procuravit  et  multam  peccuniam 
sibi  usurpavit,  quam  non  distribuit  inter  socios,  et  cum  colle- 
gisset,  sicut  aliqui  referebant,  octingentos  et  plures  üorenoa, 
disposuit  se  velle  recedere,  cum  et  alias  eciam  perdidisset  do- 

1»  minus  B^iliensis  Kallenbeig  ipsius  Georgii  negliencia ') .  unde 
et  clamoT  magnus  contra  eum  succrevit,  et  cum  yenisset  Ba- 
sileam,  percipientes  aliqui  de  illis  currentibus  armatis  vene- 
runt  Hasileam,  cumque  ipse  Georgius  fuisset  avisatus,  disposuit 
fugere  et  ascendens   equum   cum   suo  clientulo  et  duobus  ser- 

»vis  festinantem  cursum  fecit  per  atrium  Basilien««,  descendens 
ad  pontem  Reni   et  dehinc.     illi  autem  socii  insequentes  eum 

zurück.  C.  Andersen ,  die  chronologiRche  Sammlung  der  d&nlBchen  Könige, 
Kopenh.  1872 ,  S.  7  nimmt  an ,  dass  das  berühmte  sogen,  oldenburgische 
Hörn,  das  jetst  in  jener  Sammlung  aufbewahrt  wird,  bestimmt  war,  fdr  den 
Fall  des  Erfolges  der  Vermittlung  den  h.  drei  Königen  im  Dome  lu  Köln 
gewidmet  zu  werden. 

I;  In  Bat  reif  des  Bischofs  von  Metz  siehe  S.  261  A.  5. 

2;  Siehe  S.  232,  21  ff.  3)  Siehe  S.  225,  24  fi. 
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cepenint  duoB  equos  et  equum  suum  vulneraront,  et  ipse  vix 
evasit  venitqae  villam  Wyl<)  ,  ibi  peccuniam  cuidam  domino 
Heinrico  Keigler  plebano  tradidit  custodiendam  et  fugam  cepit, 
yadens  per  silvas  et  nemora,  veniens  in  Friburgum.  aimati 
autem  ierunt  navigio  Hrisacum,  intendentes  eum  interficere.s 
alii  autem  eum  insequentes  pereeperunt  peccuniam  plebano 
traditam,  fecemnt  arrestari  *ad  justiciam.  quid  fiat,  patebit  in 
processu.  [sii]  alii  dicebant  eum  esse  fuiem,  alii  multis  con- 
tumelÜB  eum  afficiebant,  aliqui  post  eum  ibant,  et  fuit  magnus 
damor  contra  eum.  ipse  debebat  voluisse  peccuniam  numquamio 
vidisse. 

Mfti26  Die  yeneris  post  festum  corporis  Cbristi  Burgundi  cum 
magno  exercitu  intraverunt  Suntgaudium  et  prope  ßninnen- 
tnit,  Monpelgart,  Tattenried  usque  ad  Hirsingen  prope  Lar- 
gam  fluvium^)  igni  succenderunt  circa  40  villas,  quas  omnesis 
cremaverunt,  et  abinde  recesserunt.  hoc  fecemnt  hü,  qui  in 
Blomont  erant. 

Eodem  tempore  hü,  qui  in  EUenkort  erant,  ibant  pedestree 
ad   certum  castrum ,    quod  in  j)lano  erat ,    et  ibidem  latitantes 
inter  vepres  viderunt  quinque  ex  eis  exire  castrum,  relinquen-jo 
tes  portam   appertam   et  presertim  valvam  super  pontem.    ilU 
qui  latuerunt,  cucurrerunt  et  venerunt  super  pontem,  portantes 
secum  magnam  arborem  et  proicientes  super  eandem  valvam. 
hü  autem,    qui  intus   erant,    attraxerunt  valvam  sursum  nee 
tarnen   poterant  obstante  arbore,   reliqui  proicientes  de8ursnm.i5 
tarnen  non  poterant  videre  quo  jacerent  propter  ictus  bombar- 
darum,  quos  fecerant  extranei,  et  sie  gravata  fuit  valva  ponti^ 
in  tantum    quod   descendit.     tunc   illi  intravenmt  castrum  et 
occiderunt  omnes  quotquot  erant,    proicientes  eos  extra  miuos 
in  lacum,  quo  cingebatur  castrum,  et  rapientes  predam,  castrum  ^^ 
igni  combusserunt. 

Mai 2t  [3i2]  £o    tempore,    videlicet   dominica   trinitatis,    fuenint 

omnes   confederati  illins  magne  lige  simul  in  Bema  et  tracta- 
verunt  expedicionem  magnam  faciendam  contra  Burgundos'). 

8.  Ab  p»g.  264  BChliAsst  sicli  da«  Hefk  pag.  311—342  nebst  d«m  BIaU«  343.  344  and  4».<i 
Haft  pag.  346— {M8  an.  S.  die  EiMleiinng.  27.  Hs.  graratn«.  Knebel  wollte  marst 
■chreiben :  gratatoa  Mi  pona.  Indem  er  dann  die  bereits  geschriebenen  ersten  Bncb- 
ataben  dieses  letttern  Wortes  ansstricli  und  Talra  pontis  setste ,  rergass  er  grantns  i« 
grarata  naan&ndem. 

1)  Eine  Stunde  nördl.  von  Basel  in  der  Herrschaft  Röteln. 

2)  Die  Larg ,  deren  Quelle  gani  nahe  bei  derjenigen  der  III  ist,  fliegst  bb 
Dammerkirch  in  nordwestlicher  Richtung ,  dort  wendet  sie  sich  nach  Nord- 
osten und  vereinigt  sich  bei  lUfurt  mit  der  XU.  Hirsingen  liegt  an  der  lU. 
südlich  Ton  Altkirch ,  also  fdr  die  einbrechenden  Burgunder  schon  um  ein 
siemliches  jenseits  der  Larg.  3)  Eidg.  Absch.  II,  540.  Nr.  792. 
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DomintuB  Oswaldus  comes  de  Tierstein  factns  est  balivus 
et  capitaneus  domini  Sigissmundi  dncis  Austrie.  idem  man- 
darit  omnibus  opidanis^  castrensibus ,  villanis,  nobilibus  et 
ignobäibns  illius  patrie,  eciam  abbatibus,  prioribus,  pHorissis 

&et  collegiatis  ecciesiis  per  dominium  Austrie  constitutis,  ut 
omnes  pieparent  carrucas  et  currus  cum  vino,  pane,  fiuina, 
lardo  et  aliis  necessariis,  ut  quocumque  tempore  eis  inti- 
metur,  parati  sunt  in  expedicionem  faciendam  contra  Burgun- 
dos;  et  qnod   Bemenaes  cum  suis  confederatis  vadant,   pro- 

t^miserunt  dominus  dux  Austrie,  l^asilienses ^  Golumbarien««^, 
SleistaUenseSj  Argentmenses  eis  velle  dare  tO  milia  üorenarum, 
ad  quam  summam  dominus  BeLsilienais  tradit  quingentos  flore- 
nogj  et  quidquid  de  preda  receperint,  debeat  communis  divisio 
fieri  inter  omnes,    quidquid  autem   de   castris  et  opidis,    hec 

i^debent  remanere  solventibus  peccuniam  decem  milium  flore- 
norum. 

Eodem  tempore  fuit  in  ecclesia  BsBÜiensi  cappellanus  qui- 
dam  nomine  Jobannes  Stocker.  bic  fuit  magnus  trufator^)  et 
sustuTo,  qtd  omnia,  quecumque  vidit  et  audivit  a  cappellanis, 

^omnia  referebat  dominis  de  capitulo.  unde  ab  eis  plurimum 
diligebatuT.  commiserunt  sibi  distribucionem  cottidiane  pre- 
bencie  et  fecerunt  eum  assisium  cbori^).  [313]  commiserunt 
eciam  sibi  missam  pro  defunctis  pro  plebano  cantare  et  plura 
alia.    de   quibus  ipse  confisus  incepit  aiguere  cappellanos  de 

bcavillacionibus   in  cboro  et  illis  denegayit  presencias  dare,    et 
post  multa  idem  nequam  fuit  repertus  in  peccato  sodomitico 
cum  duobus   scolaribus.     quo  comperto  die  martis  penultima 
mensis  maji   fuit  per  locumtenentem   domini    decani   ecclesie  Maiso 
Rasf7£e9im    captus  et  in  castrum  Birseck  ductus.     unus   vero 

}«ilIorum  scolarium  detentus  in  domo  domini  decani  et  interro- 
gatas  confessus  fuit  peccatum,  quod  pluribus  vicibus  secum 
concubuisset,  et  sie  fuit  loris  strictus  et  positus  in  custodiam. 
et  fuit  instituta  inquisicio  contra  eum.  fuit  eciam  quedam  mu- 
Ker,  que  sibi  famulabatur,  que  ex  illa  causa  fuit  ab  eo  licen- 

^^ciata,  que  mirabilia  retulit.  postea  confessus  fuit  crimen  et 
traditus  in  manus  domini  Bast/ti^fi^,  qui  et  omnia  bona  sua 
tecepit. 

22.  Ruh  chori  stellt :  blc  nequam ,  was  Knebel,  als  er  den  folgenden  Satx  dem  rorker- 
gelienden  nocli  beiftgte,  sn  streichen  rergass. 

1)  Siebe  S.  69  A.  2. 

2)  Assiaii  chori  waren  an  der  Basler  Domkirche  die  vier  Principalcapläne. 
Wuntiflen,  Beschreibung  des  Mflnsters,  Manuscript  der  Universitätsbibliothek 
Copie);i.  II,  13,  S.  101. 
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Juni  2  In  profesto  sancti  Erasmi  venit  ambasiata  domini  regis 
Francie  ad  Basileam,  que  retulit,  se  dominum  regem  contra 
ducem  Burgiindie  habere  multa  milia  equitum  et  pedestrium 
et  obtinuisse  multas  civitates  et  castra  forcia  nimis  a  prima 
die  mensis  maji  citra^).  & 

Juni  3  [314]  Eodem  profesto  venit  Johannes  RAwlin  nauta  Basi- 

lienm  de  castris  domini   nostri  imperatoris,    qui  retulit  se  in 
octo  diebus  ibidem  in  exercitn   fuisse  et  modicis  diebus  ante 

(Xfti  23]  suum  recesBum,  transactis  1 2  diebus,  cum  jam  dominus  impe- 
rator  vellet  propius  castra  sua  ponere  adversus  ducem,    movitio 
ad  eum  quanti  spacii  esse  potest  a  vineis  extra  portam  sancti 
Johannis  BasilienM»   usque  ad  Hüningen,     quod  cum  vidisset 
dux,  preparavit  suas  bombardas,  multos  ictus  jecit  contra  im- 
peratoris  castra,  adeo  quod  aliqui  cepissent  extra  sua  castra  et 
presertim  quadrigarum  colliganciam  et  municiones  fugam.    hoci^ 
videns   dominus   episcopus   Monasterienm ,    qui  et  Hremensis 
ecclesie  commendator  est,    qui  in  vicino  cum  suis  erat,   irruit 
in  turbam  ducis  [315]  a  latere  et  ex  Ulis  occidit  sexcentos  vires 
et  plures.     reliqui  fugam  dedere,    et  sie  ingruit  nox,    ut  illi, 
videlicet  ducis,  alii  vero  imperatoris,  in  sua  castra  reverteren-20 
tur  et  manerent^).     sicque  cottidie  se  invicem  pungnis  et  bellis 
se  ipsos  afficiant  et  multi  cottidie  de  parte  Burgundie  cadant. 
ibique   sunt  cum   imperatore  multi  principes,    quatuor  archie- 
piscopi    et    20   episcopi    cum    multis    comittibus,     baronibus, 
militibus   et  militaribus  et  plus  quam  centum  milia  hominum^ 
fortissimorum  vironim  et  armatissimonim,  quasi  diceret  in  toto 
mundo  non  sunt  similes  visi  homines.     est  eciam  ibidem  qui- 
dam   legatus  apostolicus,    qui   dietim   vadit  de  castris  impera- 
toris ad  castra  ducis  Burgundie.     libenter  tractaret  pacem,   et 
dux  ille   nequissimus  jam   ad   omnem  voluntatem  imperatoris  i" 
se  faceret  concordare.     sed  dominus  noster  imperator  cum  suis 
principibus  nolunt  acceptare  aliquam  concordiam  neque  habere 
cum  eo,    quia  nequam  numquam  servavit  fidem.     et  speratur. 
quod  ipse   statim   debeat  subjugari,    et  si  dux  Monten^  non 
permitteret  alimenta   sibi   per   suam  patriam  vehere,  tuncnon3ä 
posset  ibi  manere,  prout  speratur,  quod  idem  dux  statim  facere 
debeat,  et  si  non  fieret,  nichilominus  expedietur. 

&.  Der  ftbrige  Baum  dieser  sowie  die  HUfte  der  folgenden  Seite  ist  leer  gelswra- 
6.  Ueber  profesto  steht  von  anderer  Hand  Qbergesclirieben  Erasmi .        35.  Teberi. 

1)  Vgl.  8.  24A,  15  ff.  2}  Ueber  dies  Gefecht,  das  am  23.  Mai  stattfand 
(der  Mailänder  Panicharola  nennt  den  24.)  vgl.  S.  2U4,  29ff.,  Roelh.  Chr.  325 
(839^  Wilwolt  V.  Schaumburg  24 f.  und  die  bei  Rodt  1 ,  398 ff.,  Rirk  III,  9ä 
A.  77,  Markgraf  52  citierten  Quellen. 


147&.  241 

Postea  yero  die  lune,   que  fuit  dies  sancti  Bonifacii  mar-Jnais 
tiris,   supenrenit  quidam  nuncius   de   Argentina,    qui  retulit, 
certum  tractatum  concordie  intervenisse  inter  dominum  nostrum 
imperatorem   et  ducem  Burgundie,    dummodo  tarnen  placeret 

sdomino  legi  Francie  et  duci  Lothoringie,  sie  tarnen  quod  omni- 
no  et  ante  omnia  amoveret  castra  a  civitate  NussienM.  sicque 
factum  sit,  nt  ipse  dux  ammoverit  sua  castra,  et  jam  domi- 
nus noster  imperator  sit  in  civitate  Nussien^',  et  quod  maxi- 
mum  fiat  tripudium,   et  laudes  deo  exsoIvantuT  et  beato  Qui- 

••rino  de  triumpho ') . 

[sie]  Retulit  insuper,  dum  de  prefata  materia  loqueremur 
et  gauderemus,  quod  illi  strenuissimi  milites  Nussien««»  sie 
se  viiiliter  defendissent,  quidam  honorabilis  et  verax  presbiter 
dominus  Conradus  Bomhower  cappellanus  altaris  beate  Marie 

t'Tirgmis  assisius  chori  ecciesie  BasilienM»^) ,  quod  ab  eo  tem- 
pore, quo  ille  tyrannus  et  nequam  Burgimdus  obsedisset  civi- 
tatem  Nussien^^m,  interfecissent  tot  homines,  quod  de  inter- 
fectis  accepissent  quindecim  milia  thoraces,  quas  omnes  offere- 
bant  sancto  Quirino  et  posuerunt  in  ecelesiam  suam  voventes, 

>>quod  fli  aliquando  liberarentur  a  tyrannide  ipsius  ducis  Bur- 
gnndie,  quod  prefatas  thoraces  vellent  vendere  et  in  usum 
et  oroatum  ipsius  ecciesie  convertere  in  honorem  beate  virginis 
Marie  et  sancti  Quirini. 

Aliud  quoque  relatum   fuit  et  fama  publica  succrescente, 

ftquod  dominus  dux  Montensis  eciam  fecerit  obedienciam  domino 
impeiatori  et  diffidaverit  ducem  Buigundie^). 

Relatum  eciam  fuit  quod  domina  ducissa  Burgundie  Ulis 
diebus,  que  mulier,  ut  asseritur,  yalde  devota  sit,  contulerit 
se  in  castra  ante  Nussenam   domino   duci  et  suplicaverit  sibi 

^quo  devocius  ^et  attencius  poterat,  ut  inspecto  diffortunio,  quod 
^ibi  suisque  dietim  accideret,  castra  sua  a  dicta  civitate  am- 
moveret  et  se  repatriaret.  quam  suplicacionem  cum  non  bono 
animo  acciperet,    provoluta  pedibus  semel  ac  iterum  et  tercio 

1)  Da  der  Schiffinann  Hans  Röwlin  nach  dem  23.  Mai  aus  dem  kaiser- 
lichen Lager  abreiste  und  am  2.  Juni  in  Basel  eintraf  (S.  240,  6 ff.),  so  wfire 
es  auch  möglieh  gewesen ,  dass  am  5.  Juni  ein  Eilbote  aus  Strassburg  die 
Kunde  von  dem  am  2S.  Mai  abgeschlossenen  Waffenstillstand  (s.  S.  266,  2 
Mch  Basel  gebracht  hätte.  Diese  Kunde  hätte  aber  anders  gelautet ,  als  das. 
WM  Kiiebel  hier  berichtet.  Wenn  also  nachher,  S.  240,  7  ff.,  Knebel  erzählt, 
4«  Bischof  von  Strassburg  sei  durch  eine  falsche  Nachricht  getauscht  wor- 
den und  habe  diese  den  Verbündeten  mitgetheilt ,  so  wird  es  Hich  hier  wohl 
m  diese  handeln.     Vgl.  8.  246  A.  1 . 

2;  8.  oben  S.  239  A.  2. 

3)  Vgl.  S.    230,  35  ff.  240,  34  ff. 

Buler  Cbroniken.  U.  16 
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eum  ammonuit,  ut  attento  quod  [317]  penitus  nullam  occasio- 
nem  adversus  eos  haberet  bellandi  quodque  ipsi  Christiani 
essent,  prout  ipse,  et  ipse  niteretur  omnes  Chrisdanos  prin- 
cipes  commovere  sine  causa,  quod  propter  deum  dignaretur 
abscedere,  alias  de  interitu  et  de  magno  scandalo  sibi  eventuros 
timeret.  quod  ipse  male  ferens  sibi  torvo  vultu  aspiciendo  eam 
respondit,  ut  ipsa  quantocius  abscederet  et  domum  reverteretur. 
ipse  bene  sciret  quid  facere  deberet.  sicque  illa  bona  domiua 
cum  merore  cordis  recessisset  et  cum  yenisset  Aquisgrani,  in- 
firmitate  detenta  mortua  esset  ^).  lo 

De   episcopo  Constanciensi.     Eodem  tempore  et  in 

Mai  24  p^ofesto  coTporis  Chiisti  dominus  Otto  de  Sunnenberg  electus 
CouBtancienais  et  dominus  Ludowicus  de  Friberg  provisus  aucto- 
ritate  apostolica  simul  fuerunt  in  choro  Constanct^ftöt,  et  stan- 
tes  ibidem  et  audientes  vesperas,  factum  est,  ut  quando  de<ii-t& 
caciones  ecclesiarum  sunt  vel  spirituales  remuneraciones  in 
ecclesiis  loco  distribucionum  materialium,  que  in  ecclesiis  distri- 
bui  solent,  dari  debent,  dyabolus  eciam  adsit,  qui  bonum  im- 
pediat.  fuerunt  duo  canonici  parciales,  qui  rixas  suscitaient 
inter  se  et  tandem  de  probris  ad  pugnam  venerunt,  vulnerantesio 
se  mutuo,  ex  quo  tantus  clamor  venit,  ut  per  pulsum  campa- 
narum  accurreret  tota  civitas,  et  vix  sedata  fuit  illa  tempestas, 
quia  quelibet  parcium  assistebat  suo.  sicque  factum  est,  ut 
post  sedacionem  sedicionis  clause  fuissent  porte  ecciesie  et 
interdictum  servatum,  ita  quod  in  crastinum  non  diceretur3!> 
missa  in  ecclesia  Constaxiciensi  ^  nisi  una  legeretur  clausis  ja- 
nuis  et  absentibus  illis,  qui  illam  sedicionem  excitavenint. 

Mai 25  [318]  Crastiuo  vcro ,    videlicet  in  die  corj^oris  Christi,  non 

fuit  facta  processio,  sicut  fieri  solet  pro  reverencia  sacramenti, 
de   ecclesia  majori,    sed  ab  aliis  ecclesiis  coUegiatis  et  inona-3o 
steriis  facta  fuit  processio. 

Ex  illa  sedicione  tantus  clamor  factus  est,  ut  Confederati 
se  intromisissent  et  statuerunt  ambabus  partibus  dietam,  que 
in  Thurego  debebit  teneri  et  coram  ipsis,  que  die  lune  quinta 

Junismensis  junii    debebit   ibidem   observari^).     quid  ex  hoc  fiat,:i' 
nescitur,  speratur  tamen  bonum. 

11.  Das  gesperrt  Gedruckte  steht  als  Ueberschrift.        16.  Hb.  remnreracioaes. 

1)  Karls  Gemahlinn  Margaretha  von  York  ist  erst  im  J.  1503  gestorben. 

2)  Nach  Eidg.  Absch.  II ,  Nr.  793  c  und  794  a  kam  die  Angelegenheit  de« 
Bisthums  Constanz  auf  einem  Tage  lu  ZOrich  am  1 .  und  auf  einem  solchen  lu 
Baden  am  4.  Juni  zur  Sprache.  Weitere  Verhandlungen  darüber  wurden  auf 
den  16.  Juli  anberaumt. 
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Eodem  tempore  confederati  de  magna  liga  superioris  Ala- 
manie  concordamnt  simul,  ut  imam  generalem  expedicionem 
Telint  habere  adversus  superiorem  Burgundiam,  et  ut  Switzeri 
edam  yeniant,  polliciti  sant  eis  dare  decem  milia  florenorum, 
Set  jam  omnes  sunt  in  Lutzema  tractantes  quomodo  et  qnibus 
nodis,  quando  et  ad  que  loca  debeant  ire,  videlicet  die  eciam 
raartis  6.  jnnii  ^) .  Jnni  6 

Et  omnes  nobües,  civitatenses,  castrenses,  abbates,  prio- 
risse  et  priores    ac   de    ecclesiis   hincinde  presto   sunt   et  in 
i^piomptO;  cum  quantis  quisque  debeat  esse  paratus,  expectantes 
responsum. 

Dominus  eciam  Lothoringie  expectat  eos  cum  suis  atque 
rei  Francie ,  qtd  eciam  cottidianam  facit  diligenciam  contra 
Buigondum. 

i^  [319]  Quidam  Martinus  Bichental  cappellanus  ecclesie  Ba- 
süimm,  qui  amicum  habuit  de  Basilea  missum  ad  Coloniam 
et  fiiit  in  exercitu  domini  imperatoris,  scripsit  eidem  inter  alia 
infrascriptam  cedulam  in  vulgari  Theuthunico: 

Item  feria  sexta  ante  festum  sancti  Jeorgii  dux  deputavit  April  21 

^exercitom,    qui  facerent  insultum  contra  Nussien«^«  et  insul- 
tantes  pugna   ab  hora  septima  mane   continuantes  per  totam 
diem  et  noctem  usque  ad  horam  terciam  die  sabbati  post  me-Aprim 
ridiem,   et  in   illo  conflictu  ceciderunt  mortui  ducenti  viri  de 
parte  Burgundi^). 

^        Depost  vero   ad  octavam  diem  iterum  insultans  civitatera  April  2h 
ad  9  horas,  et  perdidit  iterum  multos  de  suo  exercitu  et  con- 
fiisus  dimisit  eos  extunc^). 

Die  sabbati  sequente  dux  misit  ad  dominum  impcratorem  Aprii  29 
et  peciit  pacem.     sed   dominus  Imperator  abnegavit.     et  cum 

^'illam  negativam  audivisset,  indignatus  convocavit  suos  et  fccit 
magnum  insultum  contra  Nussien^e«  et  forcius  quam  umquam, 
et  feeit  clamorem,  ut  ipsi  se  sibi  subjugarent,  alias  non  vellet 
dare  quietem  die  et  nocte,  sed  continuo  vellet  eos  impungnare, 
quonsque  omnes  interficeret^  et  perdidit  1500  viros,  qui  jaccbant 

1)  Die  Berathungen  der  KidgenoBSen  über  den  vorgeschlagenen  Heerzug 
'•  in  dem  Abschiede  Ton  Luzem  vom  7.  Juni  Eidg.  Absch.  II,  Nr.  796  c.  h.  l. 

2)  Diese  Erzählung  von  Kämpfen,  die  am  21.  April  früh  Morgens  be- 
gonnen ,  stimmt  nicht  mit  der  Darstellung  Wierstraats ,  der  berichtet ,  dass 
an  diesem  Tage  eine  grosse  Procession  zu  Ehren  der  heil.  Jungfrau  nach  der 
Oberport  unternommen  wurde  und  noch  während  derselben  die  drei  Kugeln 
init  Briefen  von  den  Steinen  herübergeschossen  wurden.     Vgl.  S.  229  A.  1. 

3)  Vgl.  S.  229  A.  2. 

16* 
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in  fossatis  hincinde  mortui,    et  expost  peciit  pacem,    ut  ipsa 
cadavera  posset  sepelire,  quam  ipsi  sibi  addixerunt. 
April!»  [320]  Item   29.  mensis   aprilis  congregavit  omncB  suos  no- 

biles   et  deliberavit  velle  recedere,    et  bombardas  posuit  super 
quadrigas  et  carrucafi,  et  tarnen  non  recessit.  s 

Mai  4  Item  in  die  ascensionis  domini  disposuit  itemm  se  ad  in- 

sultandum  contra  Nussien^««,  et  illi  apperuerunt  portam.    quod 
videntes  Piccardi,  qui  in  aeie  erant,  intrare  presumpserunt,  de 
quibus  interfecti  fuemnt  60,  reliqui  fugierunt. 
Mai  >  Feria  sexta  post  ascensionem  domini  venerunt  de  castris  lu 

ducis   tres   socii,    de  quibus  duo  fuerunt  de  Sletzstatt  et  unus 
de  Lutzema,    qui   referebant  domino  imperatori  statum  ducis 
Burgundie  in  suis  castris. 
April  30         Item   in  die  sancti  Quirini  dux  quievit  et  nil  attemptavit 

contra  Nussien^^«.  i& 

Mai  4  Die   ascensionis    quidam  legatus   apostolicus  intravit  Co- 

loniam  ^) . 
Mai  6  Item  sabbato  post  ascensionem  domini  dominus  noster  im- 

perator  de  (Jolonia  exivit  in  campum  contra  ducem  Buigundie 
cum  suo  exercitu  ad  medium  miliare,     interim  venit  domiuui^s» 
legatus  apostolicus  de  castris  ducis  Burgundie  et  peciit  audien- 
ciam  sibi  dari.     quam  extunc  dominus  imperator  sibi  denega- 
Mai7  vit,  sed  postera  die  accersivit  eum  et  dedit  audienciam. 

Insuper   descripsit  principes,    qui  cum  domino  imperatore 
exivenint  Coloniam  adversus  ducem  ^) :  ^ 

Primo  dominus  noster  imperator;  item  dominus  marchio 
BrandenburgeuMs ;  item  dtix  Brunswicen«i ;  item  N.  dux  Gall- 
rie;  [321]  item  lantgravius  Hassie;  item  dominus  Adolphus  de 
Nassow  episcopus  Maguntinus ;  item  dominus  episcopus  Mona- 
sterien^;  item  dominus  archiepiscopus  Treveren^tis ;  item  io-^ 
minus  episcopus  Eysteten^;  item  dux  Saxonie;  item  unus 
comes  de  Wirtenberg;  item  junior  marcbio  Badenw;  item 
comes  de  Katzenellenbogen;  item  dux  Clevensis. 

Item  dominus  imperator  cum  exisset  Coloniam,  fecit  clan- 
gere  buccinas,  et  sui  pedites  et  currus  exierunt  mane  hora» 
secunda  post  medium  noctis  usque  ad  horam  12.  meridiei  in 
bona  ordinacione,  deinde  ipse  cum  predictis  dominis,  etdura- 
vit  ille  exitus  usque  ad  horam  terciam.  pedites  et  aurige 
domini  imperatoris  fuerunt  18000.  item  equestrium  numerus 
domini  imperatoris  fuit  3000.     item  exercitus  domini  Monaste-^' 

1}  Vgl.  oben  S.  231,  26.  235,  6ff.     Am  ertten,  zweiten  und  dritten  Mai 
hatte  er  beim  Heriog  verweilt.    Comines-Lenglet  11/  216. 
2)  Vgl.  die  Anm.  1  lu  S.  236. 
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rienrns,  neqne  exercitus  domini  Treverensis,  exercitus  eciam 
domini  ducis  Saxonie  eciam  non  eo  tunc  exivit.  item  exer- 
dtas  domini  ducis  Gallrie  non  erat  cum  eo,  sed  hii  omnes 
eiercitns  erant  ab  alia  parte  Reni.  item  dominus  Monaste- 
menm  habnit  1600  equestrium  optime  armatorum  in  totis  tho- 
nicibus  et  9000  pedestrium.  idem  dominus  episcopus,  dominus 
KmnswicenMff.  lantgravius  Hassie  et  dominus  TreverenM»  ha- 
bnenmt  3000  qnadriganim.  [322]  item  dominus  Treverenm 
habuit  600  equitum  et  800  peditimi ;  item  dominus  lantgravius 

»Hassie  800  equitum,  1200  peditum;  item  margrafius  Badenm 
300  equitum;  item  Colonienm  600  equitum  et  2400  peditum. 
item  de  civitatibus,  qui  tenent  suam  partem  adversus  ducem 
Buigundie;  qui  sunt  in  Stein,  que  est  una  villa  in  littore  Reni 
ex  opposito  Nussie,    qui  maxima  dampna  inferunt  exercitibus 

i& ducis.  sunt  Hasilien^e«,  ConsUaicierises ,  Argentinenses y  Au- 
gastenses,  Rafenspuigen«««,  Memmingen«««,  VlmenseSy  Nören- 
hejgenseSj  ErdfordenÄc«,  Franckforden«««,  Maguntini,  Worma- 
densesj  SpiTenses,  Columbarien«««,  Sletzstatten«««,  Sancti  Galli, 
Schaffhusen««« ,     Rotwilenw«,    Rotenburgen^e« ,    Lindowen«««, 

»Überlingen«««,  Kempten«««  et  alii  de  civitatibus  stagnalibus, 
sunt  13000  pedites  et  6000  quadrigarum. 

Item  dominus  noster  imperator  voluit  habere  Signum  mi- 
litare  et  erexit  vexillum  sancti  Jeorgii  rubeam  crucem  in  albo 
campo,    et   ipsemet  detulit  in  pileo   suo   super  caput  auream 

21  crucem  a  latere  dextro.  et  omnes  principes  detulerunt  rubeas 
cruces  in  albo  campo,  similiter  et  totus  exercitus. 

[323]    [Die    lune    prima  mensis  maji  ex   compactato  inter  Hat  1 
dominum   nostrum   imperatorem  et  ducem  Burgundie  exivit  et 
evacuavit   dnx  Burgundie   castra  ante  Nussiam  et  ivit  illa  die 

hzi  duo  miliaria  cum  suo  exercitu,  et  eadem  die  venit  ad  eum 
dominus  noster  imperator  et  post  certos  tractatus,  ita  quod  ille 
strenuissimns  militum  Hermannus  lantgravius  Hassie,  qui  et 
capitaneus  in  Nussia  fuit,  remaneret  episcopus  Colonien«t«,  et 
quod  omnia  castra,  opida,  ville  et  civitas  Colonien«t«  ad  ipsum 

^pertinen/ta,  ei  deberent  facere  juramentum  fidelitatis  et  obe- 
diencie,  per  dominum  nostrum  autem  sanctissimum  papam 
Sixtum  et  imperatorem  debere  provideri  Roberto  antiquo  epi- 
scopo  Colonien«t  de  pensione  et  de  aliis,  incipiebat  extunc 
ille  legatus,    qui  in   illis   partibus   erat,    tractare  concordiam. 

1.  Kuch  ]foiia8t«ri«n8i0  stehn  di«  durchs  tri  ehenen  Worte :  qui  habnit  10000  Tirornm, 
Bon  aziTii  cnoi  domioo  iroperatore.  3.  Nach  oo  folgen  die  dorchstrichenen  Worte : 
••d  altra  Barnim  et  ab  alia  parte.  27— S.  246,  6.  Das  zwischen  eckige  Klammern 

EingeeckloMen«*  hat  Knebel  dnrchgestrichen.    S.  seine  Bemerknng  S.  246,  7  ff. 
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sicque  dominus  Imperator  liberavit  Nussien^e«,  qui  in  ultima 
necessitate  positi  non  sunt  derelicti  a  suis  patronis,  videlicet 
beata  \irgine  Maria  et  sancto  Quirino,  quia  jam  defecerunt  in 
victualibus  et  non  habebant  nisi  quinque  equos,  qui  trahebant 
molares,  et  intravit  Nussiam  cum  magno  gaudio  et  bonoies 
fuit  susceptus,  et  posuit  suum  exercitum  in  castra  ducis.] 
Hoc  totum  est  mentitum.  Burgundi  nequissimi  homines,  qui 
cum  audissent,  quod  confederati  deliberarent  facere  expedi- 
cionem  contra  eos,  finxerunt  falsum  scriptum,  ac  si  dominus 
Brandenburgenm  scripsisset  cpiscopo  Aigentinensi;  qui  nun-i« 
eins  cum  venisset  ad  dominum  Argentinen^am,  retulit  premissa 
fore  Vera,  qui  denuo  scripsit  confederatis  eandem  materiam, 
putans  se  vere  scripsisse,  sed  mentiebatur  nuncius.  qui  ultro 
captus  in  Argentina  ^). 

[324]  Christianissimus  princeps  dominus  rex  Francie,  quiis 
cum  duce  predicto  treugas  habuit  usque  ad  festum  sanctorum 
Mail  Philippi  et  Jacobi.  que  prima  dies  est  mensis  maji^),  finitis 
treugis  hujusmodi  se  contulit  cum  suo  exercitu  contra  ducem 
Burgundie  et  obtinuit  castra,  civitates  et  yillas  atque  municio- 
nes  infrascriptas,  quas  michi  tradidit  in  scriptis  Nicolaus  Meyger 20 
civis  non  modicus  Basilien^  ^) ,  qui  et  ab  ambasiatoribus  et 
oratoribus  ipsius  domini  regis  Francie  habuit,  qui  tunc  missi 
erant  ad  soUicitandum,  expedicionem  fieri  in  superiorem  Bur- 
gondiam,  ad  Basilien^^«  ceterosque  confederatos  ^} .  quoruin 
nomina  infra  sunt  notata  ut  ecce  ^j :  ^ 

1)  Vgl.  oben  S.  241 , 1  ff.  Dass  man  damals  in  unsern  Gegenden  allgemein 
glaubte,  die  Belagerung  von  Neuss  sei  aufgehoben,  geht  auch  aus  £idg. 
Absch.  II ,  Nr.  796  (Abschied  des  Tages  von  Luiem  vom  7  Juni)  1.  hervor: 
»Des  begehrten  Heerzugs  wegen  ist  den  Fürsten,  Herren  und  Städten,  welche 
mit  den  Eidgenossen  in  Vereinigung  sind,  geantwortet:  Weil  der  Heriog 
von  Burgund  von  Neuss  abgezogen  und  der  Stand  der  Dinge  sich  verändert 
habe ,  so  wolle  man  die  Sachen  heimbringen«  u.  0.  w.  —  Unbegreiflich  ist  es 
aber,  wie  Knebel  berichten  kann,  der  Herzog  sei  am  1 .  Bfai  abgezogen,  nach- 
dem er  S.  240,  (3  ff  erzählt  hat,  der  am  2.  Juni  aus  dem  kaiserlichen  Heere  nach 
Basel  zurückgekehrte  Schiffmann  Hans  Köwlin  habe  12  Tage  vorher  ein 
Treffen  dort  erlebt. 

2)  S.  oben  S.  100,  35.  3)  Siehe  S.  225  A.  2. 

4)  Vgl.  S.  253,  9  ff.     Eidg.  Absch.  II,  Nr.  796  i. 

5)  Es  ist  nicht  leicht ,  über  die  angegebenen  Namen  alle  klar  zu  werden, 
da  es  sich  zum  Theil  um  jetzt  ganz  unbedüeutende  Orte  handelt.  Für  die  Auf- 
findung einer  Anzahl  derselben,  über  die  uns  neuere  Karten  und  Handbücher 
keinen  Aufschluss  geben ,  ist  uns  der  Atlas  minor  des  Nicolaus  Visscher  (in 
Amsterdam  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  erschienen)  von  Nutzen  gewesen,  der  frei- 
lich die  I«ag8  derselben  nicht  so  genau  angiebt,  vrie  gute  neue  Karten. 
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« 

In  Borgondia. 

Fonissons  ima  tuiris. 

Pretigney  castrum. 

Jonwelle  opidum  et  castrum^]. 

Jnssey  opidum  et  castrum^). 

Ritschecort^j  anteburgum^)  et  castrum  Conflans^). 

Tscliary  opidum  et  castrum*]. 

Zey  apud  Sonam  aquam  opidum  et  castrum  ^j. 

Lambry  castrum^). 

Sant  Julian  castrum  ^j. 

[sä]  Burgeignon  una  turris*^). 

Mens  castrum. 

Montot  castrum**). 

Damppiere  prope  Salon  aquam  castrum  *3) . 

Tschanwery  Altum  castrum. 

Tschanvery  Bassum  castrum  *3]. 

Lefay  castrum*^). 

Sant  Bemy  turris  **) . 

1)  Jonvelle  an  der  obern  Sa^ne. 

%  Jnflsey  südl.  yon  Jonvelle ,  unfern  des  Emfluases  der  Amance  in  die 

Saone. 

3}  RichecouTt  Büdl.  von  Jonvelle ,  nordögtl.  von  Jussey.  4)  Antebur- 
gum  ist  wohl  Uebersetzung  des  deutschen  Vorburg ,  das  einen  vor  der  Burg 
liegenden,  in  die  Befestigung  derselben  mit  hineingesogenen  Raum  be- 
«ichnet.  Dieser  konnte  einen  ziemlichen  Umfang  haben.  So  wird  der  ältere 
TheU  des  jetzigen  Dorfes  Münchenstein,  der  durch  Mauern ,  die  vom  Schlosse 
bei&bliefen,  und  Graben ,  welche  beide  theilweise  noch  sichtbar  sind,  einge- 
KhloMen  war,  im  Mittelidter  all  Vorburg  bezeichnet.  Anteburgum  et  castrum 
gehölt  offenbar  zusammen  und  ist  zu  Ritschecort  zu  ziehn ,  die  nähere  Be- 
Kichnang  von  Conflans  ist  ausgefallen. 

5)  Conflans  westl.  von  Luxeuil,  an  der  Lanteme. 

61  Chariez  (Charit)  südwestl.  von  Vesoul. 

7)  Scey  8ur  Sa6ne,  nordwestl.  von  Vesoul. 

B)  Lambrey  nordwestl.  von  Scey. 

9]  St.  Julien,  wahrscheinlich  der  zwischen  Champlitte  und  Jussey  ge- 
legene Ort  dieses  Namens. 

10)  Auch  Bourguignon  giebt  es  mehrere.     Das  hier  gemeinte  ist  wahr- 
Kbeinlich  Bourguignon  lesMorey,  unfern  von  dem  eben  genannten  St.  Julien. 
H)  Mont  imd  Montot  zwischen  Champlitte  und  Dampierre  sur  Salon. 
J2|  Dampierre  sur  Salon ,  unfern  der  Einmündung  dieses  Flusses  in  die 
ne. 

13)  Chauvirey  le  ChÄtel  westl.  von  Jussey  ? 

14)  Wahrscheinlich  Le  Fayl-Billot,  nördl.  von  Champlitte,  westl.  von 
^^,  das  bei  Visscher  Lefey  heisst.    Ein  anderes  Lefey  (Le  Fahy)  ist  sad- 

Ton  Champlitte. 

15)  St.  Remy,  nordwestl.  von  Conflans,  nordöstl.  von  Jussey. 
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Tschewegny  castnim^),  cujus  dominus  est  captus. 
Wincort  castrum. 

Tschanlyte  opidum  et  civitas^))    cujus  dominus  eciam  ca- 
ptus est. 

In  Pyckardya.  s 

Le  Tronguoy*). 

Mondedyer  opidum^). 

Roye  opidum^). 

Rar  sur  Some  opidum^). 

Bapames  opidum^).  lo 

Corbye  opidum^). 

Dorlens«),  Bealyen^«),  Tschane,  Ancre^i),  Sant  Gobayn *^\ 
Marie  *3),    Arsis**),    Hearenom,  Bowillecort,  Lefay**), 
Sancort**),  Miramont  i^),  Seranis,  Morew, 
ville  et  castra  in  Pycardia,  quas  optinuit  dominus  rex  Francie.  i& 

Jvnis  [326]  IlUs   dicbus ,    vidclicet   octava  mensis  junii,   contigit 

ut  dominus  Oswaldus  de  Tierstein  balivus  domini  ducis  Anstrie 

1.  est  itoht  sweini»!. 

1)  Oerigney  südl.  von  Juasey.         2)  Champlitte  am  Salon. 

3)  Le  Tronquoy  war  der  erste  Ort  in  der  Picardie ,  den  Ludwig  angreifen 
liess.  Es  wurde  am  2.  Mai  mit  Sturm  genommen.  JeaD  deXroyes  beiComines- 
Lenglet  II ,  116.  Comines  M6moires  livre  IV,  chap.  3  nennt  es  »un  m^ch&ot 
petit  ch&teau«.     Ueber  die  Eroberungen  in  der  Picardie  Tgl.  unten  pag.  271  f. 

4)  Montdidier,  südöstl.  von  Amiens,  ergab  sich,  von  Comines  aufgefor- 
dert, am  5.  Mai.  5)  Roye,  nordöstl.  von  Montdidier. 

6)  Ein  Bar  sur  Somme  giebt  es  nicht.  Es  ist  ohne  Zweifel  Bray  sur 
Sonmie  gemeint,  östlich  von  Corbie.  Bar  statt  Bray  ist  vielleicht  Folge  einer 
Verwechslung  mit  Bar  sur  Seine ,  das  nach  Comines-Lenglet  III,  319  und  321 
ebenfalls  in  diesem  Kriege  durch  die  Franzosen  erobert  wurde. 

7]  Bapaume  zwischen  Amiens  und  Cambi*ay. 

8)  Corbie  an  der  Somme ,  westlich  von  Amiens ,  dem  berühmten  Bene 
dictinerklostor,  dem  Mutterkloster  von  Coi'vei,  seine  Entstehung  verdankend. 

9)  Dourlens,  Doulens  nördl.  von  Amiens. 

10)  Beaulieu  wird  im  Vertrage  von  Soleuvre  (Comines-Lenglet  III,  412} 
unter  den  vom  König  eingenonmienen  Orten  in  Verbindung  mit  Vervins  ge- 
nannt. 1 1)  Ancre,  jetzt  Albert,  zwischen  Corbie  und  Bapaume. 

12)  St.  Oobain  südl.  von  La  F^re. 

13)  Marie,  zwischen  Laon  und  Vervins,  bildete  den  Mittelpunkt  einer 
Grafschaft,  zu  der  auch  St.  Oobain  und  Assis  gehörten.  S.  die  Bestinunun- 
gen  des  Vertrages  von  Soleuvre  bei  Comines-Lenglet  a.  a.  O. 

U)  Assis  sur  Serre,  zwischen  Marie  und  La  Färe. 

15)  Vielleicht  ein  Ort  dieses  Namens,  südöstl.  von  Bray,  südwestl.  von 
P^ronne. 

16)  Sancourt,  unfern  von  Ham,  auf  dem  Wege  nach  P^roxme. 

17)  Miraumont,  westl.  von  Bapaume. 
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congiegasset  exercitiim  equestrium  et  pedestrium  trium  miliiun 
et  voluisset  intrare  superiorem  Burgundiam  ad  capiendam  cer- 
tarn  predam  armentorum ,  quam  sciverat  in  certa  valle  esse 
pascnandam.     et  cum  prope  venissent,  convocatis  omiiibus,  qui 

^aderant,  et  propositis  sibi,  quomodo  dividerent  spolium,  vide- 
licet  quod  domini  principales,  videlicet  balivus  domini  ducis 
Anstrie  nomine  sui  principis  et  dominus  BasilienM*  ut  et  tarn- 
quam  dominus  illius  patrie,  medietatem  tocius  prede  leciperent  ^), 
reliqua  Tero   media  pars  inter  equestres  et  pedestres  dividere- 

tttur^  ita  quod  pedestris  simplicem,  equestris  vero  duplicem 
porcionem  reciperet,  que  audientes  pedestri  nolebant  tradere 
mediam  predam  dominis  et  abscesserunt.  sicque  ille  exercitus 
Aiit  divisus  et  nichil  factum. 

Circa  idem  tempus  contigit  ut  hü,  qui  erant  in  Blomont, 

i^exiient  ad  dominium  domini  Basilien«»  et  venirent  ad  castrum 
Bnmnentrut  et  prope  posticam  sive  valvam  et  portam  poste- 
riorem se  secrecius  observarent.  mane  facto,  cum  dominus 
Basilienm  alimentasset  castrum  Goldenfels  et  revenissent  cum 
equis,   ipsi   Buigundi,    qui  tunc  ibi  erant,    receperunt  equos 

»domini  Hasiliefms  et  nichilominus  armentorum  boves,  oves  et 
sues  et  abduxerunt. 

[327]  Eodem  tempore,  qui  erant  in  Brunnentrut  et  in  vi- 
cinis  locis,  colligentes  se  in  unum  venerunt  in  Blomont  et 
ibidem  queque   invenerunt   de   peccoribus   et  animalibus  rece- 

X'>perunt  et  abduxerunt,  et  cum  illi  de  Blomont  minarent  sua 
peccora  ad  Blomont  de  Brunnentrut,  alii  de  Brunnentrut  suam 
predam  minarent  ad  Brunnentrut,  occurrunt  sibi  ipsis  hincinde 
et  insilientes  in  se  ab  utraque  parte,  Brunnentruten^e«  vice- 
nint  Blomonten^e«,    interficientes   ex   eis   quin  que  vires,    ab- 

»duxerunt  totam  predam.  et  cum  venissent  in  Brunnentrut, 
dominus  Bsisiliensis  voluit  habere  mediam  predam  pro  parte 
sua  sicut  dominus,  obtulerunt  sibi  certa  peccora,  equos,  sues 
et  oves;  quas  cum  rennuisset  accipere,  tradidertmt  Brunnen- 
tmtensibus  quamlibet  vaccam,  quam  Burgundi  acceperant,  pro 

^>5  %oKdts  liberandam.  reliquum  vero  pecus  totum  abduxerant 
in  nocte  et  domino  Basilienm'  nil  tradiderant  dicentes:  »qui 
niminm  petit,  nil  accipiat«. 

[328]  Retulit  michi  insuper  domiuus  Johannes  Rudolfi  de 
Algentina  commendator  domus  Theuthunicorum   in  Mulhusen 

«<et  Rufach,  quod  cum  confederati  magno  lige  concordassent 
cum  confederatis  Switensium,  ut  cum  eis  irent  in  expedicionem 

1)  Vgl.  S.  226,  2ff.  237,  2Uff. 
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generalem,  eis  dare  deberent  decem  milia  florenorum^),  domi- 
nus Oswaldus  de  Tierstein  balivus  convocasset  omnes  et  sin- 
gulos  de  ciYitatibus,  opidis,  castris  et  YÜlis,  spiritoales  et 
seculares  quorumcumque  statuum  ad  Ensiszheym  et  piopo- 
suisset,  quomodo  magnas  expensas  habuisset  dominus  nosters 
Sigismundus  et  cottidie  haberet,  essetque  jam  indicta  et  con- 
clusa  generalis  expedicio  contra  Burgundum  et  promissa  Swi- 
tensibus  summa  decem  milium  florenorum,  unde  necesse  esset 
imponere  talliam  et  exaccionem,  que  vulgo  dicitur  der  bosz 
Pfenning,  de  qualibet  mensura  vini  ad  ducillum  venalis  unumio 
deuarüitn  et  de  quolibet  quartali  tritici  vel  granorum  spelte, 
2  8olido8  per  dominium  Austrie  solvendum.  quod  cum  inter 
milites,  opidanos  et  aUos  spirituales  et  seculares  fuisset  audi- 
tum  et  masticatum,  maxime  Ultrarenen^e«  in  Ajocesi  Constan- 
ciensi  responderunt :  »nos  sumus,  qui  et  corpora  et  bonanostrais 
partim  expendimus,  et  parati  sumus  quocumque  tempore  opor- 
tuno  facere  nostris  corporibus  expedicionem,  et  sumus  similes 
Switensibus,  nullam  volumus  dare  peccuniam  ad  procurandam 
cum  Switenstbus  expedicionem ;  ipsi  sunt  confederati,  faciant 
ipsi  debitum,  sicut  et  nos  volumus  nostris  corporibus  et  rebus  3o 
facere,  sed  quod  nos  eis  velimus  aliquid  tradere,  non  est  nostre 
voluntatis.«  et  sie  negativam  dederunt.  alii  vero  Citrarenenses 
volebant  maturius  deliberare  ^) . 

[329]  Cum  Serenissimus  dominus  noster  Fridericus  Eouia- 
norum  imperator  cum  multis  principibus  fuisset  in  Basilea  et  2*^ 
iturus  esset  ad  ducem  Burgundie,  qui  tunc  erat  in  Treveri, 
prout  eciam  ivit,  ut  superius  de  eo  scripsi,  tunc  affuit  eciam 
illustris  princeps  dominus  Sigismundus  dux  Austrie.  ad  quem 
cum  venissent  quadringenti  Switzeri  in  Basileam  et  cum  visi- 
tassent,  singulis  manus  prebens  et  mandans  suo  marescalcO;  30 
ut  singulis  tunicas  curiales  daret,  supervenit  quidam  ribaldus 
dictus  Lantzo,  qui  fuit  magister  curie  domini  Hermanni  epi- 
scopi  Constajicierms  ^) ,  et  qui  eciam  sequebatur  curiam  domini 
ducis  Sigismundi,  dicens  ad  eum :  out  quid  perdicio  ?  isti  sunt 
nequam  et  vagi  homines;  quid  prodesset  ut  eis  darentur  talis- » 
modi  Testes  h  et  aliis  multis  suggestis  domino  duci  sie  dimisit, 
ut  eis  non  darentur  vestes.  quo  ad  aures  ipsorum  Switzero- 
nun  deducto  male  grati  de  Lantzone  condixerunt,  ut  tempore 
oportuno  se  contra  eum  et  de  eo  vindicarent,  quo  ipse  plus 
vestibus   solveret.     hie  magnus   exactor   clericorum  erat  rege-*> 

1 )  S.  oben  S.  243, 4.       2)  Vgl.  Schreiber,  Urkundenbuch  v.  Freiburgll, 
546.  546.        3)  S.  oben  8.  155,  5 ff.  ...  .    ;>   u, 
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batque  epiBCopuin,  ut  suo  nuto  omnia  expedirentur,  coUegit- 
que  multam  pcccuniam  Bimis,  et  dives  factus  cogitavit  sicut 
ille  piocurator,  quem  Christus  in  ewangelio  laudayit  de  sua 
fiaude,   quomodo   mortuo  episcopo  se  posset  continere,   emit 

squoddam  castrum  Liebenfels  ^j ,  quod  in  confinibus  Constan- 
ciensibus  situatum,  et  ibidem  reposuit  suam  peccmiiam  et  cle- 
nodia;  dominium  eciam  ad  ipsum  pertinens  in  empcione  com- 
paravit.  mortuo  Hermanno  episcopo,  capitulum  elegit  dominum 
Ottonem  de  Sunnenberg,  papa  vero  providit  dommo  Ludowico 

lodeFribeig,  succre8<?entibu8  exinde  litibus,  ita  ut  papa  dommum 
Ludowicum  confiirmaret,  cui  adherebat  dominus  Sigismundus 
dnx  Austrie,  Serenissimus  vero  dominus  Fridericus  Romanorutn 
imperator  juxta  compactata  inter  'Romanum  pontificem  et  B.o- 
manorum  imperatorem  et  principes  Germanie  facta  manutenuit 

15 dominum  Ottonem,  cui  eciam  Switzeri  adheserunt.  et  quia 
ille  nequam  Lantzo  sinistram  practicam  fecit,  [330]  quo  domi- 
nus Ludowicus  fuisset  auctoritate  apostolica  prefectus,  ex  quo 
multa  inconveniencia,  rixe  et  Utes  exorte  sunt  inter  clerum  et 
popnlum,  illi  qui  erant  privati  suis  vestibus,  audientes  volun- 

»tatem  tam  dominorum  de  capitulo  quam  domini  nostri  im- 
peratoris  et  Switzerorum,  insurrexerunt  in  Lantzonem,  qui 
inceptor,  promotor  et  fautor  illius  dissensionis  fuit,  et  rece- 
pemnt  sibi  castrum  Liebenfels,  ubi  reperierunt  omnia  mala 
sua  quesita  et  valde  laute  vixerunt.     quod  factum  multis  pla- 

2»cuit,  quia  de  sangwine  clericorum  et  rusticorum  illum  thesau- 
rom  collegit,  et  quia  male  fuit  acquisitus,  eciam  male  debebat 
dispergi^). 

Anno    domini    1475   die   sabbati    17.  junii  post  meridiem  Jnni  17 
infra  horam   secundam  et  terciam   elevavit  se  nubes  immode- 
Jorata  et  venit  grando  magnus,  qui  et  vineas  et  bladum  omnino 
demolivit  prope   civitatem  Basilien^^m  et  meas  vineas  omnino 

9.  Knebel  hatte  erst  Lndowico  de  Sanneoberg  geschrieben,  dann  hat  er  flkr  Sannenberg 
Fhberg  und  fbr  (da«  richtige)  Lndowico  Friderico  gesetzt.  Auch  nachher  (Z.  11)  hat  er 
Lndowicnm  durchgestrichen  und  dafür  Fridericum  gesetzt.  10.  snecressentibns. 

U.  adheredebat.        23.  repiemnt.         30.  venit  steht  aweimal. 

1}  Auf  einer  Anhöhe  südlich  von  Mammern. 

2)  Vgl.  den  Abschied  des  Tage»  zu  Baden  vom  4.  Juni ,  Eidg.  Absch.  II 
Nr.  794  b :  Da  Einige  dem  Lanz  sein  Haus  Liebenfeie  eingenommen ,  und  die 
von  Constanz  eine  Botschaft  hieher  gesendet  haben  mit  der  Bitte,  es  ihm  wie- 
der zu  geben/  und  mit  dem  Anerbieten  des  B«chts  auf  gemeiner  Eidgenossen 
Boten ,  80  haben  die  von  Zürich  ihre  Botschaft  mit  dem  Landvogt  nach  dem 
Thurgan  geschickt ,  um  die  Knechte  zu  bewegen ,  dass  sie  das  Haus  räumen 
oder  es  zu  gemeiner  Eidgenossen  Händen  besetzen  lassen. 
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destmxit;   qui   extendit   se   ad  Biehen  et  ad  illas  villas  nsque 
Intzlingen^),  quas  omnes^)  destruxit. 

Eodem  tempore  circa  Heremitam  ^)    et  prope  Thur^o  per 
grandinem   destructe  et  demolite   sunt   vinee,    segetes  et  fena 
sive  gramina   ad  tria  miliaria  circumquaque.     hoc  eciam  tem-» 
pore  idem   contigit  in  Spira   et  in  illis  finibus  magnus  valde 
grando  cecidit. 
joBit»         Item   die   sancti   Gervasii   venerunt  duo   canonici   nobiles 
Juni  9  de  Monasterio  Westfalie ,    qni   retulenint  se  fiiisse  die  veneris 
ante  festum  ])amabe,  qiiod  erat  tunc  in  dominica  die,  in  Nüsse  to 
et  quod  fiiissent  treuge  iuter  dominum  nostrum  imperatorem 
et  ducem  T^urgimdie   ad  14  dies^).     in  illis  deberetur  tractari 
pax  inter  principes  hincinde.   [331]  et  esset  maximus  concursus 
ad  sepulcrum  sancti  Quirini  et  offerrentur  multa,  portarentque 
alimenta  NnssienÄtÄt« .    qui   de  vino  et  blado  adbuc  suflicien-is 
ciam   habuenint;    sed   molire  bladum  non  bene  poterant,    sed 
referebant  eis  allatas  fiiisse  plures  naves  alimentonim,    calcio- 
rum ;     salis    et  alionim    necessarionim ,    et  adbuc    habuissent 
modieos   cquos,    venissent  eciam  tempore  treuganim  quingenti 
Piccardi.  qui  se  devoverant  ad  tumbam  sancti  Quirini^  ut  eos20 
a  sua  plaga   custodiret,    quia  quotquot  Tulnerabantur ,    omnes 
tabescebant    et    moriebantur.     illi    omnes,    cum    venissent   ad 
opidum.  jussi  sunt  ad  cimiterium  se  congregar^,  qui  cum  con- 
gregati  essent,  Niissien^^«  omnes  in  armis  circumsteterunt,  illi 
autem  timentes  petebant  misericordiam,  et  capitaneus  Nussien-25 
sium   ass(*cura>dt  eos,    mandans  eis,    ut  vota  sua  exsolverent, 
que  emisissent,  et  recederent  cum  pace.    sicque  duo  et  duo  pro- 
cessionaliter  ecclesiam  intraverint  et  multum  aunim  et  argen- 
tum  obtulerint  et  exierint  duo  et  duo  inter  Nussien^^«  armatos. 

Deinde  retulit  michi  dominus  Amoldus  Divitis  canonicus3» 
ecclesie  UB»iliensüj  qui  eciam  a  suo  patre  Petro  Kich  retulit 
audivisse,  quod  Aigentinefuies  scripsissent  Basilien^tVn/^ ,  quo- 
modo  unus  ipsorum  nuncius  pedestris  venerit  jam  de  recenti 
Juni  12  de  Lapide  ex  opposito  Nussien^fWm  et  fiierit  feria  secunda  ante 
Viti  et  Modesti  ibidem,  ubi  qui  ibidem  erant  de  civitatibus35 
superioris  Reni,  videlicet  ConstemctensibtiSj  heisiliensibuSf  Argen^t- 
nensibus,  Spiiensibus,  WormsiciensibiiSy  et  aliis  civitatibus  Swevie, 
isti  omnes  essent  simul  in  villa  Stein  et  congregati  habuissent 

1.  qai  ...  destraxit  ist  nachtr&glich  kinzagefügt.       23.  Üs.  congregari.       32.  Hs.  quo. 

1)  Riehen  eine  Stunde  nördl.  von  Basel,  Inzlingen  eine  halbe  Stunde 
Ö8Ü.  Yon  Riehen.         2)  Nämlich  Tineas.  3)  Einsiedeln. 

4)  Am  2S.  Mai  war  der  Wjffenstillstand  abgeschlossen  worden.  Siehe 
unten  S.  266,  2.  .^ 


1475.  253 

nares  et  yenissent  ad  eos,  qui  erant  in  arena,  que  est  in  medio 
Beni  inter  civitatem  Nussiem^m  et  Stein,  et  ibidem  inter- 
fedssent  Piccardos  et  misissent  quatuor  naves  de  alimentis 
^nssiensibus  j    qidnque   naves  combusserunt  et  bombardas   et 

salia  recepenint,    magnam   autem  bombardam,    quam  Piecardi 

ibidem  habuissent.  quam  non  poterant  abducere,  merserunt  in 

Renum.    hec  ille  narravit  facta  fuisse  feria  secunda  ante  Viti 

et  Modesti,  quia  treuge  tunc  exspirassent  ^J .  jani  12 

[332]  £0  tempore  dominus  rex  Francie  et  dux  Lothoringie 

i»habebant  multos  armigeros  in  siiperiori  Burgundia  et  requisie- 
mnt  omnes  confederatos  illius  magne  lige,  ut  eciam  illuc  ve- 
nirent.  super  quo  multum  tractabatur  cum  Syfitensibua^) ,  et 
quamyis  dominus  dux  Sigismundus  offerret  Switensibus  16  milia 
ioTenarum,    rex  Francie  multa  milia  üoTenorunij    confederati 

i&eciam  10000  Aorenarum,  ut  simul  cum  aliis  in  expedicionem 
exirent,  tamen  noluerunt -^) .  unde  convocatis  per  dominum 
Oswaldum  comitem  de  Tierstein  balivum  ducis  Austrie  onmi- 
bus  aliis  confederatis  ad  Ensisszbeym  ad  feriam  secundam, 
que  fiiit  dies   sanctorum  Gervasii  et  Prothasii  ^) ,    et  delibera-  Juni  1« 

locione  facta  inter  eos,  addixerunt  domino  duci  Lothoringie, 
quod  infra  quindecim  dies  vellent  esse  cum  omni  potencia  sua 
et  annis  et  bombardis  ante  lUomout  in  superiori  Burgundia  et 
abinde  ad  alia  castra,  opida  et  civitates  progredi,  quantum  eis 
dominus  deus  donaret  graciam. 

ft  In  superioribus  scripsi  quomodo  Aomitms  Arnoldus  Divitis 
retulisset  factum  fuisse  prope  Nüsse,  sed  melius  didici  die 
saneti  iohannis  Baptiste  ^)  ,    quod   cum   treuge   inter  dominum  Juni  24 

8.  Ht.  expirsnuisent.        15.  confederati  eciam  z»  florenornn  steht  am  Rande  mit  Yer- 
«eievng;  statt  xvi  milia  (Z.  13)  stand  zuerst  x  milia. 

t)  S.  unten  Anm.  5.  2)  Siehe  8.  243,  1  ff. 

ä]  Die  ablehnende  Antwort  der  Eidgenossen  von  dem  Tage  sa  Luxem, 
Juni  15, 1.  Eidg.  Ahsch.  II  Nr.  798. 

4)  Oeffnungsb.  V,  135^:  »uff  sambstag  nach  Viti  (Juni  17}  wirt  ein  tag 
z&  Ennsisshein  von  gemeiner  eynungsherren  als  von  eins  herzugs  wegen ,  den 
entlieh  ze  beschliefisen«.  Ferner :  »xiij  (d  h.  das  Collegium  der  Dreizehn,  der 
engere  Ausschuss  des  Raths ,  soll  berathen) :  von  des  herzugs  wegen ,  als  mit 
den  Eydgnossen  geredt  ist ;  als  den  Eydgnossen  furgehaltten  ist  des  küngs 
von  Franckrich  und  hertzogen  von  liOthringen  (zu  ergänzen :  furbringen) ; 
als  ein  tag  uff  sambstag  post  Viti  gon  Ensiszhein  gesetzt  ist«.  Die  Zusam- 
menkunft auf  den  17.  muss  angesetzt  worden  sein,  bevor  man  die  Antwort 
der  Eidgenossen  kannte. 

5}  Ueber  die  Einnahme  des  Werds  vgl.  S.  257,  8ff.  258,  1,  30ff.  271,  37. 
Wierstraat  2858  ff .  Koelh.  Chr.  320»>  (Chron.  d.  d.  8t.  XIV,  840).  Wülcker 
Beg.  Ni*.   192,     Urk.   Nr.  XXXII.     Wiener  Notizenblatt   1856,   S.  129  f. 

'*<m  S.  273  A.  3).    Die  Feindseligkeiten  waren   nicht  in  Folge  von 
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nostrum  imperatorem  et  ducem  Burgundie  fuissent  exspirate^ 
quidam  Yalentinus  de  Nuwenstein,  qui  capitaneus  a  domino 
nostro  imperatore  erat  constitutus  in  villa  zem  Stein  ex  oppo- 
sito  Nnssie,  qui  erat  soldatus  Basilienmm*,  qui  viderat,  quod 
in  arena,  que  mediat  in  Reno  inter  Nussiam  et  dictam  villams 
zem  Stein ;  in  superiori  parte  essent  salices  et  frutecta,  ita  ut 
se  non  modicus  populus  posset  continere,  ut  non  viderentur, 
cogitavit  navigio  ilÜc  posse  pervenire  et  ex  hoc  posse  inpun- 
gnare  illos,  qui  in  dicta  arena  nominata  Theutunice  im  Werde 
erant,  et  hü  erant  Anglici  et  Piccardi.  illis  diehus,  [333]  ha- 10 
bito  consilio  super  premissis  cum  domino  margrafio  Branden- 
bürgen^'  cappitaneo  domini  nostri  imperatoris,  qui  et  certas 
naves  jdisposuit  et  ordinavit  in  littore  Keni,  qui  quidem  Yalen- 
tinus acceptis  secum  lantzmannis  nominatis  Switzeris,  hoc  est 
de  superioribus  partibus  Keni  et  Coloniensibus  quatuor  mili-is 
buB  et  venientes  navigio  ad  dictas  vepres  sive  salices  et  ipsis 
congregatis  imierunt  in  eos,  qui  de  parte  Burgundi  erant, 
ipsis  nescientibus  et  non  avisatis,  interfecerunt  eos  quotquot 
invenerunt  et  receperunt  novem  naves,  in  quibus  dux  Bur- 
gundie habuit  multa   clenodia  et   tascias   aureas  et  argenteas^so 

Xündung  oder  Ablauf  des  Waffenstillstandes  wieder  ausgebrochen.  Nach 
dem  Berichte,  den  Walther  vun  Schwarzenberg  und  Ludwig  Waldeck  am 
14.  Juni  dem  Käthe  zu  Frankfurt  überschickten  (Wülcker  a.  a.  O.)  >  verhielt  sich 
die  Sache  folgendermaassen :  Am  12.  Juni  liess  der  Kaiser  im  Heere  das  Ver- 
bot ausrufen ,  es  sollte  den  Burgundern  kein  Proviant  noch  anderes  verkauft 
werden.  Darauf  nahmen  die  Westfalen  den  eben  im  kaiserlichen  Heere  be- 
findlichen Burgundern ,  denen  sie  noch  vor  Erlass  des  Verbotes  Proviant  ver- 
kauft hatten ,  diesen  wieder  weg.  Die  Burgunder  entfernten  sich  ruhig ;  als 
sie  aber  an  die  von  den  Ihrigen  besetzte  Erftbrücke  gekommen  waren ,  fielen 
sie  über  die  Deutschen,  die  sie  vorfanden,  her,  tödteten  einige ,  verfolgten  die 
andern  bis  zur  kaiserlichen  Wagenburg  und  wurden  ihrerseits  wi^er  von 
den  ausrückenden  Kaiserlichen  zurückgejagt.  Am  Abend  versuchten  sich 
die  Burgunder  wieder  auf  dem  Werd  festzusetien,  den  sie  in  Folge  des  Waffen- 
stillstandes geräumt  hatten ;  allein  sofort  setzten  Truppen  aus  Neuss  und  von 
den  Steinen  über,  nahmen  ihn  ein  und  behaupteten  ihn.  Nun  wurde  von 
Neuss ,  vom  Werd  und  von  den  Steinen  ins  burgundische  Heer  geschos.sen, 
und  die  auf  dem  Werd  und  an  den  Steinen  bemächtigten  sich  neun  buigun- 
discher  Schiffe  (s.  unsre  Stelle  und  Wülcker,  die  Koelh.  Chr.  spricht  von  zehn), 
welche  nach  Wierstraat  2878  f.  »an  des  Kijnes  klyff  by  Herderbussch« ,  also 
unterhalb  des  Einflusses  der  Erft  in  den  Hauptstrom  des  Rheines,  nidit  am 
Werd,  sondern  am  festen  Ijande,  hielten.  —  Der  Bericht  des  Mailänders 
Panicharola  dagegen  im  Wiener  Notizenblatt  185(),  S.  129  f.  stellt  die  ganze 
Sache  als  einen  durch  nichts  gerechtfertigten  treulosen  Ueberfall  der  Deut- 
schen dar.  —  Am  13.  Juni  Abends  wurde  nach  den  Berichten  der  Frank- 
furter im  kaiserlichen  Heere  verkündet,  der  Stillstand  solle  mit  Sonnenunter- 
gang aus  sein,  doch  gelang  es  den  Bemühungen  des  Legaten  die  Verlängerung 
desselben  vorläufig  bis  zum  folgenden  Tage  auszuwirken. 
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et  multe  erant  merces  dirersi  generis  serici  et  alianun  renim, 
lapides  preciosi  et  vestes  preciose  valde  sericee,  auro  intexte, 
multeque  (500)  bombarde  manuales  et  uncate,  14  magne,  qua- 
rum  ona  tanti  ponderis  erat,  quod  eam  nequiverunt  abducere; 

^iUam  merserunt  in  aquam.  reliquas  vero  classes,  que  habebant 
victnalia  et  aliinenta,  vexerunt  in  Nussiam,  evacuatas  autem 
mercibns  combussemnt  ^) ,  et  tandem  fixerunt  sua  tabemacula 
in  castris  arene  prius  factis,  et  sie  ab  illa  parte  Keni  civitas 
fiiit  ab  obsidione  liberata,  quia  navigio  ab  illa  parte,  videlicet 

toa  villa  zem  Stein,  poterant  se  tueri  et  dietim  ad  eos  alii 
venire. 

Dominus  autem  imperator  ab  alia  parte  dietim  cum  duce 
confligebat^]  et  non  permittebat,  suos  se  in  campis  alimentäre, 
nee  dux  poterat  recedere,  et  sie  per  diutumos  conflictus  volunt 

iseum  fatigare  et  expungnare,  ut  tandem  humilietur,  neque  do- 
minus rex  Francie  neque  alii  prineipes  secum  volunt  habere 
pacem,  quia  fidem  non  servat.  expectat  eciam  dominus  im- 
perator Bohemos,  quibus  venientibus  intendit  facere  bellum 
cum  duce. 

20  Videns  hoc  dux  secessit  retro  ad  medium  miliare  et  ibi 
fixit  sua  tabemacula,  canopeya  et  alias  ibidem  fecit  foveas, 
in  quibus  se  poterat  continere,  nee  poterat  fugere. 

Erant  eciam   treuge  indicte  ab  utraque  parte,    infra  quas 
singuli   ab   utraque   parte   poterant   singulos  exercitus  visitare, 

2!icum  eis  conversari,  bibere,  commedere,  ludere  et  jocari  ad 
placitum  sine  timore  et  offensione. 

[334]  Die    nativitatis    sancti    Johannis    Baptiste    supervenit  Jnni  24 
quidam  Johannes  Seckler  »uncius  civitatis,   qui  erat  expeditus 
lingwa  Gallicana,  qui  et  eisdem  prescriptis  temporibus  in  ex- 

soercitu  Swicerorum,  hoc  est  Basilien^ti^m ,  Consta,nciensium, 
Aiigustensium  et  Colonien«n/m  fuit  in  villa  zem  Stein,  ubi 
Valentinus  de  Nuwenstein,  vir  strennuus  et  in  armis  et  bellicis 
actibus  valde  peritus.  hie  nuncius  presentavit  scripta  prefati 
domicelli  Yalentini   et  strennui    militis    domini  Ludowici    de 

;i3Eptingen,  qui  et  ipse  eciam  in  expedicione  cum  domino  de 
Wirtenberg  3)  erat,  magistro  civium  et  consulatui  Basf7f^n^'  de 

2.  Die  Wort«  lapides  ...  intexte  atehn  am  Bande  ohne  Verweianng  anf  eine  be- 
stimmte Stelle  des  Textes.  3.  Die  Zahl  t«  hat  Knebel  später  &ber  das  Wort  multe 
geschrieben,  ebenso  die  Zahl  xiiij  Ober  das  snerst  gesetste  nachher  darehgestrlchene 
novernqne. 

1)  S.  cUgegen  S.  257,  13. 

2)  Zur  Berichtigang  dieser  Angabe  vgl.  unten  S.  258,  10  ff. 

3}  Ludwig  von  Eptingen  stand  damals ,  wie  er  in  dem  unten  S.  256  A.  3 
erwähnten  Aufsatz  im  Eptinger  Familienbuche  erzählt,  im  Dienste  des  Grafen 
Ulrich  von  Wirtemberg  (vgl.  S.  260  A.  5) . 
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ipsa  re,   quarum  litteranim  tenores  hie  inferins  annotavi  et  de 
verho  ad  verbum  insenii^). 
Jqsmi  Item  in  den  zyten  und  nmb  sant  Hamaben  tag  des  heili- 

gen  apostels  exivenmt  hii,    qui   erant   in  Ellenkort,    Montis- 
polgardo,  Tattenriet  et  Ulis  confinibus,    et  eques  et  pedes,  ets 
obtinuerunt   castrum   uominatum   Lomont^    prope   Luders   et 
ibidem    multa    bona    hincinde    per   vicinos    timore   perdicionis 
deposita  in  suppellectilibus ,    fhimento  et  vinO;    lardo,  aale  et 
saUis  camibus ;  que  cum  abduxissent  pro  parte^  dominus  abbas 
Lutrensis    eis   volebat    dare    pro    Castro    septingentos    aureos.  to 
quod  cum  nunciatum  fuisset  domino  Oswaldo  comiti  de  Tier- 
stein balivo   domini   Sigismundi   ducis   Austrie^    rennuit,    sed 
Yoluit  habere   pro   suo   domino  ^    et  statim   conduxit  soldatos, 
qui  custodirent;    et  emit  ab   eis  yinum    et  fnimenta   et  alia, 
que   eran*  commestibilia ,    et  alimentavit  soldatos  ibidem,     re-is 
liqua  vero   alii  abdncentes    [nb]  habebant  magnam  porcionem 
spoliorum.   quam  nominabant  bütte  et  diviserunt  inter  se. 

Post    phira    scripta,    que    fecit    strennuus   miles   dominus 
Ludowicus  de  Eptingen,  inter  alia  et  post  scribit  ut  infra^': 

3.  do  lieiligen.       6.  Eh  ist  niclit  gant  sicher,  ob  Lomont  oder  Lemont  ta  lesen. 

1)  Siehe  Zeile  18.         ?.]  Lomont  rwischen  Lure  und  Hericourt. 

3)  Dan  Schreiben  des  Ludwig  von  Eptingen  enthält  drei  Restandtheile : 
1.  Einen  am  5.  Juni  abgeschlosfienen  Brief,  der  die  Ereignisse  von  dem  am 
6.  Mai  erfolgten  Aufbruche  des  Kaisers  aus  Köln  bis  su  der  am  sp&ten  Abend 
des  4.  Juni  vereinbarten  Richtung,  durch  welche  der  Krieg  beendigt  sein 
sollte ,  er2&hlt ;  2.  ein  Verzeichniss  der  im  Keichsheere  anwesenden  oder  ver- 
tretenen Fürsten ,  Grafen ,  Herren  und  Städte  mit  Angabe  ihrer  Aufstellung; 
3.  einen  Nachtrag  zum  Briefe  vom  5.  Juni,  abgeschlossen  am  IG.  Juni,  enthal- 
tend einen  Bericht  über  das,  was  sich  vom  9.  bis  zum  16.  begeben.  In  dieser 
Reihenfolge  sind  die  drei  Stücke  abgedruckt  Eidg.  Absch.  II,  545  ff.  nach 
einer  im  Staatsarchiv  Lusem  befindlichen  Copie  ,''die  aber  weder  den  Ver- 
fasser noch  den  Empf&nger  des  Schreibens  nennt.  Knebel  giebt  zuerst 
S.  257, 1  ff.  den  Nachtrag,  dann  S.  2G0, 3  ff.  das  Verzeichniss  und  S.  263, 3ff.  den 
Brief  vom  5 .  Juni .  Wir  geben  die  Varianten  des  Abdrucks  in  den  Eidg.  Absch  an, 
insofern  sie  ein  Interesse  für  uns  haben.  Einige  offenbare  Fehler  und  Lücken 
im  Texte  Knebels  haben  wir  nach  jenem  Abdrucke  berichtigt  und  ergänzt. 

Von  Ludwig  von  Eptingen  sind  eine  Anzahl  Aufzeichnungen  vorhanden  in 
dem  Kptinger  Familienbuche,  das  sich  im  Besitze  des  Herrn  Obersten  Theoring 
von  Sonnenborg  in  Luzern ,  der  durch  seine  Mutter  dem  jetzt  ausgestorbenen 
Oeschlechte  der  Eptingen  entsprossen  ist .  befindet.  Dieses  Buch  enthält  in 
einer  säubern  Abschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderte  Notixen, 
Aufsätze  und  Denkwürdigkeiten ,  die  von  Hans  Hernhard ,  Ludwigs  Bruder, 
verfasst  sind,  und  im  Anschluss  daran  solche,  die  Ludwig  selbst  nieder- 
geschrieben. Aus  spätem  Zeiten  folgen  noch  einige  Nachträge.  Unter  den 
Aufzeichnungen  Ludwigs ,  deren  Mehrzahl  Erzählung  von  Turnieren  u.  dgl 
enthält,  befindet  sich  auch  ein  kurzer  Aufsatz  :  Hienach  volget  von  der  ka3r8er- 
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Onch  als  der  Ixertzog  von  Burgund  uff  fritag  noch  sant  Jnni  9 
tos  tag*)  von  der  statt  Nüsse  ruckte,  do  ruckte  er  kum  als 
'^^V^.^te  nebent  das  selb  sin  here,  dasz  der  hindrest  und  der  lest 
■^V^en  leger  anxüirt,  hart  an  das  wasser  gegen  uns  liar,  domit 
^  <  zu  uns  nelier  basz  geruckt  ist,  und  alle  tag  durch  sine 
zusagen  und  geliipde  der  richtung  willen  fleh  hinfiir  abweg 
gezogen  sin  solt.  aber  es  ist  noch  nit  bescheen.  doran  die 
iejfserlicfc  xsiaje^ixit  vil  Unwillens  hatt^  Ach  ander  fursten.  durch 
iBolich  sin  verzihung  im  feld  und  er  nit  stracks  der  berichtung 
«Hochkommen  geweit  hatt,  hatt  man  im  etliche  schiff  genom- 
men, dorinn  er  sin  hflbtbuchsen  und  ander  buchsen,  fleh  sust 
aUerley,  das  man  vast  gut  und  hoch  geschetzt  hatt  und  den 
Byn  uff  gef&rt  hatt  zu  einer  statt,  heist  Suns^),  lyt  3  mil 
undei  Köln  und  ein  mil  ob  unserm  here.  und  doch  zülest 
*^aber  richtung  gemacht  uff  fritag  noch  sant  Yitus  tag,  dasz  erJanii6 
80I  forderlich  on  verzog  do  dannen  und  für  und  für  hin  enweg 
ziehen,  zo  welle  im  der  lieyser  soliche  genommen  schiff  gantz 
mit  irer  beladung  on  engeltnisse  nochschicken  bisz  gon  Auch 
und  \rider  geben  ^) .     disz  ist  kümerlich  dazu  brecht. 

1.  2.  statt  noch  sant  Yitns  tag  haben  Eidg.  A. :  yorgemelt.  3.  4.  dz  dor  hindrUt« 

lad  letat«  nsser  dem  alten  here  sich  legem  konde  hart.  6.  der  r.  willen  Ton  dem- 

■elben  ende  hinfÜre  nnd  abwege.  14.  nnder  Cöln  nff  dem  Byne.  15.  aber  berieht 
ud  gemacht,  nff  ftitag  nach  sant  Yitns  tag  sei  er.  17.  E.  A. :  liechen,  so  wolle  ime, 
Knebel :  ziehen  sol,  welle  im. 

Heben  macht  die  endtschattung  Numz  unnd  handell  bisi  der  Schlacht  tot 
Nanae  ein  ende.  Er  beginnt  »Item  am  sambBtag  vor  dem  heylligen  pfingst- 
abendt  anno  domini  thausent  vierhundert  feünff  nnd  sybentzig«  und  ist  in 
den  ersten  Sätzen  gleichlautend  mit  dem  Beginn  des  ersten  Theils  des  von 
Knebel  mitgetheilten  Schreibens  (S.  263, 3 ff.)  bis  «ü  retten«  (S.  264, 5).  Dann 
wild  aber  rasch  übergegangen  zu  der  Richtung,  die  Freitag  nach  St.  Veits 
Tag  stattgefunden,  und  hierauf  wird  noch  kurz  von  dem  Besuche  erzählt,  den 
Ludwig  in  Neuss  gemacht,  und  von  dem  Pferdefleisch,  das  er  genossen.  — 
Durch  Vermittlung  des  Herrn  Ständerath  Birmann  ist  es  mir  vergönnt  wor- 
daa ,  Einsicht  von  diesem  Eptinger  Familienbuche  zu  nehmen,  wofür  ich  so- 
wohl dem  geehrten  Herrn  Eigenthümer  als  Herrn  B.  meinen  verbindlichsten 
Dank  ausspreche. 

1)  Fritag  noch  sant  Vitus  tag  (16.  Juni)  ist  eine  unrichtige  Erklärung, 
die  Knebel  oder  seine  Vorlage  dem  »fritag  vorgemelt«  des  Originals  (s.  die 
Varianten)  gegeben ,  gestützt  wohl  auf  die  Stelle  258,  8  die  sich  aber  auf 
S.  257,  15  bezieht.  Es  ist  vielmehr  der  in  dem  ersten  Theile  von  Ludwigs 
Sdxreiben  S.  268,  26  erwähnte  9.  Juni  gemeint. 

2]  Zons ,  am  linken  Rheinufer.  Ueber  die  Wegnahme  der  Schiffe  vgl. 
oben  S.  252,  30  ff.  253,  25  ff.  und  A.  5  daselbst. 

3)  In  der  That  wurde  die  Stadt  Köln  nach  Abschluss  der  Richtung  zwi- 
schen dem  Kaiser  und  dem  Herzog  zu  ihrem  grossen  Leidwesen  genöthigt,  die 
Schiffe,  die  nach  Köln  gebracht  worden  waren,  sammt  ihrem  Inhalte  wieder  her- 
auszugeben ;  »dooh  bleyff  vast  kleven« ,  sagt  die  Koelh.  Chr.  Ennen  549  f. 
Koelh.  Chr.  325^  (840).  Wülcker  Urk.  XXXHI.  XXXV— XXXVII.  Mark- 
graf 55.  Sie  sollten  durch  den  Legaten  nach  Nymwegen  geschickt  werden. 
Baeler  Cbronikea.  U.  |  «j 
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[336]  Und  hiezwischend  ist  Nüsse  gespisst  noch  aller  not- 
durft  und  die  uwem  mit  sampt  andren  uff  den  Ward  zt  Nüsse 
geleit,  als  mir  nit  zwiflet  Valentin  von  Nuwenstein  uwer  hSbt- 
man  hab  uwer  wisszheit  von  demselben  und  andren  eygent- 
lieber  geschriben.  s 

Item  uff  solichs,  ob  er  der  aber  nit  nochkemme,  bab  ich 

Jnniiedisen  botten  verhalten  bisz  uff  denselben  fritag  zu  mittag,  als 
hütte  datum  hie  stat,  fritag  noch  sant  Vitus  tag  75,  als  obstat, 
uwer  wiszheit  dasselbe  Ach  z&  schriben,  wie  es  sich  ende. 

Item  so  hatt   es  die  gestalt   gewunnen  uff  disen  fiitag,  i<» 
dasz  es  aber  nit  dorusz  worden  ist,   und  am  morgen  frflg  die 
wartlüt  haben  angefangen  ze  scharmutzlen  und  aber  geschla- 
gen').     doch  so  ist  Nüsse  in  disen  dingen  gerettet  und  alle 
sin  hüten   dovor  verbrant,   öch  alles  des  hertzogen  arbeit  der 
graben  und  was  er  do  gemacht  hatt,    zerbrochen  und  wider i5 
eben  gemacht,  und  habent  ein  kein  sorg  me  sinenthalb  Nüsse 
der  loblichen  statt,     doch  so  taget  man  nit  desterminder,  siin- 
der  der  legat,    stetes  dozwischen,    aber  was  darusz  wirt,  hat 
uwer  botte,  als  er  sprach,  nit  mögen  erwarten,  wann  dasz  ich 
so  vil  verstanden,  ob  es  ye  kein  meynung  der  richtung  haben  ^ 
wolt,  dasz  wir  es  doruff  einen  tag  setzen  wurden,  bischoff  oder 
bader,  dann  etliche  Behem  knecht  zu  uns  kommen  sollen,  so- 
bald der  keyser  wil^).     got  geb  uns  allenthalben  gluck. 

[337]  Ich  hab  dissz  noch  und  noch  derzyt    halb  geschriben 
als  sich   das  begeben  hatt.     wellens  basz  verston,    denn  ichs3<> 
geschriben  hab,  und  für  gut  haben,  denn  unmüsz  halb  ich  es 
kummerlich  züwegen  gebrocht  hab.     datum  disz  nochgonden 

jnniiegeschrifflt  uff  fritag  obgedocht  anno  etc.  75. 

Ex  alia  littera  Yalentini  de  Nuwenstein. 

Der  bott  würt  uwer  wiszheit  wol  sagen,  wenn  er  txm  uns  so 
gescheiden  ist.  wir  wissent  kein  heilig  tag.  nuwer  meren 
halb  land  wir  üwer  wiszheit  wissen,  dasz  der  krieg  wider  an- 
gangen ist  zwischent  dem  keyser  und  hertzogen  von  Buigund. 
also  band  die  uff  dem  Stein  dem  hertzogen  von  Burgund  ab- 
gewonnen nun  h&btbüchsen  und  ob  500  buchsen,  dorunder» 
sint  ob  funftzig  hockenbüchsen  und  die  andren  allesampt  grSs- 

2.  3.  s&  UM  gtltji,  6.  B.  A. :  obe  er  4*m  aber  nit  naelikema ,  Ea.:  ob  «r  dir  Ab«r 
noebk«BB6.  12.  13.  und  abor  lenUftn  nnd  doch  uu  (Tgl.  Vnr.  n  3. 3)  isdiMn 

ding«n  g««r«t.  14.  16.  onek  nU«  lin«  nrb«it  d«r  gnb«n  genaoht  und  wm  er  dvror 
gtauAkthnt.  23.  dann  M  «tUebt.  24— 28.  DiMw  guM  AbwU  fehlt  E.  A.  %.BUtt 
N4wenst«in  hatte  Knebel  erst  Blowenitela  gee ebrieben.        30.  ron  fehlt  bei  Kn. 

1)  lieber  den  blutigen  ZosammenstoM  vom  16.  Juni  vgl.  S.  273,  7ff. 

2)  Vgl.  S.  232,  21  ff. 
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ser^  und  vil  köstlicher  kleyder  von  syden  und  allen  den  krom, 
den  der  hertzog  von  Buigond  hett  by  im  gehan  und  die 
smen  und  das  gfit  allesomment  in  den  schiffen  gefaren,  und 
hatt  willen  das  gut  heym  z&  füren.     Ach  ist  ein  k&ffinan,  der 

swolt  geben  tax  das  gut,  das  gewonnen  ist,  achtzig  tusent  gul- 
din,  und  dieselben  bar.  Ach  ist  der  hertzog  von  der  statt 
gezogen  und  by  Nüsse  ein  ander  Wagenburg  geschlagen  und 
den  alten  leger  angestossen  und  verbrennt,  und  so  bald  der 
frid  uszgangen  ist,    so  hatt  uns  der  keyser  gemant  treffenlich, 

»wir  syent  die,  die  sich  in  sinem  willen  gehalten  haben  uff 
dem  Stein  by  Nüsse  siben  wochen  minder  ein  tag,  und  wir 
sollen  unsem  die  ere,  die  wir  fdr  alle  stett  uff  dem  Stein  ge- 
hebt haben,  färbasz  bewisen,  und  wir  sollend  uff  stund  den 
Werd  by  Nüsse    innemmen  und  underston  ze  behalten,    sind 

i^wir  aber  gehorsoni  gesin  imd  versehen  uns  gar  bald  eins  strites; 
gluck  uff  unser  siten!  Hans  Bott^)  wurt  uwer  wiszheit  vil 
undemchten ,  [aas]  das  lang  schriben  nem.  Ach  hab  ich  er- 
betten  herrn  Ludwig  von  Eptingen,  dasz  er  Ach  uwer  wisheit 
QÜwe  mer   schriben   sol,    die  wir  üch  och  verschriben.     wir 

20  band  behalten  den  zymmerman  bisz  end  diser  ufEr&r.  gott 
sy  mit  uns.  och  sind  ob  druhunder  in  dem  friden  erstochen, 
bisz  es  die  kerren  uff  beden  siten  verdrossen  hatt,  domit  der 
krieg  wider  angangen  ist.  und  der  keyser  hatt  noch  nit  so 
^  vermögen,    dasz   er  under  allen  sinem  gezüg  hatt  können 

%  finden  einen  obersten  hAbtman,  imd  wir  kriegen  eben  als 
man  von  einem  schoff  keset.  wir  hand  uns  Ach  erbotten  den 
Werd  zft  gewinnen  und  die  doruff  dotschlachen,  und  wir  hand 
Terfolgung  gehan^). 

Veithin  von  Nuwenstein. 

^  Hans  Stoszkorb^}. 

1)  Hans  Seckler,  der  Stadt  Basel  Bote,  8.  255,  28  und  268,  28. 

2)  IGt  dem  hier  Gemeldeten  vgl.  ausser  dem  Schreiben  des  Ludwig  von 
Eptingen  noch  S.  252,  30  ff.  253,  25  ff. 

3]  Hans  Stosskorb  war  Venner  der  Basler  Truppen  vor  Neuss.  Missi- 
▼enb.  XIV,  96.  Meinrad  Schflts,  den  Knebel  oben  S.  204»  1  neben  Veitin  von 
Neuenstein  als  Hauptmann  der  Basler  nennt,  finde  ich  offiziell  nicht  mit  die- 
lem  Titel  besdchnet ;  am  30.  Mai  schreibt  der  Rath  swei  Briefe ,  einen  »dem 
^Testen  Veitin  von  Nuwenstein  imd  dem  frommen  Hannsen  Stosskorb  nnser 
der  stat  Basel  houptlüten  uff  dem  Stein  vor  N4ss« ,  einen  »unsem  Ueben  ge- 
truwen  Meinrat  Schützen  und  andern  unser  der  stat  Basel  soldenem  uff  dem 
Stein  Yor  Küss  sampt  imd  yegklichem  insunders«.  Die  erstem  werden  su 
Handhabung  strenger  Disciplin ,  die  letstem  su  Gehorsam  gegen  die  Haupt- 
leate  ermahnt.    MissiTenb.  XIV,  U6  ff. 

17» 
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Den  strengen,  ersaxnen,  fursichtigen  und  wiBen,  dem  bur- 
germeister  und  dem  ratt  der  stat  Basel,  unsem  lieben  herren. 

Disz  sind  die  weltlichen  fursten  und  herren  und  ire  gra- 
fen,    als  sy  im  here  und  in  der  Wagenburg  vor  des  herteogen 
von  Burgund  leger  vor  Nüsse  gewesen,   als  sy  herre  Ludwigs 
von  Eptingen  schribt  ^) : 

Unser  allergnedigister  herre  Friderich  Romischer  keyser  der 
dritt.  grafen  by  ime:  Ulrich  graff  von  Werdenberg,  Hans 
inraff  von  Barban,  Wilhelm  irraff  von  Seser,  Eberhart  graff  von 

[$39]  Marggraff  Albrecht  von  Brandenburg  litt  dem  keyser 
th  der  linggen  syten.  grafen  hy  ime:  graff  Ott  von  Hennen- 
berg, graff  Ludwig  von  Ottingen,  graff  Balthasar  von  Swartxen- 
berg2),  herre  Philipps  von  Winsperg,  herre  Michel  von  Sachsen- 
heym,  herre  Michel  von  Senssheym^).  ^^ 

Herzog  Albrecht  von  Sachsen  lyt  dem  keyser  zA  der 
linggen  siten.  herren  by  im:  Schenck  Jörg  von  Dfttembeig, 
herr  Heinrich  Richsheym  von  Blow  herre  zu  Gratz^]. 

Marggraff  Cristoffel  von  Baden  graff  zu  Sponheim  lyt  dem 
keyser  an  der  rechten  syten  by  Trier.  ^ 

Alt  Wirtenberg  ^)    Ut  dem  keyser  an  der  linggen  syten. 

3^7.  E.  A. :  Dia  . . .  wftgenbnrg  lygen :  ünner  «.  0.  w.  7.  E.  A. :  herre  der  keyser 

in  mitten  uff  dem  plase.  S.  8p.  Oh. :  graiF  Ulrich  tob  Wvrtesherg.    gnff  Heia- 

rioh  von  BMrben.  9.  E.  A. :  tob  Boger.    Sp.  Ch. :  tob  Sog  er.  10.  8p.  Ck. 

fftgt  noch  hei :  herr  Badolf  marsehnlg  tob  P»ppenhein.  12.  grafen  hj  ime  fehlt 

bei  Kn.  IS.  B.  A.:   Ott  Ton  Ottingen.  Sp.  Oh.:   Hag  tob  Ottingen.  Lndwif 

iet  da«  Biohtig«.  StUin  m,  601.  Orote ,  Stamatafeln  1 16.  14.  8p.  Ch. :  gnff  Fki- 
lipps  tob  Wimperg  ein  erbkamer  des  riebe.  14.  Nach  Fh.  t.  W.  haben  E.  A. :  herr 
Michel  Ton  Seneheim,  graTO  Sigronadt  tob  SoBehsim.  Die  8p.  Ch.  ■ehllMit^n  Abeati 
mit  Ph.  T.  W.  17.  8p.  Gh.:  aa  der  liBcktea  eittcB  aa  dem  margraffea  von  Braadea« 
barg.  17.  E.  A. :  tob  Datteaberg.  8p.  Ch. :  tob  Ditteaberg.  18.  E.  A. :  Heiarick 
BicheaoB  tob  Blaw  herre  an  Orftta.  Sp.  Ch. :  Heinrich  BacheeeB  tob  BUeea  herre  in 
Gretae.  10.  lyt  fehlt  bei  Ka.  20.  by  Trier  fehlt  Sp.  Ch.  (Tgl.  8.  261,  A .  5).  21.  Sp- 
Ch. :  aahe  aa  der  liackteB  Bitten.     21.  8p.  Ch. :  lyt  nadea  an  dem  alten  tob  Wartenberg* 

1)  Die  Speierische  Ghronik,  die  Mone,  QueUensammlung  I  abdruckt, 
giebt  S.  518f.  ein  Verseichniss ,  das,  was  die  weltlichen  Forsten  betrifft, 
im  wesentlichen  mit  dem  yon  Ludwig  von  Eptingen  mitgetheilten  aberein- 
stimmt  und  auf  dasselbe  Original  surückzufohren  ist.  Wir  geben  die  Ab- 
weichungen an ,  insofern  sie  sachlicher  Natur  sind  oder  tur  Verdeutlichang 
der  bei  Knebel  oder  in  den  Eidg.  Absch.  enthaltenen  Lesarten  dienen  kön- 
nen ,  nehmen  jedoch  keine  Rücksicht  auf  Verschiedenheiten  in  der  FaMnng 
der  Sfttze.  2)  Schwanburg. 

3]  Wohl  Beinsheim  in  Franken.  Grote,  Stammtafeln  90.  Carl  Wolf, 
die  unmittelbaren  Theile  des  ehemaligen  rOmischnleutschen  Kaiserreichf 
(Berlin  1873)  116.  125.         4)  Beuss  yon  Plauen  Herr  lu  Greii. 

5)  Graf  Ulrich  (-h  1480) ,  der  im  J.  1442  mit  seinem  Sltem  Bruder  Ludwig 
(•]- 1450)  die  wirtembergischen  Lande  getheilt  und  den  sog.  Neifener  oder  Stutt- 
garter Theil  bekommen  hatte,  w&hrend  jenem  der  Uracfaer  sugeftdlen  war. 
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giafen  by  ime :  graff  Kiafft  von  Hohenloch,  graS  Ludwig  von 
HeUenstem,  graS  Ytelfritz  von  Zom^). 

Graff  El^rhart  von  Wirtenberg^)   lyt  och  dem  keyser  an 

der  lioggen   syten.     grafen  by  ime:    graff  Alwig  von  Sultz, 

sgraffBemhart  von  Eberstein,  graff  Egge  Ton  Fnretenbeig,  graff 

Hans  Ton  Siumenberg,   Eberhart  fryeherre  von  Gnndolfingen, 

Hans  fryeherre  zu  St5ffel. 

Lantgraff  Heinrich   von  Hessen   litt  dem  keyser  zu  der 

linken  syten.     grafen  hy  ime :    Gothart  graff  zu  Sene  ^)  und 

II sin  sun;  graff  Ott  von  Sulms,  graff  Eberhart  von  Helfenstein, 

graff  Philipps   von  Waldeggen,   Philipps  herre  zu  Kom  und 

Kungstein  ^) ,   Gottfrid  herre  zu  Eppstein. 

[340]  Graff  Hans  von  Nassow  mit  den  sinen  dem  keyser 
zu  der  linggen  siten. 
u       Mins   gnedigen  herren  hertzog  Sigmundis  von   Osterrich 
bottschafft:   graff  Hug  von  Montfort,   graff  Hans  von  Lupfen, 
graff  von  Brandis,  Mathis  herre  zu  Kasteiwart. 
Disz  sind  die  geistlichen  fursten  und  herren^) : 
Der  bischoff  von  Mentz  an  der  rechten  siten  des  keysers; 
iftgraffen  by  im:    graff  Adolff  von  Nassow,   graff  Berthold  von 
Hennenberg,    graff  Philipps  von  Hanow,   graff  Philipps  von 
Nassow. 

Der  bischoff  von  Trier  an  der  rechten  syten  des  keysers. 

grafen  by  im:  graffen  zh  Sulms,  graff  Friderich  von  Wachen- 

&heym.  graff  Heinrich  von  Nassow  herre  zu  Bylstein,  Friderich 

4.  Sp.  Cb. :  graff  Albreoht  Ton  Soltz.  graff  Eberhart  Ton  Eberstein.  6.  Sp.  Cb. : 
graff  Henricb  von  Sunnenberg.  6.  E.  A. :  Erbart  f^berre  ev  OnngelflngeB,  Sp.  Cb. 
dagegen :  Eberbart  f.  %u  aandelfingen.  7.  Bp.  Ob.:  Heinrieb  berre  zn  Stoffel.  Sig- 
nont  Ton  Bappenbeim  ein  erbmarecbalg  des  riebe.  8.  Sp.  Cb. :  an  der  linkten  Bitten 
zn  nebet.  9.  grafen  by  ime  feblt  bei  Kn.  9.  Sp.  Cb. :  Seyne.  11.  12.  E.  A. :  Fb.  ber 
za  Kern  nnd  Kdnigstein,  Sp.  Cb. :  graff  Pbilipps  berre  zn  Kam  nnd  Königstein. 
12.  Sp.  Cb. :  Ootbart  berre  zn  Epstein.  13.  Sp.  Cb. :  graff  Heinrieb  zn  Nassanwe 

17t  ancb  dem  keiser  an  der  linckten  sitten  wel  gemst  mit  ime  selbe  mit  50  pferden. 
15.  üngewiss,  ob  Sigmnndis  oder  Sigmunds  zn  lesen.  16.  Sp.  Ob.:  botscbaff  lyt  ancb 
an  dem  keiser  nszen  an  der  reckten  siten.  graffe  Hng  Ton  Montftirt.  graffe  ron  der 
Lyp.  giaffe  TOB  Scbonberg.  giaffe  Ton  Henwen.  graff  Heinrieb  Ton  Lupff.  ein  berre 
Ten  Brandiss  fryberre.  ein  berre  Ton  Caetelbnrg  firybenre.  21.  g.  Pb.  Ton  Hanow 
feklt  £.  A.        24.  25.  E.  A. :  Watbenden. 

1)  Zollern. 

2)  Eberhard  (im  Bart) ,  Neffe  Ulrichs ,  Inhaber  des  Uracher  TheUs,  nach- 
mals (1495)  der  erste  Herzog  yon  Wirtembei^.  3)  Sayn. 

4)  Ueber  die  GraÜBchaft  Königstein  und  ihre  Inhaber  ans  dem  Hanse  der 
Henen  y.  Epfwtein  s.  Grote  a.  a.  O.  138.  Wolf  a.  a.  O.  274. 

5)  Das  Veneichnifls  der  geistlichen  Herren  und  der  ihnen  beigeordneten 
Qia£ni  und  Herren  fehlt  in  der  Speierischen  Chronik.  Statt  desselben  hat 
sie  bloss  folgende  Notizen :  item  Meydburg  ein  bischoff.  item  der  bischoff 
von  Metz  ist  komen  uff  dinstag  vor  sant  Vits  tag  [Juni  13]  und  lyt  usswendig 
der  Wagenburg  geyn  dem  Rin. 
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kerre  zft  Stein,  Wilhelm  herre  zu  Runckel,  Beinhart  heire  zu 
Westerburg,  Swerich  herre  zu  Stein,  Gotterich  herre  zu  Büff 
und  Kerppen,  groff  Friderich  von  Zweinbrucken ,  Ytel  von 
Bitsch. 

Unden  an  der  rechten  syten:  des  bischoffs  von  Ougspuigt 
botschafft:  groff  Jörg  von  Werdenberg,  graff  Hug  von  Werden- 
herg.  bischoffs  von  Stroszburg  botschafft  och  do  by.  [sii]  der 
bischoff  von  Eichstetten.  der  probst  von  Ellewangen,  ist  einer 
von  Bechberg.  des  appt  von  Kempten  botschafft,  des  apts 
von  Sant  Grallen  botschafft,  des  bischoffs  von  Würtzburg  botr » 
schafft:  graff  Wilhelm  ein  fürst  z&  Hennenbeig,  graff  Hans 
von  Wertheym,  graff  Wilhelm  von  Wertheym. 

Bischoff  von  Munster  lyt  an  der  rechten  syten  und  hatt 
ein  sunder  Wagenburg. 

Des  bischoffs  von  Meydburg  botschafft,     des  bischo£Es  von  i& 
Badebum  botschafft. 

Die  stett  i)  : 

Stroszburg  oben  an  der  linggen  syten  des  keysers,  Ougs- 
purg,  Nfirenberg,  Franckfort,  Wurmsz,  Ulm,  Giengen,  Aulen  ^;, 
Werd'),  Kempten,  Ysnen,  Menmiingen,  Kdffburen,  Lutkirch,» 
Riitlingen,  NArdlingen,  Boppfingen,  Hall,  Heltprunn^j,  Wynp- 
pfen,  Wetzfeier*),  Keyserspeig,  Roszheym,  Sletstatt,  Rafens- 
purg,  Durickheym,  Ehenheym,  Überlingen,  Lindow,  Sant- 
gallen,  Schaffhusen,  Rotwil,  Bibrach,  Hagnow,  Colmar,  Roten- 
burg, Dinckelspuhel,  Swinfurt,  Coln,  Auch,  Erfort,  Lübeck,  2& 
Spir,  Mulhusen,  Coblentz,  Buchbarten®),  Wesel'). 

Uff  dem  Stein  ligend :  die  von  Costantz,  Basel  und  etlich 
von  Cöln. 

[342]  Scripta  per  dominum  Ludowicum  de  Eptingen  facta 
civibus  IRej&üiensibfM ,    cujus  finem   superius  posui,    que  inci-3^ 

1.  E.  A.:  Johann  h.  s.  Bnnekel.  2.  E.  A.:  Emeridi  hem  tum  Stein.  6.  g-  H. 
T.  W.  fehlt  bei  Knebel.  Vgl.  StAUn  m,  456.  6S0.  8.  9.  ist  einer  Ton  Recbberg  feUt 
E.  A.  16.  E.  A. :  Warrpnrer.  22.  Sletetndt,  Refsnspnrg  stehn  E.  A.  erst  nrisckeB 
»Sehoflinsen«  nnd  »BotwU«.  25.  Anch  fehlt  bei  Kn.  Neeh  B.  A.,  dne  hiw  Ach  liestt 
mit  Bfioksicht  anf  die  Sohieibart  von  S.  257, 18  erg&nxt.       26.  £.  A. :  Bopp«rten. 

1)  Das  Städtereraeichnisa  der  Speierischen  Chronik  ist  von  dem  hier  mit- 
getheilten  verschieden.  Die  Städte  werden  zum  Theil  in  anderer  Reihenfolge 
anfgefflhrt,  und  bei  den  meisten  wird  der  Hauptmann  ihrer  Truppen  angege- 
ben (bei  Basel  und  einigen  andern  nicht).  Von  den  Städten  unseres  Verseich- 
nisses  fehlen  Worms,  NOrdlingen,  Schweinfurt,  Molhausen,  Ooblens,  Boppart, 
Wesel.  Dagegen  enthält  es  zwei,  die  sich  in  unserem  nicht  finden :  »GrQnyn- 
gen«  und  »ü^nterheym«. 

2)  Aalen.  3)  Donauwörth.  4)  Heilbronn.  5}  WeUlar. 
6)  Boppart.          7)  D.  h.  Oberwesel. 
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pinnt:  »flcli  als  der  hertzog  von  Buigund  uff  fritag  noch  sant 
Vituß  tagt*). 

Item  uff  samatag  Tor  dem  heiligen  pfingstohen  hatt  sich  Mu6 
die  keyserlich  maffestat  erhebt  zu  Köhi  mit  sampt  der  kurfur- 

3.  E.  A. :  BanbstAg  nacli. 

1)  8.  oben   8.  256  A.  3.     Dieaen   (ersten)  Theil  des  Schreibens  des 
Ludwig  Ton  Eptingen  bringt  Schilling  S.  158ff. ,  in  manchen  Abschnitten 
stark  verkünt,  unter  der  Ueberschrift:  »Das  die  von  Cöln  aber  denen  von 
Bern  und  andern  Eidgnossen  schriben,  wie  der  keiser  mit  gantzem  gwalt  für 
Nqsb  gesogen  was ,  und  wie  er  wider  dannen  vertedinget  wart«.    Oleich  zu 
Anfang  heisst  es :  »hat  sich  die  keiserliche  majestat  in  unser  statt  Cöln  er- 
hebte ;  wo  Ludwig  yon  Eptingen  in  der  ersten  Person  redet ,  sind  die  Sätze 
geändert.    Die  Erzählung  des  Auszugs  und  des  Streits  zwischen  den  Mün- 
iterischen  und  den  Strassbur^em  stimmt  fast  wörtlich  mit  unsrem  Texte, 
ebenso  der  Anfang  des  folgenden  Absatzes ,  gegen  das  Ende  desselben  wird 
die  Fassung  kOraer  und  in  Betreff  der  Bitter ,  die  geschlagen  wurden ,  heisst 
es  einfach :   »und  wurden  uff  beiden  teilen  yil  rittem  geschlagen«.    Die  vier 
folgenden  Absätze  sind  alle  stark  gekürzt.    Der  vierte  schliesst :  »und  von 
bdden  parthien  etlich  in  die  statt  Nusz  geritten.«    Darauf  folgt :  »Item  und 
als  dieselben  gen  Nusz  forent ,  da  kament  sy  in  des  richesten  burgers  husz« 
und  nun  kommt  in  Kürze  der  Hauptinhalt  des  entsprechenden  Absatzes  uns- 
res  Briefes ;  »and  sagt  er« ,  heisst  es  zidetzt ,  »das  sy  keinen  mangel  gehebt 
haben ,  dann  an  einem  apotecker  für  die  krancken ,  darzu  an  saltz  und  an 
bachsenpulver«.    Hieran  reiht  sich  unmittelbar,  mit  Weglassung  alles  Uebri- 
gen,  folgender  Schlussabschnitt:   »Item  und  als  man  in  diesen  und  andern 
dingen  lange  zit ,  von  eim  tage  an  den  andern,  getedinget  hat ,  und  in  sem- 
lichem  tedingen  allwegen  vil  uffiruren  und  scharmutzen  beschechen ,  da  ist  es 
doch  am  lesten  also  bericht  worden ,  das  der  legat  die  statt  Nusz  innemmen 
sol  zu  des  rychs  sinen  banden  bis  uff  usspruch  des  bapstes;  und  soll  der 
hertzog  von  Burgunn  damit  abscheiden  und  die  keiserliche  majestat  auch, 
doch  soll  der  keiser  dem  hertzogen  nit  nachziechen ,  als  das  luter  abgerett  ist. 
es  hat  an  diser  richtung  menglich  miszfallen ,  dann  anders  so  blibt  der  krieg 
und  alle  fiendschafft  offen,  und  der  keiser  hette  auch  den  dingen  wol  ein 
besser  ende  geben,  nachdem  er  dann  als  mechtiglichen  da  gewesen  ist«.  — 
Ohne  Zweifel  behielt  Ludwig  von  Eptingen  von  den  Aufzeichnungen,  die  er 
auf  Bitten  des  Veitin  von  Neuenstein  den  Baslem  schickte ,  und  die  er  viel- 
leicht schon  vorher  und  ohne  Rücksicht  auf  eine  solche  Verwendung  nieder- 
geschrieben hatte ,  ein  Ooncept  oder  eine  Abschrift  bei  sich ;  darauf  deutet 
die  S.  256  A.  3  erwähnte  Benutzung  derselben  im  Eptinger  Familienbucbe. 
Diese  wird  er  dann  auch  andern  mitgetheilt  haben ,  und  so  können  sie ,  wie 
froher  ^  S.  133 ,  12  ff.  abgedruckten  Nachrichten  (s.  S.  134  A.  1} ,  weitere 
Verbrdtung  gefanden  und  von  Köln  nach  Bern  gescliickt  worden  sein ,  wäh- 
rend das  ganae  Schreiben  des  Ludwig  von  Eptingen  von  Basel  aus  den  Eid- 
genossen bekannt  geworden  ist.  —  Man  könnte  allerdings  denken,  die  Kölner 
wären  im  Falle  gewesen ,  ihren  Freunden  directere  Naclmchten  zukommen  zu 
lassen,  allein  nach  Ennen  547  beschwerten  sich  die  im  kaiserlichen  Heere  be- 
findlichen kölnischen  Bevollmächtigten,  »dass  sie  zu  den  Unterhandlungen 
über  den  Waffenstillstand  nicht  zugezogen  worden ,  und  von  dem  Inhalt  der 
getroffenen  Vereinbarung  nicht  die  geringste  Mittheüung  erhalten  hätten«. 
Sie  wussten  also  nicht  mehr  als  Ludwig  von  Eptingen. 
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sten  und  fursten,  geistlichen  und  weltlichen,  mit  mangen  grof- 
fen,   fryen  herren,   rittem  und  knechten,  Ach  stetten,  in  das 
veld  dem  hertzogen  von  Buigund  ze  gegenwer  xü  zihen  und 
die  frommen  herren,  ritter  und  knechte  und  gantz  gemeind  in 
der  statt  Nüsse  zu  retten,  und  hatt  das  vierd  leger  genommen  5 
by  einer  vierteil  mil  wegs  by  des  hertzogen  here  obgenamit, 
und  in  dem   dritten  leger  davor  hatt  sich  ein  uffirdr  gemacht 
in  dem  here  under  den  frunden  zwischend  des  bischofis  von 
Munster  lute  eynsteils  und  denen  von  Strasburg  andersteils, 
und  habend   do  von   erst  einander  geschlagen,    mit  messemio 
etlicher  erstochen  und   zu  beden  siten  vil  wunt  bliben,  und 
als  sy  den  Strasburgem  z&  storck  worend  und  sy  zurück  tri- 
bend,    do   tretend   die   von  Stroszburg   zu  irem  geschütz  der 
slangenbuchsen ,   der  sy  vil  bettend,    Ach  stein-,  hocken-  und 
handbüchsen,  und  schussend  also  wol  ein  stund  wider  die  von  15 
Munster  als  im  here  und  der  Wagenburg  und  tribent  die  von 
Munster  domit  zurück ;  in  dem  wurdent  [343}  etlich  erschossen 
und  vil  wund  und  sunder  eins  ritters  sun  uff  der  von  Munster 
syten,    der  40000   guldin  rieh   was,    umb  den   vil   leids  was. 
Ach   sust  ob   60  tod   und  wund,     es  ward  Ach   etlich  tag  in» 
das  veld  zt  rucken  hiemit  vertzogen,  deshalben  die  von  Mim- 
ster  heym  weitend  sin  gezogen,  dann  den  bischoff  doselbs  bisz 
an   den  dritten   tag  zu  der  keyserlichen  mqfestat  niemans  ver- 
Xai  19  mocht:     und  beschach  die   uffir&r  uff  dem   fritag  in  der  qua- 
Mai  21  tember,  dasz  ist  in  der  fronvasten.     umb  den  sontag  do  woltss 
einer  von  Straszburg,  der  vor  disz  unbeschicht  Ach  angefangen 
hatt,   wider  angefangen  haben,    der  ward  ergriffen  und  das 
hAbt  abgeschlagen. 
11^2:)         Item  uff  zinstag  vor  unsers  herren  fronlichams  tag  do  er- 
*  hftb  sich  die  keyserlich  mty'esiat  mit  sampt  der  Wagenburg  und  30 
er  selbs  in  einem  gantzen  hamesch  und  legret  sich  zu  dem 
hertzogen  also  noch  als  obstat,  alda  er  noch  lit.     und  als  die 
Wagenburg  geschlagen  ward  und  nit  allenthalben  denocht  be- 
schlossen,   und  wir  mitt  allem  züg  dorin  gerucktend,   alles 
hamesch  abgezogen  und  uff  den  tag  kein  zwifel  me  des  hertzo-35 
gen  von  Burgund  fumemmen  gegen  uns  besorgten,   do  kam 
der  hertzog  mit  einer  mercklichen  macht    und  mit  vil  slan- 
gen-  und  steinbuchsen   und  stalt  die  uff  dem  wyten  veld  an 

5.  E.  A. :   liU  l6g«r.    ScUning  h»!  wie  Kn. :  4aB  Tiert«  leg«r.  12.  Ka. :  itrftck. 

17.  E.  A. :  erMhoBsen  und  erstochen  und tU  wund.  Seh.:  erstoobea,  eraohoMtnud 
Tiel  wund.  20.  G.  A. :  etliche  tag  wyther  in  d.  t.  Soh. :  etUch  tag  Tenogen  witsz 
se  siechen.  22.  En.:  der  bischoff.  E.  A. :  den.  Seh.:  dann  denselben  bischoff  bis 
an  den  dritten  tag  sn  der  keiserlichen  m^jeetat  se  kommen  nieman  rennocht.  25.  Des 
erkürende:  daas  ist  i.  d.  f.  fehlt  E.  A.  26.  Kn.:  diser.  E.  A.:  dies  gesucht. 
Seh. :  der  rorhin  die  nngesehicht. 
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unser  Wagenburg  eins  armbrestschutz  wyt  und  hielt  in  dryen 
huffen  strack  dorhinder  und  iieng  an  zu  schiessen  und  tet  uns 
TÜ  Schadens  mit  dem  geschütz,  sunder  ob  40  man  tod  und 
wund,   fleh  YÜ  pferd;   hatt  Ach  sich  gantz  verwegen  mit  uns 

ize  stritten  und  in  meynung  [344]  wir  zu  ime  hinusz  ttsz  unser 
Wagenburg  zu  rucken  selten,  das  wir  öch  tatind;  aber  durch 
spate  der  zyt  so  ruckten  wir  glich  wider  hinin  und  under- 
stündent  die  zu  behalten,  ob  er  daran  gestürmt  haben  wolt; 
es  beschach   aber  nit.     der  genant  hertzog  von  Burgund  uff 

losolich  sin  fumemmen  slüg  er  vil  ritter,  die  die  ritterschafft 
doruff  fären,  das  ich  gesehen  und  gehdrt  hab;  deszglichen 
Boliche  zu  gegenwer  uff  unser  syten  öch  vil  ritter  geschlagen, 
die  öch  etlich  in  willen  sint  z&  füren,  denn  es  der  keyserlichen 
TDajestai  meynung  ist. 

^  Item  in  solichen  liessend  wir  uff  sechshundert  buchsen- 
schützen  fiir  unser  Wagenburg  uszlflffen  und  mit  dem  nechäten 
hoffen  scharmützlen,  die  mit  irem  geschütz  denselben  vil  Scha- 
dens tatend  und  das  tribend  bisz  uff  die  nacht,  und  ist  der 
Burgunder  selbs  sag,    das  man  ire  uff  himdert  tod  und  wunt 

2» erschossen  hatt;  aber  on  zwifel  ist  es  me,  desglichen  vil  pferd 
och  inen  erschossen  ist.     es  litt  alles  vol  pferd  im  veld. 

Item  sy  Schüssen  denselben  obend  der  keyserlichen  mq/e- 
stat  viermol  durcht  sin  gezelt,  zwejrmol  durch  sin  wagen  darinn 
er  tag  und  nacht  inn  vart  und  slafft,  und  vast  vil  zeit  uns  zer- 

Fischessen,  dann  es  werlich  ein  grossz  not  gewesen  ist,  und 
h&bs  an  umb  dry  uren  z&  vesperzyt  oder  speter,  undweret 
bisz  nacht,  und  in  der  nacht  [345]  zugent  sy  erst  heym  und 
furtend  ir  toten  lüt  mit  inen  bisz  an  einen,  der  was  mit  etli- 
chen kürisseren  gerant.     uff  solich  usszlouffen  band  buchsen- 

»schützen  und  knecht  bisz  hart  an  unser  Wagenburg  und  er- 
stechen bisz  uff  10  oder  12  unsers  geschütz,  und  sust  forcht 
halb  imser  getorsten  si  sich  mit  erstechen  nit  geflben.  in 
dem  selben  ward  der  selb  kuriser  fdr  unser  Wagenburg  erschos- 
sen und  glich  do  bliben.     sust  noch  dem  mal  sy  uns  unbe- 

^kumbret  gelassen,  denn  uff  den  warten  und  füterungen  ist 
alle  stund  Scharmützel  gewesen^}. 

Item  in  solichem  vor  und  noch  hatt  ein  legat,  gesant  von 
unserm  heiligen  vattem  dem  babst  Sixto  dem  vierden,  in  disen 

1  E.  A. :  stark.    Ebenso  Seil.  4.  E.  A. :  soril  pferde.    Sch. :  und  auch  tU  pfer- 

dsB.       5.  nsz  fsUt  bei  Kn.        9.  Kn. :  ghX.       [\S.  E.  A. :  triben  sy  bisz.       34.  nocb 
fehlt  bei  Kn. 

1]  lieber  den  Zusammenstoss  Tom  23.  Mai  vgl.  oben  S.  240,  6  ff. 
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dingen  vil  getfidinget  und  zft  fiiden  ges&cbt  und  so  vil  fanden 
IUI 28  und  gemacht,    dasz  uff  s^mtag  noch  unsers  herren  gottes  tag 
obgenant  ist  ein  frid  gemacht,     uff  denselben  sontag  gUch  die 
Burgundischen  rite  uff  40  pferd  in  imser  here  und  wagenbuig 
geritten  und  getaget  in  des  iLeysers  gezelt  bisz  uff  die  nachts 
und  denn    wider  in  tr  here    geritten  mit    grosser  beleytung 
fursten  und  andern,  und  denselben  sontag  zwischend  den  Wa- 
genburgen friind  und  fyend,   wer  geweit  hatt,    z&  fussz  und 
rossz  zusammen  geritten  und  guten  friden  gehebt. 
M»i39         Item   uff  momendes   zwey   gezelt   zwischend   den  bedenio 
heren  uf^schlagen  und  aber  dorinn  getaget  den  gantzen  tag 
und  aber  fründ  und  vyend  im  veld  und  do  umb  by  einander 
geritten   und  gewesen,   und  uff  die  nacht  mit  den  Burgundi- 
schen riten  ettlich  von  unsem  rfiten  mit  inn  in  ir  here  ge- 
ritten,  alda  bliben  die   nacht  und  ettlich  in  die  statt  Nüsse,  i^ 
die  nacht  och  do  inn  bliben. 

[s46]  Item  trtr  wissen  öch  nit  anders  z&  sagen  oder  ze 
schriben  denn  von  einer  richtung,  denn  wir  und  wer  gewalt 
hatt  von  unserm  here  und  party,  in  dasz  Burgundisch  here, 
Ach  in  die  statt  Nüsse  gegangen  imd  geritten,  gegessen,  trun-» 
cken,  über  nacht  dorinn  bliben;  desglichen  die  Burgun- 
dischen zu  uns  Ach,  und  nit  desterminder  hart  und  ernstlich 
dozwischen  getaget;  soliche  tagen  was  dasz  sy,  uns  allen  un* 
wissen  ist  in  beden  heren  denn  den  höbteren  und  den  rSten, 
die  domitt  umbgangen.  Ach  so  bin  ich  mit  sampt  etliches 
herren  gewesen  in  solichem  wesen  zu  Nüsse  in  des  richsten 
burgers  hus,  der  alda  gesessen  sin  mag^),  und  ze  obend  dor- 
inn gegessen  und  guten  win  tmd  gut  hier  gegeben,  des  sy 
kein  mangel  nie  gehebt  haben,  und  ein  blatten  mit  gesottenem 
rosszfleisch,  das  wir  all  lustlich  ossent,  und  vast  gut  gewesen,  38 
dasz  sy  Ach  sprechen,  es  gült  in  eben  als  glich  als  von  einem 
ochsen,  und  sagten  der  selb  burger,  dasz  sy  sitt  dem  ostertag 
hettint  gegessen  426  pferd  imd  vast  kostlich  pferd.  Ach  sagt 
er  uns  domit,  das  sy  keinen  mangel  gehebt  band  weder  an 
sch&chen,  kleidem,  hier,  brot,  fleisch,  als  obstat,  an  keinen s> 

2.  Kn. :  nff  Mmatag.  E.  A.  nnd  Soh.  haben:  sonUg,  wu  nit  d«m  folgendan  ,aff  den- 
8elb«n  lontog*^  und  mit  den  Angaben  bei  Jnneeenn,  506  und  bei  WierstrMt  iTUff. 
■timmt.  6.  ir  fehlt  bei  En.  7.  E.  A. :  den  xweyen  heren  oder  wefenbnrgen. 

10.  E.  A. :  nffmorgene  nontag.  17.  wir  fehlt  bei  Kn.  23.  E.  A. :  aolieh.  28.  Ko.: 
das  §7.  32.  E.  A. :  sagte.  32.  Statt  barger  hatte  Kn.  snerst  geschrieben:  bnrgsr- 
meister.  33.  Soh.  giebt  an  der  entsprechenden  Stelle  427  Pferde  an;  426,  was  Ko. 
nnd  £.  A.  haben,  findet  sich  auch  im  Eptinger  Familienbnohe.     34.  das  sy  fehlt  bei  Kn. 

1)  Im  Eptinger  Familienbuche  (b.  S.  256  A.  3}  wird  er  als  der  »burger- 
meyster  von  Nasss«  besdchnet.    Vgl.  Var.  lu  Z.  32. 
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stocken,   denn   an  einem  gbien  appotheker  fi!ir  die  krancken 
und  an  ealtz  und  das  grost  an  buchsenpulver. 

Item   wir    wnrdent  allenthalben   gefArt   in   der   statt   zft 
sehen:   also  sind  weder  hnser  oder  nutzit  geschediget,   weder 

sholtz  halb  oder  snst,  denn  an  einer  [347]  muren  haben  sy  etwo 
menig  bosz  hnsUn  abgebrochen,  mit  dem  holtz  an  weren  ge- 
bnwen,  und  do  dieselben  hüslin  gestanden,  worend  gezelt  uff- 
geschlageh.  Ach  hatt  der  hertzog  von  Bnigund  über  3000 
mann  vor  Nüsse  nit  yerlom  ^)  an  stürmen  und  allenthalben,  aber 

i«in  worheit  sagt  man  dasz  im  sy  ob  12000  pferd  gestorben  und 
abgangen.  Ach  so  hatt  derselb  hertzog,  sagend  sy  selbs,  ob 
hundert  tusent  guldin  wert  pulvers  dovor  verschossen. 

TJff  donstag  noch  nnsers  herren  gotes  tag  hab  ich  in  der  Juni  1 
statt  Nasse  messe  gehört,     do  ich  hinin  kommen  bin,  sind  ob 

»3000  Bnrgundischen  dorinn  gewesen,  und  ist  nit  minder,  die 
Ton  Nüsse  hattend  ein  gruwen  doran,  aber  sy  giengent  zuch- 
tiUich,  do  sy  messe  gehortend,  wider  harussz^j.  imd  domoch 
und  sydhar  so  lossent  sy  nit  vil  lütte  me  in,  weder  frund  noch 
Tjend.    ich  bin  Ach  an  allen  iren  weren  gewesen,  ussnen  und 

»innen,  on  zwifel  so  ist  es  wor,  dasz  sy  grossz  not  und  arbeit 
an  Beliehen  weren  gelitten  und  gehebt  haben,  sunder  an  den- 
selben weren  einander  so  noch  gelegen,  domit  sy  einander  mit 
den  hören  genommen  habend),  und  fiilich,  fromlich,  erlich 
nnd  sich  wol  gehalten  haben,     es  ist  och  zyt  umb  sy  gewesen 

ttin  z&  helfend,  denn  der  hertzog  von  Burgund  ze  ring  umb 
und  umb  sy  gewesen  ist  mit  einem  grossen  buchsenzüg  tmd 
andren,  er  hatt  Ach  die  statt  ze  ring  imib  beschossen  und 
versucht  und  vast  gegraben,  an  den  selben  orten  all  und  wo 
er  ye  die  zyt  geschossen  oder  gegraben  hatt,   innwendig  die 

»Ton  Nüsse  vast  gebuwen  für  solichs,  das  vast  [349]  gut  ge- 
wesen ist,  und  nit  vil  nemmen  wolt,  ich  hette  es  gesehen^). 
Seh  ist  der  Burgunder  gantz  offenlich  geschrey  und  frowent 
sich  hart  wol  doruff,  si  wellend  über  den  kung  von  Francke- 
nch,  wenn  sy  von  uns  zihen.     aber  ob  inen  ernst  ist,    oder 

15  was  dorussz  wirt  irs  fümemmens  halb,  weisz  gott  wol. 

Item  uff  firitag,   samstag,    sunnentag  yemerdar  hatt  man^^J^ 
getaget  und  etwe  dick  zerschlagen ,   sunder  uff  sonntag  umb  Jubi  4 

9.  E.  1.:  Tor  Mfiti  Terloran.  21.  22.  Kn.:  derselben.  E.  ▲. :  an  denselben  weren  sy 
eisander  so  nabe  gelegen.  28.  E.  A.:  gescblossen  und  ersncbt.  36.  E.  A.:  dar- 
naeb  jmmerdar. 

1}  Zu  beachten  iat  hier  die  abweichende  Lesart  der  £.  A. 

2)  Vgl.  über  den  Besuch  von  Neuss  durch  Burgunder  8.  252,  19  ff. 

3)  Vgl.  Wilwolt  Y.  Schaumburg  20  f. 

4)  Vgl.  Wülcker,  Urk.  Nr.  XXIV. 
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vier  uren  zerschlagen  und  öch  desselben  tag  uff  die  nacht  ent 
tcider  gericht  und  die  richtung  zugeseit  uff  soliche  meynung  y  so 
vil  ich  und  mins  glichen  erfaren  können,     dem  ist  also: 

Juni  6         Item  uff  hutt  mentag  noch  sant  Erasmus  tag  nympt  der 
legat  durch  ettlich  fursten  und  herren  von  zügebung  der  ksy*^ 
serlichen  mqfesiat  die  statt  Nüsse  in  und  z&  sinen  handen  bisz 
uff  uszspruch  des  bobstes,  und  dozwischen  was  yederman  inn- 
hatt  von  den  zweyn  bischoffen,  soll  er  behalten,  Ach  bisz  uff 

Jnni  6  soUchen  uszspruch.  Ach  sol  der  hertzog  uff  mom  zinstag  hinr 
weg  rucken  und  mit  geding  so  sol  die  keyeerlich  mqjestai  demio 
hertzogen  von  Burgund  nit  nochzihen.  Ach  gefalt  dise  rich- 
tung den  von  C61n  nit  wol,  denn  mich  beducht,  man  hab  hie 
in  allhye  von  Nüsse  und  disem  land  bericht  und  betedinget 
und  domit  uff  uns  kommen  mocht,  denn  sust  alle  vyentschafft 
blibt  und  stott  allenthalben,     gott  geh  unsz  furer  gluck.  is 

Jmü  5  datimi  uff  mentag  noch  sant  Erasmus  tag  im  veld  z&  Nüsse, 
anno  etc.  75. 

Ludwig  von  Eptingen  ritter. 
[349]  Ouch  so  ist  gewor  sag,  der  Veyser  welle  mit  ettlichen 
kurfiirsten,  fursten  und  stetten  anrucks  gen  Metz,  alda  UgendsD 
und   mit   hilff   des   kungs   von  Franckenrich  aber   das  beste 
tüind  etc.,  wann  er  heym  zuchet.     aber  was  dorussz  wurt,  weisz 
in  worheit  niemandes: 

Als  ich  in  diser  bygehefiten  zedel  geschriben  hab  den  uff- 
bruch  von  Nüsse  de«  hertzogen  von  Buzgund,   das  hatt  sich^ 

Jnni  9  vertzogen  bisz  uff  fritag  nechst  damoch,  und  ist  das  die  schuld 
und  gebrust  siner  wagen  und  fbrung  gewesen,  als  er  fiirwante. 
(Mir  Johans  Knebel  hatt  geseit  Hans  Seckler  der  statt 
Basel  bott,  der  in  des  hertzogen  here  gewesen  ist,  als  im  die 
schiff  genommen  syent,  könne  er  niendart  kommen,  denn  sine  so 
wegen  alle  ful  sind  und  erworden  vom  wetter  und  regen.) 

Juni  24         In  die  sancti  Johannis  Baptiste  fuit  magna  nix  in  Nigra 
Silva,   prout  michi  retulit  thesaurarius  in  Bücken^),    qui  se 
eandem  vidisse  narravit,  et  vere  tunc  frigus  erant,  que  multi 
circumquaque  tunc  grandines  et  magni  precesserunt.  3& 

JBBi22         Non   lapsis   duobus    diebus  ante  festum  sancti  Johannis 

1.  2.  die  . . .  nittinung  feMt  bei  Kn.  9.  10.  E.  A.:  Iijrnii  und  enwag  rikekea  und  ixt- 
nftoh  die  k.  m.  dem  bertcog  tob  Bnrgandlen  nit  naeli  lieben.  12.  13.  E.  A. :  man 
babe  inn  illbie.  1&— 18.  datnm  . . .  ritter  feblt  E.  A.  20.  E.  A. :  ligen.  22.  E.  A.: 
ton.  22.  E.  A. :  bTimen  sftebt.  24.  E.  A. :  in  diee  bygebeffte  copie.  24.  Kn. :  der. 
25.  Kn. :  den.  82—35.  Dieser  Absatz  etebt  am  Fnsae  der  Pag.  336  naeli  aUeatbalbea 
gluck  (S.  258,  23). 

1)  Beuggen,  Deutsohoidenshaus  am  Rhein,  oberhalb  Rheinfelden. 
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BapÜBte  de  anno  presenti  dominns  OswaldtiB  comes  de  Tier- 
stein  baÜTus  et  capitaneus  domini  ducis  Sigismundi  venit  ad 
Brisacum  et  exposuit,  quomodo  ipsi  vidissent  et  audissent  ac 
cottidie  viderent  et  audirent,  quales  sttmptus  et  expense  ac* 
&cre6oeient  propter  cottidianas  Utes,  quas  facerent  contra  Bur- 
gnndum.  roga^it  insuper,  ut  sibi  vellent  dare  stnram,  vide- 
licet  ongeltam  dictam  den  Msen  pfenning  tarn  de  vino  quam 
blado.  qnod  audientes  consules,  qnamyis  esset  eis  grave,  cum 
ipsi  alias  per  Petrum  de  Hagenbach  balivum  ducis  Burgundie 

i^fnissent  nimium  dampnificati,  consenserunt  nicfailominus.  au- 
dientes hoc  illi,  qui  de  communitate  aderant,  rennuerunt  omni- 
no  et  magnis  clamoribus  insistentes  et  tandem  disponentes  se 
ad  insultum.  [350]  hoc  viso  loquebatur  micius  quo  poterat  et 
recessit.     et  crastino,  cum  esset  vigilia  sancti  Johannis  et  esset  Juni  2a 

i^concursus  ad  ecclesiam  sancti  Johannis  in  Bflsseszheym^),  ubi 
cives  de  Brisaco  consueyerunt  in  armis  tueri  advenientes  pere- 
grinos  ibidem,  sicut  et  tunc  faciebant.  dominus  autem  Os- 
waldus  Tolens  se  vindicare  de  ipsis  Brnsccensibus  disposuit 
certos  armigerofi,  pedites  et  eques  in  nemoribus  circumquaque 

^et  misit  preconem  patrie,  vulgariter  den  lantweibel,  equestrem 
cum  certis  aliis  ad  Busseszheym  ad  explorandum  ipsos.  qui 
cum  vidisset  illos  in  armis,  adivit  eos  referens  eis  quomodo 
dominus  Oswaldus  balivus  percepisset,  quod  illa  die  adveni- 
rent  multi  lenones  et  ribaldi  cum  meretricibus ,   illos  velit  ca- 

^pere,  et  si  audirent  rumorem  vel  clamorem,  non  animadver- 
terent,  subticens  quod  Teilet  Brisaccen^e«  capere.  et  cum  ipsi 
annuissent,  exploravit  certos  de  Brisaco  et  tres  cepit  de  eis- 
dem  de  conmiunitate  et  abduxit.  hoc  percepto  quod  Brisaccen- 
ses  cepissent,    statim  miserunt  ad  Brisacum,   nunciantes  quod 

3»  factum  fiierat.  at  illi  male  grati  statim  miserunt  suos  et  eques 
et  pedes,  qui  continuo  illos  insequentes  non  poterant  venire 
in  tempore,  quin  prius  fuissent  in  Ensiszheym.  at  illi  reyer- 
tentes  male  grati  sunt  contra  preconem,  ut  ille  sub  nuga  eos 
trufaferat^}.     quid    exinde  fiat  nescitur;    non  tamen   speratur 

^bonum,  sed  timetur  malum.  ipse  quoque  dominus  comes 
eciam  precipit  militibus  et  militaribus,  ut  se  ad  expedicionem 
disponant  ad  eundum  in  Burgundiam  et  unicuique  imponit 
equos  ad  placitum;  aliqui  obtemperant,  aliqui  recusant  et  in- 
dignantur  contra  eum,    et  posset  sibi  eyenire  sicut  Petro  de 

40  Hagenbach  ^). 

1)  Biesheim  auf  dem  linken  Rheinofer,  "gegenüber  Breisach. 

2)  8.  oben  S.  69  A.  2. 

3)  Vgl.  oben  S.  249,  38ff. 
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[35t]  SuperioreB  civitates  lige  Switzerorom  nolunt  jam  ire 
in  expedicionem  contra  Burj^mdum,  et  presertim  ipso  domino 
Oswaldo  de  Tierstein  duce,    capitaneo  vel  baÜTO,   ex  eo  quia 
in  proximis  confinibus,  videlicet  in  Blomont,  non  velit  ponere 
castra,  sed  ad  fines  superioris  Buigundie  ad  Lothoringiam  iie,  ^ 
ubi  posset  eis  evenire  perictilum,   cum  ipsi  in  medium  inimi- 
corum  venirent  et  ante  et  retro  impungnari  possent.    quod  in- 
telligenteB  Basilien^e«  et  alii  inferiores  confederati  eciam  iie 
rennuerunt,  sed  pocius  proximiores  primo  expungnare,  videlicet 
Blomont  et  alia  viciniora  castra,  ex  quibus  dietimimpmignan-id 
tur.     sed  quia  iUi  de  Blomont,  Rubeomonte^),  Frobeig  et  alii 
sunt  ejus  cognati,   propterea  non  ynlt  ire  contra  illos,   et  sie 
timent  tradicionem  suam,    cum  et  ipse  nequam  sit  et  multas 
molestias  intulerit  Basilien^f&u«. 
J«ü29         Die  sanctorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  reverenduspateri^ 
dominus  Nicolaus  Tripolitanus  suffiraganeus  ac  in  spiritualibus 
vicarius  generalis  reverendi  fairis  domini  iohannis  episcopi  Ba- 
siliensia  retulit  in  prandio,   ubi  erat  extunc  invitatus  per  reli- 
giosum  fratrem  Andream  Schmitt  commendatorem  domus  Theu- 
thunicorum  BaBÜiensis,  in  presencia  venerabilium  virorum  do-^ 
minorum    Petri  de  Andelo    decretorum    doctoris  et  prepositi 
LutenbaceuM»,    Jeorgii  Bemolt   decretorum   doctoris  canonid 
BBsiliensis^)  et  mei  Johannis  Knebel,  quomodo  duo  fratres  de 
ordine   sancti  Augustini  fratrum  Heremitarum  jam  septimana 
preterita  venerint  ad  monasterium  Basilien««  ipsius  ordinis,  qui^ 
per  aliquot  annos  steterint  in  studio  Paduano  Ytalie,  et  illi  in 
certo   prandio ,    ubi   ipse  dominus  Nicolaus  episcopus  fmsset 
presens  et  ab  eis  audisset,  quod  cum  ille  infelicissimus  Turcus 
invasisset  Constantinopolim  et  heul   cepisset,    regem  ipsorum 
decapitasset,    inter   aUos   multos  juvenes   nobiles   cepisset  et^ 
secum  duxisset  in  suis  exercitibus  et  eos  juxta  morem  illorum 
didicisset  bellare,    fuerit   inter  alios  quidam  juvenis  nobilis, 
quem   ipsi   vidissent   in  Padua.     ille   fuit  cum  dicto  Thuico 
usque  presens  tempus  et  adeo  bellasset  et  agilis  fuisset,  quod 
dictus    Thurcus    sibi   magnum    exercitum    conimisisset  et  ei^ 
capitaneum  prefecisset.    hie  cum  illo  anno  cum  dicto  Thurco 

35.  eztreilltiim. 

1)  Die  Herren  Ton  Rongemont  gehörten  wie  die  Herren  Ton  Neueabnrg 
(Neufchitel)  und  Blamont  (s.  S.  98  A.  2}  und  die  Herren  Ton  Froberg  (Mont- 
joie»  8.  S.  202  A.  3)  lu  den  ersten  Adelageschlechtem  Hochburgunds. 

2}  Georg  Bemolt  von  Nürnberg,  1468  als  Student  lum  Bector  gevtiüt, 
erscheint  1469  als  Ordinuius  in  der  Jiuiitenfitcult&t ;  »er  lebte  in  hohem  An- 
sehen als  Domherr  im  MOnster  bii  1510«.    Viicher,  Qesch.  d.  Unir.  240. 
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et  sao  exercitu  occupasset  et  obsedisset  quoddam  valde  castrum 
forte  et  [352]  bene  munitum,  quod  in  litore  mariB  est  et  tarnen 
cucumdator  aqua,  ut  de  facili  ad  ipsum  transitus  non  possit 
esse,  et  idem  castrum  ad  Yenetos  pertineat,  hie  cum  Christia- 

tnus  esset,  foTens,  ut  asseroit,  plus  Cbristianos  quam  Thuicos, 
similaTit  se  Teile  explorare  exercitus  Yenetorum  et  cum  quanta 
potenda  fuissent  in  man  atque  terra,  receptis  aliquibus  ad  se 
de  suis,  quos  noverat,  quia  ipse  Talde  agilis  erat  in  terra 
equumque  validissimum  habebat,   ibat  circumquaque  Spirans, 

ttubi  Yeneti  et  quot  essent  et  quomodo  se  haberent.  reversus 
nimciavit  Thurcis  quomodo  ipsi  Yeneti  in  maximo  numero  et 
classibus  in  mar!  et  maxima  multitudine  in  terra  tam  peditum 
quam  equestrium  jam  venirent,  quibus  ipsi  resistere  non  pos- 
sent,   sicque   fiig^am  fecit  Thurcorum  et  ipse  sciens  quo  irent, 

uab  eis  discessit  et  veniens  ad  Yenetos  Thurcos  persecutus  sit, 
sicque  castrum  ipsum  libera^m  fuerit  ab  obsidione.  illum  ita- 
que  Grecum  duxerunt  secum  in  Yeneciam;  qui  eum  ciun  magno 
honore  suscepenint  et  magnam  propinam  fecerunt,  tradentes 
ei  preciosissimas  vestes,    miserunt  eum  ad  Paduam,  et  ibi  in 

it  magna  reverencia  et  custodia  eciam  tenetur,  timentes  ne  sicut 
Thurcis  fecerat,  et  illis  ab  eo  econtra  fiat.  hü  fratres  eum 
^deront  axmis  suis  equo  insidentem  et  quod  in  pleno  et  ve- 
loci  cursu  equi  se  in  terram  mittat  et  mirabilia  faciat,  ita 
quod  agiUorem  numquam  viderunt  hominem.     idem  eciam  re- 

^tulit,  quod  Thurcus  velit  jam  se  navigio  disponere  ad  inva- 
deudum  Christianorum  fines  et  valde  multas  jam  fecerit  naves. 
e  contrario  Yeneti  eciam  multas  fecerint  et  faciant  naves,  de 
quibus  tres  de  majoribus  submerse  sint  in  littore  Yeneciarum 
ex  tempestatibus ,    que  jam  de  mense  jimii  in  illis  partibus  et 

nin  mari  fiierunt. 

Tota  eciam  Athasis  per  grandines  sit  demolita  in  omnibus 
fructibus  et  fenis. 

[s53]  Retulit  dominus  Matheus  Muller  officialis  B^Lsiliensis, 
qui  alias  fuit  in  Colonia,   ubi  noticiam  plurimorum  acquisivit, 

ft  quomodo  quidam  bonus  amicus  de  Colonia  sibi  scripsisset, 
quod  in  una  bombarda  magna,  que  capta  fuit  a  BaBÜieimius 
et  ColonienM6u9  in  arena  dicta  Word  prope  Nussiam,  que  ob- 
structa  fuit  lapide,  ac  si  ad  omnem  necessitatem  parata  fuisset 
ad  faciendum  ictum  contra  inimicos,   reposita  fuerint  clenodia 

«domini  ducis  Burgundie  ad  valorem  ducentorum  milium  flor«- 
ftonffn,    et  reliqua,    que  in  eisdem  nayibus  erant  reperta,    ad 

14.  Hs.  irtt.       16.  H«.  Ub«nTii.       19.  Hi.  «is.       2i.  Hi.  iidem. 
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minus  eciam  valuissent  centum  milia  ioTenorum  M .  ecce  quan- 
tmn  iste  miser  dnx  perdidit  et  disfortumum  habet!  et  retulit 
qnomodo  ab  eodem  tempore,  quo  ultimo  post  treugas  inter 
dominum  nostrum  imperatorem  et  ducem  factis  fecerint  con- 
flictum^},  in  quo  ab  utrisque  mortui  ceciderint  octingentiTiri;» 
sicque  cottidie  faciant  alimentarii  conflictus  et  pereunt  multi, 
qtd  non  estimantur. 

JqU  1  Die  sabbati  prima  mensis  julii  illustris  dominus  Sigismun- 

dus  dux  Austrie  ad  expedicionem  Burgundorum  misit  60  eqni- 
tes,  qui  bodie  armatissimi  intrarunt  Basileam.  lo 

Superiores  confederati,  qui  et  Switzeri  sunt  nominati,  qni 
neque  domino  imperatori  obedire  et  ab  rege  Franeie  stipen- 
diati,  a  domino  Sigissmundo  duce  Austrie  sallariati  et  a  cm- 
tatibus  lige  magne  munerati  juxta  concordiam  inter  eos  habi- 
tam  eis  assistere  non  voluemnt,  putantes  alios  sine  eis  pioficere  i^ 
non  posse,  nisi  eis  primo  ad  ipsorum  placitum  satisfieret:  hoc 
considerantes  Uli  qui  de  parte  ducis  erant  et  de  aliis  inferiori- 
bus  confederatis,  [354]  inter  se  disposuerunt  expedicionem  fieri 
debere  jujLta  compactata ') ,  et  cum  viderent  se  esse  spretos^ 
compuncti  de  sua  pertinacia  et  ut  ita  dicam  superbia,  inter  2» 
se  coUoquia  habentes  cum  verecundia  eciam  se  predictis  con- 

jQii3  siliati  sunt  jüngere^),     et  crastino  visitacionis  Marie  Bememes 
scripserunt  BasilienWftt^ ,    quod  ipsi  velint  venire  eis  in  snb- 

Jiüiiosidium  et  feria  secimda  post  KiÜani  velint  esse  in  Basüea^]. 

Jnua  hodie  eciam,  hoc  est  crastino  visitacionis,  intraverunt  ducenti-zs 
juvenes  Switzeri  Basileam,  quos  Bsjäüienaes  receperunt  pro  sol- 

16.  Nftc^  Tolnernnt  sttad  erit  «ia  anderer,  TOn  Knebel  dana  abgeladerter  und  Eiil«izt 
gaax  dnrobgestricbenerSAte  Umlioban  Sinnes  wie  der  jeUt  in  derHandeebrift  folgend«. 
28.  BMiliefi. 

1)  Vg^.  oben  8.  259,  5.         2)  Siehe  8.  258  A.  1. 

3)  Eidg.  Absch.  11,  Nr.  550a.  Ocbs  IV,  290  f.  nach  Oeffnungsb.  V,  iae<>. 

4)  Es  ist  nicht  richtig,  dass  die  Eidgenossen,  die  am  15.  Juni  eine  ab- 
lehnende Antwort  gegeben ,  ihren  Sinn  geändert ,  dagegen  zeigte  sich  Bern, 
das  immer  für  Theilnahme  am  Zuge  gestimmt  hatte,  bereit,  als  der  Ammeister 
Peter  Schott  von  Strassburg  Anfang  Juli  vor  Rath  und  Zweihunderten  er- 
schien und  bat ,  einen  »Zuschub«  yon  400  Mann  su  schicken ,  die  es  besoUten 
wolle,  auf  das  Anerbieten  einzugehn  und,  ohne  mehr  Sold  ansuspzechen,  eine 
grössere  Mannschaft  ins  Feld  zu  schicken.  Am  10.  JuU  rächten  1000  Mann 
aus  unter  Niclaus  von  Diesbach.  Den  Bemem  schlössen  sich  Zuzüge  aus 
Freiburg,  Solothum  und  Biel  an.  Schilling  188  ff.  208  ff.  Rodtl,  428 ff. 
Blösoh  270  ff.  Irrigerweise  lassen  Rodt  und  ihm  folgend  auch  Blösch  Biet- 
bach  am  17.  Juli  aus  Bern  und  am  21.  aus  Basel  aufbrechen  (statt  am  10. 
und  am  14.). 

5)  Das  Schreiben  der  Bemer,  das  Knebel  unten  S.  274,  4  ff.  mittheilt, 
nennt  als  muthmaasslichen  Tag  der  Ankunft  in  Basel  den  1 1.  oder  12.  Juli. 


1475.  273 

datis.    qui  tarnen  postea  sunt  licenciati  anditis  scriptis  Bemen- 
sium  infrascriptis  ^) . 

Retulit  michi  dominus  Amoldus  Divitis,  quod  capitaneus 
ducis  ßuigundie  in  superiori  Burgundia  fecerit  conflictum  cum 

scapitaneo  regis  Francie  in  superiori  Burgundia,  et  de  Burgundis 
sint  interfecti  mille  ducenti^). 

Idem  retulit,  et  ut  dicit  ex  scripto  domicelli  Valentini 
de  Xuwenstein,  quod  treuge  fuissent  facte  inter  dominum  im- 
peratorem   et   ducem  Burgundie,    et  infra  illud  tempus  cucur- 

)i  rennt  aliqui  extra  castra  domini  imperatoris  et  interfecissent 
60  vires  de  Bturgundis  et  persecuti  eos  fuissent  usque  ad  castra 
ducis.  videntes  hoc  Burgundi  irruerunt  in  eos  et  usque  ad 
castra  imperatoris  et  interfecissent  de  parte  imperatoris  qua- 
diingentos   viros,    vidente  imperatore   et   eos  non  defendente. 

IS  quod  factum  omnibus  displicuit,  permittens  interfectos  hujus- 
modi  exui  et  omnino  denudari  et  auferri  spolia^). 

Eodem  tempore  nunciatum  fuerat  domino  lantgravio  Hassie 
quomodo  d\ix  Burgundie  nocte  sequenti  insurgere  Teilet  et 
insultum  facere,   contra  Nussien«««.     unde  ipse  venit  ad  Valen- 

djtinum  de  Nuwenstein  et  exposuit  sibi  factum,  rogans  [355]  ut 
cum  suis,  qui  super  arenam  erant  intra  Renum,  vellent  venire 
ad  Nussiam.  nam  dominus  imperator  hoc  sibi  mandaverit 
facere,  et  ipse  cum  suis  Tiasiliensibus  fuissent  hucusque  ob- 
edienciores  et  plus  omnibus  aliarum  ciyitatum  fecerint.     et  sie 

Kassumptis  secum  centum  valencioribus  yiris  et  intrarit  Nus- 
siam et  habentes  per  totam  noctem  custodiam,  dux  nil  at- 
temptavit  *) . 

4.  Hfl.  Bnrgnndie. 

t)  Schilling  berichtet  S.  190  in  Uebereinsdmmung  mit  dem  Liede  des 
Zollner  (ebenda  210,  Liliencron  II,  65}  oder  wohl  vielmehr  demselben  folgend, 
die  Bader  hatten  500  Eidgenossen  in  ihrem  Solde  gehabt;  in  jedem  Fall 
hatten  sie ,  auch  wenn  sie,  wie  Knebel  berichtet ,  eine  Anzahl  wieder  entlies- 
9en ,  lahlreiche  eidgenössische  Söldner  unter  eigenen  Hauptleuten  in  ihrem 
Eeeie,    Missivenb.  XIV,  150.  151.     Vgl.  unten  S.  275,  17.  280,  23,  24. 

2)  Es  ist  das  Treffen  bei  Quipy  oder  Ch&teau-Chinon  im  Nivemois  ge- 
meint.   S.  nnten  S.  274,  24  ff. 

3}  Ueber  diesen  blutigen  ZusammenstosB  vom  1 6.  Juni  vgl .  oben  S .  258 , 1 0  ff. 
Roclh.  Chr.  325^  (Chr.  d.  d.  St.  XIV,  840).  Wierstraat  2893  ff.  WülckerUrk. 
Xr.  XXXm.  Wilwolt  v.  Schaumburg  26,  sowie  den  Bericht  des  J.  P.  Pani- 
charola  im  Notizenblatt ,  Beilage  zum  Arch.  f.  Kunde  österr.  Oeschichtsquel- 
len,  hsgeg.  von  d.  hist.  Comm.  der  ks.  Akademie  der  Wissenschaften,  Jahrg. 
1S56,  S.  121>ff.  und  die  bei  Xirk  III,  112  A.  132  und  113  A.  133  citierten  Be- 
richte. Markgraf  54  f. 

4)  Wülcker  a.  a.  O. :  »Item  die  k.  m.  hat  dieszen  morgen  [Juni  17]  be- 
gert  und  wü  han  von  stettenn  400  manne  in  Newsz  zu  schicken.     Dartzu  han 

Bultr  Chroniken,  n.  18 
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Juli  3  Feria  secunda  post  visitacionis  cives  Bemenses  scripserunt 

et  miserunt  civibus  BaMiensibtM  infrascriptam  missivam ,   que 
talis  est  cum  inclusione  certe  cedule  Theutonice  ^) . 

Dem  frommen  fiirsichtigen   wisen  buigermeister  und  ratt 
zu  Basel  unnsem    besundem  lieben  guten  frunden  und  ge-^ 
truwen  eidgnossenn. 

Unnser   früntlich   willig    dienst   und   was   wir   eren  und 
truwen  vermügent,  bevor,     frommen,  fürsichtigen,  wisen,  be- 
sundem lieben,   guten  frund   und  getruwen  eidgnossen.    wir 
wellen  in   dem  namen  gottes  mit  einem  erlichen  volck  uszie-iu 
eben  und   üch  und  anndern   unnsem  gewanten  zu  trost  und 

u^^i2  frommen  in  üwer  statt  komen  uff  zinstag  oder  mitwocben  nach 
Kiliani.  das  verkünden  wir  üch  in  rechten  brüderlichen  truwen^ 
üch  darnach  wissen  zu  richten,  dann  wir  des  gantzen  gemfits 
sind  üch  bis  in  den  tod  niemer  ewiclich  zu  verlassen,  mittu 
hilff  des  almechtigen  gottes,  der  üch  in  allem  üwerm  fumemen 
glücklichen  beleiten  well,  das  wellen  anndern  gewanten,  us- 
genomen  den  von  Straszbuig,  den  wir  selber  schribent,  euch 
verkünden,  umb  das  wir  mit  einandem  ziechen.  datum 

Juli  3  an  sonnttag  nach  Petri  und  Pauli  anno  75.  ^ 

Schultheis  und  rätt 
zu  Bemn. 
[356]  Ein  zedel  darinn  verschlossen. 

Getruwen  lieben  eydgnossen.  unns  ist  diser  stund  von 
einem  unserm  gAten  fründ,  wiewol  es  m  in  geheimer  verkün- 25 
düng  ouch  angelangt  was,  zügeschriben,  dae  der  marschalk 
von  Burgunn  ^j  mitt  hundert  und  zwentzig  lantzen  in  Yvemoys 
gezogen,  und  sien  im  daselbs  die  Küngschen  uff  6000  begegnet 
und  in  s61her  mannheit  an  si  gewachsen,  das  die  Küngschen 
das  veld  behallten,  und  haben  erstochen  den  hem  Meribel,  her«' 

4.  den  . . .  und  r&ten.  5.  und  getr.  eidg.  fehlt  bei  Kn.  7.  eren  nnd  gdte». 

13.  rechter  brftderlicher  irtWy  üch  se  wissend  domoch  i.  r.  14.  ganti  des  fenfitei. 
17.  nneem  gewsnten.  21.  Die  Unterschrift  fehlt  bei  K.  35.  Wir  geben  den  Ssts 
80,  wie  Knebel  oder  wnhrscheinllch  schon  seine  Vorige  den  verderbten  Text  des  Zet- 
tels Terbessert  hat.  Letzterer  lautet :  witowol  es  Tor  in  geheimer  rerktndang  euch  ^- 
langtwas.       27.  Emoies.       28.  sind.       30.  Merenbell. 

wir  [die  Frankfurter]  Ulin  den  heuptman  geordent  mit  30  knechtexm«  u.s.w., 
ergftnst  duroh  Nr.  XXXIV. 

1)  S.  oben  S.  272,  22.  Das  Original  des  Briefes  sammt  dem  von  anderer 
Hand  als  dieser  geschriebenen  beigefügten  Zettel  befindet  sich  im  Staatsarchiv 
in  dem  Fascikel  St.  ^  Nr.  5.  Unter  der  AufiKshrift  des  Briefes  steht  folgende 
Notiz :  Bemn,  wöUen  unns  erlich  lOsiehen,  ocK  ettwas  nuwer  mar.  Wir  legen 
unserm  Abdrucke  die  Exemplare  des  Staatsarchivs  au  Grunde  mit  Angabe 
der  erheblicheren  Varianten  Knebels  (vgl.  S.  186  A.  1] . 

2)  Anton  von  Luxemburg ,  Graf  von  Brienne  und  von  Roucy ,  Sohn  des 
Connetabel  y.  St.  Pol. 
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Ludwigen  von  Momartin  und  Gerhart  von  Russilion  mitt  an- 
dern und  die  übrigen  gevangen  ^) .  verkünden  wir  üch ,  alls 
es  uns  angelangt  ist,  im  besten,     datum  ut  in  littera. 

Feria  quarta  post  lUrici,   constituto  Johanne  Stocker  cap-Ja^^^ 

&pellano  ecclesie  BaBÜiensis  ob  rogatum  domini  Oswaldi  de  Tier- 
stein in  Axliszheym  in  judicio  coram  domino  Burkardo  Hanf- 
steugel  vicario  Basilien^'  et  lecta  sibi  confessione  propria,  quam 
recognovit  factam^  anditisque  eciam  testibus  ex  officio  pronun- 
ciavit  diffinitive  ipsum  propter  forefacta  sua  esse  privandum 

lohonore  et  beneficiis,  prout  eciam  privavit,  ac  eum  perpetuis 
carceribus  in  pane  et  aqua  mancipandum  et  educandum  fore, 
atque  mancipavit  et  pavit,  adjudicans  et  confiscans  omnia  sua 
bona  2). 

Deinde  quia  dominus  comes  Oswaldus  de  Tierstein  balivus 

ismonuit  et  requisivit  omnes  dominos  ac  civitates  magne  lige, 
ut  secum  irent  cum  potencia  sua  ad  superiorem  Burgimdiam, 
Basilien«^«,  timentes  ejus  prodicionem,  disposuerunt  soldatos 
sexcentos  pedites  et  aliquos  equites  cum  bombardis  [357]  et 
aliis  requisitis  exierunt  feria  sexta  post  Ulrici,    que  erat  sextajnuei?) 

%>julii^),  et  venientes  ad  eum  in  Burgundiam  cum  AxgentinensibiM 
etBemen^tit^  et  aliis  obtinuerunt  Ponterade  ^),  ubi  due  turres 
sunt  et  pons,  quo  transitus  est  de  Burgundia  ad  illam  patriam 
(feria  quarta  ante  Margarethe)  ^))  ubi  24  viros  interfecerunt  etJniiii 

1.  Momertiii.  3.  Kn.  ichlieBBt:  aag el»iigt  ist  etc.  18.  Zwitelien  aUqnoi  nnd 

eqnit««  eine  LQcke.  20.  Hs.  Burgundia.  23.  feria  .  .  Margarethe  steht  an 

Bande,  obne  Yerweisiing  auf  eine  bestimmte  Stelle  des  Textes. 

1)  Die  Schlacht  fand  am  20.  Juni  bei  Guipy  nordweflüich  yon  ChAteau- 
Chinon  im  Nivemois  statt.  Der  Marschall  selbst  und  mehrere  angesehene 
Edellente  wurden  gefangen  genommen,  unter  diesen  Ludwig  von  Montmartin, 
den  der  Zettel  als  gefallen  anführt.  Jean  de  Troyes  bei  Comines-Lenglet  II, 
117.  123.  QoUat-DuTemoy  1284.  1290.  Basin  II,  344.  Missivenbuch  XIV, 
HO.        2)  S.  obenS.  239,  17  ff. 

3)  Freitag  nach  Ulrici  ist  nicht  der  6.,  sondern  der  7.  Juli.  Nach  Mis- 
avenb.  XIV,  144  und  147  sogen  die  Basler  am  10.  Juli  ins  Feld.  Knebel  war 
wohl  cur  Zeit  dieses  Auszuges  schon  nach  Baden  yerreist,  daraus  erkl&rt  sich 
seine  unrichtige  Angabe.  Nach  Schilling  rückten  die  Berner  am  14.  JuH  von 
Basel  ans,  und  damit  stimmen  Missivenb.  XIV,  152  und  der  Brief  der  Bemer 
Hauptleute  vom  15.  Juli  im  Basier  Archiv,  St.  -f^  Nr.  5.  Wenn  Seh.  sagt,  sie 
leien  »mit  iren  zugewanten  von  Basel«  gezogen ,  so  ist  dies  nach  dem  eben 
Gesagten  zu  berichtigen. 

4)  Pont-de-Boide,  westlich  von  Blamont,  am  linken  Ufer  des  Doubs,  wo 
derselbe  die  Montagnes  de  Lomont  durchbricht,  ist  ein  Punkt  von  strategi- 
scher Wichtigkeit ,  der  auch  bei  der  in  neuester  Zeit  durchgeführten  Befesti- 
gung der  franaösischen  Ostgrense  gebührend  berücksichtigt  worden  ist. 

5}  Am  14.  Juli  schrieb  der  Rath  an  seine  Hauptleute  und  Venner  »vor 
Ponderadet,   hatte  also  noch  keine  Kunde  von  der  Einnahme  des  Platzes 

18* 
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duas  mulieres,  quos  omnes  de  arcibus  projecenint,  aliquos  et 
vivos  et  aliquos  mortuos,  deinde  progredientes  yenenmt  ad 
Granse^)  et  idem  obtinuenmt,  recipientes  ibidem  spolia,  divi- 
dentes  inter  se,  videlicet  Basilien«^^,  Bemenses  et  dominum 
Oswaldum  comitem  de  Tierstein,  qui  terciam  partem  sibi  solis 
retinuit,  nil  distribuens  inter  eos,  qui  de  parte  domiiii  ducis 
Austrie  erant,  et  postea  incenderunt  opidum  igni,  quem  postea 
eciam    mulieres    extinxerunt;    recedentes    deinde    Yenerunt  in 

Juli  18  Lile  ^) ,  feria  tercia  post  Margaretbe ,  et  post  multos  conflictus 
obtinuenmt  civitatem,  iterum  dividentes  trifarie  spolia,  ride-w 
licet  BemenseSj  Basütenses  et  comes  de  Tierstein,  qui  suis  nil 
dedit,  sed  omnia  sibi  retinuit;  unde  factum  est,  quod  sui, 
hoc  est  qui  erant  de  civitatibus  et  communitatibus  in  Reno  et 
Swartzwald,  nolebant  secum  ulterius  castrametari  et  recede- 
bant  ab  eo.     Basilien«^«   autem  et  Bemenses  cum  Aigentmen'\i 

Jnii  31  sibus  yenerunt  ad  Blomont  ultima  julii,  ad  quod  dominus  comes 
Oswaldus  venire  noluit,  et  fuit  fama,  quia  idem  comes  suus 
amicus  foret.  unde  commoti  fuerunt  contra  eum  confederati 
magne  lige  et  presertim  dominus  Nicolaus  de  Dieszbach  miles, 
vir  prudentissimus  et  expeditivus  in  armis,  qui  eciam  jurgia» 
contra  ipsum  comitem  dixit  vulgaribus  verbis :  »du  bist  ein  ge- 
hyender  boswicht«,  quia  ipse  volebat  populum  abducere  versus 
Lothoringiam  ad  balivum  regis  Francie  in  finem  ut  posset 
liberare  Blomont,  [ass]  quia  scripserat  sibi  gubemator  regis 
Francie,  qui  in  iinibus  Bui^^undie  versus  Lothoringiam  erat^^ 
cum   exercitu   et  multa    sibi  castra   atque   civitates  subegit^.. 

2.  3.  Zuerst  hatte  Knebel  gescliriebeii  in  Lile,  dies  hat  er  aber  sofort  ani^fostricheo  nnd 
auf  der  ZeUe  fortfahrend  ad  Oranee  geschrieben.       18.  comoti. 

(Missivenb.  XIV,  150) ,  wogegen  ein  Schreiben  an  ebendieselben  vom  15. 
(a.  a.  O.  154)  zeigt,  dass  ihm  diese  Kunde  mittlerweile  xagekommen  war. 
Da  die  Bemer  am  14.  aus  Basel  ausrückten,  können  sie  an  der  Einnahme  Ton 
Pont-de>Roide  nicht  betheiligt  gewesen  sein ,  wie  denn  auch  Schilling  Ton 
derselben  nichts  berichtet,  sondern  eriählt,  man  sei  zuerst  vor  L'Isle  gesogea. 

1)  Siehe  S.  182  A.  3. 

2)  Nach  Schilling ,  der  eine  einlfissliche  Beschreibung  des  ganaen  Feld- 
zuges  giebt ,  zog  man  zuerst  gegen  Llsle,  das  ungefähr  in  der  Mitte  zwischen 
Pont-de  Roide  und  Orange  liegt,  und  erst,  nachdem  L'Isle  genommen  war, 
gegen  Orange.  Uebereinstimmend  mit  Knebel  l&sst  der  S.  159  A.  1  erw&hate 
Bericht  (und  ihm  folgend  Detmar,  LQb.  Chr.,  hrsgeg,  t.  Orautoffll,  371] 
zuerst  Orange,  dann  L'Isle  angegriffen  und  gewonnen  werden. 

3)  Am  22.  Mai  meldete  Ludwig XI.  dem  Kaiser:  »quod  düectus  et  fideüs 
noster  cambellanus  magnus  et  locuntenens  generalis  in  comitatu  nostro  Cam- 
panie  et  partibus  circumadjacentibus  dominus  de  Craon«  (George  de  la  Tr^ 
mouille),  nachdem  er  die  Stadt  Jussey  und  viele  andre  StSdte  im  Herzogthum 
Burgund  [vielmehr  in  der  Freigrafschaft,  s.  oben  S.247)  gewonnen,  beMhloa- 
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castrum  autem  Blomont  vicinum  erat  Sunt^audio,  ex  quo 
dampna  multa  tarn  dominus  episcopus  Basilien^tis  in  dominio 
Bninnentnit  et  dominus  dux  Austrie  in  Montispolgardo ,  Be- 
fort,  Tattenried,   Blomenberg^)  et  toto  Suntgaudio  paciebantur, 

^propterea  volebant  primo  illud  subigere  et  postea  ire  ad  guber- 
natorem.  quod  dominus  Oswaldus  fieri  noluit.  und^  magna 
contra  eum  suspicio  oriebatur,  adeo  ut  substitueret  dominum 
Hermannum  de  Eptingen  ,  quem  ibi  reliquerat ,  et  se  absen- 
taret,    quod   si  mansisset,    forte  fuisset  interfectus,    ut  refere- 

lobatur.  qui  ad  Ensisszheym  venienS;  assumptis  secum  aliquibus 
clientibuB  ivit  ad  Lothoringiam  ad  gubematorem  regni  Fran- 
cie^).  interim  l^astltenses ,  Bemenses,  Axgentinenses  et  ceteri 
de  ducatu  Austrie  ponentes  bombardas  suas  et  impugnantes 
tarn  opidum   quam   castrum  Blomont  usque  ad  feriam  sextam 

i^ante    festum   saneti   Sixti  pape   et  martiris,    ubi  mane  insuI-Ang.  4 
tantes  contra  opidum ,    Bemen«««  cum  ATgentinensibus  ab  una 
parte,  Basüien^^«  vero  et  hü,  qui  de  parte  ducis  Austrie  erant, 
ab  alia  parte,  nil  profecerunt  et  tamen  aliqui  perierunt  omnino 
et  mortui  sunt,  aliqui  bombardarum  et  balistarum  ictibus  vul- 

ijnerati,  retrocesserunt. 

Medio  tempore  Argentinenses  cum  episcopo  et  Sletzstatten- 
ses  cum  sua  potencia  contulerunt  se  ad  Lothoringiam  ad  guber- 
natorem  regni  Francie,  qui  simul  eciam  multa  castra  et  opida 

6.  Hb.  und.  10.  Hs.  Tenies.  16.  opidnm  ist  in  der  Hs.  wieder  dnrchgestriohen. 

19.  Hs.aliqum. 

sen  habe,  bis  zum  26.  Mai  ins  Luxemburgische  einzurücken.  Mit  ihm  werde 
der  Herzog  von  Lothringen  ziehn ,  der  seine  Truppen  bereits  im  Felde  habe. 
Chmel  298  f.  »Et  incontinent  se  mirent  aux  champs  ensemble  et  firent  grand 
dommage  en  la  Dach6  de  Luzembourg«  u.  s.  w.  berichtet  Comines  livr.  IV, 
chap.  2.     VgL  Oingins,  d^p^hes  I,  168.  177.  194. 

1)  Blomenberg  (Florimont)  östlich  von  Dattenried. 

2)  Wie  Schilling  195  berichtet,  waren  nach  der  Einnahme  yon  Orange 
"die  von  Straszburg  und  ander  eynungsherren  und  -stette  des  willens  und 
der  meinunge  fürer  in  Burgunn  ze  ziechen  und  sunders  für  ein  statt  und 
flchlosz  genant  Clerva  und  da  dannen  von  einem  an  das  ander ,  damit  sy  iren 
Sachen  und  dem  kriege  ein  ehrlich  ende  geben« ;  die  Bemer  »und  ander  ir 
mitgewanten«  erklärten  sich  damit  einverstanden,  allein  da  kam  die  Nach- 
richt, der  Herzog  von  Burgund  versuche  durch  Lothringen  nach  Burgund  zu 
brechen ,  und  es  wurden  »von  dem  hertsogen  von  Lothringen  alle  herren  und 
stette  der  nüwen  vereynung  gemant,  zu  inen  zu  ziechen«.  Der  Graf  von 
Thierstein  war  der  Ansicht ,  man  solle  mit  ihm  nach  Lothringen  ziehn :  »und 
also  umb  ehren  willen,  da  wart  man  zu  raht,  das  der  genant  von  Tierstein  mit 
seinem  volck,  der  gar  ein  mechtig  zal  was,  in  Lothringen  ziechen  und  die  von 
Htraszburg  mit  denen  von  Bern  und  andern ,  die  by  inen  waren ,  ein  leger  für 
die  statt  und  schlosz  Blomont  schlachen  und  das  understan  solten,  dann  auch 
der  bischoff  und  die  statt  von  Basel  gar  fast  daran  waren«  u.  s.  w. 
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obtinuerunt.  ego  autem  Johannes  Knebel  Ulis  diebus  volui 
facere  bonum  tempus,  contuli  me  ad  Baden  superius  im  Argow 
et  ibidem  cum  bonis  sociis  et  sociabus  nobilibus  et  ignobilibus 
in  curia  Schindler,  cui  tunc  preerat  quidam  dictus  ClingelfÜBz, 
peroptime  vixi  cum  ancilla  mea  Enilina  Baders  et  famulo» 
Ulrico  Müller,  et  mansi  ibidem  per  quatuor  [359]  septimanas, 
in  quibuB  plus  decem  Aoienos  rennenses  expendi,  et  reveni  in 

Aoff.  5  profesto  sancti  Sixti  pape  et  martiris. 

j«ii  18  Item  feria  tercia  ante  Magdalene  dominus  Oswaldus  comes 

Juli  19  de  Tierstein  vallavit  Lile^)    et  per  feriam  quartam  bombardiBto 

jnuso  et  sagittis  diversis  impungnavit.  tandem,  videlicet  feria  quinta 
proxima,  insultando  tam  contra  opidum  quam  castrum,  obti* 
nuit  et  multos  interfecit,  aliquos  eciam  captivavit,  aliqui  subter- 
fugierunt,  absque  hoc  quod  aliquis  de  nostra  parte  ceddisset; 
recipiens  spolia  et  sibi  ipsi  observans,  et  cum  voluisset  ultra  is 
progredi,  hii  qtd  de  parte  sua,  videlicet  de  dominio  domioi 
ducis  Austrie,  non  erant  obedientes  sibi  et  noluerunt  ultra 
secum  progredi,  sed  recesserunt  et  venerunt  domum,  et  dice- 
batur  quod  illos  de  Blomont  avisasset,  quod  adhuc  in  sex 
septimanis  eos  occupare  non  vellet,  medio  tempore  se  mnnire» 
possent,  sicut  eciam  fecerunt,  et  illa  fuit  major  causa  odii  inter 
dominum  Oswaldum  et  Switzeros  atque  suos  de  civitatibus  im 
Swartzwald. 

Depost  vero,  cum  Basilienses  cum  BemensibtM  coram  Blo- 
mont nil  vel  parum  proficerent,  'Bemenses  monuerunt  suos,  2s 
Basilien^e«  vero  suos,  Hermannus  eciam  de  Eptingen  locum- 
tenens  balivi  mont^erunt  suos,  ut  eis  in  adjutorium  et  sub- 
sidium  advenirent,  quia  avisati  fuerunt  quod  dominus  dux 
Burgundie  Septem  milia  equitum  misisset  ad  expugnandum 
Bemen^e«  et  BaBÜienses  atque  Argentinenses ,  qui  eciam  in» 
vicinis  castris  prope  essent.  qui  omnes  statim  preparavenint 
arma,    Basilien«^«  cum   suis  numero  1200  yironim  cum  bom- 

▲ag.  H  bardis  et  multis  curribus  exierunt  feria  tercia  ante  festum  sancti 
I^aurencii  martiris  sero  hora  septima  et  iverunt  usque  Hegen- 
heym^)  et  ibidem  pemoctantes,  mane  surgentes  iter  accepenintj^ 
versus   Oltingen,    ubi    pransi   fuerunt;    [360]    deinde    progressi 
venerunt  ad  .  .  .,  et  ibidem  pemoctantes,  die  jovis,  videlicet 

Aug.  losaxicti  Laurencii  venerunt  ad  Blomont  ad  suos. 

Aug.  8         Die  eciam  martis  proxime  descripta  BeTnenses  cum  magno 

27.  moneriint.       29.  mkiiisstti.       37.  Für  den  Namen  eine  Ltcko  gelMsen. 

1)  Vgl.  oben  S.  276,  S.'ff. 

2}  Im  Sundgau,  eine  Stunde  westlich  von  Basel. 
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exercitu  trium  milium  exiverunt  cum  banerio  magno  et  maxima 
eorum  bombarda.  similiter  et  alle  civitates  superioreB  omnes 
adrentant. 

Aigen^m^n^^^   autem  cum  SletzstSittensibus  vadunt  ad  du- 

^cem  Lothoiingie  et  gubematorem  regis  Francie  cum  magno 
exercitu. 

Dominus  Oswaldus  comes  de  Tierstein  eciam  extunc  erat 
cum  domino  duce  Lothoringie  et  gubematore,  qui  magnum 
habet  exercitum,  et  in  finibus  Burgundie  Burgundos  impugnant. 

'«rex  autem  Frantzie  in  inferiori  Burgundia  fortissime  ducem 
Rurgundie  impungnat.  sie  ubique  ille  miser  impungnatur,  ita 
ut  8ui  ipsius  posset  misereri. 

Dominus  autem  Fridericus  imperator  est  in  Colonia  et 
inter  episcopos   tractat   pacem.     et   fama  est  quod   dux  Bur- 

^^ndie  propinaverit  imperatori  duas  tonnas  auri,  et  sie  paci- 
ficatus  est  ipse  cum  eo  et  dimisit  alias  civitates  imperiales 
in  gewerra,  et  propterea  magnus  clamor  est  contra  imperato- 
rem  et  contra  marchionem  Brandenburgen^em,  qui  eciam  dici- 
tuT  recepisse  partem  et  tunicam,  quia  cum  dominus  imperator 

s^habuisset  exercitum  yalidissimum  et  conclusisset  ducem  Bur- 
gundie ita  ut  nee  retro  nee  ante  aut  ad  levam  vel  dextram 
declinare  posset,  ante  Niisse,  prohibuit  omnibus  suis  ne  ducem 
inyaderent  sub  pena  perjurii  et  decoUacionis  capitis,  hoc  turpe 
sonayit  in  oxnnium  auribus,  et  sie  remisit  eos  ad  loca  sua,  qui 

^onmes  maledicebant  imperatori  et  principibus  suis,  timentes  ne 
forte  aliquid  inter  [301]  imperatorem,  ducem  Burgundie  et  prin- 
cipes  Alamanie  sit  tractatum  contra  civitates  imperiales  et  alias 
commnnitates ,  quia  Fridericus  comes  palatinus  dicitur  pacifi- 
catus  sit  cum  imperatore,  et  nescitur  quomodo,  et  hie  jam  con- 

^stittiit  in  Heidelberga  convencionem  omnium  sagittariorum  et 
dona  constituit  multa  hiis ,  qui  meliores  sagittas  fecerint  vel 
emisermt  ad  metam,  et  ad  cum  venient  dux  quidam  Saxonie, 
lantgravius  Thuringie  et  alii  multi.  quid  illud  pretendat  ne- 
scitur 1) . 

^^       Deinde  mercurii,  que  fuit  vigilia  sancti  Laurencii  martiris,  Aug. » 
isti  qui   erant  in  Plomont  videntes  quod  ita  seriöse  mitterent 
ictus  magnarum  bombardarum  contra  eos,  ita  ut  eciam  muros 

21.  nt  fehlt.        32.  emisernnt. 

1)  In  Betreff  der  Vorwürfe  gegen  den  Kaiser  und  den  Markgrafen  vgl. 
Koelh.  Chr.  325*  (Chron.  d.  d.  St.  XIV,  841).  Forts,  des  Königsh.  bei 
Mone  1 ,  266.  Nürnberger  Jahrbücher  Chron.  d.  d.  8t.  X ,  343  (s.  auch  440) . 
Detmarll,  368.  Markgraf  60  ff.  Allg.  deuUche  Biographie  1 ,  250.  Droysen, 
öeflch.  der  prettas.  Politik  II,  1 ,  300ff. 
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penetrarent,  timentes  petebant  pacem  et  facientes  concordiam 
cum  Basilien^ifttM ,  'Bemensibus  et  aliis  confederatis  ita  ut  ipsi 
cum  suis  bonis  recederent  et  castrum  ac  opidum  in  manus  eo- 
rum  traderentur,  et  exeuntes,  Uli  vero  intrantes  statim  niincia- 
venint  Basiliensibus ,  quid  de  ipsis  Castro  et  opidis  facerent,  o 
quia  demolire  et  omnino  vastare  intendebant.  invenerunt  in 
eodem  Castro  et  opido  8  tonnas  plenas  pulverum  pixidum  et 
multas  bombardas  dictas  schlangenbuchsen  et  alias  uncatas, 
multam  faxinam,  vina  et  alia  pro  victu  ipsis  incolis  adhuc  pro 
duobus  annis  necessaria.  at  illi  subfodientes  muros  tarn  castri  lo 
quam  opidi  et  substoUentes  lignis  et  palis  ince^derunt  postea 
et  in  carbones  totum  verterunt. 

Et  antequam  incendissent  igni,  cumulaverunt  omnem  pre- 
dam,    quam   tam  in  dicto  ipso  opido  quam  Castro  invenerunt, 
Yolentes  diyidere  equaliter  inter  omnes,  et  ideo,  ut  non  unus-i5 
quisque  abduceret,  quod  sibi  placeret,  positi  sunt  inter  portas 
custodeSy    qui  non  permitterent  abduci,    inter  quos  fuit  depu- 
tatus   capitaneus   opidi   Sletzstatten^ts ,    qui   cum  venisset  qui- 
dam  Switzero  [362]  et  secum  detulisset  certa  lintheamina,  pro- 
hibitus  fuit  a  capitaneo  Sletzstatten«»  juxta  quod  sibi  commis-^ 
sum  fuerat.     at  ille   nequam  vibrans  lanceam  suam  transfodit 
eundem.     imde  clamor  mag^us  factus  est  contra  eundem.    sed 
quia  Switzero   fuit,   Switzeri  sibi   adherebant  et  sie  impunitus 
recessit.     ille    idem   nequam    fuit    soldatus    Basilienmm,    sed 
Basilien«««  non   ausi   sunt   eum   propter  forefactum   corrigere.25 
postea  yero,  quia  factus  fuit  tumultus  in  populo  propter  eum, 
cui   eciam   duo  alii   adherebant,    qui  et  consortes  illius  homi- 
cidii   erant,    Bemenses  ceperunt   eos   et   duxerunt  in  Bemam, 
promittentes  se  velle   eos   decapitare.     et  ultra  idem  castrum 
atque   opidum  destruxerunt.     cum   aut«m   in  proximo  miliaxio3o 
a  Blomont  esset    aliud   castrum   dictum   Clement  ^) ,    audirent 
qnod  Blomont  esset  obtentum,  quod  fortissimum  castrum  erat, 
fugierunt.     quod  cum  confederati  percepissent,  miserunt  suos, 
qui  ipsum  castrum  omnino  combusserunt. 

Deinde  venerunt  in  Warenbona ,  quod  eciam  obtinuerunt, » 
et  in   eodem  invenerunt  centum  plaustra  optimi  n^bei  vini  et 
multas   escas  et  bombardas  et  multa  supellectilia ,    que  onmia 
receperunt,  et  residuum  totum  in  cinerem  converterunt  2) . 

7.  plnelram.  11.  incedernnt.  12.  Hier  schliesst  sich  in  der  Hb.  der  SaU  Deinde  .  . 
oonTertenmt(Z.  35 — 38)  an.  Der  Absatz  Et  antequam  n.  s.  w.  ist  aber  darcb  ein  Zeicben 
an  die  Stelle  yenriesen,  an  der  wir  ihn  abdrucken.  32.  qui.  36.  ribei.  38.  S.  da« 
zn  Z.  12  Bemerkte. 

1)  Südwestlich  von  Blamont,  westlich  von  Mont^cheroux. 

2)  Von  einem  Schlosse  Varembon  erfahren  wir  sonst  nichts.    Nach  Rodt 
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Die  mercurii    16.  augusti  facta  fuit  processio  tocius  cleriAng.  le 
et  populi  Y^asilien8is  de  ecclesia  BasilienW  in  ecclesiam  sancti 
Theodori  minoris  Basilee,  et  ibidem  cantata  missa  pro  pace  et 
contra  pestilenciam  per  reverendum  fatrem  dominum  Nicolaum 
^Tripolitanum  suffiraganeum  Jiasiliensem, 

Et  eadem  die  confederati,  qui  erant  in  Blomont,  castra- 
metati  sunt  in  Clerowa^),  quod  est  opidum  cum  Castro  ducis 
Buigundie. 

Die  sancti  Laurencii  dominus  Argentinensis  misit  octin-Aog.  lo 
ifi  gentos,  civitas  vero  Argentinensü  sexcentos  misit  domino  duci 
Lothoringie.  dominus  de  Rapoltzstein  ivit  cum  50  equis  et 
60  peditibus  ad  Lothorm^am;  dominus  Johannes  comes  de 
Lupfen  misit  centum  pedites  ad  ducem  Lothoringie;  domini 
de  Andelo  miserunt  30  pedites  et  octo  equestres  ad  Lotho- 
i^iingiam. 

[363]  Basilien«^^;  Argenttnenses  et  Hemenaes  infra  octo 
septimanas  in  Burgundia  obtinuerunt  novem  opida  et  castra, 
que  omnia  subverterunt  ^) . 


L  456  A.  63,  der  aber  irrthümlicher  Weise  Schilling  dasselbe  erwähnen  Iftsst, 
lig  ein  solches  in  der  Bresse,   woher  die  bei  Knebel  mehrfach  genannten 
Herren  von  Varembon,  Grafen  von  LaRocheinHochburgund,  herstammten.  — 
Ohne  Zweifel  liegt  der  Nachricht  Knebels  die  Einnahme  des  Schlosses  Oram- 
mont  und  die  gleich  darauf  folgende  des  benachbarten  Fallon  (in  den  deut- 
«hen  Berichten  Vallan ,  Vallant) ,  in  denen  in  der  That  grosse  Vorräthe  an 
Wdn  und  Korn  gefunden  wurden  (Schilling  206. 207.  Blöschl,  282),  zu  Grunde. 
Dieae  beiden  Schlösser  (die  Erstürmung  des  erstem  war  eine  Hauptwaffenthat 
iksFeldEuges)  nennt  der  S.  159  A.  1  erwähnte  Bericht,  über  dessen  Verwandt- 
schaft mit  Knebel  bezüglich  des  Blamonter  Zuges  S.  262  A.  2  zu  vergleichen, 
lach  Pont-de-Roide ,  Grange,  L'Isle,  Blamont  und  Clemont,  denselben,  die 
sQch Knebel  genannt  hat,  und  er  schliesst  damit,  wie  dieser,  die  Erzählung 
des  Feldzugs. 

1 '  Clerval  am  Doubs ,  oberhalb  li'Isle ,  zwischen  diesem  und  Baume-les- 
buDes  (vgl.  oben  S.  272  A.  2).  Nach  der  Einnahme  von  Blamont  drang  der 
Kath  von  Basel  darauf,  dass  man  weiter  ins  Land  rücke  und  zunächst  Neu- 
Aitel  und  Clerval  nehme  (Missivenb.  XIV,  166.  168) ,  allein,  wie  wir  aus 
Schilling  entnehmen ,  wurde  das  Fussvolk  der  Strassburger  nach  Hause  ent- 
bsen ,  »damit  ir  statt  und  land  dester  bas  möcht  verhüt  und  beschirmt  wer- 
^"^^  und  die  Uebrigen  zogen  in  die  Nähe  von  Grange,  blieben  dort  von 
SaiQgtag  dem  19.  Aug.  bis  Montag  den  21.  und  unternahmen  dann  die  Er- 
ebening  vonOrammont  (südwestl.  von  Grange),  der  sich  die  von  Fallon  (wesü- 
nuGrammont)  anschloss. 

21  Das  Lied  des  Zollner  bei  Schilling  210  ff.  und  bei  Liliencron  II,  65  ff. 

glicht  von  12  Schlössern  und  drei  Städten ,  und  in  der  That  kommen,  wenn 

»^  die  bei  Schilling,  im  Liede  und  bei  Knebel  genannten  Schlösser  zusam- 

^^nählen,  12  heraus:  Pont-de-Roide ,  L'Isle,  Vellechevreux  (Welsch  Heri), 

'»mbaton    (Cuntschattung) ,    Nans,    Nans-la-Roche ,    Montby    (Munby), 
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Et  cum  in  campis  essent  atque  castris  et  Basilien^a«  sicut 
homines  pii  et  benivolentes  spopondisBent  toto  exercitui  pro- 
videre  de  pascuis  et  alimentis  sufficientibus  certo  tempore,  cmn 
misissent  12  bigas  sive  bicarratas  cum  pane,  vino  et  aliis  ne- 
cessariis,  quidam  Bemardus  Sürlin  civis  Basilienwi,  videns,  s 
putans  non  esse  necessarium,  cum  fiiisset  homo^rusticanus  et 
parcus,  inhibuit  eos  ne  adducerent,  unde  facta  est  fames  in 
populo,  ita  quod  Basilien^^«  "per  duos  dies  continuos  non  ha- 
bereut  panem,  et  tamen  quos  habebant  reserratos  compulsi 
erant  a  Bemensibus,  ut  sibi  eos  traderent^).  lo 

Quid  plura?  obtinuerunt  vi  fortissimum  et  munitissimum 
castrum  Blomont  et  funditus  everterunt  tam  castrum  quam 
opida  circumjacencia,  deinde  obtinuerunt  aliud,  quod  dicitur 
Lemont^)  et  consequenter  tercium^),  tandem  quia  Sabaudien- 
8Ü  contradicebat  Bemen^'ftt^,  reversi  sunt  et  intraverunt  Ba-i^ 
Ang.  24Bileam  die  sancti  Bartholomei. 

Eo  tempore  dux  Burgundie  coUegit  exercitum  de  Anglia, 
Piccardia  et  aliis  suis  territoriis  volens  se  vindicare,  posuit  ex- 
ercitus  tres  contra  Lothoringos,  fuit  in  episcopatu  Treveren«. 
Lothoringi  autem  bellabant  adversus  Lutzelburgen^e«.  20 

Imperator  autem  Fridericus  manebat  apud  Colonien«e*,  qui 
singulis  septimanis  ei  tradiderunt  quingentos  aureos,  timentes 
ne  quando  ab  eis  recederet,  Burgundus  ille  nequam  eos  ob- 
sideret  *) . 

7.  Hb.  «8.       8.  Hb.  pro.        10.  Hb.  eis. 

Orange,  Blamont,  C16mont,  Gramxnont,  Fallon.  Vellechevreux,  Courchaton, 
Nana,  Nans-la-Roche ,  Montby ,  die  theils  bei  Schilling  193,  theils  im  Liedc 
genannt  werden ,  liegen  zwischen  Orange  und  Clerval  und  wurden ,  während 
das  Heer  vor  Orange  lag,  von  einzelnen  kampflustigen  Haufen  eingenommen. 
—  Die  drei  Städte,  die  Zollner  meint,  sind  L'Isle,  Orange  und  Blamont. 
Clerval ,  das  Liliencron  statt  Orange  nennt,  ist  nicht  eingenommen  worden. 

1)  Ueber  den  Proviantmangel  vgl.  Schilling  204 ,  Blösch  I,  282,  über 
Knebels  Oesinnung  gegen  die  Familie  Sflrlin  S.  16.  27.  Bernhard  Sflrlin 
sass  1449  bis  1452  als  Burger,  1452  bis  1471  und  wieder  1476  bis  1470  ab 
Ritter  im  Rathe.  Schönberg ,  IBlnanzverhältnisse  der  Stadt  Basel  im  X^^^ 
und  XV.  Jahrh.  (Tübingen  1879)  788  ff.  1465  finden  wir  ihn  als  Deputaten 
des  Raths  mit  der  Schlichtung  des  Streites  zwischen  Nominalisten  und  Rea- 
listen in  der  philosoph.  Facultät  thätig.  Vischer ,  Oesch.  der  Univ.  144  f.  — 
Beim  Beginne  des  eben  beschriebenen  Feldzugs  stand  er  als  Hauptmann  an 
der  Spitze  der  Basler  (Bfissivenbuch  XIV,  150.  154) ,  während  nachher  wahr- 
scheinlich der  mit  dem  spätem  Aufgebote  ausgerückte  Altbürgermeister  Peter 
Rot  den  Oberbefehl  über  sie  führte  (ebenda,  Beiblatt  zu  S.  164).  Vgl.  auch 
Ochs  IV,  296  A.  1. 

2)  D.  h.  a^mont.   S.  280,  31.  3)  Orammont.   S.  280,  35  und  A.  2. 
4)  Der  Kaiser  brach  am  28.  Juni  aus  seinem  Lager  vor  Neuss  auf  und 

traf  am  29.  in  Köln  ein.    Das  Reichsheer  wurde  aufgelöst  bis  auf  eine  klei- 
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Dax  Montensis   antiquuB   mortuus   est^),    et   suus   filiu8[AQg.i8/i9] 
magna  infinuitate  tenetur. 

Medio  tempore  cum  essent  nundine  in  Francfordia  inter 
festa  assumpcionis  et  nativitatis  sancte  Marie,  cum  Uli  desept/s 
^Aquisgrani  vellent  suas  merces  pannorum  ad  Franck/brdiam  ad- 
ducere,  Robertus  germanus  Friderici  comitis  palatini  Beni 
assertus  et  maledictus  episcopus  Colonien^  in  salvo  conducto 
impenttoris  et  aliorum  principum  electorum  omnes  merces 
Aquensium  recepit. 

10        [364]  Eo  tempore  et  die  sancte  Verene  mane  fuit  magna  s«pt.  i 
pruina,    ita  quod  messores  graminum  non  possent  sustinere 
frigus  propter  gelu. 

Et  eo  tempore,  cum  jam  gentes  BasilienMtiin,  Aigentin^n- 
shtm,  Bemensium  et  aliorum  confederatorum  venissent  de  Bur- 

tögimdia  superiori,  Burgundi  insurrexissent  iterum  in  dominum 
Basilien««m  atque  in  Montispolgardos  et  mira  exercerent  contra 
eos,  Montispolgardi  monuerunt  omnes  confederatos ,  ut  eis 
veniant  in  subsidium.  sicque  confederati  inferiores  sine  Swit^ 
zeris  et  superioribus  decreverunt  facere  expedicionem  contra 

^Bnigundos^j,    et   die   dominica   tercia   septembris  Basilienses  s«pt.  3 
misenint  40  pedites  de  suis  ad  Montispolgardum  ad  tuendum 
608.    sie  eciam  faciebat  balivus  ducis  Austrie,  quia  timebatur, 
ne  incole  Montispolgardi  traderent  opidum  cum  ca9tro  Bur- 
gundis. 

^       Hodie  eciam,  hoc  est  die  lune,    4.  mensis  septembris,  adsept.  4 
reqoisicionem  domini  Oswaldi  comitis  de  Tierstein  balivi  ducis 
Austrie  omnes   quotquot  de  nobilibus  et  opidanis  et  rusticis 
superioris  Alsacie  et  Suntgaudie  deputati  erant,  multo  numero, 
iter  arripuerunt  ad  expedicionem  faciendam  contra  Burgundum 

36  et  prima  nocte  fuerunt  congregati  in  yilla  Oiltwilr  et  in  illis 
finibus.     quid  fiat  nescitur. 

Eodem  tempore  ad  instanciam  domini  Amoldi  zem  LufFt 
de  Basilea  doctoris  juris  canonici  et  canonici  ecclesie  BeLsäiefh- 
<M   fuerunt  aliqui    ex  canonicis   excommunicati  et  capitulum 

^ecclesie  Basilien^  suspensum,  eo  quod  moniti  recusarunt  eimi 

5.  FnnckordiMD.       25.  est  die  fehlt.       34.  Nach  aliqai  an  Bande  nochmals  fkerunt. 

nere  Zahl  Ton  Reisigen  aus  den  St&dten ,  mit  welchen  Friedrich  über  Düren, 
wo  man  am  27.  und  am  28.  Aug.  war^  nach  Aachen  und  von  dort  nach  Neuss 
zog,  am  am  4.  Septbr.  wieder  in  Köln  einzutreffen.  Hier  blieb  er  bis  sum 
29.  Septbr.  Wülcker  6.  109  ff.   Chron.  d.  d.  St.  X,  438.   Janssen  II,  Nr.  512. 

1)  Herzog  Gerhard  yon  Jülich  und  Berg  starb  18/19.  August. 

2)  S.  den  Abschied  desTageszuColmar  Tom  1.  Sept.  im  Staatsarch.  Basel, 
A.  G.  5,  52.  Vgl.  Oeffnungsb.  V,  138^. 
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recipere  in  canonicum,  attento  suo  iniquo  noviter  edito  statuto, 
ut  nuUus  Basilienm  civis  qualitercumque  qualificatus  deberet 
6886  canonicus  eccl68ie  ^j ,  et  sie  pariter  omnes  remanserant 
extra  ecclesiam.  et  tractatibus  inter  eos  et  ipsum  dominum 
Amoldum  factis  per  consules  'Basilienses  fiiit  concordatum,  5 
quod  ipse  dominus  Amoldus  deberet  procurare  eos  absolvi  et 
suspensionem  relaxari  suis  expensis,  ita  tarnen  quod  illo  ex- 
pedito  eum   reciperent  in   canonicum  et  darent  possessionem. 

s«p*-4sic  die  lune  4.  septembris  predicta  reintravit  urbem  pro  abso- 
lucione  obtinenda  et  me  Johannem  Knebel  constituit  procu-io 
ratorem  ad  intimandum  eis  absolucionem  et  relaxacionem  sus- 
pensionis  et  recipiendum  possessionem  canonicatus  et  prebende 
in  ecclesia  Basiliensi  et  prestandum  juramentum  de  observandis 
statutis  et  consuetudinibus  ecclesie. 

Angqii  [365]  De  mcuse  augusti  proxime  preterito  scripsit  dominus  i^ 

Bemhardus  Sartoris  ecclesie  Bnsiliensis  cappellanus  ab  Urbe, 
qui  et  ipse  diu  incola  fuit,  michi  quod  dominus  rex  Portu- 
galnie  misisset  suos  ambasiatores  ad  papam  cum  duabus  galeis, 
hoc  est  magnis  navibus,  quas  dimiserunt  stare  in  ripa  Tyberis 
prope  Sanctum  Paulum,  et  pirate  que  erant  in  navibus  cepe-20 
runt  multos  peregrinos,  qui  visitabant  limina  sanctorum  et 
ecclesias  hincinde,  et  posuerunt  eos  vinctos  in  naves  in  infe- 
riori  tristicio^),  cum  naves  essent  trigeres,  ut  suo  tempore  eos 
haberent  remigantes.  hoc  comperientes  Januenses,  cum  Per- 
tugalibus  insidientur  et  ad  invicem  inimici  sint,  venerunt  ad  25 
portum  Hostiensem,  ubi  Tyberis  mare  influit,  cum  14  navibus 
galeis,  et  ibidem  octo  relictis  cum  sex  navibus  venerunt  ad 
naves  Portugalienses  et  inpungnantes  ibi  illos  interfecerunt 
quotquot  ibi  de  pirratis  invenerunt  et  vinctos  pro  remigacione 
captivos  liberos  dimiserunt,  ceperunt  naves  et  bona  que  in  eis  36 
erant  et  fugierunt.  hoc  cum  papa  Sixtus  percepisset  et  tumul- 
tu8  magnus  fieret,  vocatis  armatis  suis  exivit  urbem  sine  cruce 
et  voluit  persequi  Jaimenses.  precurrit  quidam  cardinalis  tituli 
ad  vincula  sancti  Petri  ^)  et  voluit  eis  precipere  ut  remanerent 
ad  mandatum  pape,  at  illi  ostenderunt  ei  ficus  et  turpia  verba,  as 
ita  quod  ipse  bone  voluntatis  fuisset  eos  numquam  vidisse,  et 
recedens  anfügende  venit  ad  papam  et  suam  gentem,  referens 

13.  Am  Baada  etehi:  Portugalie  (s.  den  folgenden  Absftts). 

1)  S.  oben  S.  111,  1  ff.  und  A.  3  daselbst. 

2)  Tristicium  =  tiistegum  (tristega) ,  eigentlich  Haus  von  drei  Stock- 
werken ,  dann  auch  ein  einzelnes  Stockwerk  oder  einen  einzelnen  Raum  eines 
Hauses  oder  Schiffes  bezeichnend. 

3)  Julian  Rovere,  Neffe  des  Pabstes,  der  nachmalige  Pabst  Julius  II. 
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sibi  quid  sibi  accidisset,  et  consilio  habito  reversus  est  Ro- 
main. Jnmienses  autem  cum  suis  classibus  dederunt  se  man 
et  abduxerunt  naves  Portugallorum  et  fuerunt  boni  socii. 

IIlo  tempore  et  quo  confederati  reversi  fdissent  de  Bur- 
sgundia  superiori,  Burgundi,  qui  erant  in  Bisuncio,  Nova- 
schetta^)  et  Clerva,  persecuti  sunt  dominum  Basilien^ßm  in 
ßninnentnit  et  dominum  liVirtenbeTgen^em  in  Montispolgardo, 
ita  qnod  omnes  villas  cremarent  et  in  portis  ipsarum  urbium 
interficerent  bomines.  Basilien«««  iterum  requisiti  babebant 
loconsilia  confederatorum  quid  facturi  essent,  verum  Superiores 
nolebant  secum  habere,  quia  veri  nequam  erant. 

Illo  tempore  dux  Burgundie  tantum  effecit  cum  rege  Anglie, 
ut  ipsemet  personaliter  venisset  cum  magno«  exercitu  et  im- 
pugnaret  ducem  Lothoringie,  qui  sibi  obstabat,  qui  denuo  re- 
is qnirebat  confederatos  inferiores,  dico  'BmäienseSj  Mulhusen«^«, 
dominum  ducem  Austrie  et  suos,  Aigeutinenses  et  suos  com- 
plices,  qui  jam  simul  erant  in  Columbaria^) ,  tractantes  quo- 
modo  subvenirent  duci  Lothoringie  et  eciam  domino  Beisiliensi. 
ipse  enim  dux  Yiuigundie  omnino  decrevit  illam  velle  intrare 
2opatriam,  videlicet  Alsaciam  et  Suntgaudium,  hoc  est  habere 
Aigentinam  et  Basileam,  quod  deus  avertat. 

[366]  Eodem  tempore  superiores  confederati,  qui  et  Switzeri 
dicebantur,  erant  inter  se  diversi.     Thuricen^^«  nolebant  venire 
deoTSum  in  subsidium  domini  B^sHiensü  neque  XJnderwalden, 
2&Glaris,  Switz,  Uri  et  Urserer. 

Erant  eciam  et  ipsi  Superiores  diversi,  cum  essent  duo 
qui  assererent  se  episcopos  CotkstaxLcienses,  Thnncenses  vide- 
licet, Bemen^ß«  et  Solodoren«««  non  occupabant  se  cum  eis, 
sed  permiserunt  facere  facta  sua,  nuUi  adherenteS;  sed  se  neu- 
»trales  habentes.  reliqui  vero,  videlicet  Switzeri,  Urseri,  Under- 
walden,  Glaris  et  alii  in  montibus  constituti  volebant  habere 
et  manutenere  dominum  Ottonem  de  Sunnenberg,  scribentes 
pape  quod  nuUum  preter  eum  habere  vellent,  vulgaribus  ver- 
bis:  »wir  wellent  keinen  andern  hancc  concludentes  3] . 

15.  inferiores  xweimal.       31.  aliis. 

1)  NeuchAtel.  2)  Am  10.  Sept.    Staatsarch.  Basel,  A.  Q.  5,  53. 

3)  Am  19.  Dec.  1474  war  auf  einem  Tage  ra  Luzem  beschlossen  worden, 
dem  Pabste  im  Namen  gemeiner  Eidgenossen  zu  schreiben.  Der  Brief  ist 
aus  dem  Lnzemer  Abschiedeband  B,  fol.  30  abgedruckt  bei  Kopp,  Geschichta- 
blatter  II ,  55 f.  Vgl.  Eidg.  Absch.  II  Nr.  770.  —  Auf  einem  Tage  der  acht 
Orte  zu  Luzem  am  4.  Sept.  1475  war  von  einem  abermaligen  gemeinsamen 
Schreiben  an  den  Pabst  die  Rede.  Die  Orte  sollten  ihre  Ansicht  hierüber  an 
Luzem  einschicken.  Alle  sprachen  sich  zustimmend  aus  mit  Ausnahme  yon 
Bern,  welches  am  7.  Sept.  berichtete:  »nach  gestalt  der  sach  wil  nitbeduzi- 
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Et  eo  tempore  dux  Mediolanenn«  confedeiavit  se  cum  du- 
cibns  SabaudienjfitM  et  duce  Burgimdie  et  misit  sibi  magniim 
exercitum,    quem  domina  ducissa  Sabaudienm,   que  soror  est 
domiui   regia  Francie,    per  passus  suos   contra  Switzeros  ire 
permisit,  ex  qua  causa  ^emensea  cum  Switzeris  permoti  magna  & 
dampna  SabaudienMfrttf  intulerunt  ^] . 
s«pt.  8         Die  nativitatis  Marie  nulhis  canonicorum  saltim  de  capi- 
tulo  fuit  in  ecclesia  Basilienn ,    quia  omnes  erant  aut  exeom- 
municati  aut  suspensi  a  divinis,   et  non  erant  nisi  dominus 
Hartmannus  de  Eptingen  et  dominus  Wilhelmus  Textoris  pre-i» 
dicans  ecclesie  BasilieuMS,  et  ego  ut  et  senior  ecclesie  cantavi 
missam  pubUcam  in  honore  beate  Marie  virginis»). 

Et  eodem  tempore ,    cum  venisset  dominus  rex  Anglie  ad 
preoes  ducis  Burgundie  ad  illas  partes,  venit  rumor  per  totam 
illam  patriam,    quod  dux  Burgundie  esset  mortuus,   et  tarnen  i& 
non  audivi  quod  esset  veritas.     medio  tempore  per  dominos 
regem  Francie,   regem  Anglie,  ducem  Burgundie,  ducem  Lo- 
thoringie  et  confederatos  lige  sacre  fuit  tractatum,   ut  in  [3«7 
cedula  infrascripta,  quam  michi  sagax  et  prudens  vir  dominus 
Nicolaus  Rusch  prothonotarius  civitatis  Jiüsiliensü  tradidit  suhsu 
tenore   infra   scripto.     et  eodem   tempore  fuerunt  confederati 
illius  lige  in  Columbaria.     sed  quid  tractarent  nescio  modo. 
scribam  autem  postea. 

Item  der  kung  von  Franckenrich  und  der  kung  von  Engel- 
lant  sint  gericht  mit  einander,  und  wil  der  hertzog  von  Bur-2:; 
gund  Ach  gericht  sin,  so  ist  er  Ach  dorinn  begriffen,  und 
alle  die  so  im  bund  sind;  so  witt  und  er  nit  dorinn  wil 
sin,  so  hatt  der  küng  Ton  Engelland  zAgeseit  dem  kung  von 
Franckenrich   etwomit    zu   helfen,     was    aber    die    hilff  ^J^y 

16.  NacIi  tempore  steht  eehoii  einmal  foit.  20.  21.  Zneret  hatte  Knebel  gescbriebea: 
hnjnimodi  snb  tenore ,  dann  hat  er  hignsmodi  gestrichen  nnd  ans  Versebn  i«Klf)'^ 
aaeh  mb  und  den  AmCuif  von  tenore.       25.  Mach  mit  einander  at«ht  in  der  Hi.:  Tij. 

ken ,  das  solich  fOrdrung  (die  Verwendung  beim  Pabste)  vil  frucht  bringen 
mag ,  und  meinen  unsers  teila  zu  disem  zit  solch  Schriften  se  thund  im  besten 
anstan  le  lassen  und  uns  in  die  geistlichkeit  der  ding  halb  nit  vil  wellen 
flächten«  u.  s.  w.  Kopp  a.  a.  O.  67  f.  Eidg.  Absch.  II,  Nr.  808  h.  —  leber 
die  ganxe  Constanser  Angelegenheit  vgl.  oben  S.  155,  5  ff. 

1}  Ueber  das  Bflndniss  von  Moncalieri  s.  oben  S.  199  A.  1.  Das«  Karl 
die  Zusendung  mailändischer  Hilfstruppen  nach  Burgund  wünschte ,  eifahren 
wir  aus  Oingins,  dip^hes  I,  212;  dass  aber  solche  nicht  eiiblgt  iflti 
leigt  ebendort  S.  254.  Dagegen  zogen  fortwährend  italiänische  Söldner  über 
savoyisches  Gebiet  dem  Hersog  yon  Burgund  zu.  Rodt  I,  497  ff.  Oingin«  in 
den  M4m.  et  Doo.  VIII,  167  f.     Vgl.  unten  S.  289,  8. 

2)  Vgl.  8,  283,  32  ff. 
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weissz  man  nit.  der  kung  von  Engelland  hatt  dem  kung  von 
Fianckeniich  allen  züg  geschenckt,  so  er  mit  imme  gebrocht 
hatt  liber  mar  ^) .  der  hertzog  von  Lothoringen  rytet  zum  kung 
und  hatt  geredt,  er  wolle  so  vil  schaffen ,  dasz  der  küng  dem 
^bond  hilff  tüge,  were  aber  sach  dasz  er  nit  mocht  schaffen,  so 
woll  er  sich  doch  nit  scheiden  vom  bund.  der  kung  schickt 
dem  hertzogen  von  Lutring  tusent  mit  gleven  und  sind  die 
ersten  im  land  von  Bor  2). 

Eodem   tempore   dominus  dux  Lothoringie  monuit  confe* 

iideratos   lige,    ut  sibi   veniant  in  auxilium  contra  ducem  Bur- 

gimdie,  et  in  Basilea  fuerunt  deputati,  qui  suo  tempore  irent, 

et  hoc  tercia  monicione  premissa,  quibus  jamdue  precesserant. 

Miserabile    latrocinium.     Anno    domini    1475    die 

jovis   15.   mensis   septembris')    fuit  quedam   vidua  Basilienm  ^p^- ^& 

i:  nomine zem  Sternen,  relicta  qnondam  Mathie  zem  Ster- 
nen, dives  satis.  hec  habuit  servum,  ancillam  juvenculam  et 
hospitabat  eciam  quendam  antiquum  et  senem  virum  pietatis 
causa,  habuit  quoque  duos  studentes,  quos  habuit  commen- 
sales.     fuit   eciam    quidam    nequam   contractus,    biblio^)    per 

ixomnia,  quem  nominabant  Pfaff  Roszswantz  propter  suam  turpi- 
tudinem,  curvis  et  unccatis  pedibus,  sartor  perversus.  hie  da- 
vem  ad  ipsius  domum  habuit  et  ad  placitum  intravit  et  exivit; 
fuit  eciam  verbis  jocosus.  mulier  aliquando,  cum  incaluisset 
mero,    ad  eos  [ses]  intravit  ad  discumbendum  et  de  bursa  sua 

^iCxtraxit  manum  plenam  auri  rennen«!»,  qua  occasione  per- 
moiu$  idem  nequam  dictus  Bosszswantz  associatis  sibi  quatuor 
socüs  disposuit  cenam  in  domo  predicta,  videlicet  ad  Stellam, 
que  proxima  est  domui  ad  Florem  et  ex  opposito  ad  Ortum 
Kosarum  hospiciorum  'Basilienstum^) ,   et  cena  facta  atque  col- 

jolacione  subsequente  cum  jam  ivisset  dormitum  ille  pauper  qui 
domo  erat,  et  juvenis  ancilla  eciam  segregata  fuisset  a  domina 
et  servus  ab   eisdem,    quüibet  seorsum  irruit  in  proximum  et 

I.  der  Irang  Ton  Engelland  stobt  zweimal.  7.  unsicher,  ob  gleTen  oder  glenen  zn  lesen. 
Ygl.  S.  231,  9.  13.  Das  gesperrt  Oedmckte  stebt  als  Ueberscbrift.  15.  Fftr  den 
Namen  ist  eine  Lücke  gelassen.      20.  Hs.  quam.      26.  Hs.  permoti.      30.  Hs.  irissent. 

1)  lieber  den  FriedenBvertrag  iwischen  den  Königen  von  England  und 
Ton  Frankreich  s.  Genaueres  unten  S.  291,  14  ff.  293. 

2)  Im  Henogthum  Bar. 

3)  Nicht  der  15.,  sondern  der  14.  Sept.  war  ein  Donnerstag. 

4)  Bihlio  BS  bibioy  Weinmücke,  Weink&fer.    Diefenbach,  Qlosaarinm. 

5)  Das  Haus  asum  schwarzen  Sternen  ist  jetst  Schwanengasse  Nr.  4,  der 
dannstosaende  Gasthof  zur  Blume  Nr.  6  bexeichnet.  Die  Herberge  aum 
Rosengarten  kann  nichts  anderes  sein  als  der  jetzige  Gasthof  sum  Schwanen. 
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jugulatis  gutturibus  omnium  commisenmt  crudele  latrocinium, 
et  apertis  atque  ruptis  seris,  invenerunt  in  ima  archa  900  flore- 
no8  et  aliqua  clenodia.     clauserunt  domum  ex^nntes  clam  ab- 
sentaverunt  se.     Rosszswantz  autem  mansit  in  civitate  et  ultra 
domum  non  intravit.     decursis  itaque   diebus  tribus  integris,  5 
s<*pt.  IS  feria  secunda  depost,  cum  in  domo  fuisset  quedam  vacca,  que 
pre  nimia  fame   et  siti  cepisset  boare,    itaque  vicini  audirent, 
pulsaverunt  domum,  et  cum  nuUus  in  domo  responderet,  mi- 
rabantur.     una  autem  vicinarum,  que  eciam  eam  amicicie  causa 
sollicitaverat,  anxia  facta,  cum  alias  intrare  domum  non  posset,  lo 
recepta  scala  ascendit  ad  quandam  fenestreolam ,    que  lumeu 
stabulo   dabat,    et  introspiciens  vidit  dominam  domus  prostra- 
tarn  hiuno  et  jugulatam,    et  clamans  mortem,  multu8  populus 
convenit,  rumpentes  hostium  intraverunt  domum  et  invenerunt 
omnes  qiiatuor  jugulatos  gutturibus.     unde  cives  permoti  in-is 
quisicionem  fecemnt  hujus  rei  et  ceperunt  illum  nequam  Pf  äff 
Ro88£8wantz,  trahentes  eum  ad  cordas,  confessus  fiiit  quod  ipse 
actor  hujus  facti  fuisset^). 

[265]  De  morte  episcopi  Maguntini.     Anno  etc.  75 
s«pt.(6ide  mense  septembris  obiit   dominus  Adolphus  de  Nassow  ar-20 
chiepiscopus   Maguntinus  2) ,    in  cujus  locum   dominus  N.   de 
Hennenberg  per  capitulum  in  archiepiscopum  fuit  electus'). 

Eodem  tempore  quia  burgenses  Bssüienses  in  illis  gwerris 
et  litibus  magnos  habuerunt  sumptus  et  expensas  pro  exsolu- 
cione  et  relevacione  debitorum  in  civitate  Basilien^',  instituerunt  25 
talliam  sive  gabellum,  videlicet  quod  de  unaquaque  libra  car- 
nium  in  macello  venditarum  solveretur  unus  denarius  l^asäien- 
si8  ab  unaquaque  persona  spirituali  et  seculari,  et  si  qui  in 
domibus  suis  boves,  oves  et  sues  mactarent,  simili  gabello 
mulctarentur,  et  hoc  necessarium  erat  neque  contradictum  ab  so 
omni  populo  tarn  clero  quam  layco^). 

3.  6X1111108.  18.  An  pctg.  368  schliesst  sich  dem  Inhalt«  nach  das  Heft  an,  dae  die 
pagg.  265—288  enth&U.  19.  Das  s^espent  Qedrnckte  steht  als   Üebcrachrift 

21.  22.  Mit  andrer  Tinte  nnd,  wie  es  scheint,  TOn  anderer  Hand  ist  dominus  .  .  de 
Hennenherg  ausgestrichen ,  Tor  electns  ein  re  eingeschaltet  und  am  Schlnse«  gesetzt 
dominus  M.  de  Tsenbnrg.    S.  die  Anm.  3. 

1)8.  unten  S.  299, 1 7  ff.  die  Berichtigung  dieser  letztern  Angabe.  Sobald  der 
Rath  Kunde  yon  dem  Mord  erhalten  hatte,  schrieb  er  (den  18.  Sept.  Abendi 
7  Uhr)  an  alle  benachbarten  Behörden  und  ersuchte  sie  um  geeignete  Maasfl- 
regeln  zur  Aufspürung  der  Verbrecher.  Ein  Student  Namens  Bartholome, 
den  man  der  That  verdAchtig  hielt  und  entflohen  glaubte,  stellte  sich  am  21. 
freiwillig  und  wurde  unschuldig  befunden. 

2)  Erzb.  Adolf  starb  am  6.  Sept.        3)  Vgl.  S.  301,  15.  314,  13.  316,  33. 

4)  Diese  Fleischsteuer  war  nur  eine  von  den  drei  Steuern ,  welche  am  18. 
Sept.  auf  Antrag  desRathes  durch  den  grossen  Bath  beschlossen  wurden.  Pie 
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Feria  sexta  post  Mathei  galt  zu  Basel  1  vtiemtzal  diiickelB«pt.22 
9  s.,   item  ein  Tiemzal  roggen   13  s.   oder   14  s.,    item  ha> 
bem  9  s.,   item   guter  Brifizgawer  ein  som  12  s.,    item  ander 
win  hieum  von  Wil   9  s.,   item  die   andern  noch  irem  wert 

5 wenig,  denn  sy  worend  all  uffgangen  und  seiger,  omnia 
legumina  plena  fuerunt  vermibus.  per  brucos*)  et  vermes 
faenmt  arbores  in  foliis  corrosi  et  omnes  fiructus  infecti. 

[266]  Eodem  tempore,    cum  quidam  comes  in  finibus  Sau- 
bidie,  qui  nuper  per  passus  suos  permisit  transire  Lombardes 

10  contra  confederatos  illius  lige,  'Bemenses ,  qui  multos  habent 
cursores  nequam,  qui  hincinde  explorant  predas,  miserunt  eos- 
dem  contra  dictum  comitem,  qui  intrantes  ejus  dominium  ex- 
poliaverunt  totam  suam  patriam,  succendentes  igni  villas  et 
evertentes  castra  et  tantum  efficientes,  ut  ipse  vix  evaderet^. 

)^       Eodem   tempore  montani  dicti  Curwalchen  omnes  se  con- 
federaverunt   'Bemensibtis   perpetue.     hec   retulit   thesaurarius 
domus  Theuthunicorum  BernenM»  die  sancti  Mathei  apostoli,  8ept.2i 
qni  erat  in  domo  ipsorum  dominorum  Basilee. 

Amio  etc.   75  sabbato  post  Mathei  apostoli  per  Ba8ilien«e«B«pt.23 

1.  TIltZAl. 

beiden  andern  waren  die  Margzal,  eine  combinierte  Vermögens-  und  Personal- 
steaer,  und  das  Fronfastengeld  oder  die  Schillingsteuer,  eine  reine  Personal- 
tteuer,  aber  mit  verschiedenem  Steuerfusse.  Die  betreffende  Erkanntniss 
ist  nach  Oeffnungsb.  V,  142  ff.  bei  OchsIV,  298  ff.  (in  etwas  modernisierter 
Fassung)  abgedruckt.  S.  auch  Schönberg,  Finanxverhältnisse  der  Stadt 
Basel  452 ff.  Dass  Knebel  hier  bloss  die  Fleischsteuer  nennt,  wird  damit  su- 
mnmenh&ngen,  dass  diese  »von  stund  an«  entrichtet  werden  musste,  dagegen 
»die  margzal  hiezwuschen  und  unser  frowen  tag  der  liechtmesz  (2.  Febr.  1476), 
und  die  schillingsture  uff  die  fronvasten  Lucio  nechst  (13.  Dec.j«.  Unten 
S.  290, 3  ff.  führt  er  auch  die  Margzal  an.  Der  Satz,  durch  welchen  die  Fleisch- 
Bteaer  eingeführt  wird,  lautet :  »Item  was  fleischs  in  der  statt  Basel ,  es  sye  zu 
Teylem  kouff  oder  in  die  husere ,  von  geistlichem  oder  weltlichem  gemetziget 
oder  geschlagen  wirt,  daz  da  von  ye  zweyen  pfunden  der  statt  1  d.  geben  werden 
8ol«  (also  nicht  yon  Einem  Pfunde ,  wie  Knebel  an  unsrer  Stelle  sagt ;  unten 
S.290, 1, 2  hat  er  das  nichtige).— Während  diese  Steuern  für  die  Stadt  galten, 
murden  den  22.  Jan.  1476  zwei  andere  für  die  Aemter,  d.  h.  die  Landschaft, 
aufgerichtet,  die  Schillingsteuer  (etwas  rerschieden  von  der  in  der  Stadt  er- 
hobenen) und  der  böse  Pfennig.  Die  Vertreter  der  Aemter  hatten  ihre  Zu- 
stimmung gegeben,  »doch  dz  man  sy  des  so  erst  das  wesen  mög,  gutlich  er- 
lasse-.   Oeffnungsb.  1641>.    Ochs  304.   Schönberg  456. 

1)  Bracns  hier  wohl  nicht  Heuschrecke,  sondern  K&fer,  Maikäfer.  Diefen- 
bach,  QloBsarinm. 

2)  Bald  nach  Mitte  August  überfielen  die  Berher ,  verstärkt  durch  Leute 
ans  Saanen  und  den  benachbarten  Thälem ,  den  Herrn  von  Thorens ,  der  im 
Begriffe  stand ,  eine  Söldnerschaar  dem  Herzog  von  Burgund  zuzuführen ,  in 
Aigle.  Während  sie  vor  dem  Schlosse  lagen ,  gelang  es  ihm ,  mit  der  Mehr- 
zahl der  Söldner  durch  einen  geheimen  Gang  zu  entfliehen.    Rodt  I,  499. 

SmI«!  CliroBiken.  n.  19 
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fuit  impoaita  tallia,  ui  de  qualibet  libra  camium  datetor  me- 
dius  denarna  BwAtUeh&üy  hoc  est  duabus  libris  unuB  denorni^^. 
item  de  quolibet  sextario  salia  1  solidus^).  item  quicumque 
habundaret  in  valore  centum  üorenarum,  daret  unum  Aoremtm. 
et  de  supemnmerario  quolibet  centenario  quinque  so/titfo«').  s 
Dominus  edam  BasilienM  imposnit  clero  exaccionem  et 
ctiilibet  capitulo  nirali  posuit  certam  summam ;  capitulis  autem 
ooHegiatanim  eoclesiarum  seorsum  cuitibet  oertam  summam. 

Qiddam  missi  ad  dominum  Mgem  Francie  p^  dominum 
duoem  Lothoringie  eidem  rescribunt  inter  alia  infhuscripta  trans- 1( 
sumpta  de  Latino  in  Theutunicum^). 

AUerforchtsambter  herre,  uff  das  allerdemAtlichist  wir 
vennSgent  enphelben  wir  uns  uwem  gnoden  and  gelieben  uch 
sti  wissen,   allerforchtsamister  herre,    dasa  wir  an  fritag  lests 

Avf.  25  vergangen  z&  dem  kung  kommm  und  ime  uwer  brielF  uber-i: 
aatwort  haben,  aber  er  sagt  uns,  dass  ime  nit  Termögenlich 
were  zu  unsem  aaohen  s&  verston,  umb  das,  das2  die  bere- 
dung zwuBchettd  ime  und  [xvi]  dem  kung  von  Engellant 
in  handlung  was,  und  werent  domit  bekumbret,  er  und  alle 
sine  rite,  und  hatt  man  in  dhein  weg  mögen  ichtz  tun,  dann» 
-allein  in  der  Engeischen  Sachen,    gnediger  herrej    ich  belis 

Ang.isvon  Vosge^J   bin  an  mentag  herkommen  und  habe  biszhere 
nit  mögen  z&  gehöre  kommen. 

Ans.  31         Doch  so  band  wir  hütt  mit  dem  kunge  geredt  von  zwein 
articlen  der  riiter  halb  und  antreffend  den  friden  oder  bestandt.  ^ 

Der  kung  hatt  antwort  geben,  dasz  er  üch  rüter  schicken 
wolte   in  mercklicher  zal  und  wolte  das  in  kurtzem  versehen, 

11.  ktnrd  fWdt.        2&.  uMk  ntlclMi  folfi  «in  iD«]irflMli  »ttigtoilm  «id  dbdvek  n* 
iMerlieh  gewordanu  Wort. 

1)  S.  oben  S.  288  A.  4.  2}  Von  einer  solchen  SaliatoiMr  ist  in  der 

Erkanntnim  vom  18.  Sept.  nicht  die  Rede.  ' 

S)  Wer  unter  100  Chdden  besass,  hatte  »naoh  margialff  (nach  Verhikoi«, 
nach  Proportion)  sa  gebett.  »Die  nit  hand  in  vemtatgsalen ,  es  «yent  tai- 
irener  oder  ander  derglioh  hie  sesshafftig  ffcnpen  oder  nutnn,  sollen  geben 
5  8.-^  Item  die  armen  Inte  als  bettler  aoUen  bUben  by  4e&  4  «.  sam  jer  le 
geben,  nemlich  alle  fronvasten  i  s.« 

4)  Am  12.  HepL  wobrtiki  Basel  an  ZArioh ,  Bern ,  Soloüiiim  ond  Losem, 
es  hätten  des  Hersogs  von  Lothringen  lUthe»  »eo  ein  gnad  by  den  kimig  ?on 
Franokrich  in  bottsdiafft  Ipehept  und  nach  hatt ,  die  tag  vecgangea  demselben 
unaerm  gnedifgen  herren  von  Lothoringen  geschriben  in  tnaaeen  ir  an  abge- 
schrifit  in  briefee  hierinn  yerechlossen  vememmen  werdeni  n.  8.  w.  MissiTeDb. 
XIV,  176.  i)  Das  BaiUiage  des  Voages  nmiasste  das  sOdliohe  Drittel  de» 
Hersogtbusns  Lothringen. 


1475.  291 

und  ob  not  t£te,  so  wolte  er  sioh  in  ey^er  person  darffigen. 
und  antreffend  den  bestandt,  soUent  wir  gantz  on  zwifel  sin, 
er  w61t  üch  nit  übergeben ,  ir  enweren  dorinn  begriffen ,  und 
semlich  antwort  uff  den  puncten  hatt  uns  der  von  Cran  ^)  ge- 
Houy  dem  dann  der  kung  enpf ollen  hett  uns  zu  verhören  uff 
die  puncten  unsers  bevelhens,  und  hatt  uns  derselb  von  Cran 
gesagt,  ix  soUent  des  kein  sorg  han,  denn  er  sin  eygne  schuldt 
dorussz  macht. 

Und  also  antreffend  die  rüter  hatt  uns  derselb  von  Cran 

tftgesagt,  dasz  üch  der  kung  schicken  wurde  ob  10  tuusent  stritt^ 
barer  man,  obe  not  tede,  aber  er  hatt  lich  noch  nichtz  ord- 
niert  mit  sinen  rutem,  und  dasz  er  mom  dasselb  ordnieren 
wurde,  besunder  üch  antreffend. 

Crnediger  herre ,    an  zinstag  lest  vergangen  der  kung  und  ^««r- » 

»der  kung  von  Engellandt  band  sich  by  ein  funden  zu  Pyckeny  ^) 
uff  einer  bruggen,  und  by  inen  was  ir  züg  zu  beden  syten  und 
redten  zusammen  villicht  anderthalb  stund,  sy  schiedent  Seh 
Ton  ein  mit  grossen  fröden. 

Sie  habend  beredt  und  gesworen  ein  bestandt  siben  jor 

»lang,  und  ist  der  bestandt  solich,  dasz  zu  beden  teilen  kSff- 
lüt  sicher  wandlen  mfigent  on  geleit  zu  fordren,  und  soUent 
Ach  einander  hilff  tun,  und  sagt  man  das  sy  [268]  reden  mit 
ein  habent  mit  sprachen  die  vast  nützlich  sin  soUent  für  das 
kungrich. 

2s  In  dem  bestandt  hatt  der  küng  begriffen  alle  die,  die  mit 
im  in  buntnis  sint,  tmd  hatt  man  uns  für  wor  geseit,  dasz  ir 
der  zweyte  genempt  sind  von  des  kungs  wegen  ^ . 

Grnediger  herre,    durch  etliche  treffenlich  personen,    die 
wol  uwer  diener  sint,   hant  wir  gewist,   dasz  in  der  beredung 

»des  obgemeldten  bestands  der  herre  von  Contay  ist  by  dem 
kÜDg  gewesen  von  wegen  des  hertzogen  von  Burgundy,   zu 

4.  und  6.  B«elito  ftb«r  den  %  in  Cnn  ein  Punkt.       9.  hatt  nni  derselb  stellt  xireimal. 
M.  iA. 

1]  S.  oben  S.  276  A.  3. 

2)  Ueber  die  Zusammenkiinlt  lu  Picquigny  a&  der  Somme,  unterhalb  yon 
AmienB,  vgl.  namentlich  Comines  Buch  IV,  Cap.  10.  Die  Urkunden  über 
den  abgeacbloasenen  Friedensvertrag  8.  hei  Dnmont,  corps  universel  diploma- 
tique m,  I,  4 99 ff.,  theilweise  auch  bei  Comines-Lenglet  II,  397  ff. 

3}  Von  Seiten  des  Königs  von  Frankreicb  sind  yorbehalten :  der  Kaiser, 
die  KurfQrsten ,  die  KOnige  yon  Castilien  und  Leon ,  yon  Schottland ,  yon 
D&nemark ,  von  Jerusalem  und  Sicilien  (Benö  yon  Anjou)  und  yon  Ungarn, 
die  Herzöge  von  Sayoyen,  yon  Mailand  und  Genua,  yon  Lothringen,  die 
Städte  FlorenaE  und  Bern  und  ihre  Verbündeten ,  die  Eidgenossen  (iUi  de  liga 
sitae  Almaniae)  und  diejenigen  Lütticher,  die  sich  für  Frankreich  erklärt  und 
unter  seine  Botmftssigkeit  gestellt  hatten. 

19* 
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besehen,  ob  man  einen  friden  oder  bestandt  zwiischen  inen 
finden  mAchti),  und  was  die  meynung,  dasz  der  hertzog  friden 
oder  bestandt  im  machen  weit,  so  verre  dasz  im  der  kung 
Amgens^)  liesse  und  dasz  ir  dorinn  nit  begriffen  weren.  der 
kung  hatt  im  doruff  geantwort  dasz  er  dozü  nit  verston  wolte.  5 

Und  uff  das  leste  hatt  derselb  von  Contay  dem  kung  ge- 
sagt, dasz  der  hertzog  von  Burgundy  gerne  Amigens  liesse, 
so  verre  ir  nit  begriffen  weren  in  der  richtung.  uff  solichs 
hatt  der  kung  kurtz  geantwort,  er  tete  es  nit  und  üch  nit  ver- 
lassen wolt,  und  doruff  ist  der  gemelt  von  Contay  wider  zuio 
sinem  herren  gekert  und  meint  dasz  er  in  kurtzem  wider  bj 
dem  kling  sin  wurde,  dann  die  rede  get  dasz  ein  frid  oder 
bestandt  doran  sin  wurde. 

Gnediger  herre,    die  Tutzsche  botschafft  und  wir  habend 
zyt  zu  dem  kung  geredt,    der  sy  g&tlich  enpfangen  und  genis 
Sanlis  bescheidt  geben  hatt,  doselbs  welle  er  sy  uszrichten. 

Ouch  gnediger  herre,    so  nimt  hütt  der  kimg  sinen  weg 
zu  Unser  Frowen  der  Victorien  3)  und  der  kung  von  Engellandt 
zücht  wider  hinder  sich   und  hatt  sinen  züg  in  drye  geteilt 
ein  teil  get  durch  Calas,  das  ander  durch  Hennefltfir  <]  und  das  2» 
dritt  durch  Duppe^)  und  ziehend  in  Engelland. 

[269]  Man  sagt  zu  hofe,  dasz  üch  der  kung  dusent  mit 
gleven  schicken  wolt  und  zehentusent  bogner  und  dasz  ir 
sin  botschafft  bald  haben  werden,  und  wir  meinent,  ir  werdent 
vil  mer  lüt  haben,  denn  ir  bedorffen.  geben  zu  Amiens2s 

▲ag.  31  uff  dem  lesten  tag  augusti. 

Prescripta  tradidit  michi  prothonotarius  civitatis  Beisüiensis. 

Item  ein  abgeschrifft  nuwer  mer  geschriben  von  dem  lega- 
ten  der  hertzogin  von  Borbon*). 

3.  Nftoh  kung  nochmalt:  im.       8.  bo  Terre  steht  iweimal.        23.  gleven  oder  n^eacnP 
Vgl.  287, 7. 

1 )  Der  Herr  von  Contay ,  der  in  dem  Treffen  vor  Arras  von  den  Fran- 
zosen war  gefi&ngen  genommen  (s.  unten  S.  295, 6.  Comines  Buch  IV,  Cap.  3; 
reiste  im  Auftrage  Ludwigg  swigchen  diesem  und  dem  Hersog  von  Buigund 
hin  und  her,  um  einen  Frieden  su  Stande  zu  bringen  (Comines  Buch  IV, 
Cap.  8}.         2)  Amiens. 

3)  N6tre-I)ame  de  la  Victoire,  in  kleiner  Entfernung  sadöstl.  von  Senlis. 
Vgl.  Jean  de  Troyes  bei  Comines-Lenglet  II,  120  und  118. 

4)  Honfleur  an  der  Mündung  der  Seine,  HAvre  gegenüber? 

5)  Dieppe.  Aus  der  Darstellung  von  Comines  Buch  IV,  11,  Basin  II, 
359  und  Jean  de  Troyes  a.  a.  O.  scheint  hervorzugehen,  dass  Eduard  mit  sei- 
nem ganzen  Heere  geradeswegs  nach  Calais  surückzog. 

6)  Herzog  Johann  von  Bourbon  befand  sich  damals  bei  König  Ludwig 
(vgl.  unten  S.  294,  21)  und  war  einer  von  dessen  Begleitern  auf  der  Brücke 
von  Picquigny. 
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Frow,  es  ist  wor  dasz  der  kung  von  Engellandt  mit  sinen 
rweyn  brfidem,  genant  von  Clerant  und  von  Clocestre^),  mit 
26000  strittbarer  man  zu  besehen  etlich  bösz  undertan  des 
richs  und  sind  kommen  über  das  wasser  do  ine  bisz  uff  10  klei- 

sner  mile  zu  besehen  den  kung  und  mit  gewalt  zu  überkommen 
sin  kungrich,  on  das  der  kung  kein  wamung  oder  zwifel  doran 
gehebt  hab.  und  hatt  der  kimg  von  Engellant  funden  ein 
harolt,  der  do  hatt  verkündet  der  kunglichen  majestat,  wolte 
er  etwas  guter  teding  hören,    were   der  ]siunff  von  Engellant 

1«  willig  dovon  zu  hören  ^j ;  do  schickte  der  \iung  sinen  amiral  und 
den  bischoff  von  Sureix,  den  herren  von  Lude  und  den  herren 
von  Sant  Frei  furer  zu  wissen  des  \iungs  von  Engellant  willen  ^} , 
und  denen  was  gewalt  geben  zu  werben  heymlich  und  on  wis- 
sen des  hertzogen  von  Burgundi.    also  mit  der  hilff  gottes  und 

IS  keines  monschen  sint  sy  zusammen  kommen  an  der  genanten 
statt  und  neher  denn  zwen  tag  band  sy  geworben  in  mossen, 
dasz  sy  zu  gutem  friden  brocht  band  und  ir  beder  will  ver- 
gangen ist  nochdem  und  die  vorgenanten  gewalt  gehebt  band, 
und  wolt  der  kung,  dasz  der  herre  Mofera  und  ich  allein  ge- 

^igenwurtig  weren  diser  beschliessung,  als  Seh  beschach. 

Item  des  ersten  gitt  der  kung  von  Franckenrich  dem  kung 
von  Engellant  75  tusent  schilt  als  bar  einsmols  für  sin  kosten, 
den  er  gehebt  hatt  zu  kommen  und  heym  ze  zihen,  und  in 
der  bezalung  der  vorgemelten  summ  sint  [270]  bliben  in  lei- 

:^)6tung  die  obgestimpten,  bisz  des  kungs  von  Engellant  volk  wider 
heym  konunen  ist^). 

Item  es  wirt  gerftfft  ein  frid  zwischend  den  zweyen  klin- 
gen siben  jor,  und  ist  aber  ir  meynung,  den  friden  ir  leb- 
tagen  zu  halten,  und  in  disem  friden  ist  bestimpt  der  hertzog 

VTon  Burgund,  ob  er  dorinn  wil  sin,  und  wil  er  nit  dorinn  sin,  so 

12.  Nach  wiuen  steht  noch  einmal :  forer.       25.  Tolk  fehlt. 

1]  Die  Henöge  Georg  vonClarence  und  Richard  von  Qloceater,  der  nach- 
malige Richard  III.  2)  Vgl.  Cominea  Buch  IV,  Cap.  5  und  7. 

3}  Cominea  Buch  IV,  7  nennt  den  Herrn  von  Lude  (Jean  de  Daillon ,  a. 
über  ihn  Gap.  11]  nicht,  sondern  nur  le  Bastard  de  Bourbon  admiral  (vgl. 
nuten  S.  294  A.  3} ,  monseigneur  de  Sainct-Pierre ,  l'^yesque  d'Eyieux  appel6 

Herberge. 

4)  Cominea  a.  a.  O. :  qu'il  (der  König  von  England)  laisseroit  en  oatage 
monsögneur  de  Havart  et  son  grand  escuyer  messire  Jehan  Chemo ,  jusques 
a  ce  qu'il  fuat  paaa^  la  mer.  Erklärung  Ludwigs  bei  Dumont  501 :  datia  pro- 
inde  nobia  per  eum  obsidibua  domino  de  Hawart  et  Joanne  Scheue  uno  armi- 
gerorum  pro  corpore  dicti  regia  Angliae ,  qui  apud  nos  manebunt ,  donec  et 
qQoasque  tempore  consanguineus  noster  rex  Angliae  cum  majori  dictae  auae 
umatae  parte  fuerit  in  regno  auo  Angliae. 
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8ol  der  liung  von  Engellant  sin  volk  gerust  han  in  kurtzer  zyt 
und  dem  kung  von  Franckenrich  dienen  mit  macht  wider 
menglich^  nyeman  uszgenommen,  als  lang  diser  frid  wert, 
und  sol  geben  der  ktm^  von  Franckenrich  dem  kung  von  Engel- 
lant alle  jor  funftzig  tusent  schilt  fAi  sin  pension.  ^ 

Item  es  soUent  bede  kung  werben  ein  ee  zu  machen  zwi- 
sehend  dem  Delfin  und  des  kungs  von  Engellant  tochter,  so 
sy  zft  iren  joren  komment. 

Item  es  globt  der  kung  von  Franckenrich  ze  glouben  dem 
kung  von  Engellant  in  allen  spönnen,  so  do  sint  zwischen  im^^ 
und  dem  herteogen  von  Burgund,   ist  dasz  der  hertzog  von 
Burgund  dorin  willen  gitt  die  ding  zu  vereynigen  noch  dem 
aller  besten. 

Item  es  sollent  bede  kung  sich  by  einander  lossen  finden 
mitt  all  ir  macht  uff  bede  syten  in  strites  wise ,   der  ein  vor,  i* 
der  ander  noch,  mit  obgeseiten  briefen,  und  soll  man  solich» 
allenthalben  usrAffen  und  sagen  offenlich. 
lag.  29  Und  soll  diser  tag  sin  uff  zinstag  den  hindresten  des  mo- 

natz  august,  und  mag  ich,  so  wil  ich  selbs  doby  sin,  so  doch 
kein  blfttveigiessen  wurt,  und  wolte  gott,  was  man  seit  vons« 
minem  herren  uwerm  huswirt,  der  allein  gesehen  worden  ist 
by  dem  kung  in  sinem  dienst  in  sinen  grossen  nöten,  noch- 
dem  und  in  alle  die  sinen  band  verlossen  ^) .  der  kung  weis 
nit  was  er  t&t  vor  grossen  frAden  so  er  hatt. 

JuiSft         [27i]  Item^)   im   25.  tag  des  monatz  junii  hatt  der  am<y-2& 
ral^  zft  tod  gesehlagen  z&  Brück  vor  Abawile^)   1163  im  veld 

tf.  Oton  t\m  4m  TWU  stekt  4|#  J^nai  1475.       26.  Bf.  Cli.  tt4S. 

1)  Der  Connetable  von  St.  Pol  hatte  yergeblich  yersucht,  den  Henog  Ton 
Bourbon  auf  die  Seite  des  Henoga  yon  Burgund  lu  siehn.  Jean  de  Troyet 
bei  Gominea-Lenglet  II ,  117.  Im  Anguat  rückte  jener  in  Paria  ein  »k  moolt 
belle  et  honneate  compagnie  de  nobles  hommea  et  bien  fort  triomphans  et 
avoit  bien  avec  lui  de  aa  compagnie  cinq  cens  chevaux«.    Jean  de  Troyea  HS. 

2)  Der  folgende  Bericht  (vgl.  mit  demaelben  daa  Verieichniaa  dar  in  der 
Pioardie  eingenommenen  Orte  oben  S.  248,  5  ff.)  findet  eich  auoh  in  der  Speie- 
riichan  Chronik  bei  Mone  I,  51 7  f.  Wir  geben  die  abweichenden  Leaarten 
dieaer  letstem,  inaofem  aie  una  von  irgend  welcher  Bedeutung  acheinen. 

3)  Ludwig  Bastard  von  Bourbon,  Statthalter  der  Normandie  und  Admiral 
von  Frankreich ,  Bruder  dea  Henoga  Johann ,  war  der  natürllohe  Sohn  dea   i 
Henoga  Karl  von  Bourbon  und  der  Jeanae  de  Bouman.    Er  war  einer  der 
getreuaten  Anhänger  Ludwiga  XI,  der  ihn  im  J.  1465  mit  aetner  natOriielMO 
Tochter  Johanna  verm&hlt  hatte.  S.  Cominea-Len|^et  I,  151  A.  1. 

4)  Pont-IUmy  oberhalb  AbbeviUe,  wo  der  Admiral  den  Uebergang  Aber 
die  Somme  bewerkstelligte. 
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bliben,   etlioh  gefangen,    mit  nanmieii  den  hevren  ¥<ai  Cie- 
vacur*). 

Item  uff  zinstag  nach  sant  Johans  tag  hatt  der  amoral  vor  Juni  27 
Amsz  in  Bickardy   niderg^warfen    di9x   nochgenevapten  und 

&  gefangen  457,  und  dorunder  sind  ob  hundert  edler ^  mit  nam- 
men  der  herre  von  Conthen  h&btman  der  gantyen  Pickardy^, 
gi^ff  von  Paul,  den  man  nempt  groff  Jocob  von  Lussenburg^), 
der  herre  von  Mnorawal  und  der  graff  von  Ramund  der  kungin 
brüder*). 

11  Item  1300,  als  dem  kuiijjr  ist  furkommen,  sind  uff  der  wal- 
statt  bliben;  die  übrigen  band  die  flucht  genommen  in  des 
kungs  land  gegen  der  groffschafft  Warmondeys  ^) ,  daaa  der 
hmg  gewonnen  hatt^]. 

Item  uff  den  ersten  tag  des  meyen  ist  der  kung  gesogen  mü  1 

»fnr  Truncke^)  und  hatt  das  gewonnen  mit  stürm,  und  dorinn 
sint  gewesen  SO  reysiger,  die  hatt  er  allsampt  getßdet,  und 
ob  60  Frantzosen  sind  dorinn  gefangen  legen,  die  sind  ledig 
worden,  und  vor  dem  sohlossz  schlug  der  kunp  12  &&  ritter, 
mit  nammen  den  herren  von  Barbon  herzogen  von  Alanaon, 

2»  den  henen  von  Gyr^j,  den  herren  Blesy  de  Ban  etc. 

Item  den  dritten  tag  des  meygen  hatt  er  gewonnen  die  lui  3 
statt  Mundady^)   und  hatt  die  usogebrant,    und  ist  die  uff- 
geben  gewesen,    und  die  graben  gefiUU  und  geaohleifft  gantz 
biss  an  die  kilchen. 

^        Item  am  sybenden  tag  des  meygen  ist  er  gezogen  für  die  Kai  7 

1.2.  Sp.  Ch.  Trenatmrt.  Bei  Knebel  ist  der  erste  Buchstabe  eher  als  c  zu  lesen  (c  und  t 
•liul  meist  kaan  Toa  einaniet  m  antersoheiden),  wUirend  in  der  dritte«  Sbrtbe  ein  t  sn 
stehn  scheint.  Doch  ist  ansnnehmen ,  dass  im  Ori^nal  ein  c  gestanden  und  Knebel, 
dem  der  Name  ganc  nnbekaant  war ,  oder  schon  seine  Vorlage ,  dasselbe  irrfhftmlioh 
als  t  anli|e(^st-  Oh  der  vierte  Bnchetabe  des  Worte«  von  Knebel  %ls  n  eder  als  n 
gemeint  war,  will  ich  dahin  gestellt  sein  lassen.  Dagegen  nehme  ich  ^,  dass  im  Ori- 
ginale  letsteres  der  Fall  war.     3.  Kn.  Ton.     20.  8p.  Ch.  Blesy  de  Van.  Kn.  Bleiy  ^  mb. 

■ 

1)  Ueber  Philippe  de  Cr^vecoeur  seigneur  des  Cordes  (d'Esquerdes ,  des 
Qaerdes),  8.  Comines  Buch  V,  15.  Im  Jan.  1471  hatte  er  Abbeville  vor  der 
Knnahine  durch  die  Francosea  bewahrt.   Buch  III,  2. 

2)  Vgl.  oben  8.  292  A.  1. 

3}  Bruder  des  Connetable,  nicht,  wie  S.  134  A.  4  irrthümlich  angegeben 
ist.  dessen  Sohn. 

4)  Ludwigs  Oemahlinn  Charlotte  war  die  Tochter  des  Hersogs  liudwig 
Ton  SaToyen.  Nach  Jean  de  Troyes  a.  a.  O.  118  konnte  dev  Qraf  Ton  Ro~ 
mont,  denen  Pferd  getödtet  wurde,  sich  retten.  5)  Vermandois. 

6)  Ueber  das  TreiFen  bei  Arras  vgl.  Ooraines  Buch  IV,  3.  Jean  de  Troyes 
I.  B.  0.  UTf.  Basin  II,  346.  7)  g.  oben  S.  248  A.  3. 

8)  Vielleicht  Gi6 ,  wie  Mone  annimmt.  Ueber  Pierre  de  Rohan  duc  de 
Xemours  comte  de  Ouise  et  de  Soissons  seigneur  de  Oi^  s.  OomincA  Buoh  IV, 

>.  9  und  Ann.  5  der  Aiisg.  von  Qodefroyi-Lenglet. 

9)  Montdidier.    S.  oben  S.  248  A.  4. 
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statt  Ran^),  ist  dovor  gelegen  2Y2  tag,  ist  uf^eben  und  ver- 
brant,  als  die  nechste,  und  sind  die  muren  und  t&m  mit 
kridenstein  gewesen. 

Item  domoch  hatt  er  Hallion  gewonnen  und  verbrant, 
als  vor.  & 

[272]  Item  domocb  Sampe  das  stetlin  und  slos^z  mit  stürm 
gewonnen  und  alle  die  getAt  was  über  14  jor  alt  ist  gewesen. 

Item  domoch  Morlet  und  ert6det  den  merenteil  was  maus- 
personen  ist  gewesen. 

Item  domoch  KorbiP}  ist  gewonnen  mit  teding,  verbrant  i« 
und  geschleifft  bisz  an  die  kilchen. 

Item  das  vest  slossz  Morell  ^)  hatt  er  gewonnen  mit  stürm 
und  dorinn  fanden  die  buchsen,  die  von  Lütich  sind  kommen. 

Item  Warmondeysz  gantz  ingenommen  und  zerstört. 

In  der  graffschafft  Artheis^j  hatt  der  kung  gewonnen:       i' 

Item  die  statt  Blesideran  hatt  er  gewonnen  mit  stürmen. 

Item  22  slossz. 

Item  5  stett,  dorunder  ist  Morellen,  Grand  und  Bünd^)^ 
und  sind  uszgebrant. 

In  der  groffschaSt  Artheys  alles  zerstört  und  verbrant  bisz  2» 
an  Peronen,  Abawyla,  Hedy*). 

Item  2  probstyen  hatt  er  gewonnen  und  das  heligtum 
gen  Sant  Dyonisien^)  gef&rt. 

Item  gantz  Bulunesz^)  uszgebrant  bysz  an  die  zwo  höbt-- 
stett.  25 

Item  in  Henige')    13  slossz  und   vil  dorffer  als  verbrant. 

Item  des  kungs  Statthalter  uff  dem  mer,  genant  Kolun^^), 
hatt  gefangen  der  grossen  imd  besten  schiff  eins  von  Engel- 
lant  und  do  yederman  ertrenckt  bisz  an  6,  die  hatt  er  dem 
ktui^  geschickt.  so 

Item  in  Pickardy  vor  Byronaii)   hatt  er  sich  ietz  gel^pret 

4.  Sp.  Gh.  HftUon.  6.  8p.  Ch.  Samp.         7.  Sp.  Ch.  alles  das.         1&.  8p.  Ck.  Itoa 

die.  Kn.  stellt  den  ganien  Sats  als  Uebersclirift  ftber  das  Folgende.       17.  8p.  Ckr.  32. 
18.  Sp.  Ch.  Orant  and  Bftnt. 

1)  Roye.  Nach  Jean  de  Troyes  116  wurde  Montdidier  am  5.,  Roye  am 
6.  Mai  übergeben.    Vgl.  Ck)mineB  Buch  IV,  3. 

2)  Oorbie.    S.  oben  S.  248  A.  8. 

3)  MoTeuil  iwifichen  Montdidier  und  Amiena.    Jean  de  Troyes  116. 

4)  Artoifl.  5)  Sollte  Grand  und  Bund  aus  grand  et  petit  entstellt  sein? 
6)  Headin  nordwestl.  von  Arraa.  7)  St.  Denis.  8)  Boulonois. 
9)  Hennegau. 

10)  Colon,  lieutenant  de  mr.  Padmiral.    Jean  de  Troyes  116. 

11)  P6ronne. 
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und  wil  das  erobren,   ursach  halb  dasz  er  getrengt  ward  fiir 
Lütich  zu  zihen^). 

Item  der  marschalk  von  Burgund  von  Bosy  ist  übel  wundt 
und  lyt  gefangen  in  Burboneysz^]. 


^        [273]  Eodem  tempore,  videlicet  ante  festum  saneti  Michahelis,  B«pi.  39 
dominus  arcbiepiscopus  Bisuntin^nm,   qni  fuit  natus  de  Bla- 
mont,    scripserat   domino   nostro  Johanni  episcopo  BasUien^i 
suplicatorias,  ut  ipse  sibi  assisteret,  speraret  se  cum  ipso  volle 
concordare  Burgundum  cum  Ulis  confederatis  et  facere  pacem 

i^et  ad  minus  treugas.  dominus  autem  Basilienms  babito  con- 
silio  cum  confederatis  resiliit,  quia  disswasum  sibi  fuit  propter 
suspicionem. 

Eodem  tempore  dominus  Bast/Mims  convocato  clero  im- 
posuit  exaccionem  omnibus  ruralibus  decanatibus. 

>'  Et  dominus  Johannes  de  Flachsland  prepositus  ignobilis, 
cujus  mater  macellaria  ex  suis  parentibus  de  Telsperg  erat'), 
Caspar  de  Ueno  custos  invidissimus ,  Heinricus  de  t)berkilch 
canonicus,  de  Rotperg  scolasticus  ....  convocatis  cappella- 
ni8  ecclesie  Basäiensü  proposuerunt  quomodo  dominus  Bast- 

^liensü  magnas  habuisset  Utes  et  magna  sustinuisset  dampna 
propter  Utes  jam  transactas,  et  future  majores  timerentur, 
unde  necesse  esset  domino  episcopo  subvenire,  rogaverunt  do- 
minos  cappellanos,  sicut  eciam  prius  fecerunt  in  redempcione 
castri  Brunnentrut^),  jam  eciam  subsidium  caritativum  facerent 

^in  40  florenis.  extunc  domini  cappellani  voluerunt  super  pre- 
missis  deUberare. 

[274]  Eodem  tempore  dux  Buigundie  obsedit  certum  opi- 
dum  et  castrum  in  Lothoringia,  in  quibus  et  multi  nobiles  de 
illa  patria  erant,   ubi  dominus  rex  Francie  decrevit  eos  de- 

^fendere,  et  dispositis  exercitibus  confederatorum  de  liga  absque  ^" 
superioribus   Switzeris  tribus,    quorum   unus  ire  debebat  per 
steigam  Tannensem  ^),   aUus  per  Keisersperg,   tercius  vero  per 
Lebertal,  qui  omnes  simul  convenient  in  Lothoringia  cum  rege 
Francie,  qui  personaUter  ibidem  debet  convenire. 

Die  saneti  Remigii,  que  fuit  prima  octobris,  dominus  rexO«t-i 


Ö 


18.  Vor  canoniena  hsit«  Knebel  erst  ffttnne  Kesohriebea ,  wae  er  d*ii]i  aber  wieder 
dvrcbgeetrielieB.       18.  Macli  scolMticne  sind  einige  Zeilen  leer  gelMeen. 

1)  Im  J.  1468.    8.  Rodt  I,  90  ff.  Kirk  I,  504  ff. 

2)  S.  oben  8.  274,  24  ff.  3)  Vgl.  oben  S.  142,  1  ff. 

4)  Im  J.  1461  hatte  Johann  v.  Venningen  Schlots  und  Stadt  Pruntnit 
mit  dem  dazn  gehörigen  Gebiete  von  den  Grafen  von  Mümpelgart  wieder  an 
dai  Hochfltift  zurück  gelöst.  Heusler  394.         5)  S.  oben  S.  203  A.  3. 
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Francie  habuit  8uam  anbasiatam  in  Columbaria  Alsaote  cum 
confederatis  lige  magne  et  ibi  tractabatur  de  pace  inter  duoem 
Buigundie  et  dominos  confederatos  et  in  fincm  ut  non  fieret 
seu  saltem  treuge,  [quomodo  ulterius  ducem  invadere  yellent 
et  deberent.  > 

niis  temporibus  malediotus  Thurco  oepit  patriarcbatum  pro 
media   parte  Aquilegien^^m  et  Venetis   quinquaginta   magnas 
naves^   videlicet  galeias.     et  isti  Veneti  pessimi  sunt  neqaam, 
qui  multaa  treugas  cum  Thuroo  feoenint  in  fraudem  Christu- 
norum,    et  dux  Burgundie,  qui  spem  suam  in  ipsos  posuerat,  lu 
jam  ex  dei  graoia  fraudatus  est  desiderio  suo,  quia  eum  javare 
non  posaunt,  et  rex  Anglie  declinavit  ab  eo. 
^^-  ^         Die   dominica  ante  festum  Frantzisci  in  Basilea  in  domo 
sem  Mulbdm  i)    caupo  quidam  Johannes  .  .  .  ^) ,   qui  ^alde  bo- 
num  vinum  rubeum  ad  duoillum  rendebat,  convenientibus  plu- : 
ribus  bibulis,    quidam  ex  eis  Nicolaum  de  Herten  Timcolam 
Tiasiliensem  nequam  interfioiebat,  qui  antea  nulli  paroena  ordini 
Omnibus  maledicebat;   qui  eciam  antea  per  sex  septimanas  in- 
carceratus,   non  yolens  assecurare  suum  patrem  neoque  ejus 
uxorem  quin  ymmo  ambos  interficere  volebat,  unde  et  ibidem  i>j 
meruit  divinam  uloionem,  ut  fuisset  a  suo  socio  interfectus. 

[275}  Eodem  tempore  in  Basilea  fuit  quidam  diotus  BAsaalin 
cultellifaber  residens  prope  hospioium  Corone  in  domo  Sancte 
Ursule').     hie  nequam  habuit  filiam  exadulterino  ooitu,  quam 

2«  a«.  lUfii»-       14.  Fftr  dt»  OetolilAchUBAiBra  Ist  uae  h^<^%  gelMven- 

1)  Ztmi  Maulbeerbaam  heisat  jetst  daa  Haus  Bftamleingaaae  Nr.  12,  das 
Haua  Nr.  4 ,  weiter  unten ,  heisat  snm  niedem  Mehlbaum ,  waa  offenbar  eine 
Entatellung  aus  Mulbaum  ist.  •—  Dar  kleine  V\bU  am  nntam  Bade  der  heu- 
tigen Banmleingaase  hieaa  frQher  (wir  haben  gerade  aua  deai  Jahr  1475  ein 
Zeugnlaa  dafCbr ,  SchAnbarg ,  Fiaanarerhiltniaie  769)  by  dem  mulboum ,  und 
noch  in  unarer  Zeit,  beyor  die  besondere  Namerierung  der  einielnen  Strassen 
durchgeführt  wurde ,  wurden  die  sftmmtlichen  ihn  umschliessenden  Hinter, 
auch  die  jetat  sur  Freienstraaee  geachlagenen ,  als  am  B&umlein  liegend  be- 
aelohneti  doch  hatte  der  Name  Jetat  eine  weitere  Bedeutung,  denn  er  omfaMtc 
auch  die  ganie  von  hier  aur  lUttergaaie  hinauiTühvende  Gaaee,  w&hread  der 
obere  Theil  derselben  früher  by  Eptiugen  brunnen  hieea  (Sohönberg  770,  ygl- 
unten  S.  299,  13,  14),  nach  dem  beim  Eptinger  Hof,  dem  obem  Eckhause 
rechte,  gelegenen  Brunnen.  Ohne  Zweifel  stand  früher  in  der  Mitte  des 
Plataea  an  der  Stelle  der  ipätem  Linde  und  der  heutigen  Platane  ein  Maul- 
beerbaum, von  welchem  sowohl  einige  benachbarte  H&uaer  als  der  ganie 
Plata  den  Namen  erhielten. 

2]  Die  Steuerbücher  von  1475  veraeichnen  (Schdnbecg  a.  a.  O.)  by  dem 
Mulboum  neben  dar  frowMunehin,  welche  4000  Gulden  vesatauerte,  mnen  Peter 
HanM  Strub  mit  1300  und  einen  Hansa  Folrott  mit  300  Quldea.  Iietiterer 
dürfte  wohl  dar  caupo  Johannes  sein.         3)  Jetat  Schwanaagaaaa  Nr.  1. 
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adeo  odivit,  ut  eam  acriter,  licet  puenim  adhuc  non  quatuor 
annonun,  pedibus  conculcaret,  unde  sepius  a  servis  suis  fiiit 
increpatus,  cur  ita  in  eam  parvulam  seviret,  et  ille  respoodit 
Bnnmquam  meaa,    et  in  tantam  furiam  exarsit,    ut  eam  clam 

soccideret  et  involveret  panniculis,  circumligens  fasciis,  et  ad 
cimiterium  sancti  Petri  portaret  sepeliendam.  ubi  cum  illi 
sepultores  mortuorum  hominum  venissent  et  vidissent  jugula- 
tarn,  nolebant  ita  sepelire,  quousque  videretur  a  judiclbus. 
qua  visa  sepelierunt  et  accersito  a  famulis  civitatis  incarcera- 

»tos  est  in  turri  Asinorum  ^) . 

Eodem  tempore  et  in  die  sancti  Frantzisci  vir  quidam  ju-  oct.  4 
venis  in  nocte  jugulatus  in  platea  mortuus  est  inventus,  vide- 
licet  in  carreria,  qua  itur  de  hospitali  BaBÜiensi^  yenrns  fon- 
tem  domus  Eptingen'),  prope  curiam  Monachorum*),  et  nesoie- 

ubatar  qtiis  fecisset.  sie  infra  tres  septimanas  8  homines  in 
cintate  Basiliensi  jugulati  sunt. 

Superius  *)  scripsi  de  quodam  nequam  curvis  pedibus,  qui 
eaptas  fuit  propter  latrocinium  commissum  in  Basilea  in  domo 
ad  Stellam  Nigram.     idem  nequam  per  multos  tractus  et  sus- 

2Qpensione8  in  equuleum  et  probaciones,  quas  fecerat,  ejusdem 
latrocini»  fuit  repertus  innocens,  et  quis  fecerit  usque  in  ho- 
diemum  nescitur.  nichilominus  tamen,  quia  ille  nequam  pro- 
cator  et  eopulator  magnus  atque  leccator")  erat,  fuit  perpetuo 
a  eivitate  Basilien^*  proscriptus,  et  fiebat  magna  inquisioio  de 

^premisso  latrocinio.  aliqui  oppinabantur,  quod  certi  nequam 
snb  forma  studencium  fecissent,  aliqui  quod  forte  aliqui  oivium 
fecissent,  quia  deperditi  fuerunt  nongenti  floreni. 

[v(]  IHe  veneris  sexta  mensis  octobris  BMÜHiensea  miserunt  Oct.  € 
seicentoB  vires  pedites  et  quinquaginta  equestres  ad  Lothorin- 

sogiam?],  quia  tunc  dux  Burgundie  obsedit  civitatem  Nansien^^m) 
in  qua  fuerunt  multi  nobiles  illius  patrie  pro  defensione  ipsius 
civitatis,  nee  poterat  aUquis  exire  Tel  intrare,  quia  ciroum- 
quaque  hostibus  vallata  fäit.     pedestres  iverunt  navigio  usque 

18.  Hs.  Baaileam.       31.  Utrociniain. 

1)  Ueber  iaa  EseUbOrli  iwiachen  dem  beutigexi  BiurfüaserpUtz  und  der 
SteineiiTorstadt  s.  Fechter  99. 

1)  Der  Spital  stand  auf  dem  Areal  der  heutigea  Raufllausf  aaie  und  der 
oe  umgebenden  Häuser,  mit  der  Vorderseite  gegen  die  ifichwellea«»  den 
IUI  der  jetiigsn  Freienstraaie,  der  iwisehen  der  Streitgasse  und  dem  Bftum- 
leia  liegt    Fechter  38. 

3}  S.  oben  S.  298  A.  1.       4)  S.  oben  S.  298  A.  2.       5)  Oben  8. 287, 13  ff. 

6)  Leoeator,  Leoker,  Sohmarotser,  Posaenreieeer ,  Spitabube.  S.  Du- 
cange,  Diefenbach,  auch  Lexer  unter  dem  Worte  lecker. 

7]  Vgl.  oben  S.  287,  9.  297,  30. 


300  1475. 

ad  Brisacum,    equestres  vero  per  terram  et  volebant  ire  per 
clausuram  Montis  Regalis  ^]  versus  Sanctum  Deodatum^]. 

Dominus  dux  Sigismundus  misit  ducentos  equites  et  mille 
pedites,    civitas  Aigentinensis  eciam  multos,  episcopus  Aigen- 
tinensia  eciam  misit  pedites  et  equestres;    sie  et  alie  civitates^ 
Nigre  Silve  et  Alsacie  faciebant. 

Eodem  tempore  dux  Burgundie  egrotabat  valde  et  ex- 
pectabatur  ejus  mors. 

Dominus  rex  Francie  et  rex  Anglie  fecerunt  treugas  pacis 
inter  se  ad  Septem  annos  proxime  sequentes,  et  in  üla  treuga^^ 
dominus  noster  Serenissimus  dux  Sigismundus  dux  Austrie  et 
omnes  sui  confederati  sunt  comprehensi  3) . 

Item  scripsit  quidam  bonus  amicus,  qui  est  in  curia  regis 
Francie,  quod  ipse  rex  Francie  treugas  fecerit  cum  duce  Bur- 
gundie,   sed  quantum  temporis  nesciret,    cum  adhuc  res  age-^^ 
retur  oculte. 

Eodem  tempore  dominus  rex  Francie  occupaverat  Hanno- 
niam^),  que  patria  est  valde  fertilis  et  fecunda  et  populosa 
hominibus. 

Eodem  tempore  Sabaudien«««  fecerunt  panerium,  in  quo^^ 
pingebant  leonem  vorantem  capram,  et  Tbeuthunicos  nomina- 
bant  capras.  quod  experientes  Bemense«,  qui  in  finibus  illis 
erant,  intraverunt  terram  domini  comitis  Novicastri,  quod  tunc 
marchionis  Rudolfi  de  Hochburg  et  comitis  Novicastri  erat,  et 
ibidem  valde  magnum  spoUum  receperunt.  .  ^     "" 

[277]  Eodem  tempore  in  Tridento  Attasis  Judei  quendam 
juvenem  Christianum  clam  occiderunt  rapientes  ejus  sangwi- 
nem.  quo  comperto  multi  Judeorum  capti  et  confitentes  de- 
lictum  igne  cremati  sunt^),  et  cepit  puer  ille  virtutibus  cla- 
rescere,  et  apud  ejus  tumulum  multa  signa  fieri,  adeo  quod^ 
clamor  vemt  contra  Judeos  et  querebantur  alii  extranei  eciam 
ad  comburendum.  quo  facto  Judei  accesserunt  papam  et  ob- 
tinuerunt  apud  eum  inhibicionem  contra  Tridentinos,  ne  dice- 
rent  de  hoc  facto,     ad  quod  ipsi  dixerunt:   »si  nos  taceremus, 

24.  Es  l&88t  sich  nicht  mit  Tdlligtr  Sicherheit  erkennen«  ob  marchionis  BndoUt  de  H.  «t 
comitis  K.  ans  marchio  Bndolftis  de  H.  et  oomes  N.  conigiert  ist  oder  umgekehrt. 

1)  Ueber  Kaisersberg  (vgl.  oben  8.  297,  32)  und  den  Col  du  Bonhomme. 

2)  St.  Di6  (deutsch  St.  Diedel). 

3)  Sigmund  und  seine  TerbQndeten  waren  nicht  genannt ,  sie  konnten 
höchstens  als  Verbündete  der  Bemer  im  Frieden  eingeschlossen  erscheinen. 

4)  Hennegau. 

5)  S.  den  ausführlichen  Bericht  über  die  Vernehmung  und  die  Oestind- 
niise  der  Juden ,  der  in  die  Speierische  Chronik  eingefugt  ist ,  bei  Mone  II, 
514  ff.,  sowie  das  Lied  des  MaUxeus  Künig  bei  LiliencronfU,  13 ff. 
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lapides  clamarent«,  quia  tmdiquaque  Christiani  confluxerunt. 
et  dominus  Sixtus  papa  quartus  misit  legatom  ad  Tridentinos 
ad  deducendmn  defimcti  pueri  corpus,  cui  cives  Tridentini 
obtemperare  noluerunt,  quia  yoluerunt  apud  se  illius  martiris 

I,  corpus  habere,  episcopus  autem  et  clerus  volebant  optempe- 
rare  mandatis  apostolicis,  et  facta  est  magna  discensio  inter 
cleram  et  populum.  quid  fiat  nescitur.  papa  et  totus  clerus 
secuntur  maledicta  munera,  plus  amant  peccuniam  Judeorum 
quam   yeram    dei  justiciam;    confimdantur  et  pereant,    quia 

ifisiciunt  peccuniam  et  abnegant  justiciam. 

Eodem  tempore  Fridericus  imperator  recessit  a  Colonia^), 
dimittens  post  se  Utes  inter  electum  de  Hassia  et  Bobertum 
de  Heidelberga,  et  nicbil  pacüicavit,  et  sunt  posteriora  peyora 
prioribus.     abinde   transtulit   se  ad   Wisbaden  prope  Magün- 

nciam  et  attemptat  facere  concordiam  inter  electos  Maguntineiw^*, 
ndelicet  quendam  de  Nassaw  et  alium  de  Hennenbei^.  tercius 
qoi  est  de  Ysenburg,  qui  eciam  habuit  voces,  renunciavit  et 
vult  manere  in  sua  commenda  quietus.  imperator  querit  pec- 
cuniam et  non  pacem,  simulavit  sese  velle  interponere  pro  pace 

iiecclesie  Maguntinenm  in  finem  ut  posset  se  absolvere  a  Colo- 

Eodem  tempore  dux  Burgundie  obsedit  Nanse  in  Lotho- 
rmgia,  in  qua  erant  nobiles  illius  patrie  cum  20  milibus  ar- 
matorom. 

1)       [278]  Sabbato  ante  festum  sancti  Galli  dux  Burgundie  ob-  oct.  i4 
tinuit  opidolum  Rümelsperg^,  et  venerunt  nuncii  ad  Basileam, 
qui  dicerent,    quod  ipse  Teilet  obsidere  Montispolgardum  et 
demde  Basileam,  et  fuimus  hie  in  angustia  positi']. 

Bemenses  extunc  cum  superioribus  confederatis  et  Wale- 

»sieiue«  cum  sua  potencia  direxerunt  castra  sua  contra  dominum 
comitem  de  Ramont,  qui  extunc  cum  Lombardis  et  Sabau- 
iknsänts   obsedit  duo  castra,    videlicet  Junge  et  Orbin ^),   et 

1)  Vgl.  oben  S.  282  A.  4. 

2)  Remiremont. 

3)  Am  14.  legte  sich  Karl,  der  von  Norden  herangesogen  kam  (und 
demnach ,  wenn  die  Einnahme  von  Remiremont  am  14.  erfolgt  ist,  nicht  per- 
iönlich  zng^en  war),  vor  Epinal,  das  sich  am  19.  Qbergab.  Notixen  der 
fiaashofmeister  bei  Comines-Lenglet  II,  218. 

4)  Dies  war  nicht  der  Fall ,  dagegen  hatten  die  Besatzungen  von  Ghrand- 
soa,  Orbe  und  Jougne  Angst,  es  möchte  geschehen.  Schilling  222.  Chroni- 
ques  des  chanoines  de  NeuchAtel  im  Qeschichtforsoher  VIII,  235.  Besonders 
die  auf  Jougne ,  »die  schrieben  (nach  Schilling  223)  zu  mengenmalen  gar  heis 
wre  gen  Bern ,  das  sy  gantz  umbgeben  weren,  und  möcht  inen  kein  spis  me 
zukommen  *  dann  der  graff  von  Reymond  und  der  herr  von  Tschettegion  (von 
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sie  oocupabat  ipse  Burgundus  nos  undique.  et  dicabatui,  quod 
ipsi  cepissent  Bamont,  Mortan,  Patemiacnm ,  Wibeltpuig*)) 
Modun^)  et  jam  obsideant  Laugannam,  obtinuerint  eciam  Rolle, 
quod  eBt  opidulum  prope  lacum  Lausaneiu^m  et  multos  inter- 
fecerint  et  oeperint  multa  spolia^).  & 

Nichilominus  scripserunt  Bemenses  Basiliendbus,  quod 
eint  fortia  animi,  quia  quacumque  necessitate  adveniente,  quod 
deuB  avertat,  ipsi  cum  omnibus  confederatis  velint  eos  defen- 
dere  omnibus  viribus  suis  et  eis  confidenter  et  viriliter  as- 
sistere  ^) .  lo 

Dominus  Oswaldus  comes  de  Tierstein  scripsit  omnibus 
ointatibus,  opidis  et  castraneis,  ut  ipsi  muniant  se  fortaUcüSf 
quia  in  promptu  ille  maledictus  dux  Burgundie  venturus  sit, 
et  mandavit  omnibus  TÜlanis,   ut  faciant  trituxas  bladorum  et 
adducant  ad  civitates  et  castra.    Bnaihejxses  inceperunt  faceref^ 
fortalicia   et  fossatas   et  accommodarunt  Tannensibus  novem 
bombardas  et  centum  libras  pulveris  pixidum^). 
oet.2i         Sabbato  undecim  milium  virg^inum  Bemenäes  occupabant 
opidum  Niverdun^^},   quod  est  domini  de  Baymont.    obtinue- 
runt  eciam  aliud  opidum,  in  quo  interfecerunt  sexcentos  Lum-») 
bardos  et  Piccardos^). 

Et  causa  bujus  fuit,  quare  Bemen^e«  ita  succensi  sunt  ira 
contra  dominum  de  Baymont,  quia  postquam  idem  renisset  de 
castris  ducis  Burgundie,  precepit  omnes  quotquot  reperiientur 
in  suo  dominio  de  Alamanis,  occiderentur.  sicque  noctumoi^ 
tempore  quesierunt  in  bospiciis  kincinde,  et  quotquot  inYene- 
runt  in  lectis  dormiendo  [219]  oociderunt,  quorum  multi  erant 
de  dominus  Bemen«Mim,  et  hac  occasione  recepta  exiverunt 
contra  comitem  de  Baymont^). 

13.  El.  tit  ▼«DtVM  Sil.       14.  StetI  «t  h»t  beb«!  ia  o4f r  ai  gMttkriekcB. 

Chatsauguyoti,  8.  oben  8.  217  A.  2)  weren  lutt  grossen  machten  im  Unde, 
und  ty  immauen  yerwarret,  das  nieman  su  noch  yon  inen  konunen  möcht,  als 
auch  die  warheit  was.« 

1)  Ayenches,  lu  deutsch  Wiffiisburg.        2)  Moudon  (Milden). 

3)  S.  onton  S.  306,  13  ff. 

4)  Schieiben  vom  24.  October  im  Staatsarchir  St.  ^^  Nr.  5. 
5}  Vgl.  Ochs  IV,  308.         6)  YTordon. 

7)  Es  ist  wohl  Stiffis  (Estayayer)  gemeint,  das  am  17.  October  eingenom- 
men wurde,  und  in  welchem  nach  S.  307, 2  und  Schilling  229  bei  1000  Mann 
umkamen»  nach  der  chronique  des  Cfhanoines  de  NeuchAtel  246  »fnrent  en 
nombretant  tu^  qoe  noy6s  euTiron  toeiae  cents«,  übrigens  nicht  Lombar- 
den und  Ficcarden,  sondern  Landesangehörige. 

8}  Von  einer  solchen  auf  Befehl  des  Grafen  von  Romont  aosgeführten 
Kiedermetselung  aller  Deutschen  in  seinen  Landen  ist  in  dem  Absagebrief 
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Eodem  tempore  dominus  Johannes  de  Yenningen  episoo* 
pns  Basilienm  iriit  in  tractatu  cum  domino  Johanne  Wemhero 
de  Flachslanden ,  quomodo  oederet  episcopatui ,  sed  non  pot- 
erant  concordare  de  penaione;  quod  si  habebit  piogressum, 
stunc  res  male  ibit,  quia  Flachslanden  oaput  habet  etrookli- 
tum  et  tam  cleri  quam  civium  est  inimicus  Basilienmm. 

Eodem  tempore  omnes  confederati  superiorea  cum  triginta 
milibus  virorum  expediverunt  oomitem  Beymont,   quod  inter- 
pretatur  »R^^s  Mcmtist^},   et  inde  progressi  intraverunt  Sa- 
tt baudiam  et  ibidem  recepenmt  thesaurum  auri,  aigenti,  deno- 
dioram   et   aliorum   nimis  et  scripserunt  Basilien^ihi^^    quod 
foTtes  easent  animo,  quocumque  tempore  dux  Burgundie  aoies 
suas  dirigevet  in  Simtgaudium,    ipsi  cum  omni  potencia  sua 
venirent  et  eum  occiderent  aut  ipsi  occiderentur  ab  eo. 
IS       Eodem    tempore   cum  dux  Burgundie  obsedisset  opidum 
Spinal  3)   in  Lothoringen  et  quidam  nobilis  Wilhelmus  Herter 
stipendiatuB   et  capitaneus   domini  Sigismundi  ducis  Austrie, 
rir  in  armis  strenuus  et  magni  corporis  et  subtilb  ingenü  et 
industriosus  in  litibus  bellicis,  in  dicto  opido  fuisaet  ciun  quin- 
»ge&tis  foitiaaimis  Tiris,  et  exercitus  ducis  insultus  contra  Spi- 
nales üücexet  ipseque  se  inimida  opponeiet,   erant  in  eo  opido 
capitaneus  domini  regis  Francie  et  ci^itaneus  ducis  Lothorin- 
gie,  qnt  ipsi  Wilhelme  et  stds  atque  opidania  non  astitarunt 
neque   se   ad   tuendam   ciTitatem   dedenmt.     unde   admiratus 
2s  Wilhelmus   vir  probissunus  eos  aggtessus  quesiTit,   quare  sibi 
non  assisterent,   cum  adversarii  eos  inpungnarent ;   re^onde- 
nint  se  nolle  faoere.    tunc  ille  accersita  communitate  ipsius 
opidi  int^rrogavit  eos,  si  sibi  in  necessiCate  et  defensione  ciri- 
tatis  ^^ent  assistere  et  si  sie,  qui  tunc  essent,  ad  eum  acee- 
soderent.    quo  audito  popuhis  communis  sibi  aasiatebat,  capitainei 
autem  predicti  cum  hiis,   qui  cum  eis  erant,   non  volebant. 

der  Berner  yom  14.  Oct.  (Schilling  224 f.)  keine  Rede.  Es  wird  dort  lu- 
oidut  de«  am  8.  Juli  anfern  Les  CUea  stattsgefondenen  UeberfaHs  aini^er Ab- 
gesandten TOB  Bern  und  Fieibuig ,  welche  die  Festen  (Jiandaon ,  Orbe  und 
Jougae  »2  beanchen  hatten  (Rodt  I,  507.  Chroniqne  des  Chanoinea2d5t) 
gedacht  and  dann  dar  Schädigungen,  welche  »unsem  gew^metan«,  d.  h«  den 
Besatiungen  jener  drei  Festen,  widerfahren  seien. 

1}  Olien  S.  1^8 ,  3  erklart  Knebel  »hoc  est  Botundi  Montis*,  was  das 
Riditige  ist. 

2)  fipinal  ist  der  daatache  Xane  von  Spinal.  Betreffend  die  Belagerang 
ud  Einnahme  der  Stadt  a.  oben  S.  301  A.  3.  Pierre  de  Blarru,  La  Nano6ide, 
afee  la  tradnction  fraa^aiae  .  .  .  .  par  M.  Ferdinand  Schüts,  Tom.  I  (Nancy 
1S4e)  58  ff.  Huguenin  jeune,  Hiatoire  de  la  guerre  deLorraiae  ei  du  si^ 
(lelbncy(Meta]837}76ff. 
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hoc  andito  tiactabat  [»•]  cum  dictis  caphaneis  moduni;  quo 
ip§e  cum  rais  eraderet,  ne  ab  eis  occideretnr.  qui  habentes 
inteHigenciam  cum  dace  Bmgimdie  tantum  effecerunt,  quod 
ipae  cum  snis  500  sociis  exirernnt,  et  per  exeicitmn  ducis 
Bmgimdie  rix  TiTi  evasemnt.  quo  facto  Uli  nequam  capitanei 
intromiaenmt  ducem  Buigundie,  et  sie  per  tradimentom.  uon 
manu  forti  dux  obtinuit  Spinale ,  et  extnnc  habebator  fides 
neque  in  regem  Francie  neque  in  ducem  Loihoringie. 

De  campana  borilogii  ecclesie  Bast7ten«t<.  In 
OH.  M  profesto  aanctorum  Crispini  et  Crispiniani  campana  borilogii 
ecclesie  BastKoMW  fuit  translata  de  tuiti  sua,  lidelicet  sancti 
Martini,  in  qua  a  principio  fuit  erecta  et  locata,  ad  tunim 
sancti  Jeoigii^),  ubi  supra  parva  campaneUa  Tesperonim  et 
primarum  fdit  coUocata. 

Eodem  tempore  Serenissimus  dominus  Fridericus  imperatoir. 
audiens  infidelitatem  illius  Karoli  ducis  Burgundie  atque  quod 
ipse  Teilet  intnure  Suntgaudium  et  recipere  comitatum  Phirre- 
tarum  atque  ulterius  progredi  ad  Basileam  etc.,   deinde  Alsa* 
ciam  et  alias  partes  Reni,    dedit  potestatem  suam  imperialem 
serenissimo  domino  Sigismimdo  duci  Austrie,  dominis  Bobertotdi 
episcopo  Argenlm^im  et  consulibus  Argentin«9wti6tt« ,    Johanni 
episcopo  BasiKisfm  et  consulibus  Y^nailiensibus  monendi  omnes 
et  singulos  principes,  comites,   barofies,   milites  et  militares. 
ciritates   et  opida  sub  imperio  in  illis  partibus  constitntos  ad 
assistendum  eis  contra  illum  nequissimum  Burgundum  et  ser> 
cum  omni  potencia  sua  preparari   ad  arma  et  ad  castra  8ua 
▼eniendum').     sicque  moniti  sunt  Nurenbexgeme^,   Ulmenses, 
RatisponensM  et   omnes   civitates  imperiales   Swevi«,    domini 
Wirtenbexgen^ef ,    ConsXxixiciense»  et  aUi  omnes,   qui  omnes  se 
ad  arma   preparant  ad  expediendum   illum  nequam   Burgun-so 
dum*). 

8.  H«.  Bufvadi«.        9.  Dm  gMpent  0«dnekto  tUkt  »li  ü«beriekrift.        IS.  ptrrw 
c^pftMll».       23.  WrolM.       26.  8w«yU. 

1]  Die  beiden  Thünne  des  Basler  Münsters  werden  nach  den  an  ihrem 
nntemTheile  angebrachten  Reiterstandbildern  des  hl.Oeorg,  der  den  Drachen 
tddtet,  und  des  hl.  Blartin,  der  seinen  Mantel  entzwei  schneidet,  um  den 
Armen  su  bekleiden,  als  der  St.  Oeorgs-  und  der  St.  Martinsthurm  be- 
leichnet. 

2)  Im  Staatsarchiv  Basel  finden  sich  swei  am  23.  Sept.  von  Köln  aus  erlas- 
sene  Briefe  Friedrichs,  einer  an  Kempten,  einer  an  Lindau  (A.  G.  Nr.  8,  S.  215 
und  St.  -f^  Nr.  5),  in  welchen  diesen  St&dten  befohlen  wird,  »wann  irron 
dem  genannten  Ton  Lothringen  oder  denen ,  die  also  ubertsogen ,  mit  disem 
unserm  keiserlichen  briefe  ersucht  werden,  das  ir  ine  dann  widder  denselben 
Ton  Burgundi  und  sein  helffer  ewer  getrewe  hilffe  und  beistandt  tut>  u.  s.  w. 

3)  Die  im  StaatnarchiT  Basel  A.  G.  Nr.  8,  S.  195, 197, 205, 213  befindlichen 
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[28i]  Eodem  tempore  dominus  Oswaldus  comes  de  Tier- 
stein,  ciua  illa  sie  agerentur,  quia  balivus  erat  domini  ducis 
Austrie  et  sedem  suam  in  Ensiszheym  haberet,  timuit  n^  forte 
(lux  Buigundie  patriam  illam  obtineret^  fecit  suam  uxorem 
transferri  ad  opidum  regium  Mulhusense  cum  multis  bonis. 
hoc  percipientes  ciyes  in  Ensiszheym  obtinuerunt  reliquias  suas 
neque  permiaerunt  eas  abduci. 

Deinde  faincinde  in  Suntgaudio  equitavit  de  opido  ad  opi* 
dum   providendo  ubique   de  municionibus  fiendis  et  hincinde 
^posuit  soldatos,  ut  necessitatis  tempore  omnes  essent  parati  ad 
resistendum  duci  Buigundie. 

Et  die  jovis  ante  festum  Symonis  et  Jude  apostolorum  hü,  oot.  20 
qui   mipsi   erant  de  Basilea  ad  subsidium  ducis  Lothoringie, 
revenerunt  dicentes  quod  et  idem  dux  teneret  partem  ducis 
äBurgundie,  et  si  venissent  ultra,  ita  quod  comprehendi  potuis- 
sent,  omnes  fuissent  invasi  ab  ipso  duce  Lothoringie  et  inter- 
fecti,  et  fuit  magnum  tradimentum  in  secreto  conceptum  contra 
civitates  illius  patrie,  videlicet  AxgentmenseSy  Sletstaten^e»,  Co- 
lumbarien«e«  et  Basilienses  et  Suntgaudos. 
n        Eodem  tempore  hii,  qui  erant  soldati  in  EUenkort,  mise- 
runt  SO  vires  ex  eis  in  Burgundiam  superiorem  et  intraverunt 
plus  quam  quinque  miliana  ultra  quam  umquam  venerant,    et 
venientes   ad  quoddam  castrum,   quod  impugnaverunt  et  obti- 
nuerunt, capientes  in  eodem  quendam  nobilem  et  30  de  rusti- 
:sciS}   quos  coUigantes  abduxerunt,  recipientes  magnam  predam 
equorum  et  vaccanim,    et  salvi  ad  dictum  castrum  Ellenkort 
venerunt;  rustici  tradebant  quadringentos  floreno^,  nobilis  ibi- 
dem remansit,    equos  hincinde  Tendiderunt  et  aliquas  vaccas, 
residuas  miserunt  Basileam  vendendas. 
»        Eodem  tempore  Bemense«  cum  confederatis  13000^   aliqui 
dicebaitt  20000,  fuerunt  in  Sabaudia,  obtinentes  omnia  opida, 
que   fuerunt  a  Kertzers    usque   ad   Lausanam.     qui   videntes 
strennuitatem  illorum  sese  subdiderunt,   tradentes  eis  decem 
milia  ÜOTenarum  et  subvertentes  muros  civitatis,   replentes  ex- 

8.  9.  HMh  opidum  stobt  nochmals  sqnitoTlt.        !•.  vt  steht  twotanal.        22.  miliA». 
31.  dioebot. 

Antwortschreibtffi  der  StAdte  Ravensburg,  Nördlingea,  Ueberlingen  und 
Augsburg  vom  20.  Oct.,  4.  Nov.,  7.  Nov.  und  26.  Oct.  an  dieSt&dte  der 
niedem  Vereinung  auf  die  von  diesen  erhaltenen  Hilfsgesuche  geben  alle 
auaweichenden  Bescheid ,  das  von  NümbeTgt  S.  225  (vom  31.  Oot.),  lehnt 
offen  ab ,  »denne  ewcb  unnser  hilf  nicht  so  enpriesplich  als  der  schad  und 
corten,  so  unns  darauss  ervolgen  sein  wurd«.  —  Nach  dem  Schreiben  der 
Nördlipger  war  das  Hilfsbegehren  vom  9.  Oct.  datiert.  Ueber  weitere  Ver- 
suche, die  Städte  und  andere  Reichsst&nde  zur  Hilfsleistung  xu  bewegen 
■.  unten  S.  312. 

BMtor  Chf  OBikon.  H.  20 
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inde  fossata.  et  domini  ac  fratres  ThetiÜnmiconmi  domus  Ber- 
nenm,  qui  episcopo  singolis  annis  30  marcas  aigenti  tene- 
bantor  solyere^  eosdem  fratres  quittabant,  promitteiites  ipsos 
dominos  et  fratres  ordinis  Theathunicoram  velle  exonenure  et 
indempnes  leddeie. 
oeii8  [tti]  Die  sancti  Luce  ewangeliste  in  nocte  hoia  II.  ignib 
magnus  exiens  de  domo  Henslin  Kilchmaii  pistoris  concremavit 
5  domos  piope  portam.  qua  itur  ad  yillam  Riehen,  in  minori 
Basilea,  et  fiebat  magnus  coneursus  BasOienräim,  et  ibantqni- 
que  in  suam  ordinacionem.  monacbi  et  mulieres  com  oidi-d 
natis  ad  ignem  feoenmt  magnum  laborem  et  deus  disposuit  ad 
mefius,  quod  extinctus  fuerat. 

o^  u  IKe  eadem  Luce  Bemen^e«  et  alii  confederati  miserant 
ciyibus  BasiUetmbus  missivam  in  Yulgari  suo  infirascriptam  sub 
bac  TerboTum  fonna^).  li 

Den  frommen,  fursicbtigen,  wisen  buigenneister  und  rite 
zu  Basel ,  unsein  besondem  lieben  g&ten  frunden  tmd  ge- 
truwen  eydgenossen. 

Unser  bereit  frontlich  dienst  und  was  wir  eren  und  truwen 
vermftgen  bevor,    frommen,  fursichtigen,  wisen,  besondem  lie-^j 
ben  gftten  frund  und  getmwen  eydgenossen.     wir  haben  uwei 
schriben ,    dorinn  ir  uns  gluck  wünschen  und  die  nüwen  mer 
verkundent,   gar  gern  mit  gutem  willen  verstanden  und  dan- 
ckent  üch  des  als  verre  wir  yemer  mfigent,  mit  beger  semlichs 
umb  üch  mAgen  verdienen,    und  verkundent  üch  doruff,  da£z2 
wir  am  ersten  gen  Murtan  kommen,  die  uns  entgegen  gangen 
sint  und  uns  als  iren  naturlichen  obresten  herren  geswom  hand, 
de^lichen  die  von  Wibelspurg,  jBetterlingen,  Muntinach^)  und 
ander  Ach  geton ,  und  wir  band  dozwischen  etwomanig  starck 
gut  slossz  mit  hartem  stürm  und  sust  gewonnen,  verbrant  und^ 
die  dorinn  worend  umbbracht,  und  sint  demnoch  an  die  statt 
und  slossz  Stefis')  konunen,    habend  das  äugendes  mit  ritter- 

1.  ThttkuieonB.  23.  Ockt:  «sdait.  28.  Hi.  Y«ttorliiifeB.  Ochi :  PeterUngcB. 
!>•■  «raten  B«ehitab«n  tckMai  Kneb«!  in  der  Vorlage  nicht  reobt  haben  leeea  in  Itön- 
nen;  statt  ▼  batte  er  raerat,  wie  ea  aebeint,  riebtig  b  geacbrieben  28.  Ha.  Hfttinacli. 
Oeba :  Monteaaeb.  Knebel  bat  offenbar  den  Strieb  Aber  den  n  fftr  ein  ft-Zeicben  ao- 
feaebn.       29.  Oeba :  ancb  etwie  menig. 

1)  Dies  Schreiben  giebt  Ochs  IV,  305  A.  2  in  moderniiderter  Form,  wie 
es  sdieint  nach  einer  Handschrift  des  Archivs ,  die  wir  nicht  haben  finden 
können. 

2)  Wiflisburg  (Avenches),  Peterlingen  (Payeme),  Montenach  (Montagny), 
letsteres  östlich  von  Peterlingen,  jetst  snm  Ganton  Freiburg  gehörig. 

3)  SUfis,  Estavayer,  am  Neaenbnrger  See.    Vgl.  S.  302,  19  und  A.  7. 
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lichem  stunn  angriffen  und  noch  harter  arheit  mit  gottes  hilff 
erobret  und  dorinn  umbgebrocht  nnd  ertAdet  by  tnsent  man- 
nen und  [293]  grossz  tinseglich  gut  dorinn  gewonnen  tmd  dozü 
och  hj  demselben    ein    statt   und  slosz    genant  Font^)    mitt 

^i^tunn  gewonnen  und  etlich  dorinn  umbbracht.  demnoch  so 
siut  wir  gen  Yferton  gezogen,  die  uns  und  andren  Ach  vil 
smoch  erzögt,  und  haben  das  Ach  wellen  mit  stürm  underston, 
do  hand  sy  angonds  gnod  und  barmhertzikeit  begert,  die  wir 
inen  Ach  mitgeteilt  und  sy  zu  unsem  banden  genommen  und 

»die  fremden  abziehen  lossen  haben,  daran  ist  Ach  ein  gut 
starck  slossz,  und  sint  also  förbassz  gezogen  und  habent  das 
Heilig  Grab  oder  Crutz^)  und  Laserra^j  die  statt  und  das  slossz 
mit  dem  stürm  Ach  erobret,  das  verbrant  und  dorinn  23  ge- 
todet,  edel  und  der  rechtschuldigen,    wir  habent  Ach  das  starck 

>mechtig  slossz  Alacle^j  mit  hartem  stürm  gewonnen  und  dor- 
inn 55  getötet  tmd  über  die  mür  uszgeworfen,  und  by  75 
in  einem  tum  gefangen,  die  sich  dorinn  verborgen  habent. 
dero  habent  wir  10  mit  dem  swert  gerichtet,  all  edel  und  die 
rechtschuldigen,    denn   si   sich  an  das  swert  hettind  ergeben, 

^und  die  übrigen  all  durcht  gottes  willen  lossen  1  Affen,  wir 
hand  och  sust  me  denn  20  g&ter  slossz  gewonnen  und  die 
merteils  verbrant.  die  von  Morse  ^),  Nieusz^]  und  alle  andre 
stett  habent  Ach  an  uns  barmhertzikeit  begert  und  uns  ir 
sMssel  engten    getragen   und    geswom.     dessglich    sint  uns 

sdie  von  Jeniff  ^]  und  Losan  Ach  engegen  kommen  und  gesucht 
teding.  was  dorussz  wirt,  konnent  wir  noch  nit  wissen  und 
haben  von  gottes  gnoden  keinen  widerstand,  es  ziehend  Ach 
andre  eydgenossen  zu  uns.  das  verkünden  wir  üch  zum  kurtzi- 
stem  als  unsem  brflderlichen  frunden.     denn  wir  gantz  bereit 

7.  Ochs :  unterstanden.  Vielleicht  stand  im  Original :  nnderstanden  han.  12.  Grab 
odsr  fehlt  bei  Ochs.  16.  (statt  75)  Ochs :  70.  Schilling  237  spricht  Ton  ^ob  sibentsig*' 
Oefasgenen.  17.  Ochs:  Tarborgen  hatten.  18—19.  Ochs:  der  reehtsehnldigen.  22.  Es 
kann  ebenso  gnt  Mensa  oder  Mensx  gelesen  werden ,  ja  es  ist  fast  anzunehmen ,  Knebel 
habe  m,  nicht  ni  schreiben  wollen.  Da  aber  Ochs  Niens  druckt  und  die  Erwähnung 
der  Stadt  Neuss  hier  durchaus  am  Platse  ist ,  so  sind  wir  berechtigt  anzunehmen ,  im 
Originale  habe  Nieuss  gestanden.  25.  Ochs:  suchen.  2U.  Das  Weitere  Ton  „denn*^ 
an  giebt  der  Abdruck  von  Ochs  nicht  mehr.  Das  Datum  und  die  Briefuteller  nennt  er 
am  Eingang  der  Anmerkung. 

1)  Font,  ebenfallfl  am  See,  oberhalb  St&fis  gelegen. 

2)  Sainte  Greiz  im  Jara  nordwestlich  von  Iferten  oder  Yverdun ,  unfern 
der  Nenenburger  Grenze. 

3}  La  Sarraz,  südlich  yon  Orbe. 

4)  Les  Cl^es  im  Jura ,  im  Thale  der  Orbe,  westlich  von  der  Stadt  Orbe. 
Vgl.  oben  S.  302  A.  8. 

5)  Morsee,  Morges  am  Genferflee. 

6)  NeiuH,  Nyon,  zwischen  Morsee  und  Genf.  ^)  Genf. 

20* 
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sind  üch  in  allen  Sachen  fruntlich  willen  k&  eiz6gen.       datum 
Oet.24  an  zinstag  vor  Symonis  et  Jnde  anno  75. 

Gemein  hdbtlüt  von  Bern,  Fribnig  und  Solodro. 

Not.  1  [284]  In  die  omnium  sanctorum  in  piandio  hora  undecima 

ante  meridiem  in  Basilea  in   vico  dicto  an  den  Spalen  prope» 
domum  ad  Syrenam^)   corruernnt  tres  domus,  et  nullus  homi- 
num   fuit   collisus,    sed   omnes    evaserunt,    receperunt  tarnen 
dampna  satis  notabilia  propter  collisionem. 

£o  tunc  nuncii  principum,  civitatum  et  communitatum 
illius  magne  ligne  in  superiori  Alamania  fnerunt  in  Basilea,  io 
tractantes  quomodo  darentur  modi  pro  facienda  renstencia  duci 
Burgundie^).  et  hoc  primum  tractatum  fuit,  quod  unusquisque 
facere^  molere  bladum,  ut  de  farina  sibi  sufficeret  per  medium 
annum,  et  in  ingressu  suo,  yidelicet  Buigundi,  in  illam  patriam 
omnia  destruerentur  molendina,  omnes  villarum  domus  mcen-i& 
derentur  igni,  et  irent  homines  ad  opida,  castra  et  civitates, 
ubi  possent  se  continere^). 

[385]    Eodem   tempore    dux   Burgundie    obsedit   ciTitatem 
Nanse,    que  sedes  est  ducalis  Lothoringie,    in  qua  sunt  nobi- 
liores  illius   patrie   cum   centum  nobilibus  et  800  equis.     istise 
nituntur  civitatem  retinere  per  integrum  annum,  ut  eis  Interim 
succurratur.     ille  episcopus  Metenrä  Marcus  marchio  Baden- 
sis^)    tenet  partem  Burgundi,    habet  eciam    suum  exercitum 
ibidem  contra  ducem  Lothoringie.     et  cum  dominus  Austrie 
misisset  exercitum  ad   defendendum  eosdem,   inter  alios  fuit  25 
quidam  nequam   nobiUs  Anthonius   de  Hohenstein  yicedoBii- 
nus  episcopi  Argentinensis  cum  aliis  confederatis  quatuor  mili- 
bus,    qui  magnam   crudelitat^n   exercuit  in  amicos,    videlicet 
Lothoringos,  eos  spoliando  et  inhumaniter  tractando,  quod  vi- 
dentes  Lothoringi  multi  et   quasi  pro  media  parte,   videlicet  so 
Spinalis,    Rumelsperg  et  aUi,    averterunt  se  a  Lothoringis  et 

13.  faeere.        17.  Dia  Hüfte  der  Seite  ist  leeiyelMMii.        20.  Zuerst  stand :  nobilio- 
res  iUias  petrie  40  ean  daeentis  eqnis. 

1)  Zum  Meerwunder ,  Ecke  Spalenberg  und  Heuberg ,  jetst  Spalenberg 
Nr.  49. 

2)  Der  Abschied  des  Tages,  der  »uff  mentag  nach  Simonis  et  Jude  aposto- 
lorum  (Oct.  30)  anno  etc.  75.«  yon  den  Fürsten  und  Stftdten  der  Vereinvng  lu 
Basel  gehalten  wurde ,  findet  sich  m  dem  Bande  A.  O.  5  des  StaatsarchiTB 
Basel,  Bl.  75 ff.  lieber  die  gefassten  Beschlüsse  macht  Knebel  weitere  Mit- 
theilungen unten  S.  311,  18  ff. 

3)  Hierüber  findet  sich  in  dem  erwähnten  Abschiede  niohts  auijgezeichnet. 
4}  Knebel  verwechselt  hier  den  Marcus  von  Baden,  Domherrn  su  StraflS- 

burg  und  zu  Köln ,  mit  seinem  Bruder  Georg,  dem  Bischof  Ton  Metz.     Nach 
Huguenin  84  begleitete  letzterer  persönlich  Karl  auf  seinem  Zuge. 
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dedenint  se  duci  Buigundie^),  a  quo  apeiabant  se  posse  tueri 
et  defendi.  eicque  factum  est,  ut  Lothoringi  iidem  se  junxis- 
seilt  Burgundis  et  in  nostros  iiruerunt,  ita  quod  cum  ma^a 
piovideucia  et  multo  labore  vix  cYasissent,   et  nisi  eaute  ivis- 

&sent,  omnes  fuisseut  interfecti,  quia  se  dederunt  nemoribus, 
sÜTis  et  montibus,  ubi  alii  non  poterant  eos  inseqid.  de  eo- 
dem  eciam  tractabatur,  quomodo  ipse  Anthonius  expediretur, 
ut  aliis  cederet  ipsius  maleficium  in  exemplum,  et  nullus  de 
cetero  talia  vel  simiHa  faceret.     idem  cum  sex  viros  de  Lotho- 

leringis  cepisset,  inter  quos  unus  Alamanus  et  traditor  erat  et 
explorator,  venit  ad  dominum  Oswaldum  de  Tierstein,  qui  et 
ipse  in  castris  domini  ducis  Austrie  erat  ut  capitaneus,  et 
dixit:  idomine  comes  Oswalde,  lioeat  michi  illos  sex  expedire 
secimdum  meam  voluntatem«.     respondit  ei  comes:  »non  licet 

i^tibi  hec  facere,  domini  mei  ducis  Sigismundi  captivi  sunt  et 
ergo  tibi  non  licet  quidquam  eis  inferre,  verum  illum  txadi- 
torem  expedias  sicut  vis«;  at  ille  recessit  et  colligatis  omnibus 
sex  submersit,  de  quo  comes  male  conteiatus  fecit  querelam 
de  eo  coram  nunciis  supradictis^). 

^  [38e]  Eodem  tempore  cum  superiores  confederati  in  copioso 
numero  congregati  in  Sabaudia  multas  civitates,  opida  et  castra 
obtinuissent,  aliquos  subvertissent,  aliqui  eis  consensissent  et 
confederassent,  dux  Burgundie  Karolus  misit  suum  firatrem 
bastardum  cum  sex  milibus  equitum  ad  defendendum  duoem 

iiSabaudie.  quod  audientes  direxerunt  acies  suas  contra  eum, 
qui  teiga  vertit,  intrans  quoddam  castellum.  confederati  autem 
insequentes  eum  vallaverunt  opidum  et  obsederunt,  volentes 
enm  habere  et  non  minus  cum  suis  omnibus  interire  et  occi- 
dere.    dominus  deus  disponat  ad  melius  et  det  Ulis  yictoriam 

:4de  inimicis  nostris.     quid  fiet  deus  scit^]. 

23.  ÜBsieker,  ob  aliquos  oder  »liqnas. 

1)  V^.  oben  S.  301,  25  ff.  303,  15  ff. 

2)  Die  Abichrift  iweier  Briefe  des  Grafen  Oswald  y.  Thierstain  vom 
n.  Oct.  im  Bande  A.  O.  5  des  Staatsarchivs  Basel ,  Bl.  62,  enthfilt  eine  an- 
dere Beschwerde  gegen  Anton  v.  Hohenstein.  Der  Graf  beklagt  sich ,  dass, 
nachdem  der  Friede  aufgerufen  worden,  den  der  König  v.  Frankreich  und 
der  Henog  von  Burgund  abgeschlossen,  und  in  welchem  der  Hersog  von  Lo- 
thringen ,  der  deutsche  Bund  und  die  Eidgenossen  eingeschlossen  seien ,  und 
daraufhin  er,  Oswald ,  Einstellung  der  Feindseligkeiten  geboten ,  Anton ,  wie 
berichtet  werde,  »su  Bergartten  mit  merglichem  schaden  und  name  abgeschei- 
dent  sei.  Er  fordert  ihn  daher  auf,  sich  auf  dem  betvorstehenden  Tage  su 
Basel  zu  verantworten,  und  schreibt  sugleich  dem  Bischof  von  Strassburg, 
^  er  ihn  hiexa  anhalte. 

•))  Der  Bastard  Anton  von  Burgund  war  Ende  Juli  aus  Italien  (s.  oben 
S.  192  A  3]  nach  Hochburgund  zurückgekehrt  vfii  hatte  dort  betrSchtUche 
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Gebennen«^«  concordaverunt  cum  eis  et  ut  eos  non  spo- 
liarent,  promiserunt  se  eis  daturos  26  milia  scutorum,  et  nichi- 
lominus  sub  federe  ipsorum  debent  manere.  pro  majori  cautela 
quatuor  de  potissimis  Gehennensibun  eis  tradidenint,  quos  eciam 
secum  duxerunt  Bemam,  quousque  predicta  simmia  26  milia 5 
scutorum  eis  solveretiir  ^) . 

Lausannen«««  sese   ipsis    subjecerunt   omnino  et  eos  pro 
dominis  suis  recognovenuit. 

Nuncii  confederatorum  magne  lige  concluserunt  in  Basilea, 

quod  expedicio   fieri   debeat  ad  Nanse   ad  liberandum  ibidem  lo 

conclusos  de  illa  patria  et  obsessos,  et  de  modo  fuit  tractatum. 

Not.  ihodie,   hoc  bbX  die  sabbati  post  omnium  sanctorum,   recesse- 

runt,  et  tractata  debent  nuncii  suis  dicere  dominis  et  desuper 

Hot.  11  deliberaie  atque  hodie  ad  octavam  redire  et  quidquid  placitum 

invenerint  respondere  ^) .  i, 

Not.  3  Feria  sexta  post  omnium  sanctorum  verentzella  spelte  ven- 
debatUT  15  holidis  et  Saccus  granorum  spelte  17  solidis.  vinum 
apüd  nos  cretum  soma  pro  12  solidisy  14  solidis  secundum  ex- 
igenciam  et  qualitatem  vini  plus  et  minus. 

[287]  Eodem  tempore,  cum  jam  dux  Burgundie  Nanse  ob-2ft 
sedisset,  misit  capitaneum,  qui  eos  moneret,  ut  dictam  civi- 
tatem  sibi  traderent  et  ipsi  cum  suis,  qui  de  Alamania  erant, 
abscederent ,  ac  iterum  et  tercio  sie  moniti  respondissent ,  se 
noUe  facere.  tunc  ipse  eis  minavit  suspendium  et  disposuit 
fieri  insultum.     cumque  venissent  cum  quodam  machinacione,  lä 

3 — 6.  Die  Wort«  pro  majori  caateU ....  aolveretnr  stellen  nach  den  folgenden  Abutze, 
Bisd  nber  durch  ein  Zeichen  an  die  Stelle  Torwieeen,  nn  der  «rir  ele  »bgedraeü.  2^-  et 
cnmqne  Teniasent  cum  qnodam. 

Streitkräfte  um  sich  versammelt.  Siehe  Gingins,  d^pöchesl,  195.  GoLiut- 
Duvemoy  1291 ,  Rodt  1, 497  f. ;  vgl.  auch  Schilling  198.  Gegen  Ende  Augast 
rückte  er  von  Südwesten  her  in  Lothringen  ein,  wo  er  eine  Anzahl  von 
Pl&tzen  einnahm.  Gingins  224,  242  ff.  Am  17.  September  berichtet  Wilhehn 
von  Rochefort  der  Herzoginn  von  Savoyen ,  der  Bastard  habe  einen  Theä 
seines  Heeres  zur  Vereinigung  mit  dem  von  Norden  in  Lothringen  einrücken- 
den Herzog  von  Borgund  abgesandt,  mit  den  übrigen,  mehr  als  16,000, 
nehme  er  eine  Stellang  ein,  die  ihm  ermögliche  sofort  der  Herzoginn  zu  Hilfe 
zu  kommen  I  a.  a.  O.  243.  Am  24.  Oct.  schreiben  die  Bemer  aus  dem  Felde 
an  den  Rath  zu  Bern ,  das  Gerücht  gehe ,  der  Bastard  von  Bnrgand  ziehe  mit 
3^4000  Pferden  heran;  dem  wollen  sie  entgegengehen  und  ihn  angreifen. 
Eidg.  Absch.  II,  S.  566  Anm.  Vgl.  Archiv  f.  Schweizerische  Gesch.  V,  144. 
Zu  einem  wirklichen  Zusammenstoss  des  Bastards  mit  den  Eidgenoasen  ist 
es  aber  damals  nicht  gekommen. 

1)  Eidg.  Absch.  II,  567  ;  vgl.  Schilling  243 f.,  Rodt  I,  546 ff. 

2)  »Und  dasz  daromb  yettweder  teil  durch  sin  bottschafiPt  mit  gewalt  ant- 
wurt  geben  sol  uff  mentag  nach  sant  Martins  tag  (Nov.  13)  nechftt 
des  nachts  wider  s&  Basel  an  der  herberg  ze  sind«»  heisst  es  in  dem  S.  30S 
A.  2  erwähnten  Abschied,  Bl.  75. 
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quam  cattum  appellant,  vulgariter  ein  katzen,  in  qua  erant 
quam  plures  cum  certis  bombardis  et  pixidibus,  et  ipsam 
machinacionem  ducerent  usque  ad  fossatum  civitatis  et  eam 
protenderent  statim  usque   ad  muros  civitatis,    magister  pixi- 

^dum,  qui  tunc  in  civitate  erat,  acclamavit  milites,  nobiles  et 
alios,  qui  ibidem  secum  erant,  ut  viriliter  agerent,  ipse  ictibus 
bombardarum,  que  ita  ad  illam  machinam  ordinaverat,  statim 
destraeret,  sicque  animorecepto  cum  videret  oportunum  tem- 
pu8,  pixides  et  bombardas  accendit  et  omnem  Ulam  machinam 

iifrustratim  destruxit  et  ab  invicem  divulsit,  sicque  de  nobilibus 
et  Ulis,  qui  cum  eis  erant,  quadringenti  exientes  cum  suis 
annis  interfecerimt  ducentos  ex  ipsis  et  omnes,  qui  in  dicto 
machinamento  erant,  abducentes  bombardas  et  pixides  aliaque 
ferramenta  et  arma,  que  in  ipsa  erant,  recipientes,  et  sie  cum 

umanu  armata  et  leticia  civitatem  reintraverunt  ^) .  hoc  fiiit  pri- 
mum  certamen,  quod  fecerunt  nostri  Alamani  in  Nanse,  in 
nomine  domini.    amen! 

In   Basilea   inter  nuncios  confederatorum  magne  lige  fuit 
conclusum,  quod  ante  omnia  dominus  noster  imperator  debeat 

^requiri,  quod  attento  quod  omnes  civitates  imperiales  ad  ipsius 
monicionem  fuissent  obedientes  ad  expedicionem  faciendam  in 
Nüsse  et  suos  misissent  ibidem  et  omnem  suam  diligenciam 
fecissent  ad  expediendum  Burgundum,  et  quod  per  ipsum  do- 
minum imperatorem  stetisset,  quominus  fuisset  expeditus,  ipse 

:snoIuerit,  quodque  idem  dominus  imperator  BeLSiiiensibus  et  aliis 
confederatis  magne  lige  scripsisset,  quod  omnino  nuUam  con- 
cordiam  acceptarent  cimi  domino  duce,  nisi  cum  consensu  et 
voluntate  sua  et  ipso  eciam  incluso,  quod  et  ipse  eciam  facere 
vellet,    hoc   est  quod  nullam  concordiam  cum  duce  Bvagundie 

r^acceptaret,  nisi  confederati  illius  lige  essent  eciam  inclusi,  ni- 
chilominus  tamen,  [sss]  illis  omnibus  non  attentis,  concordiam 
cum  ipso  duce  fecisset,  ipsis  confederatis  remanentibus  ex- 
clusis,  et  jam  ab  eo  liberatus  non  solum  confederatos ,  verum 
edam  imperiales  civitates  niteretur  sibi  ipsi  subjugare  et  ejus 

v^servituti  subicere,  quod  eciam  in  dedecus  imperialis  majestatis 
cederet,  verum  eciam  in  diminucionem  imperii  redundaret,  et 
propterea  eum  exhortarentur  et  requirent,  ut  imperialis  sua 
majestas  eis  assistenciam  faceret,  cum  aliud  non  intenderent, 
nisi  sub  sacro  Romano  imperio  remanere  et  illud  eciam  usque 

40  ad  sangwinem  manutenere  et  defendere,  mittentes  nuncios  ad 
dominum  imperatorem,  qui  sibi  ea  referrent  et  super  premissis 

1;  Vgl.  Huguenin  82  und  unten  S.  313,  19ff. 
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requirerenti) .  ex  quibus  imus  fdit  de  Basilea  Heinricus  Isenlin 
antiquus  magister  zunftarum.  et  nlterius  deliberaates  ordina- 
T^mnt  fieri  unam  expedicionem  magnam  contra  Bmgimduiii 
et  ad  defendendmn  illoa,  qui  in  Nanse  etant;  deliberatiiaii  est, 
nt  auctoritate  imperiali  dominus  BasXensis  et  cives  BtisäieMeti 
monerent  sub  banni  irapeiialis  pena  omnes  lacuales  civitates, 
opida  et  dominos  snperiores,  videlicet  Constanet^HMt,  Gallen- 
M9,  AppenoellenMs  omnesque  imperiale»  civitatee  Swevie,  ut 
€16  cum  sua  potencia  veniant  in  adjatorium^),  Axgentinenses 
autem  moneant  omnes  civitates  episcopales  et  imperiales  in-ia 
feriores,  videlicet  margrafium  Baden^m,  Spiren^e«,  Worma- 
denseSj  MaguntineiMetf,  Colonien««»  et  alios  piincipes  inter- 
medio  degentes'),  stataentes  terminum,  videlicet  diem  sancti 
i>«.2iThome  apostoli  proxime  faturi,  ut  omnes  simul  debeant  com* 
parere  in  campis  ColumbarienM'fti»,  et  conclusum  erat,  ut  dne  i> 
partes  omnium  viroram  beUiconim  tocius  lige  d^>eaat  se  ad 
eandem  expedicionem  preparare,  de  quibus  media  pars  Talen- 
ciorum  ad  pugnam,  reUqui  vero  ad  victualia  et  alia  necessaria 
vehenda  et  deferenda  d^ant  esse  parati,  ita  «t  continue  eis 
talia  adducerent,  et  protegantvr  ab  häs,  quinon  vohant.  dens» 
prosperum  iter  facist  et  salwtare,  opto 

Johtmne9  Knebel. 

1)  Die  Auseinandersetiung ,  die  dem  Kaiser  vorgetragen  weiden  sollte, 
findet  sich  im  Bande  A.  O.  5  anf  Bl.  78ff.  im  Anschlass  an  den  erwähnten 
Abschied.  Sie  ist  auch  gedruckt  ba  Chmel  208 ff.,  doch  stdit  doit  sonder- 
barer Weise  statt  Nanse,  Nansse  fiberall  Nanae,  Nausse.  Eidg.  Absoh.  II. 
8.  551  wird  das  Actenatück  in  eine  gans  unrichtige  Besiehung  gebracht 

2)  »Item  unser  gnediger  herr  und  die  stat  Basel  sollen  botschafit  tun  den 
Btetten  Überlingen ,  Lindouw,  Ravenspurg,  Kempten,  Memmingen,  Costentz, 
an  den  bischoff  und  stat,  Kichenouw,  SantChdlen,  Schaffhusen,  Buchom, 
Wangen,  Ysnin,  Rottwik.  A.  G.  5,  76.  Missiyenbuch  XIV,  214  findet  sich 
(undatiert)  der  Entwurf  eines  Schrekbeas  «an  gemein  liohstett  in  Schwaben 
mutatia  mutandia«,  in  welchem  sie,  auch  unter  Berufung  auf  die  mitgeschick- 
ten kaiserlichen  Briefe,  dringend  um  Hilfe  ersucht  werden  und  gebeten  *  die 
Antwort  dem  Boten  mitaugeben.  Aus  einem  Schreiben  Basels  an  Rottweä 
▼om  19.  Nov.,  ebenda  208,  erfahren  wir,  daas  Bargermeister  und  Stadtschra- 
ber  dieser  Stadt  dam  baskrischen  Stadtaohreiber  Niclaos  Bosch  afnmtUch 
nnd  trostlich  antwurt .  .  .  der  begerten  25  buchsenachutaen  halb«  ertheilt 
haben. 

3)  »Item  unser  gnediger  herr  und  die  stat  Strasiburg  sollen  botschafft  tun 
unsem  gnedigen  herren  von  Tryer ,  von  Metz ,  marggraff  Criatoff  von  Baden, 
graff  Niolauwsen  und  graff  Jaooben  s&  (SarwBrden ,  den  statten  Hagnouw. 
Wissemburg.  Spir,  Wuimas,  Franokfurt,  Colon.«  A.  Q.  5,  76.  Notiien  be- 
treffend die  Verhandlungen  der  St&dte  Worms,  Speier  und  Ecankfurt  über 
die  an  Strassburg  au  ertheilende  Antwort  bei  Rodt  I,  486  und  bei  Jans- 
sen II,  S.  366  ff.  Die  ausweichende  Antwort  selbst  im  Ausauge  bei  Bodt, 
ToUständig  bei  Janssen. 


1475.  313 

[iii]  Miserunt  et  aliam  legacionem  ad  dominum  Sigismun- 
dum  dncem  Austrie,  inter  quos  erat  dominus  Hermannus  de 
Eptingen,  miles  in  anois  strennuus  (qui  rursus  adibit  princi- 
peSf  qui  in  Landshüt  in  nupciis  filii  opulenti  Ludowici  ducia 
kBavarie)  i),  cum  aliis  nun<mB  confederatorum.  dominus  eciam 
dux  Sigismundus  misit  alios  nuncios  ad  principes  l^avarie, 
cmiquerendo  de  duce  Burgundie,  quomodo  ipse  sibi  magnam 
faciat  injuriam,  et  requirendo  eos,  ut  sibi  assistenoiam  faciant. 
deus  disponat  ad  melius. 

'*       Anno  etc.  75  post  festum  omnium  sanctorum  dominus  dux  Not.  i 
Burgmidie    hostiliter  intravit   Lothoringen   et   obtinuit   omnia 
castra  et  opida  Lothoringie  preter  Sirick^),  quod  obtinet  adhuc 
per  vim  dominus  Weckerus  de  Bitzsch  et  frater  ejus  Fride- 
ricQs,  et  Nanse,   quod  obsidet  ab  omni  parte  cum  bombardis 

uet  aliis  machinacionibus  multis  inexcogitatis.  in  illo  tarnen 
sunt  gentes  axmate,  nobiles  et  boni  socii  civitatis  Axgentinefms 
soldati  et  de  eis  quidam  dictus  Schütz  de  Waltzhüt  magister 
peditum  ralde  ad  Utes  industaiosus ,  qui  inferunt  exterioribus 
nagna  daaipna.     et  presertim  quando  incepit  occupare  et  ob- 

Andere  Naose  vallantes  undiquaque,  et  vidissent,  quod  non 
possent  bombardis  conquassare  et  demolire  menias  et  n^uroe 
civitatis  pieterquam  ab  una  parte,  ubi  erat  collis,  quem  ipse 
fecit  demolliri  per  pauperes  homines'),  quos  ut  vidissent,  non 
prohibebant  et  dissimulantes  permiserunt  eos  üacere;   im  nocte 

2&aatem,  cusa  taranslatus  esset  collis,  dux  fecit  magnas  bombar- 
das  adduci  et  macUnaciones  defensorias,  vulgariter  schirm 
nunoupataa ,  et  multos  fasciculos  fruticum  et  viigultoruin,  ut 
bombardis  propungnacula  facerent.  hoc  intelligentes  hü,  qui  in 
Nanse  et9nty  ad  eundem  locum,  ubi  illa  machinamenta  &cere 

^"fAebanij  <M:dinaveru»t  tot  quot  habebant  pixides  et  bombardas, 
et  oum  andiss^it  in  nocte,  q«4Mi  ipsi  exteri  elevarent  illa  ma- 
chinaaacnta,  simul  et  s^nel  emiserunt  omnes  bombaxdas  et 
pixides,  quorum  ictibus  interierunt  omnes,  qui  ibidem  erant, 
et  Nansien^e«  exierunt  irruentes  in  ceteros ,   multos  interfece- 

^nint,  concremantes  omnes  fasciculos  viigultorum  et  machina- 
ciones,    et   bombardam  magnam   cum   aliis   multis  minoribus 

1.  Tgl.  das  ZQ  S.  178, 1  and  199, 7  B«inerkt6.  In  der  oben  Ecke  Unkf  tob  pag .  421  iteht 
mit  ftDdrer  ^nte  als  das  üebrige:  Jo.  Knebel ,  ofenbar  al«  Verweiawiff  aaf  eben  dieae 
in  der  nntern  Ecke  rechte  ron  pag.  368  stehenden  Worte.  3—5.  Die  eingeklammerten 
Worte  etehn  an  Bande  mit  Yerweisnng  anf  die  betreffende  Stelle  des  Textes.  17.  eis 
feblt.  23.  non  hatte  Knebel  inerst  gesetat,  er  hat  es  d#nn  a-ber  wieder  ^strichen. 
30.  Tolen. 

])  S.  014, 5ff.  326, 12ff.     2}  Sierk  «n  der  M9sel  vaterhalb  Diedenhofen. 
3)  Natürlich  der  Hsnog  von  3urgund^  aicht  SchQitz,  wie  Mone  HI,  2U 

meint. 
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abdiixenint  et  cum  gaudio  reintraverunt,  defendentes  se  viri- 
liter^).  ipsis  eciam  ex  dei  gracia  de  necessariis  ad  integrum 
annum  est  provisum  tarn  de  pulveribus  puddum  quam  eciam 
escarum. 

[422]  Item  dominus  Ludowicus  dux  opulentus  Bayarie  nupsit^ 
filium  suum^  filie  regis  Polonie')  et  nupcias  in  Landshüt  u- 
lebranit,  invitavit  dominum  nostrum  imperatoiem  et  omnes 
principes  Alamanie  et  multas  de  civitatibus  imperialibus;  ubi 
tractatuB  erit  de  negociis  Alamanie.  deus  ordinet  ad  bonam. 
ad  illas  nupcias  dominus  imperator  Fridericus  voluit  ire;  feria*^ 
<>«*•*•  quinta  ante  festum  sanctorum  Symonis  et  Jude  apostolorum 
exivit  Franckfordiam  et  arripuit  iter  versus  Landsh&t,  lelin- 
quens  Magnnünenaes  in  erroribus  suis. 

Dominus  dux  Burgundie  astutissimus  et  malignissimus  in- 
sidiatur  A.rgentinensibuSj  Bvisihensibus  et  aliis  coUigatis,  cogitavit' 
quomodo  posset   separare  Bemenses  cum   suis  confederatis  ab 
aliis  inferioribus  colligatis,  tractavit  concordiam  et  misit  heral- 
dos   ad  Bemam,    qui  pronunciarent  pacem  fuisse  factam  cum 
domino  rege  Francie  atque  'Bemensibus  cum  suis  confederatis, 
exclusis  BBsiKermbus  et  aliis  sibi  coUigatis,    et  ipsum  hoc  au-^ 
dientes  Bemenses   dicebant   ipsis   baroldis,    quod  nequaquam 
pacem  cum  eo  habere  vellent,  inferioribus,  hoc  est  duce  Au- 
strie,    BaAÜiensibus  et  Argentinensibus  cum  ceteris  exclusis,  et 
super  hoc  scripserunt  Bn^iliensibus  y    quod  non  timerent,  ipsi 
nuUam  pacem  cum  duce  habere  aut  aliquam  concordiam  iniie^ 
vellent,   nisi  omnes  de  illa  liga  inclusi  essent,  ymmo  pro  ad- 
jutorio  omnium  se  suaque  corpora  et  bona  exponere  vellent, 
sicque  collusio  ducis  fracta  fuit. 

Eodem  tempore  rex  Francie  misit  suos  ambasiatores  ad 
ducem,   legatus  eciam  apostolicus,   episcopus  MetenM  et  do-^ 
mint  Friderict  ducis  Bavarie  palatini  Reni  nuncii,   hü  omnes 
sunt  cum  duce  Burgundie,   tractantes  pacem  inter  ducem  Lo- 

6->7.  eeU^ravit  fahlt.  16.  Wie  m  loheint,  woUt«  Knebel  diesen  8*tB  felgeBdemutUB 
nm&ndern:  insidiator  Argen(iiBeB8ee),  BMiUen(seB)  et  alioseoUigatoeeoKiUntqnonodo 
poaiet  separare  a  Beriien(BilraB)  v.  s.  w.  Da  aber  das  Folgende  doch  niobt  s«  dieser 
Wevdnng  passt ,  so  haben  wir  im  Texte  keine  BAcksiebt  anf  die  Aendemng  geBomBCB- 
31 .  Zuerst  hatte  Knebel  geschrieben :  dominns  Fridericns  dnx  Bararie  palatinu  B«». 
hii  omnes  pariter  snnt,  dann  hat  er  die  Tier  letiten  Worte  geeiriohen«  duindvei«. 
palatinns  in  palatini  rerftndert  nnd  fortgefahren :  nuncü.  hii  omnes  snnt  n.  »•  ^'  ^^* 
Versehn  hat  er  dominus  Friderions  unverändert  stehen  lassen. 

])  Es  ist  dies  wohl  dieselbe  Waffenthat,  die  oben  S.  310,  24 ff.  beichrie- 
ben  ist.  2)  Oeorg. 

3)  Hedwig ,  Tochter  des  Königs  Kasimir  IV  von  Polen,  lieber  die«e 
Heirath  und  die  HochseitsfS&ierlichkeiten  s.  Kluckhohn ,  Ludwig  der  Reiche 
(Nördlingen  1865)  319  ff. 
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thoringie  et  coUigatos   magne  lige.     deus  prosperetur,   ut  ad 
bonam  veniat  finem. 

Dominica  post  festum  sancti  Martini ,  cum  nundine  Ba8^-  ^^^-  ^ 
iietises  haberent  finem,    fuerunt  de  Mediolano  mercatores,  qui 

^volebant  redire  ad  propria,  qui  in  salvo  conductu  Bssiliensium 
fuerunt,  per  familiäres  domini  comitis  Oswaldi  de  Tierstein 
capti  et  in  castrum  Pfeffingen  ducti,  cum  quibus  reperti  mille 
et  quadringenti  flor^. 

[423]  Die  sancti  Martini  comes  de  Tierstein  balivus  domini  Not.  u 

^Sigismundi  ducis  Austrie  assumptis  secum  trecentis  equitibus 
et  duobus  milibus  peditum  intravit  Burgundiam  ad  vastandum 
omne  quod  posset,  venit  ad  opidum  Lüsse^)  et  ibidem  insul- 
tum  faciens  tribus  vicibus,  et  cum  non  haberent  sarculos,  non 
poterant  quassare  et  demollire  murum,  et  quamvis  ab  una  parte 

^^trassent  et  duas  domus  incendissent,  tamen  opidani  se  defen- 
dentes  aliquos  ex  eis  occiderunt,  et  multi  vulnerati  coacti  sunt 
retrocedere,  et  sie  concremantes  villas  multas  revenerunt,  male- 
dicentes  domino  comiti,  quia  inprovise  hec  egisset. 

Anno  domini  1475  die  sancti  Othmari,  que  fuit  16.  mensis*»»-!« 

»novembris,  cum  jam  diu  et  fere  per  quinque  annos  pepcn- 
disset  in  curia  Romana  coram  certis  sacri  apostolici  palacii 
auditoribus  inter  venerabiles  vires  dominos  Johannem  Wem- 
heram  prepositum,  Jacobum  Pfow  de  Rieper  de  Stdffenberg 
decanum,   Johannem  Ulrich   de   StöflTlen  cantorem,    Casparem 

^de  Reno  custodem,  Adelberonem  de  Rotperg  scolasticum,  Hein- 
ricum  de  Oberkilch,  Johannem  de  'fhuriken,  Amoldum  Riehen 
de  Richenstein,  .  .  de  Regeszheym  et  ceteros  canonicos  ecclesie 
Bast/ii^nm  reos  ex  una  et  venerabilem  dominum  Amoldum 
zem  Luft  decretorum  doctorem  actorem  de  et  super  canonicatu 

^et  prebenda  ejusdem  ecclesie  et  illius  occasione  partibus  ex 
altera,  ex  ea  causa  quod  predicti  prepositus,  decanus  et  capi- 
tulum  statuissent  inter  se  statutum,  nullum  civem  Basilien^^m 
debere  admitti  ad  canonicatum  et  prebendam  in  eadem  eccle- 
sia,  eciam  cujuscumque  qualitatis  esset,  et  ipse  dominus  civis 

Messet;  permutavit  cum  quodam  Johanne  de  Refe  canonico  Co- 
ionieuM*  pro  suo  canonicatu,  quam  permutacionem  sanctissimus 
dominus  Sixtus  papa  quartus  approbavit  et  admisit  in  curia 
RoiTtaita,  domini  autem  non  volebant  cum  admittere  et  defen- 
debant  se^).     post  vero  dominus  Amoldus  obtinuit  monitoria 

«penalia  contra  dominos  prefatoS;  ut  sibi  traderent  infra  certum 

29.  fere  et  per.       25.  Statt  Adelberonem  hatte  Knebel  snerst  Amoldam  gesobrieben, 

1}  Luxeuil.        2)  S.  oben  S.  111,  1  ff. 
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tenmnum  posaessionem ,  quam  recusantes  dare,  [414]  eo&dem 
capitulariter  comprehensos  nominatim  excommunicari,  alios  vero 
extunc  absentes  ad  minus  suspendi  auctoritate  apostoUca  ob- 
tinuit,  qui  sie  excommunicati  et  suspensi  usque  ad  hodiemmn 
diem  pennanserunt,  et  tanta  fuit  ipsorum  piepositi  et  canoni-^ 
coTum  prothervitas  et  inanis  gloiia,  quod  per  ooto  dies  con- 
tinuos  post  presentacionem  commissionis  dedignabantur  a  pre- 
posito  Sancti  Petri  ^]  Bssiliensis  absolucionem  recipere,  estimantes 
sibi  per  papam  fuisse  injuriatum,  ut  non  aliquo  prelato  snpe- 
riori  absolucionem  hujusmodi  commisisset  inpendere.  ^^ 

Hot.  10  Feiia  sexta  in  profesto  sancti  Martini,  cum  NansienMC  in 
Lothoringia  se  cum  nobilibus  illius  patrie  virüiter  opponerent 
duci  Burgundie,  ita  ut  ipse  in  propinquo  nuUam  posset  sistere 
bombardam,  cujus  ietibus  posset  quassare  menias  et  muros 
civitatis,  hii,  qui  in  eadem  ciyitate  erant  de  partibus  Alsacie,  1^ 
Suntgaudie  et  vicinorum  opidorum  et  villarum,  tractaverant, 
quomodo  ipsum  ducem  invaderent,  et  hora  competenti,  ex- 
spectantes  horam  prandii,  extunc  ordinacionem  fecerant  de  tre- 
centis  bombardariis  manualibus  et  illos  statuenmt  in  certis 
nemoribufi  infra  civitatem  et  castra  ducis  Burgundie,  inter  quosso 
quasi  media  leuca  distabat,  quos  Burgundi  videre  non  poterant, 
et  alii  cum  quadringentis  viris  irruerunt  in  castra  duds  [m] 
Buigundie,  interficientes  ducem  Orentzie,  qui  fiiit  quartus  in 
ordine  de  latere  ducis  Burgundie,  capitaneus  regis  Fnmcie  et 
filius  domini  Rudolfi  marchionis  BöteUensis^),  cum  pluribus^^ 
aliis.  hoc  audientes  hii,  qui  in  ducis  castris  erant,  assumptis 
armis  insurrexerunt  in  NansienM«  et  persequentes  eos  ilU  pau- 
latim  fugam  dissimulantes  quousque  venissent  ad  illos,  quos 
absconderant,  bombardarios  et  eos  pertransissent,  subito  pie- 
dicti  bombardarii  emiserunt  ictus  et  interfecenmt  multos  ie» 
Buigimdis,  sicque  preliantes  cum  letioia  evaserunt  et  cum 
gaudio  reintraverunt. 

Eodem  tempore  dominus  de  Ysenburg  obtinuit  de  con- 
sensu  capituli  et  principum  illius  patrie  arohiepiscopatum  Ma- 
g^untinenjtfm  ') .  ^ 

16.  Ht.  opidnm. 

1 )  Probst  des  Chorhemnstiftea  tu  St.  Peter  war  damals  Johannes  Ner. 

2)  Philipp ,  der  Sohn  de«  Markgrafen  Rudolf  von  RAteln ,  beaass  durch 
seine  Mutter  Margarethe  yon  Vienne  Ansprüche  anf  das  Füratenthum  Ora- 
nien  und  stand  damals  in  burgundischen  Diensten ,  er  ist  aber  bekanntlich 
nicht  Tor  Nancy  umgekommen. 

3)  Die  WM  Diethers  von  Isenburg  sum  Enbischof  von  Mains  fand  am 
9.  Nov.  statt. 
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Eodem,  cum  jam  Seduneiutf«  confederati  Bemensium  ^] 
superiorem  expedicionem  fecissent  contra  comitem  Roymont 
et  ducem  Sabandie  cum  confederatis  superioribus ,  et  Sedu- 
n&kseg  remansissent  in  ducatu  Sabaudie   et  vastarent  patriam, 

sbastardus  Burgundie  cum  magno  exercitu  intravit  patriam 
SeAxmensem^) ,  concremantes  yülas  et  vastantes  patriam.  hoc 
audientes  Sedwienges,  qui  et  Wallesiani  nuncupati  sunt,  pre- 
misenmt  certos  ex  ipsis,  qui  invadentes  ipsos  Burgundos  ex 
eis  plus  quam  duo  milia  ex  Burgundis  interfecerunt,  abducentes 

10 12  cüTTus  plenis  thoracibus  et  reliqui  fugientes  vix  evasenint. 

[im]  Eodem  tempore  Sedunen«^«  scripserunt  BemenMns  ho?.  is 
sub  hac  forma') : 

Den  strengen,  grosmechtigen ,  fiirsichtigen,  wisen  schult- 
keissen  und  rat  ze  Bern  unsem  sundem  gflten  fhknden  und 
r^getruven  lieben  pundgnossen. 

Unnser  gar  früntlich  gr&s,  willig  dienst  und  was  wir  eren 
und  truwen  rermogen,  alleit  vor.  sunder  lieben  gAten  frdnd 
und  getruwen  pundgnossen.  nachdem  wir  i&ch  zA  dem  letsten 
gesciuiben  hatten,  hatt  sich  darnach  in  drin  oder  rier  stunden 
30 gefügt,  das  die  Savoyer  mitt  gewallt  gezogen  sind  an  Savie- 
$>chin^)  und  dieselben  kilchöre  verbrant  und  geschedget  hant 
alls  witt  si  denn  möchten,  und  nachdem  si  wol  underricht 
waren,  das  wenig  volk  ze  Sitten  waren,  ie  das  si  meinten, 
keinen  widerstand  ze  han,    also  nach  vil  übermAten,  so  dann 

1&.  Die  Anfflchrift  des  Briefen,  die  wir  mit  Knebel  roranetellenf  geben  das  Berner 
Bzenplnr  und  Ba.  C.  aaa  SeUnsee  demelben.  19.  Ba.  C.  bat  nfeeehriben,  Kn.  da- 

gafen  geacliriben.       22.  Kn. :  nnd  dem  ay  wol. 

1)  Die  evige  Freundschaft,  die  Bischof  Walther  von  Sitten  nnter  Zu- 
itimmang  der  Zehnten  des  Ober- Wallis  am  7.  Sept.  1475  su  Lenk  mit  den 
Bemern  abschloM ,  s.  Eidg.  Absch.  II ,  560.  Nr.  809.  Vgl.  auch  FrM.  de 
GiBging-La-Sarras ,  D^yeloppement  de  Tindöpendance  du  Haut-Valais  et 
conqu^te  du  Bas-Vallais.  II.  partie,  im  Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  III,  109  ff. 

2)  Der  folgende  Bericht  seigt ,  dasa  es  nicht  der  Bastard  von  Burgund 
nr,  der  ins  Wallis  einfiel. 

3}  Eine  Copie  des  nachfolgenden  Briefes  und  eine  solche  des  beigefügten 
Veneichnisses  der  feindlichen  Anführer  fibersandten  die  Bemer,  in  ein 
Schreiben  Tom  15.  Nov.  eingeschlossen,  denBaslem.  Die  drei  StQcke  be- 
enden rieh  im  Basler  Staatsarchiv  in  dem  Fascikel  St.  -f^  Nr.  5.  Das  Schr^ben 
^er  Bemer  nnd  die  Oopie  des  Verxeichnisses  sind  von  der  Hand  des  Stadt- 
Khmbers  Ififiring  Fricker,  die  Copie  des  Briefes  der  Walliser  ist  von  andrer 
Hand.  —  Der  Brief  der  Walliser  und  das  Yerseiohniss  befinden  sich  dann 
iu)ch  in  einer  auf  der  Basler  Stadtkanilei  angefertigten  Oojue  (Ba.  C.)  in  dem 
Bande  A.  O.  Nr.  6,  S.  27  nnd  28.  Wir  legen  anserm  Abdrucke  die  Berner 
Exemplare  su  Omnde. 

4)  Savi&se,  nordwestlich  von  Sitten. 
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unser  widerpart  gegen  unns  gebracht  hat,  so  hand  die  unseni 
ein  anreitzung  getan  an  dieselben  und  damitt  ein  flucht  ge- 
macht inmassen  das  unser  vient  nachgezogen  sind  bis  an  die 
muren  der  statt  Sitten,  und  da  hand  sich  die  unsem  umbkert 
und  z6  wer  gestanden  und  unsem  und  üwem  vyenden  diei 
flucht  angewunnen  und  sy  gejagt  bis  an  die  Mors  i)  und  da  ein 
merklich  zal  lüten,  edler  und  andrer,  erslagen,  das  man  noch 
nitt  wol  weis,  wie  vil  dero  gewesen  sind,  wand  die  nacht  die 
unsem  abgetriben  hat,  [427 J  und  die  flüchtigen  gon  GundU^ 
gewichen,  und  hand  wir  wol  sechs  wegen  hamesch  und  an-t< 
ders  zügs  der  totten  oder  geflochnen  gon  Sitten  gefürt  und 
darbi  zwei  vAnnli  gewunnen,  und  die  hoptpaner  mitt  arbeit  dar- 
von  komen,  und  ein  gfite  zal  reisiger  pferd  wol  ufl^rust  mitt 
siden  und  andrer  zierd,  dabi  wir  vermerken,  das  ir  heiren 
ettwas  vermögen,  hand  euch  ettlich  gevangen.  wand  nun  bit< 
disen  dingen  ettUch  bis  an  sechtzig  gesellen  von  Sanen'j  und 
andern  uwem  gebieten,  die  sich  fromkUch  gehallten  und  tms 
ein  fromen  bistand  gethan  hand ,  darumb  wir  üch ,  ouch  inen 
und  iren  landtlüten  lob  und  dank  sagen,  begerend  s6hchs  umb 
üch  und  si  zu  gedienen,  dis*  lassen  wir  üch  wüssen  in  gar*i 
hochem  vertruwen,  ir  mitt  uns  gros  fr6ud  empfachen,  wo  es 
unns  wol  gieng,  alls  wir  ouch  betten  mitt  üch.  was  aber 
unns  fürer  begegnet,  wellen  wir  üch  tag  und  nacht  lassen 
wüssen.  darumb,  lieben  herm  und  getruwen  puntgnossen, 
nach  dem  sig,  durch  unns  mitt  hilff  des  almechtigen  gehept!^ 
getruwen  wir  unns  ze  schirmen  dester  witer,  wiewol  wir  von 
den  gevangnen  verstand,  das  si  sich  von  tag  ze  tag  zfinistend 
gegen  unns  und  nachvolgend  mitt  grosser  macht,  wellend  wir 
üch  doch  der  lesten  manung  erlassen,  begeren  aber  dabi,  das 
ir  imns  ein  zfischub  thAn  wellend  mitt  ernst,  künfftigen  scha- 4 
den  ze  vermiden  und  unnser  und  üwer  viend  uns  ze  erweren, 
mitt  vier  oder  fünffhundert  gesellen,  schützen  und  andern, 
denen  reisen  landkündig  sie,  wand  wir  des  nitt  gewon  sind  noch 

6.  Dm  B.  E.  hAt  lieb.  Ba.  C.  hat  dafttr  das  richtige  bj  (b«i  Knebel  sje)  g»s«ttt. 
11.  Xn.:  der  totten  oder  der  eraehlagnen.  17.  Das  B.  E.  h»t  eins ,  vai  Be.  C.  und 
Knebel  in  nnt  Terbeseern.  24.  Den  gansen  Beet  des  Briefen  mit  Ansnahn«  tob  ^ 
tum  nnd  Unterschrift,  also  die  Stelle  Ton  adarnrnb*'  bis  n^china*,  liest  Knebel  ▼•(• 

1)  Die  Morge,  welche  von  Norden  nach  Süden  fliessend  nch  unterhalb 
Sitten  in  die  Rhone  ergiesst,  bildete  die  Grenie  iwischen  dem  Oberwallifl  un^ 
dem  isToyiichen  Unterwallis. 

2)  Qundifl,  Conthey,  westlich  yon  der  Morge. 

3)  Die  Landschaft  Saanen  stand  damals  noch  unter  dem  Qr&fen  tod 
Oreiers ,  war  aber  mit  Bern  im  Burgrecht,  lieber  dieses  Verh&ltniaa  s.  Bidg- 
Absch.  U,  S.  247  ff. 
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äbig  sind,  hilfflich  wesen  wellend  in  masBen  als  ir  wollten  wir 
ach  titen  und  einandem  verbunden  sind,     gott  hallt  üch  in 
sinem  schirm,    datum  uff  mentag  nach  Martini  umb  die  1 0  not.  13 
vor  mittemacht  anno  etc.  75. 

i      Walther  ^)  bischoff  ze  Sitten.  Hoptman  und 

lantlüt  zfi  Wallis. 
Dia  sind  die  houptlüt  und  hermn  des  hers  der  reysz,  als 
die  gevangnen  geöffnet  band. 

Der  bischoff  von  Jenff  2)  mitt  sinr  eignen  person. 
\fi      Houptman    Franc  Gnidon   von    Buif;unn    in  namen   des 
Torgenanten  bischoffs. 

Der  herr  yon  Mieland^),  der  ist  an  der  slacht  tod  beliben. 
[4»]  Der  herr  von  Teram. 

Der  herr  von  Fiazmoret  herr  zu  Intermont^),    ist  tod  be- 
15  üben. 

Der  herr  von  Chaland^). 
Der  herr  von  Aurent. 
Der  herr  von  Äex. 
Der  herr  von  der  Capell. 
ii      Der  herr  von  Revers  ^]  und  ander  hemm,  die  si  nitt  kennen. 
Welich  aber  der  obgenanten  tod  oder  lebend  syen,   weisz 
man  kein  eigenschaft,  dann  das  die  gevangnen  sagen,  si  syend 
tod,  und  ir  rossz  an  der  bütung. 

Dominica,  que  fuit  dies  sancte  Elizabeth,  cum  essent  nuncii  n«t.  19 
^^dominorum   colligatorum  in  Basilea  ad  tractandum  facta  lige, 

12.  In.:  Mielos.  17.  B«.  C.  schreibt  Tlrarant,  Knebel  Tnniit.  leb  kann  aber  bei 
geuner  Vergleicbang  des  T  in  Teram  nnd  des  ▲  in  Aex  mit  dem  ersten  Bnchstaben  de« 
fragUeben  Wortes  im  Berner  Exemplar  (die  Schrift  Friekers  xeichnet  sieh  niefct  gerade 
dveb  Dentliehkeit  ans)  in  demselben  nichts  anderes  als  ein  A  erkennen.  Ob  Aurent 
oder  Arrentsn  Terstehn  ist,  mnss  ich  dahingestellt  sein  lassen.  21 — 22.  Kn.: 

werweysz  man. 

\j  Walther  auf  der  Flüe  (super  saxo ;  ganz  irriger  Weise  macht  Gingins 
doich  ein  willkürlich  in  die  Urkunden  hineincorrigiertes  de  aus  ihm  einen 
l^'althenis  de  Supersaxo,  Walther  von  Supersax ,  wie  er  jetzt  in  den  meisten 
feuern  Geschichtsbüchern  und  sogar  in  den  eidgenössischen  Ahschieden 
heiart). 

2}  Johann  Ludwig  Ton  Sayoyen,  Schwager  der  Herzoginn  lolant. 

3]  Miolans  in  Sayoyen,  S.  Oingins,  d^pöches  I,  245  A.  2. 

4)  Das  Thal  von  Entremont  ist  im  Unterwallis ,  südlich  yon  Martinach 
M&rtigny) ;  es  giebt  aber  auch  in  Sayoyen  mehrere  Entremont. 

5)  Chaüand  im  Thale  yon  Aosta. 

6)  Ist  wohl  aJean  de  Montchenua  gemeint,  »commandeur  de  Saint- Antoine 
(ieBanven,  en  Pi^mont,  Vicaire  de  Jean-Loius  de  Sayoie ,  6y6que  et  prince 
deOen^e,  et  son  capitaine-g^n^ral  dans  la  yille  et  les  terres  ^piscopales« 
Oingiiu,  dep^ches  I,  122  A.  3)  ? 
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dominus  Rudolfus  maiggrafiuB  de  Haohbeig  dominus  in  B6tel- 
len  et  comes  Novicastri  prope  laoum,  quamvis  filium  suum 
Fhilippum  habeat  in  caatris  ducis  Burgundie^),  tarnen  ipse 
neutralem  se  habuit,  tam  apud  ducem  Burg^undie  quam  supe- 
riores  confederatos  tantum  effecit  ut  indicta  sit  dieta  amica-& 
bilis  observanda  in  NoTocastro  supradicto  ad  diem  lune  proxi- 

Not.  27  mam  post  festum  sancte  Katherine  coram  ipso  domino  Budolfo 
marggrafio^).  intimacio  illius  facta  est  omnibus  colligatis. 
deus  velit  eis  omnibus  sapienciam  inspirare,  ut  pax  fiat. 

Eodem  tempore  episcopus  Monasterientts  cum  Frisonibusio 
intravit  ducatum  Gelrensem  et  in  eodem   obtinuit  certa  opida 
et  castra,    et  dicitur,    quod  obsideant  Novumaugium^).     deus 
det  eis  salutem. 

Nansen«««  se  viiiliter  tenent  et  adeo  se  defendunt  et  du- 
cem molestant,  ut  usque  in  hodiemum  numquam  potuisset  ictum  u 
alicujus  bombarde    mittere  in  civitatem,    et  maximam,    quam 
habuit,  bombardam  violenter  abstulerunt  et  duxerunt  usque  ad 
fossatum  civitatis,     ibi  remansit. 

[429]  Dux  Ludowicus  opulentus  dux  Bavarie  desponsavit 
filium  suum  filie  regis  Hungarie,  et  ad  illas  nupcias  rogatus» 
fuit  rex  Polonie.  qui  se  cum  centiun  milibus  viris  fortissimis 
et  quidam  alius  cum  quadiaginta  milibus,  tercius  vero  domi- 
nus cum  decem  milibus  disposuerunt  et  arma  sumpserunt  in 
expedicionem  contra  Thurcos,  et  cum  non  posset,  tali  obstante 
causa,  excusavit  se  non  posse  venire,  misit  quingentos  thauros  2s 
piugwissimos  et  qüinquaginta  plaustra  optimi  vini  ad  ipsas 
nupcias^). 

NoY.  20         Feria  secunda  post  Elieabeth  quidam  nequam  affixit  valvis 
domus   mercimoniorum  ^)    nocte   libellum  famosum  contra  im- 
peratorem  Fridericum,  legatum  sedis  apostolice  et  marggrafium  30 
Brandeburgen^em.     et   cum   mane   factum   esset   et  vidissent, 
amotus  fuit  et  inquisicio  facta,    quisnam  hoc  fecisset;   tarnen 

3.  Im  Texte  siead  WiUielinam,  welches  dnrcligeitriehen,  ned  wofür  »m  Rande  PhiUp- 
pam  gesetzt  wurde.  11.  Oelreneea.         15.  ut  feUt.         20.  Statt  Hungarie  hatte 

Knebel  zuerst  das  richtige  Polonie  geschrieben. 

1)  Vgl.  S.  316  A.  2. 

2)  Oeffnungsb.  V,  141 :  nff  sontag  nach  lant  Kathrinen  tag  sol  man 
nachttes  an  der  herberg  sin  zu  Nawenbnrg  vor  maiggraff  Badolff  von  Hoch- 
berg, morodes  zu  zachen  umb  einen  lantzfriden.  Vgl.  Eidg.  Abach.  11, 
Nr.  817  a.  3)  Nymwegen. 

4)  Knebel  yerwechaelt  hier  die  beiden  Könige.  Der,  dessen  Tochter  den 
Sohn  des  Herzogs  von  Baiem  heirathete ,  ist  der  KiVnig  von  Polen  (s.  oben 
S.  314, 6),  und  der,  welcher  sich  zu  einem  Zuge  gpegen  die  Türken  rüstete,  der 
König  Yon  Ungarn  (s.  unten  S.  323,  4 ff.). 

5)  Das  Kaufhaus  stand  an  der  Stelle  eines  Theiles  der  heutigen  Post. 


noa  fuit  repertns,  et  ei  ecitue  jiiisset  tamqnam  is ,  qni  ci 
\   W  mtjestatis  conunütsBet,  punitus. 

Kern  rieu  dignam,  que  facta  est  Basilee  t 
^fcunda  ante  festum  eancti  Ändree  anno  etc. 
Quidun  civis  Bast/tenms,  dum  eodem  sero  cum  uxore  sua 
mitum  ivisset  et  vir  obdonnisset,  clanculo  surrexit  muli 
in  alia  camera  suscitans  suam  ancülam  ambo  pariter  de 
fiienmt,  volentes  suos  zelotKopos  accedeie.  at  ille  coi 
licnse,  quia  tarda  honi  erat,  a  cuBtodibus  vigilantibuB  in 

i'tatf  et  qnesite,  quo  vellent  et  unde  venirent,  at  ille:  >to1 
in  ad  obste^candum  certam  mulierema,  et  cum  unus  ill 
raniniovUset  eam  et  noscens  earom  perversam  vitam, 
imliteaeRd  revertendum  domum.  quo  non  Tenissent,  custc 
pntsavit,  quod  vir  ejus  evigilaret,  inteirogaret,  quis  ibi  ( 
Fl  ilSe  disit:  »intromitte  tuam  uxorem  et  ancillam  ejus, 
rompreheiiBimuB  in  stratan ;  tunc  vir  alt :  «es  tu  nam  mea  u 
(jue  respondit :  »itai-.  et  ille  festinans  iotromiBit  eam  intern 
nHi  fuisset.  illa  respondit :  nplebanus  sancti  Martini  ivit 
■icramento  ad  communicandum  quendam  in  vicino,  et  au 

molam  suscitavi  te  et  dixi  tibi,  si  michi  liceret  ire,  et  tL 
poudlsti  michi,  quod  placeret.  [430]  eicque  asgumpta  m 
aonlla  exivi.  nnmqnid  audivisti  nolam  tinnire?  et  cum 
•imis  reverse,  iste  nequam  voleuB  me  sibi  subagitare,  reci 
propCerea  fecit  michi  ülam  molestiama.     et  vir  bonus  cre 

>T(Tbis  mulieris  dixit:  »bona  mulier,  non  vadas  ampliu 
lenpore;  vadamua  et  reponemus  nos  ad  dormiendum«.    t 

mulieris  reeponsio. 

Eodem  tempore  dominus  dux  Lothoringie  fecit  concoi 

« fedus  pacis  pepigit  cum  duce  Burgundie,  ita  quod  ni 
*^ui  erant  in  Nanse  illius  patrie  libere  cum  bonis  euie  et 

'^»  servis   atque  aliis  soldatis  et  bonis  sociis,    qui  in  ac 

nuo  venerant  ducis  Lothoringie,  abscederent'). 

Eodem   tempore   eciam   capitaneus  domini  ducis  Au 

W  in  Ellekoit  erat,  acceptis  secum  suis  soldatis,  invasit 
cdnm  et  castrum  Lüsse,  quod  et  obtinuit,  in  quo  pridem  ( 

aus  comes  Os-waldus  de  Tierstein  magna  dampna  sustinu 

L  cmiBiuBt.       3-^.  Su  gaiptrrt  OedrnckU  itaht  tli  nabariebilfL.      II. 

»Ddan.       13.  qua  Taniiieiit.       23.  lolani  isi  Toloit  iilidut.         30.  com  bo 

iliKedaraiit  al.         3i.  Nach  Lüua  kiitta  Saabal  loarit  ftieliriali»:  qoad  WH 

rntotni.     Die  beideD  tetitan  Worte  bat  ai  wltder  dnichgaitriotiaB, 

I   Ueber  die  Capitulation  Ton  Nancy,  «eiche  Bettat ,  aller  Hoffnui 

^'  von  Frankreich  beraubt ,  Mlbat  angerathen  haben  soll ,  i.  Bodt  I 

HoFiBnin8Sff.    Kirkni,191ff.     Am  26.  Nov.  wurde  die  Capimlatic 

(ntUoMen,  am  27.  tog  die  Besatiung  ab,  am  30.  bieltK.ail  leiiieii  feier 

Bular  Ckronlkan.  U.  21 
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Not.  27  Die  hme  27.  mensis  noTembris^  cum  dux  Lothocingie  mn 
voluisset  neque  potuisset  defendere  eos,  qui  Nanse  erant,  nee 
iipsi  in  ciyitate  haberent  quo  se  defenderent,  neque  aMnenta 
eis  sufficerent  (et  referebat  michi  dominus  Ludowicus  de  Ep- 
tingen  mileS;  quod  in  lecessu  nobilium  et  soldatoium  non  re-^ 
mansissent  in  ciyitate  60  panes,  nee  habeirent  frumenta^  qne 
molirentur) ,  cogitabant  quomodo  ipsi  exire  posaent^  tractave- 
mnt  pacem  cum  duce  Burgundie  ita  ut  incolis  injoiiam  non 
facerent,  quin  ymmo  eos  benigne  suscipeTet  et  eoe  in  domibns 
et  habitifi  remanere  atque  advenas  cum  pace  ad  propTiaremeareio 
permitteret.  sicque  factum  est,  nt  hiis  oeimbus  assentiient 
et  incole  nt  suo  domino  naturali  obedienciam  facerent  et  jn- 
rarent,  et  advene,  videlicet  soldati  Argentinensium  et  nobUes 
illius  patrie  et  alü  tarn  equestres  quam  pedites  Rne  injuna  et 
cum  bonis  ac  rebus  suis  recederent.  i> 

[431]  Eodem  tempore  dominus  dux  Lothoringie ,  accepta 
turba  20000  equitnm,  intravit  ducatum  Baren^^m  et  disposnit 
ut  totus  ducatus  juraret  domino  regi  Francie  et  sie  sub  3aa 
tuicione  remaneret. 

Eodem  tempore,  cum  dux  Buigundie  misisset  suos  oratoresso 
ad  NoTumcastrum  prope  lacum,    et  omnium  colligatorum  ora- 
tores  fuissent  ibidem,    fuit  conclusimi,   quod  essent  treuge  et 

^^^^^  pax  usque   ad  festum  circumcisionis  domini ,    quas  trengas  si 
eolligati  addicerent  infra  eundem  terminum,    quod  extunc  fie- 
rent  alie  treuge  per  tres  alios  menses  sequentes,  et  medio  tem-2s 
pore  dominus  Rudolfus  marchio  de  Hacbberg  constitueret  dietam 
ad  dictum  opidum  super  principali  negocio  tractando  usque  ad 

j^'^^'J^^  primam  mensis  aprilis  et  super  danda  responsiime  ^) .    in  pro- 

4 — 7.  Die  eingeklammerten  Worte  8t«hn  am  Bande  ohne  Verweisung  anf  eine  bestimrote 
stelle  des  Teztee.       8.  et.       13.  nt.       15.  enm  fehlt.       24.  infra  aieht  sweimal.  | 

1)  In  dem  Bande  A.  G.  5  des  StaatsaTchivs  Basel  Bl.  85  ff.  finden  sich 
eine  Anzahl  Aufzeichnungen  und  Actenstücke  abschriftlich  mitgetheilt,  welche 
die  auf  dem  Tage  zu  Neuenburg  eröffneten  Friedensverhandlungen  betreffen, 
unter  anderm  der  am  29.  Nov.  zu  Neuenburg  von  dem  Markgrafen  sowie  den 
Abgeordneten  des  Herzogs  von  Burgund ,  des  Herzogs  von  Oe»terreich  and 
der  Stadt  Bern  im  Namen  beider  Parteien  besiegelte  »abscheid« ,  der  die 
Einstellung  der  Feindseligkeiten  bis  zum  1 .  Januar  anordnet  und  bestimmt, 
dass  der  Entwurf  zu  einem  Waffenstillstand  (»bestand«)  vom  I.  Januar  bis 
zum  1 .  April ,  während  dessen  über  den  Absohluss  de«  Friedens  unterhandeh 
werden  sollte,  den  Parteien  mitgetheilt  werde,  die  sich  bis  zum  1.  Jan.  dar- 
über aussuspiechen  h&tten,  femer  dieser  Entwurf  selbst.  Beide  Actenstücke, 
der  »abscheid«  und  der  Entwurf  zum  »bestand«,  sind  in  deutscher  und  in  latei- 
nischer Fassung  mitgetheilt.  Das  bei  Zellweger ,  Urkunden  zur  Geschichte 
dez  appenzelUschen  Volkes  Nr.  477  (II,  1,  S.  457  ff.)  aus  der  Abseheiden- 
Sammlung  des  Schultheiss  von  Mülinen  abgedruckte  ActenstÜck ,  das  Zell- 
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feste  sancti  Nicolai  episcopi  in  Basüea  ontores  onmium  ooUi*  dm.  & 
gatorum    fuenint    coDgregati    in    stuba    inatitoxum    dicta   ad 
Ciocua^). 

DoHtinuB  rex  Hungarie  ordinavit  expedicionem  fieri  contra 
sThuroum  in  modum  subecriptum: 

Vom  kung  von  Hungern^).    Item  in  dem  ersten  an* 

fang  den  aug  den  alleignedigister  herre  herr  Mathias  küng  zii 

Hungern  wider  die  Türken  meint  a&  tünd  und  sin  gnod  züge^ 

rieht  hatt,  und  was  zft  Ofen  uszgon  wirt  uff  dem  wasser  und 

»uff  dem  land. 

Item  sin  hofgesind,  bischoff,  lantschafft,  ritter  und  andre 
herren  und  soldener,  arm  und  rich^  by  Buda  uff  70000  mann, 
item  der  Steffan  Weyda  hatt  uff  80000^)  mann  usz  der  Molda. 
item  der  Drackolo^}  ligt  zwischen  der  Molda  und  Sibenburgen 
uan  derSaw  mit  4000  mannen,  item  derHussz^)  hatt  in  dem 
lant  Wulgaria  die  hdbtstatt  mit  anderthalb  tusent  mannen  wider 
den  Türkei.  [432]  item  die  Yenediger  hand  dem  kung  von 
Hungern  zweimol  himdert  tusent  guldin  zu  hilff  geschickt 
und  wellent  öch  uff  sin  mit  ir  macht  wider  die  unglöbigen. 
eitern  der  küng  von  Bossen  hatt  uff  4000  mann. 

Yermerckt  was  zu  Ofen  uszgon  würt  von  buchsen  und 
anderer  zügehörd  und  notdurfft: 

Item  12  grossz  hftbtbuchsen;  item  30  fierteilbuchsen;   item 
107  huffindisbuchsen^);    item  200  tarraszbuchsen;    item  3000 

6.  Dm  gesperrt  Gedruckt«  «teM  ftia  üeb^rsehrlft. 

▼eger  selbst  und  Gingins ,  dSpdches  1 ,  383  A.  1  für  die  Veibriefung  eines 
^klich  abgeschlossenen  Waffenstillstandes  halten  (vgl.  Eidg.  Absch.  II, 
S.  576 f.)  ist  nichts  anderes  als  eben  die  deutsehe  Fassung  dieses  Entwurfs. 

1)  DfM  Zunfthaus  der  E.r&mer,  sum  Safran,  liegt  am  ehemaligen  Rinder* 
markt,  dessen  Namen  man  in  neuerer  Zeit  in  dem  der  Qerbergasse  hat  auf- 
gehn  lassen. 

2;  Ein  Bericht  über  die  Rüstungen  des  Königs  von  Ungarn  gegen  die 
Türken ,  dem  hier  mitgetheilten  verwandt  und  demselben  Originalbericht  ent- 
stammt, in  seiner  Fassung  von  dem  unsrigen  aber  ziemlich  verschieden  und 
mit  manchen  abweichenden  Angaben ,  findet  sich  in  der  Speierischen  Chronik 
W  Mone  1 ,  519.  Wir  überlassen  es  dem  Forscher ,  die  Angaben  der  beiden 
selbst  mit  einander  zu  vergleichen ,  und  verzichten  daher  darauf,  die  Abwei- 
changen  alle  hier  namhaft  zu  machen.  Dagegen  ziehn  wir  in  den  Anmerkun- 
^n  Einiges  heran,  was  zum  bessern  Verständniss  unseres  Textes  mit  beitragen 
kann.  Ueber  den  Originalbericht  giebt  die  Sp.  CK.  Auskunft,  indem  sie 
i^ren  Bericht  mit  den  Worten  schliesst :  Ifem  disz  obgemelt  ding  hat  der  ratt 
und  die  burger  von  Offen  dem  ratt  gein  Wyen  geschziben  etc. 

3]  Die  Sp.  Ch.  hat:  by  18  tusent.  4)  Sp.  Ch. t  der  Draco. 

5]  Sp.  Gh. :  der  Hussa  Hossa. 

6;  Diese  nennt  die  Sp.  Ch.  nicht.  Sollten  sie  mit  den  Streitkarren  (s.  die 
folgende  Anmerkung)  zusammenhängen? 

21* 
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hackenbuchsen;  item  2000  handbuchsen ;  item  40  strytwegen; 
item  104  strytkarren  ^j ;   item  8  schliden^);  item  340  centener 
bulfers;   item  fünf  dryling  furpfil;   item  12  dryling  huszpfil; 
item   7  dryling  förkügün;    item   4000  tierspyessz;    item  2000 
ysen  trischeP) ;  item  2  wolgeladen  wegen  mit  krampen^] ;  item^ 
ein  grosz  wolgeladen  trantzili  mit  beschlagnen  schuflen  ^) ;  item 
1500  guter  nuwer  windenarmbrest ;    item   8    wagner  mit  ir 
zügehAmng;   item  100  buchsenmeister;   item  32  schmid;  item 
10  Steinmetzen;  item  40  zimmerlüt;   [433]  item  12bogner^)  mit 
ir  zügehfir;  item  644  schiff  klein  und  grosz  sind  zftgerust  mit  10 
aller  notdurfft  und  volk;  item  1700  dryling  mit  gutes  melwes; 
item   3000  gederter  Achsen;   item   ander  spysz  und  notdurfft 
von  vimens  hirsz,    smaltz,   kese,    unschlitt,  wintliecht,   smer 
on  zal ;  item  uff  den  schiffen  sind  Stuben,  kammem,  kemmin, 
badstuben,    Schmitten  und  bachAfen,    als  wol  zügerüst;  itemi& 
500  ysenketten;  item  700  mürhocken;  item  3500  ryszhocken; 
item  500  stygleytem;  item  26  lang  brücken ;  item  setztartschen 
on  zal ;  item  ander  nützspysz  für  des  kungs  gnod,  4000  lebend 
gense   werdent   mitgefürt;    item   kappun   und    h&nre  on  zal; 
item  zal  der  Wagenburg  tmd  wegen  kan  man  nit  wissen,    item  30 
das  volk,    dasz  sich  bereit  hatt  zu  rossz,   ist  als  versehen,  es 
sy  uff  Wasser  oder  uff  land. 

Anno  etc.  75  hatt  unser  heiliger  vatter  der  hobst  unserm 
herren  dem  kung  zu  Hungern  gesant  ein  grawen  biberhüt, 
uss wendig  schon  gezierdt  mit  perlin  und  mitt  gold,  innwendigj^ 
schon  mit  hermlin  verfutret,   und  ein  swert  köstlich  gezierdt 
mit  Silber  und  mit  gold  und  meisterlich  gemacht,     die  zwey 
kleinot  [434]  hatt  unser  heiliger  vatter  der  hobst  selbs  gesegnet 
Oct.  8  und  am   suntag   disz  jors  vor  Dyonisü  wurden  dise  gesegnete 
kleinot  mit  grosser  wirdikeit  und  procession  getragen  von  sants» 
Jeigen  kilchen  gelegen  in  der  statt  zu  Ofen  an  dem  rinck  bisz 
zu  unser  lieben  frowen  kilchen,  die  ist  die  höchste  pfarrkilch, 
und  in  der  pfarrkirche  woren  bischoff,  prelaten,  priester,  geist- 
lich und  weltlich,   buiger  tmd  gemein  volk  der  statt  Ofen, 
und  in   der  kilchen  unser  frowen  ward  ein  ampt  gesungen  inss 
ere  der  heiligen  trifaltikeit,  und  in  dem  opfer  gieng  des  kungs 

0.  longner.         36.  Unsiclier,  ob  gieng  oder  giengen. 

1)  Sp.  Ch. :  hundert  und  4  buchscen,  da  ychlioh  off  einem  karch  lyt. 

2)  Sp.  Ch. :  8  schluder,  da  man  die  stein  in  wurfit. 

3)  Sp.  Ch. :  2  tusen  ysenen  flegell  oder  dryschell. 

4)  Sp.  Ch. :  2  wagen  mit  fussyszen. 

5)  Sp.  Ch. :  ein  grosss  dana^schiff  oder  suUen  mit  schuffein  und  schuppfen. 

6)  Sp.  Ch. :  12  schuttzenmeister  mit  irre  zugehorde. 
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gnod  imd  knüwet  zt  band  nider  für  den  altar,  do  was  herre 
Gabriel  bischoff  zu  Sibenbxirg  und  des  Römiscben  stfils  leg^t 
und  satztend  dem  küng  den  büt  uff  und  gurten  im  das  swert 
umb,   das   gescbacb  mit  vil  scb6nen  gebetten  und  lobsang. 

sdomoch  ward  das  ampt  xä  ende  gesungen,  und  der  kung  mit 
grosser  menge  des  volks  in  das  scblossz  beleit^}. 
Sust  ein  zedel: 
Ouch  lasz  ich  dich  wissen,  dasz  uff  gestret  mentag  unser 
herre  der  keyser  graff  Otten  von  Siinnenberg,    dem  erweiten 

itvon  Constantz,  all  sin  regalia  bestet  hatt  und  im  alle  scblosz 
inzegeben  gebotten  batt^). 

[435]  Partes  ducis  Burgundie:  videlicet  Serenissimi 
et  potentissimi  principes,  Anglie,  Scocie,  Portugalie  seu  Lusi- 
tanie.  Neapolitanie,  Arrogonie,  Castelle,  Dacie,  Ungarie  Polo- 

unieque  reges,  Britanie,  Sabaudie,  Mediolani,  Clevie  et  Jüllers 

duces,   ducissa  Sabaudie,    arcbiepiscopus  Colonie,  Leodienm, 

Trajectenw  et  Meten^t^  episcopi,    dux  et  domini  Venetorum, 

comes  palatinus,  comes  Montis  Botundi  atque  domus  Sabaudie. 

Partes  domini  nostri  Sigismundi  ducis  Austrie: 

^invictissimus  serenissimusque ,  illustrissimi  et  reverendi  princi- 
pes.  duces  et  domini:  Bomanorum  imperator,  rex  Francie, 
episcopi  Argen^m^n^t^  et  Basilien^  et  Sedunen^  comes  et 
prefectus  Vallisie,  dominus  Lotboringie  dux,  comes  Montis- 
polgardi  magnificeque  communitates  dominorum  de  liga  magna 

ÄÄlmanie  superioris  cum  suis  coberentibus  excelseque  respublice 
civitatum  et  opidorum  Aigentinensis ,  Basilienw,  Columbarie, 
Slettstatt,  Oberebenbeym ,  Keysersperg,  Munster,  Roszheym, 
Thurkeim  cum  ceteris  sibi  adjunctis,  et  capitaneus  totique  de- 
cimarii  provincie  universalis  Vallisie,    Bemen«e*,   Solodren«««, 

^hitzemenses  j  Thwäcenaea,  Glaris,  Underwalden,  Switz,  Ury, 
Irseren,  Frutingen,  Etlibucb  cum  aliis  confederatis. 

12.  a.  19.  Das  gesperrt  Gedruckte  ste^t  »Is  Ueberschrift. 

1]  Ueber  diese  päbstlichen  Geschenke  und  die  mit  denselben  veranstaltete 
Feierlichkeit  enthält  der  Bericht  der  Speierischen  Chronik  nichts. 

2)  Bei  Kopp ,  GeichichtsbläUer  II ,  69  ist  ein  Brief  des  Kaisers  an  die 
Stadt  Liuem,  datiert  Nördlingen,  Oct.  31,  abgedruckt,  in  velchem  er  ihr  an- 
zeigt ,  er  habe  »Otten  erwelten  zu  bisohoyen  su  Costenti«  als  solchem  »sein 
u&d  desselben  stifts  zu  Costentz  regalia  und  weltUcheit  geraicht  und  yerlihen«. 
£r  fordert  sie  daher  bei  Verlust  aller  ihrer  Freiheiten  und  bei  Strafe  Ton  100 
Pfund  löthigen  Goldes  auf,  denselben  bei  aobher  kaiserlicher  Verleihung  zu 
schfitxen  und  zu  schirmen  (ygl.  unten  S.  328,  22  ff.)-  £s  giebt  uns  dies  einen 
Anhalt  zur  Annahme  der  Zeit,  in  welcher  ungeföhr  die  Notiz  in  unsrem  Texte 
geschrieben  sein  mag.     Der  31.  Oct.  war  ein  Dienstag. 
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Dec.6  Die  sanoti  Nicolai  epiacopi  Basilee  oongregatis  onmibus 
zunftis  in  stabis  eonun  fuenuit  publicate  tieuge  facte  per  ge- 
nerosum  dominum  Rudolfmn  marchionem  de  Haobbeig  inter 
illuBtrea  principes  dominos  Sigismundom  duoem  Austrie  cum 
suis  partibus  ex  una  et  Karolum  ducem  Buigundie  cum  suiss 
partibus  in  Nuwenbu^  prope  lacum,  que  durare  debent  usque 

Hn.\  ad    primam    diem    mensis    januarii    eive    kalendas    januaiii, 
[49«]  et  mandatum  est  onmibus,   ut  sub  pena  capitum  nulluni 
de  parte  ducis  Buigundie  jnec  suas  teiras  invadant,    capiant, 
spoUent,  incendant,  rapiant,  interficiant  seu  quovis  alio  modoi» 
molesten^,  sed  omnes  libere  et  expedite  iie  permittant  ^) . 

Domini   de  liga  magna  superioris  Almanie  miserunt  ora- 
tores  suos  ad  Landshüt,    ubi  Serenissimus  dominus  noster  Fri- 
dericus  imperator  cum  aüis  Alamanie  principibus  et  oratoribus 
civitatum    imperialium    convenerant.     et   coram    eis   expositisis 
factis  ducis  Burgundie  rogarunt  humiliter  imperatoriam  maje- 
statem   et  alios  principes,   ut  attento   quod  ipse  Karolus  dux 
Burgundie   ambiret  imperium   et  civitates  imperiales  niteretur 
sibi  subjugare,  prefatis  dominis  de  liga  magna  facere  et  prestare 
auxilium.    sicque  factum  est,  ut  tam  dominus  noster  Imperator^ 
quam  principes  Alamanie,  quam  eciam  imperiales  civitates  ad- 
dixissent  illustri   domino   Sigismundo   duci  Austrie,   Basilien- 
silms^  ArgentinensibuSy  Bemen^'it^  et  aliis  confederatis  magne 
lige,    et  dominus   dux  Burgundie  instetisset  apud  confederatos 
pro   treugis  in  finem  ut  se  posset  armare  contra  confederatos  2^ 
de  magna  liga.     attenta  illa  responsione  addixerunt  illas  treu- 

Jan.  1  gas  cum  eo  usque  ad  festum  circumcisionis  domini ,  sed  ulte- 
riores  non  acceptabunt,  prout  audivi  conclusum  esse  in  Basilea 

Deofein  die  sancti  Nicolai  p^  oratores  dominorum  lige  magne^). 

Eodem  tempore  fuerunt  in  Basilea  perversissimi  monachisö 
Cluniacenses  ad  Sanctum  Albanum,  qui  excommunicati  et  sus- 
pensi  auctoritate  apostolica  et  ecclesia  interdicta  ad  instanciam 
dominarum  priorisse  et  conventus  monasterii  in  Clingental  pro 
re  arbitrata  et  judicata  et  denunciati  publice  non  animadver- 

11.  moleites.       29.  pro. 

1)  Vgl.  Oths  IV,  8Ö9. 

2)  Ueber  die  Verhandlungen  dieses  Tagee  der  niedem  Verunung  su 
Baeel,  auf  welchem  Hermann  yon  Eptingen  über. seine  Sendung  (s.  oben 
S.  313,  1  ff.)  Bericht  erstattete,  8.  in  dem  erwähnten  Bande  A.  G.  5  Bl.  93a  C 
Man  schrieb  nach  Bern  mit  dem  Ersuchen ,  eine  Besprechung ,  die  über  die 
Frage  der  Annahme  des  dreimonatlichen  Waffenstillstandes  aaf  den  19.  De- 
oember  nach  Lusem  angesagt  war,  auf  den  26.  December  su  Yer8chiebe&  aad 
nach  Zürich  eu  verlegen,  wä  die  Ansicht  Hersog  Sigmunds  eingeholt  werden 
musste.    Vgl.  S.  329  A.  2. 
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tentes  mchilommtis  oelebzaTerunt  et  divina  officia  publice  p< 
^nmt,  magnuiD  errOTem  committentes  et  facientes  a  lay 
phiHpendi  ceneunun  eccleBiaBticam  ^] . 

[ar]  Eodem  tempore  Argentinense« ,  qui  ut  viii  prüden 

iiccefHeeent  exemplum  a  ünsBensibut,  quomodo  dux  Burguni 
in  quodfun  monasterio  §ancti  AugUBtini  canoniconim  regu 
riom  extra  dictom  opidum  sito,  com  idem  obsedisset,  bq 
habitacionem  habuieset,  et  ex  hoc  magna  dampna  eustmnisae 
volentes   hujtismodi  periculis  obriare,    quia  plura  erant  moi 

iHteria  mira  fabrica  constructa,  ita  ut,  ei  dox  Bu^undie  ei 
dem  civitatem  obsidere  contingeret,  maxima  exinde  eis  p 
T«airent  pericula,  eadem  monasteiia  funditus  evertemnt 
demoliti  snnt  in  finem  ut  ipsi  ee  melius  defendere  possent 
minora  peiicula  iDCurreient,  attendentee  dictum  sancti  Gr^o 

isqnia  jacula  primBR  minus  feiiunt  inprovisis^, 

Eodem  tempore ,  com  jam  reverendo  po(W  domino  Ott 
electo  Conetanctenji  eerenisBimus  dominus  Fridericua  impera 
re^alia  tradidieset  et  ipeum  de  eis  inBtituisset  >]  mandassett 
vassalibus   et  aliis  sue  diocena  Bubditis,    ut  sibi  tamquam  e 

»Kopo  obedienciam  facerent,  requisitis  ab  eo  regalium  litterar 
i%aie  Confedeiatis,  deBtinaverunt  suos  nuncios  per  undicumi 
ad  opida  et  caetra,  qui  omnes  sibi  fecerunt  obedienciam  pre( 
quam  opidum  Zelle  Episcopi,  ubi  dominus  Fribergenm  doi 
ciltum  habebat,  et  nisi  Switzeri  fuissent  prohibiti,  eciam  id 

sopidum  obtinuissent.  quo  viso  cepit  dominum  Johannem  i 
na^ti  canonicum  ConBtancten<«m  et  Johannem  Vest  ofiicia]< 
<]ai  fnerunt  actores  illius  facti,  et  bene  credo,  quod  si  doi 
nns  Johannes  Wemheri  de  Flachslanden  prepoeitus  BastZt« 
et  custoB  Constanctenmj  secum  esset,    quod  idem   eciam   i 

»contingeret*). 

U.  pUTiu.    rntcn  &  330,  li  ichitlbl  KuM  rioviti.       30.  c(uiU|[«i«t. 

1)  Von  dem  hier  erwähnten  Streite  der  Klöster  St.  Alhan  und  KUnj 
ibil  finde  ich  in  der  Geschichte  des  letztem,  die  Br.  Carl  Buickhardi 
^-  Hefte  der  Mittheihingen  der  Qe«.  f.  vaterlftnd.  AlterthQiner  in  Basel  (li 
gegeben  hat,  keine  Andeutung.  Schon  »eit  1459  waren  Anliufe  m  einer 
fonnatiaD  dewelben  gemacht  worden .  und  in  der  Zeit ,  mit  der  wir  ea  hie 
ihuQ  haben ,  bemühten  sich  die  Predigermönche  lu  Basel ,  vom  Rathe  ud 
stütit,  eine  aolche  an  die  Hand  zu  nehmen.  Der  päbstliche  Stuhl  leigte 
WId  der  einen,  bald  der  andern  Partei  günitig.     S.  Burkhardt  a.  a.  O.  K 

i)   Vgl,  Oingina,  d^pfches  I,  258. 

3)  Offenbar  wallte  Knebel  schreiben :  inTestiTiSBet.  Ueber  die  ber 
tele  ThatMohe  vgl.  oben  S.  315,  8ff. 

4;  Ueber  Job.  Sanageti  und  Job.  Wemher  t.  Flacfastand  '^1.  S.  tiS,  '■ 
■Jber  Johanne«  Veet  Eidg.  Absoh.  H,  8.  670Nr.  SISc. 
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[438]  Eodem  tempore,  cum  antiqua  inter  ducem  Sabaudie 
et  Wdlesienses  esset  invidia  et  discordia,  propterea  jam  se  Sa- 
baudien^e«  contra  Walesien^e«  yindicare  vellent  et  terras  suas 
intrassent,  multi  ex  nobilibus  Sabaudie  occubuissent ,  et  epi- 
scopus  Gebenneims,  qui  eciam  de  domo  Sabaudie  erat,  Tixs 
evasisset  (relicto  equo  pedes  cucurrit  i] ,  illius  equus  comparatus 
fuit  trecentis  scutis  aureis  et  propinatus  episcopo  Sedunexm), 
BenienseSy  Friburgenses  et  Lutzemen^e«,  quia  et  illi  jam  habent 
regimen  patrie  Sabaudien^,  interposuerunt  se  pro  medio. 
constituentes  terminum  partibus  hincinde,  et  volunt  audireiv 
causam  et  descindere  ^) . 

Episcopus  autem  Gebenn^ia^,   qui  homo  prothervus  erat, 
extorsit  gabellum  in  Gebennis  a  transeuntibus  per  Neon^j,  quod 
distat  a  Roll  2  miliaribus  et  a  Gebennis  per  quatuor  miliaria. 
hoc    percipientes   Benxenses  scripserunt  episcopo   Gehermensi.  i& 
ut  nullas  innoYaciones  faceret  neque  a  transeuntibus  Neon  ga- 
bellum reciperet,  alias  ipse  videret,  quod  eis  displiceret,  quia 
Bemenses  tenebant  illa  castra  et  opida,  que  pristinis  tempori- 
bus  acquirebant,    et  habebant  capitaneum  cum  24  equis,   qui 
transeuntes  mercatores  et  alios  ad  Gebennas  et  de  Gebennis  so 
ad  illas  partes  salvos  ducerent. 
De?  6  Circa  festum   sancti  Nicolai  Fridericus  ISiomanorum  impe- 

rator  existens  in  Norlingen  civitate  imperiali,  ad  instanciam 
domini  Ottonis  comitis  de  Sunnenberg  electi  Constanct^»^ 
mandavit  onmibus  prelatis,  abbati&ti«,  prepositis,  prioribus.2^ 
prioratibus,  preceptoribus,  abbatissis,  priorissis,  decanis,  rectori- 
bus  ecclesiarum,  plebanis,  omnibus  coUegiis,  monasteriis  et  illo- 
rum  omnium  capitulis  et  conventibus  omnibusque  aliis  et  singulis 
presbiteris  et  clericis  per  civitatem  et  Aiocesim  Constanciensem 
constitutis,  ut  dum  fuerint  requisiti  vigore  suarum  imperialiuma« 
litterarum,  eidem  domino  Ottoni  electo  obedienciam  debitam 
faciant  sub  pena  sue  indignacionis  et  privacione  omnium  pri- 
vilegiorum  imperialium  et  regalium  ab  ipso  et  suorum  ante- 
cessorum  quolibet  datorum  et  graciose  concessorum^). 

[439]  Idem  Serenissimus  dominus  YriAerums  Täiofnanorum  im*  35 
perator  omnibus  principibus  electoribus  Romont  imperii  spiii- 
tualibus  et  secularibus,  comitibus,  baronibus,  militibus,  nobilibus. 

25.  Die  Abklinang  ist  eigentUch  die  ron  abbatif . 

1)  S.  oben  S.  317,  11  ff.  2)  S.  SchiUing  254f.  3)  Nyoa. 

4)  Diese  Schreiben  liesa  der  Kaiser  su  Ende  Octobers  ergehen,  s.  oben 
S.  325  A.  2.  Anfang  Deoemben  befand  er  sich  längst  nicht  mehr  in  Nörd- 
lingen,  sondern  in  Linz ;  s.  Chmel,  Begesta  Friderici  III,  S.  679. 
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capitaneis,  vicedominis,  advocatis,  provisoribus,  officiatis,  scul- 
t^tis^  judicibus,  buigimagistris,  communitatibus  omnibusque  aliis 
Bomani  imperii  subjectis  fidelibus  cujuscumque  Status,  gradus 
aut  preeminencie   existant,   qui  vigore  imperialium  litterarum 

ifuerint  reqtdsiti,  non  permittant  publicari  litteras  apostolicas 
pro  parte  domini  Friburgemw  perversi,  intrusi  ConstancteTUts, 
attento  quod  sanctissimus  dominus  noster  papa  Sixtus  quartus 
contra  concordata  cum  Bomanorum  rege  extunc  Friderico  et 
luicione  Germanica  et  Eugenio  quondam  papa  et  coUegio  car- 

i&dinalium  Ludowicum  comitem  de  Friberg  intruserit  in  episco- 
patum  CouBtanciensem  et  non  voluerit  approbare  sive  confir- 
Diare  eleccionem  per  dominos  de  capitulo  ecclesie  Constanci^ww 
de  persona  domini  Ottonis  comitis  de  Sunnenberg  canonici 
ecclesie  ejusdem  factam,  quod  si  de  cetero  per  Bjomanum  pon- 

litificem  fieri  deberet,  extunc  veniret  in  scandalum  plurimorum 
et  in  maximum  dampnum  nacionis  Germanice,  quia  venirent 
Romani  et  toUerent  loca,  gentem  et  peccunias  nacionis  Ger- 
^öÄmce*),  quod  precavendum  omnino  censuit  sub  pena  priva- 
cionis  regaüum,   feudorum,    privilegiorum  etc.     monuit  igitur 

Äomnes  et  singulos  prelatos  et  statum  ecclesiastici  ordinis,  se- 
culares  et  reguläres  presbiteros,  ut  obedienciam  facerent  domino 
Ottoni  electo  et  non  permitterent  publicari  litteras  apostolicas 
pro  parte  domini  Ludowici  de  Friberg  contra  ipsum  dominum 
Ottonem.    pariterque  faciebat  omnibus  principibus  electoribus 

»unperii  et  aliis  marchionibus  etc.,  ut  iidem  Ottoni  opem  fer- 
rent  et  in  suis  terris  non  permitterent  publicari  contra  eum 
litteras  apostolicas  neque  eis  acquiescerent  sub  pena  bani  et 
a^ravacionis  imperialis. 

.^^öJn  tempore,  cum  jam  treuge  facte  fuissent  inter  illustres 

s-j  dominos  Sigismundum  Austrie  ducem  et  colligatos  suos  ex  una 
ft  Bu^gundie  ducem  cum  suis  etc.     usque  ad  primam  mensis  jit?A 
^narii,  voluit  eciam  easdem  prorogari  usque  ad  primam  aprilis,  Apni  i 
«  Utteras  desuper  confectas  sigillo  munivit  suo,   mittens  eas- 
em   eciam  domino  Sigismundo    cum  suis   sigillandas.     super 
a      "i^^^  ^®^  ^^^  servanda  in  Thürego  in  feste  sancti  Thome  n"  21 
postoll  2).    deuß   Omnibus  inspiret  pacem  et  eciam  audaciam 
resistendi  tyranno. 

di/ftfj?.?*^?'""  ■*«^*  ^«^w  »o«>»  «JiMiial.        6.  perwfll  i«t  nicht  g»»»  deutUch,  dA 
Btnch  in  dem  p  fehlt.       24.  faciebant.      30.  ducem  fehlt. 

2    T^  '  ^'  ^®  *  ^^'^i^nt  Komani  et  toUent  nostrum  locum  et  gentem. 
A.  2\  h^  ^'^^'^  ^®'  ^«d«"i  Vereinnng  entsprechend  (s.  oben  S.  326 
g«etet    Rv-f  *;*^«»«>«sen  einen  Tag  nach  Zürich  auf  den  26.  Dec.   an- 
S.  332  4        ^'  ^**^^^-  II»  Nr.  825  a.  b.   Oeffnungsb.  V,  144.   Vgl.  unten 
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[44o]  Mirabar  satis,  oum  Arg&itinenses  ante  murum  ciTitalis 
nie  moros  eonquassarent  et  everterent  funditus  certa  monaBte- 
ria,  videlioet  sancti  Marci,  sancte  Katherine,  Crarthusienmim, 
sancti  Johannis  in  Undis,  Cannelitamm  etc.  ^},  Basil]en«e« 
autem  nnlla  penitas  proptmgnacula  facerent,  nisi  quod  in  tum- s 
bus  bombardas  snas  poneient  et  hincinde  muro«  civitatis  mn- 
nirent.  habni  a  quodam  cive  Basilienn,  quod  hoc  eis  siipe- 
rioi«s  eonfederati  inhibmssent  et  avisassent  BasiUen^e^,  qaod 
hoc  sdhun  fiaoerent.  onm  ipsi  audirent,  quod  Buigundns  ipsos 
vellet  obsidere,  eis  nunciarent,  tunc  statim  vellent  eis  mittereM 
octo  milia  fortiBsimoram  virorum  suonun  in  civitatem  ipsoronif 
qui  eis  auxilium  et  opem  facerent,  quousque  ipsi  cum  omni 
potencia  sua  possent  venire  et  Burg^imdum  omnino  expedirent; 
hoc  attento  non  facerent  propugnacula.  et  fatue  agunt^  qnia 
jacula  provisa  minus  feriunt.  i> 

Dec.  20  In  vigilia  sancti  Thome  cecidit  magna  nix,  et  extunc  primo 
incepit  hyemescere,  quia  antea  per  sex  integras  septimanas  fiiit 
serenum  et  bonum  tempus. 

lUustrifl  princeps  dominus  Fridericus  comes  palatinus  Beni 
in  Heidelberg,  videns  illas  res  inter  ducem  Buignndie  et  cod-m 
federatos  de  magna  liga  superioris  Alamanie  dispositas  ad 
pungnam,  misit  oratores  suos  ad  Nanseyam,  ubi  tunc  ipse 
Karolus  dux  erat,  quia  totum  ducatum  Lothoringie  possidebat, 
ut  attemptaient  vias,  quo  posset  esse  medius  et  concordare 
hincinde  ipsos.  quos  ipse  cum  reverencia  recepit  et  finaliterfi 
responsum  dedit  ac  sie  dimisit,  ut  infra. 

D«c  2  lUustri  ac  potenti  principi  domino  Friderico  palatino  etc. 

lUustris  ac  potens  princeps  consangwinee  tamquam  frater 
carissime.  audivimus  libenter  oratores  vestros  non  tarn  ob  cau- 
sam sue  legacionis,  quam  vestre  contemplacione  persone,  cni» 
plurimum  afficimur  atque  ingentes  gracias  agimus,  [441]  quod 
sese  ad  ea  obtulerit  obeunda,  que  pro  rei  Germanice  pacifica- 
cione  nobis  putat  expedire.  super  hiis  oportnnum  est  vof 
fdanum  intelligere,  quod  imperator,  non  ignorans  quidquid  in 
nos  mollitus  injuria  fuerat,  pacem  tandem  appeciit  et  petitam» 
affirmavit,  in  quo  confederatos  nostros  comprehendimus.  sed 
pro  Ulis,  qui  vulgo  per  Germaniam  nuncupantur  colligati, 
nullam  fecit  mencionem,  quoniam  apperte  cognoscit,  quam 
inique  irruerunt  in  nos  et  subditos  nostros  nichil  tale  suspi- 
cantes,   ac  pro  Switensibus  inducias  peciit  ad  menses  aliquot,  4« 

1)  Vgl.  oben  S.  327,  4 ff.   Strobel  III.  344. 


ratuc  ip«os  interea  loci  internal  nobis  restitacionem  factu 
rex  veiD  Francorum ,  quamqaam  sollicitaverit  Sigismiz 
Austrie  dticem,  SwttenBes  ipaoe  et  plerosqne  alios  supc 
Alraanie    popnlos ,     ut   a-  fide   et  officio    erga  hob  defici 

i  Urnen  iiiter  tractandnm  numquam  ostendit,  se  capere  rem  ( 
saivun  fore*).  hec  nos  pro  veBtre  «micicie  jnre  ingeoue 
memorainae,  quoniam  non  arbitramur,  sed  ccimns,  ymmo 
ter  ctedimus,  quod  honorem  nofitrnm  ac  eciam  indentpoi 
cordi   babetie,    perinde  ac   si  Testmm  negocium  ageretu 

loprofecto  agitur,  quoniam  quidem  vos  in  fratris  loco  habe) 
propterea  vestris  oratoribus  rcBpondinras ,  quod  facta  nob 
primis  restitucione  integra  parati  anmas  pacis  condicione 
dire  et  pocius  vestia  opera  et  auctoritate  accedente  quam  ( 
lis  alteriuB,   quia  de  vobis  ut  de  nobis  ultro  con&dimus;  ^ 

ijulti  restitucio  differretui,  non  possemus  ex  umi  et  dig 
nostra  ad  uUas  convenciones  devenire. 

Illustris  et  potens  ^ncepB  consangwinee  tamquam 
caristiime,  eummas  atque  magnus  deus  tos  fauste  atque  fe 
conservet.         ex  Nanceyo  opido  nostro  die  seeunda  dece 

i«anno  etc.   Tä. 

CoQsangwineuB   vestei  tamquam  £reter  carisüi 
Karolug  dux  Bu^^ndie  ^) . 

3.  Hl.  3-bUd»i.        17.  canndswü». 

I)  Die  Urkunden  über  den  am  17.  Nov.  im  Lager  vor  Naucjr  (nii 
>~eTiH,  wieEidg.  AbBch.  II,  S.  &T1  irrthQmlicher  Weise  steht)  durch« 
Tollmichtigt«!!  de«  Kaiiers  und  des  Hercogi  von  Burgiind  abgeschio 
FriedensTertrag  ■.  bei  Chmel  135  ff.  In  einem  Znsatiaitikel  Tcnipric 
Kuier  ,a.  a-  0. 131)  binnen  «eck«  Monaten  dafür  lu  sorgen,  dass  der  I 
b«treffeDd  seine  Ansprüche  an  die  Grafschaft  Pfirt ,  befriedigt  werde 
ihm  dies  nicht  möglich  ist,  so  sollen  der  Herzog  sovie  seine  Gegner  toi 
Hechten  Qebrancfa  machen  können,  ohne  dass  der  abgeschlossene  Frit 
dntch  beeintrftchtigt  wird. 

2>  In  einem  Beifariefe  zu  dem  Vertrt^  Ober  Abscblnss  einee  neunjj 
n'affenstillataDdaa  spriolit  Lndwig  (3oiMons,  Sept.  13)  dem  Hanog  dai 
tu .  die  Lande  Pfirt  and  Elaass  unter  seine  Botmtwigkeit  turOckiui 
Wenn  die  Bemer  und  ihre  VerbQndeten  diesen  irgend  welche  Hilfe  '. 
to  kann  der  Herzog  gegen  sie  einschreiten,  «ie  er  will ,  ohne  dass  der 
»ich  ihrer  annehmen  oder  der  Waffenstillstand  dadurch  gebrocher 
Dumont  III,  509.    Comines-Lenglet  III.  41»f.    Eidg.  Absch.  II,  5S2. 

3i  Es  ist  ein  Versehn,  wenn  Kirk  III ,  244  A.  85  mdnt,  Strobel  II 
berichte  iAar  diesen  Brief  nfrom  a  nunuscript  at  Strasbu^«.  Mit  dei 
•Oenntg  fol.  213>>ff.><  aieint  Strobel  die  Stelle  nnsrei  l'VKtes,  die  er  ni 
früheren  BeMÖcbaung  der  Blätter  und  in  der  irrigen  Annahme ,  Nich 
ning  genannt  Blauenstein  wi  der  Ver&sser  unarei  Tagebuchs ,  citieo 
da»  Vorwort  Biixtorfs  zu  seiner  Uebersetiung,  Basel  l'iil,  8.  III). 
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Cum  jam  dux  Burgundie  treugas  cum  dominis  de  magna 
liga  superioris  Alamanie  feciaset  usque  ad  secundam  diem 
Jan.  smensis  januaxii  et  ultra  peciisset  sex  menses  treugarum,  do- 
BM^  mini  de  liga  congregati  sunt  post  diem  nativitatis  domini  in 
^^-^Thurego^],  et  considerantes  infidelitatem  ipsius  dacis,  et  quod^ 
medio  tempore  posset  Meten^e«  expedire,  prout  eciam  se  ad 
hoc  diaposuit  (timuit  se  posse  obroi  hostibus  in  auperiori  Bur- 
gundia,  ad  hoc  yoluit  [442]  treugare),  cum  non  voluisset  audiie 
loqui  de  principali  negocio,  nisi  sibi  restitueretur  comitatus 
Fhirrethorum  et  *  satisfieret  de  dampno  dato  ^) ,  illo  audito  lo 
dominus  Sigismundus  dux  Austrie  noluit  dare  pacem  seu  treu- 
gas ulteriores  facere,  sed  suis  totis  viribus  quantocius  se  contra 
eum  armare.  hoc  audientes  confederati  superiores  animum  ad 
hoc  dantes  ipsi  domino  Sigismundo  spoponderun/  sibi  ad- 
herere  onmi  sua  virtute.  sed  quia  jam  frigidissima  hyempsii 
erat,  non  poterant  pre  frigore  aliquid  facere.  audiens  hoc  dux 
Burgundie  transtuUt  se  ad  Bisuncium')  et  ibi  sua  machina- 
menta  ordinavit,  et  tunc  dominus  de  Blamont  dominum  Basi- 
lien^^m  diffidavit,  ut  cum  modico  honore  posset  adjutorio  ducis 
se  vindicare,  et  dux  non  diffidavit.  hoc  concordatum  estift 
quod  omnes  unanimiter,  quam  statim  castrametabitur  ad  all- 
quod  castrum  domini  Basilienm  sive  domini  Sigismundi  ducis 
Austrie,  simul  venire  velint  obviam  Burgundo  et  aut  perpe- 
tuam  pacem  facere  aut  omnes  simul  mori. 

Ipse  dux  Burgundie  pessimus  insidiator  misit  suos  OTa-25 
tores  sub  colore,  quo  ipsi  superiores  confederati,  qui  Switzeri 
dicuntur,  secum  pacem  facerent,  volens  per  hoc  eos  avertere 
ab  illa  magna  liga  et  eos  ab  invicem  separare,  ac  per  hoc 
ipse  melius  et  facilius  posset  dominum  Sigismundum  cum  aliis 
colligatis  expedire,  promisit  peccuniam  magnam  nimis  Switzeris»< 
solvere.  illi  vero,  ut  prudentes  viri  considerantes  ejus  ne- 
quiciam,  quod  nuUum  jusjurandum  observat  neque  fidem,  quam 
poUicetur  sub  honore  sue  ducalis  dignitatis,  sed  quandocum- 
que  sibi  oportunum  videtur,  infringit  et  sie  decipit  tarn  prin- 
cipes  quam  communitates,  et  sie,  victis  duce  Sigismundo  cumsö 

14.  Bpoponddi. 

1)  S.  oben  8.  329  A.2.  2)  Vgl.  Eidg.  Absch.  II,  Nr.  826.  Kirk  HI,  243. 

3)  Am  26.  Deo.  theilten  die  Hemer  den  Baslern  mit,  dass  derHenog 
von  Burgund  sich  sum  Erzbischof  nach  Besan^on  verfügen  wolle ,  einige  Zeit 
dort  SU  bleiben.  Staatsarohiy  Basel  St.  -f^  Nr.  6.  Karl  yerliess  Nancy  am 
11.  Jan.  1476  und  traf  am  22.  in  Be8an9on  ein.  Tagebuch  der  Haushof- 
meister bei  Comines-Lenglet  II,  219. 
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suis  aliis  [443]  colligatis,  ipsos  eciam  postea  vincere  disponeret 
et  sue  pertinacie  subjugare,  munera  et  pecciiniam  atque  suam 
amiciciam  onmino  spreverunt,  dicentes  oratoribus,  se  yelle 
cum  suis  coUigatis  eum  realiter  expedire  aut  mori  pro  justicia, 

snisi  yelit  perpetuam  pacem  cum  ipsis  firmare  colligatis  simul, 
nullo  excepto  et  cum  tali  cauthela,  quod  eis  ad  hoc  obser- 
vandum  satis  yideretur. 

Die  sancti  Pauluu^j  mane  obiit  mea  canicula  Frogindorumb,  jin^io 
quam  habui  ego  et  mea  ancilla  per  22  annos  et  duos  menses. 

10       Eodem  die  dominus  Budolfus  marchio  de  Botellen  fuit  in  ^^f^;^  ^^ 
Basilea  coram  consulibus  et  domino  Oswaldo  comite   de  Tier- 
stein balivo   domini  Sigismundi  ducis  Austrie  et  aliis  consuli- 
bus domini  ducis  Austrie  et  peciit  treugas  cum  duce  Burgundie, 
si  non  ultra,    tamen  usque  ad  purificacionem  Marie,  et  medio  Febr.  2 

»tempore  yelit  disponere  et  indicere  dietam  inter  dominum  no- 
strom  Sigismundum  et  suos  colligatos  ex  una  et  ducem  Bur- 
gnndie  ex  alia  partibus  super  principali  negocio  tractando  et 
decidendo  yel  alias  comportando.  ad  quod  Basilien^e«  respon- 
derunt,  quod  ipsi  tales  treugas  dare  siye  statuere  non  possent, 

2«quia  causa  esset  domini  nostri  Sigismundi  ducis  Austrie,  et 
ille  esset  principalis,  sine  cujus  ac  eciam  sine  scitu  et  yolun- 
tate  tarn  superiorum  quam  inferiorum  confederatorum  nullo 
pacto  facerent  neque  facere  possent,  propterea  dominus  Oswal- 
du8  conferre  posset  cum  domino  nostro  duce  Sigismundo,  do- 

25  minus  yero  Budolfus  marchio  Bdtellensis  se  conferre  posset 
^iBemensea  et  alios  confederatos  superiores,  ipsi  yellent  suos 
oratores  mittere  ad  inferiores  et  cum  eisdem  consiliari  quid 
faciendum  esset,  et  per  eos  non  stare  deberet;  si  aliis  placeret, 
ipsi  eciam  assentirent  ^) .    tunc  dominus  marchio  arrepto  statim 

8.  Nach  Frogindoramb  rteM  noch :  noriebatnr.  25.  rero  sieht  zweimal. 

1 ;  In  der  Jahreszeit,  mit  der  vir  es  hier  zu  thun  haben ,  giebt  es  keinen 
Paulinustag.  Der  Gedächtnisstag  des  Bischofs  Paulinas  yon  Nola ,  des  be- 
kanntesten Heiligen  dieses  Namens,  ist  der  22.  Juni.  Dagegen  fällt  der  Tag 
des  GTften  Eremiten  Paulus  auf  den  10.  Januar.  Das  »sancti  Paulini«  beruht 
somit  auf  einer  Verwechslung,  bei  welcher  Knebehi  die  Pauliner  Eremiten 
mögen  vorgeschwebt  haben. 

2)  Nach  Staatsarchiv  Basel  A.  O.  5  Bl.  96  wurde  dem  Markgrafen  Ru* 
liolf,  der  «eynen  bestandt  eins  fridens  .  .  .  oder  uffenthalt  der  kriegsubung 
zwiuchen  beden  teilen  also  das  nutzit  merglichs  furgenommen  wurde ,  oder 
Terwilligung  eins  gutlichen  tages  in  offner  vechde  und  vyentschafft  ze  leisten, 
doch  mit  geleit,«  nachgesucht,  am  Dienstag  nach  St.  Erhards  Tag  (Jan.  9) 
durch  Abgeordnete  des  Herzogs  von  Oesterreich  (»herren  Oswalten  grafen  zu 
Tierstein  oberhouptman  und  landtvogt,  herren  Lazarus  von  Audio  und  herren 
Hanns  Erharten,  yon  Rinach  ritteiti) ,  des  Bischofs  und  der  Stadt  Basel  gedankt 
und  geantwortet :  »yon  des  geworben  bestands  liegen  hab  über  das  abschlahen 
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itinere  contulk  se  ad  Vemenses  eoneito  gte^&u,  dominus  yero 
Oswaldus  de  Tientein  ad  noetrum  doHiiniim  ducem  Austrie. 
quid  exinde  fiat  n«&cituT.     dominus  disponat  ad  pacem. 

[444]  Retulit  timc  miehi  dominus  Lazaras  de  Andelo^ , 
quod  domiafiM  Rudolfus  RAtellen^  feceret  serium  suuni  e\i 
eo  quod  timeret,  ne  utrobique  sua  dominia  perderet,  eumejus 
filius  eciam  cum  duce  Burgundie  esset  contra  colligalos,  yenim 
ipse  non  poterat  aufugere,  videlicet  dominiuan  suum  in  Rötel- 
len et  in  Brisgaudio  ex  una  et  ex  alia  partibus  comitatum 
Novicastri  pTope  lacum.  illa  esset  potissima  causa,  quare  itaio 
seriöse  instaret  et  laboraret.  et  alia  causa:  nobiles  Burgundie 
timerent,  ne  funditus  expedirentur,  et  quia  Bemen^e«,  cum 
nullam  treugam  cum  duce  Buigundie  &cere  vellent .  nisi  trac- 
taretur  de  perpetua  pace,  si  cum  aKquod  castrum  contingeret 
in  illis  partibus  obsidere,  extunc  omnes  simul  colligati  eumini) 
suis  castris  visitare  et  expimgnare  yellent,  timerent^  quod 
ipsi  occiderentur  et  perderent  tarn  Corpora  quam  dominia  sua. 
et  posset  ipse  Burgundus  occidi  ab  eis,  quia  nee  ipsum  ducem 
quam  suos  reciperent  captivos,  sed  omnes  simul  occiderent. 
hoc  timore  perterriti  omnes  simul  nobiles  cum  consulibus  et'^ 
senatoribus  ducis  rogaverint  dominum  marchionem  Rdtellen^^ffi. 
ut  diligenciam  suam  faceret,  et  ipsi  studerent  lenire  furorem 
ipsius  ducis ;  et  sie  res  in  spe  pacificandi  consistit.  idem 
eciam  retulit  michi  magister  Johannes  de  Durlach  doctor  et 
consiliarius  domini  ducis  Austrie.)  -'^ 

Dominus  comes  de  Tierstein  et  sui  consiliarii  nee  non  rives 
BiLsäienses  deliberavemnt  scribere  tarn  domino  nostro  sanctis- 
simo  pape  Sixto,  regi  Sicilie  et  omnibus  communitatibus  Ro- 
manie,     Tuscanie,     Lombardie,     Pedemontanis ,     Venecianis. 

1.  itinenere.  23.  Die  Worte  idem  ...  Aaitrie  liat  Knebel  vachtrigiick  an  den 

obern  Band  der  Seite  über  den  Absatz  retniit  tnnc  n.  s.  w.  gescbrieben. 

unsers  gnädigen  herren  von  Osterrich  eto.  hieyor  betcheea  nyemand  bevelh 
darinn  utiit  ze  verfolgen ,  aber  desterminder  nit  .  .  .  mog^i  die  obbettimpten 
parthyen  ....  lidea  und  zulassen ,  so  yerre  sin  gnad  siner  Werbung  von  der 
widerpartbye  darinn  einich  verstentnisi  habe  oder  verwilligxuig  erlange ,  daz 
dann  die  kriegsubung  uff  bede  syten  uffgehalten  und  angestellt  werden  hm 
uff  unser  lieben  frowen  tag  der  liechtmess  scbierest  kunfftig  und  den  tag  über 
.  .  . ;  und  demnach  wollen  sy  dis  abredung  anderen  forsten,  herren  und  stetten 
der  vereynung ,  dessglichen  gemeiner  eydgnosschaflt  verkünden  .  .  .  und  sy 
daby  bitten ,  ir  ratsfrund  uff  mentag  nechst  vor  unser  frowen  tag  der  liecht- 
messe  (Jan.  29)  des  nachts  zu  Zürich  mit  gewalt  an  der  herberg  ze  haben  und 
daeelbs  zu  ratschlagen  von  einem  witteren  bestand  eins  finden  ze  reden  .  .  . ; 
ob  aber  sin  gnad  an  der  widerpartbye  solich  uffendialtung  nit  erlangen  mochte', 
soll  er  »solichs  ze  stund  eyner  statt  von  Basel«  verkünden. 
1)  S.  die  vorhergehende  Anmerkung. 
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iUdkluktJiisilnis ,  ultrar-  et  edam  citramontams  principibnB  et 
comiBiinitatibus  imperialibus  piocessum  illius  facti,  quia  dux 
Buigundie  nequiter  et  mendose  eos  inlamat  et  inculpat,  quo* 
modo  sibi  preripuenmt  Ulam  patriam  sibi   inpigsioratam ,    et 

»subtiGet  quod  statim  posi  inpignoraeionem  tradidit  balivo  ne- 
quam^  qui  propter  suum  nepha»  multo  tempore  piofugvi»  Aut 
de  illa  patria  ^},  ita  ut  meruisset  quartari,  et  jusjuruidum,  fidem 
et  sigilla  sua  non  serravit. 

[us]  Eodem  tempore,    cum  jam  dominus  Budolfu»  mar- 

ttgzafius  de  R6telleu  cum  Oswaldo  de  Tierstein  apud  Basilieiue« 
attemptassent  ÜEU^ere    treugas    usque    ad  festum  purificacio&is  Febr.  2 
Maxie  proxime  sequens,   medio  tempore  dominus   de  Baymont 
clua  et  furtive  practicantibus  incolis  in  Niverdon,    quod  est 
super  lacum  Novicastri,   intrayit  cum  suis  et  cepit  per  tradi- 

»mentum  opidulum^).     quod  videntes  hü,    qui  de   parte  con- ^1^.^^: 

4.  Nach  preripnenat  steht  sibi  noch  eiamal.  &.  posi  fSsUL  6.  baliTum. 

i)  In  dem  von  der  Hand  des  Stadtochreibers  Nicolaus  Rusch  niederge- 
ichriebenen  Fragmente  einer  Erzählung  des  burgundischen  Krieges  in  dem 
Bande  A.  0. 6  des  Basler  Staatsarchivs  heisst  es  Bl.  9,  der  Herzog  habe  »einen 
venchtea  zitier,  ob  ich  den  also  nennen  sol,  genant  Peter  von  Hagembach, 
der  davor  nmb  siner  miiztatt  willen  an  wilent  dem  thuren  ritter  herren  Mar- 
fpxtten  von  Baldeok  seligen  unerHehen  begsnngen  lanndtfluchtig  worden,  doeh 
dorch  in  wider  alle  billikeit  beschirmt  worden  ist ,  als  lanndtvogt  der  vermel- 
ten  grafschttft  uffgeworffien*.  Vgl.  auch  die  Retmckromk  bei  Mono  HI,  2&9f. 

2)  Ueber  den  Ueberfall  vonYverdon  in  der  Nacht  von  Freitag  dem  12. 
»xf  Samstag  den  13.  Januar  (vgl.  Schilling  261  ff.  Neuenbnrger  Chronik 
imGeschichtforscber  VIU,  265  ff.)  befinden  sich  in  dem  Fascikel  St.  -f^  Nr.  6 
des  Basler  Staatsarchivs  eine  ganze  Anzahl  von  Berichten ,  deren  Inhalt  zum 
Tfaeil  in  der  Emfthlung  Knebels  hier  und  S.  337  f.  wiederkltngt :  a)  Ein  eiliges 
Schreiben  der  Freiburger  an  die  Bemer  vom  13.  Januar  Mittags,  mit  kurzer 
Mittfaeilung  des  Geschehenen  und  der  Bitte,  sie  möchten,  gleich  wie  sie  selbst 
«  beabsichtigten,  zur  Rettang  der  Ihrigen  ausziehn,  und  ein  sammt  diesem 
^oa  4  Uhr  desselben  Tages  von  Bern  an  Solothum  abgeschicktes ,  das  ausser 
dem  von  den  Freiburgem  berichteten  Anschlage  auf  Yverdon  auch  noch  des- 
jenigen auf  Grandson  gedenkt ,  beide  in  Abschrift  mit  wenigen  begleitenden 
Zeilen  (alles  auf  demselben  Blatte)  in  der  folgenden  Nacht  um  1  Uhr  von 
Solothum  an  Basel  abgefertigt  und  hier  am  15.  Vormittags  9  Uhr  überreicht. 

b)  Die  Ton  Solothuzn  mitgetheihe  Abschrift  eines  vom  Maritgrafen  Rudolf 
wn  Röteln  erhaltenen  Briefes.  Der  Markgraf,  der  sich  in  seiner  friedenstif- 
tenden Thätigkeit  von  Basel  über  Solothum  nach  Bern  begeben  und  Sametag 
den  13.  letzteres  veriassen  hatte,  erfuhr,  als  er  vor  seinem  Schlosse  »von  der 
Zik  (Thiele)  am  linken  Ufer  des  gleichnamigen  Flusses  anlangte ,  das  in  der 
Nacht  Vorgefallene,  das  er  sofort  nach  Bern  melden  üess  und  worüber  er  jetzt 
ui  15.  früh  3  Uhr  den  Solothumem  ziemlich  ausführlichen  Bericht  erstattet. 

c)  Die  eben&ills  von  Solothum  mitgetheilte  Abschrift  eines  Schreibens  der 
ferner  vom  14.  Januar,  die  auf  Grund  der  Nachrichten,  die  sie  von  einem 
il^T Bürger  erhalten,  den  kurzen  Bericht  vom  13.  ergänzen.    Von  den  beiden 
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federatOTum  erant,  fugierunt  ad  castnim,  quod  in  medio  opidi 
est,  et  illud  tenentes  nunciaverunt  BemensibuSy  qui  continuo 
aliis  nunciavenint,  Tidelicet  SolodrenWfttw,  huixemensibus  et 
aliis  confederatis.  subito  cum  banerio  exiverunt  in  auxilium 
eorum,  qui  in  Castro  Niverdunensi  erant,  subsequentibus  aliis  s 
confederatis,  et  sie  dux  Buigundie  non  querit  treugas,  nisi  in 
dolo,  ut  pads  tempore  plus  possit  mali  machinari  et  practicare, 
nee  veritas  in  eo  est^j. 

Omnes  nobiles  in  Westerrich  declinaverunt,  simul  inutiles 
facti  sunt,  et  non  est  qui  faciat  bonum,  non  est  usque  adu 
unum  2) .  eciamsi  Robertus  de  Bavaria  episcopus  Argen^^m^ 
esset,  omnes  insidiantur  civitatibus  imperialibus :  Fridericus 
palatinus  Reni,  Ludowicus  dux  niger  patruus')^  de  Ochsen- 
stein,  LiningeU;  Liechtenberg,  Finstingen,  Rapoltzstein,  Lupfen 
et  alii.  nobiles  omnes  recipiunt  munera,  et  spero,  quod  reci-u 
pient  retribucionem.  nittuntur  supprimere  civitates  Aigentinam, 
Basileam  et  alias  imperiales  civitates.  hoc  deus  avertat.  Im- 
perator non  curaret,  si  totum  regnum  everteretur,  quia  famatur, 
quod  Judeus  sit. 

Schreiben  b  und  c  ist  auch  noch  eine  auf  der  Stadtcanzlei  Basel  angefertigte 
Abachrift  yorhanden.  d)  Ein  Brief  der  Bemer  an  die  Baaler ,  in  welchem  sie 
ihnen  melden ,  daaa  die  Ihrigen ,  die  sie  auf  die  Nachricht  von  dem  Ueberfall 
auagesohiokt,  im  Felde  geblieben,  trotsdem  dass  die  Feinde  sich  davon  ge- 
macht, daas  aber  auf  Bitten  des  Markgrafen  vor  dem  2.  Febr.  keine  Neuerung 
vorgenommen  werden  solle,  indem  der  Anschlag  des  Grafen  von  Romont  gegen 
die  Anordnung  des  Herzogs  erfolgt  sei.  e)  Ein  Bericht  der  ausgesogenen  Ber- 
ner an  Schulüieiss  und  Rath  vom  18.  Januar,  abschriftlich  mit  f]  Begleit- 
schreiben der  letitem  vom  20.  an  Basel  flberschickt.  g)  Schreiben  Solothoms 
an  Basel  vom  21.  Jan.  mit  h)  einem  kleinen  Nachtrag,  i)  Schreiben  der  zn 
Yverdon  stehenden  Hauptleute ,  Venner  und  Käthe  von  Bern ,  tVeiburg  und 
Solothum  an  Bürgermeister  und  Rath  von  Basel,  vom  21.  Jan.  k)  Anzeige 
Berns  an  Basel  vom  28.  Jan.,  dass  die  Seinigen  am  26.  aus  dem  Felde  surück* 
gekehrt  seien.  1)  Schreiben  der  Solothumer  an  die  Baaler  vom  30.  Jan. ,  mit 
welchem  sie  m)  einen  auf  Grund  der  Aussagen  der  aus  dem  Felde  surQckge- 
konunenen  Hauptleute  verfassten  Bericht  über  die  Ereignisse  von  Yverdon 
schicken ,  als  deren  Datum  irrthümlicher  Weise  frytag  nach  (statt  Tor)  An- 
thonii  angegeben  wird,  nebst  n)  einem  kunen  Nachtrag,  betreffend  die  Summe 
des  von  Genf  nach  Freiburg  geschickten  Brandschatsungsgeldes. 

1)  Der  Markgraf  schreibt  an  Solothum :  der  gut  (vielleicht  stand  im  Ori- 
ginal »der  gSt«,  d.  h.  genant,  vgl.  oben  S.  265,  9.  Var.)  herre  von  Remond  hat 
aber  müssen  ein  narrenspil  für  sich  selbs  an&chen.   Vgl.  auch  den  Bericht  d. 

2)  Psalm  XIV  (XIH  der  Vulgato),  3. 

3)  Pfalsgraf  Ludwig  der  Schwarse  von  Veldeni  und  Zweibrücken  (Tgl. 
oben  S.  9  A.  2)  war  der  Bruder  Bischof  Ruprechts ;  der  Vater  der  beiden, 
Stephan  von  Simmem ,  war  ein  Sohn  König  Ruprechts  und  Bruder  des  Kar- 
fürsten Ludwig  des  B&rtigen ,  somit  Oheim  Friedrichs  des  Siegreichen  ge- 
wesen. 
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[446]   Ante  festum  sancti  Hylarii*)  proxime  preteritum  do- j,^a'i3 
minus    comes  de  Raymont  congregato  exercitu  una  cum  aliis 
tribns  conütibus,   qui  illis  supra  temporibus  fuerunt  per  Ber- 
nenses  et  alios  expediti^),   volentes  se  vindicare  fecerunt  trac- 

i  tatum  cum  fratribus  de  ordine  Minorum  in  opido  Niverdunensi, 
ubi  monasterium  ipsorum  prope  munun  super  lacum  situm 
est*),  ubi  ipsi  fratres  clam  mumm  perforaverunt,  intromitten- 
tes  comites  cum  suis,  7000  equestrium  et  pedestrium^).  boc 
animadTertentes,  qui  de  hemensibus  ibidem  erant,   et  colligen- 

Mtes  arma  ncxanu  forti  castrum  introierunt  et  eos  expulerunt, 
interfecto    ex  comitibus   uno  *)   et  aliis  pluribus  •)  de  parte  co- 

9.  700O  «qneBtrinm  et  pedeBtrium  itehi  aio  Rande  ohne  Yerweiaung  auf  eine  bestimmie 
Stelle  dea  TeztoH.  10.  eos  expnlernnt  steht  am  Rande. 

1)  Frytai^  [Jan.  12]  nach  mitternacht.  Berichte  c.  m.  Umb  das  ein  nach 
mittenlacht.   Ber.  e.  i.  Also  am  frühen  Morgen  des  13. 

2)  Bericlit  b  nennt  ausser  dem  Grafen  von  Romont  ald  an  dem  An- 
schlage auf  Grandson  und  Yverdon  betheiligt  die  Herren  von  Ch&teauguyon 
und  von  Orbe  (8.  oben  S.  217  A.  2),  jenen  in  OrandBon,  diesen  in  Yverdon 
thitig,  nacli  Bericht  c  geschah  der  Ueberfall  von  Yverdon  «In  biwesen  des 
herm  Ton  Orben  und  och  des  von  Lassera.«  Ob  unter  letzterem  der  Freiherr 
Wilhelm  von  La  Sarraz  oder  vielmehr  sein  in  burgundischen  Diensten  stehen- 
der Sohn  Nicod  gemeint  ist ,  muss  dahingestellt  bleiben.  S.  übrigens  die  in 
Anmerkung^  5  aufgeführte  Berichtigung.  Das  Schloss  La  Sarras  war  im 
October  1475  von  den  Eidgenossen  zerstört  und  die  dazu  gehörige  Herrschaft 
mit  Beschlag  belegt  worden.  S.  oben  307,  12.  Rodt  I,  542  f.  557. 

3)  Hier ,  wie  S.  338,  7  ff.  wirft  Knebel  das,  was  in  Orandson  geschah,  mit 
dem,  was  in  Yverdon  geschah,  susanunen.  Bericht  b  sagt:  Item  zu  Granson, 
so  ist  difler  anschlag  beschechen  und  Zugängen  personlich  durch  den  gardyon 
SU  den  Barfüssen.  Nachher  erzählt  der  Markgraf ,  die  Besatzung  von  Orand- 
son habe  einen  Knecht  an  ihn  geschickt ,  »heist  Oristen  Am  Stalden,  ist  usser 
Emmental,  und  seit,  dz  die  von  Oransen  gerecht  syent  gewesen,  an  allein 
einer ,  heiflset  Pirro  Degeyn ,  hat  ein  hus  an  der  ringmur ,  der  hab  si  inge- 
lässen.« 

4)  Dieoe  abertriebene  Zahl,  die  Knebel  nachträglich  beigefügt  hat,  beruht 
auf  einem  Irrthum.  Die  ersten  Berichte  nennen  keine  Zahl ,  und  derjenige 
der  Berner  Hanptleute  vom  18.  Jan.  (e)  spricht  bloss  von  »einem  merklichen 
zag  se  roe0  und  ze  füs«  und  fügt  bei  >nitt  kan  man  eigenlich  wüssen,  wie  vil 
dero  gewesen«  ;  erst  der  nach  der  Rückkehr  der  Mannschait  aufgezeichnete 
Solotbumer  Bericht  (m)  lässt  den  Grafen  mit  70u  Mann  einrücken.  Dieser 
Bericht  wurde  am  30.  Jan.  nach  Basel  geschickt,  und  Knebel  trug  die  ZM, 
die  er  auf  Qrund  desselben  erfuhr ,  in  sein  Manuscript  ein.  Entweiler  hat  die 
mündliche  Verbreitung  der  Angabe  aus  den  7  Hunderten  ebenso  viele  Tau- 
sende gemacht  oder  Knebel  hat  sich  verschrieben  (vij°*  statt  vij^^) . 

5)  »Und  8ol  der  herr  von  Lasära  der  hoptmann  och  da  sin  end  genomen 
haben*.  Ber.  c.  In  g  heisst  es  jedoch :  »Der  graff  von  Kemond  sol  dabi  und 
nit  der  herr  von  Laserra  gew^eseii  sin  und  in  ein  band  vast  verwundt  worden.« 
l^etzteres  sagt  auch  m. 

6)  c  :  ob  30,    e  :  bi  22 ,   i  .  22 ,   m  :  uff  13. 

Baster  ChroDiken.  II.  J2 


338  1476. 

mitum  et  emisso  uno,  qui  rem  gestam  'Bemensibus  nunciayit  ^} . 
qui  continuo  egressi  venerunt  ibidem,  et  ciim  facerent  insultum, 
cives  apperuenint  portas  civitatis  et  intromiserunt  eos^)  et  in- 
terfectis   aliqnibus  nequam  Burgundis  dimiserunt  ceteros  viros 
et  mulieres  in  suis  domibus,    relinquentes  ibidem  de  suis,  qni^ 
custodiam  faciant  civitatis  et  castri.     reliqui  processenmt  ultra, 
sed   quo  nescio').     et  quia  in  eodem  Castro,    dum  Borgundi 
clam  per  monasterium  fratrum  Minorum  intrassent,    quendam 
Hartmannum  de  Lapide  virum  in  armis  expertem  de  Bema  ca- 
pitaneum  cepissent^),  scripsenint  GebennennitM,  ut  omnimodoi« 
eundem    Wendelinum    eis    libere    restituerent    et    peccuniam, 
videlicet   26000   tLorenos,    alias   sponsam   eis    traderent,    alias 
ipsorum  civitatem   funditus   evertere  vellent  et  demolirc.    qui 
moti  transmiserunt  eis  26000  tLorenos^),  sed  capitaneum^  vide- 

11.  WendelinniB  int  «b  die  Stelle  des  zuerst  gesetiten«  aber  dvrebgestrielLeaeii  Hurt^ 
nannnm  gesetxt.  Die  Stelle  von  qui  moti  an,  in  welcher  Kn.  gleich  beim  Niederschreie 
ben  Wondelinnm  gesetzt,  ist ,  wie  sich  deotlich  erkennen  l&sst,  später  als  das  Yerher- 
gehende  gesohrieben.      12.  Tidelicet  26000  florenoe  hat  Kn.  spiter  am  Bande  beigengt. 

1)  In  c  berichten  die  Berner,  sie  hätten  »diser  stund  von  einem  unsern 
bürgern  Nachricht  über  die  Begebenheit  von  Yverdon  erhalten,  doch  ist  nicht 
gesagt,  dass  er  der  dortigen  Besatzung  angehört  habe. 

2)  Schon  am  Samstag  (d.  13.)  Nachmittag  hatten  die  Feinde,  da  ihnen 
die  Einnahme  des  Schlosses  nicht  gelungen  war ,  und  mit  ihnen  der  gröste 
Theil  der  Einwohnerschaft  Yverdons  (wib  und  man  (i),  jung  und  allt  bis  an 
ettlich  M'ib  und  kind  (ra)]  die  Stadt  verlassen. 

3)  Die  Bemer  schreiben  am  17.  Jan.  (d):  »und  alls  wir  nun  sölichs  under- 
standen  [Mannschaft  nach  Yverdon  ausrQcken  sra  lassen] ,  so  haben  steh  die- 
selben [die  Feinde]  schantlich  uss  dem  yäld  fiüchtenklich  gefOget ,  und  die 
unsem  nitt  dester  minder  iren  füraug  beharret,  was  si  aber  fümemmen,  mögen 
wir  nitt  wissen.«  Aehnlich  h :  »was  och  ir  furnemen  sin  wirt,  könnent  wir  och 
nit  verstau«. 

4)  Die  Gefangennahme  des  Brandolf  (nicht  Hartmann  oder  Wendelin; 
vom  Stein  fand  in  Grandson,  nicht  in  Yverdon,  statt.  Vgl.  S.  337,  A.  3.  Der 
Markgraf  erzählt  (b):  »Item  der  genant  Brandolff  ist  gefangen  worden ,  als  er 
die  wacht  wolt  besetzen  in  der  statt  Gransen ,  do  sind  die  vyent  hellingen  da- 
inn  gewesen  und  han  den  gfltten  gesellen  also  ergriffen  unwissend,  und  sol 
der  herr  von  Tschettegyon  selbs  da  gewesen  sin ,  und  hab  Brandolffen  ein 
stryck  an  den  halsz  geleyt  und  inn  für  dass  schloss  gefürt,  und  helff  er  nit, 
dasz  man  dasz  schlosz  uffgebe,  so  wolle  er  inn  dafür  hencken.  da  hett  der  gut 
man  getan  als  einer  der  dasz  leben  gern  behQb  und  hatt  dess  begert;  so  band 
die  andern  gesellen  dasz  nit  wollen  tun ,  und  band  si  gesttant  und  inen  zwen 
gcwunnt  in  dem  schlosz,  und  damit  sind  si  hinweg  gezogen«.  Der  Bericht  der 
Hauptleute  e  sagt  von  Brandolf :  »der  ist  des  herren  von  Orba  gevangen  und 
lit  in  gevangknis  zu  Nosaretr^. 

5)  Ueber  die  26000  Schild  (scutorum  auri  Sabaudie) ,  welche  die  Stadt  Genf 
am29.0ct.  1475  zu  Morsee  den  Eidgenossen  hatte  versprechen  müssen,  s.  £idg. 
Absch.II,  S.  507.  Bericht  m  sagt:  »als  die  dry  stett  Bern  ,  Fryburg  und  vir 
unser  treffenlich  volck  gen  I forden  schnell  uff  die  geschieht  hattend  geschickt, 
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licet  Wendelinum  de  Stein,  noluerunt  remittere,  et  sie  et  opi- 

dum  Niverdunen««  destnixerunt,  reeipientes  omnia  vina,  blada 

et  queqiie  clenodia,    que  eis  necessaria  erant,    et  transtulerunt 

m  castram,  ponentes  militeS;  qui  eustodirent^),  et  revertebantur 
sdomum. 

[447]  Interim,  pront  dominus  Rudolfus  marehio  Bfitellen^ 
cum  Basilien^'&tM  et  aliis  colligatis  locutus  fuerat  et  petebat 
treugas  usque  ad  festum  purificacionis  Marie,  et  hoc  ad  preces 
consiliariorum  domini  ducis  Burgundie,  medio  tempore  vellet 
»ad  hoc  laborare,  ut  in  principali  negocio  dies  placiti  statuere- 
tnr  et  observaretur,  sie  factum  fuit,  ut  in  Thurego  convenis- 
sent  domini  de  Uga^),  sed  dominus  noster  Sigismundus  dux 
Austrie  non  venit  nee  misit  dominum  Oswaldum,  qui  jam  per 

wollten  sie  gen  Jenff  mit  macht  sin  zogen,  do  die  von  Jenff  desz  sind  innen 
worden ,  band  si  ir  treffenlich  bottschafft  gen  Iferden  mit  geleit  getan ,  und 
nach  vil  tftding  inen  die  26000  achillt  gen  Frybui^  geantwnrtt,  die  uff  dem 
ersten  sug  versprochen  sind  worden.  Orben  und  Granson  stat  als  vor.  Bran- 
dolf  vom  Stein  ist  noch  gefangen,  und,  als  wir  vememend,  so  wirt  im,  ob  gott 
wil,  nit.«  Der  Unwille  gegen  Genf  rührte  wohl  daher,  dass,  wie  derselbe  Be- 
richt m  meldet,  die  flach tigen  Einwohner  von  Yverdon  sich  nach  Genf  begeben 
hatten,  nachdem  man  sie  in  Lausanne  nicht  hatte  aufnehmen  wollen.  —  Dass 
die  Eidgenossen  in  Yverdon  zu  gleicher  Zeit  über  die  Freilassung  Brandolfs 
und  über  die  Auszahlung  der  Brandschatzung  Genfs  correspondierten ,  wie 
Knebel  berichtet,  bestätigt  der  Zettel  h,  in  welchei|n  es  heisst,  »dasz  die  unsem 
noch  sü  Iferdon  ligend  und  warten  syent  antwurtt  Brandolffs  vom  Stein  und 
des»  geltz  von  Jenff  halb«,  dass  aber  die  Forderung  der  Freilassung  Brandolfs 
ebenso  wie  diejenige  betreffend  die  Brandschatzung  an  Genf  gerichtet  war, 
wie  Knebel  meint ,  ist  kaum  wahrscheinlich.  Die  mit  Knebel  übereinstim- 
mende Angabe  von  m,  dass  die  Genfer  die  ganze  Summe  der  200U0  Schild  so- 
fort gesandt,  wird  in  dem  beiliegenden  Zettel  n  dahin  berichtigt,  »>dasz  von 
denselben  versprochnen  26000  schiUten  nit  mer  dann  2000  schillt  gen  Fryburg 
kernen  syent«.  Vgl.  Eidg.  Absch.  n,  Nr.  829. 

1)  Die  Haupüeute  von  Bern  schreiben  (e):  »aber  umb  die  statt  und  sloss 
Yferden  haben  wir  all  gemeinlich  von  allen  stetten  zugeordnet,  die  das  ze  ring 
iimb  besechen  band,  und  nach  derselben  anbringen  und  besechen  so  sind  wir 
des  eins  worden,  das  wir  damitt  in  einer  gächi  nitt  fümemen,  sunder  die  recht 
statt  und  slou  behallten  und  die  vorstett  abbrechen  und  brennen  wellen,  und 
was  von  vrin  und  kom  in  der  statt  noch  vorhanden,  des  ein  gros  summ  ist,  das 
man  semlichü  in  das  sloss  thün  sol ,  und  wirt  man  von  allen  stetten  da  lassen 
400  man ,  bis  wir  die  ding  an  üch  und  ander  bringen  mögend  mitt  üwerm  rat 
darinn  ze  handelmr.  Nach  i  waren  bei  der  Ankunft  der  Eidgenossen  nicht  nur 
•die  beiden  Torstett,  darinn  me  dann  zwey  hundert  guter  steinhüsern  gestan- 
den sind,  TerbrOntff,  sondern  »die  recht  Iferden  ouch  g&ter  masz  verbrunnen«. 
In  m  heisflt  es :  »uwer  und  unser  eydgnossen  von  Bern  und  Fryburg  band  dasz 
iehlosz  mit  250  mannen  wol  besetzt«. 

2)  Offnuiigsb.  V,  140 :  »uff  mentag  vor  unser  frouwen  tag  der  liechtmesse 
[Jan.  29]  wirt  ein  tag  zu  Zürich  des  nachts  daselbs  an  der  herberg  ze  sind  von 
gemeyner  vereynung  und  unsem  eydtgenossen.«  Vgl.  die  beiden  folgenden 
Anmerkungen. 

22» 
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certas  septimanas  apud  cum  fuerat,  sed  quid  obstabat  non 
ciebatur.  de  quo  domini  de  colligacione  non  erant  content!  *], 
sed  tunc  dominus  Kudolfiis  marcbio  de  Rfitellen  scripserat 
dominis  de  colligacione,  quod  verum  est,  quod  illam  dietam 
indixisset  sine  consensu  domini  ducis  liurgundie,  sed  tarnen  & 
cum  consensu  et  voluntate  consiliariorum  ducis  hurgundie^  qui 
se  extunc  excnsaverunt,  quod  boc  sine  voluntate  domini  ßui 
fecissent,  sed  placeret  eis,  ut  dominus  marcbio  personaliter 
se  domino  duci  presentaret,  sperarent,  quod  multum  apud  eum 
efficere  posset.  et  boc  non  fuit  nm  ad  trufandum  eundem^io 
quia  si  veniret,  eum  caperet,  ut  et  aliis  fecit^. 

Unum,    quod  numquam  plus   audivi  factum  ftiisse,   quia 
ji^^^^jillo  anno  a  feste  sancti  Martini  anni  75  usque  ad  festum  pu- 
¥lhT^2  ^^^^^^i^  Marie  frequens  gelu  fuit  et  asper  yemps,  vero  audin 
Febr.sA  quatuor  sacerdotibus  in  die  sancti  Blasii,    quod  quidam  ru-i& 
sticus  in  villa  Kilchen  prope  Renum  inira  civitatem  minoiem 
Basilien^em  Constanciensis  dioceais  se   cum  una  carruca  ultra 
Renum  transtulerit  non  onerata  in  nemus,    quod  vulgo  Hart 
dicitur,    et  ibidem  secatis   lignis  et  onerata  karruca  eandem 
per  Renum  ad  villam  transvexerit,   quod  non  audivi  ab  aliqno» 
sene  auditum,  quod  in  tantum  alveus  Reni  decreverit,  ut  pos- 
set per  carrucam  transfretari. 

[448]  Dux  Burgundie,    qui  et  astutissimus  est,   volens  per 
tradimenta  sibi  acquirere  patriam,  cum  potencia  non  possit,  et 
unum  bodie,    alium  cras   sub  dolo  in  verbis  pacificis  circum-ss 
venire,   misit  abbati  Lutrensi'),    qui  unus   de   stirpe  Stitensi 
nobilium  illius  patrie  de  Gebwilr  existit,  vir  prudens  valde  et 

1.  apud  eum  r«hlt.  10.  iiiti  fehlt. 

1)  Wie  wir  aus  einem  Briefe  der  Bemer  an  die  Baaler  ¥0111  31.  Jan. 
(StaatsarohiT  a.  a.  O.)  yemehmen,  war  den  Eidgenossen  »uff  dem  tag  sü  Zürich 
bekanntlich  gemacht  die  lükunfft  unnsers  gnädigen  hermn  von  Oorterrich  in 
eigner  person  mitt  einem  gar  treffenlich  zÄg ,  wir  vememen  aber  gannti  nutz 
fdrer ,  so  ist  ouch  unnser  loaffender  bott ,  den  wir  xQ  demselben  fdnten  ge- 
sandt und  inn  gatlich  vermeint  haben  sich  heruss  sü  fördern,  noch  nit  kernen, 
an  dem  allem  wir  ettwas  iQ  betrapt  bewegt  werden.« 

2)  Nach  einem  Briefe  Solothums  an  Basel  vom  7.  Febr.  (StastsarchiT 
a.  a.  O.)  waren  die  Boten  jener  Stadt  Tags  suvor  von  einem  Tage  su  Bern  m- 
rflckgekehrt ,  auf  welchem  der  Markgraf  mit  Boten  von  Bern ,  Freibarg  und  I 
SoloUiurn  verhandelt  und  sicK  unter  anderm  erboten  hatte,  awöUte  man  daran 
ein  gevallen  haben ,  er  wollt  in  eigner  person  lü  dem  hertsogen  von  Bmgonn 
ryten  und  getrAwlich  arbeiten,  im  ist  uss  güttem  grund  in  truwen  geantwortt, 
uff  den  abscheid  desz  neohstgehalltnen  tagss  sü  Zürich  so  könne  man  im  dsss 
nit  raten,  dann  der  hertsog  sy  untrüw;  sollte  er  in  behallten  als  den  von  Wir- 
tenberg (vgl.  oben  S.  92,  ü}  und  ander,  d;is  were  inen  leid«  u.  s.  w. 

3)  Lutra  s=  Lure,  deutsch  Luders. 
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expertus  in  armis,  qiii  et  ipse  contra  Burgundum  eandem  ab- 
baciam  vi  et  jure  obtinuit,  ubi  eciam  castnim  8ive  monasterinm 
ipsiiin  adeo  forte  est,  ut  clausura  sit  illius  patrie  contra  Bur- 
gundnm,   cum  ab  una  parte  contra  Burgnndos  lacu  magno  et 

&ab  ambobns  lateribus  altis  montibus  circumquaque  cingatur, 
litteras  suas  salvi  conductus,  spopondens  eidem  liberum  acces- 
sum  ad  ipsum  et  denuo  redditimi  ad  propria.  qui  confisus  de 
tanta  sponsione  ac  litteris  et  sigillo  venit  ad  eum  ad  Bisuncium, 
et  retinuit  eum  apud  se,  sperans,  quod  cum  dominum  haberet^ 

»haberet  et  claustrum  sive  castrum;  sed  residui  viri  fortts  animi 
hoc  non  animadverterunt,  tenentes  castrum,  ut  si  quando  ve- 
niat  dominus,  intromittant  eum,  si  non,  melius  disponant.  sic- 
que  factum  est,  ut  post  aliquos  dies  dimitteret  eum,  ita  ut 
contra  ipsum  ducem  arma  non  laxet. 

1^  Cum  autem  dominus  de  Reymont  dominusque  Gebennen- 
m^)  atque  dux  Sabaudie  prioribus  factis  permoti  adierunt 
dncem  Buigundie  et  contra  Bemen«««  ipsorumque  coUigatos 
querulantes  petiverunt,  ut  eis  succurreret  et  tantum  factum 
vindicaret,     qui  eis  pollicitus  est  adjutorium,    dominaque  Sa- 

2obaudienM9  magnum  exercitum  disposuit  de  Lumbardia  et  Pe- 
demoncium,  illis  sie  stantibus  Bemen«««  tamquam  viri  pru- 
dentissimi  habuerunt  suos  exploratores,  qui  nunciaverunt,  quod 
ipse  dux  Burgundie  cum  suo  exercitu  velit  intrare  Sabaudiam 
et  Tindicare  factum   [449]   istud  et  ipsum   comitem  de  Bemont 

25mtroducere  et  restituere  comitatum.  unde  Bemen^e«  Basilien- 
sibus^  Axf^ntmefmlma  et  aliis  colligatis  scripsenmt,  ut  in  eum 
eventum,  quo  ipse  Burgundus  ipsorum  dominia  intraret,  quod 
extunc  solum  equestres,  quos  habere  possent,  disponerent, 
pedites  vero  pro  defensione  patrie  apud  se  retinerent,  et  quod 

3doiime8  in  prompte  parati  sint,  ut  cum  eis  intimetur,  presto 
sint;  tunc  velint  Burgundo  in  prompte  obviare  et  eum  realiter 
expedire^).    hoc  factum  est,  et  expectant  nimcios  BemenWiMm, 

9.  ]iftb«ni  Btelit  nur  •iniul  (TielleieM  all  Anb  xotvoü  xn  consirnireii).    10.  fortes. 

1)  Der  Bischof  yon  Genf ,  Johann  Ludwig  von  Savoyen ,  war  ein  Bmder 
de«  Grafen  von  Romont,  yerfolgte  übrigens  eine  selbstfindige  Politik. 

2)  Am  3.  Febr.  schrieben  die  Bemer  den  Banlem  (Staatsarchiv  a.  a.  O.), 
der  Henog  sei  von  Nancy  nach  Hochburgund  aufgebrochen,  »in  meynung,  als 
wb  das  UBS  unnser  kuntschafft ,  so  wir  allenthalben  gehept  und  noch  haben, 
▼ememen ,  sich  zu  der  Saffoyschen  hertsoginn ,  die  ietz  mit  einem  gezüg  lü 
Kamrach  [Chamb^ry]  ist,  sü  nächem  und  denn  angend  gegen  unns  und  andern 
>ü  siechen,  dem  graffen  von  Roymond  sin  land  sü  erwidern  und  fürer  uff  unns 
und  ander  sü  treffen,  daruff  wir  unns  nun  rüsten.  .  .  .  und  bitten  daruff 
Qwer  brüderlich  lieb ,  mitt  gantsem  ernst  üch  euch  se  rüsten  und  besunder 
vu  rasigen  ir  vermögen  sü  ordnen  uff  unnser  yerkünden  zütz  unns  ane  ver« 
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et  credO;  quod  si  non  esset  tanta  nix  et  intensum  gelu,  utro- 
bique  partes  ipse  non  acquievissent  tanto  tempore ;  una  illanun 
parcium    alteram    dndum    expedivisset.      deus    convertat   cor 
ipsius  Burundi  ad  pacem. 
Febr.  2  Deniquo   post  festum  purificaciouis ,    cum  ipse  Burgmiduss 

haberet  suas  gentes  hincinde  tam  in  superiori  Burgundia  et  in 
Lothoringia  dispersas,  capitaneus  domini  Sigismundi  ducis 
Austrie^  qui  est  EUenkorti  assumptis  sibi  certis  equitibus  in- 
travit  vallem  Kiibei  Montis,  qui  comitatus  dominorum  de 
Hasenburg  1),  ubi  erant  Änglici^  et  ibi  irruit  in  eos,  inter-io 
ficiens  30  robustos  viros,  capiens  capitaneum  ipsorum  Anglicom 
cum  30  eciam,  et  sexaginta  equos,  quos  abduxit,  et  venit  sal- 
vus  in  EUenkort. 

Eodem  tempore  Lombardi,  qui  erant  de  exercitu  Bur- 
gimdi,  jacebant  in  comitatu  domini  comitis  de  Salms  ^);  no-u 
bilis  Anthonius  de  Hohenstein  intravit  cum  pluribus  equitibus 
eandem  terram,  interfecit  60  equestres  et  40  pedites  de  Lom- 
bardis  et  cepit  multa  spolia  et  revenit  in  Alsaciam  salvus  cum 
multis  captivis. 

[450]  nie  Burgundus  inquietus  conatur  omnino  debellare» 
Bemen^ß«,  cogitavit  eis  in  superioribus  parare  insidias,  in 
finem  ut  et  totam  Alsaciam  sibi  subjugare  possit  et  Suntgau- 
dium,  disposuit,  ut  dominus  Mediolanensis  mittereM  5000  yiro- 
rum  et  domina  ducissa  Sabaudie  haberet  5000  virorum;  illos 
quidem  mitteret  contra  Bemensea  et  Friburgen^e« ,  ipse  vero25 
cum  suo  exercitu  se  poneret  contra  comitem  Wirtenbergemem, 

7.  dispersos.  19.  Nach  diesem  Absätze  hat  Kn.  einen  nenen  angefangen  mit  des 

Worten  Feria  sex  . . ,  tat  aber  nicht  weitet  fort^fehren.      23.  nittere*       26.  se  ftUt. 

zug  zü  ziechend  und  desglich  unnscm  pundgnossen  von  Strasburg  ouch  ze 
yerkÄnden ,  besunder  was  si  von  reisigen  züweg  mögen  bringen,  desglichen 
schriben  wir  unnserm  horren  graff  Oswalden  oder  sinem  Statthalter,  mitt  allem 
reisigem  gezüg ,  so  si  durch  sich  selbs  oder  ander  unnser  eynungshem  uffwe- 
gen  können,  zütz  unns  uff  unnser  verkdndung  zu  ziechen.  und  sind  in  guter 
hoffung,  so  wir  also,  ob  es  sich  begipt ,  zOsamen  kernen ,  mitt  der  hilf  gottes 
kurtz  end  zu  geben. 

1)  Die  letzten  Freiherrn  von  Hasenburg  (s.  S.  106  A.  3),  Söhne  des  Hans 
Bernhard  von  H.  und  der  Johanna  von  Kotenbei^  oder  Rougemont  in  Bar- 
gund  (vgl.  S.  270  A.  1)  waren  durch  ihre  Mutter  in  den  Mitbesitz  der  letztem 
Herrschaft  gelangt.  A.  Quiqucrez ,  Monuments  de  l'ancien  6v^hi  de  B41e, 
Ch&teaux  (Mscr.  auf  der  Universitätsbibl.  Basel)  III ,  95  ff.  Ueber  die  Lage 
von  Rougemont  s.  unten  S.  356,  12  und  die  Anm.  dazu. 

2)  Die  Grafschaft  Salm  umfasste  ein  Gebiet  in  den  nördlichen  Vogesen, 
das  vom  Elsass ,  dem  Herzogthum  Lothringen  und  Theilen  des  bischöflich 
Metzischen  Gebietes  eingeschlossen  war.  Der  östlichste  Theil  mit  dem  Städt- 
chen Salm  (unfern  Schinneck)  gehört  jetzt  zum  Reichslande  Elsass-Loth- 
ringen. 
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q)iscopum  Basilien^^m  et  alios  nobiles  illiiis  patrie,  unde  et 
HeTnenses  scripserunt  Bsisiliensibus  pro  subsidio,  episcopus  Ha- 
silienm  eciam  hoc  idem  faceret^). 

Illo  tempore  Imperator  fuit  in  Wyenna,    qni,    ut  asseruit 

^quidem  nuncius  Basilien^nim,  qui  ibidem  fuit,  fecit  proclamare 
pacem  factam  perpetue  inter  ipsum  imperatorem,  dominum 
ducem  Burgundie  et  omnes  ad  eos  pertinentes^),  et  hoc  per 
preconem  sive  haroldum  domini  ducis  Burgundie^),  et  timetur 
de  collusione,    ut  per  hanc  proclamacionem  avertantur  omnes 

loprincipes,  domini  et  communitates  ab  auxilio  et  adjutorio  do- 
minorum  magne  lige,  et  per  hoc  expediantur,  quia  omnes 
prineipes  insidiantur  Switzeris  et  civitatibus  imperialibus  Reni. 

Eodem  tempore,  videlicet  circa  festum  beati  Valentini,  dux  j^^^ 
Karolus    Burgundie   congregavit   omnem    suum    exercitum   ad 

tsSabaudiam,  videlicet  intra  tiebennam  et  Lausannam  et  in  Ulis 
confinibuS;  et  obtinuit  omnia  illa  castra  et  castella,  que  Con- 
federati  a  dominis  de  Raymont  et  duce  Sabaudie  pristinis  die- 
bus  receperunt,  videlicet  Junge  cum  suis  vicinis^].  et  domini 
Bemen«^«   cum   suis  confederatis  monuerunt  omnes  coUigatos, 

2a  ut  eis  veniant  in  adjutorium  [451]  ad  expungnandum  illum 
ferocem  tyrannum  lUirgundum.  Basilien«^^  ad  hanc  moni- 
cionem  *ordinavenmt    ad    illam    expedicionem   2000   virorum, 

6.  7.  domva  Ansirie.  17.  a  fehlt. 

1]  Am  10.  Febr.  schrieben  die  Bemer  den  Baslem  (Staatsarchiv  a.  a.  O.), 
das«  der  Herzog  mit  ganzer  Macht  »für  Juw  [Fort  de  Joux]  herin  und  durch 
Jönye  [Jougne] ,  do  er  ietz  fritag  [Febr.  9]  zu  nacht  gelegen,  komen  sy,  in 
willen  angends  gegen  unns  und  andern  z&  handellnn.  harumb  wir  üch  gütlich 
bitten  und  Termanen,  unns  mächtenklich  zu  rosaz  und  fus  an  allen  uffenthallt 
luzeziechen  und  desglichen  unnser  bunttgenossen  Sträszburg ,  bischoff  und 
statt ,  Collmar ,  Slettstatt  und  ander  zu  berichten ,  dann  wir  in  diser  yl  nie- 
mands  der  arrt  dann  üch  und  unnsers  gn&digen  hem  von  Oesterrich  ampt- 
lüten  schribeno  u.  s.  w. 

2)  Am  31.  Januar  hatte  Karl  in  Besangon  den  am  17.  Nov.  des  vorigen 
Jahres  im  Lager  vor  Nancy  von  den  beidseitigen  Bevollmächtigten  abge- 
schlossenen Friedensvertrag  (s.  oben  S.  331  A.  1)  ratificiert.  Chmcl  133  f. 

3)  Der  Herzog  von  Burgund  seiner  Seits  beabsichtigte  nach  einem  Schrei- 
ben Panicharolas  vom  23.  Febr.  am  nächsten  Sonntag  (dem  25.)  im  Lager  vor 
Cinndson  den  Frieden  ausrufen  zu  lassen  in  Gegenwart  eines  kaiserlichen 
Heroldes,  der  ihm  das  vom  Kaiser  ausgefertigte  Instrument  überbracht  hatte. 
Gingins  I,  2*^8. 

4)  Am  12.  Febr.  schreiben  die  Berner  (Staatsarch.  a.  a.  O),  sie  hätten 
bereits  berichtet ,  >die  eroberrt  lanndtschafft  der  Wät  wider  abgevallen  und 
iet2  bis  an  dru  slossz,  die  wir  dann  besatzt,  mitt  lüten  gestcrckt  sin  ...  .  nitt 
desterminder  verkünden  wir  üwer  brOderlichcn  lieb  uff  ein  nüws,  das  der 
termeldt  hertasog  mitt  sinen  büchssen  und  der  macht,  so  er  dann  vermag ,  in 
Safoy  und  in  st&ter  n&chrung  ist«  u.  s.  w. 
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pedes  et  eques,   qui  ordinati  sunt  exire  feria  tercia  ante  festnm 

Febr.aokathedre  sancti  Petri. 

Medio  tempore  hü,  qui  soldati  erant  in  opidis  Montispol- 
gardi,  Brunnentrut,  Belefort,  Tattenriet  et  in  Ulis  finibus,  exienmt 
contra  Burgundos  e^  cottidie  reportaverunt  multa  spolia,   tarn» 
in  peccoribus  et  suppellectilibus. 

Febr.  16  Feiia  sexta  post  Valentini  Bemen^e«  exierunt  cum  armis 
suis,  cum  8  milibus  virorum  contra  nequissimum  Umgtmdum^ 
qui  tunc  erat  in  Lausanna,  et  monucnmt  omnes  colligatos  de 
liga  majori,    ut  se  representent  ad  eos  in  Mortan  et  Fatemia*io 

Febr.  IS  cum  die  dominico  sequenti^);  de  Ursura,  Uri,  Switz,  Under- 
walden  et  de  illis  finibus  debebant  esse  in  Bema  et  se  sociale 
eis  ad  bellum;   Basilien^e«  disponebant  sua  arma  et  premitte- 

^j^Jl'^j^^  bant  sabbato,    dominica  et  feria  secunda  post  Valentiui  siia 
opera  bellica,    eciam  escas  et  alia  necessaria,   subsequentibus i& 
ipsis   cum  800   viris.     Argentinenses  venient  feria  quaita  ante 

Febr.2ikathedram  Petri,  que  in  crastinum  erit,  cum  500  equitibus 
magnifice  armatis  et  expeditis,   dominium  ducis  Austrie,  nobi- 

Fobr.isles    et   rustici   illius  patrie    Alsacie   et  Suntgaudie,    dominica 
eadem  se  congregavenint  in  Ensiszheym  et  disposuenint  ad  iter,3ö 
subveniendo  hemensibusj  quibus  dux  indixit  bellum. 

Unum  contigit,  ut  Bemen«e«,  qui  in  Murtan  posueront 
custodes,  haberent  portas  non  clausas,  et  hoc  fecerunt  ad  fal- 
lendum  Ihirgundos  quos  sciverant  in  proximo  esse,  statuentes 
duos  prope  portam,  qui  similarent  se  esse  Burgundos,  Bur-25 
gimdi  autem  vidissent  illos  accedere  portas  cum  suis  armis 
et  clamantes:  »omnes  sequamini,  [452]  sequamini,  viri  ro- 
bustissimi  et  inperterritia,  ipsi  intrarent  opidum,  Burgiindi 
secuti  sunt  intrantes.  in  superiori  autem  thurris  pendebat 
cancellus  ferratus.  quem,  cum  vidissent  tot  intrare,  quot  pu-36 
tabant  eis  suSicere  ad  interficiendum ,  submisserunt .  reliqiios 
ictibus  bombardarum  fugaverunt,  interficiebant  quotquot  ingressi 
erant,  et  bonum  spolium  obtinuerunt. 

Eo  tunc  eciam  contigit,    ut  Burgundi,    qui    in  \dcino  Fri- 
burgi    in    Oechtland   jacebant,    cum    quingentis    equitibus   sess 
ostenderint  Friburgen^'AtM.   nobilis  comes  dominus  de  Gliers^J 
de    parte   Switzerorum  cautam  custodiam  habens   secreto  ex- 

8.  Cttm  Tiyn  milibns.       17.  kaihedr».       34.  in  Bnrgandi. 

1)  Am  15.  Febr.  schreiben  die  Berner  (a.  a.  O.),  sie  beabsichtigten  fol- 
genden Tags  auBzuziehn  nnd  einstweilen  nach  Murten  zu  rücken.  Dort 
möchten  die  Basler  sie  treffen. 

2)  1).  h.  Griers,  Greierz.  Ueber  die  Gefahren ,  welche  den  BesitsiingeD 
des  Grafen  von  Seiten  der  Burgunder  drohten,  vgl.  Gingins  I,  298. 
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pectavit  eventum,  et  dum  Friburgen«e«  hoc  vidissent,  statim 
contra  Burgundos  imierunt,  vertentes  eos  in  fagam.  tunc 
obTiam  habuenint  eundem  dominum  de  Gliers,  qui  multos  ex 
eis  interfecit  et  multos  captivavit,  et  ingruente  sole  non  potuit 
^eos  amplius  persequi  et  reyersus  fuit  cum  gaudio. 

Buigundus  divisit  gentes  suas  in  quatuor  turbas;  unam 
posuit  in  Bisnncium,  cui  prefecit  bastardum  Knrgundie  suum 
fratrem,  ut  respiceret  Suntgaudium  et  Elsaciam^),  tres  alias 
habnit»    de    qnibus    cum    duabus   obsedit  castrum   et   opidum 

«•Granse,  quod  vicinum  est  lacui  Novicastri,  vulgariter  Nuwen- 
buiger  See,  in  finibus  'Bemensium.  hemenses  autem,  ut  supra 
scripsi,  posuerunt  suam  custodiam  in  Mortan  cum  octo  milibus 
de  suis  dominus  et  monuerunt  omnes  confederatos  et  coUiga- 
tos  de  liga  Almanorum  ad  defendendum  suos,  quos  posuerunt 

iHn  custodiam  et  defensionem  Granse. 

[153]  Sic  hodie,   hoc   est  feria  tercia  proxima  ante  festumPebr.20 
kathedre  soncti  Petri,    exiverunt  Basilien^e«  cum  suis,  numero 
octingentis  viris,   quorum  capitaneus  erat  dominus  Petrus  Rot 
miles,    de  antiquis  civibus^],    vir  bonus  et  facetus,    in   armis 

30  tarnen  non  strennuus,  miliciam  enim  suam  non  pimgnando, 
sed  transfretando  mare  Jherosolimis  obtinuit^),  vexillifer  vero 
Conradus  de  LAffen  eciam  autique  stirpis  Basilien^  erat  civis, 
non  multum  in  armis  expertus,  tamen  prudens  et  senex,  qui 
multa  audivit.  ordinator  autem  illorum  in  expedicionem  misso- 

25ram  fuit  Ulricus  zem  Wald  camifex,  vir  pulcher  in  armis  et 
eques. 

£0   tunc  marchio  Rudolfus  de  Hochberg  comes  de  B6tel- 

6.  Am  Bande  steht,  wie  es  scheint,  von  andrer  Hand  geschrieben :  Granson.  10.  Oanse. 

1 )  Am  25.  schreibt  Appiano  aus  Rumilly  sw.  von  Annecy ,  er  habe  der 
Henoginn  Ton  SaToyen  am  23.  in  Chamb6ry  seine  Aufwartung  gemacht  und 
sie  unter  anderem  gefragt ,  »dove  si  trovara  il  signor  baatardo  di  Borgogna : 
disie  che  monsigpiior  di  Borgogna  haveva  facto  tornare  indreto ,  perche  Ala- 
mani  gH  haveTano  mandato  a  dire  che  yolevano  prehendere  giomata  de  an- 
darlo  a  trovare.  et  a  8ua  aignoria  non  pariva  bene  haver  fora  del  campo  pre- 
fato  aignor  bastardo  et  tanti  cavalleri  et  peraonagi  da  bene  quanti  mandava 
in  8ua  compagnia,  pero  Ihayeva  riYocato  et  facto  ritomare  indreto«.  Oin- 
gins  I,  205. 

2}  D.  h.  Ton  den  Achtbürgem. 

3]  Peter  Rot  hatte  im  Jahre  1 453  als  Begleiter  des  Kurfürsten  Friedrich  II. 
Ton  Brandenburg  eine  Pilgerfahrt  nach  Jerusalem  unternommen  und  war  von 
ihm  am  hl.  Grabe  zum  Ritter  geschlagen  worden.  Die  von  ihm  aufgezeichnete 
Beschreibung  seiner  Fahrt  befindet  sich  auf  der  Basler  Universitätsbibliothek. 
Vgl.  S.  H&nle ,  Urkunden  und  Nachweise  zur  Geschichte  des  Schwanen-Or- 
dens  (Separatabdruck  aus  dem  39.  Jahresber.  des  bist.  Vereins  für  Mittelfran- 
ken.  Ansbach,  1876),  S.  3617. 
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len  et  Nüwenburg  prope  lacum^  requisitus  a  Bemensibus. 
quia  ipsonim  civis  erat,  de  comitatu  8uo  Rdtellensi  prope  6a- 
sileam  quadringentos  yiros  robustiores  pro  adjutorio  ipsorum 

Febr.  23  contra  Burgundum  mitti  compellebatur,  qui  postera  die  sancti 
Petri  ibtmt*).  *! 

Retulit    dominus  [Conradus   Bomhower   in   eapitulo  Basi- 

Febr.ielien^t,  cum  et  ego  presens  eram,  quod  in  die  sancte  Juliane 
proxime  preterita  juvenes  socii  illius  patrie,  qui  hincinde  cur- 
runt  soUdati  contra  inimicos,  numero  trecenti  intraverunt  Lo- 
thoringiam  et  reportaverunt  ad  opidiim  Tannense  300  peccoraio 
cum  certis  equis  et  multam  suppellectilem,  que  omnia  ibi  ven- 
diderunt,  et  6  captivos,  aliquos  interfecerunt. 

[454]  Ulis  diebus,  cum  Burgundus  ille  obsedisset  Granse  et 
non  posset  propter  penuriam   cscarum  omnem  suum  populum 
simul  habere,    et  hincinde   divisi  essent  in  superioribus  parti-i& 
bus  Sabaudie  per  valles,   hoc  videntes  Vallesienses  et  hü  yta 
cum  eis  erant  boni  socii,   qui  predis  intenti  erant  et  querebant 
escas,    quinquaginta  numero,    se  simul  sociavcrunt,    ut  si  ali- 
quid eis   obviaret  ex  Burgundis,    spoliarent.    contigit  ut  post- 
quam  exissent  montcs  et  suas  municiones   et  nimium  digressi^o 
fuissent,  obviam  habuissent  quingentos  Burgundos  equites,  illi 
vero  peditcs   fuissent  ^   et  insilientes  in   se   mutuo  pedites  illi 
retrocedebant,    quousque  venissent  ad  certiim  fossatum,   quod 
pro    municione    patrie    inter   concava    moncium    factum    erat, 
pedites  transierunt  et  statim  se  vertebant,   quia  locus  angu-25 
stus    erat,    et    lanceas    sive    cuspides    eis    pre/en<febant,    unde 
Burgundi  territi  retrocedebant,   et  dum  sie  se  aspicerent,  Bur- 
gundi,    qui   numero    500   erant,    deliberaverunt   velle  pedibus 
eos  invadere,   et  descendentes  de  equi«  ligayenint  in  arboribus 
et  fruticibus.   hoc  videntes  Vallesiense«  statim  transibant  fossa-3o 
tum,  interfecerunt  quinquaginta,    et  triginta  capientes,  alii  in 
fugam  conversi  aufugierunt,   sicque  equos  et  spolia  mortuonim 
auferentes  ad  propria  sunt  cum  gaudio  reversi. 

Circumquaque   autem  venerunt  gentes  in  adjutorium  Bcr- 
nensiutny    videlicet  de  Sancto  Gallo,    Aptszelle,    Grobimt,   des. 
Swartzwald,  de  dominus  ducis  Austric  in  Swevia,  Nigra  Silva, 
Briszgaudio,  Wirtenberg,   [455]  de  Argentineusi  episcopo  et  civi- 

Febr.23tate.     hodie,  videlicet  feria  sexta  ante  Mathie  apostoli,   vene- 
runt quadringenti  equites   optime  armati  Basileam,    qui  man- 

Febr.24serunt  inibi  eadem  die.     crastino  iverunt  ad  Bemen«^«.  )" 

Walesiens^«  obstruxerunt  viam,    qua  itur   de   Lombardia 

5.  ibant.    16.  qvi  fehlt.     26.  prebebant  Burgundi,  ande  B.     29.  eqni.        39.  BmUIcü. 
1)  Vgl.  unten  S.  347,  13  ff. 
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ad  illas  partes  per  montem  Sancti  Hemhardi,  ita  quod  neque 
Pedemontani  neque  Lombardi  ad  illas  partes  ire  possint,  neque 
exercitns  ducis  Buigundie  ad  eos  venire  possit.  unde  satis 
constrictus  est  in  patria  Bemen^m  et  in  Ulis  finibus. 

h  Idem  dux  cum  venisset  Gebennas^),  certos  hospites  Alä- 
manos  quadripertivit  et  suspendit  ante  domus  eorum,  ceteros 
Almanos  omnes,  quotquot  in  civitate  erant,  interfecit  in  gla- 
dii  ore  vires,  feminas  autem,  quecumque  erant,  in  lacum  di- 
mersit,  cmdeliter  seviens  in  eos,  et  qui  erant  ab  infancia 
{lonutriti  ibidem  et  ad  decrepitos  annos  venerant  in  ea,  non  par- 
cens  eciam  infantibus  pueris  neque  masculis  neque  femellis, 
omnes  periit,  crudelissimus  nequam. 

Hodie  eciam  feria  sexta  de  dominio   RAtellen^'  deputatiFebr.ss 
erant  quingenti  viri^)  et  fuerunt  congregati  Wil;  qui  cum  de- 

ubebant  jam  arripere  iter,    fuerunt  propter  certam  causam  re-  x 

tardati,  quam  extunc  nescivi.  aliqui  dicebant,  quod  debuissent 
irisse  ad  Novumcastrum  prope  lacum  ad  resistendum  duci 
Burgundie,  ne  intraret,  et  quia  medio  tempore  dux  Burgundie 
Philippum    marchionem    cepisset ')    et    intrasset    Nüwenburg, 

»propterea  retardati  fuissent.  alii  dicebant,  quod  dux  Burgun- 
die disponeret  se  ad  fugam,  propterea  illi  et  alii  eciam  retardati 
fuissent,  quousque  viderent  quo  diverteret. 

[456]  Hodie  adhuc  tantum  gelu  fuit,    ut  arari  non  posset 
omnino. 

ft       niis  diebus  gentes  Burgundi  insultum  fecerunt  ad  opidum 

Granse,  ubi  centum  de  Burgundis  interfecti  sunt,     reliqui  ab- 

H^esserunt,   et  sie  Bemen^e«   combusserunt  opidulum  et  intra- 

verant  castrum  quod  valde  forte  est  et  bene  munitum*). 

'  Referebat  michi  tunc   dominus  Conradus  Bomhower  cap- 

jüpellanus  in  ecclesia  Basilien^',  natus  de  Badebumn,  quod 
illis  diebus  certi  peregrini  hie  in  Basilea  fuissent  Romipede, 
qui  narrasseni ,    quod  in  inferioribus  partibus  Alamanie  contra 

10.  ^MTVpltQi.     11.  &m«lli8.     25.  insnltom  fehlt.     30.  in  steht  zweimal.    31.  Zaerst 
hatte  Kn.  Bomipeta  gesehrieben.    Beide  Foimen  konmen  tot.  32.  qni  n.  fehlt. 

1)  K&rl  ist  gar  nicht  über  Genf  gekommen ;  von  Besangon  (s.  oben  S. 
'^^'  A.  3) ,  das  er  am  6.  Febr.  verliess ,  sog  er  in  gerader  Linie  nach  Jougne, 
vo  er  Tom  8.  bis  zum  12.  blieb,  am  12.  rückte  er  nach  Orbe  nnd  von  hier  am 
19.  Tor  Giandson.  Tagebuch  der  Haushofmeister  bei  Comines-Lenglet  II,  219. 

2)  Vgl.  oben  S.  346,  1  ff. 

3)  Am  8.  Febr.  berichten  die  Bemer  (Staatsarchiv  a.  a.  O.),  Markgraf 
^^Üpp,  Rudolfs  Sohn,  der  im  buigundischen  Heere  diente,  habe  in  Besan9on 
^f^  Henog  gebeten,  er  möge  ihm  erlassen,  den  Fcldsiig  mitzumachen ,  dieser 
^W  ihn  lomig  angefahren  und  ihn  geheissen  nach  Dijon  reiten ,  bis  er  ihm 
modern  Bescheid  gebe. 

4)  Vgi.  S.  349,  27ff. 
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Hurgundum  se  coUigassent  omnes  civitates  lacuales  nominati 
die  Damstett^),  a</hoc  Frisones,  Westfali^  Hassones  et  Saxones, 
et  Monasteriensis  episcopus,  et  esset  fama,  quod  dux  Gel- 
rensis,  quem  ille  Burgundus  captivaverat ,  solutus  evasisset, 
et  quod  jam  anna  pararent  ad  intrandum  Gelriam  ad  eundems 
ducem  instituendum.     quid  fiat  nescio. 

Dominus  Fridericus  imperator  promovit  et  promovet  illam 
rem,    quia  lAemenseSj   qui  tunc  habebant  Sabaudienses  advei- 
sarios,    quando  imperator  erat  in  Colonia  contra  ducem  Bur- 
gundie,  qui  obsidebat  Nüssenam,    et  erant  moniti  sub  magnisio 
penis,   ut  cum  sua  potencia  se  illic  armatos  conferrent,  [457] 
eidem  responderunt  imperatori,  .quod  ipsi  illo   tempore  satis 
occupati  essent  cum  duce  Sabaudie  et  aliis  sibi  adberentibus, 
essent  eciam  pauperes,    ut  ad  tam  longum  iter   perficiendum 
non  possent  suos  stipendiare.     attamen   si   sua  imperialis  ina-ij 
jestas  vellet  darc  sumptus  et  expensas,    tunc  ipsi  vellent  sibi 
mittere   pro   sua    possibilitate  ^j .     sicque    manebat   rel   quoad 
ipsos    suspensa;    et    cum   imperator  recepta  peccunia  a  duce 
Burgundie  eum  abire  permisisset,  inter  alia  dicebatur  tractatum 
fuisse,  quod  Switzeri  cum  suis,  qui  se  reddidissent  contumaces,  30 
ut  asserebant,    deberent  expediri,    ac  per  hoc  ipsis  expeditis 
sipgule  civitates  Reni  essent  expediti,   videlicet  Constancieii' 
sesj  KsLSÜienses  y  Atgentinenaes ,    Spirens^«,  Wormacien«^«,  Mo- 
gnntmenses,  et  de  intermedio  singula  opida  essent  expedita,  qtie 
omnes    civitates    imperatori   insaciabili  non   darent,    quantumsi 
volebat. 

Illo   tempore   scripsenint  Bemenses,    qui  erant  in  expedi- 
Febr.2icione  coutra  Burguudum  in  Murtan^),    quod   feria  quarta  ante 

2.  Znerstliatte  Knebel  gescliriebeii :  de  Denste  . .,  diet  hat  er  gesiriclieii  und  anfd«! 
Zeile  fortfkbrtnd  geeetst :  die  Damsiett.  2.  ad  fehlt  IX  saiise.       21.  Es  let 

nicht  ghta  sicher,  ob  de  wieder  ansgostrichen  ist  oder  nicht. 

1)  Vgl.  oben  S.  115,  27 :  civitates  stagnales  nominate  Hamstett. 

2}  Ueber  die  Mahnung,  die  der  Kaiser  im  Frahling  1475  an  die  Eidge- 
nossen hatte  ergehen  lassen,  s.  Schilling  150 ff.  Eidg.  Absch.  U,  Nr.  11^  ^ 
nebst  Anm.  dazu.  Nr.  780  g.  Archiv  f.  schweis.  Oesch.  V,  139  ff. 

3)  Knebel  wirft  hier,  wie  er  es  offenbar  schon  in  dem  kaneren  Berichte 
S.  347,  25  gethan,  die  beiden  StOrme  auf  die  Stadt  Qrandson  xusanunen ,  den 
vom  18.  Febr.,  der  abgeschlagen  wurde;  und  den  vom  21 .,  der  die  Einnahme 
der  Stadt  zur  Folge  hatte.  Der  Brief,  aus  welchem  erschöpft,  ist  gerichtet 
von  »houptman ,  venner  und  r&tt  von  Bemn  letzt  zu  Murten«  an  die  Haapt- 
leute.  Venner  und  Bathe  von  Basel ,  «wo  die  yetzt  im  velde  sind«,  und  ist  da- 
tiert vom  21.  Febr.  (Staatsarch.  a.  a.  0.).  Die  Angaben  des  Briefes  betiehn 
sich  alle  auf  den  St'irm  vom  18.  »Es  hatt  sich«,  so  heisst  es,  »an  Sonntag  ver- 
gangen [Febr.  18]  begeben,  das  die  Burgunder  mit  gantier  macht  band  ange- 
fangen stürmen  an  der  statt  Oranson,  darinn  die  unnaem  lind,  an  zwein  enden 
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festum  sancti  Mathie  dux  Burgundie,  quem  nominant  tyrannum 
et  effusorexn  sanguinis  ^),  qui  habuit  multiim  populum  coram 
Grandse,  fecerint  insultum  contra  ^emenses,  qui  erant  in 
Grandse,  et  cum  tanta  multitudine,  ut  mumm  in  multis  locis 

sperfodissent.  ubi  aliqui  per  foramina  iutravissent  de  Burgtm- 
düj  de  quibus  et  exteris  interfecti  fuerunt  plus  quam  centum 
viri,  reliqui  retrocedentes  fugierunt^)  in  castra.  de  parte  autem 
Bemen^tum  fuerunt  duo  interfecti  et  11  vulnerati*).  sicque 
lecedentibus  Uurgundis  Hemen^e«  victualia,  que  erant  in  opido, 

lotianstulerunt  in  castrum,  concromantes  opidum^).  [458]  Bur- 
{^duB  erat  personaliter  in  castris^)  suis  et  habuit  500  qua- 
drigas  cum  pixidibus  et  bombardis^),  in  quibus  totam  posuit 
fidnciam,  ut  cum  illis  Switzeros  expedire  vellet.  scripserunt 
eciam,  quod  die  jovis  proxime  preterita  in  Murtan  audivissent 

i&sonitus  multarum  bombardarum  ^j ,  sed  quid  actum  fuisset  ne- 
scirent,  sed  quantocius  hoc  fieret,   eciam  nunciare  vellent. 

Die  sancti  Mathie  apostoli  transierunt  de  dominio  dominiFebr.25 
maiggraffii  Rotellen^   Basil^am  in   superiorem    expedicionem 
400  pedites  et  20  equites. 

»        Feria  quarta,  que  fuerit  cinerum,  Columbarien«^«  et  Sletz-Febr.28 
statten^«  ibant  cum  centum  equitibus.    item  feria  sexta  Sunt- 
gaudien^e«  ibant. 

Et   proclamatum   est,    quod  quicumque    velint    precedere 
exercitum  in  pugnam,  quod  illi  quidquid  lucrentur,   suum  sit, 

Keciamsi  caperent  ducem  Burgundie,  eum  exaccionare  possint. 
Sicque  refertur  quod  plus  quam  5000  peditum  disposuerunt 

la.  BMiUflfi. 

und  habend  d  yast  g^nötget  und  gros  löcher  darch  die  muren  gebrochen«  n.a.w. 
Später  heiast  es  dann :  »wir  haben  hat  aber  ein  gros  achiessen  gehört  eü 
Qranaon  und  wisaaen  aber  noch  nit,  was  es  meint.« 

1)  »Und  ist  der  Borganach  blutvergieaaer  persönlich  da  [vor  Grandaon]«. 
«Dann  wir  . .  .  ein  semlich  ritte^rlich  ere  und  mannlich  getatt  an  dem  wütrich 
erwerben  wellen.« 

2)  Von  einer  eigentlichen  Flucht  ist  im  Briefe  nicht  die  Rede.  Es  heiaat, 
die  EidgenoBsen  hfttten  >aich  ritterlich  gewert  und  den  aturm  mannlichen  be- 
halten«. 

3)  »Und  sind  leider  der  unnsem  zwen  umbkommen  und  swentzig  wund 
worden,  und  der  vinden  sind  ob  hunderten  umbkomen  und  zwen  küriaser 
bÜben«. 

4)  Dieaer  Satz ,  der  auf  einem  Zuaammenwerfen  der  beiden  Stürme  be- 
ruht, ist  natOrlicb  nicht  dem  Briefe  entnommen. 

5)  S.  Anm.  1. 

6)  »Er  hatt  euch  f&nffhnndert  wägen  mit  biichaen  haruberbracht.« 

7)  S.  Anm.  3  zu  S.  348.  Nicht  »die  jovia«,  aondem  »mitwoch  Tor  aant 
MalhiataglFebr.  21]«. 
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ad  illam  expedicionem,  quorum  capitaneus  debet  esse  nobitis 
Johannes  de  Halwilr,  qui  multis  bellis  in  Hungaria  interfuit^), 
et  undiquaque  confluunt  gentes  ad  illam  expedicionem ,  que 

Verxi  [459]  debet  incipi  prima  die  marcii,  que  est  sexta  feria  post 
cineres,  sieque  proclamatum  est,  nisi  propter  continue  adven-s 
tantes  differatur  ad  duos  vel  tres  dies,  sed  hoc  difficulter  fit 
propter  illos,  qui  in  Castro  sunt  Grandse,  qui  terribiliter  cottidie 
aggrediuntur  ab  hostibus,  ubi  iste  nequam  et  tyrannus  Buigun- 
dus  est,  qui  innumerabiles  habet  bombardas  et  pixides,  qui- 
bus  conquassat  incessanter  ^psum  castrum  et  circumjtftiquei« 
in  eum  irruentes;  posuit  et  castra  forcia,  firmavit  et  fossatis 
et  curribus. 

^%'^  Die  dominico  proxime  preterito  vehementissime  opidulum 
Grandse  expungnavit,  ubi  ex  sua  gente  multi  cecidenint 
mortui,  et  ex  Memensibus  centum  quinquaginta,  reliqui  se  de-i^ 
derunt  Castro,  quod  tenent  usque  quo  eis  subveniatur.  qui 
quasi  desperati,  nescientes  si  eis  veniat  auxilium  et  defensio. 
emiserunt  duos  ex  eis  per  mumm  in  funibus,  qui  cum  magna 
difficultate  preterierunt  novem  custodias ,  quas  ipse  habet  tam 
in  lacu,  piano  et  montibus,  qui  si  non  scivissent  lingwagium^ » 
fuissent  interfecti,  et  yenientes  in  Nuwenburg  nunciaverunt 
hemensibus  statum  ipsorum  et  denuo  dantes  eis  signa,  que 
poUicebant  eis,  ut  viderent  si  Kemen«^«  in  campis  essent  et 
eos  defendere  vellent,  fecerunt  prima  nocte  in  montibus  Er- 
lacensibus  duos  copiosos  ignes,  in  secunda  vero  tres  et  inss 
tercia  quatuor ;  quibus  fuerunt  avisati,  ut  eis  auxilium  veniret ; 
qui  denuo  letificati  dederunt  eciam  eis  signum,  ut  essent  pa- 
rati  ad  arma. 

Büsiliensü   civitas    habuit   illo    tempore   mille   et   centum 
yiros,    quos  liberavit^),    et  escas  et  peccuniam  et  singulis  die-M 
bus  40  floreno«   dedit   pro   sallario   equorum  adducencium  es- 
cas de  quolibet  equo  tres  solides. 

Febr.  29  [46o]  Feria  quiuta  post  cineres  fiiit  facta  processio  de  ec- 
clesia  BüBÜiensi  cleri  et  populi  ad  Minores,  ad  Sanctum 
Leonardum,  ad  Yallem  Gracie^)  et  ad  Sanctum  Petrum,  ubi  35 
Tripolitanus  missam  de  beata  yirgine  Maria  cantavit,  ubi  cum 
magno  serio  manebant  viri,  mulieres  vero  ad  Predicatores 
ibant,    et  fiebat  per  dominum  Nicolaum  Tripolitanum  suffra- 

7.  qui  aQ8g«lM8en  (vielleiclit  absichtlichf  Tgl.  hü  cum  eis  erant  346,  16.  353,  8.    10.  cir- 
camqne. 

1)  Vgl.  C.  Brunner,  Hans  v.  Hailwil  in  der  Argovia  VI,  206  f. 

2)  Liberare  hier  ss  verproviantieren. 

3}  Gnadenthal,  Clarisflenkloater  in  der  Spalenvorstadt. 
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ganeum  domini  Hasilien^  collacio  pulcra  ad  populum,  et  pro- 
nunciatis  indulgencns  redierunt  omnes  simul  ad  ecclesiam 
Basilieii£«m  et  ibidem  data  benediccione  populus  redibat  ad 
propria. 

i  Omnes  prineipes  tocius  Cristianitatis  Uli  lige  sunt  ad- 
Tersi,  qui  omnes  superintendunt  Uli  duci,  qui  nittitur  illam 
ligam  dissolvere  et  sibi  ipsi  subicere.  et  qnod  absit  et  deus 
avertat,  si  prevaleret,  omnes  et  viros  et  mulieres  cum  parvulis 
occiderent.    nuUi  parceret  etati,  sicut  fecit  in  castello  Grandse, 

i^iit  pueris  in  cunis  jacentibus  pedes  et  manus  abseidit.  non 
est  tyrannus  estimandus  ad  eum. 

Quarta    feria    cinerum    dux    Bwrgundie    faciens    insultumFebr.^ 
contra  iUos,  qui  erant  in  Grandse,  Uli  autem,  qui  intus  erant, 
ponentes  spem  suam,  ut  evadere  possent,  si  simul  irent  et  se 

udefenderent,  et  sie  hostium  euneos  armata  manu  penetrare  pos- 
sent,  et  non  prevalentes  pre  multitudine  bostium  fuerunt  capti; 
de  quibus  unus  evasit,  qui  nunciavit  iiemensibus  rem  gestam, 
et  sie  optinuit  castrum  yalde  forte  ^),  et  abinde  progrediens  moyit 
castra  prope    castrum   de  Famerckü^],    ubi   dicitur   in   piano 

^fixisse  castra  sua,  tentoria  et  municiones  suas,  viilgo  Wagen- 
burg, et  ibidem  expectare  vult  bellum. 

[46]]  Sabbato  ante  dominicam  invocavit  venit  Yalentinus  ^f«'«  ^ 
de  Nuwenstein    capitaneus    soldatorum   l^astltensium  cum  Jo- 
hanne   Stumpf   de  Attisi    de  Inspruch    a   duce    Sigismundo, 

2squi  dixerunt,  quod  de  iUo  facto  jam  octo  diebus  primo  elapsis 
nil  scivisset,  et  tarnen  Oswaldus  comes  de  Tierstein  jam  qua- 
tuor  vel  pluribus  septimanis^  elapsis  ad  eum  ivit ,  consulendo 
super  illo  negocio.  falsitas  est  in  ipsis;  simulat  se  non  scire 
in  tarn   propinquo   loco,    ubi   nuUum  omnem  bominem  latet 

»secretum. 

Omnes  nobiles  Snntgaudie  sunt  nequam,  animadvertentes 
solum  eventum  illius  facte  expedicionis^  si  sucumbant  Switzeri, 
quod  ipsi  omnes  tunc  adhereant  Buigundo  et  presto  sint  contra 
illos  de   liga,    quia  illis  non  libenter  subsunt  et  pocius  susti- 

^nerent  durum  dominium  lixxrgumlij  quam  quod  ipsi  sub  ipsis 
civitatibufi  de  liga  viverent  in  omni  pace  et  tranquillitate. 
tanta  ipsorum  est  p^rversitas,  superbia  et  iniquitas,  cum  ex 
merito  sue  accionis  paupercs  sint  et  spoliare  homines  advenas 
et  eciam  incoUas  et  cives  non  permittantur ,    quibus  coegerunt 

IS.  canes.  20.  Untorie.  37.  Die  Abkarxnng  ist  eigentlich  die  far  prorersitaii. 

1)  lieber  die  Einnahme  des  Schloages  Grandson,  das  durch  Uebergabe  in 
die  Hände  der  Burgander  fiel,  vgl.  unten  S.  362,  Uff. 

2)  Famerckfi,  Vauxmarcufl  auf  dem  Wege  von  Grandson  nach  Neuenbürg. 
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civitates   contra  eos   se  coUigare,    ut  se   de  ipsis  vindicare  et 
libenter  pauperes  esse  velint^}. 

Merxi  Feria  sexta  ante  invocavit  dux  Burgundie  contra  Granso 

insultum  faciens  tantum  effecit,  ut  qui  intus  erant  de  Bemen- 
sibus  se   darent  ad  manus  domini  ducis  salvo  eo,    quod  ipsos& 
libere  abire  permitteret,  quam  fidem  non  servans  omnes  suspen- 
dens  laqueis   Almanos    pependit  per    murum    liincinde.      hoc 
malo  perpetrato  contulit  se  in  castnim  Famerkü,  quod  obtinuit, 
et  pro    defensione   posuit  Piccardos  et  Lumbardos.     hoc  sen- 
cientes   hemenses,    Basilienses    et    Switzeri,    qui    in    proximoio 
castra  sua  habebant,  insurgentes  in  illos  et  facientes  insultum 
cum   pixidibus    et   aliis    armis,    ponentes   custodiam  in   piano 
campo,    aliis  in   valle  prope  manentibus,   videlicet  Lutzemen- 
sibus,  Soloitensibus  j   Thuricensilms  et  aliis  multis,  numero  20 
milium  expeditissimorum  virorum.    dux  autem  Bui^ndus  vo-» 
lens  eciam  castra  sua  movere  ad  idem  castrum  crastino,   vide- 

utn  2  licet  sabbato  ante  invocavit,  que  fuit  secunda  dies  marcii, 
cum  suo  fratre  bastardo  venit  [462]  mane  circa  horam  octavam 
cum  multis  milibus  equitum  nescientibus  alterutrum,  et  cum 
ad  spacium  tantum  ipsius  campi  venirent,  ut  se  mutuo  pos-ii» 
sent  videre,  utrique  armaverunt  se  et  ordinantes  acies  suas 
contra  se,  nobilis  dominus  Hermannus  de  Eptingen  miles  stren- 
nuissimus  capitaneus  equitum  dominorum  de  liga  ordinans 
suas  acies  populorum  disposuit,  ut  Bemenses,  BasiMenses  et 
Switzeri  sub  solo  vexillo  sive  banerio  Bemen^wm  in  faciemss 
exercitum  ducis  agrederentur,  precedentibus  hiis,  qui  longos 
cuspides  deferrent,  ad  latus  vero  unum  disposuit  hos,  qui 
manuales  pixides  habebant,  ad  latus  autem  alterum  suos 
equites  disponebat.  reliqui  vero  de  aliis  civitatibus,  quorum 
multus  erat  numerus,  eos  a  teigo  invaderent  et  circa  castra 30 
Gransona,  ita  quod  medii  fierent  inter  exercitum  ducis  et  castra 
Gransonenm.  sicque  factum  est,  simul  deo  et  beata  virgine 
Maria  disponentibus,  ut  in  eos  et  ante,  a  lateribus  et  retro 
in  exercitum  ducis  irruerent  et  multos  ex  eis  occiderent,  ut 
tandem  dux  fugam  capiens  ipsi  eum  per  duo  miliaria  inse-ss 
querentur  et  multos  occiderent  et  castra  ducis  ante  Granson^ 
intrarent  et  obtinerent  et  ibidem  peccuniam  midtam  nimis, 
omnem  thesaurum  ducis  et  suorum  innumerabilem,  cum  escis, 
tentoriis  et  baneriis,  bombardis  in  multo  numero,  mille  curri- 
bus   et  ducenäs  carrucis,    clenodiis  ducis  auri  et  argenti,  cre-40 

14. 15.  zz">  milinm.  18.  Nach  venit  steht  ein  Terfrfthtes  cnm.  26. 27.  longis  cuspidibai. 
33.  nt  fehlt,  statt  irrnerent  hatte  Kn.  «nerst  geschrieben  irrnenint.  40.  dnc^ia. 

1)  Vgl.  oben  S.  204.  14  ff.  und  A.  3  dnselbnt. 
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denciam  *)  [463]  dücis  acciperent,  modicifl  ex  parte  nostra  inter- 
fectis  et  yulneratis,  et  quia  ipse  dux  atque  tyrannus  posuit 
in  domibus  Granso  et  Famerkü  multos  de  Piccardis  et  Lom- 
bardis,  eadem  castra,  que  in  pro/^quius  sibi  erant,  obsederunt 

5  et  eadem  duo  castra  expungnare  disposuenmt  armis  ducia, 
qne  obtinuerunt.  totum  thesaurum  ducis  obtmuerunt,  quem 
ibi  habebat.  hoc  referendum  est  et  non  tacendum :  cum  Ber- 
nenses  et  hü,  gut  cum  eis  erant,  inimicos  aggredere  yolebant 
et  viderent   eos   ex   adverso  acies  eorum  disponere,    auxilium 

lodesuper  a  deo  petebant,  omnes,  quotquot  erant,  provoluti  in 
terram  genibns  flexis  orabant  tria  patemoster  et  statim  exsur- 
gentes,  Burgundi  autem  inidentes  eos  subsannavenrnt.  sicque 
in  nomine  domini  et  dei  genitricis  Marie  eos  aggressi  eos 
vicerunt. 

IS  Super  eodem  facto  scripserunt  locumtenens  adrocati  et 
consulatus  in  Biel  domino  nostro  Johanni  de  Venningen  epi- 
scopo  Basilienst,  qui  rursus  eandem  missivam  misit  Basilien- 
sibus  et  commisit  eciam  michi  Johanni  Knebel  eandem  presen- 
tan  per  vicarium  suum,  quod  et  fecit.  cujus  tenor  talis  est  in 

soTnlgari  Theutunico. 

Dem    hochwirdigen  fursten    und  herren,    hem  Johansen 
von  Basel  unserm  gnedigen  lieben  herren. 

Hochwirdiger  fürst  und  gnediger  herre.   uwem  fürstlichen 
gnoden  syent  unser  undertenig  gehorsam  dienst  zu  allen  zyten 

25Tor  bereit,    gnediger  herre,  wir  sind  durcht  Hans  Langen  unsem 
löffer,  der  erst  ylentz  usser  dem  here  kompt,  geworlich  under- 
rieht,  daz  uff  gestert  samstag  die  Eydgenossen  vernommen  ha-  m«r  2 
ben,  wie  denn  uff  sechs  oder  achthundert  Lamparter  und  Pic* 
carden  in  das  slossz  Famerkü  kommen  syent  und  das  ingenom- 

i«nien  habend,  uff  das  sind  die  Eydgenossen  gester  [404]  umb  die 
10  für  das  selb  slossz  geruckt  und  band  das  gelfigret.  do  ist 
der  hertzog  selb  und  der  basthart  von  Burgund  mit  irem  gros- 
sem gezüg  und  macht  usser  ire  Wagenburg  mit  macht  gebro- 
chen und  haben  wollen  dieselben  Lamparter  und  Piccarden  zu 

»Famerkü  entschütten,  und  also  sind  die  Eydgenossen  des  innen 
worden  und  sind  gegen  imme  geruckt  und  haben  inn  und  sin 
Volk  mer  denn  zwo  mil  gejagt  und  ime  sin  Wagenburg  gent2- 
lich  abgewonnen,  und  ist  inen  bliben,  was  dorinn  was,  ob  1000 

4.  proqoiu.        8.  qni  ist  »nsgalMsen  (TieUeieht  ablichtlieh,  rgl  346, 16.  350,  7). 

1)  Credentia  ist  der  Anrichtetisch,  auf  welchem  das  Tafelger&th  aufge- 
stellt igt,  auch  das  Tafelgeräth  selbst. 

BmUt  Chronihen.  11.  23 
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wegen,  vil  win,  silbeigeschirre  und  allerley  kost  und  by  hun- 
dert buchsen,  domnder  sind  diy  hAbtbuchsen,  und  band  inen 
dry  paner  abgewonnen  und  ire  mercklichen  vil  erstochen  der 
Lamparter  und  der  Piockarden.  das  habend  wir  von  dem  ge- 
nanten unserm  hotten,  der  selbs  by  der  geschieht  ist  gewesen,  & 
worlich  vemonunen.  das  yerkünden  wir  uwem  gnoden  mit 
frid,  und  was  wir  wyter  Tememmen,  wellen  wir  uwem  gnoden 
unverkiEindt  nit  lossen.  wann  man  seit,  die  Burgunder  samlen 
sich  nit  dester  minder  widerumb.  gott  wöU  uns  gluck  geben 
inen  wyter  widerstand  zu  tfrnd,  domit  wir  wider  zu  fiiden  und  to 
rftwen  kommen  mAgen,  wonn  alle  weit  firAlich  und  wolgemüt 
ist.  hiemit  gebiett  uwer  gnod  uns  zu  allen  zyten  als  uwem 
gehorsamen  undertenigen.  [46s]  die  Eydgenossen  band  dem 
hertzogen  von  Burgund  sin  eygen  gezelt  mit  vil  andern  ge- 
tzelten  und  vil  aessiger  spisz  abgewonnen.  datum  an  son-is 

M«n3nentag  invocavit  umb  die  zwey  noch  mittnacht,  anno  etc.  76. 

Üwer  gnoden  undertAnigen  Statthalter 
und  ritte  uwer  statt  Biel. 

Alia  scripta  Basilienn&tM  per  scultetum  et  consules  m 
Solatom  1).  » 

Den  strengen,  fursichtigen  und  wisen  burgermeister  und 
rate  der  statt  Basel,  unsem  sondern  guten  fhinden  und  ge- 
tniwen  br&derlichen  lieben  eidgenossen. 

Lieben  und  getruwen  brAderlichen  eidgenossen.  in  diser 
stund  von  verhengknüsz  desz  allmechtigen  gottes,  Ton  dem^^ 
aller  sig  kompt,  ist  uns  gelAplich  und  warlich  geschrifft  zu- 
komen,  desz  ilend  üch  und  die  gantzen  nacyon  der  Tütschen 
landen  desz  heiligen  RAmschen  richsz  ze  erfrfiwen  wir  üch 
recht  copye  sendent  und  dem  hotten  befolhen  habent  üch  wyter 
ze  erfr6wen,   denn  fürwar  die  üweren  sich  manlich  und  als^ 

15.  Aaf  dem  •  in  Msdg  siad  aock  3  Paukte.  22.  K. :  lUe  li  Basel,  «B»e»  brn- 

ierlkkem  frnaiett  «ad  getniireB  liebes  ^dfeBOtsea.     39.  Undea  «id  def .     30.  moM- 
üeli,  ritUrlich  mad  als. 

1)  Dm  Original  des  folgenden  Schndbens  toh  Solothum  befindet  lich 
flammt  dem  eingeschloHenea  Zettel  im  Staatsarchi?  Basel  a.  a.  O.  Unter  der 
Adresse  des  Schreibens  ist  angemerkt :  •Solotumn.  yerkundung  des  göttlichen 
sigs,  flacht  und  erobrang  des  Bnrgunschen  henogen  wagembnrg*.  '^n  iweiter 
Zettel ,  der  dem  Schreiben  beigelegt  ist,  lautet  folgendermaassen :  >Min  gne- 
diger  herre  der  allt  marggraff  hat  mir  besonder  enbotten  by  disem  betten, 
üd^  mit  einer  copy  yon  stund  se  erfiröwen«.  Unterschrift  -.  »Stattschriber^.  Vgl. 
auek  die  Nachtrage.  Wir  drucken  die  beiden  yon  Knebel  mitgethetlten  Stucke 
nach  dem  Staatsarchiye  ab  mit  Angabe  seiner  Abweidrangen. 
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biderblAt  wol  und  erlich  gehallten  habend.  geben  ilend 

uff  den  sontag  invocavit  in  der  dritten  stund   nach   mittag,  vens 

anno  etc.  76. 

Schulthes  und  rat 
^  zu  Solotomn. 

[4m]  Der  ingeschlosaen  sedel. 

Den  fursichtigen  und  wisen  schulthes  und  rit  zfl  Solo- 
tem,  minen  sondern  lieben  herren. 

Fürsichtigen,  wisen,  lieben  herren.  wissent  für  war,  das 
löuff  hütt  samstag  gemein  Eydgnossen  mit  dem  hertzogen  ge-M*rxs 
strjtten  band,  und  hand  die  Eydgnossen  dem  hertzogen  den 
stryt  abgewonnen  und  hand  im  vil  lüt  erschlagen  und  die 
Wagenburg  abgewnnnen  und  all  sin  büchsen,  silbergeschier 
und  kleider  und  Grausen  slosz  und  die  statt,  und  ruckent 
iMemerdar  den  übrigen  fynden  nach,  dasz  tdn  ich  lich  ze  wis- 
sen als  minen  lieben  herren  im  aller  besten,  als  üch  der 
knecht  Seh  wyter  sagen  wirt.  geben  uff  samstag  ze  nachtuen 2 

umb  die  zwAlffy  anno  etc.  76. 

Hans  Heinrich  von  Banmosz  >) 
3»  hoptman  zu  Nüwenburg. 

Aliam   dedit  michi  litteram   scriptam   magistro  zunftarum 
BBsäiensium   sub  hiis  verbis   de  factis,    que  in  antiquo  camis-M#n3 
pririo  se  dederunt  in  minori  Burgundia  prope  Clerva. 

Dem  fiirsichtigen,  ersamen,  wysen  herren  Heinrich  Riecher 
2sobrester  Zunftmeister  zu  Basel,  minem  lieben  herren^). 

Min    willigen    undert£nigen    dienst    sig  üch   allzyt  zuvor 
bereit,  min  lieber  herre  Zunftmeister,     also  hatt  es  sich  bege- 
ben uff  die   alte  vastnacht ,    dasz   die  von  Ellekort  etwas  an-  Merz  3 
scUags  hand  gebebt,  einen  merckt  zu  überfallen,  und  sy  sind 

7.  Dia  Adresse ,  die  wir  Knebeln  folgend  en  dieser  Stelle  geben,  steht  in  der  Copie  des 
Steetenrch.  am  SeUnsse  des  Briefes.  7.  und  (Tor  wisen)  fehlt.  8.  sondern  fehlt. 
•.  lieben  Ueben  statt  1.  h.  14.  des  slosss  nnd  sUtt.  16.  in  besten.  16. 17.  üch 
Seh  der  knecht.         17.  18.  x&  naeht  vor  inToeavit  nmb  die  z^  stand.         19.  Balmoss. 

1)  Baimoos  (die  Form  mit  deml,  welche  schon  Knebel  hier  anwendet, 
8.  d.  Var.  f  hat  nach  und  nach  die  ursprüngliche  mit  dem  n  gani  verdrfingt), 
iwiscfaen  Jegenstorf  und  Manohenbuchiee ,  n.  0.  von  Bern,  war  der  Sita  von 
Edelleuten ,  die  Im  15.  Jahrh.  in  Bern  verburgrechtet  waren. 

2)  Der  Rath  ron  Basel  übersandte  einen  Auszug  aus  dem  folgenden  Be- 
richte, der  ihm  am  6.  Men  sugekommen ,  an  eben  diesem  Tage  an  Freiburg 
iB.  nnd  an  Colmar.  Er  ist  abgedruckt  bei  Schreiber,  Urkundenbach  II,  552  f. 
tind  bei  Oehsenbein  14  f.  Nach  dem  Begleitschreiben  an  Oolmar  war  »Heinrieh 
Stempffer  unser  fässknechten  su  Mumpelgart  hauptman«. 

23  ♦ 
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[467]  an  mich  kommen  und  band  mich  gebetten  umb  ettlich 
knecht  der  uwem.     die  hab   ich  inen  also  gAÜich  zfigesagt, 
desglichen    ander    höbtlüt    von   minem  gnedigen   herren  Ton 
Osterrich  und   von   Straszburg  und  die  übrigen  all  inen  ftch 
knecht  gelihen  habent,    und  nemlich  der  uwem  38.    also  ist» 
es   inen   all   wol  erschossen  von  den  gnoden  gottes  und  band 
also  das  dorff  überfallen  und  hand  alle  die  gefangen,   die  io- 
rinn  sind  gesin,  und  ylends  zu  dem  slossz  dar  gesturmpt  und 
überfallen  und  gewonnen  und  in  dem  slossz  genant  N&mbasum^l 
und  dorff  gefangen  ob  150  ^)  und  vil  wegen  geladen  mit  g&t  und  lo 
andern  dingen ,  und  sind  on  alle  engeltnisz  kommen  bisz  gon 
Roschmont^).     do  sind  sy  ankommen  3  Bickart,  die  hand  die 
unsem  nideigeworfen   und  mit  inen  enweg  geffirt.     und  also 
sind  sy  do  kommen  gen  Grandmont^j,   do  ist  junckher  Ste- 
phan von  Hagenbach  gehalten  mit  reisigen  und  f&szknechten  i& 
ob  70,    und   ob   60  wiber  in  der  ordenung  gehebt,    die  hand 
die  unsem  angegriffen,    als  sy   nit  in   der  ordenung  gewesen 
sind,  und  band  uns  einen  erstochen,  genant  Caspar  der  schni- 
der,   und  einem  14-^)  wunden  gegeben;    der  do   ist  gesin  ein 
kuchenknecht  mins  gnedigen  herren  von  Oesterrich.    also  hand» 
die  unsem  der  iren  ob  26  knechten  erstochen.  geben  uff 

ii«n  5  zinstag  noch  der  alten  vastnacht  im  76.  jare.  mer  so  hand  sy 
das  scUossz^]  gebrantschatzt  umb  400  guldin  oder  mer,  das 
mir  noch  nit  eygentlich  z&  wissent  ist. 

Heinrich  Stampfer^.        2s 

2.  ime. 

1)  Sehr,  und  O. :  Munbosun  (Montboson  am  r.  Ufer  de«  Oignon). 
2]  O. :  ijc  (er  hat  den  halbierenden  Strich  im  j  überaehn). 

3)  Rougemont,  herwärts  (nordöatl.)  von  Montboion ,  unfern  dea  linken 
Ufers  des  Oignon.  Bei  Sehr,  und  O.  :  Ruschemond. 

4)  Grammont,  Ostlieh  yon  Rougemont,  vgl.  oben  S.280  A.  2.  Bei  Sehr. 
und  O. :  Gramont. 

5)  Sehr,  und  O. :  nun  (ix)  wunden. 

6)  Nicht  etwa  Grammont ,  das  im  August  1475  verbrannt  worden  war, 
aondem  Montboion ,  das  Ziel  dieses  Streifxugea.  Bei  Sehr,  und  O.  ist  die 
Notii  von  der  Brandachatsung  dem  Berieht  über  die  Einnahme  des  Schlones 
unmittelbar  beigefügt. 

7)  Die  Ueberaohrift,  welche  Knebel  dem  hier  mitgetheilten  Berichte  giebt, 
zeugt  von  einer  nicht  sehr  starken  Kenntnisa  der  Geographie  Hochburgunds 
(vgl.  S.  154  A.  2),  denn  Clerval  am  Douba  ist  in  xiemlicher  Entfernung  süd- 
Osd.  von  Montboion  gelegen.  In  dem  S.  159  A.  1  erw&hnten  Berichte  Basels  an 
Labeck  und  Erfurt  (und  dem  gemäss  bei  Detmar  11,  374)  wird  geradem  statt 
Montboson  Clerval  (Clerva)  oder  vielmehr  (offenbar  in  Folge  eiaiBs  Iioaefehlers) 
Bewa  genannt.  Garn  confua  ist  Edlibach  152,  der  unter  der  Ueberachxift  »Alli 
Clerva  von  den  Tütschen  lu  Mümpelgart  Qbervallen  wurdent«  enihlt:  nS 
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[468]  littera  missa  de  castris  ante  Gronson. 
Min  fruntlich  dienst  etc.  item  uff  donstag  vor  invocavitF0br.29 
sint  wir  von  Erlach  uszgezogen  durcht  Nnwenburg  in  ein 
dorff  ein  halb  myl.  doselbs  zu  Nüwenburg  ist  myn  herre 
^margraff  gesin,  der  setzt  sieb  mit  tmwen  zh  uns.  ich  wolt 
zwor  gern,  üch  mocbt  werden  von  dem  stattscbriber  von  Solo- 
torn  die  gescbrifft,  so  dem  marggrafen  von  einem  edelman  ge- 
schriben  vom  hertzogen  von  Burgund  wegen ;  hortent  ir  hübsche 
ding,    item  in  dem  obgeschribenen  leger  ein  halb  myl  jensit 

la Nüwenburg  kam  uns  bottschaffl  von  denen  von  Bern,  der 
Buigundisch  hertzog  hett  ein  Wagenburg  umb  sich  geslagen, 
und  maneten  uns  zu  inen  ze  zyhen,  ouch  die  von  Solotom 
und  was  von  allen  iren  mittgenossen  was.  also  tfitend  wir  als 
die  getruwen  und  spartent  uns  nit,  sunder  von  stund  an  blie- 

i58en  wir  uff  mit  rossz  und  f&sszvolk,  wiewol,  es  ein  vinstere, 
kalte  nacht  was,  und  ruckten  durcht  der  von  Solotom  und 
Swytz  leger  und  here,  die  nu  ein  wundren  an  unserm  ernst 
hatten,  und  zu.  stund  so  bliesen  sy  öch  uff  und  rucktend  nahar 
mit  solichem  flissz,  dasz  die  von  Solotom  unser  fCisszvolk  be- 

26ziigent.     doch    worend  wir  die  ersten,    so  in  das  Bemer  here 
komment,  glicli  do  der  tag  harbrach.     do  koment  sy  uns   en-M^rzi 
gegen  [469]  und  enpfiengen  uns  gar  fruntlich  und  gebend  uns 
ein  gut  leger ,    nemlich  in   einem   dorff  by  inen,    dasz  was  so 
voll  wins,    dasz  wir  4  söm  wins  umb  ein  guldin  kSfften  und 

2s  näher,     dasz   tßtt  5ch  das  die  Eydgenossen  sin  innen  wurden 
und  nomend  inn  umbsust.     item  an  sam^tag  frflg  wüsten  wir  Mers  2 
nyena«  umb  und  hattent  zwo  messz  by  helem  tag  und  ossent 
allergemachest  zu  morgen,  und  hattent  Hans  B&r,  Andres  Bi- 
Rchoff  und  ich  angeleit  zu  ryten  in  das  Bemisch  und  Zürichs 

»here,  denn  sy  alle  zusammen  kommen  worend,  und  die  hftbt- 
lüte  worend  by  einander  gewesen  und  hattent  doch  nützit  be- 
schlossen*), deim  ich  nam  urlob  von  minem  herren  dem  bur- 
genneister  für  mich  und  mine  gesellen,  der  gab  mir  fleh  ur- 
lob, doby  zu  verstond  ist,   dasz  wir  nützt  wistend.     und  als 

1.  Onmont.  6.  Nsch  »ieli  mocht  wordene  steht  noclimalfl  »ich  moohte  werdenc 

17.  Im  Texte  stellt:    an  imserm  erst.    Ueber  letateres  Wort  hat  dann  Knebel  ernst 
gesehrieb«B.       26.  samtag.       27.  nyenain. 

donstag  nächst  nach  der  alten  vasnach  (Merz  7)  .  .  zugend  500  knächt  von 
Mümppelgartt  die  Ton  Basel  und  dz  stettly  Clerra  in  Brugund  nüt  witt  von 
Mämppdgaitt  gelegen  ein  klein  stetlyn  genant  Lin  oder  etliche  nementt  es 
lil,  dz  aba:fiel^nd  By  u.  s.  w.,  und  dann  weiter  berichtet,  wie  de  »dz  ztetlin 
Lik  (L'Ide  sur  le  Doubs)  geplaudert  und  200  Gefangene  aus  demselben  weg- 
geführt. 

1}  Vgl.  S.  364,  16  f. 
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wir  uffsitzen  wolten,    so  rufft  mir  min  herre  und  spracb;  ^e 
von  Bern  wellen  rucken,  blib  hie,  wir  wellen  ftch  uff  sin«,  also 
rüsten  wir  uns  in  kurteen  und  zugent.    do  was  alle  weit  hin- 
weg,    do  yltend  wir  mit  dem  reysigen  züg  über  all  betg  hin- 
nach,    und  was  das  die  meynung,    dasz  der  hertzog  ein  tag& 
Nen  1  dovor  das  slossz  Vamerkü  ingenommen  und  den  herren  doruff 
gefangen,     dasz   woltend   wir   wider   gewinnen,    denn  es   in 
einem  sluppf  lyt,  dasz  es  beschlüst  den  beig  und  den  see.  und 
ee  wir  für  das  komen,  do  was  der  hertzog  ussz  dem  leger  zu 
Gianse  geruckt,    dasz   do  wyter  begriffen  hatt  denn  Solotornio 
die  statt,  und  werent  joch  die  hüser  by  einander,  die  gar  wyt 
von  einander  sind ,   ursach  dasz  er  mosz  und  allerley  zA  hilf 
hatt  genommen,  wann  er  ein  böser  narr  ist  in  solichen  Sachen, 
und   ee  wir  zu  dem  slossz  komment  [470]  als  vorstot,  do  wo- 
rend  die  vorlAffer  an  einander  kommen^),  also  dasz  wir  sy  imu 
weg  funden  ligen,  unser  fyent,  und  ylet  all  weit,    so  wir  ko- 
mend  über  denselben  tobet,  ist  ein  grosse  wilde  von  beig  und 
holtz,  do  was  ein  vast  grosse  wyte,  buchellechte,  als  zwischen 
Basel  und  Mulhusen,  an  ettlichen  enden  mit  reckholterstuden, 
eben  hoch,   do  soeben  wir  den  hetzen,  nemlich  den  hertzogen^ » 
mit  dryen  hufen  und  zohen  im  allwegen  volk  zu  und  noche, 
und  ich  glAb,   dasz  er  von  uns  nit  wüste  und  desgUchen  wir 
von  imme.     item  er  hatt  sin  Schlangenbuchsen  by    ime,   so 
hattend  sich  unser  strytbuchsen  gefurdret,  dasz  sy  ftch  by  uns 
wirent,  hantbuchsenschützen  hatt  erundwirftch;  unser  buch-» 
senschützen  hielten  sy  mit  grosser  arbeit  uff,   untz  bysz  der 
huffe  nochher  trollet  und  unser  venlin  da  und  ruckten  wir  zu 
im.    do  hielt  er  uns  so  schimpflich,   dasz  er  uns  hinab  zowet 
bysz  gantz  in  die  wyte.     item  er  hatt  dry  huffen,   denn  eyner 
hie,  der  ander  dSrt.    zülest  understund  er  mit  einem  huffen  zix» 
berg  zu.   denn  die  wyte  was  zwischen  dem  see  und  dem  berg, 
und  wer  er  demselben  weg  verfolgt,  so  wer  derselb  huff  gerad 
mitten   in   unser   volk   kommen,     nü   worend   die   rüter   von 
Strosaburg  nit  by  uns  noch  unser  fusszvolk,   denn  sy  worend 
durcht    die  Eydgenossen  geordenet  die  hinderhüt  zu   halten,  )& 
angesehen  dasz  man  fotcht,    er  hatt  ein  volk  verschlagen,  die 
uns  binden  wurden  angriffen,     und  der  von  Fleckenstein  be- 
hielt unser  volk  dohindan,    dasz  sy  übel  verdrosz'].     und  als 
man  [471]  in  zu  borg  sach  rucken,  was  herre  Herman  von  Ep- 

28.  Was  wir  mit  iowet  wiedergegeben  1i»ben,  stellt  eher  wie  loUet  avs.    Doch  liest« 
•iek  dem  letitera  Werte  liier  kemm  ein  Sinn  abgewinnen. 

1)  In  der  Nähe  des  Weilers  Vem^ax  oberhalb  Vauxmarcus. 

2)  S.  die  Nachträge.  Friedr.  v.  Fleckenstein  war  Führer  der  StraMbvrger. 
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^<iipii  by  uns  uxid  sust  wenig  ruter,  der  rüfft  uns  an  und  öch 
^^a  fÜBBZYolk :   i>froniinen  Basier,  werent  dasz  er  da  inher  nit 

-^omme.«    do  kerte  sich  unser  fenlin  g^en  demselben  huffen 

nut  ^enig  f&sszknechten.  do  werckte  der  allemechtig  gott.  denn 

i\wette  derselb  hufF  voUtruckt,   so  weren  wir  gerecht  gewesen. 

\iu  haut  wir  kuntschafft,    dasz  der  hertzog  und  der  basthart 

selbs  persönlich  im  feld  worent ;  was  sy  beduncken  wolt,  weiss 

ich  nit:   die   dry   huffen  schlügen  zusammen,    und  ward  ein 

liuff,  und  machtent  einen  iinen  spitz  mit  y telichen  ^)  hürisseren 

if  imd  verdeckten  rossen  und  bliesen  uff.  so  sy  trumeten  und 
clareten  und  mit  grossem  geschrey  ranten  sy  in  den  huffen, 
do  die  paner  innen  woren.  glich  dovor  worent  die  Eydge- 
nossen  aUe  uff  ir  knu  gefallen  und  mitt  zertrennten  armen 
gebetten  by   dry   pater  noster  und  dry   ave  Marie  lang,   und 

i&  als  er  in  dem  hinin  rannte,  do  gestunden  sy  als  die  frommen, 
do  begab  sich,  dasz  wir  müsten  zu  siner  syten  hinin.  waz 
er  sich  bedocht,  weisz  nieman.  do  das  erst  treffen  beschach, 
was  nit  grossz,  do  wante  er  sich  und  floche.  hielt  sich  herre 
Herman  von  Eptingen  als  ein  wyser  imd  schickte  im  die  sol- 

^odener  und  knecht  hinnoch  und  sprach:  »ir  frommen  von  Basel, 
begebend  üch  keins  Vorteils,  denn  das  f&sszvolk  mag  üch  nit 
zu  gevolgen,  solte  er  sich  denn  gegen  uch  wenden,  so  wSre 
uwer  zu  wenig»,  denn  do  wir  die  knaben  und  rytbüben  ab- 
schickten,    und    die    seidener    und    knecht    verrantent,     was 

2s  unser  wenig  by  dem  vennUn,  und  zwar  der  knechten  was 
nit  vil,  aber  sy  hieltent  sich  mannlich,  also  dasz  sy  einen 
panerherren  [472]  erstochen  und  das  paner  mit  Stangen  und 
allem  zu  uns  im  veld  brochten.  glich  als  er  die  flucht  ge- 
nam,   was  ein  reyn  noch  daby,   stalt  er  wider  und  aber  dran, 

30  do  hiewend  aber  die  Eygenossen  dorin  unerschrocken,  do 
floch  er  aber,  das  beschach  zum  dickem  mol,  also  dasz  vrii 
inen  jageten  von  dem  slossz  Famerkü  fiir  sin  erst  Wagenburg, 
die  waz  an  einem  wasser^],  in  demselben  wasser  beschach  Ach 
ein   scharmützen,   und   domoch  durcht  den  rechten  leger  vor 

»Grandson.  es  sind  nit  recht  wagenbürg,  aber  es  sint  holtzen 
hiiser,  wie  in  einem  dorff,  und  die  uff  grossem  forteil.  und 
floch  vor  alles  hin  uszhin  und  hatt  brecht  etlich  grosz  hAbt- 
buchsen,  grösser  denn  die  myn  herren  zum  nechsten  habent 
lossen  giessen.    da  sy  nu  so  verre  hindan  gefluchen,    do   ver-* 

4ozuhen  wir  und  samleten  uns  und  zugent  in  sin  leger,     do  ist 

29.  dnui  steht  zweimal.       37.  alles  ist  ans  allem  corrlgirt. 

1)  Wurstiflen  449  sagt  irrigerweise:  mit  eitel  Koriwem. 

2)  Dem  Amon. 
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funden  worden  groBSz  gftt,  nemlich  in  einem  wagen  200  stuck 
Silbergeschirr,  in  andern  gar  noch  so  vil  verguldet,  ist  es  joch 
nit  guldin,  vil  geltes,  sydin  und  ander  ding  so  kostUchen, 
dasz  ich  es  nit  gethar  schribeu.  also  worend  im  slossz  bliben 
by  25  Burgunder,  die  wolten  es  innen  haben  behalten.  kuTtz& 
die  Eydgenossen  sind  dorm  kommen  lind  sy  zum  venster 
hinusszgeworfen  on  dry  edelman  und  zwen  edelknaben,  die 
sollend  [473]  Brandan  vom  Stein  und  zwen  von  Friburg  lösen*), 
und  uff  hutte  das  slosz  angestossen  und  verbrennt,  und  wer- 
dent  Famerkü  Ach  underston  ze  gewinnen,  do  sol  vil  Tolksio 
innen  sin,  und  worhin  wir  hinfur  müt  haben  und  zihen  wol- 
len, weisz  got  wol  etc.^). 

Ulrich  Meltinger  von  Basel. 

Dem  ersamen  Johansen  Friderich  von  Munderstat  notarien 
zu  Basel.  i) 

Alia  missa  de  castris  CnmiBoneusibuSj  olim  Buigundiorum, 
nunc  vero  Basilienmm  et  confederatorum. 

Den  strengen,    fursichtigen ,   ersamen  und  wysen  buiger- 
meister  und  rite  der  statt  Basel,  unsem  lieben  herren. 

Strengen  und  fursichtigen,  ersamen,    wisen  lieben  henen.» 
uwer  brieff  uns  mit  Clausen  dem  hotten  gesant  habend  \ni 

Meri  5  uff  hütt  frfig  by  Gransou  im  feld  enpfangen  und  sind  uff  die- 
selbe stund  usz  des  hertzogen  von  Burgund  Wagenburg  geruckt, 
und  den  leger  uff  hinacht  in  einem  dorff  by  Pudere')  genom- 
men, und  keren  also  frolich  mit  fröden  heym,  und  allsdenni^ 
so  wir  zu  üch  als  unsem  lieben  herren  heym  kommen,  wellen 
wir  uch  persönlich  und  muntlich  sagen  alles  das  so  uns  be- 
gqpet  und  ze  hand  gangen  ist.  hiemit  so  syge  got  der  alle- 
mechtig  mit  üch  und  uns  allen.  geben  uff  zinstag  zu 

Mens  nacht  noch  dem  sonntag  invocavit  anno  etc.  76.    und  besiglet» 

Mk  vil  tUkt  iiraiait.       11.  wider.       19.  «uem.       29.  «u  das  dM. 

1)  Vgl.  8.  364,  24. 

2)  Von  den  neuem  Fonchern,  die  «ich  bemüht  haben,  ein  deutliches  Bild 
yon  dem  Verlaufe  der  Schlacht  bei  Giandson  herzustellen,  hat,  so  viel  irh 
•ehe,  suerst  Kirk  (III,  285  ff.)  diesen  Bericht  (nach  der  Ausgabe  von  Bnxtorf) 
heibei  gesogen.  Noch  A.  de  Mandrot  in  seinem  Aufsatie :  bataille  de  OtBod- 
ton  in  dem  Anaeiger  f.  sehweiaeriaehe  Geschichte  und  Aiterthumskunde  1S64, 
8.  1  ff.,  der  neuerdings  auch  in  die  Schrift  »Murten  und  Karl  der  Kflhne,  tod 
Karl  Hoch,  unter  Mitwirkung  von  A.  ▼.  Mandrot ,  deutsch  von  Steph.  Born, 
Basel  l%76c,  S.  18  ff.  wieder  aufjg^enonunen  worden,  kennt  ihn  nicht. 

3)  Boudry. 
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mitt  Anthonii    des    basthartz    von  Burgund  gftddin  ingesigel, 
brestenhalb  des  unsem  zh  disen  zyten. 

Peter  Bot  ritter  houbtman, 
venner  und  rite  uwer  stat  Basel. 
i  [iu]  Mira  res,  ut  ille  Karolus  cum  sna  forti  potencia  talem 
fiigeret  peditum  exercitum,  et  nemo  sciret,  quo  devenisset; 
maximum  scandalum,  quod  umquam  auditum  est  in  mille 
annis,  ut  tantum  exercitum  modicus  populus  fugasset  msticanus, 
et  ipse  multis  annis  reges   et  duces   subjugasset  et  a    parvo 

ivpopulo  fugatus  esset,  et  quod  plus,  omnem  suam  et  suorum 
substanciam  et  omnia  bellica  arma  perdidisset,  relinquendo  ea 
m  castris  suis,  et  estimo,  quod  ipse  pro  persona  sua  non  de- 
portaverit  unum  fLorenum  renen^^m  et  cum  magna  confusione 
fortasse  se  in  aliquo  secreto  absconderit  loco.    mirum  dictu  et 

i5credita  difficile:  multi  perierunt  de  parte  ducis  et  nuUus  de 
parte  Switiserorum  et  ipsorum  coUigatorum.  sant  Michahel  in- 
dnbie  precessit  exercitum  colligatorum  et  fugavit  Buig^ndum, 
quia  ita  facile  non  creditur  fugisse*,  qui  totam  Cristianitatem 
sna  feritate  jam  multis  annis  fatigavit. 

^  Alia  littera  supervenit,  in  qua  eciam  narratur,  quomodo 
res  sit  fSacta  inter  confederatos  magne  lige  superioris  Alamanie  in 
campe  Famerkü  Buigundie,  directa  domino  Basilien^f  ab  locum- 
tenente  sculteti  et  consulibus  opidi  Biel  in  infrascripto  tenore. 

Hochwirdiger  fürst,  gnediger  herre,  uwer  fürstlichen  gno- 

^den  syent  unser  undertenig  willig  dienst  allzyt  gehorsamlich 
züvoran  bereit  etc.      also,    gnediger  herre,    so   ist  uff  nechst 
vergangen  mittwochen  an  der  nacht  Andres  Gouff  unser  hobt-  >!•" « 
man,    den  wir  uff  hoch  und  entlich  ermanung  unserer  eydge- 
nossen  mit  200  knechten  in  dem  veld  gehebt  haben,  mit  allen 

»unseren  von  den  gnoden  gottes  mit  unserm  venlin  frusch,  ge- 
sunt  und  [475]  on  allen  abbruch  her  heym  kommen,  derselb 
hatt  uns  erzalt,  wie  er  denn  mitt  dem  vennre  von  Telsperg, 
so  dann  von  uwem  gnoden  wegen  mit  einer  zal  knechten  do 
gewesen   ist,    vor  unsem  eydgenossen  von  Bern  und   andern 

%  unsem  eydgenossen  gewesen  sye  und  sich  aldo  von  uwem 
gnoden  wegen  erbotten  etc.  die  haben  all  grossz  mercklich 
wolgefallen  doran  gehebt  und  sich  zum  widergelt  geöffnet, 
furer,  gnediger  herre,  umb  dasz  uwer  gnod  gestalt  und  hande- 
lung diser   ding   m6g  wissen,    so  band  wir  unsem    hflbtman 

»gentzlich  verhört,  und  ist  disz  die  geschieht,  dasz  unser  eyd- 
genossen  von  Bern  und  Friburg  band  gehebt  uff  400  mann 

8.  QtfeUi. 
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« 

in  dem  slossz  Ghrandson.     für  die  ist  gezogen  der  hertsog  von 
Febr.  i2Buigund  uff  mentag  vor  Valentinii]   in  siner  eygenen  person 
und  hatt  by  ime  gehebt  ob  30000  mann  am  ersten,   domach 
sind  2Ü  imme  komen  Saflfoyer  und  Burgunder  zu  rossz  und  zu 
füssz  ob  20000.     also   sind  von  stund  an  unser  eydgenoseens 
von  Bern  und  ander  des  bericht  worden  und  band  doruff  alle 
ire  eydgenossen  und  zügewanten  gemant  in  der  meynung,  die 
iren  zu  entschütten,     und  sind  5ch  dieselben  unser  eydgenos- 
Febr. lesen  von  Bern,  Solatum,  Friburg,  und  virir  mitt  inen  uff  fritag 
vor  kathedra  Petri  in   das  feld   und  besunder  gen  Murthan,io 
Wiblispuxg  und  Petterlingen   gezogen,     uff  das   band  gemein 
Eydgenossen  tag  und  nacht  hemoch  geschriben  und  enbotten, 
dasz  man  ir  verwart  [47«]  und  nit  yetz  als  alwegen  vor  dannen 
ylent,  sunder  inen  och  der  eren  und  des  nutzes  gAnnen  welle  etc. 
Febr.  25  das  man  verfolgt  und  bisz  esto  michi  erwartet,     also  uff  zins-i:> 
Febr.  2?  tag  domoch  ist  man  von  statt  gezogen  und  mitt  dem  genanten 
züg  gen  Nuwenburg  gekert,   und  noch  mengerley  stürmen,  so 
der  hertzog  an  Granse  geton,  daran  er  vil  guter  luten,  in  der 
Febr.28zal   ob  200,    vcrlom  hatt,    hatt  er  an  der  eschenmittwoch  an 
die  unsem  so  in  dem  slossz  woren,    umb  u%ebung   lossen» 
werben  noch  sinem  willen  etc.   das  hatt  er  nit  mögen  bekom- 
men.     zülest  hatt  er  lossen  werben  umb  u%ebung  uff  gnod, 
denn  er  doch  keinem  nie  gnod  h^tt^  zügeseit,    sy  wer  im  ge- 
langt-    also   noch  vil  verreterlichen  glatten  werten  band  sich 
die  unsem,  so  gar  nützit  me  zu  essen  hatten,  uff  den  genanten  2:1 
tag  an  sin  gnod  ergeben  ^) .   denn  sy  die  entschüttung  nit  wus- 
tent ;  derselben  hatt  er  lossen  uff  80  an  die  böin  hencken  und 
ob   200  ertrencken  in  dem  see  und  die  übrigen  mit  im  ge- 
lten 1  fürt  3),   und  nochdem  die  Eydgenossen,   so  uff*  fritag  vor  invo- 
cavit  in  einem  dorff  ob  Nuwenburg,    genant  Basis ^),   gelegene» 
sind,    in  einer  summ  mit  iren  zügewanten  ob  20000  mannen, 
solichs  vemonmien  band,   [477]  sint  sy  mit  irer  macht  uff  sazns- 
Hers  2  tag  fiüg  von  Statt  gezogen  und  gegen  dem  hertzogen ,   so  ob 

23.  hall.    23.  Am  Rftsde  die  Bemerkung:  meDÜrie,  aeqvuii.    nnmqnuB  lertMÜ  ft^«"- 

1)  An  diesem  Tage  rückte  Karl  nach  Orbe.  S.  oben  S.  347  A.  1. 

2)  Panicharola  (Omgins  I,  301) :  si  reseno  ad  Sa  volonta.  Die  Behaup- 
tung ,  daaa  die  Besatzung  betrogen  worden ,  findet  sich  bekanntlich  hst  in 
allen  achweiaerischen  Berichten  und  wurde  (entgegen  der  Annahme  KirkB  III. 
283  A.  54)  auch  von  dem  Käthe  von  Bern  festgehalten  (Oehsenbein  74).  V^. 
p.  545  in  dem  Briefe  der  Freiburger  die  Aeuaaerung  über  Herrn  Ton  Ron- 
champB. 

3)  Panicharola  a.  a.  0. :  et  subito  tutti  4 1 2  li  fece  impieare  ad  quelli  arbori, 
che  fo  in  spatio  di  quatro  höre,  non  yolendo  pure  scampasse  un  regaxo. 

4)  Peieux. 
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Famerkü  an  dem  wald  und  gegen  Gransee  uff  einer  grossen 
wyte  mit  sinem  züg  lag  und  der  Eydgenossen  gewartet,  ge- 
kert,  mid  ist  in  dem  vorsug  gewesen  die  paner  und  yennlin 
von  Bern,  Switz,  Biel  und  noch  eins,  ist  unserm  höbtman  nit 

5eriuait,  und  glich  am  mittel  uff  dieselben  der  gantz  huff  und 
noch  dem  reysig  züg  von  Basel  imd  von  Eydgenossen,  und 
noch  denen  in  der  nochhüt  die  fusszknecht  von  Basel,  also 
an  ein  sitt  dem  wald  hart  daran  an  der  wyte  gegen  Granson 
hatt  der  hertzog  in  eygner  person  gehalten  by  dryen  huffen, 

10  der  ein  an  dem  berg,  dorinn  ist  er  gewesen,  der  ander  in  der 
wyte  enmittel,  und  der  dritte  wider  den  see,  und  hatt  ein 
rochen  angriff  geton  mit  geschütz  und  sust,  und  besonnder 
anderstanden  ze  tringen  gegen  unserm  paner.  also  uff  solichs 
kam  der  truck  von  den  unsem,   und  nomen  die  Walen  die 

IS  flacht,  und  band  sy  die  unsem  gejagt  und  geslagen  von  Fa- 
merkii  bisz  gon  Montagu^),  ist  als  wyt  als  vo|i  Brunnentrut 
bisz  gon  Blomont,  und  band  die  unsem  dem  heitzogen,  als 
onser  hSbtman  von  gloubwirdigen  lüten  gesagt  ist,  400  und 
35  Wagenbuchsen,   dorunder  die  minsten  [478]  slangen  woren, 

^xmi  vil  grossen  buchsen  abgewonnen,  und  ob  300  hocken- 
buchsen,  alle  sin  wegen,  kleider,  kleinot,  rossz,  hamesch  und 
alle  die  haby,  so  er  by  ime  hatt,  und  vil  Silbergeschirre,  in 
massen  dasz  des  sinen  nüt  dovon  kam,  so  not  was  ime  zu 
fliehen,     es  ist  vast  vil  baner  und  zeihen  gewonnen,  dorunder 

25  band  unser  hAbtman  und  sin  rott  vier  erobret.  dorunder  ist 
des  hertzogen  vennlin.  dem  hertzogen  sind  erslagen,  als  für 
wer  geseit  wurt,  des  küngs  von  Nopels  sun^),  der  herre  von 
Zschettegon  und  noch  ein  lantzherre^).  so  ist  der  basthart 
von  Buigund  Anthonius  durch  ein  schenckel  geschossen  und, 

30  als  man  sag,   nemmlich  personen  der  Burgundischen  gefangen 

3S.  bM  itoki  Bweinal.    Dm  «ntamAl  »toht  dM  Wort  iww  ektr  wie  vit  »«s,  ei  Ut 
ab«r  ohne  Zweifel  ench  nät  sn  lesen. 

* 

1)  Montagny,  Büdwestl.  von  Qrandson. 

2)  Friedrich  von  Tarent ,  der  hier  irriger  Weise  unter  den  Umgekomme- 
nen genannt  wird,  war  nach  dem  Zeugnisa  des  Panicharola  bei  Gingins  I,  317 
die  Schlacht  über  fortwährend  an  der  Seite  des  Herzogs  gewesen.  Der  Brief 
Basels  an  Köln  (s.  S.  374  A.4)  nennt  unter  den  (Gefallenen  »des  kunigs  von 
Nappels  liebhart«. 

3)  Nach  Panicharola  a.  a.  O.  kamen  Leute  von  Auaieichnung  etwa  7  um, 
der  in  munrem  Berichte  genannte  Herr  von  (Mteauguyon  (s.  oben  8. 217  A.  2) , 
der  lombardische  Söldnerfahrer  Petro  da  JJgnana  (der  oben  S.  125,  26  herr 
Peter  von  Lyon  genannt  wird)  und  5  EdeUeute  von  dttn  Haushalte  des  Her- 
ngs  (ihreNaaften  nennt  Gingins  I,  319A.  13  nach  Molinet  Vgl.  8.374,  llff.). 
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und  der  hertzog  wimt  worden^)  und  clag  in  im  selbs  gehebt, 
er  hab  sin  glAben  verlorn  etc. 
Mfr«  5  Also  am  abscheid  uff  zinstag  noch  invocavit  hatt  man  das 

yeld  gebrochen  und  Granson   slossz  und  statt  gantz  yerbrant. 
es  woren  z&  Yferdon  noch  me  hüser,  die  hatt  man  uszgebrant.  * 
die  von  Bern  und  ander  Eydgenossen  ziechent  für   Remont, 
dorinn  sol  der  graff  sin  mit  einem  grossen  züg.     hiemit  hatt 
uwer  gnod  die  summ,  was  wir  diser  ding  mftgen  wissen  etc. 

Uwer  gnoden  gehorsam  Statthalter  und 

rJte  uwer  statt  Biel.  i« 

[479]  Deinde  inclusa  fuit  cedula  infrascripta  sub  hiis  verbis: 

Gnediger  herre.  die  von  Straszburg  worent  durcht  unser 
Meri  1  eydgenossen  von  Bern  und  andren  dem  f&ter  noch  am  fritag 
z&  nacht  an  ein  end  bescheiden,  dasz  sy  nit  by  der  geschieht 
Mtn2»am  samstag  mochten  sin.  doch  so  wasFriderich  von  Flecken- 1* 
stein  dorby.  es  geschach  im  besten,  denn  man  meint  nit, 
dasz  es  so  ylendes  sold  ztigon^).  der  hertzog  hat  ob  400 
mann  vor  Granson  verlorn,  die  erslagen;  dorunder  sind  vil 
gflter  lüte  gewesen,  die  uwem  von  der  Nüwenstatt  hattend 
16  mann  im  slossz  Grandson,  sin  alle  umbkommen.  wir  hat- 20 
ten  von  den  gnoden  gottes  nieman  dorinn. 

Es  sind  in  das  slosz  Granson  geflochen  gewesen  26  Bur- 
gunder, sind  all  erstochen,  uszgenommen  ein  burger  von  Bi- 
santz  und  2  edel,  mitt  denen  meint  man  Brandolff  vom  Stein 
ze  lösend).  ^ 

Es  sind  an  der  geschieht  zh  rytter  geschlagen^)  von  Bern 
Hans  von  Halwilr,  Peter  von  Wabren,  Hans  Friderich  von 
Muhien  und  Hans  Amolt  Segeser,  von  Zürich  Hans  von  Lan- 
denberg, der  Goltzlin^),  Felix  Swend;  fich  etlich  von  Strasz- 
burg, so  zu  der  nochyl  kommen  sind.  ^ 

Es  sind  von  Basel  Ach  ritter  geschlagen:  her  Amolt  von 
Boperg  und  Hans  Slierbach. 

2.  Am  Bande  di«  Worte :  nnmqQftm  ftait  ftdelis,  eed  neqnam.  9.  Tower.  31  Vor 
Sllerbech  stud  xnerBt  Ton.  Dia  (den  Zftnft^n  Mgehörigen)  Glieder  dieser  Ftaili« 
werden  bald  Ton  Slierbaoh,  bald  einfach  Slierbacb  genannt.  Das  Dorf  ScUierbacb  liegt 
wie  80  rieleOrte,  von  denen  basleriscbe  Familien  ihren  Namen  tmgen ,  imSnndgftn, 
nnd  swar  e&dweatl.  Ton  Mftlbaoeen,  swieohen  Landser  und  Kembe. 

1)  S.  dagegen  unten  S.  374,  17  f. 

2)  Vgl.  oben  S.  357,  26  ff.        3)  Vgl.  S.  360,  7f, 

4)  Nach  p.  508  war  es  Hermann  yon  Eptingen,   der  den  Bittenchlag 
▼ollsog. 

5}  »Her  Heinrich  GöldHn«.   Edlibach  151,  der  den  Felix  Schwend  nicht 
nennt,  dagegen  drei  andre,  die  sich  in  unsxem  Berichte  nicht  finden. 
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[m\  niis  diebus  in  finibus  terre  Athasis  intra  montes  et 
dominia  ducis  Sigismundi  ducis  Austrie  inventa  est  minera 
aiuea,  et  dominus  Sigismundus  fecit  effodi,  de  qua  aurifodina 
obtalit  daie  effossor  et  ille,  qui  magister  separandi  aurum  ab 
5eie,  singulis  mensibus  unum  centenaiium  puri  auri  in  suam 
domum  in  Ynsbruck  sine  omni  dampno  et  expensa  principis 
presentare,  prout  eciam  die  dominica  invocavit  proxime  prete-Mens 
rita  unum  centenaiium  puri  auri  presentavit.  sed  dominus  Si- 
gismundus  babito  suorum  consilio  noluit  sibi,  arrendare^),   sed 

loproprias  babeie  expensas,  et  quantum  sibi  deus  donaverit,  ha- 
bere velit.  boc  puto  deus  ordinaverit,  ut  resistere  possit  et 
habere  stipendiarios  contra  ducem  Burgundie,  qui  totam  Cri- 
stianitatem  occupat,  ut  non  fiat  expedicio  Tburci.  hoc  retulit 
michi  Aaminus  Jeorgius  de  Nuwhusen  comendator  domus  Theu- 

tstunicorum  in  der  Meygenow^j  prope  lacum  Constancien^^m. 

In  castris  dnciB  Bmgundie  «pud  Grandsonam,   po8^uam 

fugam  dederat  scandalosissimam  cum  plusquam  quinquagintis 

milibus  equitum  et  peditum,   et  Switzerorum  sive  colligatorum 

magne  lige  non  erant  ultra  24   milia  et  equitum  et  peditum, 

30  inventa  sunt  multa  milia  florenorum,    multa  clenodia  aurea, 
aigentea  et  margarite  et  Testes  preciosissime,  que  estimari  non 
poterant,  et  quantum  intelligere  potui,  notare  curavi. 
De  pixidibus  sexcente  et  plures. 
Duo  milia  quadrigarum. 

25  Item  sua  aurea  sedes,  quo  presidebat  judicando,  cum  suo 
velo  mire  estimacionis ,  quam  babent  Bemen^M.  item  suum 
tentorium  sericeum  cum  intextura  mirabilium  gemmarum  et 
auri  copiosa  multitudine,  quod  Bemen«««  obtulerunt  sancto 
Vincencio  et  exinde  fecerunt  vestes  ad  divinum  cultum  aptas. 

90  [48i]  Item  Bemenses  cum  aliis  suis  vicinis  Switzeris  de 
Art,  Glaris,  Uri  etc.  intrayerunt  Bemam  cum  73  paneriis, 
inter  que  erant  tria  principalia,  unum  aureum,  in  quo  erat 
depicta  ymago  beate  virginis,  que  in  ulno  habuit  Jbesum, 
aliud  magnum,  in  quo  depicta  erat  ymago  sancti  Andree  apo- 

35  8toli  sedentis  super  sedem  auream  et  babentis  suam  crucem 
transversam  in  manibus,  sicut  ipse  crucifixus  erat,  et  alia  di- 
versi  coloris,  que  mira  pictura  decorabat. 

Switzeri  habebant  laudem  in  illo   conflictu.     ex  illis   fiie- 
nint  interfecti  et  Tulnerati  80  viri. 

40        Bwailienses  non  minus  fiierunt  strennuissimi ,    et  quamvis 

36.  »nnt. 

1)  Arrendare,  gegen  jährlichen  Zins  (arienda)  übergeben. 

2)  Meinau. 
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fuenint  pauci  equestres,    ipsi  se  proximiores  junxenmt  Bur- 
gundis. 

Tria  milia  saccorum  avene. 

Et  annona  mnlta  nimis,    ita  quod  Switzeri  pennitterent 
equos  libere  ire  hincinde  et  paBcere  se  ipsos.  s 

Item  tricenti  centenarii  pulveris  pixidum. 

Item  duo  milia  curruum. 

Item  duo  magni  cumis  pleni,    qui  vehebant  funes,  quo 
suspendebat  hominee. 

Duo  milia  tonnanim  allecium.  lo 

Multe   tonne  de  pisoibus  iumatis  et  aridis  et  angwillis  et 
multe  tonne  de  lixis^j  oris. 

Multeque  tonne  de  salsis  camibus,  gallinis  et  anseribus,  de 
Strumulis')  multa  habundanoia. 

Tres  quadrige  onuste  de  areubus  sagittariis.  n 

Item  unum  plaustrum  magnum  de  cordis,  vulgariter  senn- 
wen,  quibus  trahuntur  aicus. 

Item  multa  plaustra  sagittarum  Anglicarum. 

Item  8000  fustorum  bellicorum*}  ad  pondus  8  libtaruin, 
cum  ferreis  davis  plumbo  circumfusis,    ad  longitudinem  viri» 
Tel  duorum  cubitorum. 

Item  multa  peccunia  auri  et  argenti. 

Item  ciphy  aurei  et  argentei. 

Item  sua  credencia^)  et  navis  et  pelves,    quibus  sibi  mi- 
nistrabatur  aqua  et  omnia  sua  vasa  aurea  et  argentea  et  suo-s 
rum.    sigillum  suum  magnum  et  parvum^].    item  sigillum  An- 
thonii  bastardi  de  Burgundia,  quod  habent  Basilien^e«^}. 

[482]  Item  de  ficubus,  amigdalis,  racemis  et  aliis  speciebus 
aromaticis  sine  numero. 

Panni  preciosi  valde   auro   sericis  intexto,    et  de  lanificioso 
multi. 

Que  omnia  fiierunt  diyisa  inter  eos,  qui  hujusmodi  expe- 
dicioni  interfuerunt. 
Menu        Die  mercurii  14.  marcii  venerunt  nostre  gentes  Basileam^ 

5.  Nftch  hincinde  sieht  noch  einmal  eqnoe.  8.  Zuerst  hatte  Xn.  geschrieben :  nnas 

nagnvB  cnrrns  plenns,  fiii  Tehebat.    Bei  der  ▼«nrgeiionHeeneB  Aendenng  hat  er  ans 
Tersehen  Tehehat  statt  \  ehehant  stehn  lassen.  15.  Statt  arcnbns  hatte  Kn.  inerit 

rait  nnrichtiger  Declination  arcis  geschrieben.    24.  credencia  steht  sweinal.    31.  Nach 
Dinlti  steht  noch  das  Zeichen  fftr  et. 

1)  LixuB  8=  elixus,  gesotten.  Du  Gange.   Diefenbach. 

2)  Strumulus,  Stockfisch.  Diefenbach. 

3)  Fastum,  Kolben.  Du  Gange.  Diefenbach. 

4]  S.  oben  S.  353,  A.1.    5)  Vgl.  S.  374, 19  und  p.  510.     6)  Vgl.  6. 3«],  1. 
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deferentes  secum  yexilla  et  baneria  aureis  litteris  inpicta  19, 
item  duas  magnas  bombardas  clipeis  Burgundorum  infusis,  ya- 
loris  mille  Aoxenarum.  et  ex  gracia  dei  nullus  ipBorum  defuit 
iiisi  quidam  servus  IJllarici  Mellinger,  qui  de  allecibus  tantum 

scommedit,  quod  febricitabat;  ille  mansit  in  Bielo,  alü  omnes 
recentes  cum  magno  gaudio  venerunt,  representantes  se  beate 
Tilgini  Marie,  intraverunt  omnes  ecclesiam  Baeiliensem  per 
magnam  portam,  referentes  grates  beate  viigini  ad  altare  snum, 
exienmt  per  portam  sancti  Galli. 

10  Et  eo  tunc  domini  Bemenses  scripsenmt  li^süiensibua^), 
quod  ille  nequam  Burgundus  post  fugam  manserit  in  Niverduno 
per  noctem^J,  sequenti  vero  die  se  transtulerit  in  Nazaritum  et 
ibi  mansit  duobus  diebus,  non  commedendo  nee  bibendo,  et 
congregato  exercitu  suo  fecit  in  furore  decapitari  certos  nobi- 

isles,  qui  sibi  retulisse  dicuntur,  quod  Switzeri  et  illi  de  liga 
non  haberent  arma,  sed  sint  bomines  rusticani,  nudi,  et  de 
facili  possent  interfici.  et  disposuit  iterum  ire  contra  Switze- 
ros.  propterea  mandaverunt  Basilien^'&tM,  ut  nunciarent  quan- 
tocius  ATgeniinensibu8  et  aliis,  ut  omnes  confederati  de  liga  se 

2odisponerent  ad  arma  et  cum  potencia  essent  parati,   quacum- 
que  hora  eis  intimaretur,  ut  irent  et  equitarent  ad  expedicio- 
nem   [483]   mitterentque  suos   nuncios  cum  pleno  mandato   ad 
Lucemam,  ut  ibi  essent  dominica  proxima  post  Gregorii,  trac-  M«n  17 
taturi   negocium    bujusmodi,     quomodo,    quando    et    qualiter 

2sipsum  Burgundum  invaderent. 

Et  audivi  postea,  quod  ipse  dux  in  ista  fuga  perdiderit  in 

1.  statt  inpicta  hatte  Kn.  suerat  geschrieben  intexta. 

1)  Am  12.  Mers  schicken  die  Bemer  den  Badern  die  unten  S.  368  mit- 
getheüte  Abschrift  des  Briefes  des  Meiers  von  Locle ,  »dänis  ir  mercken  den 
gewalltigen  zfbnig ,  so  der  Borgunsch  hertzog  ietz  uff  unns  und  ander  von 
nüwem  f&mimptn ,  theilen  mit ,  dass  sie  deshalb  auf  nächsten  Sonntag  einen 
Tag  nach  Luxem  angesetzt,  und  ersuchen  die  Basler,  sich  zu  sofortigem  Zuzüge 
gerflstet  zu  halten,  bevollmächtigte  Boten  auf  den  Tag  zu  senden  und  Gleiches 
denen  von  Strassburg ,  Oolmar ,  Schlettstadt  und  andern  zu  yerkünden,  auch 
dafür  zu  sorgen ,  dass  aus  dem  Sundgau  und  sonst  Hafer  und  andere  Noth- 
dorft  um  baares  Geld  zugeführt  werde.  —  Dieses  Schreiben  sowohl  alb  die 
Copie  des  Briefes  yon  Locle  sind  von  der  Hand  des  Thüring  Fricker  (Staats- 
aichiv  Basel  St.  -f^  Nr.  6).  Ochsenbein  theilt  beide  Schriftstacke  mit ,  nach 
Abschriften,  welche  die  Basler,  dem  Ansuchen  Berns  entsprechend,  nach  Col- 
mar  geschickt  hatten,  S.  28  und  21 ,  ebenso  das  Begleitschreiben  der  Basler, 
welche  hinwiederum  die  Colmarer  ersuchen ,  die  nöthigen  Mittheilungen  nach 
Kaiaersberg,  Münster  und  TQrkheim  gelangen  zu  lassen,  S.  33. 

2)  Hievon  steht  kein  Wort  in  dem  Briefe.  Karl  war  sofort  über  Jougne 
nach  dem  etwa  7  Stunden  westlich  von  diesem  gelegenen  Noieroy  geeilt,  wo 
Panicharola  am  Morgen  des  3.  Merz  bei  ihm  eintraf.  Gingins  I,  311.  316. 
Vgl.  das  Tagebuch  der  Hofmeister  bei  Cbmines-Lenglet  II,  219. 
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valore  quinquies  centena  milia  tLotenorum  absque  hoc  quod  illi 
perdiderunt,  qui  fuerunt  secum,  et  absque  mercibus. 

Sequitur  alia  littera,  que  scripta  fuit  domino  comiti  de 
Valedisz,  qui  rursus  eam  destinavit  Bemensibus  qui  conünao 
Basiliensibus  eam  miseruBt  aliis  intimandam  ^) .  » 

Minem  forchtsamen  hem  dem  gräffen  toh  Arbeig  hermn 
z&  Valendisz. 

AUerliepster  und  erwirdiger,  forchtsamer  herr.  ich  be- 
yilch  mich  üch  so  vast  ich  mag.  gevall  üch  zu  wussen,  das 
ich  wol  underricht  bin,  das  der  hertzog  von  Eui^nn  hftt  sinio 
M«n9mustre  getan  uff  sampstag  ietz  vergangen  zu  Nozoree  und  ist 
Verl  10  sunntag  zu  nacht  zu  Juw  gelegen  ^j  und  zücht  in  Safoy  mitt 
gantzer  macht,  und  gevall  üch  zä  wüssen,  das  er  hftt  l&ssen 
tAden  ettlich  sins  volcks,  die  imm  zu  verstftn  haben  geben, 
das  die  Tiitschen  nitt  gew&ppnot  syen.  und  er  ist  zu  Nozoree  u 
zwen  tag  und  zwo  nacht  ftn  essen  und  trincken  gesin  us  gros- 
sem kumber,  das  er  nitt  hftt  schaffen  mögen  sin  willen,  und 
hftt  gebotten  aller  wellt  zu  ziechen  mitt  allem  büchsengezüg 
und  volck  zu  imm.  harumb  well  üch  gevallen  die  hermn  die 
Eydgnossen   des  zu  underrichten.  dfttum   zu  Locle  10.» 

M«niomartü  76. 

Der  meyer  zu  Locle. 

versie  Anno  etc.  76  die  sabbati  16.  marcii,  que  erat  proxima 
ante  dominicam  oculi,  ad  ordinacionem  et  peticionem  domino- 
rum  de  capitulo  et  consulatu  Basiliensi  mane  hora  octava  can-2i 
tata  fuit  una  missa  solempnis  de  beata  virgine  per  dominum 
Nicolaum  Tripolitanum  suffiraganeum  episcopi  hasiliensis  me 
Johanne  Knebel  sibi  ministrante,  ubi  offerebant  24  baneria  et 
vexilla,    que  obtinuerant  de  exercitu  ducis  Burgundie  ante  et 

6.  Di«  Adr«i8e ,  di«  wir  mit  Knebel  dem  Briefe  roranateUen ,  etebt  in  den  Exemplar« 
des  StaatsarebiTa  am  Scblniie  deNselben.  6.  K. :   minem  forcbtsamen  dem  ftofn 

▼on  Acker  Aralenbem  iH  Valediea.  Dae  Wort  Arberg  ist  in  der  Copie  Frickera  fir  dea, 
der  weiee,  dasa  e«  ao  beiaaen  mnaa,  gaai  dentlicb,  fbr  den,  der  ea  nSobt  weiaa.  kann  di« 
Leanng  einige  Schwierigkeit  baben.  Der  Abacbreiber  gerietb  in  Verlegenheit,  wie  «r 
leaen  aolle,  and  aetste  sweierlei,  waa  dieScbrifU&ge  ibm  acbienen  bedeuten  an  könaeB, 
neben  einander.  8.  allerliebater  und  forehtaameater.  11.  Nofkrre.  11  mentaf- 
IX  Junge.  IS.  fttgücb.  10.  nngeaaen  und  getrnneken ;  iwiocben  Ictsterea  ^ort 
und  geain  naebtrigUcb  »nndc  bineingeacboben.  18.  aUer  walt  gebotten  aloeaiehet. 
19.  ift  im  sflieziben.  20.  Locbkle.    Daa  Colmarer  Exemplar  (Ocbaenbein  21)  b«t: 

Alocle. 

1/  Wir  theilen  dieae  Copie  nach  dem  S.  367  A.  1  erwähnten  Exen^Ure 
des  StaatMurohivs  Basel  mit,  indem  wir  bemerkenswerthere  Abweichongen 
Knebels  unter  dem  ^exte  angeben. 

2)  Nicht  in  Jonx  (ygl.  S.  343  A.  1),  sondern  in  Jongne,  wie  bei  Knebel 
richtig  Terbessert  ist.  Comines-Lenglet  II,  219. 
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circa  castmm  Granse,  cantato  primo  ymno  Ambrosiano  et 
Augustiniano ,  videlicet  »te  deum  laudamus«,  snbsecuta  anti- 
phona  »8ub  tuam  proteccionem  [494]  confugimus ,  ubi  infirmi 
accepenmt  virtutem,  et  propter  hoc  tibi  pBallimus,  dei  geni- 
^trix  virgo«. 

Eadem  die  supervenerunt  eerti  niincii  a  domino  Friderico  Men  le 
Romanorum   imperatoie   ad   Basileam,    qui   domino   BasilienM 
presentamnt  litteras  infrascriptas : 

Friderich  von  gottes  gnoden  Römischer  keyser  z&  allen 

lozyten  merer  des  richs. 

Erwirdiger  fürst^  lieber  andechtiger.  wir  werden  bericht, 
das  dnrcht  den  erwirdigen  Alexander  bischoff  zft  jpbrlivi  iinsers 
heiligen  vatter  des  bobsts  durcht  Tützsche  land  legaten  der 
mercklicben  beswerung  halben,    so  gemeiner  Cristenheit  von 

lodern  Türken  anligt,  zwischen  unser  und  des  heiligen  Rö- 
mischen richs,  fich  unsers  husz  Oesterrich  an  einem  und  des 
hertzogen  von  Buigund  am  andern  teil  ein  friden  betediget 
und  gemacht  sy,  also  dasz  zwischen  unser  und  unser  beder 
undertanen,    landen  und  lüten   nü  furer  frid  und  gemach  sin 

^und  sicher  und  fry  zusammen  arbeiten,  handien  und  wandlen 
mögen  on  unser  beden  und  der  unsem  irrung  und  hindemissz  ^) . 
denselben  fride  wir  denn  angenommen  habend  und  enphelhen 
dir  ernstlich  und  vestenklich,  gebieten  dasz  du  den  bemelten 
frid  gen   dem   benanten  von  Bnigund  und  den  sinen  haltest 

Sund  durch  die  dinen  ze  halten  bestellest.  [485]  doran  tust  du 
unser  ernstlich  meynung^).  geben  zu  Wien  die  sancti  Se-Jao.  20 

bastiani  anno  domini  etc.  76,  unsers  keyserstämps  im  vier  und 
zwentzigistem  jore. 

Dem  erwirdigen  Johansen  bischoffen  zu  Basel  unserm  für- 

3*sten  und  lieben  andechtigen. 

Presentata  16.  mensis  Marcii  domino  Basilien«»  per  nun-Mtrzi« 
cium  imperatoris. 

Ecce  data  est  die  Sebastiani,  et  jam  fluxerunt  octo  septi- jan.  20 
mane  primo  presentata.  audivit  imperator  illum  maledictum 
i^Buigundum  arma  sua  movere  contra  dominos  de  liga  magna 
Almanie  superioris  et  tacuit,  quousque  audivit,  quod  Burgun- 
dus  justo  dei  judicio  esset  in  parte  expeditus.  mandat  pacem 
habere  cum  ipso  et  sibi  nil  mandat,  nisi  feritatem  in  nos  exer- 

12.  JorliYi.       12.  den  fehlt.       35.  noTeri. 

1)  8.  oben  S.  331  A.  I.        2)  Vgl.  S.  375,  24.  379,  7.  8. 
Buler  CbroBiken.  H.  24 
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oere,  et  aufert  quod  nature  bestiali  est  pennissum,  videlicet 
defensio,  et  dicit  Cristianitatem  infestart  per  Thurcum,  quod 
Bcivit  ante  12  anno8,  et  nmnquam  fecit  in  aUqua  paxte  mimdi 
pacem ,  sed  ubi  pax  fuit,  diBrupit  et  suscitavit  Utes  et  gwerras 
in  finem  ut  Thurcus  prevaleret  Cristianis,  et  in  illius  Signums 
fratrem  Thnrci  secum  habet  in  curia  sua^],  quem  vidi,  etma- 
jcHtem  sibi  fiaoit  reverenciam,  quam  alicui  Cristianorum  prin- 
cipi,  quia  tenet  eum  suis  expensis,  cum  multis  equis,  quod 
non  facit  aliis. 

Littera  scripta  'RasTiiensiius  a  RemensibuB  snb  hiis  Terbis^j.io 
Den  frommen,   fiirsichtigen ,   wisen  burgermeister  und  rat 
sfi  Basel,  unnsem  besundem  brftderlichen  fränden  und  getni- 
wen,  lieben  eydgnossen. 

Unnser  ünintlich  gAtwillig  dienst  und  was  wir  eren  und 
gfits  vermögen  s&yor.     from,    fursichtig,   wis,    sunder  brfider-is 
lieh  frund  und  getruwen  lieben  eydgnossen.   in  ansechen  diser 
swfiren  loyff  und  besunder  in   emstigem  bewegen,    was  üch 
und  allen  üwem  und  unsem  zfigewandten  daran  aA  ab-  und 
ufl^ang  ist  gelegen,  haben  wir  [486]  usgevertiget  gewiiss  kunt- 
schafft  der  ding,   wo  der  herteog  und  in  was  zArüstuBg,   ynV» 
lens  und  f&rsate  er  sie,   zA  erlangen,   und  uff  dis  stund  iflt 
unns  in  gantzer  warheit,  der  ir  tich  uff  imnsem  glouben  hall- 
ten mögen,   begegnet,    das  der  vermellt  hertzog  allen  sinen 
zAgewanten  fiirsten  und  hem  hat  geschriben  tmd  si  nmb  hilff 
Menisgemandt,   und  ist  uff  mittwnch  nechstvergangen  von  Nozoreeis 
M0ni5gen  JAny,  gen  Orba  und  hAtt  dadannen  gen  Losen  mitt  gros- 
ser macht  komen  und  wartet  daselbs  sinr  büchsen,  die  ervon 
allen  sinen  slossen,  stetten  und  landsherren  besendt  und  ettlich 

2.  infesUre.  19.  gewisse  betten,  kvntscbafft.  Im  Original  stellt  knntscltafll  djt6  xwnA, 
indem  es  als  Objeot  sowobl  Ton  nsgeveTtiget ,  als  Ton  erlangen  sn  fknen  i^ 
as.  Jnnge.      38.  and  ettlich  n.  1.  gieseen  feblt. 

1)  8.  obenS.  33  A.  2. 

2)  Die  folgenden  Schriftstücke  befinden  sich  sämmtlich  im  Original  (die 
Randiichaft  8. 373,  1  ff.  in  der  von  Bern  nach  Basel  geschickten  Absdirilt)  im 
Staatoaiohive  Basel  St  ^Vt  Nr.  6.  Wir  legen  diese  Originale  unsiem  Ab- 
drucke zu  Grunde  und  geben  von  den  Abftnderungen  und  UngenanigkeitoD 
Knebels  (oder  seiner  Vorlage)  die  bemerkenswertheren  unter  dem  Texte  an. 
—  Unter  der  Adresse  des  Briefes  vom  15.  Mai  hat  der  Stadtschreiber  Rusch 
angemerkt :  Bemn.  yerkündong  ettlicher  nuwer  meren,  ouch  mannng,  in  ge- 
stracks  mit  macht  s&sesiehen.  —  Der  Brief  (8.  370,  11  ff.)t  der  erste  Zettel 
(8.  372,  12  ff.)  und  die  Kundschaft  (8.  373,  Iff.)  sind  auch  bei  Ochsenbein 
8.  35  f.  38.  36  f.  abgedruckt.  Die  «gewiss  kuntschafU  auf  8.  38  gehört  nicht 
hieher,  sondern  sehr  wahrscheinlich  sra  dem  Briefe  vom  18  Mers,  den  Ochsen- 
bein 8.  49  abdruckt.  8.  unten  8.  377  A.  1.. 
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now  lassen  giessen;  so  hat  er  ouch  all  wegen  smer  Mten 
heras  Tertigen  laussen,  und  sSlIen  sich  zAtz  imm  fttgen  die 
Saflbjseh  hertzog^n,  die  ir  bottschafit  zfi  Orba,  mitt  namen 
den  herren  von  Myolan^),  bi  imm  gehept  hatt,  mit  5000,  der 
jbottschaflt^)  von  Lütk  miti  sechstusent,  die  von  Gent  mitt  fiinf- 
tiuent;  die  Boloneser')  mitt  fönftnsent;  so  sind  die  Ltitzel- 
ImigerietsB  bi  imm;  und  so  bald  die  zAtz  imm  komen,  der  er 
oach  simderlich  wartet,  so  ist  er  in  willen  sin  Wagenburg  da* 
i^lbs  il   stachen,    sin  Ordnung  ze  machen  und  sich  dann  ge- 

iistraks  h^os  zfi  fftgen,  sin  läger  fi!ir  Murten  ze  nimen  und 
nach  erobrung  desselben  für  Friburg,  dahin  inn  die  Saffoyschen 
stits  wisen ,  zu  keren.  er  ist  ouch  in  dem  f&matz  ze  sterben 
oder  das  ze  thAnd  und  dann  fürer,  was  Tütsch  [48?]  spricht, 
imm  zu  kouflfter  dienstbarkeit  zA  trengen.     getruwen,   lieben, 

u brüderlichen  frund,  ir  mögen  verstau,  das  an  disen  Sachen 
üwer  und  unser  aller  gnesen  und  vertriben  stat,  und  das  unns 
allen  zA  unserm  teil  nitt  minder  not  ist,  gegen  aller  Tutschen 
Zungen  liephabem  zA  werben  und  arbeiten,  gegen  disem  unn- 
senn  gemeinen  hoptvind  dapfferlich  zA  handeln,   das  wir  ouch 

AZU  nnnserm  teil  mitt  allem  dem ,  so  wir  uss  lip  und  gAt  ver- 
mögen, thAn  wellen,  herumb  bitten,  begeren  und  ervordem 
^  in  krafft  imnser  versigelten  pünd ,  üch  mitt  aller  macht, 
so  stark  üch  die  durch  üch  und  ander  üwer  zAgewanten  mug- 
lieh  ist,    angends  und  ane  allen  Verzug  gerüst  zA  hallten  und 

Suff  unnser  verkünden  gestraks  uns  zAzeziechen  und  darinne 
dhein  furwort  noch  entladnis  za  nämen.  dann  es  gantz  not 
ond  herinne  nitt  anders  dann  mitt  unser  aller  getruwer  zA- 
samengesatzter  krafft  zu  handeln  ist,  und  was  wir  üch  herinne 
scluiben,    des  hallten  üch  uff  unnser  ere  und  glouben  und 

3«  bewerben  üch  ane  beduren  kostens  umb  allen  reisigen  gezüg 
uch  vermoglich  mitt  mechtiger  bewarung  büchsen  und  ander 
geschütz.  es  mag  nitt  lang  Verzug  noch  harr  ertragen,  des- 
halb der  kost  dester  ringer  wirdt.  so  wellen  ouch  wir  mitt 
awen  und  ander  unser  eydgnossen  [um]  und  zugewandten  hilff 

c^  an  inn  so  männlich  und  unerschrokenlich  ziechen,  das  wir 
vertniwen,    inn   ab  uns  allen  mitt  der  band  zA  laden,     wir 

5.  sitt  felHi.  S.  mitt  m.  12.  statt  m.  14.  sft  kimftlger  dienst  bereit. 
18.  ?efisrb»B.  21.  XL  Tordrmt  wir  ina  kmift  naserer  besigletev  geseliTifft  nmb  üch. 
30.  ich  ui  nitt  nwerm  koatan  mitt  aUam.        31.  ueh  TamAgUeli  itt. 

1)  >Anteliiie  de  Miolans,  seignenr  deMiolans  en  Savoie,  cM  en  1478 
marechal  de  Savoie.«  Oingins  I,  245  A.  2.      2}  Verschrieben  für  bischoff  ? 
3)  IKe  aus  der  Oraftchaft  Boulogne.  Vgl.  S.  412,  2Sff. 

24* 
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begeren  ouch  sölich  meynung  unnBerm  gnedigen  herren  von 
Basel  ouch  zfi  verkünden,  sich  darin  zA  richten,  denn  wir 
inn  durch  dis  brieff  ouch  wellen  gemant  sin.  herinne  bewisen 
üch  nach  iinserm  hochen  vertrüwen.  das  wellen  vrir  unge- 
spart  Ups  und  guts  umb  üch  und  üwer  ewig  nachkomen  ewenk-& 
Uch,  so  lang  der  grund  unser  statt  stit,  verdienen,  und  begeren 
des  üwer  früntlich  antwurt  bi  disem  hotten.  datiun  fri- 

Meriistag  nach  reminiscere  anno  etc.  76. 

Schulthes  und  rat 

zfl  Bemn.  i» 

Ingeschlossen  zedel: 

Getruwen,  lieben  eydgnossen.  diser  stund  sind  unns  aber 
zwo  gewüss  kuntschafften,  der  wir  uns  warlichen  hallten,  zfi- 
komen,  darus  wir  verstan,  an  disen  dingen  nitt  Verzugs  zö 
sind,  herumb  well  sich  üwer  bruderlich  lieb  innhallt  unnserts 
brieff  zürüsten  und  mitt  aller  macht,  so  bald  das  sin  mag,  zö 
unnser  statt  fügen,  dann  wir  wol  wüssen,  das  der  Burgunsch 
hertzog  dheinen  willigen  uffenthallt  tut.  wellen  ouch  dsLs 
unserm  gnedigen  hem  von  Basel  verkünden.  datum  uff 

Men  16  sampstag  vor  oculi  anno  etc.  ut  in  littera.  ifi 

[489]  Getruwen,  lieben  eydgnossen.  unns  sind  uff  dis 
stund  aber  ettwas  schrifften  z&komen,  der  wir  üch  hiemitt  ab- 
schrifften  senden  und  die  nitt  verhallten  wollten.  datum 

Meniesabbato  ante  oculi  anno  ut  in  littera^). 

S.  gemftBt  weUan  haben.  6.  statt  treit.  8.  off  sanittag  vor  ocnU  (s.  nuten  Z.  29 
nnd  24).  9.  Im  Originale  iteht  sclinltliB  mit  einem  Striche  ttber  dem  letxten  ThcUc 
des  Worts.  Ich  habe  die  Abkünnng  in  schnlthes  aufgelöst,  weil  aickt  nur  der  SUdt 
Schreiber  Fricker  in  den  Unterschriften  der  im  Basler  Archiv  befindlichen  8ehreib»B 
diese  Form  conseqnent  anwendet ,  sondern  sie  sich  auch  in  den  Ton  andrer  Hand  ge- 
schriebenen ftberaU  da  findet ,  wo  jene  Abkftranng  nicht  angewandt  wird.  13.  zu 
halten.       24.  anno  Ixzyj. 

1)  Die  folgende  Kundaehaft  iit  dem  Rathe  ra  Bern  von  dem  in  Freiburg 
übersandt  worden,  wie  schon  aus  S.  374  Z.  I  su  sehn  ist.  Die  Notiten»  welche 
derselben  su  Grunde  liegen ,  hat  Ochsenbein  25  aus  dem  Freiburger  Raths- 
manual  veröffentlicht.  Der  Eingang  mit  der  Angabe,  woher  sie  stammen,  fehlt 
leider.    Sie  lauten : 

.  .  lundi  de  miyt  et  venu  mardi  devant  jor  a  Romont.  a  Romont  le  neur 
de  Wirie  a  200  chevaulz  et  1300  fant  a  pie  enclos  100  gentilshomee. 

La  dame  est  a  Oeneve,  quam  vidit  —  et  ses  bandieres  devant  les  gens. 

Le  seigneur  a  la  Ghambra  a  Losanne,  circa  mille. 

Le  seigneur  de  Miolan  et  Anthoine  d'Orlie  circa  4  mille  gens  de  pays. 

Legat  a  Chambery  a  4  chevaul. 

Le  duc  est  a  Losanne  et  cuicha  le  mardi  nuyt  et  s'en  va  vers  madame.  et 
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Die  fien^]  hand  ein  gesellen  gefangen  by  Remunt  uff  der 
wacht,  ist  genant  Jehan  Pain  de  Tremigayon  usz  dem  land 
der  Moryanra^),  und  ist  ein  diener  eins  edelmans  genant  Ja- 
cob de  Pont  von  der  Zambra^).  derselb  Jacob  sin  herre  ist 
sdahindan  beliben,  und  ist  aber  der  gefangen  mitt  dem  herren 
Ton  Virye  harin  gon  Remont  komen. 

Der  herre  von  Virie  ist  houptman  z&  Remont  und  kam 

gon  Remont  an  zinstag  nechstveigangen  spät  hinin  und  hatt 

by  im  200  pferd  und  by  1300  f&szknechten,  die  sint  ouch  vast 

lölandlüt  mitt  spiessen  und   schützen,   und  komment  yemerdar 

mer  liiten  nachhin  und  sint  bi  hundert  edlen  daselbst. 

Item,  ob  das  volck  darkomen,    sye  wenig  yolcks  daselbst 
gesin. 

Die  hertzogin  von  Savoy  hatt  der  gefangen  zu  Jenff  selbst 
i^gesechen,  und  hatt  nitt  vil  volcks  by  ir,  sunder  hatt  iren  rei- 
sigen zug  dem  herren  von   der  Kamber*),    dem  herren  von 
Myelan  und  Antheno  von  Orlye*^)  emphollen. 

Der  herre  von  der  Kamber  ist  zu  Losen  mitt  thusen  man- 
nen, und  die  andern  zwein  mitt  vierthusent,  und  sint  all  landt- 
Älüt,  und  die  f&gent  sich  zu  der  Nüwenstatt*),  so  die  Waliser 
innhand. 

[490]  Der  graff  von  Remont  rittet  deraffter  mitt  60  pfer- 
den,  die  im  nach  nechemt. 

Der  hertzog  von  Burgund  ist  zu  Losen  und  ist  an  zinstag  Merz  12 
r^ze  nacht  nechst  vergangen  da  gelegen,  und  was  in  willen,  als 
die  gemeinen  sagt  wer,    sich  zu  der  hertzogin  in  Savoy  zu 
fögen. 

Und  der  hertzog  habe  bi  im  14   thusent  bogner  und  by 
hundert  thusent  Gantois,   und  ist  ouch  die  gemein  sag,    sich 

1.  Die  QDBeni.  5.  6.  ui  aber  . .  .  harin  fehlt.  9.  by  ije  pferd.  10.  St.:  und  mitt 
aeht&txen.  K. :  nnd  geschütEen.  12.  ee  das  Tolk  darkommen  87,  iat.  14.  die  gefang- 
nen.    22.  rittet  fehlt.     26.  als  die  mein  sag  were,  sich  s&  der  hertxogen  von  Safojge. 

est  le  bmyt  qu'il  a  14000  archien  et  100000  Gantois  et  se  dit  que  de  vient 
deTant  Friboni^.  et  nescit,  quod  non  vidit,  sed  audivit,  quod  ipse  dux  duzit 
bis  taDtam  d'artillerie  dcut  ante. 

1)  In  diesem  Worte  (es  steht  nicht  »diesren«,  wie  Ochsenbein  druckt) 
steckt  offenbar  ein  Fehler.  Knebel  oder  vielmehr  seine  Vorlage  verbessert  »die 
uuem«. 

2)  Manrienne? 

3)  Pont  aar  Sambre  zwischen  Landrecies  und  Maubeuge. 

4)  »Louia  de  la  Chambre,  vicomte  de  Maurienne  et  mar^chal  de  Savoie.« 
Ginghu  I,  345  A.  9. 

5)  »Antoine  d'Orlier,  gouvemeur  de  Nice.«  Gingins  I,  351  A.  6. 
6}  S.  uiten  8.  376,  24  ff. 


374  1476 

den  nechatann  für  disz  statt  Fribuig^)  zu  ffigen  und  nn  Wa- 
genburg daselbst  zu  schlach^i. 

Der  gefangen   spricht,    er  wüsse  nitt  und  habe  nitl  ge- 
Sechen   des  hertzogen  büchsenzüg,    er  habe   aber  wol  gehört, 
das  er  ietz  zwürent   sovil  zügs,   als  er  vormals  verlorn  hatti 
widerumb  züsament  habe  lassen  bringen  ^j. 

Der  legat  ist  hindersich  geruckt  gen  Kamrach  ^)  und  rittet 
mitt  vier  pf erden. 

Er  hatt  ouch  furo  geredt,   der  herre  von  Tschaihelguyon 
sye  tod  als  die  gemein  sag  sye.  t* 

Getruwen,  lieben,  br&derlichen  frund.  wussen  warlich, 
Man  3  das  an  dem  strit  sampstag  vor  invocavit  beschechen  uff  des 
hertzogen  siten  beliben  sind  tod  der  herre  von  TschattigyoD 
von  fürstlichem  stammen  4),  ein  herre  genampt  Tschan  Sirlain^j. 
her  Jacop  de  Emerya  ein  Pikart  <^),  der  her  von  Alain  ^),  alli^ 
mechtig  lanthem^  her  Peter  de  Lignano  ein  grauff  uss  Be- 
mondt^)  und  vast  vil  ir  hoptlüten  und  edel  wund,  dem  her- 
tzogen ist  nütz  beschechen,  aber  sin  ross  ist  wund  worden^); 
si  [491]  fürchten  die  spies  mer  den  die  büchsen.   sin  sigel  ^^)  ist 

1.  Air  die  statt.  7.  gen  Kunnch  fehlt.  9.  Tschaohelgoyon,  w»s8t.  bat,  Ut 

ohne  Zweifel  eine  falsche  Abeohrift  statt  Tsehathelgnyoa.     K.  hat  hier  «ad  Z.  It 
Zsohettegon. 

1)  Aus  dieser  Stelle  sehen  wir,  das«  die  Knndsohaft  in  Freibtxrg aufge- 
leichnet  und  von  hier  nach  Bern  geschickt  worden  ist. 

2)  Vgl.  S.  413,  3.        3)  Chamb^ry. 

4)  8.  oben  S.  217  A.  2.  Vgl.  363,  28. 

5)  Wohl  der  Gingins  1 ,  319  A.  13  nach  Molinet  aufgeführte  BQuintin  de 
la  Baume,  seigneur  de  Mont-St.-8orlin ,  fils  de  Pierre  et  d'Alix  de  Luyrieux 
et  ftkxe  de  OniUaume  de  la  Baume,  seigneur  d'Iilens.«  —  In  dem  Berichte  über 
die  Schlacht  bei  Grandson ,  den  Basel  am  1 1 .  April  an  Köln  schickte  (Missi- 
venb.  XIV ,  272  ff. ,  abgedruckt  bei  J.  J.  Amiet ,  die  Burgonderfehnen  des 
Solothumer  Zeughauses,  Soloth.  1868,  S.  66 ff.),  und  der  auch  in  das  Schrei- 
ben Basels  an  Lübeck  und  Erfurt  (s.  8.  159  A.  1)  aufgenommen  ist,  findet 
sich  eine  den  yorUegenden  Angaben  entsprechende  Aufaählang  der  namhaften 
Gefallenen  der  Burgunder,  jedoch  mit  einem  merkwürdigen  Zusatie:  Es 
heisst :  der  herre  von  Zcchettegion  von  fürstlichem  stammen  des  kunigs  Ton 
Nappels  liebhart  herre  Zschan  Yrlan.  Es  ist  nicht  klar,  ob  des  kunigs  Ton 
Nappels  liebhart  eine  eigene  Person  beseiehnet  oder  ob  es  Apposition  tum 
Nachfolgenden,  Tielleicht  auch  aum  Vorhergehenden  ist.  V^.oben  8. 363, 27. 

6)  aJacques  d'Aymeries  (Raulin),  fils  d'Antoine,  grand  bailli  de  Hainaut«. 
Gingins  I,  319  A.  13. 

7)  »Jean  de  Lalain,  fils  de  Mesaire  Simon,  Chevalier  de  la  Toison  d'or.« 
Ebenda. 

8)  Bericht  an  Köln:  herre  Peter  von  Liniana  ein  graff  uss  P^ond  der 
Lamparther  houptman.  Vgl.  oben  8.  363  A.  3. 

9)  Vgl.  Gingins  I,  324.  10)  Vgl.  S.  366,  28.  391,  8,  9. 
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▼erlom  mid  zwey  gftUer  »ins  ordens,  die  er  gar  hoch  schetzt. 
was  unns  furer  begegnet,  wellen  wir  üch  tag  und  nacht  Ter- 
känden.  datnm  ut  in  littera.  Menu 

Der    büchsen    an    den    grösten    sind    ob    200,    und    der 
Sandern  mer. 

Postea  supervenit  qmdam,    qui  domino  nostro  Basilienn 
scriberet  de  facto  8abbato  ante  invocaTit  per  dominos  de  magna  u%n  2 
liga   superioris   Almanie   circa  Grause,    emimerans   scandala, 
que  extanc  perpessus  est  ibidem  dnx  Burgmidie,   snb  infiur. 

ioficripto  tenore. 

Reverendissime  pater.  venerunt  heri  michi  noyitates  de 
cintate  Axgentinensi  in  formam  hanc  ut  seqnitur:  qnoniam 
dimam  est  istud  miraculum  nee  hnmanum  negocium  nee  per 
homines    contractum.     etenim    dominus    pugnarit  pro  nobis. 

isquinque  honori  ducis  derogancia  simul  confluxere.  eos  qtios 
salvare  spoponderat  occidit.  terga  yertens  campum  dimistt. 
fugam  sectatos  castrum  cum  curribus  reliquit.  monetam  om~ 
nem  amisit.  cancellarie  secreta  deserait.  quis  Latinorum  um- 
quam  prodigia    talia  vidit:    is   qui  totum   nrandum  subigere 

2»Toliiit,  turpiter  corruit.  laudemus  dominum ,  qui  nos  ab  ejus 
faudbus  spero  potenter  eripuit.  et  est  nunc  currens  novissi- 
mmn  noYum,  quod  in  Baden  sit  quidam  doctor  Hensler  dictus, 
qui  de  Nanseio  cum  30  ad  imperatorem  per  Argentinam  ivit 
eques^).     is  defert  litteras  inhibicions ,   ut  pax  servetur  et  re- 

25cepta  restituantur  duci^).  quid  si  dux  nos  ricisset?  nemo 
demandaaset  eum  nobis  restituere  etc. 

3.  vi  in  litten  fehlt.       7.  Nach  facto  liatte  Kn.  zuerst  noch  einmal  facto  geaehrieben, 
er  hat  diee  dann  aber  wieder  gestrichen.  17.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  fagam  sectatns 

zum  Vorhergehenden  oder  znm  Kachfolgenden  zn  ziehn  ist. 

1)  Dr.  Georg  Hesler  oder  Heaeler,  Canonicus  und  Arcbidiaoon  zu  Köln, 
hatte  als  kaiserlicher  BevoUmftohtigter  am  17.  Nov.  1475  im  Jjager  vor  Nancy 
den  Frieden  mit  Herzog  Karl  (a.  oben  S.  331  A.  1)  abgeachlosaen.  Chmel 
m.  13S. 

2)  In  dem  Bande  A.  G.  5  des  Staatsarchivs  Basel  findet  sich  Bl.  175  (fie 
Abschrift  eines  (Wienerisch-)  Neustadt  den  17. Merz  ausgestellten  kaiserlichen 
Briefes  aa  den  pftbstlichen  Legaten  den  Bischof  Alexander  von  Forli ,  und 
den  Dr.  Georg  Hesler.  Sie  werden ,  da,  wie  es  heisst,  Herzog  Karl  beabsich- 
tigt, die  Schweizer  anzugreifen  und  Freiburg  zu  belagern ,  die  Schweizer  des- 
Mb  den  Herzog  Sigmund  und  ihre  andern  Verbandeten  zu  Hilfe  mahnen, 
wodurch  dem  zwischen  dem  Kaiser  und  Herzog  Karl  geschlossenen  Frieden 
grosser  Abbruch  geschehen  würde ,  ermahnt,  bei  Karl  dahin  zu  wirken,  dass 
der  Krieg  beigelegt  werde,  und  ihr  Möglichstes  zu  thun,  um  die  Ursachen  des 
Zenrürfnisses  zu  beseitigen.  Eine  Uebersetzung  dieses  lateinisch  geschrie- 
benen Briefen,  die  Bl.  176  beigegeben  ist,  findet  sich  abgedruckt  bei  Ochsen- 
bdn42f. 
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[492]  Audivi  ab  uno  fide  digno  viro,  videlicet  domino  Con- 
rado  Bomhower  cappellano  in  ecclesia  Basi/tßiwt ,  qui  scripta  ha- 
buit  de  Colonia,  quod  in  septiinana  proxime  preterita  venerint 
ad  Coloniam  Alexander'  episcopus  .  .  .  I^;atu8  pape  per  Ger- 
maniam  et  haroldus  ducis  Burgundie  et  dixerint  Colonieiuiit»}» 
quod   dominus   Burgundie  jam  vicisset  Switzeros,   qui  onmes 
genibus  suis  prostrati  tulissent  sibi  claves  civitatnm,  opidonim 
et  castrorum.    sicque  B^süienses  et  Aigenünenses  fecissent,  et 
facti  sint  sibi  tributarii,    et  jam  in  itinere  sit  veniendi  ad  Co- 
loniam et  illam  eciam  sibi  subjugare  vellet.    unde  consulerentio 
sibi  ipsis,    ut  ei  obviam  irent  et  eum  pro  domino  recognoece- 
rent,    alias  si  eos  vi  compellere  oporteret,    sicut  pluribus  ex 
superioribus  confederatis  fecisset,   quorum  multos  laqueis  sus- 
pendit,  alios  aqua  suffocavit,   alios  autem  in  gladio  interfecit. 
et  illis  ita  seriöse  loquentibus  et  consulentibus  ad  obedienciam^  i& 
ecce  subintravit  nuncius  Aigentinen«uim  portans  nova  supra- 
scripta  de  victoria  obtenta  contra  ducem  et  de  perdicione  om- 
nium  rerum  suarum  inestimabilis  precii.   Colonien^e«  audientes 
ita  magnam  trufam  et  ineffabilem  dolum  tarn  legatum  quam  ha- 
roldum  incorcerari  fecerunt,    et  quid  de  ipsis  faciant  nescitur.sa 
adhuc  bene   fecissent,   si  eos  ambos  laqueo  suspendissent  vel 
in  partes  concidissent  illos  traditores.  ecce  quanta  est  honestas 
in  illo  mendace  et  perjuro  duce  Buigundie^). 

[493]   Valesienses    illis    diebus  insecuti  sunt  Sabaudienses 
usque  ad  Nuwenstat^),  quod  obtinuerunt,  multos  ex  eis  inter-i^ 
ficiendo;  ex  quibus  eciam  aliqui  fugierunt  in  duobus  navibus, 
qui  omnes  submersi   sunt  in  lacu,   quia  tanta  erat  multitado, 
quod  naves  eos  teuere  non  potenuit. 

1.  Tiro  quod  Tidalic«!.  4.  Für  den  Namen  ist  eine  Lftcke  gelnuen.  18.  reram  fehlt. 
30.  incernri.  24.  Bechts  am  untern  Bande  Ton  pag.  492  stellt  das  Anfanfswori  der 
folgenden  Seite:  ValeiienseB,  am  obern  Sande  ron  pag. 493:  1476 de  menee  marcii,  bei- 
des inr  Andentnng  der  Znsammengehöriglceit  des  mit  pag.  492  scUiessenden  ud  4m 
mit  pag.  493  beginnenden  Heftes  des  Mannseripts.    Tgl.  die  Einleitnag. 

1 )  Ueber  die  Haltung,  welche  die  Stadt  Köln  damals  gegenüber  dem  An- 
sinnen, sich  dem  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Hersog  abgMchlossenen  Frie- 
densvertrag zu  unterziehen,  einnahm,  s.  Ennen  HI,  565  ff. 

2)  Am  12.  Merz  schreiben  die  nudlandischen  Gesandten  aus  Genf,  die 
hier  weilende  Herzoginn  von  Savoyen  habe  »noviter«  die  Kunde  von  der  Ein- 
nahme von  Villeneuve  (am  sadöstl.  Ende  des  Genfer  Sees  erhalten.  Giogini  1, 
356.  Ein  kleines  Zettelchen  des  Basler  Archivs,  das  ohne  Zweifel  so  dem 
S.  377,  A.  1  erwähnten  Briefe  der  Bemer  vom  18.  Merz  gehört,  lautet 
folgendermaassen :  Ouch,  getruwen,  lieben  eydgenossen,  so  band  die  Walliaer 
sich  gefügt  zer  Nuwenstatt  in  Safoy  und  die  selbe  statt  mitt  hilff  ettlicher  der 
unnsem  mitt  dem  stürm  erobert  und  dorinn  by  ^00  erstochen,  und  das  in  der 
nechstvergangnen  wuchen  gehandelt  (abgedruckt  bei  Ochsenbein  49 f.)  Vgl 
8.  373,  20. 
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Friburgeu«c5  eciam  totam  terram  circumquaque  usque  ad 
Bamont  combussenmt,  eciam  molendinum  prope  Ramont,  et 
multos  occiderunt. 

hemenses  monuerunt  Basilien«««,  ut  exeant  cum  potencia 
^et  veniant  ad  eos  in  Murtan,  quia  expectaie  volunt  ducem,  et 
facta  fuit  monicio  die  jovis  in  profesto  sancti  Benedicti,  qne 
fuit  20.  mensis  marcii  anno  domini  1476^).  Morsao 

Conclusiones  habite  in  Lutzerna  inter  colliga- 
t08  lige   superioris  Almanie  die  lune  proxima  post 
^^^dominicam  oculi^.  Menw 

1)  Aus  jenen  Tagen  liegen  iwei  Schriftstücke,  welche  Mahnungen  der 
Berner  an  die  Basler  enthalten ,  im  Basler  Archiv  a.  a.  O.  Das  erste  ist  ein 
Schreiben  vom  18.  Merz ,  von  der  Hand  Frickers,  in  gewöhnlicher  Briefform 
gehalten,  amgeaiegelt,  mit  Unterschrift  und  Adresse  (abgedruckt  bei  Ochsen. 
bein  49],  am  Schlüsse  heisst  es:  die  [üwer  brüderliche  truw]  wir  aber  gar 
ernstlich  vermanen,  6wem  xftzug  als  wir  üch  vor  [am  15.  Merz]  haben  ge> 
flchriben ,  angends  und  so  snel  das  sin  mag ,  zu  unnser  statt  zfi  fürdemn.  — 
Das  zweite,  datiert  »donnstag  nach  oculi«  [Merz  21],  ein  offenes  Blatt,  mit  unten 
aufgedrücktem  Siegel ,  beginnt :  den  frommen ,  fürsichtigen ,  wisen  burger- 
meister  und  rät  zu  Basel  unnsem  sundem  guten  frunnden  und  getruwen 
lieben  eydgnossen  embieten  wir  schulthes ,  rät  und  burger  zu  Bemn  unnser 
fninntlich  willig  diennst  u.  s.  w.  (ein  gleichlautendes  Schreiben  an  Colmar 
ist  abgedruckt  bei  Ochsenbein  60  f.,  mit  der  Bemerkung,  dass  sich  ein  solches 
auch  im  Strasaburger  Archiv  befinde) .  Man  kann  zweifelhaft  sein,  welche  der 
beiden  Mahnungen  Knebel  meint.  Nach  seinem  Sprachgebrauche  doch  wohl 
die  erste ,  welche  in  profesto  sancti  Benedicti ,  que  fuit  20.  mensis  marcii ,  in 
Basel  eingetroffen  sein  muss,  allerdings  nicht  »die  jovis«,  sondern  »die  mer- 
curii«.  Weder  in  der  einen  noch  in  der  andern  werden  übrigens  die  Basler 
nach  Murten  entboten,  sondern  »zu  unnser  statt«,  «zu  unns  und  unnser  statt«, 
d.  h.  nach  Bern. 

2)  Die  drei  nachfolgenden  Actenstücke  finden  sich  in  derselben  Reihen- 
folge, in  welcher  sie  Knebel  mittheilt,  in  dem  Bande  A.  G.  5  des  Staatsarchivs 
Basel,  Bl.  108  ff.  Wir  legen  den  Text  dieses  letztern ,  auf  welchen  auch  die 
Abflchrift  Knebels  zurückzuführen  ist ,  unserm  Abdruck  zu  Grunde.  Die  drei 
Stücke  sind  von  vier  verschiedenen  H&nden  niedergeschrieben  (die  lieber- 
Schrift  und  die  drei  ersten  Absätze  von  Nr.  3  von  einer  andern  als  die  folgen- 
den;. Daher  ist  die  Orthographie,  namentlich  die  Behandlung  der  U-Zeichen, 
die  übrigens  auch  bei  den  einzelnen  Schreibern  keine  consequente  ist ,  eine 
aemlich  bunte.  Der  vierte  Schreiber  (S.  381  Z.  ]2ff.)  hat  dreimal  ein  e  mit 
iwei  Punkten  darüber,  in  vech  S.  382 ,  8 ,  in  were  S.  382 ,  24  und  in  weren 
S.  383,  8.  Die  beiden  ersten  Male  scheinen  sie  die  Bedeutung  eines  überge- 
fthriebenen  e,  das  letzte  Mal  die  eines  übergeschriebenen  a  zu  haben.  Wir 
haben  sie  im  Druck  nicht  berücksichtigt  und  begnügen  uns  mit  dieser  Er- 
wähnung. Der  dritte  Schreiber  hat  über  dem  ersten  Striche  des  ersten  n  in 
Tennrich  S.  380,  36  einen  Punkt,  der,  wenn  er  überhaupt  etwas  bedeutet, 
nichts  andres  als  ein  a  über  dem  e  bedeuten  kann.  In  keinem  Falle  kann  mit 
Ochsenbein  (S.  46)  vdnrich  gelesen  werden.  Der  vierte  Schreiber  hat  die  Ge- 
wohnheit, in  Worten,  die  mit  einem  n  oder  m  enden,  nicht  regelmässig ,  aber 
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MenisAbscheit  z&  Lucern  mendag  nach  ocnli  anno  etc. 76^). 

Als  die  von  Hern  ir  anligen  und  den  zuzug  des  herteogen 
von  Burgunn  anbracht  und  mit  ernstlicher  erzellung  vorab  ge- 
mein Eitgnossen   in  krafft  ir  bünden,   imd  ouch  die  fursten 
und  stett  der   vereinuiig  under  ougen  hoch  gemant  und  ge-& 
betten  haben,  inen  angends  hilfflich  ze  sind, 

Habend  der  vereinunge  und  ouch  gemeiner  Eitgnossen 
r&te  mengerley  red  darinn  gehept  und  am  lesten  beslossen, 
dasz  vorab  unnser  gnediger  herr  von  Oesterich,  ouch  die  for- 
sten und  stette  der  vereinung  [494]  iren  zug  und  zftsatz,  den  10 
sy  yetzmaln  denen  von  Bern  zugeschickt  und  noch  by  inen 
haben,  es  sye  zil  rosz  und  fäs,  n&zemal  zA  Fryburg  lassen, 
und  das  ouch  gemein  Eitgnossen  und  ir  zugewanten  von  den 
iren  darzfl  angendes  ein  trefflichen  zftsatz  gan  Frybuig  schicken 
sollen,  und  sol  sich  yederman,  fursten,  herm  und  stett  deri'> 
vereynunge  imd  ouch  gemein  Eitgnossen  mit  iren  machten  und 
gezügen  von  stund  an  rüsten,  ob  es  not  und  der  hertzog  die 
von  Bern  oder  Fryburg  überziechen  oder  sin  leger  slagen 
wurde,  dasz  man  inen  denn  angends  trostlich  zäzieche  und 
helffe  entschütten,  als  man  inen  das  ze  t&nde  zugeseit  hatt.    2i> 

Es  sAllend  ouch  unser  gnediger  herr  von  Strasburg  und 
die  statt  Basel  irem  zftsagen  nach,  als  das  verlassen  ist,  an- 
gends die  iren  zftrüsten  und  von  stund  an  zftm  zflsatz  gau 
Fryburg  schicken. 
Men23  Uff  yetz  sauLStag  ze  nacht  vor  mittervasten  werdent  ge-2s 
meiner  Eitgnossen  [495]  trefflichen  rite  zfl  Switz  sin,  von  disen 
und  andern  dingen,  als  das  angesechen  ist,  witer  ze  rätslagen. 

Unserm  gnedigen  herm  von  Oesterich  hat  man  yetz  ge- 
schriben  umb  tusent  hantbüchssenschützen ,  denen  von  Bem 
und  Fryburg  ze  schicken.  ^ 

Den  gemeinen  eit  der  von  Lucem  und  der  Eitgnossen, 

4.  BiM  Brginsinig  im  Sina«  dar  von  qbb  Ang«%raebt«ii  ist  hier  unbedingt  nfitUg.  Vgl. 
Bidg.Ab8eh.U,Nr.  886  b. 

sehr  oft ,  ehe  er  die  Feder  abt etst ,  noch  einen  Strich  fiber  die  leisten  Buch- 
Stäben  su  schwingen.  Wir  haben  diesen  Strich,  wo  er  rieh  nicht  auf  einen 
Buchstaben  in  Mitten  des  Wortes  beriehen  lässt,  wie  s.  B.  in  gewvnnen  (381. 
38  und  382,  7),  das  sonst  gewunen  su  lesen  wäre ,  sondern  als  Verdoppelniif; 
des  Endconsonanten  aufgefasst  werden  müsste,  unberQckrichtigt  geUÜen. 

1)  Der  Abschied,  den  Eidg.  Absch.  II  Nr.  835  nach  dem  Luzerner  Sttats 
archiv  im  Aussnge  geben  (vgl.  Ocbsenbein  S.  44  ff.  M.  59 — 61),  berieht  fleh 
auf  die  Verhandlungen  der  Eidgenossen,  dar  unsrige  avf  die  gemrinsamen  Ver- 
handlungen der  Eidgenossen  und  der  »Veranungt. 


1476.  379 

des  maH  sich  yetz  geembart  und  sugeseit  hatt,  in  allen  künf- 
tigen kri^en  und  leysen  gemeinlich  ze  schweren,  auch  wie 
man  sich  mit  dem  bfi^flt  zfl  Gianson  erobiet  halten,  und 
dasz  man  fürbaahin  kein  friheit  me  undor  uns  liden  noch 
&  haben  sol,  dasz  alles  hatt  man  iedennan  in  geschrift  geben 
heim  ze  füren. 

Was  des  keyserlichen  friden  und  manung^)   halb  gerett 
und  geraten  ist,  das  wussend  die  rSte  ze  sagen  ^j. 

[m]  Alsz  denn  durch  gnad  und  mittel  des  ewigen  gottes 

10  dasz  gevecht  und  die  sach  zA  Ghranson  wider  unnsem  vigend 
den  hertzogen  von  Burgund  eigangen  ist,  damit  man  dann, 
wo  das  furer  z&  schulden  kumpt,  alwegen  dest  einhelliger 
bliben  und  den  vygenden  dest  trostlichem  wideistand  getftn 
mögend,   imd  all  Sachen  brüderlich  und  fruntlich  zflgangen, 

15  so  haben  die  botten  und  rete  der  Eitgnoschafft  und  ander  von 
stetten  unn  lendren,  so  dann  uff  dissem  tage  zA  Lutzem  ge- 
wesen sind,  abgeret,  angesechen  und  geordnet  von  des  erob- 
reten  butgfitz  wegen,  so  denn  inn  dissem  gevecht  erobret  wor- 
den ist,  das  yeglicher  her,  yegliche  statt  und  yeglich  land,  so 

39 inn  diesem  zug  gewesen  sind,  von  stund  an  mitt  den  iren 
gemeinlich  und  sunderlioh  verschaffen  und  die  alle  an  beigen 
schweren  heissen  sollend  und  in  eid  nemen,  das  by  den  selben 
eiden  ein  yeglicher  und  yederman  melden,  zeugen  und  harfur 
geben  sol,    was  sy  [iv]  von  solliohem  erobreten  roubgfit  und 

25mid  butgfit  hinder  inen  haben  oder  wussend,  sy  haben  das 
genommen,  es  sy  inen  geschenckt,  sy  habend  das  koufft  oder 
sy  haben  das  versohenckt,  verkoufft  oder  enweg  geben ,  und  wie 
oder  wo  sy  das  wussend,  durch  sich  selbs  oder  ander  von  ira  we- 
gen, und  darumm  ir  ieglicher  den  andren  by  dem  selben  iren  eid 

»zu  leiden  und  darzägeben,  wo  sy  das  wussend  und  gebort  oder  ge- 
sechen  band,  und  sol  yederman  sollich  erobret  butgut  hinder  sin 
oberkeit,  und^  der  paner  er  gewesen  ist,  legen  und  zA  iren  ban- 
den geben,  da  sol  dann  das  alles  getruwlich  zusammen  getan  imd 
von  der  oberkeit  verkoufft,  und  was  darusz  gelAst  wirt,  das  sol 

.1»  eigentlichen  und  wol  versorget  und  nachmaln  gemeinlich  imn 
fruntlich  geteilt  werden,  alsz  denn  das  von  denen,  so  daby  gewe- 

4.  K.  enkdinen  fi7elieitt6ii.  11.  Entweder  ist  man  in  wir  sn  Terindem  oder  man 
DUM  annelimen,  dem  Schreiber  habe  letiterea  irrihftmlicher  Weise  Torgeechwebt,  als 
er  am  Bchliiaee  des  Saties  mögend  schrieb.  S2.  ander ,  was  Kn.  hat,  wixd  wohl  als 
rielitige  Verbessemng  dem  «nnd"  des  StaatsarchiTs  rortnaiehn  sein. 

1)  Vgl.  oben  S.  369,  6  ff.  376,  24. 

2)  Vgl.  den  Brief  Berns  an  iJörgen  H&sslere  mid  »Heinrich  von  Beoh* 
bergit  Tom  28.  Merz  bei  Oohaenbdn  73  f.  und  unten  S.  399  A.  1. 


380  1476. 

8en  sind,  angesechen  wirt,  und  wer  oder  welle  das  ubersechend 
und  den  eid  nit  haltent,  der  sol  erlosz  und  meineidig  gehalten 
und  an  lib  und  gAt  gestrafft  werden,  dissen  eid  sollen  die 
priester  vor  iren  obren  tAn,  desglich  soldner,  knecht,  soumer, 
friheit  und  frowen,  so  im  veld  gewesen  sind,  ouch  vor  iren 5 
heren  und  da  man  sy  ergriffet,  und  was  also  harfur  an  die 
butig  geleit  wirt,  wer  das  git,  wie  vil  das  ist,  oder  welle  man 
leidet,  und  wie  man  die  Sachen  vindet,  das  alles  sol  man 
eigentlich  in  geschrifft  nemen,  damit  das  des  nutz  verschlagen, 
sunder  das  alles  geteilt  werde,  wie  das  davor  angesechen  ist.   lo 

Dann  so  hatt  man  angesechen  und  zfigeseit,  so  dick  und 
wenn  es  nfi  von  dishin  zA  schulden  kumpt,  das  wir  uff  die 
vyend  zfi  veld  ziehen,  das  denn  iederman,  so  im  veld  ist,  es 
syend  heren,  stett  oder  lender,  von  Eitgnosen  und  ander  ge- 
meinlich, den  eidt  tfin  und  schweren  -sollen,  den  die  vonis 
Lutzem  und  ander  Eitgnosen  bitz  har  geschworen  hand,  den 
man  ouch  yederman  in  geschrifft  heim  zA  füren  [498]  geben 
hatt. 

Und  damit  biderblute  dest  minder  betrogen  und  ob  unns 
gott  das  gluck  gitt,  das  wir  unnser  vygend  überwunden,  damittao 
unns  denn  gemeinlich  dasz,  so  wir  erobrent,  zA  lieb  und  dest 
fruntlicher  geteilt  werde,  so  hatt  man  angesechen  und  zuge- 
seit,  das  tcir  furbashin  dhein  fryheit  under  unns  haben,  sun- 
der die  yederman  von  im  triben  und  nut  me  liden  sol,  und 
weile  fryheit  darüber  zu  unns  kement  und  do  understAndentis 
zA  plundren  oder  dheinerley  gAter  anzegriffen ,  darzA  wirt  man 
im  veld  lute  und  hAten  ordnen,  die  daruff  acht  haben,  und 
wo  sy  die  friheiten  ankömend,  die  erstechend  und  nieman  da- 
nimm  gefecht  oder  gestrafft  werden. 

Dis  ist  der  eid  in  das  veld^).  30 

Item  ein  hoptman  sol  schweren,  gemeins  volk  nutz  imd 
ere  ze  furdren  und  iren  schaden  zA  wenden  und  das  volk 
niena  zu  verfuren  noch  dhein  zug  für  sich  selb  furzenemen 
on  rSten  und  hunderten^)  wussen  und  willen  und  darinn  sin 
bestz  und  wegst  zu  tAnde  getruwlich  und  ungevarlich.  ih 

Item  ein  vennrich  sol  schweren,   mit  der  paner  mit  truw 

13.  K.  der  in  veld  ist.         20.  wir  neck  K.  erg&nst         23.  wir  fehlt  soweU  im  81.  alb 
bei  K.       34.  K.  ob  der  rftten. 

1)  Dieses  Schriftstack  hat  Ochsenbein  S.  46 ff.  aus  derselben  Quelle,  aus 
der  wir  es  geben,  abgedruckt. 

2)  lUth  und  Hundert  hiess  in  Luxem  der  grosse  Rath. 
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und  warheit  ummzegan  und  ane  eines  hoptmans  wussen  und 
willen  nienahin  zfi  ziechen  und  die  pauer  uffirecht  ze  haben, 
sonder  by  der  paner  zu  sterben  und  zfi  genessen  und  darinn 
sin  bestz  und  wegstz  zfi  tun,   sover  sin  lib  und  leben  gelan- 

5gen  mag,  getruwlich  und  ungevarlich. 

Item  die  vier,  so  zu  der  paner  geben  sind,  s5nd  schweren, 
by  der  paner  zfi  bliben  und  dero  acht  zfi  haben,  ob  ein  ven- 
ner  krank  wurd  old  nutzit  mficht  old  umkeme ,  dasz  sy  dann 
zft  der  paner  griffen  unn  sy  uffrecht  haben  und  ye  einer  dem 

loandren  die  biete  unn  darby  zfi  sterben  und  ze  genessen  ge- 
truwlich und  ungevarlich. 

[499]  Item  die  hundert  mann,  so  für  die  panner  geordnet 
werden,  die  sfind  schweren,  vor  der  panner  ze  bUben  und 
die  helffen  ze  schirmen  und  ze  behfitten,   so  ver  ir  lib  und 

ts  leben  gelangen  mag.  des  glich  sollend  die  hundert,  so  hinder 
die  panner  geordnet  werden,  ouch  schweren. 

Item  darnach  got  dem  almechtigen  und  siner  wirdigen 
m&ter  magt  Maryen  zu  lob  und  ere  so  setzen  imd  ordnen 
wir,  dasz  nieman  in  kein  kilchen  freffenlich  louffen  und  gan 

2680I,  die  zu  enteren  und  mit  sunderheit,  was  zfi  der  kilchen 
gehört  und  kilchengütt  ist,  von  der  kilchen  nit  zu  tragen  noch 
da  dennen  nit  zu  verendren,  ouch  die  wirdigen  priesterschafft, 
iröwen  und  kind  nit  ze  schmechen  noch  freffen  band  an  sy 
legen,  sy  ouch  nit  enteren  noch  nutzigs  arges  züzeffigen,  und 

25  wer  dasz  übersieht,  den  sol  und  wil  man  straffen  an  lib  und 
gätt  etc. 

Item  es  sol  ouch  nieman  fluchen  noch  dhein  flucht  ma- 
chen, und  wer  dasz  übersieh/,  da  sol  der  nechst,  so  by  eim 
sömlichen  ist,  so  ver  er  mag,  den  selben  flüchtigen  vom  leben 

30  zum  tod  bringen,  dorumb  sol  nieman  gefecht  noch  mit  dheiner 
büsz  old  beschwemis  gestrafft  noch  dhein  gericht  verschuld 
han,  und  ob  ein  sfimlicher  flüchtiger  in  dem  entrünne,  ab 
dem  sol  und  wil  man  richten,  ob  er  gefangen  wirt,  als  ab  eim 
meineidigem  schelmen  imd  böswicht  etc. 

35  Item  und  ob  beschech,  dasz  unns  gott  dasz  glück  geb, 
dasz  wir  ein  stryt  behfiben,  das  da  nieman  den  andern  uszfi- 
chen  noch  blunderen  sol,  untz  das  der  stryt  gantz  zergftd  und 
wir  den  syg  gantz  gewunnen  und  das  veld  behebend,  und 
demnach  sol  man  mit  rätt  die  lüt  uszüchen,   und  was  erobret 

40  wirt,  sol  man  züsamen  tun  und  dasz  glichlichen  iederman  nach 
marchzal  getruwlich  mitteillen.    dann  von  sfimlichem  uszüchen 

8.  Hier  and  an  den  folgenden  Stellen  ersetzt  K.  old  durch  oder ,  mit  Ananehme  Ton 
Z.  31,  wo  er  bäses  noch  beewernises  Hchreibt.  22.  K.  do  dannen.  27.  K.  fliehen 
noch  deheyn  flncht.       28.  St.  übersieh. 
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und  blundeieiiy  wo  dasz  im  gefecht  beschicht,  den  lütten  dick 
grAsser  schad  und  schand  zügef&gt  wirt  etc. 

[500]  Item  ein  iegkUcher  sal  in  einer  ofdnung,   als  eim  z6 
ziechen  entpfoloben  wird,    bliben  und  die  nüt  brechen  nocb 
vordannen  an  urloub  louffen,   Bunder  vor  und  hinder  der  pan-fi 
ner  zu  bliben,  wie  dann  ie  die  Ordnung  wist  etc. 

Item  wann  oudi  ein  roüb  genomen  old  gewuimen  wird, 
80  essig  ding  ist,  es  syg  vecb  old  anders,  dasz  sol  niemaB  an 
urloub  eins  bouptmans  und  der  rfttten  us  dem  veld  fftren, 
umb  das  ein  gemeind  dester  bas  bespist  werd,  und  dasz  onchio 
umb  ein  glichen  billicben  pfennig  geben,  die  gemeinde»  nut 
zft  überschetzen. 

Item  es  sol  ouch  nieman  brönnen  an  eins  bouptmans  und 
der  ritten  erlouben,   und  dennocht  s&nd  sy  dasz  nit  t4n  in 
den   vorhüten,    sunder   bietten,    untz   dasz    das   volk   für  oldts 
durch    zücht,    damit   die   nachhüt   an  der  spis  nit  gehindert 
werd  etc. 

Item  und  das  euch  nieman  spillen  sol  dheinerley   spiis 
wie  dasz  genempt  und  gehiessen  ist,  gantz  dheins  usgenomen 
noeb  hindangesetzt,   an  eins  bouptmans  willen  und  erlouben.^ 
dann  von  spil   vil    unfrüntschäft  und  unrüw  ufferstan    mag. 
und  sol  oueh  nieman  deheinen  bAssen  schwer  tun  etc. 

Item  es  sol  euch  iederman  im  veld  in  der  vigenden  hmd 
sin  hämisch  an  haben  und  sin  were  by  im,  er  gang  zu  kil- 
eben,  zft  ritt  old  str&s,  es  sig  tags  old  nachttes  etc.  25 

Item  so  sol  euch  nieman  usserem  veld  old  sust  von  der 
panner  züchen  an  eins  bouptmans  wüssen  oM  erlouben,  weder 
usher  oder  heim,  und  welcher  das  Übersicht,  der  hftt  sinen 
sold,  so  er  des  zügs  verdienet  hatt,  verloren  etc. 

[561]  Item,  ob  ouch  beschech,  dasz  es  zu  ehn  stryt  olds» 
gev&cfat  komen  wurd,  so  sol  nieman  dehein  geschrey  noch 
rftiFen  machen,  sunder  gott  den  almecktigen  und  sin  wirdige 
mütter  die  magt  Maryen  anrdffen  und  die  vor  ougen  han,  und 
damit  manlich  und  redlich  vechten,  als  unser  vordem  gedn 
band  etc.  » 

Item  beschech  ouch,  dasz  die  gesellen  under  einandren 
stAssig  wurden,  einer  old  me,  da  sol  menigklich  scheiden  und 
sich  nit  partigig  machen  einem  teil  furer  zu  helfen  old  bi- 

10.  K.  gespist.  15.  K.  beiton.  19.  K.  oder  geheUsen.  22.  K.  Bw&r.  29.  K. 
nift.  SS.  »nrllffeii  von  einer  uideni  HMid  eingeAgl.  Vea  devMlbeB  Hand  sind  noeb 
einige  andere  Correcturen  in  nnerem  Scliriftat&eke.  Es  iii  wie  die  Veif  leiebnog  ait 
einem  Briefe  von  SchnltheisB  nnd  Bath  sn  Lnxern  Tom  22.  Merx  im  Basier  SiaatsareliiT 
leigt,  die  eines  Lnxemsr  Kantleibeamton  (vielleiobt  des  Stadtschrei bevs),  dem  die  Col- 
laAion  der  fikr  die  Glieder  der  Verelnvag  Msnfertlfsnde«  Abeelniflen  wird  ebfeleg»« 
haben. 
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stind  ze  tAnd,  den  dem  andren,  sunder  die  stfis  trüwlich  vür- 
legen  ftne  all  aiglist,  und  by  dem  eyd  sol  nieman  an  den 
andien  dhein  todgefecht  rechen  in  dem  zit  als  wir  im  veld 
sind,  und  wer  dasx  übersieht,   zu  des  Üb  und  gütt  wil  man 

srichten  nach  recht  etc. 

Item  vor  allen  dingen,  dasz  nieman  fiir  sich  selb  dehein 
ufliouff  noch  uffbrüch  mach,  ob  joch  die  yigend  gegenwiirtig 
weren,  dann  mit  urloub  der  houptlütten  und  mit  Ordnung, 
als  das  unser  yordren  euch  gebrilioht  und  harrbracht  band  etc. 

10  Item  es  sol  ouch  nieman  dehein  müle  brechen  noch  dasz 
geschir,  so  Z&  dem  müliwerch  gehArd,  enweg  tragen  an  eins 
houptmans  wüssen  und  urloub  etc. 

Item  und  daby  sol  mengklich  sweren,  unser  vigend  an 
Hb  und  gutt  z&  sch&digen,    so   ver  unser  aller  lib  und  g&tt 

isgelangen  mag,  und  eim  houptman  und  sinen  hotten  gehorsam 
zu  sin,  ouch  kein  züg  noch  antrag  ze  tftnd  an  eins  houpmans 
und  der  ritten  wussen  und  willen,  und  daby  unser  fründ  ndt 
z&  flchidigen  weder  an  ir  lib  und  gut  und  ouch  by  dem  eyde 
an  eim  fechte  old  stryt  nieman  zu  fachen,   sunder  so  yer 

»man  mag,  unser  vigend  zft  tAden  etc. 

[s(a]  Die  martis  crastino  annunciacionis  Marie  BemenM^Men24 
exivenint  cum  magna  potencia  contra  rinoceroten  Burgundftmj 
qui  castra  sua  posuit  infra  Lausannam  et  Fribuigum  plusquam 
centum  milibus  equestribus  et  peditibus. 

^  Belatum  erat,  quod  dux  Lothoringie  acquisiverit  partem 
ducatus  ipsius  et  interfecerit  de  Anglicis  1500  vires,  qui  vole- 
bant  adire  ducem  HuigtiTMfi^.  dominus  eciam  rex  Francie  cum 
magno  exercitu  sit  in  Lugduno,  sed  quid  pretendat  nescitur, 
si  velit  restituere  dominuip  ducem  Lothoringie  aut  juvare  ducem 

HiBnrgondie  contra  nos  vel  nos  veUt  juvare  contra  ducem  aut 
ire  contra  Apimonenses^),  et  res  in  dubio  stat;  exspectat 
eventum,  ut  puto,  rei,  quid  de  Burgundo  fiat. 

Eo  tunc  quidam  dominus  fautor  et  amicus  meus  specialis- 
simns  Petrus  de  Andelo  prepositus  LutenbacenM»  michi  conso- 
i^ilatoriam  scripsit,  cum  ego  satis  turbatus  essem  propter  mira- 
biles  illos  rerum  eventus,  sub  hiis  verbis  videlicet: 

Sincero  atque  dilectissimo  fratri  Johanni  Knebel  amico 
carissimo  "plurimam  salutem.     scio  te.    frater   carissime,    hoc 

31.  Argentinefi.         37. 38.  »niCQ  carisRtmq. 
1)  Vgl.  8.  392,  32  ff. 
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eventu  remm  patrieque  calamitate  pro  tua  eiga  natale  solum 
pietate  magnopere  perturbari,  neque  profecto  tu  is  solns  es,  qui 
adversam  luget  fortunam,  sed  eciam  boni  omnes  Theuäionie 
zelatores  corde  ingemiscere  debent,  cum  rinoeeros  ille  Bar- 
gundus  infesto  comu  et  fortitudine  sua  Theuthonie  decus^ 
totamque  Romani  imperii  gloriam  multo  majorum  sangoine 
acquiflitam  prostemere  prorsusque  [sos]  extingwere  conetar, 
nee  videamus  hos,  ad  quos  primo  loeo  optimi  imperii  spectat 
salutem  defensaie,  ad  habenas  illius  salutarem  mittere  manum, 
quin  pocius  omnes  magnifici  illius  sinant  conniventibus  oculisio 
dominam  gencium  provinciamque  provinciarum  redigere  sub 
tributo.  esto  enim  quod  personale  dissidium  principes  Ger- 
manie  a  communitatum  retrahat  ope,  propriam  tarnen  causam 
et  propediem  inminentem  tocius  Alamanie  ruinam  prospicere 
et  ad  commune  incendium  restingtoendum  adjutricem  manumis 
porrigere  deberent.  sed  forsitan  nostris  demeritis  atque  pec- 
catis  exigentibus  fata  invident  imperio  et  a  deo  nostro  optimo 
maximoque  flagellum  nostnim  tjqrannus  Ule  et  gurges  miseria- 
rum  excitatus  est  velut  alter  in  populum  dei  Senacherib,  qui 
virga  furoris  domini  appellatus  est.  sed  sperandum,  quod  20 
sicut  ille  glorians  in  multitudine  virtutis  sue  per  angelum 
domini  sub  una  nocte  centum  octoginta  milia  hominum  in 
castris  perdidit,  ita  et  rinoeeros  iste  per  manum  confederato- 
rum  auxiliante  domino  domari  atque  prostemi  debeat.  am- 
bicio  glorie  possedit  cor  ejus,  vique  et  ausu  omnia  attemptat.i. 
minatur  atque  jactat  totam  Theuthoniam,  antiquam  illam  et 
inclitam  domum  Romani  imperii,  suis  se  velle  subicere  legibus 
superiorique  Alamanie  primo  iniciens  manum  contra  riros, 
quos  putavit  inermes  et  quibus  cura  peccoris  pascendi  est, 
movit  arma,  sed  eorum  terribilem  vultum  armaque  ferre  1101130 
Valens  primo  conflictu  dorsa  vertit  et  turpiter  atque  ignomi- 
niose  fugiens  campum  deseruit  ac  predam  opulentissimam  suis 
hostibus  dereliquit.  vim  divinam  sentire  deberet,  nisi  relut 
alter  Pharao  induratus  esset,  et  scire  se  injuste  contra  justos 
gerere  bellum,  semper  enim  viris  pastoribus  legimus  amicumjö 
fuisse  deum:  prothopastoris  Abel  gratissima  deo  munera  exti- 
terunt;  Abraham  patriarcha  gregum  et  armen torum  ditissimus 
nonne  cum  paucissimis  quinque  reges  fugavit  eorumque  preda 
potitus  est?  sanctus  Job,  qui  in  simplicitate  sua  deo  acceptis- 
simus  erat,  gr^^m  diviciis  inter  orientales  famosissimus  fuit.40 
quid  dicam  de  regum  [504]  invictissimo  David,  quem  dominus 

2—4.  Die  Wort«  qni  adT«mm  . . .  ingemiMere  d«b«nt  ateken  aweimal  hinter  eia- 
aader.       1&.  reBiinffendum. 
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a  caidis  et  pastorali  tugiirgio  ad  regnum  rapuit  Israheliticum. 
Mojses  edam  Jetro  soceri  sui  peccora  pascens  dux  Hebreoruin 
prelia  domini  gessit  feliciter.  nee  ommitto  quod  salvator  in 
mundum  natus  pre  ceteris  primo  ortus  sui  primordia  solis  pa- 

)Storibii8  angelonun  ewangelizavit  preconio.  quid  eigo  tyranno 
Uli  a  pastoribns  viris  fugato  reliquum  spei  erit  contra  Theii- 
thones  animosos,  nisi  ut  ei  eveniat  quod  superbo  Nabuchodo- 
nosoT,  cui  deus  altissimus  regnum  et  magnificenciam  ac  glo- 
riam  dedit,  et  quem  omnes  populi,  tribus  et  lingwe  metuebant, 

^^ita  quod  quos  volebat  interficiebat  et  quos  Yoluit  exaltabat? 
nonne,  quia  nimis  exaltatum  fuit  cor  ejus  ad  superbiam,  depo- 
situs  est  de  solio  regni  et  cum  bestiis  atque  onagris  habitacio 
ejus  erat,  ita  ut  eciam  fenum  ut  bos  commederet?  Nicanor 
potentissimus    hostis   Machabeorum    nonne    quia   in   superbia 

t^cordis  sui  minacem  manum  extendit  contra  templum  domini, 
eum  cum  maximo  apparatu  armorum  venientem  Judas  Macba- 
beus  cum  paucis  conclusit,  domino  triumphum  concedente, 
qm  non  secundum  armorum  potenciam,  sed,  prout  sibi  placet, 
dat  dignis  vietoriam?  possem  multis  racionibus  et  juribus  osten- 

^deie  hunc  ducem  contra  nos  injustum  gerere  bellum,  sed  ne 
tibi  longius  onerosus  verbis  existam,  claudam  epistolam,  quam 
ad  te  pro  aliquali  consolacione  ut  amicus  scripsi.  vale,  mi 
frateri). 

Die  Teneris  29.  mensis  mardi  civitas  Basilienm  ad  mo-Mans» 
^nicionem  Bemensium  disposuerunt  arma  sua.  exiverunt  cum 
panerio  suo  cum  mille  quingentis  viris  peditibus  optime  ar- 
niatis  et  centum  equis.  capitaneus  peditum  fuit  Johannes 
Grfinenzwig  vir  in  armis  valde  strennuus,  et  capitaneus  equi- 
tnm  Heinricus  Ysenlin  magister  civium  BaBiKensium^) .  et  cum 
3djain  exissent  ultra  pontem  Birse  et  [505]  ibidem  in  piano  recol- 
ligissent  se  et  legerentur  concordata  et  conclusa  in  Lutzema 
suprascripta ,    supervenerunt  nuncii  Bemen^ufn,    qui  nuncia- 

34.  xix.  meneia  marcii. 

1)  Nach  dem,  was  Knebel  an  vielen  Stellen  über  die  Gesinnung  des  elaäs- 
siflcben  Adels  berichtet,^  müsste  uns  dieser  Brief  auffallen ,  wenn  dessen  Ver- 
taaser,  wie  z.  B.  in  der  allg.  deutschen  Biographie  angenommen  wird,  dem 
gleichnamigen  Adelsgeschleohte  angehörte.  Dass  dem  nicht  so  ist ,  ergiebt 
dch  aus  der  Widmung  seines  Werkes  de  imperio  Romano.  Siehe  Hugo  in  der 
ZeitKhr.  f.  geschichtl.  Rechtswissenschaft  I  (1815),  346ff.  Aug.  StOber ,  No- 
tioes  cur  les  recteurs  de  l'universit^  deBAle  d'origine  Alsacienne  1460—1524, 
2.  ^t.  (Extrait  de  la  revue  d'Alsace)  Mulh.  1879,  S.  14  und  29  f. 

2)  Heinrich  Ysenlin  war  nicht  Bürgermeister ,  sondern  alter  Oberstiunft- 
meiiter. 

BmIm  Chroalkcn.  H.  25 
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verant  Basiliennii»,  ut  ad  civitatem  redirent,  et  hoc  ex  inti- 
macione  BemenMum,  qui  ad  presens  eis  opus  non  habeient^ 
et  sie  avisati  essent,  ad  quamcumque  diem  ulterius  monerentur, 
essent  parati^).     sicque  reintravenint  Basileam. 

MT«ao         Crastino,  videUcet  sabbato  penultiina  mardi,  cum  legeren-' 
tor  littere  Bemenniim  in  consulatu,    dictum  erat  quod  Thu- 
noemesj  Switseri,  Uri,  Underwalden  et  alii  nollent  ad  presens 
axma  sua  movere  contra  Burgundum,  quia  eis  ad  presens  mo- 
lestus  non  esset,   sed  ipse  occuparet  suos  et  Sabaudienses  et 
alios  ipsorum  inimicos,   quibus  ipse  plus  noceret  quam  quod^^ 
cum  nooere  possent  ipsi.     vellent  expectare  eventum  rei,   si 
ipse  BurgwiMlM«  vellet  intrare  patriam  Switzerorum  sive  confe- 
deratorum.   extunc  vellent  sumere  contra  eum  arma  et  ei  Om- 
nibus viribus  resistere.    eciam  quia  dominus  noster  imperator 
eis  mandasset  pacem,  illam  vellent  servare  et  videre,  si  edam^' 
Burgundus  eam  observare  vellet.     quam  si  non  servaret,  ipsi 
essent  excusati,  cum  defensio  sit  jure  naturali  admissa. 

Bemen«at,  Friburgen^M  et  Solodren^e»  autem,  cum  relata 
percepissent,  oives  sive  incolas  de  Remont  fugam  dedisse,  pr&- 
pararunt  se  ad  arma,  exientes  ctmi  decem  nulibus  contra  Be-^ 

Mansrmont  feria  quarta  27.  marcii,  nescientes  quod  dux  Buigu»- 
die  misisset  certas  bombardas  cum  pulveribus  et  aliis  requisitb 
et  fecisset  municionem  misissetque  400  equites,  ut  observaxent 
et  defenderent  quousque  ipse  eis  auxiliaretur ;  venerunt  crastino 

Xtfi»  feria  quinta  mane  prope  Bemont  et  habentes  consilium  cum^ 
deputatis,  quomodo  eos  invaderent,  et  antequam  fitcerent  or- 
dinacionem,  aliqui  juvenes  de  castris  BemensMun  direxerant 
acies  contra  Bemontenses  contra  prohibicionem  consulum  et 
capitaneorum.  Bemontenses  autem  avisati  emiserunt  ictus  bom- 
bardarum  et  interficientes  quinque  et  aliquos  vulnerantes,  reli-^ 
qui  retro  cedebant  et  venerunt  ad  panerium,  referentes  quomodo 
ipsis  factum  esset,  at  illi  male  recepti  puniti  sunt,  ut  contra 
preceptum  capitaneorum  talia  fecissent.  videntes,  quod  nil 
proficerent,    reversi    sunt  Bemam    etc.   die  veneris    proxima^ 

Man  » videlicet  29.  ^j.  » 

6.  in  hftt  Knebel  aus  Venehn  bei  AnlMs  einer  Correctnr,  die  er  In  Texte  vonuJiB ,  p- 
itrieaen. 

1)  Am  28.  Meli  aohrieben  die  Bemer  den  Baslem :  .  .  .  dormnm  vam 
nitt  not  bedunokt  üoh  i&  ToUiieohen ,  wir  begeren  aber  mitt  allem  fliss  md 
ernst,  ir  «eilen  mSchtenkUohen  ger&at  dn  und  nff  nnnser  Uaet  iradkAndeni  das 
riUloht  nit  langen  Tonrag  ertreit,  geatraeka  sA  imna  konen.  StaatsuchiT  Base! 
St.  ^  Nr.  6. 

2)  Ueber  den  Zng  gegen  RooMnt  vgl.  Schilling  dl  5  ff.  Qingins  II,  3. 8. 
U.  14.  18. 
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[so<]  Dominus  de  Ysenburg  electus  Maguntm^fiM»  obtinuit 
Pallium^),  pro  quo  solvit  pape  viginti  duo  milia  üorenarum, 
ecce  sine  Bjrmomal  ego  vidi  registrum  camere  apostolice,  ubi 
solum  ponimtur  decem  milia,  et  a  tempore  dissolucionis  concilii 
^l^tisäiensis  jam  ascendit  taxa  12  mäibus  üorenorum^  et  bene, 
qnia  Maguntinus  et  alii  electores  imperii  nolebant  salutaria 
sacri  Basüiensü  concilii  decreta  acceptare,  et  destruxerunt  Be 
et  8U08  posteros  et  totam  Alamaniam. 

Dominica  passionis,  que  fiiit  ultima  marcii,  audivi  ab  uno  if •»  3i 
^^Bemensi,    quod  inter  alia,    que  dux  Burgundie  perdidit,    con- 
queritur  plus  de  perdicione  reliquiarum  sanctarum  et  presertim 
de  uno  clavo  et  magna  parte  crucis  Cristi,  que  nemo  seit  ubi 
per^enerint. 

Tentorium  duois  Burgundie  est  de  samet  interius,  et  extra 
^^tectum  de  simplici  serico,  videlicet  flat  syden,   contextis  miris 
clipeis  et  rosis  sumptuosissime  auro,  berillis  et  lapidibus  precio- 
sis,  quod  habent  Bemen«^.    cujus  mantellum,  hoc  est  inferio- 
rem partem,  habent  Switzeri. 

Tanta  dicitur  esse  preda,  quam  reliquit,   quod  mire  est 
^estimacionis,  et  de  die  in  diem  multipUcatur,  et  audivi  a  vicario 
Bmliensij    quod    ultra  trigesies  centena  milia  scutorum  auri 
valorem  perdiderit. 

Et  audivi  a  domino  Johanne  Rudolfi  Elhart  commendatore 
dominorum  Theuthonicortim  domus  Mulhusen,  quod  Fridericus 
^imperator  Romanorum  feoerit  concordiam  cum  duce  Burgundie 
ante  Nussenam,  quod  ipse  debeat  expimgnare  Switzeros  et  eis 
confederatos,   et  cimi  omnibus  aliis  debeat  habere  pacem,  [mt] 
eciam  quomodo  ipse  vendidit  nos  colligatos  iste  pessimus  ri- 
baldus,    qui    totam  Theuthoniam   destruit  nee  alicubi  pacem 
^facit.    cui  consenciunt  omnes  Romani  imperii  principes,   qui 
omnes  connivent,  et  non  est  aliquis,    qui  se  pro  medio  ponat, 
sed  omnes  intendentes  in  eum ,   ut  eradicentur  de  terra  viven- 
ciinn.    sed  deus,   qui  subvenit  tribulatis,   reddet  eis  suo  tem- 
pore mercedem  condignam,    quam  meruerunt.     omnes  nobiles 
^illius  patrie  gauderent,  quod  Switzeri  interficerentur  cum  suis  ^), 
qui  sunt  zelatores  justicie,  qui  retroactis  temporibus  restiterunt 
nobilibus  patrie  illius,  quia  nullus  erat  securus  in  patria,  om- 
nes predabant  et  nulli  ordini  neque  etati  parcebant,    quin  eos 
spoluurent,  caperent  et  diversis  supliciis  interirent,   et  quamvis 
^veniret  clamor  ad  principes  et  ipsorum  officiales,  contra  omnem 

14.  Nfteh  aamat  steht  ipso;   doch  scheint  Kn.  dies  Wort  wieder  durohgestriehen  n 
hftbeii.       14.  Thenthonioore. 

1)  Vgl.  S.  816,  33.  2)  Vgl.  S.  351,  31  ff.  und  352  A.  1.  S.  394,  9  ff. 

25* 
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honestatem  permittebant  tales  predones,  fiires  et  latrones  in 
suis  opidis  et  castris  et  manutenebant  eos  et  defendebant  contra 
omnem  honestatem  et  tantum  efficiebaat,  quod  tarn  civitates 
imperiales  quam  confederati  illius  lige  sufferre  non  poterant, 
quin  invaderent  terras  illoxum  principum,  qui  hoc  peimittebanti 
fieri,  videlicet  Austrie  et  Swevie,  et  nobUes  in  illis  partibus 
clamarent  ad  principes,  nequam  exauditi  sunt  et  se  opposuerimt 
eis  et  ad  hoc  devenit,  ut  ipsi  juxta  ipsorum  demerita  puniien- 
tur  et  domini  ipsorum  eos  tueri  non  possent,  auxilium  ab  illo 
nephandissimo  nequam  Buigundo  peterent,  qui  ex  hoc  animumio 
recipiens,  gravayit  cor  ejus  superbia  dyabolus  et  disposuit  sibi 
malum,  quod  evenit.  ipse  putat  se  esse  adeo  potentem,  quod 
velit  exstirpare  et  funditus  eradicare  Switzeros  et  eis  confe- 
deratos,  et  deo  auxiliante  non  prevalebit  in  vanitate  sua.  fodit 
sibi  ipsi  foveam,  qua  suffocabitur,  et  tandem  videbunt  omnesis 
patrie  illius  nobiles,  in  quem  confixerunt,  quia  isti  hoc  or- 
dinarunty  et  videbit  imperator,  qualis  ipse  sit.  confandetor 
et  peribit  de  populo  suo.  ipse  suscitavit  papam  Sixtum  quar- 
tum  fxatrem  ordinis  Minorum,  simiUter  omnes  reges  et  prin- 
cipes  terre  adversmn  nos^  et  deus  absque  dubio  conteret  dentes» 
eorum  in  ore  ipsorum  et  molas  eorum  confiringet  dominus ,  et 
inter  omnes  illos  non  est^  qui  faciat  bonum,  et  non  est  usque 
ad  unumi),  yidelicet  Sigismundum  ducem  Austrie  dominum 
Athasis,  cui  et  papa  et  imperator  ejus  patruus  et  onmes  prin- 
cipes  propter  suam  honestatem  contradixerunt  [sos]  unani-» 
miter  principes  Europe,  qui  omnes  iniquitate  et  impietate  sua 
confundantur  et  pereant. 

April  2  Die  martb  secunda  aprilis  venerunt  Basileam  equites  do- 
mini nostri  Sigismundi  ducis  Austrie  de  expedicione  Gransensi, 
quorum  dux  fiiit  nobilis  et  strennuus  vir  Hermannus  de  £p-» 
tingen  cum  centum  20  equitibus,  qui  sua  strennuitate  merait 
hoc,  ut  ipse  tamquam  princeps  in  aggressu  prelii  contra  Bnr- 
gundum  et  in  ipsius  aspectu  multos  creasset  et  percussisset 
nobiles  milites^]. 

April  2         Eadem  die  supervenerunt  de  eadem  expedicione  equites  k 
per  Aigentinenses  missi  trincenti  optime  armati  milites  et  mi- 

ApriisUtares,  qui  crastino  die  recesserunt  Argentmam. 

22.  noa. 

1)  Vgl.  S.  336,  10. 

2)  Aus  S.  364,  26  ff.  (vgl.  auch  das  389,  21  ff.  Erzählte)  geht  hervor,  da» 
der  Bitterschlag  nach  der  Schlacht  erfolgte,  wie  auch  Schilling 293  ondEdli- 
bach  151  berichten ,  und  wie  es  nach  dem  gansen  Gang  der  Ereignisse  nicht 
anders  denkbar  ist. 
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Eadem  die  supervenerunt  Friburgen^e«,  YHlvagenses^  Bri*Aprii2 
sacceme«  et  alii  de  Briszgaudio. 

Item  et  Sletstaten«««,  Columbarien^tf«  et  alianim  civitatum 
imperialium    soldati  in  copioso  numero:    omnes  bono   animo 

»et  leti,    affectantes  se  Btatiin  debere  redire  ad  expediendum 
illom  rinoceTOten  Buigimduin. 

Uniim  quod  michi  retulit  dominus  Heinricus  de  Lands- 
perg  nobiUs,  qni  eciam  in  expedicione  Gransensi  erat,  quod 
in  aggressu  prelii  de  parte  colligatorum  et  cum  ille  Bui^^undus 

10  cum  magno  apparatu  armatorum  ibidem  contra  eos  fixus  staret, 
exiit  unus  magnus  valde  et  fortis  vir,  nescU  ai  de  Switzia  vel 
Lutzema  fuerit,  precesserit  suam  turbam  cimi  sua  longa  lancea, 
qui  acclamaret  totam  turbam:  »o  vos  intrepidi  confederati, 
sequimini  me   et  viriliter  invadite  noatrum  et  dei  inimiciun  et 

isnolite  [509]  timere  eum  neque  retrocedite,  mementote,  quomodo 
patres  nostri  fecerunt,  qui  numquam  fugierunt.  hodie  deua 
ipse  tradet  inimicum  nostrum  in  manus  nostrasa.  et  insiliit 
primus  in  eos,  vibrans  lanceam  suam.  interfecit  duos,  et 
quamvis  ipse  fuisset  ab   inimicis   pedibus    prostratus,    tarnen 

20Tecepto  animo  surrexit,  tantum  effecit,  ut  tota  cohors  subvenis- 
sent  et  in  fugam  convertissent  ducem.  hie  post  illam  expe- 
dicionem  accersitus  fuit  per  prefatum  nobilem  dominum  Her- 
mannum  de  Eptingen  in  militem  creatus,  quia  ita  strennue 
aggressus   fuit    preliiim    et    omnibus    aliis    animum    preliandi 

^'dedit.  qui  tarnen  pauco  numero  fuerunt,  non  ultra  sex  milia 
viiorum,  et  fugaverunt  quinquaginta  milia  Burgundorum. 

Quidam  miles  dictus  Ramont.  capitaneus  domini  nostri  Si- 
gismundi  ducis  Austrie  in  Ellenkort,  assumptis  sibi  duobus 
müibus  virorum,  et  equitum  et  peditum,  intravit  Burgundiam, 

soobtinuit  tria  opidula,  quia  fugerant  inquilini,  et  capta  preda 
incendit  ea  igni  et  villas  circumquaque  Numbesam^).  hoc 
videntes  Burgundi  venerunt  magno  apparatu  equitum,  volentes 
defendere  suos  et  recipere  predam,  irruere  volentes  in  eos.  at 
ille  ut  vir  inperterritus  destinata  preda  cum  certis  sociis,    qui 

5äminassent  turmas  equorum,  vaccarum  et  greges  ovium  et  por- 
comm  cum  aliis  predis,  verterunt  se  ad  Burgundos,  habentes 
pixides  et  baslistas,  miserunt  sagittas  in  eos.  interea  venerunt 
pedites   ab    alia   parte,    quibus    se   juxerant  proximius  sicque 

17.  Dmb  abgekfinte  Wort,  das  wir  mit  ipse  wiedergegeben  haben ,  ist  nicht  ganz  deni- 
lich.  20.  animo  fehlt.  31.  eam.  31.  Znent  hatte  Kn.  richtiger  Mamb  . .  ge- 
schrieben ,  er  hat  diese  Buchstaben  aber  ausgestrichen  nnd  anf  der  Zeile  fortfUurend 
gesetat:  Numbesam. 

1)  Montboson.  S.  oben  S.  356  A.  1. 
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factum  est,   ut  fugerent  equites,   ex  quibus  aliqui  inteifecti. 
insequentes  preterea  pedites  occidemnt  ex  eis  ducentos,  leliqui 
fugierunt.     de  nostris  manserunt  6  et  aliqui  vulnerati,  evaseront 
cum  preda  magna  et  venenmt  domum  cum  salute,   auxiliante 
Apru  2  deo,  feria  tercia  ante  palmarum,  que  fuit  secunda  dies  aprilis.  5 
Aprils         Die  veneris   5.  aprilis   superrenerunt  Basileam  de  Athasi 
quadraginta  equites  optime  armati  in  subsidium  nostrum.  oomes 
Oswaldus  de  Tierstein,   assumptis  sibi  equitibus  et  peditibus, 
intravit  Buigundiam,   sed  quid  egerit,    nescio.     postea  dictum 
nobis  fuerat,   quod  cum  venisset  Montispolgardum,  audivit  do-10 
minum  imperatorem  pacem  mandasse,  atque  quod  dux  haberet 
certos  annigeros  pro  defensione  illius  patrie ;  quod  cum  audiret, 
retrocessit  et  nichil  egit,  quia  noiuit  offendere  amicos  suos  de 
Plamont  et  Roschemont  i) . 
AprU5         [&10]  Die  veneris  5.  mensis  aprilis  supervenit  nuncius  Ber-15 
nenMiim,   portans  litteras  monicionis,   ut  statim  Basilien^e«  et 
alii  colligati  exirent  cum  armis  et  venirent  in  subsidium,  quia 
Burgundus  obsedisset  Patemiacum  et  occidisset  ibidem  in  ob- 
tentu  viros,  mulieres  et  infantes^). 

Belacione  didici  cujusdam  veridici  viri,  videlicet  Zehenderso 
de  Tuno,  qui  fuit  eciam  presens  in  illo  conflictu  Buigundortm^ 

2.  eU  fohlt.       12.  e«rtos  itelit  sweimal. 

1)  Vgl.  S.  270, 11.  —  In  Betreff  der  Haltung  Herzog  Sigmunds  berichtet 
Panicharola  am  15.  April  aua  Lauaanne  Folgendes:  der  kaiaerliche  Gesandte 
Hesler  fluche  den  Hersog  von  Burgund  dahin  su  bringen ,  daaa  er  die  in  dem 
Vertrage  mit  dem  Kaiser  (S.  331  A.  1)  auf  6  Monate  festgesetzte  Frist,  binnen 
welcher  er  betreffend  seine  Ansprüche  an  die  Grafschaft  Pfirt  befriedigt  wer- 
den sollte ,  bis  auf  die  Zeit  einer  persönlichen  Zusammenkunft  mit  ibn  Ter- 
längere ;  Sigmund  habe  diesem  letztem  die  Schlichtung  des  Streites  vollstän- 
dig überlassen  und  werde  mittlerweile  den  Schweizern  keine  Hilfe  leisten. 
Gingins  U,  60.  Vgl.  oben  351,  2S :  falsitas  est  in  ipsis. 

2)  Am  4.  April  schrieben  die  Bemer  den  Baslern,  der  Herzog  habe  steh 
»letz  mitt  aller  sinner  macht  erheppt  und  zücht  straks  uff  unns  und  hat  gestern 
B&tterlingen  die  statt ,  darinn  dan  gar  wenig  lüten  sind  gewesen ,  ingenomen 
und  was  von  frowen  und  mannen  darin  gewesen  ist ,  in  kilchen  und  an  allen 
enden,  getödt  und  ermört«  u.  s.  w. ;  sie  mahnen  sie  dieshalb ,  ihnen  sofort  mit 
aller  Macht  zu  Boss  und  zu  Fuss  in  ihre  Stadt  zuzuziehn.  —  An  demselben 
Tage  schickten  sie  aber  einen  zweiten  Brief:  die  Noth  sd  nicht  so  dringend, 
^U  unns  aber  fürbracht  gewesen  ist,  dann  das  ettlich  hüben  des  Burgunsehen 
heers  herusgeloffen  und  gon  Betterlingen  komen  sind ,  daselbs  haben  si  ein 
teil  getöt  und  die  andern  mitt  in  gefangen  hingefürt« ;  die  Basler  möchten  also 
nicht  ausrücken ,  sich  aber  bereit  halten ;  diesen  Bericht  bitten  sie  auch  dem 
Bischof  und  dem  österreichischen  Landvogt  zukommen  zu  lassen.  In  einem 
beigefügten  Zettel  ersuchen  sie,  auch  nach  Strassburg,  (üolmar  und  Schlettstadt 
einen  Boten  zu  schicken,  um  diese  vom  Zuzüge  abzuhalten,  alles  auf  ihre,  der 
Bemer  Kosten.  Staatsarchiv  Basel  a.  a.  O. 
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qui  dixit,  quod  ibidem  den«  ostendit  suam  potenciam  adversug 
Burgundos  et  suam  pÜBsimam  misericordiam  adversus  confe- 
deratos,  quia  tanta  erat  multitudo  Biugundorum,  quod  si  om- 
nes  ammovissent   arma  et  fixi  stetissent,   non  potuissent  con- 

^fedeiati  tota  eos  die  prostemere,  qiua  ubi  de  oonfederatig 
erat  imus,  fuerint  ab  alia  parte  12,  et  ignominiose  fugit  atque 
turpiter  reliquit  omnia  clenodia  ab  suis  progenitoribus  aequi- 
sita  et  suum  proprium  banerium  et  sigillum  majestatis  au- 
reum^).     non  est  dictu  facile  quanta  perdiderit. 

10  Monuit  multos  de  confratemia  sancti  Andree^),  sed  plures 
dicunt  se  non  velle  venire,  quia  campifugus  sit  turpis. 

Eodem  tempore,  ciun  ipse  dux  Burgundie  castra  sua  fixis- 
8et  ultra  nemus,  quod  dicitur  Curt^j,  quod  citra  Lausannam 
protendit  usque  ad  Roll,   exiverunt  Friburgen^e«  cum  duobus 

umilibus,  volentes  experiri,  si  aliquid  possent  ei  auferre,  et  illi, 
qiii  in  custodiis  ducis  erant,  ut  audirent  et  viderent  eos  venire, 
statim  nunciaverunt  duci,  qui  continuo  suum  exercitum  ordi- 
navit  ad  resistenciam,  et  medio  tempore  intra  castra  sua  venit 
iiicendium    a    casu.     quo    comperto   putavit  Switzeros  ibidem 

^mtrasse,  fugam  recepit  secundo^). 

[sii]  Die  palmarum,  que  fuit  7.  aprilis,  supervenit  quidam  Apru  7 
Johannes  Pomhart,    qui  olim  fuerat  in  concilio  Basilien^'  no- 
tarius  domini   cardinalis  Sancti  Calixti  Jobannis  Polmar.     ille 
idem  jam   recenter  de  curia  Romana  veniens  retulit,    se  jam 

^lapsis  quatuor  septimanis  in  Roma  vidisse  in  portico  Sancti 
Petri  affixas  fuisse  litteras  cristianissimi  principis  domini  .  .  . 
regig  Francie,  in  quibus  ipse  mandat  omnibus  cardinalibus, 
archiepiscopis,  episcopis,  abbatibus,  prioribus,  prepositis,  deca- 

26.  Fttr  den  Namen  ist  eine  Lftoke  gelassen. 

1)  Das  letztere  wird  in  dem  Staatsarchive  von  Luzern  aufbewahrt  und  ist 
aof  dem  Titelblatte  unsres  Bandes  abgebildet  nach  einem  Abdrucke ,  den  wir 
der  OeftUigkeit  des  Herrn  Archivars  Dr.  Theodor  v.  Liebenau  verdanken. 
Vgl.  über  dasselbe  auch  Oeschiohtsfreund  Band  XXIII. 

2)  Vom  Orden  des  goldnen  Yliesses,  der  gestiftet  war  k  la  gloire  de  Dieu 
toTit-puiBsant,  en  r6v6rence  de  sa  glorieuse  mhre  et  ä  l'honneur  de  monseigneur 
Saint  Andrieu.  Vgl.  8.  28  A.  3. 

3)  Gurt,  wie  Knebel  schreibt,  ist  offenbar  ein  Fehler,  fürJurt.  Der  Jurten 
(Jorat)  ist  ein  kleines  Gebirge,  das  vom  Genfer  See  ansteigend,  sich  zwischen 
den  Th&lem  der  Venoge  und  der  Veveyse  erstreckt.  Das  »usque  ad  BoU«  giebt 
die  Ausdehnung  nach  Westen  hin  zu  weit  an. 

4)  Vielleicht  liegt  dieser  Erzählung  der  bei  Gingins  II,  31  in  einem  Briefe 
Appiano«  vom  6.  April  berichtete  Auszug  von  5000  Burgundern  zu  Grunde, 
die  unverrichteter  Dinge  wieder  ins  Lager  zurückkehrten,  da  die  Eidgenossen 
eine  zum  Dorchpass  nöthige  Brücke  abgebrochen  hatten. 
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nis,  cantoribus,  custodibus,  scolasticis,  archidyaconis  et  qui- 
buscumque  aliis  in  suo  regno  beneficiatis  et  ubilibet  consti- 
^  1  tutis,  ut  piima  die  mensis  maji  in  Lngduno  personaliter  com* 
pareant  aut  cum  pleno  mandato  sub  pena  indignacionis  sue 
regie  majestatis  ad  tractandiim  de  futuro  generali  concilios 
celebrando  ^) . 

Eetulit  dominus  Adelberus  de  Rotperg  scolasticas  Basilien- 
Dec.25^)  quod  circa  festum  natalis  domini   Thurcus  intraverit  cum 
potencia  terras  domini  nostri  Friderici  Romonomm  imperatoris 
et  interfecerit  plus  quam  viginti  milia  hominum.  lo 

Exadverso  vero  rex  Pomerie  audiens  hoc  duxit  arma  contra 
Thurcum  et  interfecerit  sibi  ultra  quadraginta  milia  hominum. 

Audi  lamentabile  negocium :  imperator  hec  omnia  sustinet 
et  per  totam  Alamaniam  nunciat  pacem  factam  cum  Burgundo 
*         in   finem    ut  avertat  omnes  imperiales  civitates   ab  adjutoriou 
nostrol    ipse,    ut  timeo,    tenet  partem  cum  Thurcis  et  partem 
cimi  Burgundo,   ut  utrobique  Cristianus  populus  infestetor  et 
pereat  et  non  fiat  resistencia  hereticis  et  paganis^). 
Apri?7         [ai2]   Veuit    de    curia   die   palmarum   dominus   Heinricus 
Pomar  canonicus  Lubicen^  et  decanus  beate  Marie  Hambur-2u 
gen^is  ad  Basileam,  qui  retulit,  quomodo  dominus  rex  Francie 
publicaverit  in  toto  regno  Francie  per  suas  litteras,   sub  in- 
dignacione  regie  majestatis  sue  et  perdicionis  suorum  preis- 
u  turarum  et  beneficiorum  pena,  ut  per  totum  mensem  maji  anni 
currentis,   videlicet   1476,   in  Lugduno  compar^ant  secum  et 25 
aliis  principibus  et  prelatis  Germanie,  de  celebracione  genera- 
lis concilii    tractaturi.     quarum    litterarum    copias    trausmisit 
Romam  cardinalibus  et  aliis  prelatis   et  publice   a£Bgi  feeit). 
de  quibus  seniores  cardinales  contenti  erant,  sed  juniores  non. 
quia  papa  Sixtus  non  antiquorum  cardinalium    consilio,    sed  so 
juniorum  et  suorum  amicorum  consilio  curiam  regit. 

Retulit  insuper,    quod  idem  dominus  rex  Francie  Avinio- 
nem,  que  camera  est  pape,    receperit  et  nepoti  pape  cardinali 
Sancti  Sixti  legato  ibidem  non  prohibuerit  ibidem  esse,  potest 
enim  ire  et  equitare  quo  velit,  sed  legacionem  suam  amodo  ibi-» 
dem  non  debeat  exercere  neque  in  dominio  ecclesie  Avinionen- 

25.  compar&nt. 

1)  Vgl.  Z.  19 ff.  S.  393,  t  ff.  408,  6 ff.        2)  Vgl.  343,  4  ff.  336,  17ff. 

3)  Am  7.  April  berichtet  »Johannes  Blancus  de  Cremona«  ans  Lyon  dem 
Herzog  von  Mailand :  Nachdem  sich  Zwistigkeiten  zwischen  den  Regenten  der 
Stadt  Avignon  und  den  Beamten  des  dortigen  Legaten  (Karl  v.  Bonrbon, 
Erzb.  Ton  Lyon)  erhohen,  habe  der  Pabst  zur  Schlichtung  derselben  denCa^ 
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Setolit  eciam,  quod  eidem  domino  regi  Francie  assenciant 
dominus  noster  Fridericus  Imperator,  rex  Anglie,  rex  Scocie, 
dttx  Buigtim^f^  et  dux  Britanie  et  alii  principes  Alamanie  et 
Gennanie  ^) . 

5  Eodem  tempore  qiiidam  mercator  NflrenbeigeiiMS  soripsit 
civitati  'Rasäieim  inter  alia,  ut  in  hac  infrascripta  cedula,  quam 
michi  dominus  prothonotarius  Basiliensta  tradidit  presentibus 
imerendam,  continetur: 

Nachdem  diser  brieff  geschriben  ward,  langt  mich  an ,  in 

10  vergangnen  tagen  hab  der  Thurk  einen  genant  der  Kotschiacker 
mit  sampt  andren  viertzehen  edler  mannen  imserm  herren  dem 
keyser  ztLstende  gefangen,  durch  Wessen  ^j  gen  Constantinopel 
m  Kriechen,  do  des  Turckischen  heymwesen  ist,  gefenglich 
gebrocht,    sy  daselbs  [51s]  geschetzt  imd  dem  genanten  Got- 

lischiacker  wyderumb  anheym  zu  zihen  rei^Annet  imd  erlaubt 
die  Schätzung  zu  bringen,  sich  selbs  und  die  andern  damit  ir 
gefengnissz  z&  entledigen,  also  sol  der  benant  Gotschiacker, 
als  er  anheym  kommen  ist,  gesagt  haben,  zft  der  zyt  alle  die 
wil  und  er  mit  sampt  siner  gesellen  in  Turcky  gefangen  ge- 

20 Wesen  ist,  hab  der  Persz  Ozan  Cazan  genant  den  Türken 
überzogen  und  im  ein  zal,  ungeverlich  by  zwentzig  tusen, 
pferden  mit  sampt  den  lüten  nidergeworfen  und  erslagen. 
doruff  sich  der  Turcke  anderweyd  beworben  und  wider  Ozan 
Cazan  viertzig  tusent  z&  rossz  und  z&  fnssz  geschickt,     was 

25daiauff  durch  sy  bederseyd  yerres  verhandlet  ist,  das  hört  man 
hie  noch  nit  reden,  und  wiewol  ich  mich  versieh,  ir  der  ding 
vor  wissen  haben  mögt,  iedoch  hab  ich  üch  solichs  zu  ver- 
künden nit  verhalten  haben  wollen  etc. 

Feria   quarta  ante   pasca    venerunt  nuncii  reverendissimiApruio 

16.  Bachtsnng.       20.  der. 

dinal  toh  St  Peter  abgesandt  (es  ist  Julian  Rovere,  Neffe  des  Pabstes,  Car- 
dinal von  S.  Pietro  in  Vincoli,  später  Pabst  Julius  II. ,  vgl.  oben  S.  284,  34; 
Knebel  yerwechselt  ihn  mit  einem  andern  Neffen  des  Pabstes,  dem  1474  ver- 
storbenen Peter  Biario,  Cardinal  von  S.  Sisto,  vgl.  S.  54,  Iff.);  die  Brüder 
des  Legaten,  die  Herren  von  Bourbon,  hätten  sich  an  den  König  gewandt, 
dieser  habe  den  Cardinal  ersucht,  zu  ihm  zu  kommen,  aber  die  Antwort  er^ 
halten ,  er  könne  dies  erst  thun ,  nachdem  er  sich  seines  Auftrages  entledigt ; 
darauf  habe  sich  der  König  entschlossen ,  zum  Schutze  des  Legaten ,  der  den 
Pallast  zu  Avignon  inne  habe,  3 — 400  Lanzen  dorthin  zu  schicken,  und  er 
werde  diesen  Entschluss  wohl  ausführen.  Gingins  II,  35  f.  —  Ein  Gerücht 
über  Einnahme  Avignons  durch  die  Franzosen  s.  in  der  Depesche  Appianos 
vom  25.  April,  a.  a.  O.  97. 

1]  8.  die  Nachträge.        2)  Bosnien. 
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pa^m   domini    archiepiscopi   Maguntin^nMs    de   Ysenburg  et 
portaverunt  pallium^).     hoc  scientes  comes  Johannes  de  Eber- 
stein et  Alwegus  de  Sultz  eciam  comes  volebant  eos  inyasisse 
et  cepisse,   pretendentes  dominum  Maguntinum  eis  fore  ob- 
noxium  adhuc  racione  preterite  litis  ^].   sed  avisati  in  Rinfelden& 
manserunt  ibidem;   cum  eis  vim  inferre  non  auderent,    mise- 
runt  ad  dominum  Oswaldum  comitem  de  Tierstein,  qui  eis  misit 
40  equestres,  qui  eos  salvos  ducerent,  et  sie  yenerunt  Basileam. 
Alsacia  et  Swevia  est  spelunca  latronum,    ut    cum   homines 
veniant  de  Thurcia  et  ab  omni  parte  mundi  salvi,  hie  spolian-i<> 
tur  et  capiuntur,   et  hac  causa  habemus  lites  cum  Burgundo, 
quia  nobiles    illius  patrie  numquam  volebant  habere  pacem, 
quousque  per  confederatos  magne  lige  aroerentur.     propterea 
odiunt  civitates  imperiales,    ut  sub  ipsis  reprimantur  a  talibus 
spoliis   et  trufis,    volentes   pocius  subesse  Burgundo  et  durum  is 
dominum   pati,    quam   habere   pacem.     maledicta   gens,    que 
alienis  spoliis  cupiunt  divites  fieri'). 
Dw!h\         [&14]    Eodem    tempore    primas    Alamanie    Magdebuigenns 
1476  mortuus  est^j. 

sehen  ^la  sacra  septimana  palmarum  .  .  .  capitaneus  domine  ...  % 

^^J^j^  ducisse  Sabaudie,  assumptis  sibi  quatuor  milibus  armatorum 
duxit  acies  contra  Friburgen^e^,  qui  cum  duobus  milibus  eciam 
contra  eum  in  pugnam  se  paraverant  et  exierant  contra  eos. 
medio  tempore  venerunt  de  Sana  sexaginta  viri,  qui  videntes 
turbam  Sabaudiensem  per  montes  cum  clamore  valido  de8cen-25 
dentes  in  hostes  irruerunt,  et  cum  hoc  Friburgen^M  yiderent, 
juxerunt  se  eis  et  interfecerunt  de  SabaudienM*6ctf  quinque 
principes  et  comites  videlicet  ....  et  multos  nobiles.  reliqui 
terga  vertontes  fugierunt,  et  illi  spolia  receperunt  reversique 
sunt  cum  gaudio  ad  propria  cum  sälute^].  30 

20.  21.  Fftr  die  Nftman  sind  Lücken  gelMsen.  28.  Fikr  die  Nunen  etwa  aaderUalb 

Zeilen  Baum  geUseen. 

1)  Vgl.  8.387,  Iff. 

2)  Des  Kampfes  mn  das  Ersbisthum  in  den  Jahren  1461 — 1463. 

3)  8.  8eite  351,  31  ff.  und  A.  1  lu  8.  352.  8.  387,  24  ff. 

4)  Enbiflchof  Johann  von  Magdeburg,  8ohn  des  PMsgrafen  Stephan  yon 
Simmern,  Bmder  des  Bischofs  Ruprecht  von  Straasburg  und  Ludwigs  des 
Schwanen  yon  Veldeni,  war  schon  am  13.  Dec.  des  vorhergehenden  Jahres 
gestorben. 

5)  Am  5.  April  waren  beträchtliche  burgundische  und  savoyische  Streit- 
kräfte aus  dem  Lager  bei  Lausanne  nach  dem  Wallis  entsandt  worden,  am 
7.  folgte  ihnen  eine  Nachhut,  so  dass  im  Gänsen  wohl  4000  Mann  ausgerückt 
waren.  So  berichtet  Fanicharola  jedesmal  an  dem  Tage  selbst  bei  Gingins  II, 
27  und  32.  Am  10.  April  ergänst  er  eine,  wie  er  sagt,  Tages  suvor  abgesandte 
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Supenrenenint  rDterim  nova  de  superioribus  colligatis  Ala- 
manie  superioris  inTictissimis  viris  sub  hiis  verbis^]: 

Den  frommen,    fiirsichtigen ,  wisen  burg^ermeister  mid  rät 
it  Basell,    nnnsem  simdem  br&derlichen  frunnden  imd  ge- 
strowen  lieben  eydgnossen^). 

Umiser  frünntlich,  g&twillig  diennst  zuvor,  fromm,  für- 
sichtig,  wisz,  sunder  g&t  frünnd  mid  getruwen  lieben  eyd- 
gnossen.  in  ansecben  diser  swiren  lAuff,  darin  wir  unns  mitt 
swSrem  kosten  tag  und  nacht  ftn  uffenthallt  rustenn,  bedorffen 
10  wir  bligs  und  können  aber  das  us  unnsem  nftchgelegnen  ge- 
biigen,  dann  die  noch  yersnyt  sind,  nitt  bringen,  wir  ver- 
neinen aber,  das  Hanns  Bir  üwer  burger  sölichs  kdufftich  hab. 
d&mmb  wir  an  üwer  brüderlich  Ueb  begeren,  gegen  imm  allen 
flissz  z&  t&nd,  unns  viertzig  zentner  in  bescheidnem  kouff  an 
»swir  beschatzung  mitt  gewusser,  unverzogner  vertigung  züze- 
fuidermn  und  unns  d&ran  nitt  zu  lassen,  was  dann  s61ichs 
mittsampt  der  fürung  kost,  wellen  wir  gutlich  usrichten.  und 
ist  mmser  gar  notdurfftig  bitt,  därinn  deheinen  verzog  zu  tünd. 
das  wellen  vrir  gar  truwlichen  allzit  verdienen,  dis  tags  solApnis 
>ein  küngklicher  bott,  der  durch  Lothringen  und  üwer  statt 
gezogen  ist,  zu  unns  komen.  was  er  bringt,  wellen  wir  üwer 
lieb  tag  und   nacht  verkünden,     der  Burgunsch  hertzog  ligt 

2.  Nach  Tiris  zwei  scliwaohe  Pnnete,  Tielleieb  ohne  Bedeutung.  8—19.  Der  ganze 

•nte  Theil  da«  Briefes ,  Ton  „in  aneecben**  bis  »Teidienen",  iet  bei  Kn.  weggeUseon. 

Nachricht  von  dem  unverrichteter  Dinge  erfolgten  Rückzug  derselben  durch 
die  Erzililung  einer  Niederlage ,  die  eine  Anzahl  an  der  Unternehmung  be- 
theQigte  bnrgundische  und  savoyiflche  EdeUeute  erlitten  haben  (a.a.  O.  43 f.). 
Den  Tag  derselben  nennt  er  nicht,  dagegen  spricht  der  unten  mitgetheilte 
Brief  der  Bemer  an  die  Basler  vom  11.  April  S.  397,  1  ff.  von  einer  am  7.  April 
zwischen  Aigle  und  ViUeneuve  den  Burgundern  beigebrachten  Niederlage. 
Eben  diese  ist  wohl  auch  an  unsrer  Stelle  gemeint ,  die  Erw&hnung  der  Frei- 
bnrger  beruht  vielleicht  auf  einem  Zusammenwerfen  mit  der  zweiten  in  jenem 
Briefe  (397,  10  ff.)  ers&hlten  Waffenthat. 

1}  Die  folgenden  Stücke,  nämlich  die  Briefe  der  Bemer  vom  8.  und  vom 
n.  Aprü,  die  dem  letztem  beigegebene  deutsche  Fassung  eines  am  gleichen 
Tage  an  den  König  von  Frankreich  abgesandten  Schreibens  nebst  Nachschrift 
(Zedula) ,  die  Uebersetzung  eines  am  24.  Merz  vom  König  an  die  Berner  er- 
lassenen Schreibens  nebst  Nachschrift  (Zedula),  worauf  jenes  die  Antwort  ent- 
hält, und  die  Instruction  des  Wühebn  Oralient  haben  wir  nach  dem  Basler 
Staatsarchiv,  auf  welchem  a.  a.  O.  die  Originale  der  beiden  ersteren  Briefe 
und  die  von  Bern  an  Basel  übermittelten  Abschriften  der  übrigen  Schrift- 
stücke liegen,  abgedruckt,  mit  Angabe  solcher  Abweichungen  bei  Knebel,  die 
in  irgend  welcher  Hinsicht  Interesse  zu  bieten  schienen. 

2)  Der  Brief  ist  von  der  Hand  Frickers  geschrieben.  Unter  der  Adresse 
ist  vennerkt ;  Bemn,  umb  bly ,  euch  verk.  des  wesens  des  Burgunschen  her- 
sogen. Er  findet  sich  abgedruckt  bei  Ochsenbein  104.  Knebel  giebt  (s.  Var.) 
nur  den  zweiten  Theil  des  Briefes,  der  die  Neuigkeiten  enthält. 
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noch  zft  Losaxm  an  der  statt,  und  die  hertzogin  von  Safoy 
därinn.  hertzog  Philip  von  Safoy  ligt  bi  Cammrachi)  mitt 
▼il  volckfl,  und  zücht  imm  zft  alles  Delphin&t.  dem  z&  gegen- 
wer  sind  [sis]  ettlich  zal  reysiger  gon  Cammrach  geschickt. 
der  hertzog']  hat  geswormn,  us  disem  lannd  nitt  z&  komen& 
noch  sinen  barrt  zä  schfim,  er  hab  dann  die  Tütschen  ver- 
triben,  und  sollt  er  digegen  sin  hertzogthüm  yerlieren.  er 
besorgt  den  küng  vast.  der  bischoff  von  Jenff  meint  wider  uirns 
all  nitt  zu  tünd.  er  3)  zücht  ietz  in  "Wallis  mitt  druthusend 
mannen,  was  er  da  schaff,  wussen  wir  nitt.  die  Burgunschenio 
haben  das  lannd  amm  sew,  genampt  imm  Tall^),  geblündent 
und  ein  dorff  genampt  Sanntt  Simphorin^),  das  gros  gewesen 
ist,  yerbranndt.  imm  zücht  zu  volck  und  büchsen.  si  haben 
imm  here  mangell  an  brott  und  haber  und  trftwen  mms  allen 
vast.  gott  well  im  bösen  willen  verkomen  und  unns  all  züi^ 
April  8  frid  und  gut  fürdermn.  dätum  menntag  n&ch  pallma- 

rum  76. 

Schulthes  und  rftt 
^  zu  B&mn. 

Alia  epistola  missa  Basilien^tSt»  per  Bemen^e«  hujusmodiso 
sub  tenore. 

Den  frommen,  fürsichtigen,  wisen  burgermeister  und  rat 
zfi  Basel,  unnsem  sundem  guten  fründen  und  getruwen  lieben 
eydgnossen^). 

Unnser  früntlich,  willig  dienst  und  was  vnr  eren  und  götz2& 
vermögen  zflvor.  fromm,  fürsichtig,  wis,  sunder  gut  fründ  und 
getruwen,  lieben  eydgnossen.  wir  haben  üwer  lieb  vormaln 
zAgeschriben,  was  unns  vom  küng  angelangt  hat,  als  ir  wussen, 
und  sind  nun  der  meynung,  den  küngklichen  botten  wider 
abzAvertigen  mitt  ettlichen  schrifften  widerumb  an  küng  die-^v 
nent,  derselben  wir  üwer  lieb  abschrifft  herinne  senden,  der 
ding  halb  glich  vil  mitt  unns  zfi  wussen.     [sie]  dann  so  hat 

8.  K.  kting  Ton  Franekenrioh.      30.  K.  an  den  ktng. 

1)  Chamb^ry.  2)  VonBorgund. 

3)  Nämlich  der  Hersog  yon  Buxgand  oder  vielmehr  von  ihm  entsendete 
Führer.  S.  oben  S.  394  A.  5. 

4)  La  Vaux  (deutsch:  das  Ryff-Thal),  die  Landschaft  swischen  Laosaime 
imd  Viyis. 

5)  St.  Saphorin,  westl.  Ton  Vivis. 

6)  Der  Brief  trftgt  unter  der  Adreeae  den  Vermerk :  Bernn.  ettlich  nüwe 
mer,  ouch  ir  antwurt  und  erfordrung  an  den  kunig,  in  s^LBeaehen.  Bei  Oduen- 
bein  109  f.  ist  er  nach  der  Buxtorfiachen  Ausgabe  von  Knebel  abgedruckt»  die 
ihn  nur  unvolUtAudig  wiedergiebt. 
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sich  uff  sunnentag  nechst  verschinen  begSben,  das  unnser  vin-  Aprti  7 
den  uff  zweitusend  vom  Buigunschen  herr  nach  an  unnser 
mittbuigem  von  Sanen  land  zwuschend  Aelyo  und  Nüwen- 
stat^)  komen.  der  sind  die  von  Sanen  gewar  worden  und 
&  habend  derselben  fünfzig  knecht  und  nitt  mer  an  si  mit  männ- 
lichem angriff  gekert  und  die  vind  mitt  sAlicber  ungestfimikeit 
angriffen,  das  si  die  flucht  genomen  haben,  tmd  sind  ir  dris- 
sig  uff  der  walstatt  todt  beliben  und  under  denen  des  herren 
von  Torens  sun^},    der  da  schilcht,    darzA  24  gfiter  ross  und 

1(^24  kdris  habend  die  unnsem  erobert^,  so  sind  ouch  unnser 
getniwen  bräder  und  mittbuiger  von  Friburg  in  diser  wuchen 
zä  veld,  nämlich  an  Jomer  berg^],  gegen  unnsem  vinden  ge- 
zogen, habent  daselbs  der  vinden  uff  viertusend  ankomen  und 
ouch  zfl  flucht  bis  gon  Losan  hinzfi  gebracht  und  daruff  für 

i^ein  sloss  genempt  Tzatalar^)  gekert  und  dasselb  erobert  tmd 
verbrandt,  und  damitt  im  widerker  heym  genomen,  und  ist  den 
unnsem  an  dwederm  en4  ganz  nütz  beschechen  ^] .  das  haben 
wir  alles  üwer  lieb  gern  wellen  verkünden,  mitt  uns  dester 
Tuwiger  zfl  sind,    was  unns  ouch  furbas  begegnet,  wellen  wir 

^ach  ouch  unverkündet  nitt  lassen,  desglich  wir  von  üwer  lieb, 
ob  der  ützit  begegnete,  ouch  begeren.  hiemitt  sien  dem  liden 
Cristi  wol  bevolhen.  datum  an  dem  hochen   donstagApriiu 

anno  etc.  76. 

Schulthes  und  rat 

^  zfl  Bemn. 

[517]  Scriptum  Bemen^m  cristianissimo  domino  Ludowico 
Francorum  regi'^). 

Sich  gar    demfltenklich    bevelhen,    aller  cristannlichoster 

1 )  Aigle  und  Yüleneaye. 

2)  »Louis  de  Compey,  fils  du  sire  de  TorrenB  (en  Oenevois)  seigneur 
d' Aigle«  nach  Oingins  II,  44  A.  1. 

3)  Ueber  diesen  Zusammenstoss  ygl.  die  Depesche  Panichaiolas  vom  10. 
April  bei  Oingins  II,  43  f.  Nach  ihm  kamen  auf  buigundisch-Bayoyischer  Seite 
etwa  8  Edelleute  um,  etwa  16  Pferde  wurden  genommen. 

4)  Gol  de  Jaman.  5)  ChAtelard  bei  Olarens. 

6J  Nach  den  Berichten  Appianos  und  Panicharolas  erschienen  am  9.  April 
zahlreiche  Feinde  bei  Montreux.  Nachdem  sie  das  Schloss  Ch4telard  ver- 
brannt hatten ,  zogen  sie  sich  wieder  zurück.  Gingins  II ,  42.  44.  48.  49  f. 
Appiano  sagt  (S.  50),  es  seien  Leute  aus  Saanen  gewesen. 

7)  Der  nachfolgende  Brief  enth&lt  die  Antwort  der  Bemer  auf  das  unten 
S.  400,  17  ff.  mitgetheilte  Schreiben  des  Königs  vom  24.  Mers.  Er  findet  sich 
(ohne  die  Nachsdirift)  mit  einigen  kleinen  Abweichungen  auch  bei  Schilling 
32if.  imd  nach  ihm  bei  Oohsenbein  110 f.  S.  auch,  was  Eidg.  Absch.  II, 
S.  585  bemerkt  ist. 
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kling,  gnidigoster  herre.    als  ietz  diser  künglicher  bott  zh  uims 
ist  komen ,    hat  er  unns  kungklich  brieff  überantwurt,   danis, 
im  anvang  zu  berAren,    wir  luter  verstän,    wie  üwer  kiinglich 
rxiajestat  us  den  bändelin  nfl  gegen  dem  Burgunschen  hertzogen 
mit  unnsem  zAgewanten  und  unnserm  gegenzug  bi  Granson^ 
glücklichen   begangen   befrSwt  ist.     derselben  sagen  wir  gar 
demätig  danck,    als  die  wol  weisz  zfi  bewogen,  das  sAlich  be- 
sigen,  darinn  der  hertzog  allen  sin  büchsengezüg,  so  er  bi  im 
gehept,  mit  vil  anderm  goUd,  edellgestein  und  unzalb&rem  gfit 
verloren  imd  sich  mit  sneller  flucht  von  unns  gef&gt  h&t,  nitto 
an  bistannd  gStlicher  hilff  ist  beschechen.   wo  ouch  üwer  ki%- 
lich  mayettat  nit  usz  vil  andern  unnsem  schritten  des  vorbe- 
r Arten  hertzogen  widerker,    der  ietz  bi  Losann  ligt,  mitt  be- 
warong  der  landtschafft  und  gebirgen  beslossen,  vemomen,  so 
betten  wir  ietz  verrer  darin  gangen,     susz  ist  es  unnotdurfftig^^ 
dann  so  vil  zA  wytem,   das  die  Safoysch  hertzogin  zA  Losann 
in  des  bischoffs  sitz  ir  wonung  tut,  ]^t  &n  täglich  reitzung  mit 
andern  desselben  hus  edelln,  den  hertzogen  uff  imns  zA  wisen 
nütz  unersAcht  zA  lassen,   das  uff  unnser  schad  mag  diennen, 
das  unns  vast  betrApd,  nit  allein  us  beleidigung  unnser,  sun-^ 
der  ouch  des  husz  Safoy,   das  darmit  vil  mer   dann  wir  ge- 
schidiget  wirdt,    dann  der  berArt  hertzog  durch  sin  reysigen 
in  allem  lannd  nütz  imgelest  lassen,    also  das  ietz  hie,   dann 
dort    brbmd    und  berAubungen  swSrlichen  beschechen,    dem 
doch   der  Safoysch  hertzog  als  ein  kind,   das  sinr  mAter  vor->^ 
gAnger  vervollg  geben  mAs,  nit  weisz  vor  zA  sin.    wir  wüssen 
die  ursach  des  Burgunschen  hertzogen  ingangs  nit  anders  dann 
dahin  zA  ziechen,  das  er  villicht  damit  das  hertzogtham  Safoy, 
das  er  vormälhi  [sis]  zA  Trier  von  der  keiserlichen  imyesiat  zfi 
erfollgen  understanden  hat^),    sinem  gewallt  underwürff  und  so 
dadurch   üwer  künglich  mcff'estat  und  unnser  zAsamenging  ir, 
oder  ob  er  ungeschafft  abscheyd,  das  er  frAmb  lannd  belistong 
gehandeilt  hab.     harumb   diewil   das  alles  nit  allein  unnsem 
eidgnossen  und  unns,   sunder  zAvorän  dem  Safoyschen  hus, 
das  wir  doch  us  gar  alltem  herkomen  geerot  haben,  zArArt,^ 
dasselb  nit  allein  zA  letzen,    dann  gentzlich  abzebringen,  ist 
nit  tmgebürlich,   sich  üwer  künglich  mqfestatj   die   demselben 
US  geblut  vertoant^)  und  dem  lannd  allemichst  ist,    mit  aller 

5.  St.  nnnsera.    28.  er  naeh  Seh.  ergftnst.     30.  St.  K.  einen.     38.  Terwant  n.  Sdu  erf . 

1)  S.  das  Schreiben  Berns  vom  29.  Nov.  1473  und  die  andern  in  Anm.  3 
SU  B.  22  mitgetheilten  Berichte  über  die  Abmachungen  KarU  mit  dem  Kaiser 
auf  dem  Tage  lu  Trier. 

2)  Die  Hersogin  lolant  war  Ludwigs  Schwester. 
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■ 

macht  gegen  disenn  unnserm  gemeinen  vind  zfi  fürdeni;  den- 
selben ns  sSlichen  landen  als  im  gantzer  verderber  zä  triben 
und  die  einem  sSlichem  reigiment,  das  üwer  VAnglichen  mofestat 
und  unns  nützlich  sy,  zfi  bevelhen,  darinn,  so  vil  unns  müglich 

^ist,  nütz  sol  gebresten.  das  sich  aber  üwer  'künffltch  mqf'esiat 
erbüt  mit  unns  zfi  sterben  und  leben,  mAcht  nit  frfilicher  von 
imnsem  gemfiten  bedächt  werden,  besünder  diewil  unnser 
pünd  nit  nütz  berfiren,  das  gegen  disem  unnserm  vind,  an  den 
wir  von  anvang  üwer  liünglichen  Wiajesiat  zfi  gevallen  mit  unnsem 

loyindsverkündungen  und  angriffen  gezogen  haben,  beredt  ist; 
so  vordren  das  ouch  die  bestand  zwüschen  üwer  kunfflichen 
majestcU  und  demselben  hertzogen  getroffen,  den  unbedänckig 
er  wider  den  Lothringoschen  hertzogen  und  von  im  uff  unns 
gestrax  ist  gezogen,     das   wollten  wir  ungelütert  nit  lassen, 

i&wiewol  wir  die  küngklich  botschafft  begirlich  wartent,  damit 
uwer  küfiglich  jnq/estat  wüsse,  in  was  gestallt  unnser  Sachen 
ietz  stftn,  die  wir  mit  hilff  gots  ungeschirmmt  nit  wellen  las- 
sen, aber  das  Safoysch  hus,  wo  üwer  künffltch  mcffestat  darzft 
mit  hilff  nit   tit,   wirdt  zfi  gründtlichem   [510]  verderben  ge- 

ttnSchert.  darumb  well  sich  üwer  künffltch  jnqfestaiy  das  wir 
ouch  hiemit  begeren  und  in  krafft  unnser  pünd  ersuchen,  er- 
heben, gegen  diserm  vind  im  gezüg  zfi  fiirdem,  das  Safoysch 
hertzogthfim  vor  evngem  abgang,  der  ietz  gegenwürtig  ist,  zfi 
befryen,   unnser  gemein   früntschafft  zfi   enthallten  und  unns 

35  und  unnsem  eidgnossen  nit  wenig  komlikeiten  zfi  bewisen. 
dann  wir  sind  des  gemfits,  wiewol  die  keyserlich  mafestat  an 
unns  bringt  unns  in  irm  frid  begriffen  und  ietz  durch  ir 
botschafflen  fürer  zwüschen  den  vorberfirten  hertzogen  und  imns 
zfi  gfit  arbeiten  1),   mit  hilff  üwer  künfflichen  vxqjestat^   so  sich 

3<»da8  mit  ffig  begipt,  den  ietz  genanten  hertzogen,  der  sich  von 
stund  zfi  stund  mit  zfirüstung  büchsen  und  luten  gegen  imns 
rieht,  aber  manlichen  zfi  bestritten,  und  ist  anders  nit  not 
dann  das  üwer  künffltch  mqfestat  angends  uff  inn,  der  ietz  en- 

2&  Seh.  h»i  liier  nnxichtig :  wie  die  UngUch  majestot. 

1)  Eidg.  Abflch.  II,  Nr.  836  (Lucem,  1476,  Apr.  6)  a:  »Die  kaiserlichen 
Boten  haben  um  einen  Tag  nach  Basel  geworben  und  sich  erboten ,  Frieden 
ta  machen  zwischen  uns  und  dem  Hersog  von  Burgund.  Das  soll  Jedermann 
heimbringen ,  damit  man  zn  Bath  werde ,  was  man  darin  thnn  wolle ;  doch 
soll  man  sich  nichtsdestominder  rflaten ,  um,  wenn  es  Notb  th&te,  zur  Oegen- 
vehr  bereit  zu  sein«.  Vgl.  den  Brief  Berns  an  diese  kaiserlichen  Boten,  »Hm 
Jörgen  Hfissler  propst  zu  Xant  und  sust,  bäpstlichen  und  kayserlichen  pro- 
tkonotarien  und  Heinrich  von  Reohberg«  vom  28.  Merz  bei  Ochsenbein  73  f. 
Qsd  die  Darlegung  der  ganzen  (fruchtlosen)  Unterhandlung  in  der  Depesche 
Pamcharolas  Tom  15.  April  bei  Gingins  n,  59  ff.   S.  auch  oben  8.  379,  7.  8. 
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mitten  zwüschen  unns  ligt,  ssiech,  d&durch  dem  husz  Safoy 
zflerst  und  darnach  unn8  trost  und  bistannd  zft  erzeugen,  da- 
rus  wirdt,  als  wir  nit  zwiffelln,  üwer  küngUchen  nuffesiat,  die 
g^ot  der  alm£chtig  allzit  behallt,  und  oueh  unns  gemein  kom- 
likeit  erwachsen,  der  wir  zfl  danckbarem  begegnen  ewenklichs 
April  11  verbunden  sin  wellen.  datum  lt.  appiilis  anno  76. 

Zedula. 

Aller  cristannlichoster  küng.  wir  haben  gesechen  in  dem 
zedell,  den  küngklich  brieffen  inbeslosszen,  die  entladnüsz  der 
zAzügen  uffSalizarden  und  ander  gewachsen,  wir  frS wen  unns "» 
vast,  so  wir  sechen  unnser  g&t  hoffen  üwer  Vünglichen  mq/estat 
begirlich  und  unns  r&wlich,  setzen  ouch  unnsem  glouben  gantz 
daruff,  unnsz  in  fürem  geschafften,  ob  unns  ütz  anlangen  wurd, 
darnach  wellen  hallten.  datum  ut  in  littera. 

Von  der  statt  Bemn  ^^ 

antwurt  an  küng. 

[520]  Ein  züsagung  vom  kung  von  Franckrich  den  Ton 
Bern  zugeschickt  in  Latin  und  domoch  zu  Tutzsch  gemacht 
durcht  den  statschriber  von  Bern  *) . 

Tytulus  in  Latino  premissus:    Ülustrissimis   et  preclarissi-io 
mis  amicis  nostris  carissimis,  dei  gracia  invictissimis,  sculteto 
et  consulibus  urbis  BemenM9. 

Erluchten  herren,  unnser  fürliepsten  frünnd,  von  gots 
gn&den  unüberwindtlich.  wir  haben  emphangen  üwer  brieff, 
d&durch  ir  unns  underrichten ,  üch  mit  üwem  eidgnossen  in  2:^ 
das  velld  sin  gezogen,  das  ir  den  Burgunschen  hertzogen,  der 
durch  hetzung  des  Safoyschen  hus  uff  üwer  lannd  sin  Uger 
understanden  hat,  mit  starckem  swSrt  slachen,  aber  vor  em- 
phftchen  derselben  brieff  ist  unns  verkündt,  das^  got  geordnet 
hab  den  züg  des  vorgenanten  hertzogen  in  üwer  band,  und  so 
das  durch  üch  gegen  den  Burgunschen  gestritten  und  üch  der 
sig  verlangt  sy.  von  sölichen  besundem  g&ttit  sagen  wir  danck 
got  und  der  hochgeloppten  jiinckfrowen  Marien  und  bitten  gar 

2.  Im  StMtnrtlii?:  sft  er  sfi  enSnsta.  7.  K.  kmIbU  tBclua.  14.  ditom . . . 

litten  fehlt  bei  K. 

1)  Diese  Ueberschrift  nebst  der  folgenden  lateinischen  Adresse  (wie  auch 
dieUeberschrift  oben  S.  397,  26 f.) steht  nur  bei  Knebel.  Oohsenbein  hat  S.67 
den  Brief  nach  einer  Abschrift  des  Strassbuzger  Archivs,  die  Nachschrift  nach 
der  Buxtorfischen  Ausgabe  von  Knebel ,  die  aber  nur  einen  Ansang  giebt,  ab- 
gedruckt. 
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fliszklich,  das  als  in  den  anvUngen  der  strit  gelückt  ist,  das 
ouch  der  ein  gAt  end  ertrag,  und  haben  daruff  disen  zoüger  üch 
zAgesandt,  üwer  herschafft  etwas  zfl  verkünden  und  zft  lütem. 
danimb  wir  begeren  in  gfltlichen  zu  emphächen  und  hören  und 
&siiir  sag  ungezwiffellten  glouben  zft  setzen  und  unns  üwem  statt 
empsenklich  zft  verkünden,  die  gott  der  almichtig  mit  sölichen 
fürgüngen  wel  glücken.  datum  bi  Lyon,   24.  mertzens.      Men24 

Ludwig. 

Den  erlüchten  herren,  unnsem  allen  fürliebsten  fründ,  von 
togots  gnaden  unüberwindtlich ,   dem  schultheissen  und  rätt  der 
stat  Bemn. 

[52t]  Zedula. 

Erlüchten  herren,  aller  fürliepsten  frünnd,  von  gots  gna- 
den unüberwindtlich.    in  einem  kleinen  zedell,    üwerm  brieff 

isingeslossen,  haben  wir  gesechen  begriffen,  durch  treffenlich 
lümbd  an  üch  gelangt,  Salizart^)  und  Malortia^)  unnser  houptr- 
lut  mit  vil  reysigen  und  büchsengezüg  dem  Burgunschen  her- 
tzogen  zA  hilff  wider  üch  und  üwer  eidgnossen  komen  sin,  des 
wir  nit  allein  unns  verwundem,    sunder  vast  entsetzt  werden, 

20  das  iemand  üwer  herschafft  so   offen  betrügnüsz  getürstig  ist 
anzubringen,     dann  Malortia  im  zwey   imd  sibenzigosten  jär  1472 
bi  Lyon  in  langer  kranckheit  gewesen  und  ist  daselbs  gestor- 
ben,   aber  Salazard  von  der  zit,    als   wir  mit  dem  kung  von 
Engellannd,    als  ir  wüssen,   underred  gehept  haben,  so  ist  er 

2svon  dem  slosz  Dey ssodun  3),  da  er  sinen  sitz  hat,  nit  komen. 
dasselb  slosz  ist  üwer  lannd  nit  gelegen,  sunder  verr  davonn 
und  ennent  der  stat  Bituricen^'^),  nun  mill  gegen  Aquitanien 
gelegen,'  und  von  der  zyt,  so  sind  die  reysigen,  der  Salizar 
sorg  hat,  mit  den  scharen  des  herren  von  Craon,  der  Schotten, 

30  des  senescalls  von  Tholosen  und  Carchassene  ^)  in  der  stat 
Bär  zfi  behfttung  derselben  beUben  und  ligen  däselbs  funff- 
bundert  lantzen.  also  sölt  die  unmüglikeit  diser  sach,  dann 
die  natur  nit   ertragt  ein   todten  zu  erstän  und  wider  üch  zu 

7.  R.  hat  nach  «mertzens*'  noch :  anno  etc.  bxyj.        12.  K.  cednla  [inolnea.       30.  Car- 
thauene. 

1)  Johann  von  Salazar  (Sallezard,  Sallazart),  ein  biscayiacher  Edehnann, 
namhafter  Heerführer  unter  den  französischen  Königen  Karl  VII.  und  Lud- 
wig XL 

2)  Ein  Malortie  (Malhortie)  wurde  1465  in  der  Schlacht  bei  Montlh^ry 
aof  königlicher  Seite  verwundet  und  gefangen.  Gomines-Lenglet  II,  487. 

3)  Isfloudun.  4)  Bourges.  5)  Carcassonne. 

Bailer  Chroniken.  Q.  26 
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Ziechen,  die  anbringer  von  im  lugnen  wisen.  ir  sollen  aber 
wüssen,  das  das  gantz  vom  Buxgunn  von  dem  ersten  tag  bis 
ietz  falscher  funden  sich  gebmcht  hlt^)  und  mer  gewont  mit 
der  Zungen  dann  dem  swirt  zfl  schaden,  danimb  ob  si  ett- 
wann  Ghallos  durch  lichte  irs  gloubens  betrogen  h&t,  die,  alss 
in  den  bftchem  Cesaris  gelessen  wirdt,  die  gerfiff  an  si  gelangt 
war  schitzen^),  aber  ir  durch  bevestnung  so  sollen  ir  die  wir- 
heit  gründtlicher  ervarenn.  aber  wir  dancken  üch,  [522]  das 
ir  unns  des,  so  vorstftt;  haben  underricht.  dann  ob  sfillichs 
zft  unnser  bekantniksz  käme,  wollten  wir  üch  unrerkündt  nitio 
lassen. 

Instruction  an  Wilhelmen  Gralient  des  küngs  riter,  zfl 
sagen  von  des  kungs  wegen  mitt  minen  hem  den  Eydgnossen. 

Des  ersten,  sobald  der  küng  hat  vemomen,  das  der  Bur- 
gundsch  hertzog  gezogen  ist  in  die  land  sinr  gftten  frändenis 
miner  hem  der  Eydgnossen  gegen  Friburg  und  Bern,  so 
hat  er  sich  angends  zft  ross  gesetzt  und  sich  genichert  und 
mitt  sinem  züg  gezogen  und  hat  nitt  u£^eh6rt,  bis  er  komen 
ist  in  das  land  vom  Dalphinat  uff  die  anstAs  von  Saffoy  und 
last  da  samlen  all  sin  reysigen.  » 

Item  uff  sinem  weg  hat  er  nüwe  m&re  gehept  von  dem 
grossen  sig,  so  min  hem  die  Eydgnossen  erlangt  haben  wider 
den  Burgundschen  hertzogen,  darumb  er  so  frölich  ist,  das  er 
nitt  frölicher  sin  mAcht,  und  möcht  nitt  besser  nüwe  mlre  ge- 
hept haben  in  allem  sinem  liben.  % 

Item  zfl  sagen,  das  der  küng  des  willens  ist,  die  hem  die 
Eydgnossen  nitt  zfi  übergeben  noch  in  dhein  wise,  wie  das 
iemer  sin  möge,  laussen  zu  schädigen  durch  den  hertzogen 
von  Burgunn,  stmder  so  hat  er  beslossen,  mitt  inen  zA  leben 
und  zu  sterben.  30 

Item  berflrend  das  hus  Saffoy  so  wil  er  nitt  in  dheinen 
weg,  das  der  Buigunsch  hertzog  hab  das  regiment,  und  das 
ein  sSlher  sparr  und  nachpur  sie  zwüschen  minen  hem  des 
punds  und  imm,  und  ob  die  kind  von  Saffoy,  die  sin  vettern 
sind,  des  engellten  sAUten,  so  lies  er  ir  Zerstörung  ee  besehe- 33 
chen,  dann  s Alichen  sparren  z&  liden. 

[&23]   Item  zft  sagen,    das  die  gröst  begird,    so   der  küng 

2.  K.  von.  5.  bairogon  setun  wir  mit  K.  sUit  abeiragen",  wu  das  Sxempltf  ^m 

St.  Aich.  Iiftt.       10.  St.  babekantiiAsB. 

1)  Entweder  ist  in  diesem  Satse  etwas  ausgefallen  oder  der  Uebertetier 
hat  der  lateiaisohen  Fassung  des  Originals  keinen  Sinn  absugvwinnen  Ter- 
mocht.         2)  B.  Chdl.  IV,  5 :  cum  incertis  rumoribus  serviant. 
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hat,  ist  sich  z&  n&cheni)  es  sie  mitt  gewallt  oder  lieb,  zu 
minen  hexn  den  Eydgnossen,  uff  das  si  raitteinandem  mögen 
reden  mid  das  si  mögen  ir  bottschafften  vertigen  von  einem 
teil  z&  dem  andern,    zfl  begriffen  das  gnbemament  in  Saffoy. 

idaseelb  gabemament  wil  er  beliben  an  minen  hem  den  Eyd- 
gnossen  und  inmi,  und  da  sol  dhein  misshäll  erwachsen  zwü- 
ßchen  dem  küng  und  minen  hem  den  Eydgnossen  durch  teilung 
des  lands  Saffoy,  und  wil  sich  der  küng  also  hallten,  das  si 
gesechen  dureh  kuntlich  erzeugen  sin  gftten  willen  gegen  inen. 

i()  Item  das  min  herr  von  Granobels  ^)  hat  gehept  brieff,  die 
min  hem  die  Eydgnossen  imm  haben  geschriben  durch  den 
Harrt  von  Costentz  und  euch  ander  sin  fründ  imm  geschikt. 
uff  all  die  brieff  hat  er  geredt  mitt  dem  küng  und  hat  den 
funden  uihd  findet  inn  noeh  in  gar  grossen  und  gfttem  mllen, 

»und  er  hett  inen  geschriben,  aber  in  besorg,  das  die  brieff 
wurden  funden.  so  hat  er  es  nitt  gethan,  doch  so  hat  der 
küng  willen^  in  kurtzem  z&tz  inen  z&  senden  ein  sichern  mann, 
daidurch  er  inn  all  Sachen  verkünd. 

Tieveremkis  paier  dominus  Johannes  episoopus  Ikusilien^M 

%vamt  presentem  litteram,  ut  masticeretur ,  qtdd  secreti  con- 
tbieat^) : 

Dem  hochwrrdigen  fursten  und  herren  hem  Johansen  bi- 
schoffen zh  Basel,  minem  gnedigen  herren. 

Hochwirdiger  fürst,   gnediger  herre.    uwem  gnoden  syent 

ismin  simder  g&twillig  dienst  zuToran  bereit,  gnediger  herre, 
ich  schick  uwem  gnoden  hie  ein  gesohriffib  einer  sag,  so  ein 
priester  zu  Munpolgart  gesagt  imd  diser  kriegslöff  halb  prao- 
ädert  hatt,  und  by  demselben  priester  bin  ich  selbs  gewesen 
imd  hab  vü  red  mitt  im  gehebt  und  doby  zu  Mimpolgart  noch 

^sinem  wesen  gefrogt  und  vernym  von  edlen  und  unedlen,  dasz 
er  biszhar  von  allen  den  gescheffiten,  so  volgangen  sind,  sid 
das  man  vor  Ellikort  gelegen  ist  und  von  derselben  [524]  alle- 
weg  vor  gruntlich  gesagt  hab.  desszhalben  ich  eben  vil  glA* 
bens  uff  inn  gesetzt  hab.    nu  meynt  er  ye,  dasz  vast  not  und 

35 gut  wer,  dasz  man  gott  den  allemechtigen  andechtiklich  an- 
raffte,     darumb  wolt  ich  uwer  gnod  gar  emstUch  bitten,   dasz 

1)  Jost  von  Silenen  aus  Luxem ,  Probst  von  Münster  im  Aaigau ,  seit 
i47i  Bischof  von  Qrenoble,  dessen  sieh  Ludwig  bei  seinen  Verhandlungen 
mit  den  Eidgenossen  vorzüglieh  bediente. 

2)  Den  folgenden  Brief  4e8  Grafen  von  Thierstein,  die  Propheseiung  des 
Patot  und  die  Weisung  des  Bischofs  in  Betreff  derselben  hat  Ochsenbein  nach 
der  Buxtorfischen  Ausgabe  von  Knebel  auf  SS.  U  8,  96  und  97  abgedruckt. 

26* 
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swi-  uwer  gnod  hette  lossen  in  dem  gantzem  bistom  ein  befell  tisz- 

Apriusgon,   dasz  man  allenthalben  hie  zwischen  und  pfingsten  alle 

jnnf 2  voch  an  iegUchem  end,  do  ein  pfarrkirch  wer,  einen  krützgang 

mitt  andacht  geton  hatt,    und  umb  des  willen,    dasz  das  volk 

daizü   dester  andechtiger  und  geneigter  wer,    dasz  uwer  gnod 5 

darzü  etwas  indulgentz  und  ablossz  geben  hette.     zwiflet  mir 

nit,    dann   dasz  dodurch  vil  g&tz  volbrocht  solt  werden,   gott 

der  allemechtig  uns  Ach   dester  mer  glucks  zii  friden  und  sig 

geben  und  verlihen  solte,  angesehen  dasz  wir  gott  billich  umb 

sin  barmhertzikeit  bitten  der  mangfaltigen  verschuldigung  nach,  ie 

so   wir  gegen  gott  thünd.     das  well  uwer  gnod  zum  besten 

Apriiisbedencken.        datum  uff  den  heiligen  ostermentag  anno  etc.  76. 

Oswald  graff  zu  Tierstein 
obrester  hAbtman  und  landvogt. 

Hoc  est  indicium  illius  prespiteri  in  vulgari  Theuthunicoi^ 
missum  balivo  illustrissimi  principis  et  domini  Sigismundi  ducis 
Austrie  *) . 

Ich  Peter  Patott  lütpriester  zu  Sant  Julien  ^)  in  der  graff- 
schafft  Munpolgart  verkund  allen  fursten,  hAbtmannen  und  an- 
dern, dasz  ich  durch  volkommenlich  underrichtung  uff  menger^v 
astrologien  tafflen,  die  ich  gemacht  hab  sider  dem  anfang  disz 
kriegs  zwischen  dem  durluchtigen  hochgepom  fursten  und 
herren,  hertzog  Sigmunden  hertzogen  zu  Osterrich  etc.  und 
andern  vereynigsherren  wider  den  hertzogen  von  Burgviu/, 
[625]  imd  sind  das  alle  zeichen  und  planeten  sider  dem  achte- 2» 
sten  tag  nechst  vergangen  in  g&ter  wonung  und  z&versicht 
des  fridens  gestanden,  uszgenommen  ein  planet,  der  sich  sider 
dem  obgemelden  tag  in  etlichen  landen  und  an  vil  enden 
swi-  erzögt  und  understat  alle  zeichen  und  planeten  zft  vergifften. 
ApriMder  wirt  in  kurtzen  zyten  hie  zwischen  und  dem  ersten  tag  ^^ 
uli\  des  monatz  meygen  nechst  kommend  furschiessen  und  wirt 
durch  solichen  uberflussz,  das  mich  bedunckt,  wirdige  straffang 
und  yerhengnisse ,  grossen  mercklichen  schaden  uff  stett  und 
slossz  fftgen.     sunder  werden  die  züge,   so  z&  velde  ligend, 

19.  StMUarch.:  lionptinten.  23.  St.  Sigmunds.  24.  St.  TorejuigiiBfBberren- 

27.  St.  itaiident.       29.  St.  «rxoigt. 

1)  Von  der  nachfolgenden  Prophezeiung  des  Peter  Patot  findet  sich  eine 
Abschrift  auch  in  dem  Bande  A.  O.  5  des  Basler  Staatsarchivs,  Bl.  129.  Wir 
geben  unter  dem  Texte  die  Varianten  an ,  insofern  sie  nicht  untergeordneter 
orthographischer  Art  sind.  —  Eine  Erwähnung  der  Propheseiung  findet  sich 
in  einem  Zettel,  der  einem  Briefe  der  Solothumer  an  die  Basler  vom  1.  Mai 
beigegeben  ist.  Staatsarch.  Basel  -f^  Nr.  6. 

2)  Nordwestl.  von  Mümpelgart. 
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mitt  dem  stritt  grösslich  geschediget  und  in  mengerley  weg 
als  yil  von  den  vienden  as  vom  grussellichem  nmfall  schaden 
enpfohen,  wo  es  dnrcht  erbermde  gots  des  allemechtigen  nit 
versehen,  als  er  vor  der  statt  Niniven  tette,  und  durcht  fur- 
ssichtikeit  der  forsten  nit  gewendt  wirdt.  harumb  so  verkünde, 
bitt  und  beger  ich  diemütiklich  an  alle  hflbter,  fursten,  pre- 
laten  und  herren  und  alle  gewalthabende  lüte,  den  diser  briejBT 
furkompt  oder  gezögt  wirt,  dasz  sy  allen  andern  fursten  und 
herren,  die  solichen  krieg  füren,  underwisen  und  mit  guter 
lozytlicher  betrachtung,  möge  und  arbeit  betrachtend  die  obge- 
melden  ding  z&  überwinden,  domit  solicher  mortlicher  und 
gmsellicher  Unfall  betragen  und  zu  ewiger  ruw  und  friden 
breche  werd.  geben  uff  den  vierden  tag  des  monats  abrellAprii4 
anno  etc.  76.  zu  urkund  zeichnet  mitt  minem  eygnen  händ- 
ig zeichen,  des  jors  und  tags  als  obstott. 

Also  gezeichenet:  Patot. 

Reverendus  pater  dominus  Johannes  episcopus  scripsit 
vicario  Bast7f^f  hanc  cedulam: 

Disen  lantvogts  brieff  schickend  uns  wider,  aber  des  von 
2oMunpolgart  practic  ir  behalten,  desselben  ein  abgeschrifft  zei- 
gen t  herr  Hans  Knebel,  was  er  datzü  sag.  wir  haben  im 
vonnols  geschriben:  ab  aquilone  pandetur  omne  malum,  juxta 
illud :  suige  aquilo,  veni  auster  ^) ,  id  est :  surge  aquilo  N.  ma- 
ligne Spiritus,  et  veni  auster,  id  est  sancte  Spiritus,  videat 
^äquomodo  interpretetur  aquilonem  et  austrum. 

[526]  Ulis  diebus,  cum  dux  Burgundie  sua  castra  haberet 
prope  Lausannam,  scripsit  et  domino  pape,  Venecianis  et  aliis 
principibus  et  dominis  Lombardie,  ut  sibi  in  adjutorium  ve- 
niant  contra  colligatos  magno  lige  superioris  Alamanie,  et  nichil- 

»ominus  omnibus  suis  subditis  inferioris  Burgundie  et  stagna- 
libus  civitatibus  et  ad  recipiendum  possessionem  et  inducen- 
dum  homines  ut  colonos  illius  patrie  superioris  Burgundie, 
asserews  se  totam  Swiciam  et  illas  civitates  atque  communitates 
superioris   Alamanie   coUigatas   vicisse,    falso,    ad    incitandum 

»eos  ad  accelerandimi  et  sine  metii.  quod  audientes  inferiores 
et  stagnales  civitates  misenmt  multos  de  Flandria,  Holandia, 
Selandia,  Prabancia,  Gelria,  Leodio  et  illis  partibus.  qui  cum 
venissent  ad  Metern  et  audissent,  quod  dux  a  facie  ipsorum 
fiigisset  et  omncm  substanciam  suam  perdidisset,   timentes  pe- 

4.  E.  nnd  St.  von.  St.  Nyiijens.    7.  and  vor  berren  fehlt  St.    8.  St.  gexoigt.    13.  broclit 
werd  nach  St.  erg&nzt.  K.  hat:  broch.        14.  St.  gezelcbnett.        33.  asseres. 

1)  CanticumlV,  16. 
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tiverunt  propria  et  reversi  sunt,  gaudentes  qaod  cam  oolligatcs 
non  deberent  oonfligere.  ex  adverao  vero  dominus  Sixtos  invi- 
dens  Alamonie,  cum  se  opponei«t  Fridericus  impeiator  de  con- 
firmacione  Ludowici  de  Friberg  in  ecclesia  Constanotenst  et 
teneret  partem  domini  Ottonig  de  Sunnenbefg,  nt  supra  8crip-& 
tum  est^),  et  Alamani  cum  rege  Francie  rellent  celebrari 
concilium  juxta  eleccionem  loci  factam  in  concilio  BasiÜMiMt 
et  in  compactatis  inter  Alamanos  et  regem  Fnmcie  Ludowicam 
ac  Nioolaum  papam  quintum^)  liabitam,  tenuit  partem  Bur> 
gundiy  qui  extunc  tenuit  eciam  partem  pape  Sixti.  misitio 
multos  armatos  una  cum  Veneciis  et  aliis  principibus  Lom- 
bardier qui  intraverunt  per  montem  Sancti  Bemardi  et  volebant 
adire  duoem.  quibuB  oontigit,  ut  in  infra  scripta  missive  ce- 
dula  pleniua  continetur,  quam  rm^erendus  'pater  dominus  Wal- 
therus  episcopus  Sedunenm  prefectus  et  comes  in  Wallesiai^ 
scribit  Bemeneibug  sub  hac  forma: 

Den  strengen,  groszmecbtigen,  edlen,  wisen  schultbeissen 
und  r&te  zu  Hern  unsem  besondem  guten  frunden  und  ge- 
truwen  lieben  buntgenossen  ^) . 

[527]  Strengen,  groszmechtigen ,  edlen,  wysen,  besondem 2« 
lieben  guten  frund  und  getruwen  buntgenossen,  unser  gar 
fruntlich  gr&sz,  willig  dienst,  Acb  was  wir  eren  und  truwen 
vermögen,  vorusz  in  andren  unsem  geschrifften  band  wir  üch 
bericht  alles  das,  so  dann  unsz  biszhar  begegnet  ist.  also  hatt 
April n sieb  yetz  uff  den  Ssterlichen  obend  begeben,  dasz  ein  groS% 
von  Zschaland^),  oucb  ander  böbtlüt  ussz  Ougstal,  mit  einer 
starcken  macbt  Lamparter  wol  bezugt  von  Rom,  Yenedy  und 
andrer^)  versamlet  über  Sant  Bembartz  beig  in  unser  erobret 

1.  colligatoi.         3.  Aluii«.         13.  ■eripta  fehlt        S3.  in  naoh  0«kM«b«ii  eigfciizt 
26.  Am  Rftnde  siebt  »le  ErklArang  tu  Oogstol:  hoc  est  AiigiiflU. 

1)  8.  325,  8  ff.  328,  22  ff. 

2)  Bekanntlich  dnd  keine  compactata  ainter  Alamanos  et  regem  Francie 
Ludowicum  ac  Nicolaum  papam  quintum«  abgeschlossen  worden.  Fried- 
rich III.  schloss  1448  die  sog.  Aschaffenburger  oder  Wiener  Concordata  mit 
Kicolaus  V.  ab,  Frankreich  hatte  seine  Stellung  zu  den  Beschlasaen  des  Bas- 
ier Ooncils  durch  die  schon  1438,  zur  Zeit  Eugens  IV.,  in  Bouiges  angenom- 
mene pragmatische  Sanction  geregelt ,  an  der  es  auch  in  der  Folge  fesUudt- 
Nicolaus  V.  ist  1455  gestorben,   Ludwig  XI.  erst  1461  König  geworden. 

3)  Ochsenbein  druckt  S.  128  f.  ein  der  Hauptsache  nach  gleichlautendes 
Schreiben  an  Luxem  ab. 

4)  Challand  in  einem  Seitenthale  des  Thaies  von  Aosta  (des  Augstthales). 

5)  Vgl.  unten  S.  409,  23  ff.  Nach  den  S.  407  Anmerkung  2  und  4  citierten 
Gcsandtflchaftsberichten  dagegen  waren  diese  Truppen  des  Grafen  von  Chal- 
land AugBtthaler  und  Piemontesen. 
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land.  Intermont  und  JJangen^)  kommen,  da  hundert  und  20 
unser  kneohten  uff  der  h&t  worend,  die  von  den  unsem,  so 
uns  denn  gehuldet  hattend,  doselbs  verraten  sind,  die  sich 
ftch  vyent  ertzögt,  uns  unser  voigenant  knecht  by  30  mortlich 

»und  yerreterlich  erstochen  und  gefangen  gen  Augstal  gefflrt^) 
band,   solichs  d6rffen  sy  nit  bichten,  denn  wir  und  die  unsem 
inen  bäsE  dorumb  geben  wollen,    also  domoeh  uff  mittwochAprui? 
unser  landsohafil  mit  *ir  macht  die  vyend  ges&cht  und  einen 
maimlichen  angriff  geton  band,   so  vil  dasss  der  Lamparter  uff 

lotusent  erschlagen  und  ettlich  gefangen,  Seh  si  zIl  einer  schant- 
lieber  flucht  bewegt  sind,  doch  band  die  unsem  die  vyent 
mecbtioklich  geyagt  bisz  in  den  spital  desselben  bergs'].  wir 
rerstond  Ach,  dasz  derselb  graff  und  ettlich  treffenlich  höbtlüt 
beliben  sind  uff  der  wallstat  und  grossz  g&t  erobret  worden 

tsist^).  disz  wolten  wir  uwer  wysheit  unverkundt  nit  lassen,  in 
hoffen  und  ungezwiflet,  ir  mitt  uns  dovon  grosz  fröd  enphohend, 
als  5ch  wir  und  die  unsem  mit  üch  in  glichen  Sachen,  denn 
uwer  leid  unser  leid,  uwer  fröd  unser  fr8d  ist.  domitt  wflU 
üch  gott  in   sinem  schirm  halten.  datum   uff  donstag 

20  noch  dem  ostertag  anno  domini  1476.  Apriiis 

Waltber  bischoff  zu  Sitten 
prefect  und  graff  zu  Wallis. 

[52$]  Interim  ut  hec  agerentur,  nequam  qui  a  Basilien^*&ttö 
propter   forefacta    a   patria    repulsi,     se   junxerunt   Burgundis  ,^.. 
25tran8ferentes  se  ad  Metzsch*)  et  illa  loca  Buigundie.    illa  8ep-^»«^^j«^^ 
timana  preterita  pasche  venerunt  ad  Montispolgardum  et  ibi-nnd2i 
dem  volentes   spoliare   eos   vaccis   et  equis   et  opponentes  ap- 
prehendere  et  abducere,  supervenerunt  hü,  qui  in  opido  erant, 
et  viriliter  in   eos   imierunt,    interficiendo   16   ex  eis  et  redi- 
somentes  spolia,  reliqui  fugierunt. 

Sic  eciam  alii  Theuthonici  nequam  de  illis  partibus,  vide- 

1.  Imngen.  23.  Nacli  agerentar  hatte  Kn.  zuerst  gesetxt:    amiigeri  correnteB  in 

patria,  er  bat  dien  gestrichen  und  anf  der  Zeile  fortfahrend  gesettt :  neqnam  n.  s.  w. 

1)  Das  Val  d'Entremont,  das  sich  vom  Fusse  des  Passes  Über  den  grossen 
St  Bernhard  nach  Norden  sieht,  und  das  Val  de  Bagnes,  mit  dem  jenes  bei 
Sembrancher  zusammenstösst. 

2)  Vgl.  Gingins  II,  65.  67.  72. 

3)  Das  St.  Bemhards-Hospis. 

4)  Ueber  diese  Niederiage  vgl.  OinginsII,  77if.  81.  90.  Die  Annahme 
QDSres  Briefes,  dass  der  Graf  von  Challand  auf  der  Wahlstatt  geblieben,  ist 
unrichtig. 

5)  Maiche,  südl.  von  St.  Hippolyte,  südwestl.  von  Tr^villcrs. 
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licet  Suntgaudio,  LeymentaP]  et  unus  de  Basilea  intrayenint 
Tribelberg^)  et  volentes  spoliare  ibidem  morantes,  at  illiinsuT- 
rexerunt  in  eos,  aliquos  occiderunt  et  reliquos  aufugienint  et 
quinque  ex  eis  nequam  captivanint  et  deduxerunt  ad  Brunnen- 
trut.  de  quibus  unus  fuit  de  Leymental  et  unus  Basüiensis^^ 
quos  dominus  episcopus  hasiliensis  aqua  submersit. 

Dominus  noster  Sixtus  papa  audiens,  quod  cristianissimus 
Ludowicus  Francorum  rex  intimasset  omnibus  prelatis  in  suo 
regno  constitutis,  ut  per  totum  mensem  maji  proxime  futuri 
debeant  se  presentare  ad  Lugdunum  ad  tractandum  de  cele-io 
bracione  futuri  generalis  concilii^],  timens  ne  forte  et  ipse  et 
sui  cardinales  corrigerentur,  disposuit  debere  celebrari  condlium 
in  ecclesia  LateraneuM,  prou^  dominus  Heinricus  de  Ampnngen 
scriptor  litterarum  penitenciarie  curie  Romane  et  prepositus 
Monasterii  Grandisvallis  ^)  domino  nostro  Be^j&ilienst  scripsit,  cu- 1^ 
jus  tenor  sequitur,  qui  talis  est. 

Reverendissimo    in  Cristo   patri    et    domino    Johanni   dei 
gracia  presuli  Basilien^'  heroi  suo  colendissimo. 

Reverendissime   domine,  heros  colendissime.     oppinor,  ut 
elicere  potui  ex  verbis  domini  Tirasonen^  summi   pontificisso 
refereudarii,  ^atemitatem  yestram  reverendissimam  sui>er  litteris 
sanctissimo  domino  nostro  transmissis  jam  dudum  responsum 
aceepisse  per  nuncium  sue  sanetitatis,    quem,   ut  prefatus  [529^ 
dominus  Tyrasonen^  michi  retulit,    ad   Alamaniam  missunis 
erat,     capio  jrem  ita,  ut  pauci  sint  ex  Romane  curie  magnati-25 
bus,  qui  fortune  favent  Almanorum.    tribuat  tamen  nichilomi- 
nus   deus  victoriam  vestre  reverendissime  paternüati  cum  aliis 
patrie  nostre   principibus  ac  potentatibus ,    dum  pacem  habere 
non  possumus  etc.  reverendissima  patemiias  yestra  sciat,  pestem 
inauditam  Urbem   et   totam  Ytaliam  invasisse,    ut  fertur.    in-si' 
fectis   enim  brevis  terminus   datur  ad   testandum,    nam  dum- 
taxat  dies  aut  nox  etc.   Tyberis  adeo  de  mense  februarii  proximo 
effluxi  excreverat,  ut  non  nisi  navibus  de  ponte  Sancti  Angeli 
Sanctum  Petrum  adire  aut  urbis  portas  exire  volentibus  daba- 
tur  aditus  et  exitus  etc.   fama  volat  per  Urbem  de  futuro  con-» 
cilio  celebrando.  timent  certi;  cupientes  pocius  prevenire  quam 
preveniri  statuerunt,  ut  fertur,    conciHum  Lateranen««  celebra- 

12.  pro. 

1)  Das  Leimenthal  ist  das  Thal  des  Biraig,  der  südwestlich  von  demDorfe 
Ijeimen  entspringt  und  zu  Basel  in  den  Rhein  mündet. 

2)  S.  oben  S.  128  A.  2.  3)  S.  oben  S.  391,  21  ff.  392,  19 ff.  393,  Iff. 
4)  Moutiers  Orandval  (Münster  im  Qranfeld)  in  dem  jetxt  hernerischen 

Münsterthal. 
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tunim.    fertur   eciom  pontificem  post  festum  futunun  pasche  Apniu 
velle  Urbem  exire,   et  forsitan  mutabitur  curia,  insuper  edicto 
mandavit  papa,     ut  nullus   e  suis   familiaiibus   Urbem  visitet 
absque  licencia   speciali.    demum  post  debitam  subjeccionem. 

svelitet  di^etur  reyerendissima  fotemitas  vestra  ecclesiam  no- 
strametme  in  suam  suscipere  recommendacionem,  quam  deus 
ex  alto  incolumem  conservare  dignetur.  datum  ex  Urbe 

21.  marcii  anno  etc.  76.  Man 21 

Wesire  xeverendiesime  "patemitatis  humäis 

to  Heinricus  de  Ampringen  devotus  et  humilis 

cappellanus  prepositus  in  Munster. 

Feria  tercia  post  quasimodogenrti  Fribui^ensens  in  Oecht-Aprii23 
land  congregantes  suos  intraverunt  Sabaudiam  et  ibidem  reci- 
pientes  magnum   spolium   armentorum   reversi  sunt,    et  dum 

isapropinquarent  Friburgi,  quinquaginta  se  inter  montes  abscon- 
denmt,  expectantes  si  forte  Burgundi  aut  Sabaudien^es  vellent 
eo8  insequi  et  predam  diripere,  prout  intendebant.  sequeban- 
tur  trecenti  equestres,  et  cum  venissent  intra  montes,  illi  quin- 
quaginta irruerunt  in  eos  et  interfecerunt  ex  eis  16  deferentes 

a)toraces  et  alios  equestres;  reliqui  fugierunt.  sie  illi  cum  gaudio 
abstulerunt  equos  et  toraces  et  id  quod  habebant,  sequentes 
alios  venerunt  cum  salute  ad  Friburgum. 

[530]    Dominus    noster    sanctissimus   Sixtus    papa    quartus 
misertus  Karolo  duci  Burgundie,  quod  ita  miserabiliter  a  Swi- 

2stzeTi8  sit  expeditus,  una  cum  rege  Aragonum  et  duce  Vene- 
cianim,  volentes  eum  consolare,  miserunt  sibi  exercitum  qua- 
tnor  milium  equitum  et  illis  dederunt  magnum  thesaurum  auri, 
mittentes  eciam  clenodia,  quia  non  habebat  vasa,  e  quibus 
biberet,     pro    sua    magnificencia    digna.     iidem,     sicut  supra 

»scriptum  est  per  reverendum  patrem  dominum  Waltherum  epi- 
»copimi  Sedunen^^m,  cum  yenissent  ad  comitatum  Intermont 
prope  Walesiam,  totum  illum  thesaurum  Walesien«««  receperunt, 
et  estimatur  plus  quam  ducentonim  milium  ÜOTenarum  *) . 

Ex    alia    parte    civitates  inferioris  Burgundie   coUegerunt 

35aunim  multum  nimis,  videlicet  octo  centenariorum  ponderis, 
et  superfundentes  stannum,  fingentes  esse  merces  Nflrenbergen- 
9es,  volentes  cum  curribiis  adducere  duci  Burgundie,  et  cum 
venissent  per  multa  loca  et  theloneum  semper  solvissent  de 

26.  Die  Worte  Tolentes  eam  consolare  stehen  am  Bande,  ebne  Yenreisnng  auf  eine 
bestimmte  Stelle  des  Textes. 

1}  Siehe  S.  406,  20  ff. 
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staimo,  venientes  ad  Lucemam  eciam  solvenmt  gabellum  sive 
theloneuin,  et  cum  currus  ita  graviter  incedeient,  eciam  vectxH 
res   suspeotos  haberent,   retmuenmt  quadrigas  et  apperientes 
lamintts  stanni  invenerunt  aurum  tam  in  moneta,  quam  eciam 
in  laminis,  pondere  octo  centenariomm,  quod  ipsi  apud  seie-s 
tinuerunt  ^) . 
April  2t         Eadem  septimana  et  die  domxnica  qnasimodogeniti  emer- 
unt  Basileam  multi  pedites  cum  pixidibus  manualibuB,  jenbus^ 
et  lanceis,  et  congregantes  in  LAffen^),   quod   optdtim  est  Ua- 
siliennis  episcopi,   et  ibidem    recoUigentes    se    cum   aliquibusio 
ipsius   terre    incolis  Gkdiifl    et  intraverunt  l^urgundiam  prope 
lUsuncium^) ,    et    cum  nil  invenissent  quod   spoliare  possent, 
Huigundi  hoc  videntes  eos  inaequebantur  cum  multis  equis,  et 
cum  veniBsent  ad  conflictum,    Gralli  fugam  dederunt,   Theu- 
thones  autem  viriliter  perstitenint,    [ssi]  et  ca^ntes  ex  Bur-ti 
gundis  centum  quinquaginta  et  multos  eciam  interficientes,  et 
ex  eis  eciam  quinquaginta  occisi,  captos  omnes  laqueis  suspen- 
derunt,  tollentes  spolia  eonun  reversi  sunt. 

Galli,  qui  et  Buigundi,  citra  Risuncium  et  in  partibus 
domini  comitis  de  Novacivitate ,  cum  domino  BasilienW  et^d 
comite  de  Wirtenberg  pepegerunt  fedus  pacis^),  facientes  tren- 
gas  ad  aliquot  tempus,  cum  essent  vicini,  et  cum  pars  nostia 
servaret  contra  Burgundos  pacem,  insurrexerunt  sub  spe  pacis 
Burgundi  et  venerunt  ad  Montispolgardum ,  .recipientes  ibidem 
gregem  armentorum,  at  ut  ipsi  vidissent,  exienmt  et  manur. 
forti  predam  de  manu  ipsorum  eripuerunt  et  aliquos  occide- 
runt  de  parte  adversa,  nescio  qnot,  et  reduxerunt  predam. 

Eodem  tempore  referebat  micbi  venerabilis  dominus  Hart- 
mannus  de  Halwibr,  quomodo  venissent  scripta  de  Bema,  quibus 
capitaneus  eorum  in  Novocastro  prope  lacum^j,    quod  est  do-» 
mini  marchionis  de  Hachberg,  scripserit  eis,  quod  ipse  haberet  i 
in  castris  ducis  Burgundie  bonum  amicum,   quod  dux  Karolus 
tum  propter  ynkius,   quod  sibi  ilhitum  fuerat  prope  Ghranse,  , 

1)  Johanne«  de  Mngiascha,  Syndicus  von  Biasoa ,  berichtet  am  27.  April 
dem  Hersog  Ton  Mailand  unter  andrem,  es  helase,  die  Lnsemer  hfitlen  4  Fäs- 
ser Oold  weggenommen,  welche  Karl  nach  Mailand  in  die  Münxe  habe  schicken 
wollen.  Wie  sich  Knebel  gedacht ,  dass  eine  Sendung  aus  Burgund  oder  au« 
den  Niederlanden ,  um  nach  Lausanne  zu  kommen ,  den  Weg  über  Luiern 
hahe  nehmen  müssen,  ist  schwer  su  sagen. 

2)  Siehe  S.  24,  12. 

3)  An  der  Birs,  4--5  Stunden  oberhalb  Basel. 

4)  Vgl.  S.  154,  21  f.  und  A.  2  daselbst. 

5)  Siehe  die  Nachtrfige. 

6)  Hans  Heinrich  Ton  Balmoos.  Siehe  S.  355,  19.  Vgl.  412,  15ff. 
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tum  propter  melancoliam ,  quam  habet  de  illo  infortunio,  in- 
finaetiur  ad  mortem  ^) .  o  si  dens  liberaret  nos  ab  illo  tyranno  1 
Aliud,  quod  fuit  relatum:  domina  ducisBa  Sabaudie,  que 
multa  mala  in  hac  re  gessit,  cum  suo  filio  et  episcopo  Lau- 
ssanjiMM^j  et  aliis  invitarunt  ducem  Burgundie  ad  illas  partes 
contra  Switzeros,  hoc  est  contra  confederatos ,  sperantes,  ut 
ipse  sua  potencia  totam  illam  patriam  deberet ,  ipsis  adjutorium 
ministiantibus ,  expugnare.  et  cum  res  ipsa  divino  nutu  et 
aiudlio  fefellerit,    post   illam   scandalosam   fugam   venerit   ad 

i^Lausannam  et  ibidem  receperit  omnia  clenodia  ecclesie  Lau- 
ssaineruisj  que  beate  virgini  Marie  dedicata  est,  recipiens  eciam 
campanas,  volens  exinde  fundere  bombardas,  et  cum  figline 
[hn]  ad  hoc  fuissent  formate  et  posite  juxta  disposicionem  ma- 
gistrorum  liquefactumque  es  et  materia  ad  hoc  pertinens,    ex- 

i&trahentes  ducUla,  de  quibus  es  ad  formas  fluere  deberet,  dis- 
siliit  hincinde  es  et  non  profecit,  et  in  quas  eciam  formas 
fluxit  et  bombarde  postea  de  terra  extracte  nichil  omnino 
valuerunt.  ecce  magnum  signum  fecit  beata  virgo.  noluit  ut 
hoc,    quod  deo  et  sibi  dedicatum  fiiit,   ad  prophanos  et  malos 

»usus  Terteretur.  propterea  perplexus  et  magis  induratus  male- 
dicit  diei,  in  quo  natus.  hec  retulit  quidam  juvenis  mercator 
de  Sancto  Gallo,  qui  cuidam  servivit  mercatori  in  Lausanna, 
qui  et  premissa  vidisse  se  dixit.  hie  post  multas  tribulaciones 
quasi  nudus  aufugit  et  venit  Uasileam  ad  hospicium  Solis^j, 

2iubi  erant  nuncii  civitatis  Thuricen^,  qui  patrem  suum  no- 
?eruQt,  et  hii  susceperunt  eum,  vestientes  et  dantes  expensas 
et  peccnniam,  volentes  eum  reducere  ad  patrem  suum  in 
Sancto  Gallo. 

Feria  sexta  post  Marci   ewangeliste  scripserunt  Bemen«^Aprii26 

^'Basilienfiibus,    quod    ipsi  per  suos  exploratores    percepissent, 

12.  Ich  Termag  keine  andere  Lesart  heransznbringen ,  die  einen  irgend  ertr&glichen 
Sinn  giebt  als  figline.  Freilieh  sieht  der  erste  Bnchstabe  wie  ein  s  ans  nnd  zwischen 
ihm  and  dem  g  stehn  nicht  ein,  sondern  mehrere  Striche.  Figline  mftsste  im  Sinne  Ton 
figlina,  irdene  Gef&sse,  d.  h.  hier  irdene  Formen,  gefust  werden.  19.  qnod  fehlt. 

Ygl.  S46,  16.  350,  7.  353,  8.       30.  Nach  exploratores  steht  snos  noch  einmal. 

1)  Ueber  das  Gerücht  von  der  gefährlichen  Verwundung  des  Henoga  ygl. 
Ginginfl  11,  102 ,  fiber  denen  Krankheit  ebenda  60.  68.  85  und  105.  111.119. 
129.  139. 

2)  Bischof  von  Lausanne  war  seit  1472  der  Cardinal  Julian  Royere,  der 
nachmalige  Pabst  Julius  U. ,  der  aber  das  Biothum  durch  andere  verwalten 
lieM  und  am  23.  Juli  1476  dasselbe  resignierte.  Dagegen  war  der  Bischof  von 
Genf,  Johann  liudwig  von  Savoyen,  ein  Schwager  der  Hersoginn  lolant,  nahm 
übrigens  der  Politik  derselben  gegenüber  eine  selbständige  Haltung  ein.  Vgl. 
8.  .141  A.  1. 

.3]  Das  Oanthaus  zur  Sonne  ist  an  der  Rheingaflse  (in  Klein-Basel)  gelegen. 
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quod  dux  velit  castra  sua  movere  de  loco  et  ponere  ante  Nu- 
wenbuig  prope  lacum.  propterea  suplicanint,  ut  BasUieiue« 
velint  esse  avisati  et  parati,  quacumque  hora  ipsis  nimcient} 
veniant,  sicut  prius  eciam  venerunt.  et  nichilomiiius  eis 
unum  magis  expeditum^magistnim  pixidum  et  experciorem  eis» 
mittant,  seriosius  suplicaruiit. 

Pro  certitudine  aliquorum  premissorum  curavi  inserere 
presentibus  scriptum  dominorum  Hemenmim,  quod  factum  est 
dominis  Basiliensibus ,  quod  iu  hec  verba  sequitur,  ut  ecce*). 

[534]  Alia  eciam  superveneruut  nova    a  Bemensibus  subio 
tenore  mfrascripto  ^] : 

Den  frommeUf  fdrsichtigen,  wisen  burgermeisterr  und  rJtt 
zu  Basel,  unnsem  sundem  lieben,  brftderlichen  fWnden  und 
getrüwen  eydgenossen. 

Unnser  frunntlich,  willig  dienst  und  was  wir  eren  und  gut«  is 
vermögen   zuvor,     fromm,    fiirsichig,    wisz,    sunder  lieb,   gut 
frund  und  getruwen  eydgenossen.     unnser  houbtman  von  Nü- 
wemburg  hatt  unns  ictz  gescbriben,    wie  dann  sin  kuntschafft 

Aprii22  gestern  zu  imm  komen  sy,  so  er  inn  des  Burgunschen  her- 
tzogen  beer  gehebt,  und  hatt  imm  gesagt,  wie  das  derselb:» 
herrtzog  vast  kranck  sy  gewesen  3),  und  mog  doch  niemand? 
noch  wussen,  wohin  er  brechen  well,  so  sAllen  ouch  3000 
Lamparter  über  Sanct  Bemharts  borg  komen  sin,  denselben 
der  herrtzog  3000  Burgunner  gen  Wallis  zu  engegen  geschickt 
hatt.  was  dieselben  geschafft  haben,  wussen  sy  in  dem  Hnr-2s 
gunschen  beer  noch  nitt,  es  ist  aber  unns  wol  zükomen,  als 
ir  ussz  unnscrm  nechsten  schriben,  das  nüt  dann  die  wärheit 
begryfft,  verstanden  band  ^) .    dem  herrtzogen  ziechen  uff  4000 

April  21  Polenois^j  zu,  die  sind  uff  sunntag,   als  die  bemelt  kimtschafit 

1}  Et  folgt  nun  auf  den  letzten  Zeilen  von  p.  532  und  auf  p.  533  ein  Aus- 
zug aus  dem  p.  535  ff.  von  Knebel  vollständiger  mitgetheilten  Schreiben  der 
Berner  vom  25.  April,  der  aber  hinwiederum  dietem  gegenüber  einige  kleine 
Zusätze  enthält.     Wir  verweisen  auf  die  Varianten,  die  wir  unserm  Abdrucke 
des  betreffenden  Schreibens  auf  S.  414,  1  ff.  beigegeben.     Vgl.  S.  413  A.  4. 

2)  Das  Original  des  folgenden  Briefes  findet  sich  auf  dem  Staatsarchiv 
Basel  in  dem  Fascikel  St.  ^Vv  Nr.  6.  Auf  der  Rückseite  des  Blattes  ist  unter 
der  Adresse  angemerkt :  Bemn.  von  des  Burgunschen  herzogen  kranckheit, 
siner  zuhistung,  ouch  eins  verkunten  fridens  wegen.  Wir  legen  dieses  Ori- 
ginal, nach  welchem  schon  Ochsenbein  143  f.  das  Schreiben  veröffentlicht  hat, 
auch  unsrem  Abdrucke  zu  Grunde.  Knebels  Varianten  bieten  kein  Interesse. 

3)  Vgl.  S.  410,  28ff.  und  411  A.  1.  4)  Vgl.  S.  406,  17ff. 
5)  Vgl.  S.  371,6. 
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denocht  imm  heer  was,  zu  Salins,  zu  Nozaret  und  do  umb 
gelegen,  der  herrtzog  sol  ouch  wol  zwei  malen  als  vil  büchs- 
sen  haben  als  zu  Granson,  darunder  vier  grosser  lägerbüchsen 
sind,   die  er  ietz   vasset.     die  bemelt  kuntschaSt   sagt  ouch, 

^das  em  fryd  imm  Buryttnschen  heer  ger&fft  sy  zwuschen  der 
keyserlichen  maystät,  Oesterrich,  den  vier  curfiirsten  und  allen 
dem,  so  dem  heiligen  rieh  zfLgehSrt,  und  dem  Burgunschen 
herrtzogen  ^] .  [535]  die  gr&ffschafft  von  Pfirrt  sol  ouch  in  ewigem 
frid  mitt  Burgunn  sin  2).    was  unns  ouch  furer  begegnet,  wel- 

wlen  wir  üch  allwegens  verkünden,  wir  haben  ouch  uwer  schri- 
ben,  sunders  des  artikels  den  kung  ber&rend,  verstanden  und 
wSlten  wol  mitt  üch  doran  sin,  dann  üwer  meynimg  darinn 
gut  ist.  wir  haben  aber  unnser  bottschafft  ietz  gon  Lutzem 
uff  den    tag   zu  gemeinen  unnsem  eidgenossen^)    geverrtiget 

i^nnd  denselben  bevolhen,  die  Sachen  des  küngs  anzubringen. 
was  do  gerätslaget  wirt,  wiissen  wir  noch  nitt,  dann  das  wir 
stäts  daran  sin  wftUen,  dftmitt  der  küng  nitt  dohinden  blib, 
als  üwers  schribens  meynung  ouch  innhalt.  und  was  wir 
üwer  brüderlichen  lieb   zu  dienst  imd  gevallen  thün  können, 

^wellen  wir  ungesparrt  libs  und  güts  allwegens  gern  thfin. 

datum  Georü  anno  etc.  76.  AprU23 

Schulthes  und  rätt 
zu  Bemn. 

Alia  subsecuta  sunt  sub  hiis  verbis^): 

&.  im  Original :  Bnngsciien. 

1)  Den  14.  April.  S.  die  Nachtrage.  2)  Vgl.  390  A.  1., 

3)  Ueber  den  Tag,  der  zu  Luzem  am  24.  April  und  an  den  folgenden  Ta- 
gen abgehalten  wurde,  s.  Eidg.  Absch.  II,  586  ff. 

4)  Wir  drucken  den  folgenden  Brief  nach  dem  Original ,  Basler  Staats- 
archiT  St.  -f^  Nr.  6  ab.  Dasselbe  ist  ausgefertigt  von  der  Hand  des  Bemer 
Stadtschreibers  Thüring  Fricker,  auf  der  Rückseite  unter  der  Adresse  ist  an- 
gemerkt: Bemn.  Inen  zwen  buchsenmeister  gen  Nuwemburg  ze  sennden, 
und  ettlich  nüwe  mer,  durch  die  von  Friburg  begangen.  Der  Brief  ist  bereits 
abgedruckt  bei  Ochsenbein  150  f.  In  Betreff  des  Büchsenmeisters  vgl.  ein  an- 
deres, ganz  kurzes  Schreiben  der  Bemer ,  von  demselben  Datum  (donnstag 
nach  Georü) ,  ebenfalls  von  der  Hand  Frickers,  Staatsarchiv  Basel  a.  a.  O., 
abgedr.  bei  Ochsenbein  151,  und  die  ebenda  S.  150  mitgetheilten  Stellen  aus 
dem  Bemer  Rathsmanual.  Das  grössere  Schreiben  theilt  Knebel,  wie  S.  412 
A.  1  bemerkt  worden ,  wenigstens  theilweise  zweimal  mit.  In  der  ersten  Ab- 
schrift p.  532  und  533  fehlt  die  ganze  den  Büchsenmeister  und  seinen  Ersatz 
betreffende  Stelle  (Seite  414,  Zeile  6  bis  21}.  Nach  der  Anrede  heisst  es 
sofort :  Wissend  dasz  der  Burgundisch  hertzog  ligt  u.  s.  w.  £s  fehlt  ferner 
der  Satz  S.  415  Z.  5 :  die  andem  sagen  ....  ummütig  sy ,  und  der  folgende 
Sati  ist  mit  der  Veränderung:  »und  wisse nt«  an  den  vorhergehenden  ange- 
schlossen. Der  Satz  S.  415  Z.  15  »und  sechs«  u.  s.  w.  hat  einen  Zusatz  erhal- 
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Den  fürsichtigen,  frommen,  wisen  buigermebter  und  rlt 
eü  Basell,  unnsem  sundem  brflderlichen  fiunnden  und  getru- 
wen  lieben  eydgnossen. 

Unnser  frünntlich,   g&twillig  diennst,   und  was  wir  eien 
und  güts  yermogen,   zuvor,     fromm,  fiiisichtig,   wiss,   sunders 
gät  frunnd  und  getruwen  lieben  eydgnossen.     den  büchsen- 
meister,   so  ir  zügesanndt,    haben  wir  hiitfe  gon  Nüwembuig 
gevertiget  und  nich  sinen  worrten,  so  üwer  knecht,   der  mitt 
imm  geritten  ist,   gehArrt  Ult,   so  können  wir  unns  nitt  vei- 
Sechen,  das  er  däselbs  werd  beharren,  hajrumb  wir  üwer  bi&-i< 
derlich  lieb  frünntlich  bitten,   zwen  ander  dUdn,   ob  er  nitt 
beliben  wurd,   zu  sennden.     so  getruwen  [&36]  wir,  wfig  gegen 
unnserm  gnädigen  hemm  dem  marggr&ffen,  dem  wir  euch  iete 
aber  dftrumb  besunder  schriben,  zu  vinden,  das  in  hilff  sAkom, 
der  si  sich  zu  enthalltung  des  slossz  Nüwemburg  wol  mögen  u 
getr&sten.     dann  als  wir  unnser  lüt  zu  Murten,    Ijoupen  und 
andern  ennden  in  grosser,   swSrer  zal  haben,    so  mögen  wir 
nitt  fürer  Nüwemburgs  halb  handelln,    dann  das  wir  unnsem 
gn&digen  hermn  us  billicher  pflicht  und  üwer  Ueb  in  aller 
g&t  därinn  bekumbem.     das  wellen  gegen  unns  in  ansechen» 
unnser  notdurfft  imm  besten  bedencken.   der  Burgunsch  hertzog 
ligt  noch  bi  Losann  und  h&t  däselbs  den  frid  zwüschen  dem 
keyser  und  den  fürsten,   so  vor  Nüssz  bi  imm  gelegen  sind, 
ouch  unnserm  gnädigen  hermn  von  Oesterrich,    l&ssen  raffen, 
und  uff  dis  zit  befridet  sin  offenlich  verkünden^),    uff  vergan-26 
AprU2i  gen  sunntag  sind  die  Lamparter,  Engeischen  und  Burgunschen 
uneins  worden  und  sind  zu  streichen  komen,  und  fünffzechen 
erstochen 3).     die   mär  sind  dis   tag  in   das  here  komen,  wa« 
unnser  pundgenossen  von  Walles    mitt    den   Lampartem  ge- 
schafft 3),  und  haben  die  vind  gemeint,  si  weren  uff  dem  weg» 

28.  Kn.  des  tagea  (des  tags).  29.  Kb  ist  niclit  ganz  sicher  su  erkeaiion,  ob  im  Or. 

Walles  oder  Wallis  steht.  90.  Die  Abeehrifteii  Knebels  h»beB  gewiat  uid  gevsst. 

Im  Original  stellt  aber  deutlich :  gexasiBi. 

ten,  indem  es  heisst :  »und  mitt  zukunfft  unaern  andern  eydgenossen  habend 
«y  der  vyend  vj  [suent  stand  xzziüj]  eralagen  und  erstochen,  disi  weiten«  u.8.w. 
S.  414.  Z.  26  ist  nach  sunntag  (oder  vielmehr  sontag,  wie  die  Absehiift  hat}« 
beigefügt:  squasimodo«,  ebenda  nach  Engeischen:  aVenedief«,  S.  415Z.  20 
nach  Marci:  »ewangeliste«.  S.  414  Z.  27  stand  statt  fdnfifkechen  suerst  xl,  dies 
ist  dann  durchgestrichen  und  durch  xij  ersetzt  worden.  In  der  zweiten  Ab- 
schrift p.  535  und  536 ,  die  sonst  vollständig  ist ,  fehlt  der  SaU  S.  414  Z.  20 : 
das  wellen  .  .  .  bedencken. 
i)  Vgl.  S.  413,  4 ff. 

2)  Näheres  Über  diesen  Auflauf  vom  21.  Aprü  giebt  der  Brief  Appiano« 
vom  22.  bei  Qingins  II,  84  ff. 

3)  Siehe  S.  406,  20  ff.  412,  25  ff. 
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z&  in  ZU  ziehen,  und  sind  ir  vast  vil  us  dem  here  gon  Morsee 
geflochen.  es  sind  vil  lüt  imm  here,  die  nitt  anders  dann 
gesotten  gras  essen  ^).  so  sagen  unnser  kuntschafften,  der 
hertzog  sy  kranck,   und  haben  gesechen  die  hemm  inn  visi- 

»tieien').  die  andern  sagen,  imm  gebrest  nütz  dann  das  er  um- 
m&tig  sy  und  wussz  nitt  eigentlich  sinen  uffbruch.  aber  unns 
weie  vast  wol  zji  hertzen,  wo  unns  iemand,  als  [537]  wir  ouch 
getruwen,  d&rzü  bystannd  tat,  an  inn  mannlich  zu  ziechen 
und  z&  s&chen,    dännitt  wir  und  die  unnsem  des  swären  ko- 

lostenns  abkämen,  unnser  mittbr&der  von  Friburg  sind  mitt 
den  gesellen  unnser  eydgnossen  diser  tagen  bi  Beymond  hinin 
gezogen  gon  Orun  und  haben  sechzechenhuaderrt  houpt  vichs 
genomen,  und  sind  der  unnsem  sechzeohen  veirspät,  und  die 
vind  z<L  rossz  und  füs  an  si  kamen,    aber  durch  hilff  gotts 

:i5  haben  die  sechzechen  sich  von  inen  geslagen  und  sechs  der 
vinden  zu  rossz  und  fünff  zu  f&s  erstochen,  wellten  wir  üwer 
brüderlichen  lieb  unverkündt  nitt  lassen,  und  was  unns  furer 
begegnet,  wellen  wir  üch  allzit  züschriben,  als  unnsem  ge- 
tmwen  heftzfriinnden,  die  wir  dämitt  gott  truwlich  bevelhen. 

2D       d&tum  Marci  76.  AprU25 

Schulthes  und  rät 
z&  Bermn. 

Dominus  Burkardus  Hanffstengel  vicaxius  xeverendi  -patrü 
iomini  Johannis  episcopi  Basilien^  retulit  ex  scripto  Bemen- 

nsvam  prout  accepit,  quod  die  veneris  proxime  preterita^),    qucApruie 
fiiit  proxima  post  festum  sancti  Marci  ewangeliste,  quod  extunc 
Friburgen«««  cum  trecentis  armigeris  et  soldatis  suis  peditibus 
modicis   equitibus  exierint  et  venerint  per   terram  comitis  de 
Bamont,    et  prope  ipsius   castrum,   inde  progressi  venerint  ad 

»quoddam  castrum  Grangates  ^).  quod  virili  animo  agredientes 
obtinuerunt  et  multos  panes  pistos  pro  existentibus  in  castris 
Buigundi  invenerunt,  de  quibus  receperunt  pro  sua  necessitate, 
reliquos  et  totum  quod  fuit  in  Castro,  dempto  spolio,  igni  suc- 
cenderunt,    recipientes  ibidem  quadringenta  peccora  et  equos, 

socnm  quibus  dum  reyerterentur  et  venirent  ad  Remont,  exierunt 
qui  ibidem  erant  pro   custodia  positi,    eques  et  pedes,  octin- 

30.  Znerst  hatte  En.  geBchrieb«n :  ad  qaoddam  castrum ,  cujuB  nomen  nichi  «st  igno- 
tun,  nachher  hat  er  an  den  Band  Qrangates  gesetzt  nnd  dnroh  einige  Zeichen  angedeu- 
tet, dasa  dies  Wort  die  Stelle  jenes  Satzes  einnehmen  solle. 

1)  Vgl.  S.  416,  lOff.  und  p.  549.  2)  Siehe  S.  411  A.  1. 

3)  Nach  dem  Berichte  bei  Ochsenbein  158  yielmehr  Samstags  den  27. 

4)  Qrangettes  südw.  von  Romont. 
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genti  volentes  ipsis  predam^  quam  tulerant,  aufferre.  at  Uli 
statuentes  8e  virili  animo  et  ducentes  acies  contra  eos  inter- 
fecerunt  ex  eis  24,  de  quibus  quatuor  fuerunt  thoraces  ducen- 
tes, et  multos  ceperunt.  reliqui  [sss]  dederunt  fugam,  et  sie 
ipsi  Friburgen^e«  cum  preda  sua  salvi  et  gaudentes  Friburgum5 
Yenerunt.  de  captivis  vero  fuerunt  quatuor  de  familia  ducis 
Mediolani,  qui  dixerunt  de  magna  fame,  que  esset  in  castris 
Burgundie,  ita  quod  homo  vix  posset  comparare  panes  pro 
uno  grosso  Burgundie,  qui  hie  apud  nos  valeret  20  denarios 
monete  Basiliensis,  ut  sibi  satis  esset  pro  uno  prandio.  aliquiio 
eciam  in  suis  castris  agrestas  herbas  et  gramina  coeta  aqua 
commederent.    rumor  eciam  atque  fama  esset  in  castris  Bur- 

April  30  gundi,  quod  die  martis,  hec  fuit  tdtima  mensis  aprilis,  dux 
vellet  movere  castra  de  Lausanna ;  ubi  bucusque  a  tempore 
scandalosissime  sue  fuge  castra  haboisse^,  et  figere  contra  i& 
Friburgen^ß« ,  et  quod  ipse  solum  habeat  duas  magnas  bom- 
bardas,  quarum  una  sit  ferrea,  alia  autem  erea^].  sed  multas 
habeat  de  parvis  pixidibus.  deus  in  adjutorium  nostrum  intende 
et  domine  ad  adjuvandum  nos  festina,  ut  tibi  patri  et  filio  et 
spiritui  sancto  cantare  possimus,  dare  gloriam  et  honorem  per» 
infinita  seculorum  secula.  amenl 

April  30  Martis,  ultima  aprilis,  nobilis  et  generosus  dominus  Os- 
waldus  comes  de  Tierstein  balivus  et  capitaneus  ülustrissimi 
principis  domini  nostri  Sigismundi  ducis  Austrie,  cum  alias 
pcdites  armati  illius  patrie  hincinde  se  congregassent  et  intrks-2& 
sent  partes  Burgundie  versus  Bisancium  et  ibidem  spolia  multa 
secum  detulissent  vendidissentque  et  vellent  inter  se  dividere 
et  tribuere  unicuique  secundum  suum  statimi  et  laborem,  su- 
pervenit  idem  dominus  Oswaldus  et  totum  spolium  et  peccuniam 
exinde  resultatam  eis  recepit.  unde  ipsi  indignati  minabanturs" 
cum  interficere.  et  tantum  effectum  est,  ut  hodiema  die  et 
pridie  coram  consulibus  Basilien^'iti^  super  ea  re  inter  partes 
ipsas  tractaretur  concordia.  non  potuit  fieri,  cum  ipse  eis  nil 
restituere,  illi  vero  nil  parcere  vellent,  in  vanum  Basilien^^^ 
laboraverunt ,  pedites  vero  minantes  sibi  mortem  aut  faceret^ 
restitucionem.  dominus  comes  vero  habuit  centimi  20  equites 
[539]  secum  bene  armatos,  exivit  Basileam  per  pontem  B«ni  et 

15.  liabaisse.  29.  snperrenerit,  was  im  Texte  Bteht,  Ut  offenbar  ein  Verseho.  K. 
hatte  zoerMt  etwas  andres  geschrieben  and  hat  dann  die  Correotor  nicht  rielitig  ange- 
fahrt. 30.  Im  Texte  hatte  Kn.  geschrieben  nitebantur  enm  interficere;  er  hat  dssn 
an  den  Rand  gesetst  minabantnr  mit  Verweisnng  auf  die  SteUe  Bach  in^gaati ,  ohxe 
jedoch  nitebantor  in  streichen. 

1)  S.  Ochaenbein  15S  und  das  in  den  Nachtrftgen  Bemerkte. 
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descendens  Nuwenberg  venit  et  ibidem  captivayit  Johaimem 
Löcher^)  extune  civem  et  incolam  Basilien^am  divem  valde, 
sed  publicum  adulterom,  et  duxit  secum  ad  Ensisszbeym,  ubi 
maritus  sue  meretricis  habet  residenciam.    et  hoc  fortasse  venit 

sex  pennissione  divina,  ut  corrigatur,  et  malum^^malo  perdat^ 
id  est  peccatorem  dyabolo  castiget.     quid  fiet  nescitur. 

Eisdem  temporibus  a  festo  sancti  Jeorgii  usqne  ad  festum^^^ 
Pbilippi  et  Jacobi  fuit  tempus  pluviosum  et  nivosum,  ita  quod 
magna  nix  cecidit  et  omnes  montes  Nigre  Silve,   Blawen^]  et 

loAlsacie  essent  pleni  miribus,  et  yites  utrobique  erant  abscise, 
et  Tinum,  quod  antea  vendebatur  soma  pro  16  solidis,  tunc 
incepit  pro  1  libra  4  solidis  vendi. 

Bladum  eciam  incepit  carius  vendi:  verentze/Za  ayene  da- 
batur  pro   16  solidis.    item  verentza/7a  spelte  pro  14  solidü  6 

liienariis,  item  tritictmi  «vendebatur  1  Yemtzella  36  solidisj  si- 
militer  et  grana  speltarum,  siliginis  vero  una  yemtzella  1  libra. 

Sabbato,  que  fuit  quarta  mensis  maji,  fuit  magna  pruina,  Mai  4 
et  multe  vites  et  flores  arborum  exurebantur,    ut  quod  reman- 
seiat  j&igore  algoreque  hyemis,  tunc  perderetur. 

2D        Dominica,  quinta  maji,  Bemenses  scripserunt  BeLsHiensibus  Mai  5 
et  ceteris  inferioribus  confederatis  sive  colligatis,  ut  omni  modo 
66  ad  arma  disponerent,   ut  cum  eis  essent  in  die  ascensionis  Mai  23 
domini  proxime  futura^]    ad  expediendum  ducem  Burgundie, 
qui  adhuc  in  castris  fuit  Lausanen^'^t^  et  nichüominus  multam 

sgentem  circumcirca  se  in  Sabaudia  et  Burgundia  habebat. 

Isdem  diebus  dominus  Oswaldus  comes  de  Tierstein  ba- 
livus  et  precipuus  capitaneus  illustrissimi  principis  ducis 
Anstrie  Sigismundi  in  Nuwenburg  Briszgaudie  captivavit  pru- 
denciores  et  saniores  consulatus  opidi  Nuwenburg,    puto  quia 

Sdsibi  nolunt  tradere  ungeltam,  que  dicitur  der  bösz  pfenning. 
[540]  Et    quia  ipse   dominus   Oswaldus  ceperat  Johannem 

'  Löcher    civem  Basilien^em,    Basilienses   miserunt  Leonardum 

9.  eedidit. 

1}  Nach  dem  Oeffnungsbuch ,  wo  seine  Angelegenbeit  mehrmaU  als  Ge- 
genstand der  Berathung  des  Dreizehnercolleginms  aufgeführt  wird  (V,  BL 
170^.  171),  und  dem  Missivenbuch  XIV,  286  hiess  er  Michel  Loucher. 

2]  Es  ist  der  Blauen  im  Jura,  südlich  von  Basel,  gemeint. 

3)  »So  begeren  wir  an  uwer  braderlich  lieb  und  frdnntschafft  mitt,  verne- 
inen unnser  versigellten  pflicht,  üch  mit  üwer  gantzer  macht  gerüat  zh  hallten 
und  z9l  unns  z&  ziechen ,  uff  dem  heiligen  uffartstag  nachts  bi  unns  in  unnser 
statt  oder  an  unnsem  orten  sa  sind«  u.  s.  w.  Brief  der  Berner  vom  3.  Mai  im 
Staatsarchiv  Basel  St.  -,Vy  Nr.  6,  abgedruckt  bei  Ochsenbein  167  f. ,  der  mit- 
theüt,  dass  gleichlautende  Mahnungen  nach  Strassburg,  Schlettstadt  und 
Cohnar  geschickt  wurden. 

Basier  dxroniken.  II.  27 
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Grieb  dyem  de  majori  stuba^)  Basäiensium  consulaiem^),  ut 
inqiiireret  causam  captivitatis.  ac  cum  ipse  venisset  in  Ensisz- 
bejrm,  adiit  dominum  Oswaldum,  requirens  eum  ut  eum 
libere  permitteret  abire  et  justiciam  de  eo  in  Basilea  reciperet^j, 
quod  si  noUet,  diceret  tamen  sibi  causam,  quare  hoc  fieri  nons 
deberet.  ad  quod  dominus  comes  respondit  et  allegavit  cau- 
sam quare  eum  cepisset,  et  hec  fiiit,  quod  cum  ipse  Johannes 
Lftcher  domicilium  in  Friburg  habuisset,  commisisset  certum 
nephas,  propter  quod  ipse  per  consuhttum  ipsius  opidi  fiiisset 
correptus  et  sibi  sub  debito  prestiti  juramenti  injtmctum,  utio 
neque  se  neque  bona  sua  ab  opido  ipso  aut  dominio  domini 
ducis  Austrie  alienaret.  secundum  quod  sibi  opposuit  fiiit, 
quod  lapsis  tribus  annis,  dum  quidam  civis  multnm  dives  de 
Algentina,  dictus  der  Bock,  voluisset  de  Nuwenburg  equitaie 
Basileam,  Conradus  de  LAwenberg  eum  latrocinasset,  dixisset^j,  is 
et  de  hoc  idem  Conradus  fecisset  querelam  prefato  domino 
comiti  Oswalde  de  Tierstein,  et  ille  essent  cause,  propter  quas 
eum  captivasset.  qui  ad  primum  respondit,  verum  esse,  quod 
lapsis  forte  octo  vel  citra  annis  conventus  fuisset  per  consulatum 
et  magistrum  civium  in  Friburg  pro  certo  negocio,  pro  quo») 
sibi  tale  juramentum  prestare  compulenmt,  quamvis  de  facto'], 
sed  ipse  postea  adivisset  illustrissimum  principem  dominum 
nostrum  Sigismundum  ducem  Austrie,  qui  comperta  veritate 
facti  remisisset  ei  juramentum,  super  quo  ipse  suas  patentes 
sibi  litteras  tradidisset.     ad  secundum  vero  negavit,   quod  ipse)» 

1)  Unter  der  Bezeichnung  »die  hohe  Stube«  werden  die  Bitter  und  die 
AchtbOrger  lusammengefasst,  im  Gegensati  lu  den  Zünften.  Heualer  254. 

2)  Lienhard  Orieb  war  1475y76  (der  Rathswechsel  fand  Tim  SommerJo- 
hanni  statt)  Mitglied  des  neuen  Rathes  (bei  Schönberg  796  f.  wird  er,  wohl  in 
Folge  eines  Druckfehlers,  in  den  RathüBlisten  yon  1473/74  und  1475/76  irr- 
thOmlich  nicht  angefahrt) ;  unter  conaularis  versteht  Knebel  wahrscheinlich 
soyiel  als :  zum  Rathe  gehörig,  Mitglied  des  Rathes. 

3)  Ein  Schreiben  des  Rathes  von  Basel  vom  17.  Mai  verlangt  vom  Grafen, 
dass  er  den  Loucher  ohne  Entgeltniss  frei  gebe,  und  verspricht,  dass,  wenn  er 
es  verlange,  dieser  angehalten  werden  solle,  ihm  zu  Recht  zu  stehn.  Er  möge 
dem  Boten  seine  Antwort  mitgeben.  Missivenb.  XIV,  286.  —  Oeffnungsb.  V, 
Bl.  171  enthält  die  Notiz:  xiij  (vgl.  S.253  A.  4):  als  Michel  Loucher  anbracht 
und  gebetten ,  ouch  Lienhart  Grieb  sin  bottschafft  von  dem  lantvogt  emlt 
hat.  Die  Notiz  scheint  am  15.  Mai  oder  kurz  darauf  eingetragen  worden 
zusein. 

4)  D.  h.  Loucher  habe  gesagt,  Conrad  von  Löwenberg  (s.  S.  49  A.  2)  habe 
den  Book  beraubt. 

5)  Statt  des  unverständlichen  quam  vis  de  facto  erwartet  man  etwas  wie : 
quamvis  injuste.  Hat  vielleicht  Knebeln  der  Gegensatz  von  de  jure  und  de 
facto  vorgeschwebt,  und  er  letzteres  hier  als  gleichbedeutend  mit  unrechtmäs- 
sig angewandt. 
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umqnam  dixerit,  Conradum  de  Ldwenberg  latrocinasse,  sed 
alias  minus  debite  interfecisse ,  de  quo  fama  publica  in  dicto 
opido  Nuwenbuig  exorta  fuisset.  sed  quia  ipse  habuit  peccu- 
niam  paratam  nimis  multam,  tantum  oportuit  eum  pati,  et  quam- 

syis  ipse  imploraret  [541]  justiciam,  tarnen  non  potuit  extunc 
consequi,  sed  ipse  peeiit  ab  eo  decem  milia  florenorum.  sed 
ipse  quamyis  potens  solvere  tarnen  noluit  se  liberare  cum  eis, 
sed  pocius  in  tum  manere  et  mori,  ut  dixit,  et  tandem  deve- 
nit  ad  hoc,  ut  interloquentibus  suis  bonis  amicis  tradidit  fide- 

i^jussores  pro  10  milibus  fLoxenorum  ad  justiciam,  ut  quando- 
cumque  requireretur,  deberent  eum  statuere  juri  in  Ensisszheym 

infra  quatuor  dies,  et  pro  hoc  fuerunt  fidejussores  yidelicet 

Eodem  die,  yidelicet  dominica  cantate,  cum  ut  supra  scrip-Mai  12 
tum  est,    dominus  Oswaldus  feria  sexta  precedente  de  Basileaiuiio 

i&adNuwenburg  venissetj  venit  ad  eum  querela,  quomodo  magister 
cinum  et  aliqui  de  consulatu  cepissent  quendam  probum  et 
honestum  virum  ipsorum  sctdtetum^  qui  ipsos  aliquando  corri- 
pnisset  de  eo,  quod  ipsi  dissiparent  bona  civitatis  et  non  in 
usus   utiles    et    necessarios  civitatis   expenderent  pauperesque 

^inibi  degentes  nimis  exaccionarent.  quapropter  cum  ibidem 
quidam  perjurus  statueretur  judicio  et  convictus  juxta  condi- 
gnum  fuisset  punitus  et  confiscata  bona  sua  civitati,  idem  scul- 
tetus  de  bonis  suis  fecisset  inventarium  et  vendidisset  hujus- 
modi  bona,    sed  non  omnem.peccuniam  inde  resultatam  con- 

issolibus  computasset,  sed  sibi  ipsi  retinuisset,  propterea  eum 
statuerunt  judicio,  et  cum  eum  superare  non  possent,  vinxerunt 
loris  et  turri  manciparunt.  amici  autem  sui  et  multi  de  com- 
munitate  compacientes  sibi  rogaverunt  pro  eo,  quia  bonus  erat, 
ut  accepta  securitate  eum  a  vinculis  et  carcere  relaxarent.   sie 

soquoque  faciebant  abbatissa  et  canonisse  in  Otmarszheym  et 
eSuderunt  preces  pro  eo,  sed  Uli  justum  volentes  [542]  injuste 
perdere,  cogitantes  aptul  se:  »eradamus  eimi  de  terra  viven- 
cium,  quoniam  contrarius  est  operibus  nostrisa,  sed  et  hoc 
non  proficiebat.     cum  autem  hoc  ad  aures  domini  comitis  de- 

35Tenisset,    die  dominica  supra  notata  similans  se  velle  recedere  Mai  12 
cum  suis  fecit  clangere  buccinam,  ut  omnes  sui  essent  parati, 
et  cum  convenissent  omnes  ad  palacium,  quod  est  ante  eccle- 
siam  parrochialem,  precepit  apparitoribus  sive  famuUs  civitatis, 

2.  iatorflciBse.  Ob  interfecisse  das  Bicbtige  ist,  wie  weit  Knebel  sich  hier  Tersehrieben 
bat,  und  was  der  Sinn  der  ganzen  SteUe  ist,  Iftsst  sieh  nicht  sicher  sagen.  12.  Nach 
Tidelicet  ist  Baum  gelassen  für  die  Namen  der  Bftrgen.  15.  Tenisset  fehlt.  17.  Nach 
senltetnm  hatte  Sn.  inerst  geschrieben :  et  illnm  impeciissent  snper  certis  fkctis.  Er 
hat  dann  et  in  qni  nmgeftndert,  das  Folgende  gestrichen  nnd  auf  der  Zeile  fortfahrend 
gesetzt  ipsos  n.  s.  w.    27.  mancipamnt  fehlt.      30.  abbatisse.       32.  antem. 

27* 
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nt  conTOcarent  tam  consules  quam  cives  comunitatis  ad  emn. 
qnod  dum  fecisBent  et  convenissent,  instructus  de  ilÜB,  qui 
hoc  frivole  egerunt,  Tocavit  eum,  qui  primam  sentenciam  contra 
scultetum  protulit,  et  cum  dixisset  »assuma,  proposuit  cansam, 
quomodo  illum  scultetum  tenerent  in  carcere  et  Tinculis^  et^ 
fecit  eum  resumere  Bentenciam,  quam  tulerat,  coram  tota  co- 
horte,  et  ille  cum  proposuisset,  interrogavit,  si  res  ita  gesta 
esset,  at  omnes  dixerunt:  isic«.  dominus  Oswaldus  dixit: 
»qui  ergo  in  ejus  sentenciam  consenserunt,  yadant  ad  eum  se- 
gregatum  ab  aliis  ad  partemc.  tunc  sex  viri  de  consulatu  acces-io 
semnt  ad  eundem,  qtd  dixerat  sentenciam  in  scultetum,  reliqui 
vero  manserunt  fixi.  tunc  alloquutus  fuit  eosdem  dominus 
comes:  »viri  iniqui  et  omni  dolo  pleni,  usurarii  et  maledicti 
in  etemum  1  vos  vultis  opprimere  et  perdere  sangwinem  justum, 
quia  vestris  maleficiis  non  vult  consentire.  ecce  capti  estis  eti5 
ducemini  ad  carceres,  et  fiet  de  vobis  justicia,  et  quidquid 
dictaverit  justicia  de  vobis  faciendum,  continnuo  fiet  vobis  sine 
misericordiia.  ite  ad  carceres.«  et  elevata  voce  dixit:  m  quis 
sit  qui  fidejubere  velit  pro  antiquo  sculteto,  quem  iUi  caiceri 
mancipaverunt,  ad  justiciam,  accedat.c  et  süencio  modico  facto» 
unus  de  commimitate  accessit  dicens:  »generöse  et  graciose 
domine,  ego  et  mecum  viginti  volumus  spondere  pro  eo  ad 
justiciam,  ut  dimittatur  de  carcere.«  sie  accepta  fidejussione 
relaxatus  est  scultetus,  et  magister  civium  cum  suis  mancipati 
sunt  carceribus.  'sicque  ipse  comes  recessit  et  bene  egit  [az]^ 
rem  laude  dignam.  et  convocans  deinde  de  omnibus  advocati- 
ciis  domini  ducis  Sigismundi  illius  patrie  et  de  qualibet  parte 
duos  de  prudencioribus  ad  Nuwenburg  statuit  per  eos  Judicium 
contra  ipsos,  scultetum  primo,  deinde  contra  burgimagistrom 
et  alios  sex  sibi  consencientes  in  sentenciam  ad  feriam  8ecun-3i> 
IUI  30  dam  proximam  post  dominicam  ro^ate.    quid  ibi  fiet,  expecto. 

[&ib]  Eodem  tempore  Bemen«««  inter  alia  scripserunt  do- 
minis  burgimagistris  et  consulatui  Basilien»*  inter  idia  de  novi- 
tatibus  occurrentibus  ad  presens  et  presertim   de  uno  amico, 
quem  habent  in  castris  ducis  Burgundie,  qui  venit  ad  eos  ets» 
referebat  infra  scripta^): 

31.  JnbiUt«.    Der  SonnUg  JnbiUta  geht  betenntllch  dem  SoanUge  Csntato  Tonss 
31.  Der  Beet  der  Seite  nnd  die  folgende  p.  644  aind  leer. 

1)  Am  11.  Mai  achrieben  die  Bemer  den  Baslem :  donnstag  ietf  Tergan- 
gen  [Mai  9]  iat  ein  Tütscher  gesell  ua  des  hertzogen  vonn  Burgann  here  mitt 
einem  viaaen  cr&ta  geseichnot  i&  unnBem  mittbrüdem  von  Friburg  komen  und 
daaelba  sfi  red  geatellt,  nnd  h&t  allerley  nagelaaaen,  als  ir  an  dem  ingelegten 
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Der  gesell,  so  us  dem  here  komen,  ist  von  Oland^),  und 
ligt  zwiischen  Gemiind  und  N6rdlingen,  und  schied  gestern  us 
dem  here. 

Item  der  Tütschen  sind  imm  here  by  1500  mann,  es  syent 

^Flämming  und  ander  Tiitschen,    und  habent  die  Tütschen  dry 

houbtman,   der  ein  ist  der  herre  von  Rontzan^),   der  üwem 

tmd  imnsem  Ton  Granson  Verräter,    der  ander  ist  genant  der 

Flamm,  ist  von  Keyserswerd,    der  dritt  ist  genant  der  Haller, 

und  spricht;  er  sie  ein  dicker,  geltbter  mann. 

10       Item  der  herrtzog  hatt  uff  90  thusent  mann  bi  imm,  dero 

sind  nit  ob  30000  gftt,   und  ist  darinn  begriffen  der  zftsatz,  so 

imm  komen   ist  us  Westfoln  und  Flandren,    die  sind  g&ter 

mäsz  büchsen  und  handtbogen ') ,   imd  ist  ietz  stercker  an  der 

zal  lüten  denn  vor  Granson  umb  10000  mann,  aber  er  was  vor 

uGianson  in  allweg  bas  genist  denn  er  yetz  sie. 

Er  hatt  3  houbtbüchssen  und  drissig  ander  büchssen,  die 
man  nempt  curtan,  und  sust  dftby  anderthalb  hundert  slangen 
isin  büchsen^). 

9.   St.  gelabter.    Dia  Abaebrlft  KnabaU  giabt  mit  liebtigar  Varbaasenug:  geübter. 
14.  Bt.  TOB.  Kn.  Tarbaaaert  riehtig:  Tor. 

sedeil  werden  sechen,  —  Sie  ffigen  dann  bei ,  dMs  de  von  ihrer  Kundschaft, 
die  im  Heere  gewesen ,  erfahren,  der  Hersog  habe  am  3.  Mai  seinen  Bart  ge- 
schoren, am  7.  und  8.  Musterung  gehalten  und  beabsichtige  am  14.  au&u- 
brechen,  wohin,  wisse  man  nicht.  Der  eingeschlossene  Zettel,  von  dem  Kne- 
bel im  Folgenden  eine  Abschrift  giebt,  enthält  die  Aussagen  jenes  Ueber- 
l&ofers ,  wie  sie  die  Freiburger  den  Bemem  mitgetheilt  (vgl.  bei  Ochsenbein 
185  und  195  die  Stellen  aus  dem  Freiburger  und  dem  Bemer  Bathsmanual) . 
Brief  und  Zettel  befinden  sich  in  dem  Fascikel  St.  -f^  Nr.  6  des  Basler  Staats- 
Archivs,  au^  welchem  sie  Ochsenbein  195  und  196  mittheilt.  Wir  legen  auch 
uiurem  Abdrucke  des  Zettels  den  Wortlaut  des  StaatsarchivB  zu  Grunde.  — 
Die  erwähnte,  Ton  Ochsenbein  yeröffentlichte  Stelle  des  Freiburger  Raths- 
manuals  giebt  in  Kürze  die  Aussagen  des  Ueberläufers  an.  Wenn  Ochsenbein 
sie  mit  einer  Yorhergehenden  Notiz  unter  das  gemeinsame  Datum  des  8.  Mai 
tteUt,  so  ist  dies  nicht  richtig,  das  Schreiben  Berns  an  Basel  zeigt,  dass  sie  am 
9.  Mai  vernommen  wurden. 

1)  Aalen.  Im  Fieib.  Rathsmanual  steht:  Alen. 

2)  Johann  von  St.  Loup,  Herr  von  Ronchamp  (östl.  Ton  Lure)  aus  dem 
Hause  Faucogney.  Bodt  11,  50  A.  68  nach  Duvemoy.  Die  Berichte  über  sein 
verrStherisches  Handeln  an  der  eidgenössischen  Besatzung  von  Granson  s.  bei 
Bodt  n,  50  fr.  Vgl.  oben  S.  362  A.  2. 

3)  Freib.  Bathsm. :  itel  büchsen,  handbogen. 

4)  Fr.R. :  III  houptbüchsszen  grösszer,  XVourtal,  II  c  Schlangenbüchsen 
merteil  isen.  Bei  Uc  hat  Ochsenbein  offenbar,  wie  an  der  obenS.  356  A.  2  an- 
geführten Stelle  den  halbierenden  Strich  in  dem  zweiten  Einer  übersehen.  — 
Nach  Panicharola  hatte  der  Herzog  am  17.  April  quatro  bombarde  grosse,  6 
cortaldi  et  circa  54  grosse  Serpentine.  Er  fügt  hinzu :  e  cosi  vanno  venendo 
«CO.  le  artigliarie  ad  questo  signore  a  la  giomata.  Gingins  11,  70.  Vgl.  unten 
S.  426,  15. 
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Er  hatt  uff  5000  mann  in  Lothringen  geschickt  zu  rettung 
der  Lothringischen  landen^). 
Xais  Uff  sunntag  vergangen  (videlicet  jubilate)^)  sind  die  rei- 

mehr sigen  imm  here  stössig  worden,  nanunlich  die  Engeischen, 
'^''•^^^Picarten,  Clefiier  nnd  Burgunder  eins  und  die  Tütschen  [««]* 
und  Lamparter  anders  teils,  und  beschach  sfilichs  zwüschen 
tag  und  nacht  3),  doch  wurdent  die  Tütschen  und  Lamparter 
den  andern  ze  swach,  in  mässen,  das  si  fliechen  müstent,  und 
in  dem  fliechen  ward  geredt  imm  here,  *  das  si  fluchent  z&  unns 
Tütschen,  do  erhüb  sich  der  bastard  und  ander  mitt  imm  und  i* 
ilten  den  Tütschen  und  Lampartem  nach  und  schussend  in  sy 
und  werete  sölich  spil  vier  stunden  lang,  doch  ward  es  in 
der  nacht  getfldinget  und  gestillet,  do  momdes  wart,  spricht 
der  genant  gesell,  das  er  selbst  zalte  uff  der  statt  100  und  25 
toter  personen  ligen,  under  denen  sind  15  Tütschen  bliben^].is 

Item  als  denn  n&ch  der  getftt  von  Granson  yedemian 
heimgezogen  ist,  so  ist  zu  dem  herrtzogen  geredt  worden  Ton 
den  landsherren  und  landlüten,  als  er  dann  das  inmi  here  ge- 
hört hatt,  das  die  Eidgnossen  sient  arbeiter,  und  er  der  flucht 
dhein  acht  nit  haben  sol,  dann  er  könne  noch  möge  sy  a£fter-2» 
hin  nitt  basz  bekriegen,  dann  mitt  einem  langen,  verren  ISg^j 
und  uff  das  habe  er  sinen  züg  zu  Losann  versandet,  und  ver- 
Mai  13  meint  der  gesell  vast,  der  herrtzog  werd  bisz  mentag  zum 
lengsten  uffbrechen  und  gen  Remont  ziechen  und  sin  läger  da 
schlachen  ^) .  ^ 


[547]  Item  zu  Lutzem  ist  alles,   das  noch  der  flucht  des 

3)  videlieet  JabiUte  im  St.  Ton  andrer  Hand  eiBgeftgt.  Kn.  da  ist  Jubilate.     23.  Vick 
mentag  fügt  Kn.  bei :  noch  cantate. 

1)  Diese  Angabei  sowie  die  folgenden  stehen  in  der  mitgctheJlten  Stelle 
des  Freib.  Rathsm.  nicht  mehr. 

2)  Der  Ton  andrer  Hand  eingefOgte  Znsats  »yidelicet  jubilate«  giebt  aller- 
dings das  richtige  Datum  des  der  Ankunft  des  Ueberläufera  bei  den  Freibur- 
gem  sun&chst  vorangegangenen  Sonntags.  Diese  hatte  Donnerstag  den  9. 
Mai  stattgefunden,  »sunntag  yergangen«  wäre  also  der  5.  Mai,  Sonntag  Jubi- 
late.  Allein  die  Angabe  »sunntag  vergangen«  ist  ungenau  odier  viebn^  un- 
richtig; denn  der  gemeldete  Aufruhr  im  burgundisoben  Heere  kann  kein 
andrer  sein,  als  der,  welcher  am  21.  AprU,  am  Sonntag  Quasimodo,  stattge- 
funden. Vgl.  S.  414,  25  ff. 

3)  Nach  Appiano  begann  der  Aufruhr  circha  höre  22  nnd  endete  drcha 
hora  mesa  de  nocte.  Oingins  H,  84  f. 

4)  S.  dagegen  unten  S.  426,  1  ff. 

5)  Soweit  der  Zettel  mit  den  Aussagen  des  Ueberl&ufers.  Etwa  das  leiste 
Viertel  yon  p.  546  ist  leer. 
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hertzogen  im  leger  und  im  feld  z&  Granson  fimden  ist,   an 
welichen    enden   das  gewesen  sy,    gesamlet^)   und  hatt  man 
umb  imd  umb  yerkimdet  den  kftffluten,  wer  utzit  well  doselbs 
köffen ,   dasz  er  datzü  kom  uff  mittwoch  noch  cantate,  so  will  Mai  15 
sman  anhaben  offenlich  zu  hüten. 

Doselbs  sind  uff  mentag   noch   cantate    kommen   köfflut  Mai  13 
Ton  Straszburg,  Sletzstatt,  Kolmar,  Basel,  von  Nflrenberg,  Ougs- 
peig,  Ulm  tmd  andern  stetten  vil  und  wartend  des. 

Extunc    Basilien^e«    mandayerunt   omnibus,    ne    qui    sub 

lodebito  prestiti  juramenti  se  a  Basilea  aut  aliis  suis  locis  alie- 
nent,  sed  omnes  quotquot  sint  parati,  ut  quacumque  hora  eis 
intimetur,  cum  armis  suis  deputati  vadant  ad  loca  sibi  depu- 
tanda,  reliqui  autem  expectent  futurum  eventum  rei,  ut  si 
necessarium  sit,  aUos  sequantur. 

15        Magister  Johannes  Ghildin  vicarius  in  ecclesia  Aigentinemi 
scripsit  michi  de  quodam  vicario  in  eadem  ecclesia,    qui  de 
Metis  Tenit,    de  qua  est  oriundus,   qui  sibi  eciam  retulisset, 
quod  dominica  quasimodogeniti  infra  decantacionem  misse  do-Apxü2i 
minus  dux  Lothoringie  recuperaverit  in  propria  persona  castrum 

2oWydemont^j  eciam  cum  paucis,   sed  per  tradimenta,  et  incar- 
ceraverit  omnes,  quos  reperit  in  illo,  Burgundos,  quod  et  hodie 
habet  et  tenet.    item   quod  andient  auribus  suis  in  die  sancti 
Georgii  publice  pronunciare  in  civitate  Meten^t  abrenunciacio*AprU23 
nem  treugarum  et  pacis  inter  dominum  regem  Francie  et  illum 

258evum  ducem  Burgundie  fact«,  non  plus  debere  durare  nisi  ad 
primum  diem  maji,  et  avisare  Francigenas  in  terra  Lothoringie  Mai  1 
habitantes,    quod  medio  tempore  providerent  sibi  de  locis,  in 
quibus  possent  esse  securi  et  tuti.  item  quod  viderit  vehi  per 
civitatem  Meten^^m  43  pixides  in  curribus  et  carrucis,    inter 

3oquas  erat  una  magna  pixi«,  que  habuit  in  curru  suo  46  equos; 
quas  omnes  susceperunt  gentes  ducis  Burgundie,    extra  civi- 

2.  da«  ay  gewesen  sy.       8.  wortend.      13.  enneBtnin.      25.  Die  Abklknung  ist  eigent- 
lieli  die  tob  fretis.       30.  pizidi. 

1)  S.  den  Abschied  des  Tages  yon  Luzem  yom  24.  April,  Eidg.  Absch.  II, 
Nr.  837  L  Vgl.  auch  die  Basler  Rathserkaxmtniss  yom  4.  Mai.  Oeffnungsb. 
V,  Bl.  171b. 

2)  Yaud^mont,  südl.  yon  V^selize,  im  heutigen  Departement  der  Menrthe. 
Der  Ueberfall  yon  Vaud^mont  wurde  nicht  dur^  Renat  selbst  ausgeführt  und 
fand  nicht  am  Sonntag  Quasimodo ,  sondern  am  Ostersonntage  (Apr.  14)  in 
der  Nacht  statt.  S.  die  Depesche  Appianos  vom  18.  April,  bei  Ginging  11,  72  f. 
Vgl  A.  9  daasu  und  Cabnet  11,  1030.  Ueber  die  HaJtung  des  französischen 
Königs  in  dieser  Angelegenheit  s.  Oingins  a.  a.  O. ,  femer  ebenda  S.  82. 
97. 100. 
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tatem  vehentes  et  conducentes  eas  ad  ducem.      tarnen  dmt 
pixidem  Aigenüaensium  majorem  esse  illa,  ut  estimaret. 

[&48]  Item  dicitur  apud  noS;  quod  uxor  ducis  Buig^die  sit 
in  temtorio  Lutzelburgen^'  cum  10000  Tirorum,  sed  non  audeat 
se  movere  de  loco,  quia  gentes  regis  Francie  sint  in  propinquo, » 
exspectantes  eos  ad  persequendum.  item  dominus  Beckenis 
de  Bitsch  in  ista  preterita  septimana  ante  opidum  Gremünd  et 
circa  Sirck  ^)  magnam  predam  peccudum  recepit ;  et  ut  audio 
ultra  600 ,  et  abduxit  in  castrum  et  opidum  suum  in  Bitsch 
cum  leticia.  item  isti  in  Sarbuig  equestres  et  pedestres  istisio 
diebus  transactis  similiter  receperunt  Burgundis  magnam  pre- 
dam et  abduxerunt  in  Sarburg,  et  est  magna  discordia  in 
Lothoringia  inter  nobUes  et  plebeos,  unusquisque  pro  parte 
sua.     apud  nos  adhuc  est  bona  pax,  utinam  durare  posset. 

Ulis    diebus    pedites    in   istis  partibus  circa  Basileam  eti» 
Suntgaudium,  eciam  in  dominio  dominr  nostri  3aAiliensis  con- 
gregati  cum  paucis  equitibus  intravenmt  Burgundiam  circa. . . 
receperunt  magnam  predam  et  renerunt  ad  Basileam  feria  se- 
u*i  13  cunda  post  dominicam  cantate.   portaverunt  secum  7  captivos, 
inter  quos  erat  unus  quidam  nuncius,    apud  quem  repeiienmtM 
plures  missivas,   inter  quas  erat  una  unius  nobilis  Ulius  patrie 
avisatoria  Burgundorum.     quidquid  fiebat  a  nostris  per  totum 
annum,    semper   ille  nobilis  per  eundem  nuncium  nunciavit 
Burgimdis  et  avisavit  eos.     portaverunt  mille  oves,   item  600 
porcos,  item  300  equos  et  peccora,    11  captivos,   qui  eis  spo-i^ 
ponderunt  900    Aorenos,    sed  pro  Ulis  non   sunt  dimissi,   et 
suppellectilia  alia  multa. 

Mai  25         [&49]  Sabbato  ante  dominicam  exaudi  gentes  domini  Jo- 
hannis   episcopi  'Rz&ü%ens%8    intraverunt   Burgundiam   et  ultra 
Sanctimi  Politum^)  in  illis  partibus  receperunt  magnam  predam» 
peccorum  et  equorum  et  renerunt  ad  Brunnentrut  et  ibidem 
vendiderunt  et  diviserunt  spolia. 

Fuerunt  eodem  tempore  confederati  majoris  lige  in  Lutsema 

17.  N«eli  eire«  d«r  Beat  dar  Zell«  frei  gtUtien.  26.  Kit  J«d«m  it«i»  flagi  «Ue  b«o« 
Zeil«  an.  Von  iij«  gehn  2  Striche  aae  nach  den  unter  einander  itehenden  Worten  eq«M 
und  peccora.  Ein  item ,  dae  Kn.  ineret  unter  das  Tor  i^o  stehende  iten,  auf  dar  2b^ 
der  Zeile,  anf  der  peocora  steht,  gesettt,  hat  er  wieder  gestrielien. 

1)  Saargemflnd  und  Sierk  (an  der  Mosel  unterhalb  Diedenhofen)  find 
weiter  auseinander  und  das  letztere  weiter  von  Bitsch  entfernt,  ala  tich  Kne- 
bel TorzuBtellen  acheint.  Dagegen  liegt  Sierk  nicht  sehr  weit  yon  dem  gleich 
darauf  genannten  Saarburg. 

2)  St.  Hippolyte  am  Douba. 
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tractantes,  quomodo,  quando  et  quibus  modis  ducem  Burgundie 
in  suis  castris  velint  invadere^j. 

Et  tunc   fuit  fames  in  tota  terra  Sabaudie  et  yicina  Bur- 
gandie,    ita  ut  panis,    qui  yendebatur  in  Basilea  pro  iino  de- 

ftnaiio,  venderetur  in  castris  Burgnndie  pro  duobus  blancis,  hoc 
est  pro  20  denariis  BtLSÜiennius,  et  homines  commederent  her* 
bas,  si  possent  illas  habere  ^j. 

Dax    Bnrgnndie   scripsit    omnibus  Inferioribus,    videlicet 
Brabantinis^    Selandinis,   HoUandinis,   Flandrinis  et  omnibus 

lodicioni  sue  snbjectis,  nt  in  subsidium  sibi  mitterent  sextum 
hominem  per  onmem  snam  dicionem  et  de  omnibus  bonis  suis 
sextum  denarium.  ad  primum  dederunt  sibi  negativam,  Tide- 
licet  ut  nullum  sibi  mitterent  hominem,  sed  peccuniam  peti- 
tam  colligerent  et  suo  tempore  quantocius  dirigerent.     homo 

leiste  perplexus  et  quasi  desperatus  nescit  quomodo  se  vindicare 
debeat  de  Swiceris  et  sibi  adherentibus.  a  Gebenis  Sabaudie 
usque  ad  Lutzelbuig  et  infra  non  sunt  segetes  neque  crescunt 
gramina,  sed  omnia  intermedio  simt  vastata.  et  multi  in  suis 
castris  vellent,  quod  interficeretur,   in  finem  ut  ipsi  de  castris 

»libere  exire  possent  et  reverti  ad  propria.  et  soli  Sabaudien- 
ses  qui  eum  invitarunt,  tenent  eiun  ibi,  timentes,  ne,  quando 
terga  vertat,  ut  'Bemenaes  et  Friburgen^e»  contra  eos  insurgant 
et  totam  patriam  sibi  subjugant. 

[s5o]  Dominica,  que  fuit  dies  sancte  Potenciane,  'Bemenses  lUi  i» 
ssscripserunt  Basilien^t&tM  inter  alia  hec  infrascripta  3) : 

Es  sind  zwen  von  unns  in  das  Burgundsch  here  gevertiget, 
und  ist  der  ein  uff  zinstag  ietz  vergangen  wider  darus  komen  m»!  i4 
nnd  mittwuch  z&  den  unnsem  luid  sagt,    der  hertzog  ligt  zümaüs 
Losann  in  der  statt  und  bezale  daselbs  sin  reisigen  und  lasz 
3osinen  edeln  machen  vil  langer  tannin  spiessen,   lenger  dann 
der  unnsem,  und  wuss  niemant  eigenlich  sinen  abzug. 

Es  wirt  imm  here  geredt,  er  well  f lir  Murten  oder  Friburg, 
nnd  das  daselbs  züL  Friburg  alle  kost  tur  sye. 

*  7.  harVM,  et  ai  possent.  22.  et  feblt.  28.  Vor  mittmicli  (mittwook,  wie  er  schreibt) 
luit  Kn.  in  seiner  Abschrift  nechtrftgUch  nff  eingeschoben.  30.  lengen,  von  Knebel 
in  dns  richtige  lenger  nmgeindert. 

1)  S.  den  Abschied  vom  15.  Mai,  Eidg.  Absch.  II,  S.  589  ff. 

2}  Vgl.  oben  S.  415,  2. 

3)  Der  folgende  Bericht  findet  sich  nebst  einem  knnen  Begleitschreiben 
der  Bemer  an  die  Basler  vom  17.  Mai  in  dem  Fascikel  St.  -f^  Nr.  6  des  Bas- 
ler Staatsarchivs.  Wir  legen  unsrem  Abdrucke  den  diesem  entnommenen  Ori- 
ginaltext in  Qmnde.  Brief  und  eingelegter  Bericht  sind  auch  abgedruckt  bei 
Ochsenbein  206  f. 
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Item  als  die  Engeischen  und  Lamparter  einandem  haben 
geslagen,  da  sagt  er,  es  sien  nitt  mer  dann  30  personen  todt 
beliben  ^) . 

Dis  unnser  kuntschaffter  ist  zA  Yferden  am  nmheigang 
u£^ehallten  und  in  den  tum  geworfen,   und  hat  sine  kleiderft 
zerhfiwen,  an  einandem  gebunden  und  sich  oben  usgelaussen, 
und  do  er  kam  zu  halben  tum,  brachen  die  kleider,  und  viel 
yast  hoch,  und  geschach  inmi  doch  nütz. 

Gestern  zA  abend  ist  der  ander  kuntschaffter  komen  und 
sagt  also,    der  hertzog  hab  sin  volk  gemustert  und  wider  ge-io 
mustert,  und  ligen  und  warten  usrichtung  irs  solds,   und  kan 
nieman  wüssen,  wann  sie  uffbrechen  wellen,  und  schetzt  man 
das  Yolk  uff  60000  mann. 

[5&1]  Es  sollen  in  dem  here  sin  uff  2000  frAwen^). 

Von  buchsen  4  hoptb Achsen  und  vast  vil  slangen').         ts 

Von  LAtkem  sol  er  haben  600  bAchsenschAtzen. 

Si  wellen  nitt  ab  statt,  bis  ir  sold  usgericht  wirt. 

Den  hertzogen  haut  unnser  kuntschaffter  nitt  mögen  sieben, 
er  hat  aber  den  basthard  gesechen  in  geteiUten  kleidem  riten. 
Wir  schicken  ietz  aber  hinin,  gewAsslich  all  m 

Sachen  zA  erfaren. 
)i»ii»         Nuncii   confederatorum   venerunt    de    Lutzema   dominica 
ante  ascensionem  domini  et  referebant,  quomodo  spoUa  fuissent 
estimata  et  divisa^j. 

In  iUo  tempore  comes  Eberhardus  de  Wirtenbeig^)  diffi-s 
dayit  dominum  Sigismundum  ducem  Austrie,  et  fuit  illa  causa: 
mater  ejus,  que  est  soror  ducis  Friderioi  comitis  palatini  Beni, 
cum  fuisset  desponsata  duci  Alberto  de  Austria*),  comitatns 
Botenburgenm  prope  Neccarum  fuit  sibi  in  dotem  datns,  ita 
ut  ad  tempus  vite  ipsius  mulieris  ipsa  deberet  usufiractomso 
percipere,  et  ea  mortua  deberet  redire  ad  ducem  Sigismundum 
ducem  Austrie,   super  quibus  sunt  littere  confecte  et  sigillate. 

18.  Eb.  sehrelU:  d«B  h«riiog«ii  hand;  ebeuo  drndkt  OehaenbtiB  haat.  Dock  iit  di« 
LeauBg  kaat  im  Oxigiaal  durch  die  Schriftsttga  Mwohl  ala  dudi  dai  folgeads  «er*  gt- 
■iolieri.    19.  Statt  baailiard  könnt«  ebenso  fut  bascbard  geleien  werdaa.     SlAutrift' 

1)  Vgl.  oben  S.  422,  14. 

2)  Vgl.  den  Bericht  Ober  das  Lager  vor  Neosa  S.  136,  10. 

3)  Vgl.  S.  421,  16  ff.  4)  Vgl.  S.  422,  26  ff.  424,  33 ff.  and  430, 19ff. 

5)  Der  ältere  (Eberhard  im  Bart) . 

6)  Eberhards  Mutter  Mechtild,  die  Tochter  des  Kurfürsten  Ludwig  von  der 
Ffals  und  Schwester  Friedrichs  des  Siegreichen,  hatte  nach  dem  im  J.  i4!K)  e^ 
folgten  Tode  ihres  ersten  Gemahls,  des  Grafen  Ludwig  yonWirtemberg^Urach, 
im  J.  1452  den  Henog  Albrecht  von  Oesterreich ,  Bruder  Kaiser  Friedrichs, 
geheirathet.  Ueber  diese  Heirath  sowie  über  die  Streitigkeiten  betreffend  die 
Herrschaft  Hohenberg  oder  Rotenburgs.  Stalin  III,  493 ff. 
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jam  ij>8a  mulier  favet  plus  filium  suum  quam  justiciam;  vult 
enndem  comitatum  tradere  Aberhardo  comitd  de  Wirtenbeig, 
quod  dux  Sigismundus  non  vult  admittere. 

Sicque   actum  est,   ut  dum  subditi  non  vellent  jurare  et 

sobedienciam  facere  comiti  Aberhardo ,  et  quidam  senex  sciret, 
quomodo  res  tractata  fuisset,  et  hoc  retulisset,  receperunt  eun- 
dem  et  suspenderunt  eum  in  arborem.  comperta  autem  hac 
re,  qnia  injuste  eum  suspendissent,  filii  ejus  fecerunt  querelam 
judicibus  imperialis  curie  in  Rotwila,  qui  eos  citarunt,  qui  hoc 

lofacinus  perpetrarunt.  extunc  comes  hoc  egxe  tulit  et  fecit 
capi  quinque  de  consulatu  Rotwile,  quos  et  abduzit. 

[&52]  Eodem  tempore,  cum  Thomas  de  Yalkenstein  consi- 
liarius  et  servitor  esset  comitis  de  Wirtenberg  ^et  habuisset 
castrum  Heidburg,  quod  prope  Botwilam  situm  est,   voluisset 

i^tradidisse  comiti  de  Wirtenberg,   in  finem  ut  liberius  posset 
invadere  terram  ducis  Austrie.    hoc  comperto  dominus  Oswal- 
das  comes  de  Tierstein  balivus  domini  Sigismundi,    acceptis 
secum  600  equitibus,  die  martis  28.  mensis  maji  in  nocte  dam  Mai  28 
dictum  castrum  vallavit  et  intravit  et  ipsum  Thomam  de  Yal- 

30  kenstein  baronem  in  lecto  suo  dormientem  cepit,  munivitque 
castrum  et  eum  Yilligen  usque  perduxit. 

Iste  Thomas  est,  de  quo  multa  mala  yenerunt,  omnis  lis 
Switzerorum  contra  duces  Austrie  ortum  habuit.  hie  dum 
haberet  castrum  Farensperg^),   hospitavit  quondam  Johannem 

25 de  Rechberg,  qui  cepit  quendam  dictum  den  Summer,  quem 
duxit  per  civitatem  LOffenberg,  que  fuit  occasio,  ut  Confe- 
deiati  cum  'BasHiensibus  vallayerunt  LOffenberg  2),  ubi  ipsa  lis 
exordiebatur. 

Idem  Thomas,  cum  Bemenses  eum  a  cimabulis  nutrivissent 

30  et  multa  sibi  et  fratri  suo  Johanni  post  mortem  patris'),  qui 
eis  Yalkenstein  et  dominium  Goszken^}  reliquit,  prestitissent 
et  ipsos  sub  tuicione  habuissent  fuissentque  in  Brug,  Thomas 
sicut  Judas  malum  pro  bono  retribuit,  adivit  Johannem  de 
Bechberg,  qui  tunc  capitaneus  domini  Alberti  ducis  Austrie  erat 

35  et  cum  eo  tractabat,  quomodo  traderet  ei  opidum  Brugk.  Jo- 
hannes de  Rechberg  acceptis  secum  peditibus  latuit  in  nemore, 
quod  prope  Brug  est,  et  premisit  Thomam  de  Yalkenstein,  ut 

85.  et  tano  eo. 

1)  Famsburg  im  jetzigen  Canton  Basel  (im  J.  1461  yon  Thomas  der  Stadt 
▼erkauft). 

2)  Im  J.  1443.  Wuntisen  376.  Ochs  m,  309. 

3)  Des  Hans  Friedrich. 

4)  Gösgen  an  der  Aare,  zwichen  Ölten  und  Aarau. 
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ille  sicut  Bolitus  clTis  erat,  intraret  et  infra  portam  maneretet 
custodem  porte  interficeret  aut  proiceret  in  Aram  fluvium 
daretque  Signum,  sicque  factum  est,  ut  ipse  custodem  pro- 
jecisset  ad  fluvium  et  comu  signum  daret,  quo  audito  Johan- 
nes de  Rechbeig  subito  intrayit,  cepit  opidiun  et  multos  inter-s 
fecit,  incendendo  domos  et  auferendo  magnam  predam  nimis. 
quod  cum  Confederati  percepissent,  statim  preparabant  se  ad 
expugnandum  eos.  iUi  autem,  cum  hoc  audissent,  acceptis 
spoliis  incenderunt  opidum  et  fugierunt^).  hoc  malum  fecit 
ipse  Thomas,  et  permisit  deus  malum  capi  a  simili.  i« 

Xfti28         [553]   Feria  tercia   28.   mensis  maji  Bemenses   scripsenmt 
Basilienn&iM  nova  infrascripta  inter  alia^]: 

Kuntschafft  us  dem  Burgunschen  heer. 

Des  ersten  so   sagt  unnser  kuntschafft,    er  hab  den  Bur- 
ibi  22  gunschen  hertzogen  uff  nechstvergangen  mittwuchen  frft  züri^ 
Hai  23  mässz  uud  Spät  Z&  vespcr ,    ouch  momdes  uff  der  uffart  imm 
ampt  und  äbents  zu  vesper  zu  Losann  in  der  statt  gesechen) 
und  sy  rast  gel  und  bleich  durch  sin  kranckheit. 
jui  22        Des  selben  mittwuchen  ist  der  herrtzog  in  sin  ISger  gerit- 
ten und  hatt  den  besechen,  da  ist  zu  imm  komen  Philipp,  des  2a 
bastarts   sun  von  Burgunn,    mitt  80  pf erden,   bringt  wol  800 
bogner,    hatt  er  zu  Sanct  Gladen']  gelassen,    dahin  ist  ouch 
komen  der  printz  von  Orenge  mitt  40  pferden. 

Item  die  Lamparter  ziechen  dem  hertzogen  noch  allwegeas 
zu,  derselben  hatt  er  gesechen  bi  100  und  20  füszknecht.       2s 

Item  der  herrtzog  hatt  herus  gen  unns  in  die  Wät  ge- 
schickt  uff  5000   mann   gon   Steffiens    imd  Betterlingen  und 
da  umb. 
XAi23         Item  uff   die  uffart  hatt  imnser  kuntschafft   gehSrt  imm 
heer,  die  von  Gryers  haben  den  Burgunnem  20  und  100  rei-» 
siger  pferd  genommen*),  söUchs  unns  ouch  der  griff  von  Gryers 

2.  fltüain. 

1)  Siehe  J.  J.  B&blei,  Thomas  von  Falkentteiii  nnd  der  Ueber&U  toh 
Bragg.  Aaraa  1867. 

2)  Wir  drucken  das  Folgende  nach  Basier  Staatsarchiv  St.i^V^''^*  ^ 
Begleitschreiben  zu  dieser  Kundschaft,  die  nach  dem  Bemer  Rathsmanual 
(Ochsenbein  215)  am  25.  nach  Basel  übersandt  wurde,  scheint  nicht  mehr  vor- 
handen SU  sein. 

3)  St.  Cflaude.  im  südostlichsten  Theile  der  Freigrafschaft. 

4)  »200  cavalli  o  piu«  sagt  Appiano  in  deiner  Depesche  vom  23.  Mai,  In- 
dem er  beifagt,  der  Herzog  sei  darüber  in  höchste  Bestünnng  gerathen.  Oin- 
gins  n,  188. 
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geschriben,    der  das  mitt  ettlichen  den  unnsem  mittwuchen  Mai.22 

Tor  der  uffart  gethan  hatt. 

TJff  nechstrergangen  mentag  sind  in  das  beer  kommen  2000 

kürisz  und  5000  saler,   die  gytt  der  hertzog  us  uff  den  sold. 
5        [»54]  Item  er  sagt,  der  küng  sy  zu  Lyon  und  hab  by  imm 

500  glen,   und  hab  den  legaten  von  Affyim^),   der  biseboff  z& 

Losann  ist  2),    zu  imm  bescbriben.     als  derselb  in  ein  klein 

stettlin  uff  5   myl  von  Lyon  komen  ist,    hatt  imm  der  küng 

100  glen  geschickt,    dest  sichrer  zu  imm  ze    komen.     aber 
10  wir  hallten  doruff  nitt  vil,    dann  es  unns  nit  wärgelich  be- 

dunckt. 

Item  man  mag  nitt  eigentUch  wussen,  wenn  er  uffbrechen 

well,   dann   das  die  gemein  sag  ist,   es  sfiU  bissz  zinstag  be-MAi2s 

schechen. 
15       Item  kom  ist  inn  dem  beer  nitt  thür,  aber  ein  mäsz  win 

gilt  fönff  kaxt. 

Item  feria  tercia  post  ascensionem  domini  dux  Burgundie  MaI  28 
movit  castra  sua  ante  Lausannam  ^j  et  ea  igni  succendit  et  de- 
stroxit  atque  inter  Mortan  et  Friburgum  alia  posuit,    et  refe- 

loront  aliqui  quod  in  illo  motu  pulveres  pixidum  sint  succense 
et  concremate,  sed  an  verum  sit  nescitur.  verum  in  Xausanna 
et  aliis  opidis,  castris  et  villis  aperuit  omnia  promptuaria  et 
distribuit  inter  suos,  nil  dimittens  pauperibus  et  incolis,  ita 
quod  multi  fame  mortui  stmt. 

2&  Cum  eciam,  ut  superius  Bemenses  scribunt,  illi  de  Glyers  ^) 
reeepissent  130  equos  in  pascuis,  nuUus  fuit  cum  eis  nisi  ju- 

4.  Kn.  re  saler.       16.  Nach :  f&nf  qnart,  wie  Kn.  ichreiU,  hAt  er  noch  beigefügt :  der 
geltend  3  qn»rten  sehen  Basel  stebler. 

1)  ATignon.  2)  S.  oben  S.  411  A.  2  und  392  A.  3. 

3)  Am  27.  Mai  brach  Karl  ungefähr  um  Mittagszeit  mit  seinem  ganzen 
Heere  auf  und  sog  bis  Morrena ,  nördlich  von  Lausanne,  halbwegs  Echallens, 
wo  er  bis  zum  4.  Juni  verweilte.  Panicharola  bei  Oingins  II,  195.  Tagebuch 
der  Hanshofmeister  bei  Comines-Lenglet  II,  219.  Die  Nachricht,  der  Herzog 
habeasinl&ger  gestern  gebraut,  denuffbrach  genomen  und  sich  darinn  gen  unns 
gewendet« ,  wurde  Ton  den  Bemem  in  der  undatierten  Nachschrift  zu  einem 
in  Basel  sdbst  nicht  mehr,  wohl  aber,  wie  aus  Ochsenbein  220  hervorgeht,  im 
Boner  Missivenbuche  erhaltenen  Briefe  vom  28.  Mai  den  Baslem  mitgetheilt. 
Staatsarch.  Basel,  Fase.  St.  -f^  Nr.  6  (theilweise  nach  dem  Bemer  Missivenb. 
abgedruckt  bei  Ochsenbem  220.  Eine  Mahnung  um  Zuzug,  wie  O.  sagt,  ent- 
hält dieser  ^ettel  nicht,  sondern  die  Bitte,  die  Basler  möchten  sich  gerostet 
halten,  lun  auf  VerkOnden  der  Bemer  ihnen  sofort  mit  aller  Macht  ziudehn  zu 
können). 

4)  Vgl.  S.  344, 36. 345, 3.  Auchin  seiner  Abschrift  der  »kuntsohafit«  schreibt 
Knebel  an  der  einen  Stelle  (S.  428  Z.  31 )  den  Namen  mit  Gl  statt  mit  Gr. 
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yenäs.  Uli  rogayerunt  eos,  ut  ipsos  secum  ducerent,  quid  nol- 
lent  redire  ad  dominos,  et  sie  eos  abduxerunt ,  et  plures  ad 
Bemam  yenerunt,  qui  ita  famelici  erant,  ut  yix  possent  insi- 
dere  eqiiis. 

iui3i  [555]   Feria  sexta,   ultima  xnaji,  intrayit  BBsileam  dominus  & 

Benatus  comes  de  Wydemont  cum  30  equis  satis  macris,  qui 
erat    dux  Lothoriugie ,    quam   perdidit    et  sibi  abstraxit   dux 

Jttiii  1  Buigundie.  et  crastino  die  sabbati  prima  junii  habito  consilio 
Basiliensium  de  recuperacione  ejusdem  ducatus  adiyit  exeundo 
Basileam  Bemenses  pro  assistencia  sibi  facienda.  10 

Juni  3  Die  ^enthecoaies  Bielenses  scripserunt  domino  BaBÜiensi 
et  rursum  dominus  BBsäiensis  ciyitati  BasilieuM  in  una  littera, 
quod  dux  Burgundie  ammoyisset  castra  et  tenderet  intra  Mor- 
tanum  et  Bemam  sua  ponere  castra.  in  alia  yero  littera 
scripsit,  quod  ipse  tenderet  yersus  Alsaciam,  et  scripserunt,  is 
quod  ipsi  facere  yellent  diligentem  exqtdsicionem,  quo  tenderet, 
et  statim  ei  nunciare,  in  finem  ut  eciam  alios  ayisaret,  et 
essent  proyisi  et  parati  ad  obyiandiun  et  resistendum. 

Cum,   ut  supra  scripsi,   omnes  confederati  essent  in  Lu- 
cema  et  yellent  diyidere  spolia  prerepta  in  Granson,   fuerunt» 
collecta,  ut  in  cedula  infrascripta  continetur^]« 

Item  die  yon  Zug  band  gebrocht  in  die  pütt  an  silber- 
gelt 141  guldin,  6  ducaten.  an  rinischem  gold  86  guldin.  700 
bischleg 2j.  aber  13  bischleg.  item  an  15wen  190.  item  an 
pieters  gold  400  stuck  minder  3  stuck,  dero  ist  einer  für  einen 2& 

1.  qvi. 

1)  Die  drei  folgenden  Veneichnisse  finden  sich,  nach  der  Anm.  in  den 
Eidg.  Absch.  II,  593,  nebit  mehrem  andern  auch  im  Staatsarchiv  Laxem,  je- 
doch mit  einigen  Abweichungen  yon  dem  durch  Knebel  mitgetheilten  Teit. 
Das  erste  ist  dort  überschrieben  «dis  ist  der  bütrodel  des  bütguts  lu  Oranson 
erobert ,  als  das  yederman ,  so  Ton  herren,  stetten  und  lendem  daby  gewesen 
sind,  hie  lu  Lucem  angeben  hat  uff  donstag  nach  St.  Jörgen  tag  [Apr.  25] 
anno  etc.  76.  ist  uff  den  tag  lu  mittem  meyen  angeben«.  Der  Herausgeber  der 
Eidg.  Absch. ,  der  die  einielnen  Posten  dLeses  Verzeichnisses  nicht  aufi&hrt, 
bemerkt :  »dieses  scheint  die  unmittelbare  protokollarische  Aufseichnung  der 
Beutemeister  su  sein;  alle  einaelnen  Einnahmeposten  sind,  als  erledigt,  ge- 
strichen. Die  Summe  ist  69657s  Gulden«.  Yon  den  beiden  andern  Veneicb- 
nissen  wird  in  der  betreffenden  Anm.  der  Eidg.  Absch.  nicht  der  Wortlsnt, 
wohl  aber  der  Inhalt  im  Einseinen  mitgetheilt.  Wir  werden  die  Abweichungen 
von  dem  Texte  Knebels  an  ihrer  Stelle  namhaft  machen.  ^ 

2)  In  dem  Mansrerkornnmisse,  das  die  7  östlichen  Orte  der  Eidgenossen- 
schaft am  31.  Men  1487  abschlössen,  wurde  ein  Beischlag  su  21  Schilling 
Haller  gewerthet.  Eidg.  Absch.  in,  1,  S.  722.  Hanauer,  l&tudes  ^conomiques 
sur  l'Alsaoe  ancienne  et  moderne  I  (Paris  &  Strasbourg  1876),  247. 
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guldin  gewirdet.     von  dem  gelt  ist  dem  knaben  von  Zug  10 
guldin  YOZL  den  Eydgenossen  von  des  Steins  wegen  geschenckt. 

Item  die  von  Vre  hand  31  guldin  gebrocht  und  an  schuld^) 
62  guldin  25  s. 

5         Zürich  hatt  brecht  an  gelt  500  und  26  it  haller  und  5  s. 
und  10  bTi]^;undisch  guldin,  ein  roselatz  guldin. 

Switz    hatt  brocht   151    guldin,   imd   2   guldin  gelöst  ab 
einem  messzgewand,  und  32^2  guldin  an  schuld  gelfist. 

[556]  Item  Yon  gemeiner  pütt  von  Bern  ist  kommen   155 
lorinisch  guldin,   55  saluten,    I8V2  ^^S^n,   17  schilt,    24  pieters 
gelds,  8  ducaten,   13  bischleg,    159  do  zwen  ein  ducaten  tftnd, 
47  des  mittler  golds,  item  am  silbergelt  59  guldin. 

Vom  Biel  42  AT  5  s.  Bemer  werung,  aber  Y2  guldin  umb 
ein  patemoster. 
i&        Von  Solodro  1154  it  ^   aber  10  £(  minder  5  s.  umb  vich 
gelöst. 

Item  von  Fribiurg  hand  am  barem  gelt  214  rynisch,    44 
utrichsch  gtddin,    69  franckrichsch  schilt,   47  ducaten,  2  saf- 
foyer  schilt,   5  hdib  l^un  ald  francken,  2  halb  nobel,   18  grossz, 
»34  bischleg. 

Von  Basel  hand  in  barem  gelt  251  guldin. 

Von  Lutzem  hand  in  barem  gelt  und  an  schuld  802  gul- 
din 34  s. 

Item  von  Baden  und  Hellingen  hand  an  barem  gelt  und 
25  schulden  96  guldin  3  ort. 

Vom  Bremgarten  hand  an  barem  gelt  und  schulden   77 
guldin. 

Von  Sant  Grallen  hand  an  barem  gelt  und  schulden  44 
guldin  30  s. 
90        Eolmar  hand  kein  gelt. 

Sletstat  hat  1  guldin. 

Des  herren  yon  Sant  Grallen  Idt  18  guldin. 

[557]  Bern  2372  it  haller  12  s.,    an  schuld  300  it  haller, 
an  schiild  so  zu  der  statt  banden  kommen  ist,    140   guldin. 
35  summa  1476  guldin  2). 

Die  von  Telsperg  35  ^  stebler  11  s.  Basler  werung. 

U.  xft  feUt. 

1)  DieSchtdden,  die  hier  und  im  Folgenden  aufgeführt  werden,  sind  wohl 
die  Beträge ,  welche  die  betreffenden  Orte  aus  dem  Beutegute  schon  ausge- 
geben, und  die  sie  jetzt  nicht  mehr  in  baarem  Gelde  zur  Vertheüung  bringen 
können. 

2)  Diese  Berechnung  stimmt  mit  dem  Tarife  des  in  der  vorletzten  An- 
^<^kung  erwähnten  Münzrerkommnisses  von  1487  aberein ,  in  welchem  ein 
^-  rhein.  zu  2  ^  gewerthet  war. 
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Von  Glaris  hand  bar  und  gelöst  100  und  40  guldin  7  s., 
doran  gatt  ab  14  guldin  1  ort. 

Item  Turgow  band  bar  112  guldin  26  s. 

Item  die  im  Oberland  band  bar  und  an  schulden  33  gül- 
den 2  s.  5- 

Item  die  von  IJtznang  hand  321/2  guldin. 

Von   Straszburg   38   guldin    1    ort. 

Summa:  6385  guldin  minder  14  guldin  1  ort. 

Die  von  Underwalden  ob  und  nider  dem  Wald  hand  an 
gelt  und  an  schulden  212  guldin  10  plr.  ^^ 

Die  von  Schaffhusen  hand  12  guldin  10  plr.  Bemer  und 
40  guldin,  als  sich  das  an  rechnung  findt,  so  der  knab  hatt. 

Item  die  von  Zürich  hand  7  wund,  ist  kost  doniber  gan- 
gen 12  guldin. 

Die  von  Switz  hand  70  wund,    ist  der  kost  doruber  gan-*^ 
gen  96  guldin  7  s.,  aber  4  guldin  dem  scherer  zu  Art. 

[558]  Die  von  Bern  hand  uszgeben,  so  die  wundten  die 
iren  und  van  andern  orten  by  inen  vertzert  und  zu  artzenen 
kostet  hatt,  tut  600  £(  haller  l4  s. 

Item  die  von  Friburg  hand  22  wundt,  kostet  33  guldin.    20 

Die  von  Uri  hand  8  wund,  cost  14  guldin. 

Die  von  Zug  hand  12  wund,  kostet  12  guldin  3  ort. 

Die  von  Basel  30  guldin  von  wunden  ze  artznen. 

Die  von  Solotom  hand  13  wund,  kost  ze  artznen  mit  den 
frunden  20  guldin.  2s 

Die  von  Glarisz  hand  7  wund,  kost  18  guldin  1  ort. 

Die  von  Underwalden  nid  dem  Wald  hand  3  wund,  kost 
5  guldin. 

Die  von  Underwald  ob  dem  Wald  2  wund,  kostent  3 
guldin.  30 

Die  von  Sant  Gallen  2  wundt,  kosten  5  guldin. 

Die  von  Lutzem  hand  52  wund,  kostent  artzatlon  65  gul- 
din, so  kost  zerung  und  die  lüt  herab  zd  fertigen  von  Gran- 
son  bisz  heym  41  guldin. 

[559]  Die  summ  der  seidener  vor  Granson  gewesen:  ss 

Solotom  901  man,   27  man. 
Switz  1181  mann. 

14.  Eidg.  Absch.  (A.):  12  OL  16  b.  18.  Ton  fehlt.  19.  A. :  686  «C  Haller,  18  a.  Bei- 
geftgt  ist :  „dieses  ist  aas  der  Bente  bezaUt**.  20.  A. :  22  Gl.  31.  A.:  V/t  GL 

32—34.  A. :  Lutzem  52  Verwundete ,  90  GL  Kosten  und  noch  42  GL  dem  Seherer  zu 
Bern.  Beigefügt  irird  am  Schlosse  des  Verzeichnisses :  j^Ues  das  ist  bezahlt,  •iniges 
Weitere  steht  noch  ans.**       36.  A. :  Solothnm  901  Mann,  aber  27  Mann. 
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Von  Straszbui^  212  mann. 

Von  Fribnrg  828  mann. 

Yon  Biel  212  mann. 

Von  Basel  1200  mann. 
5         Von  Zürich  1700  mann. 

Des  henen  von  Sant  Gallen  lüt  145  mann  5  pferdt. 

Statt  Sant  Gallen  131  mann. 

Von  Kolmax  35  mann. 

Von  Sletzstatt  26  mann. 
to         Von  Ure  463  mann. 

Von  XJnderwald  ob  imd  nid  dem  Wald  455  mann. 

Von  Lutzem  1861  mann. 

Von  Schafibusen  100  und  2  mann. 

Baden  mitt  der  graffscbafft  96  mann,    11  frybeiten. 
15         Bremgarten  tind  Mellingen  77  mann. 

Zug  439  mann. 

Von  Bern  und  z&  der  Nuwenstatt  band  7100  und  30  mann. 
Summa  18112  mann. 

Von  Telsperg  band  51  mann. 
30         Glarisz,  das  Oberland,  das.Tuigow  und  Gastall  780  mann. 

[seo]    Feria    quinta    post   -pentYkecosten  dominus  BüsiliensisJmde 
scripsit  vicario,   quod   dux  Burgundie   esset  in  Bisuncio  apud 
medicum,  forte  simulatum^  et  monuit  civitatem,  ut  essent  pa- 
rati,  si  intrare  y eilet  patriam,  ut  sibi  obviam  venirent. 

35  Dominus  Fridericus  lEiomanorum  imperator  mandavit  Om- 
nibus civitatibus  imperialibus  Swevie,  ut  Switensibus  non  ve- 
niant  in  subsidium,  sed  pacem  cum  duce  Burgundie  factam 
observent.  non  fit  sine  causa,  quia  ille  fatuus  Burgundus 
spopondit  sibi,  videlicet  imperatori,  ut  pro  dote  filie  sue  sub- 

3ojugaret  sibi  et  traderet  Switenses  filio^).  sed  hoc  non  potest 
fieri.  propt^rea,  quantum  potest,  retrahit  quoscumque  ab  ad- 
jutorio  ipsorum  Switensium.     et  fatuus   est.     scripserat  eciam 

1.  A. :  259.  9.  A. :  213.  4.  Zwilchen  Basel  und  Zftrieh  wird  der  Herr  yon  Eptin- 
gen  mit  8  Mann  anfgeffthrt.  5.  A. :  1701.  6.  A. :  146  M.  and  5  Pf.  10.  üri  ist 
in  den  A.  anngelassen.  13.  A. :  106.  14.  A. :  96  Mann,  ^aber  3  mann,  aber  11  M- 
beit ;  item  aber  99  mann,  die  iiint  nit  gerechnet  noch  bezalt*'.  16.  A. :  434.  18.  Als 
Summe  wird  in  den  A.  (nach  Anfffthmng  der  beiden  bei  IB^n.  nachtriglich  folgenden  Po- 
sten) 18,115  Mann  angegeben.  Z&hlen  wir  alle  Posten  mit  Ansnahme  der  als  nicht  ge- 
rechnet bezeichneten  99  Mann  Ton  Baden  snsammen ,  so  ergiebt  sich  die  Zahl  17,660. 
Wenn  alle  Posten  richtig  angegeben  sind ,  so  werden  fftr  die  Torgessenen  Umer  noch 
4&5  Mann  Hbrig  bleiben,  um  die  Zahl  18,115  voll  zn  machen.  Die  Snmme  der  bei  Kn.  an- 
gegebenen Posten  (mit  Delsberg,  Glams  etc.)  betr&gt  18,063,  nicht  18,112.      24.  veniret. 

1)  Am  6.  Mai  hatte  Karl  über  die  zwischen  ihm  und  dem  kaiserlichen 
Bevollmächtigten  Georg  Hesler  vor  dem  pftbstlichen  Legaten ,  dem  Bischof 
Alexander  yon  Fori! ,  yerabredete  und  beschworene  Verlobung  seiner  Tochter 
Maria  mit  dem  Henog  Maximilian  eine  Urkunde  ausgestellt.  Chmel  134  f. 

Basler  Chroniken.  II.  28 
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Argentinensibus  etBasilien^idu«,  ut  Switzeris  non  veniant  in  sub- 
sidium  ^j ,  et  mandavit  sub  magnis  penis  et  indignacione  sue  im- 
perialis  majestatis.  qui  sibi  responderunt,  quod  illam,  quam 
cum  Switzeris  fecerunt,  ligam  non  alio  animo  fecenint,  quam 
ut  ipsi  libere  possent  subesse  Koihano  imperio,  sed  ipse  dominus  5 
imperator  niteretur  eos  Teile  separare  ab  imperio  et  pocius 
8ubesse  Burgundo  quam  imperio,  unde  ipsi  hoc  non  tenerentur 
et  pocius  Switzeris  suis  confederatis  assistere,  quam  obediie  im- 
peratori,  cum  per  suum  mandatum  non  augeretur  Imperium, 
sed  diminueretur,  et  pocius  diceretur  minustus  quam  augustus.  i« 

jjjjg  Ante  diem  festi  sanctorum  Primi  et  Feliciani,  cum  Bur- 
gundus  haberet  sua  castra  prope  Lausannam  et  ipse  esset  in 
Sancto  Dyonisio^),  Bemen^e«  cum  FribuigenM^uf  intraverunt 
Sabbadiam  et  ibidem  obtinuerunt  duo  opidu,  unum  quod  di- 
citur  zem  Tum'),  et  aliud  quod  dicitur  Vivis,  et  interfectisis 
inibi  omnibus  Tiris,  captis  spoliis  incefiderunt  et  in  farillam 
converterunt,  remissis  mulieribus  ^ j .   lioc  audito  Burgundus  die 

jnsiadominica,  que  fuit  dies  sanctorum  Primi  et  Feliciani  et  domi- 
nica  trinitatis,  movit  castra  sua  et  post  prandium  vallavit  opi- 
dum  Murtan,  prout  hec  'Bemenses  scripserunt']  [sei]  episcopo* 
Basilien^i,  cujus  littere  tenor  sequitur^  in  hec  verba  videlicet: 
Dem  hochwirdigen  fursten,  herren,  hem  Johans  bischoff 
zu  Basel,  unserm  sunderm  gnedigen  herren  und  getruwen  lie- 
ben buntgenossen. 

14.  opido.     16.  incederunt.     22.  Den  firommen,  firaielitigen,  wyMn  burgermeüter  und 
ratt  I&  BaMl ,  nnniiern  snndern  brtderUolieii  frönden  und  fetr6w«a  Uel)«B  eyd^BouaB. 

1)  Vgl.  Oingins  11,  61. 

2)  Dijon  nftchKnebeli  Sprachgebrauch.  Vgl.  i.  B.  6.  61,  30.  Karl  wv 
damals  so  wenig  in  Dijon  als  in  Be8an9on ,  wie  nach  S.  433;  22  der  Biiehof 
dem  Vicarius  geschrieben. 

3)  La  Tour  de  Peilz,  in  nächster  N&he  östlich  von  Vivis  (Veyey). 

4)  Ueber  die  Einnahme  und  Zerstörung  Ton  La  Tour  und  Vivis  s.  Schü- 
ling  313.  Schreiben  Berns  an  Basel  vom  10.  Juni  (dem  in  dei  folgenden  An* 
merkung  erw&hnten  Mahnbriefe  beigelegt,  abgedruckt  bei  Ochsenbein  251]. 
Oingins  239.  249.  258.  Im  burgundischen  Heere  schrieb  man  diese  Waffen- 
that  den  Wallisem  zu ,  während  das  Schreiben  Berns  von  Sibenthalem  und 
andern  spricht,  denen  die  Berner  den  Zug  erlaubt ;  Schilling  erzählt ,  dasB  die 
Bemer  ihren  Tschachtlan  im  Ober-Sibenthal ,  Niclaus  Zerkinden,  aufgefor- 
dert ,  einen  solchen  »mit  den  iren ,  auch  etlichen  von  Sanen«  zu  untemehmeiL 
Vivis  wurde  am  9.  Juni  eingenommen  (presono  heri  Vives,  schreibt  Appiano  am 
10.  Juni);  warum  Rodt  II,  231  und  Oingins  II,  239  A.  3  und  ihnen  folgend  auch 
Oohsenbein  a.  a.  O.  annehmen,  dass  die  Einnahme  von  La  Tour  nicht  an  dem- 
selben Tage,  sondern  einen  Tag  vorher  stattgefunden,  ist  mir  nicht  klar;  nach 
den  genannten  Quellen  scheint  vielmehr  das  entere  der  Fall  gewesen  zu  sein. 

5)  Dass  der  Aufbruch  SLarls  aus  seinem  Lager  bei  Montet  zwischen  Stifis 
und  Peterlingen  am  9.  Juni  (vgl.  Comines-Lenglet  II,  219.  Oingins  II,  236. 
242.  247)  mit  dem  Unternehmen  auf  La  Tour  und  Vivis  in  keinem  Zusammen- 
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Hochwirdiger  fürst,  sirnder  gnediger  hene,  unser  g&twillig 
dienst  und  was  wir  eren  vermögen,  sy  nwem  gnoden  allzyt 
dargebotten.  wir  haben  uwem  gnoden  vor  merenmols  durch 
unser  schrifften  zu  erkennen  geben,   in  was  zfirustung,   fur- 

(Demmens  und  willens  der  Burgundisch  hertzog  wider  uns, 
imser  erblich  land,  all  unser  zugewandten  und  gemein  Tutzsch 
nacion  darhax  gewesen  und  noch  sye,  und  daby  dieselben  hoch 
und  treffenlich  angekert,  yermant,  gebetten  und  ervordret,  ge- 
rust  und  gewamet  ze  sind,   uns  uff  unser  wyter  verkünden, 

10  das  wir  öch  bisz  uff  disen  rechten  ernst  gespart  und  verhalten 
haben,  mit  aller  ire  macht  züzeziehend,  wie  dann  solichs  unser 
ergangen  schrifften  wyter  bemeldt  hand.  also  verkünden  wir 
uwem  gnoden  waxlich,  gewisslich  tmd  by  glöben  unserer  eren, 
dasz  uff  gestern  suntag  der  hohen  heiligen  drivaltikeit  zu  mitr-J«ni9 

»tagzyt  nnser  statt  Murtan  und  die  unsem  dorinn  mit  starcker 
und  aller  Burgundischer  macht  berandt  imd  domoch  snell  des- 
selben tags  gantz  belegret  und  uff  500  zelten  und  hiitten  dor* 
vor  uffgericht  worden  sind,  und  solicher  mossz,  dasz  sy  noch 
wir  ddiein   bottschafft  mer  züsamen  haben  mögen,     darumb 

t^odann  gantz  not  und  uns  geburlich  ist  den  unsem  zu  rettung 
und  gemeiner  Tutzschen  nacion  zu  gtit  dem  bemelten  hertzo- 
gen  und  siner  macht  ritterlich  und  mannlich  z&  begegnei;!, 
ab  wir  öch  desz  mit  aller  unser  macht  gantz  gerust  und  in^ 
willen  sind,  und  das  solichs  dest  kreftiklicher  und  fruchtbarer 

^besebehen  mög,  so  bitten  und  begeren  wir  aber  wie  vor-  [502] 

1.  unser  gflttwfllig  fhinttlich  dieut  und  wm  wir  tnnrea,  eren  und  giUes  yernü- 
genttdlTor.  fronm,  fiursiclitig,  wis,  snnder  brftderlich  lieb  frnnd  und  getruwen  eyd- 
gnoseen.  wir  habentt  nwer  lieb  vor  z&m  dickrenmal.  7.  dieselben  feblt.  8.  ge- 
aantt  und  »ngeJcertt,  gebetten  nnd.  10.  nff  den  rechtten  ernst.  11.  iver  maobtt. 
13.  nwer  brftderlicben  liebe.  14.  belügen  feblt.  17.  nnd  ietz  nff.  18.  in  solUcber 
maas.         19.  keinerley  bottsebafftt  s&samen.  20.  dann  feblt.  20.  nns  feblt 

23.  nnd  Ina  wülen  feblt.  24.  dester  krefltenklieber  nnd  mannlieber  xi  begegnen 
frncbttbar  bescbecben  möge. 

^nge  Steht ,  ergiebt  sich  aus  dem  in  der  vorigen  Anmerkung  Gesagten.  Ein 
dem  Briefe,  den  Knebel  im  Folgenden  mittheilt,  beinahe  gleichlautender,  an 
die  Stadt  Basel  gerichteter,  befindet  sich  im  Staatsarchiv  St.  ^-^  Nr.  6 ,  einen 
ebenaolchen  an  Colmar  hat  Ochsenbein  251  f.  abgedruckt,  einen  an  Strassburg 
ebendaselbst  erwähnt.  Dem  Briefe  an  die  Stadt  Basel  ist  ausser  dem  Zettel, 
der  die  Einnahme  yon  La  Tour  und  Vivis  berichtet,  noch  ein  anderer  beige- 
legt, der  die  Bitte  enthält,  einen  Weidling  (Nachen)  zu  bestellen,  damit  der 
Bote  von  Bern,  der  die  Mahnung  an  die  Stadt  und  den  Bischof  von  Strassburg 
überbringen  soll ,  und  ein  ihn  begleitender  Bote  der  Stadt  Strassburg  mög- 
lichst rasch  dorthin  gelangen.  —  Wenn  Ochsenbein  a.  a.  0.  sagt,  Knebel 
gebe  den  Mahnbrief  an  den  Bischof  abgekürzt,  so  ist  er  durch  die  gedruckte 
Ausgabe  yon  Buztorf ,  in  der  allerdings  Einiges  ausgelassen  ist,  irre  geleitet 
▼Orden.  Wir  geben  unter  dem  Texte  die  Abweichungen,  welche  der  im  Staats- 
archiv aufbewahrte  Mahnbrief  an  die  Stadt  Basel  yon  dem  Wortlaute  des 
Mahnbriefs,  wie  ihn  Knebel  mittheilt,  aufweist. 

28» 
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moln  und  manend  uwer  fürstlich  gnod  in  kraffit  uwer  und 
unsem  versigleten  punden  bo  hoch  und  vast  wir  das  yemer 
thftn  sollen,  können  und  mftgen,  sich  angends  mit  gantzer  und 
aller  irer  macht,  so  sterckst  das  sin  mag,  zu  erheben  und  zu 
uns  und  unser  statt  an  allen  verzog  zu  ziehen,  Terderplichens 
undergang  unser  landen  und  frommer  lüten  helffen  z(i  Tuenden, 
desglich  haben  wir  ftch  all  ander  unser  eydgenossen,  zuge- 
wandten und  puntgenossen  von  fursten,  herren  und  stetten 
gemant  und  ervordret.  das  welle  uwer  gnod  so  hoch  als  es 
zu  bewegen  ist,  tniwlich  bedencken  und  dorinn  dehein  nSzugi^ 
haben,  dann  es  worlich  deheyner  lenger  beitt  nit  erwarten 
mag;  so  wellen  wir  mit  des  ewigen  gottes,  uwerer  gnodenund 
ander  unser  eydgenossen,  zfigewanten  und  puntgenossen  hilf, 
mit  ritterlichem  und  mannlichem  gegentretten  kurtz  endschafft 
machen,  ims  allen  gemeinen  unsem  houbtvind  abzuladen  undis 
solichs  umb  uwer  gnod,  wo  sich  das  begibt,  ungespart  unser 
liben  und  g&ts  zu  ewigen  zyten  mit  gantzem  willen  verdienen. 
Juni  10  datum  uff  mentag  vor  corporis  Cristi  anno  76. 

Schultheisz  und  ratt  zu  Bern. 

Jiiaii3         Die  corporis  Cristi  dominus  de  Wirtenberg  et  Fridericus» 
comes  palatinus  Keni  vallaverunt  undique  gentibus  suis  arma- 
tis   castrum  Heydburg,   quod  nuper  comes   Oswaldus  obtinuit 
et  in  eodem  Thomam  de  Valkenstein  captivavit  i) . 

Juni  15  [563]  Die  sabbati,  que  fuit  dies  sanctorum  Yiti  et  Modesti, 

BBsilienses  exiverunt  in  expedicionem  Burgundi,  qui  extunc^^ 
occupavit  et  vallavit  undique  hostibus  Mortan,  et  dux  Buigundie 
cum  suo  bastardo  et  filio  regis  Aragonum  erant  in  exercitu 
personaliter.  et  Aigentinenses ,  Slettstsitenses  et  alie  civitates 
imperiales  lige  superioris  Almanie  exiverunt  cum  potencia 
contra  ducem  Burgundie.  3» 

Item  dominus  dux  Lothoringie  eciam  venit  in  adjutorimn 
Bemen^t^  contra  ducem  Burgundie. 

1.  uwer  brtkderlich  lieb  und  fruntteebafftt.  S.  oder  mogentt,  neb  angendei  aitt 

▼olkomner  macbtt  und  so  eterckeft  das  imer  ein  mag.  6.  frommen.  7.  Wir  bAben 
bier  die  Lesart  des  StaatsarebiTS  der  obne  Zweifel  feblerbaften  Knebels:  «aUeB  sa- 
dem  nnsem**  Torgesogen.  Letsterem  sobwebte  wobl  beim  Absebreiben  ein  folgesde» 
«gescbriben*  Tor.  9.  nwer  brftderlicb  franttscbalFtt.  10.  trdwlicb  febli.  10.  Es- 
nffsftg.  11.  keiner  beitt  nütt  mer  erwartten  kan  nocb  mag.  Kn.  liest  debeyner  und 
lenger.  Das  nUnd*  ist  obne  Zweifel  ans  Yerseben  gesetst.  12.  nwer  nad  andrer 

nnser  eydgnossen.  15.  Ancb  bier  baben  wir  die  Lesart  des  StaatearebiTS  «nuen*^ 
statt  des  offenbar  feblerbaften  „nnserm",  das  Kn.hat,  in  den  Text  genommen.  16.  nwex 
brftderlicb  lieb.       16.  nnsers  Ups.       18.  mentag  nacb  trinltatis. 

1)  S.  oben  S.  427,  12  ff. 


Übersicht 
des  Inhaltes  des  in  diesem  Bande  abgedmckten 
Theiles  des  Ti^ebnches  von  KnebeL 


I.  Der  Kaiser  in  Basel. 

Abordnung  des  Rathes  von  Basel  dankt  dem  Kaiser  für 
«einen  Eintritt  in  die  Stadt  und  beschenkt  ihn ,  seinen  Sohn  und  sein 
Gefolge.  8,  7,  vgl.  4,1. 

I>er  Kaiser  verlangt  von  den  Räthen  der  Stadt ,  die  ihm  im  Bi- 
schofshofe ihr»  Aufwartung  machen,  dass  sie  ihm  und  seinen  Nachfol- 
gern einfach  und  ohne  jede  Bedingung  den  Eid  der  Treue  leisten 
«ollen.       Ihre  Antwort.     Die  Sache  bleibt  hängen.  9, 5. 

I>er  Kaiser  verlangt  von  den  Eidgenossen,  dass  sie  ihm  das 
dem  Hanse  Oesterreich  Abgenommene  zurflckerstatten.  Sie  ant- 
worten  ihm  durch  den  Niclaus  von  Diesbach.  5,  3. 

Die  £delleute  erzürnen  sich  über  die  gute  Aufnahme  der  eid- 
genössischen Gesandten  durch  den  Kaiser.  Christoph  von  Rechberg 
thut  einen    unziemlichen  Ausspruch,    der  ihnen   hinterbracht  wird. 

7,27. 

Herzog  Sigmund  empfängt  400  Schweizer,  die  ihn  besuchen, 
freundlich  und  befiehlt ,  sie  mit  Röcken  zu  beschenken ,  wird  aber 
durch  Lanz ,  den  Hofmeister  des  Bischofs  von  Constanz ,  bewogen, 
den  Befehl   zurückzunehmen.  250,  24. 

Peter  von  Hagenbach,  aus  dem  Bischofshof  vom  Kaiser  kom- 
mend, trifft  im  Kreuzgange  den  Bürgermeister  und  den  Stadtschrei- 
ber von  Mtllhausen  nebst  den  Gesandten  der  Eidgenossen  und  wird 
von  ihnen  um  einen  abermaligen  Aufschub  der  Bezahlung  der  Schul' 
den  der  Stadt  Mülhausen  angegangen.  Er  fshrt  die  Bemer  und  die 
anderen  Eidgenossen  an.  Niclaus  von  Diesbach  stellt  ihn  wegen 
der  Scheltworte  des  Christoph  von  Rechberg  zur  Rede.  10,  6. 

Vor  der  St.  Qallen-Pforte  trifft  Hagenbach  die  Abgeordneten 
des  Ratbes  von  Basel,  welche  ihn  an  die  von  der  Püandschaft  Rhein- 
felden  noch  ausstehenden  200  Gulden  mahnen.  Hagenbach  be- 
hauptet, von  Peter  Rot  die  Zusage  erhalten  zu  haben,  dass  die 
Stadt  ihm  diese  Summe  schenken  wolle,  und  droht  den  Räthen,  dass 
er  ihnen   nach  Leib  und  Gut  trachten  werde.  11,  22. 
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Sept.  9.     Hagenbach  kommt  nach  Basel  und  geleitet  den  Kai- 
ser aus  der  Stadt.  3,  5. 

Durch   den   erschienenen  Kometen  ist   die  Reise   des  Kaisers 
vorherverkündet  worden.  14,  3. 

Drohender  Vers  gegen  Basel,  auf  der  Wand  des  Zimmers  ge- 
funden, in  welchem  der  Kaiser  gewohnt.  12,19.     13,12. 

Ein  anderer  Vers  darüber  geschrieben  (vgl.  dieNachtrSge].  19, 3. 


IL  Zusammenkunft  in  Trier. 

Der  Hersog  von  Burgund  hat  Geldern  eingenommen  und  den 
jungen  Herzog  mit  sich  geführt;  er  ist  schon  in  der  Grafschaft 
Lützelburg.  13,5. 

Da  der  König  von  Frankreich  durch  seine  R&the  gedrftngt  wor- 
den ist,  Frieden  mit  dem  Herzog  von  Buxgund  zu  kalten,  so  wü- 
ihet  dieser  gegen  andre,  er  trachtet  nach  der  Weltherrschaft.      14,8. 

Die  Stadt  Metz  hat  ihn  zum  Schirmhezm  angenommen,  am 
14.  Sept.  ist  er  in  Metz  gewesen,  den  Kaiser  erwartend.       13,9. 

Kaiser  Friedrich  ist  mit   dem  Herzog  von   Buxgund  in  Trier. 

18,25. 

Sept.  29    [vielmehr   28]    ist  der  Kaiser   in   Trier   eingesogen. 

26,28. 

Sept.  80.  Ankunft  des  Herzogs  in  Trier  und  seine  Begrüssnng 
durch  den  Kaiser.  26,31—28,2. 

Oct.   1   [vielmehr  2] .     Brster  Besuch  des  Herzogs  beim  Kaiser. 

28,3—29,6.    35,5—10. 

Oct.  4  [vielmehr  7].  Ghrosses  Fest,  durch  den  Herzog  dem 
Kaiser  gegeben.  29,7 — 34,11. 

Lager  des  Herzogs  zwischen  St.  Maximin  und  der  Stadt  Trier 
(34,  12],  Kleidung  (34,  22)  und  Halsschmuck  (34,  25}  seiner  Diener- 
schaft, verschiedene  verabreichte  Trinkgelder- und  Gesdienke  (34,27). 

Nov.  1 1 .  Kaiser  Friedrich  und  Herzog  Karl  sind  noch  in  Trier. 
Sie  wollen  alle  Reichsstädte  ihrer  Botmässigkeit  unterwerfen.      20, 1. 

Sie  haben  über  die  Vermfthlung  Maximilians  mit  der  Tochter 
des  Herzogs  verhandelt.  Wahrscheinlich  wird  dieser  die  Grafschaft 
Pfirt  und  was  ihm  im  Elsass  und  im  Breisgau  vom  Hause  Oester- 
reich  verpfändet  worden  ist,  seiner  Tochter  zur  Mitg^  geben.  Es 
heisst  auch,  dass  der  Kaiser  den  Herzog  von  Burgund  mit  den 
Herzogthümern  Seeland^  Holland,  Brabant  und  der  Grafschaft  Lützel- 
burg belehnt  und  der  Herzog  sie  mit  gebeugtem  Knie  als  Lehen 
angenommen  habe.  20, 19. 


)473.  n.  Zusammenkunft  in  Trier.  439 

Not.  1 3  belehnt  in  Trier  der  Kaiser  den  Herzog  von  Buigund  mit 
dem  Hersogthnm  Geldern,  Nov.  14.  erhebt  er  die  vier  Herzogthümer 
Seeland,  Holland,  Brabant  und  Geldern  zu  einem  Königreiche,  macht 
den  Herzog  zum  König  und  krönt  ihn.  Der  König  von  Burgund  ver- 
langt vom  Kaiser ,  dass  er  in  seinem  Königreiche  vier  Herzogthümer 
errichten  könne,  und  dass  ihm  vier  Bisthümer  untergeben  würden, 
welche  von  ihm  die  Regalien  zu  empfangen  hätten.  Dies  will  der  Kaiser 
noch  überlegen  und  mit  den  Kurfürsten  berathen.  22,  3. 

Dafür  soll  der  Kaiser,  wieesheisst,  die  Rückgabe  der  Besitzungen 
im  Sundgau,  Breisgau  und  auf  dem  Schwarzwald  an  das  Hans  Oester- 
reich  erlangt  haben.  Auch  hat  ihm  der  König  von  Burgund  viel  Geld 
zu  einem  Zuge  gegen  die  Türken  gegeben.  23,  1. 

Der  Herzog  von  Burgund  lässt  sich  vom  Kaiser  das  Herzogthum 
Savoyen  übertragen.  398,  29. 

Die  Herren  sind  bei  einander  bis  nach  Dec.  8  [vielmehr  bis 
Nov.  25].  Da  der  Herzog  von  Burgund  vom  Kaiser  verlangt,  dass  er 
ihn  zum  König  kröne ,  vier  Herzogthümer  in  seinem  Gebiete  errichte 
und  vier  Bisthümer  bestimme,  welche  die  Regalien  nicht  vom  Kaiser, 
sondern  von  ihm  empfangen  und  ihm  huldigen  sollen,  und  der  Kaiser  dies 
nicht  thun  will,  der  Herzog  seinerseits  sich  weigert,  soviel  an  die 
Kanzlei  zu  zahlen,  als  der  Kaiser  verlangt,  so  rüstet  dieser  heimlich 
ein  Schiff  und  entflieht  selbzehnt  heimlich,  so  dass  es  der  Herzog  nach 
3  Stunden  noch  nicht  weiss.  Hätte  er  es  gewusst,  so  würde  er  ihn 
vielleicht  festgehalten  haben,  bis  er  das  Verlangte  gethan.  35, 11« 

Hagenbach  wird  in  Breisach  gefoltert,  damit  er  bekenne,  wie  er  in 
Trier  den  Kaiser  dem  Herzog  von  Burgund  habe  übergeben  wollen. 

81,31. 

Der  Kaiser  hat  bei  seiner  heimlichen  Abreise  zu  Schiffe  nicht  be- 
zahlt, was  er  mit  seinem  Gesinde  verzehrt  hat.  Erzbischof  Adolf  von 
Mainz  hinterlegt  alle  seine  Kleinode  beim  Rathe  der  Stadt;  er  und  das 
kaiserliche  Gesinde  reisen  in  der  Folge  nach  Köln  zum  Kaiser.     37,  4. 


m.  Die  oberrheinischen  Gegenden  bis  zur 
Ankunft  Herzog  Karls  im  Elsass. 

Hagenbach  hemmt  nach  der  Abreise  des  Kaisers  von  Basel  die 
Zufähr  aus  dem  Sundgau  nach  der  Stadt,  droht  sie  zu  belagern,  nimmt 
am  10.  Sept.  dem  Bürgermeister  Peter  Rot  einen  Wagen  mit  Hafer  vor 
dem  Spalenthor  weg  und  verübt  gegen  einen  andern  Bürger  Ähnliches. 

12,3. 

Am  13.  Sept.  nimmt  er  einem  Basler  Metzger  Ochsen  von  der 
Weide  auf  der  Hüninger  Aue  weg,  da  er  Fleisch  bedürfe ,  erklart  sich 
aber  bereit,  sie  zu  bezahlen.  12, 14. 

Um  Sept.  14.    Bischof  Ruprecht  von  Strassburg  ist  todtkrank. 

14,  12. 
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Sept.  18.  Ein  Bürger  von  Ensisbeim,  der  von  den  Malkausern 
für  seine  Forderungen  nicht  befriedigt  wird,  f&ngt  bei  Mfllhaiuen 
15  Ackerleute  und  ihre  Pferde.  16, 5. 

Die  Eidgenossen  rflsten  sieb,  desgleichen  die  Sundgauer  und  Bur- 
gunder allenthalben.  16, 14. 

Pfalzgraf  Friedrich  trifft  seine  Sicherheitsmassregeln  und  gebietet 
den  Seinen,  alle  Habseligkeiten  vom  Lande  wegzuführen.  16,17. 

Hagenbach  verbietet  im  Qegentheil  den  Seinen,  etwas  wegzufühien, 
er  hat  ein  grosses  Heer  in  der  Nähe  und  lässt  Alle  sich  waffnen.  16,21. 

Hagenbach  lässt  nur  Zins-  und  Zehntenhafer  nach  Basel  und  auch 
diesen  nur  mit  besonderer  Erlaubniss,  daher  wird  in  Basel  der  Hafei 
theurer  als  der  Spelt.  40,  31. 

Die  Basler  haben  Angst,  thun  aber  nicht  viel  und  stellen  keine  an- 
dern Soldaten  oder  Hauptleute  an  als  ihre  dummen  Bürger  Sürlin  und 
Pürlin.  16,25. 

Streit  zwischen  dem  bischOflich-strassburgischen  Sulz  und  dem 
Landvogt  Hagenbach  wegen  eines  Ehebrechers  aus  Sulz  ,  der  in  Jung- 
holz Bürger  geworden ,  beigelegt  durch  die  Vermittfung  einiger  Edel- 
leute.  17, 1. 

Um  Oct.  28  verlangt  Eüigenbach  von  den  Mülhausem ,  daas  sie 
binnen  8  Tagen  in  Thann  dem  Herzog  von  Burgund  Gehorsam  und 
Huldigung  leisten  sollen.  Sie  erklären,  dies  nicht  ohne  Wissen  und 
WiUen  des  Reichslandvogtes  Pfalzgraf  fSriedrich  und  der  Eidgenossen 
thun  zu  können.  19,9. 

Um  Nov.  11  kommt  Qraf  Oswald  v.  Thierstein  von  Trier  nach 
Mülhausen  und  fordert  die  Mülhauser  im  Namen  des  Herzogs  von  Bur- 
gund auf,  binnen  einem  Monat  alle  ihre  Gläubiger  zu  befriedigen,  ihm 
die  Stadt  zu  Offnen  und  zu  huldigen,  widrigenfalls  er  mit  Heeresmacht 
gegen  sie  ziehen  werde.  Die  Mülhauser  schicken  Boten  an  den  Pfalz- 
grafen Friedrich,  an  die  Strassburger,  Schlettstadter,  Colmarer,  Basier 
und  an  die  schweizerischen  Eidgenossen ,  dass  sie  zu  ihnen  kommen 
und  ihnen  rathen  möchten.  21, 7. 

Im  Elsass,  Sundgau  und  am  Rheine  werden  die  Bauern  angehalten, 
Waffen  anzuschaffen.  20,  5. 

Zur  Zeit  der  Trierer  Verabredungen,  da  den  Schweizern,  Baslern, 
Mülhausem,  Strassburgern  und  den  Reichsstädten  im  Elsass  Drohun- 
gen zukommen,  der  König  von  Burgund  wolle  sie  seinem  Königreiche 
unterwerfen  und  lasse  die  Seinigen  allenthalben  sich  wa&en ,  halten 
jene  mit  den  Boten  des  Pfalzgrafen  Friedrich  eine  Zusammenkunft  in 
MtQhausen,  an  der  sich  insgeheim  auch  einige  Städte  des  Herzogs  von 
Burgund  betheiligen.  Wenn  jemand  von  ihnen  sollte  angegriffen  wer- 
den ,  so  soll  der  Pfalzgraf  ihr  Hauptmann  sein ,  er  soll  auch  Gewalt 
haben,  sie  alle  zu  mahnen.  Das  ist  aber  alles  geheim.  Die  Basler  be- 
kümmern sich  in  Folge  dieses  Vorgehens  wenig  um  jene  Drohungen. 

24,5. 


i 
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Des.  1 1 .  Hagenbacb  kommt  yon  Trier  nach  Thann  zurück  und 
befiehlt  den  600,  die  Harnische  gekauft  haben,  sich  zwiefarbige  Waffen- 
röcke zu  machen.  56,  36. 

Hagenbach  befiehlt  den  Leuten  in  seiner  Landvogtei,  sich  gehörig 
auszurüsten,  um  sobald  sie  gerufen  werden,  bereit  zu  sein.  36,  3. 

Dez.  1 3  kommt  die  Nachricht ,  der  Herzog  von  Burgund  werde 
ins  Land  kommen.  Die  Bauern  werden  aufgefordert,  das  Ihrige  in 
Sicherheit  zu  bringen  mit  Ausnahme  yon  Wein,  Korn  und  Hafer. 
Viele  bringen  Wein,  Korn  und  ihre  Hausgeräthe  nach  Basel.      36,  9. 

Die  Landleute  flüchten  ihre  Habe  nach  Basel.  Der  Landvogt  hat 
ihnen  auferlegt,  Filzschuhe  zu  machen  und  für  Äxte,  Karste  und  Kar- 
ren zu  sorgen,  er  hat  dem  Abte  yon  Murbach  und  andern  Prftlaten  ge- 
schrieben ,  sich  persönlich  im  Lager  einzufinden  mit  den  Ihrigen  in 
Waffen  und  mit  Geschütz.  37, 12. 

Dez.  13.    Die  Basler  halten  grossen  Bath  zu  Predigern.     36,  15. 

Dez.  13.  In  Basel  sind  Boten  yon  Strassburg,  Schlettstadt,  Hage- 
nau ,  Colmar ,  Mülhausen ,  Basel,  Bern  und  yon  den  übrigen  Eidge- 
nossen yersammelt  und  berathen  sich  über  den  dem  Herzog  zu  leisten- 
den Widerstand.    Täglich  wird  seine  Ankunft  erwartet.  36,17. 

Dez.  13  sind  mit  den  Reichsstädten  und  den  Schweizern  auch 
Gesandte  des  Königs  yon  Frankreich  und  des  Herzogs  yon  Mailand  in 
Basel  gewesen  und  alle  zusammen  haben  sich  yerbunden.  —  Darauf 
liin  weicht  Herzog  Karl,  der  in  St.  Nicolas  du  Port  ist,  zurück.   37, 20. 

ImNiyemois  stehn  sich  Burgunder  und  Franzosen  feindlich  gegen- 
über. In  Folge  hievon  und  in  Folge  des  Bundes  weicht  der  Herzog 
zurück  und  yerschiebt  es  ins  Elsass  zu  kommen.  38,  1. 

Dez.  Streit  zwischen  dem  Erzbischof  von  Besan9on  und  einem 
Ohorherrenstifte ,  in  welchem  der  Herzog  Partei  für  letzteres  ergreift. 

57,  5. 


IV.  Herzog  Karl  im  Elsass. 

Dez.  21  kommt  Bericht,  dass  Hagenbach  am  20.  die  Yogesen 
überschritten,  dass  er  am  21.  im  Weilerthal,  am  22.  in  Bergheim  er- 
wartet werde;  ihm  folgen  auf  dem  Fusse  4000  Lombarden  und  diesen 
der  Herzog  mit  seinem  Heere.  38,  11« 

[Dez.  21].  Beim  Ausmarsch  aus  dem  Weilerthal  ist  Kestenholz 
Ton  den  Burgundern  yerbrannt  worden.  41,8. 

Dez.  22  kommt  die  Nachricht,  dass  der  Herzog  am  23.  nach  Col- 
mar kommen,  am  24.  in  Breisach  sein  wolle,  wo  er  über  Weihnachten 
Beinen  Hof  halten  werde.  Der  Statthalter  des  Landyogts ,  Hermann 
Waldener,  fordert  alle  Prälaten,  Edeln  und  Gemeinden  auf,  dem  Herzog 
entgegenzukonimen.    Hierüber  berathen  sich  der  Bischof,  das  Capitel 
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tind  die  Stadt  Basel.  Aus  dem  Elsass  soll  der  Heraog  beabsichtigen 
nach  Dijon  bu  reisen,  um  die  Gräber  seiner  Ahnen  zu  besichtigen  und 
die  Ueberreste  seiner  Eltern  beizusetzen.  39,  3. 

Der  Herzog  hat  viele  Bombarden  und  Wagen  mitgebracht.  Die 
Stadt  Basel  waffnet  und  befestigt  sich  und  verlegt  500  Mann  aus  ihren 
Gebieten  in  die  Vorstädte.  41,  3. 

Dez.  23  erscheint  Karl  bei  Colmar  und  lässt  durch  Hagenbach 
die  Borger  bitten,  ihn  einzulassen.  Da  sie  es  nicht  thun,  übernachtet 
er  in  Kienzheim  bei  Qni  Hans  von  Lupfen  und  sein  Heer  in  den 
Dörfern  ringsum.  39,  16. 

Dez.  22  wird  auf  Befehl  des  Rathes  von  Breisach  das  Dormenter 
im  (Augustiner?)  Kloster  für  den  Herzog  von  Burgund  zurecht  gemacht, 
Dez.  23  kommen  seine  Kämmerlinge,  sind  mit  dem  Quartier  nicht  zu- 
frieden und  wählen,  da  ihnen  auch  das  Schloss  nicht  gefiült,  das  Haus 
des  Joh.  Wemher  von  Pforre.  Dez.  24  richten  sich  die  Kämmerlinge 
des  Herzogs  von  Cleve  im  Kloster  ein.  Dez.  24  rückt  Karl  in  Bxeisach 
ein.  Der  Herzog  von  Cleve  kommt  ins  Kloster,  das  aus  Nachlässigkeit 
seiner  Dienerschaft  beinahe  in  Flammen  aufgeht.  46,  1. 

Dez.  24  zieht  Karl  in  Breisach  ein.  Angabe  seiner  Herbeige,  der 
des  Peter  v.  Hagenbach  und  der  des  Oswald  v.  Thierstein ;  die  übrigen 
Edelleute  wohnen  in  der  Stadt,  der  Rest  des  Heeres  ringsum.  Rohes 
Gebahren  der  in-  und  der  ausserhalb  der  Stadt  Einquartierten.  Die 
Thore  offengehalten.  Unterhalb  der  Stadt  eine  besondere  Brücke  über 
den  Rhein.  40,  1. 

Dez.  24  zieht  Karl  mit  3000  Reitern  in  Breisach  ein,  er  bleibt 
8  Tage  da.  Ihn  besuchen  der  Markgraf  von  Baden ,  die  Bischöfe  von 
Basel  und  von  Speier,  Gesandte  des  Pfalzgrafen  und  vieler  Städte. 

76,  24. 

Es  wird  erzählt  (am  31.  Dez.],  der  Herzog  habe  sich  von  Breisach 
nach  Ensisheim  begeben ,  Hagenbach  sei  dann  mit  Bewaffneten  nach 
Breisach  gekommen,  habe  einen  neuen  Rath  eingesetzt  und  eine  neue 
Huldigung  empfangen.  42,  10. 

Von  Breisach  begiebt  sich  Karl  nach  Ensisheim.  46,  33. 

Dez.  31  [46,  32  sagt:  Dez.  29.  76,  29:  Jan.  5].  Vor  seinem 
Abzüge  aus  Breisach  lässt  sich  Karl  von  der  versammelten  Büigerschaft 
einen  neuen  Treueid  schwören.  46,  32.  49,  10.  76,  29. 

Vor  dem  Abzüge  des  Herzogs  sind  schon  800  Pioarden  zum  Ein- 
rücken in  die  Stadt  beordert  worden.  76,  32. 

Nachdem  der  Herzog  abgezogen,  kommt  Hagenbach  mit  60  Reitern, 
lässt  sich  von  der  zusammenberufenen  Gemeinde  die  Thorschlüssel 
geben  und  lässt  900  Picarden  und  Fläminge  in  die  Stadt.         49,  13. 

Hagenbach  kommt  in  die  Stadt  zurück ,  verlegt  900  picardische 
und  flämische  Reiter  in  dieselbe  und  entfernt  sich  wieder.  47,  4. 

Über  das  Gebahren  derselben  beklagen  sich  die  Bürger  beim 
Herzog  in  Ensisheim.    Der  schickt  Peter  von  Hagenbach  und  Graf 
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Hans  ton  Lnpfen  mit  200  Reitern  tind  ebensoTiel  Fnssknechten,  welche 

«ue  Pxcarden  und  FlämiDge  ablösen.  47,  12.   49,  20. 

Auf  die  Klage  der  Bfliger  hin  werden  die  Picarden  durch  2—300 

andre  Bewaffnete  ersetzt.  70,  35. 

Der  Herzog  legt  nach  Breisach  100  Reiter  und  200  F^ssknechte. 

53,  i%. 

Vgl.  anch  die  Notiz  von  Reitern ,  welche  der  Herzoir  in  Breisach 
sammelt.  *         5,    ö. 

Die  neuen  Truppen  und  ihre  Führer  hausen  um  nichts  besser  als 
axe  iTtlhem.  49    25. 

Einlösung  des  Schultheissenamtes  zu  Händen  des  Herzogs.  Will- 
aürliches  Gebahren  seiner  Befehlshaber.  77,3. 

Hagenbach  und  Lupfen  entziehn  den  Bürgern  alle  Gewalt  und 
nehmen  ihre  Freiheitsbriefe  an  sich.  47,  18. 

Sie  setzen  alle  Räthe  ab  und  machen  den  Johann  Wemher  von 
Pforr  zum  Scbultheissen.  49    27. 

Durch  Nachlässigkeit  verbrennt  der  Stall  zum  Lauch  mit  1 4  Pfer- 
den des  Rheingrafen,  der  Kirchthurm  der  Augustiner  geräth  in  grosse 
Gefahr.  47^  22. 

Dez.  27  hat  Karl  seine  Gesandtschaft  nach  Mülhausen  geschickt. 
Nach  ihrenä  ^Weggang  wollen  die  Mülhauser  Brunnstadt  verbrennen, 
wen  sie  fürchten,  der  Herzog  werde  dort  sein  Lager  schlagen,  sie  wer- 
den aber  durch  die  Bitten  der  Schwester  des  Grafen  Oswald  von  Thier- 
stein  abgehalten.  41    ^4^ 

[Dez.  28] .  Schultheiss  und  Rath  von  Bern  schreiben  an  Karl  um 
freies  Geleite,  um  wegen  Mülhausen  verhandeln  zu  können.        50,  1. 

Dez.  31  schreibt  aus  Breisach  Herzog  Karl  an  die  Stadt  Bern  :  er 
wird  sich  ireuen  ihre  Gesandten  zu  empfangen  und  ist  bereit  in  Betreff 
Mülhausens  das  möglichste  Entgegenkommen  zu  zeigen.  Der  Brief 
wird  mitgetheüt  44,  22—45,  42.  VgL  50,  3,  10. 

1474  Jan.  1 .  Wilhehn  Herter  und  Hemmann  Truchsess  kommen 
mit  ßOO  Fuasknechten  aus  den  Waldstädten  am  Rheine  und  ab  dem 
Schwaxzwald  vors  Kleinbasler  Thor  und  wollen  durch  die  Stodt  gelassen 
weiden,  um  nach  Enaisheim  zu  ziehn.  Der  Durchpass  wird  ihnen  aus 
Rücksicht  auf  die  Schweizer  und  die  andern  befreundeten  Städte  ver- 
weigert, worauf  sie  über  Weil,  Riehen,  Haltingen  u.  s.  w.  ziehn. 

41,  21. 

Sie  werden  in  Hüningen  übergesetzt,  indem  die  Basler  Schiffleute 
und  Schiffer  stellen.  4  g    2i 

Hätte  man  diese  Bewaffneten  eingelassen ,  so  hätten  sie  sich  in 
näher  beschriebener  Weise  Klein-Baselfr  bemächtigt.  48    12. 

Jan.  2  schreibt  aus  Ensisheim  Anton  Haneron,  Probst  von  St. 
Donatian  zu  Brügge,  im  Namen  des  Herzogs  an  Mülhausen,  beklagt 
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sich  über  das  ausweichende  Benehmen  der  Stadt  und  verktlndet ,  der 
Herzog  werde  nfiher  an  dieselbe  heranrücken.  43, 4. 

Jan.  3.  Die  Leute  der  Umgegend  erscheinen  gewa£fnet  und  mit 
Kiiegsgeräthe  versehen  in  Ensisheim,  wo  der  Herzog  ist.  Seine  Leute 
liegen  in  den  Ortschaften  xingsum ,  namentlich  in  der  Umgebung  von 
Mülhausen.  42, 17. 

Graf  Oswald  von  Thierstein  hat  sich  mit  44  Pferden  nach  Bmnn- 
stadt  geworfen  und  schützt  die  Seinigen  vor  Unbilden  der  Buigander. 

52,12. 

Pfalzgraf  Friedrich  hat  seine  Gesandten  in  Basel.  Hier  sind  auch 
die  Boten  der  Reichsstädte  und  der  Eidgenossen  und  berathen  sieb, 
wie  man  dem  Herzog  Widerstand  leisten  und  sich  verbünden  kfinne ; 
auch  die  Strassburger  sind  da.  50, 5. 

Die  Boten  der  elsässischen  Reichsstädte,  des  Pfalzgrafen  und  der 
Schweizer  sind  in  Basel  versammelt.  Boten  der  Beruer  sind  zum  Her- 
zog nach  Ensisheim  gegangen.  Auf  diese  warten  die  zu  Basel  versam- 
melten Gesandten  immer  noch  (Jan.  8].  48, 1. 

Die  Gesandten  der  Bemer  werden  in  Ensisheim  vom  Herzog  bestens 
aufgenonmien ,  sie  bleiben  6  Tage  bei  ihm ,  bringen  einen  Frieden  vx 
Stande  und  werden  zuletzt  ehrenvoll  wieder  entlassen.  50, 1 1. 

Jan.  8.  Die  Bewaffneten,  welche  am  1.  Jan.  aus  Rbeinfelden 
u.  s.  w.  und  vom  Schwarzwald  herabgezogen  sind,   kehren  zurück. 

48, 10. 

Jan.  10  kommt  abermals  Wilhelm  Herter  von  Rbeinfelden  mit 
800  Bewaffneten  an  St.  Theodors  Thor  in  Klein-Basel  und  verlangt 
eingelassen  zu  werden,  um  Speise  zu  nehmen.  Es  wird  ihm  nicht  will- 
fahrt. —  Ein  Knecht  des  Konrad  Löwenberg,  der  zu  demselben  Thor 
hinein  will,  wird  geprügelt.  48,  25. 

Der  Herzog  geht  von  Ensisheim  nach  Thann ,  wo  er  zwei  Tage 
bleibt.  51,  l. 

Während  seines  Aufenthaltes  in  Thann  setzt  er  auf  Bitten  Hagen- 
bachs die  dortigen  Bürger  wieder  in  ihre  frühem  Rechte  ein.      52,  t. 

Von  Thann  kommt  Karl  Jan.  12  nach  Mümpelgart,  am  13.  fach 
Olerval,  am  14.  nach  Besan9on.  51,1.  Er  fürchtet  die  Deutsdien, 
auch  hat  ihn  der  König  von  Frankreich  wieder  angegriffen,  deshalb 
sammelt  er  ein  Heer,  hauptsächlich  Edle  jenes  Landes,  1000  Reiter, 
in  Breisach  (vgl.  53, 19).  51,  5. 

Der  König  von  Frankreich  bedrängt  das  Herzogthum  Bretagne. 
In  Folge  davon  und  aus  Furcht,  er  könnte  von  den  Landeseinwohnem 
<^R^fiP^ffBi^  werden,  da  sich  ein  grosser  Bund  der  Reichsstädte  gegen 
ihn  gebildet ,  zieht  der  Herzog  von  Burgund  fort.  Wäre  er  länger  in 
Breisach  geblieben ,  so  hätten  sich  die  von  ihm  geschädigten  Strass- 
burger an  die  Brücke  gelegt  und  gegenüber  ins  Breisgau  die  Basler 
und  die  obem  Städte.  53, 10. 
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Jan.  1 5  kehren  die  in  Basel  yenammelten  Boten  des  Pfalzgrafen, 
der  Reichsstädte  und  der  Eidgenossen ,  nachdem  das  Abkommen  mit 
den  Mülhaiisem  getroffen  ist,  nach  Hause  zurück.  51,  13. 

Jan.  15  entlassen  die  Basler  die  800  Mann  aus  der  Landschaft. 

51,10. 


V.    Die   oberrheinischen  Lande  vom  Abzug 
Herzog  Karls  bis  zum  Tode  Hagenbachs. 

Jan.  23.    Verlobung  Hagenbachs.    Einladungen  zur  Hochzeit. 

53,22. 

Jan .  24 .  Hochzeit  Hagenbachs  in  Thann.  Ergangene  Einladungen. 

58,7. 

Hagenbach  wül  eine  Steuer  von  den  Pfandherren  erheben.  Da 
sie  sie  nicht  zahlen  wollen ,  beschränkt  er  sie  in  ihren  Herrschafts- 
rechten. 58,  19. 

Streit  Hagenbachs  mit  dem  Bischof  yon  Basel,  der  sich  weigert, 
von  dem  Weine,  der  in  seinem  Gebiete  ausgeschenkt  wird,  den  bOsen 
Pfennig  zu  geben.  60,  33.  63,  25. 

Der  Herzog  yon  Burgund,  an  den  der  Bischof  nach  Besan9on 
schreibt,  befiehlt  dem  Landvogt  Rückgabe  dessen,  was  er  in  Beschlag 
genommen,  und  verbietet  ihm  fernere  Belästigung  des  Bischofs.  64,  22. 

Herzog  Karl  bescheidet  die  Schultheissen  und  obem  Beamten  des 
Landes  nebst  dem  Landvogt  Hagenbach  nach  Di^on ,  um  von  ihnen 
Rechenschaft  über  die  eingetriebenen  Steuern  zu  verlangen.  Hagenbach 
schickt  statt  seiner  seinen  Bruder  Stephan.  61,  23. 

Hagenbach  wirbt  300  Söldner  für  seinen  Dienst ,  die  er  in  die 
H&user  der  Breisacher  verlegt.  Ihre  Livree  mit  Fichte,  Würfeln  und 
dem  Spruch :   »ich  passe«  (vgl.  74,  31  und  die  Nachträge).        61,  38. 

Hagenbach  hat  400  Söldner  in  Breisach.  Er  ladet  die  Herren 
ein,  zur  Fastnacht  dahin  zu  kommen.  58,  24. 

Febr.  20.    Feier  der  Fastnacht  in  Breisach.  59,  13. 

Nach  der  Feier  des  Festes  beruft  Hagenbach  die  Abgesandten  der 
Rheinfelder,  erklärt,  er  werde  bei  ihnen  die  Zünfte  abthun  wie  in  Thann 
und  in  Breisach,  und  verlangt  von  ihnen  ein  neues  Ungeld.  Nach  ihrer 
Heimkehr  beschliessen  die  Rheinfelder,  nicht  mehr  zu  bezahlen  als  sie 
von  Alters  her  verpflichtet  sind ,  und  dem  Landvogt  keinen  Gehorsam 
mehr  zu  leisten.  Dasselbe  schwören  Laufenbuig,  Seckingen,  Walds- 
hut  und  der  Schwarzwald.  59,  27. 

Bischof  Ruprecht  von  Strassburg,  das  Capitel  und  die  Stadt  ver- 
bünden sich  gegen  den  Herzog  von  Burgund.  Sie  gehen  mit  den  elsässi- 
Bchen  Reichsstädten ,  den  Baslem  und  den  Eidgenossen  einen  Bund 
^egen  Burgund  ein.  53,  11 . 
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Febr.  21.  Boten  von  (genannten)  Herren,  Reichsstädten  und  den 
Eidgenossen  berathen  in  Basel  Aber  Auslosung  der  Grafschaft  Pfirt. 

59,3. 

Febr.  27.  Die  Neaenbuiger  tOdten  den  Landweibel  in  Ottmars- 
heim.  Seinem  geflüchteten  Sohne  geben  der  Schultheiss  von  Ensisheim 
und  Hagenbach  schlechten  Trost.  63, 1. 

Merz  6.  Die  Neuenburger  fangen  zwei  von  den  HageDbachischen 
Söldnern.  62, 9. 

Merz  9.  Der  Landvogt  lässt  in  Ottmarsheim  die  Neuenburger 
yerklagen  und  als  Räuber  strafbar  erklären.  64, 32. 

Merz  13.  Verunglackter  Anschlag  der  Freiburger  auf  Breisach 
und  strenges  Einschreiten  des  Landvogtes  gegen  die  Mitschuldigen 
(vgl.  77,  3  ff.).  64,40. 

Der  Landvogt  macht  den  Baslem  Vorwürfe.  66, 13. 

Merz  1 5 .  Verunglückter  Anschlag  des  Landvogtes  gegen  Seckingen. 

65,19. 

Merz  15.  Die  Angehörigen  des  Steins  von  Rheinfelden  schwören 
ebenfalls  mit  den  Rheinfeldem,  dem  Hagenbach  die  auferlegte  Steuer 
nicht  zu  zahlen  und  ihm  keinen  Gehorsam  mehr  zu  leisten.       67, 31. 

Hagenbach  bringt  seine  Habe  aus  dem  Schlosse  Thann  weg,  führt 
seine  Frau  nach  Lothringen  und  eilt  zum  Herzog ,  diesen  um  Mann- 
schaft zu  bitten.  Der  Herzog  aber,  der  fQrchtet,  Geldern  zu  verlieren, 
kann  ihm  keine  geben  und  eilt  in  die  Niederlande.  66, 27. 

Merz  26  kommt  Hagenbach  vom  Herzog  nach  Thann  zurück, 
Merz  27  nach  Breisach.  68, 15. 

Hagenbach  bringt  etwa  600  Picarden  nach  Breisach .  Die  Deutschen 
nehmen  ihm  das  Versprechen  ab,  keine  fernem  mehr  kommen  zu  lassen. 

77, 12. 

Merz  27.  Der  Bischof  von  Lisieux  im  Rheinfelder  Holze  ge- 
plündert. 67, 3S. 

Merz  27.  Tag  in  CJonstanz,  auf  welchem  über  die  Aufrichtung 
eines  Friedens  und  die  Auslosung  der  Pfandschaft  berathen  wird. 

66, 19. 

Die  Neuenburger  sagen  dem  Herzog  und  dem  Landvogt  ab.  67, 6. 

Merz  30.  Ewige  Richtung  zwischen  Herzog  Sigmund  und  den 
Schweizern.  68,21. 

April  2  kommt  die  Nachricht  von  Constanz,  dass  Herzog  Sigmund 
in  die  £inlOsung  der  Pfandschaft  eingewilligt  habe ,  und  dass  ewiger 
Friede  zwischen  ihm  und  den  Schweizern  geschlossen  sei.  Es  werden 
in  Basel  alle  Glocken  gelautet  und  Freudenfeuer  angezündet.       69, 6. 

Apr.  6.  Die  Boten  der  Basler  kommen  von  Constanz  und  berich- 
ten, dass  zwischen  dem  Herzog  von  Gestenreich  und  den  Eidgenossen 
eine  ewige  Einung,  zwischen  diesen,  dem  Bischof  und  den  Bfligem 
von  Basel,  dem  Bischof  und  den  Bürgern  von  Strassburg,  den  Bürgern 
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Ton  Scblettstadt  und  Colmar  und  andern  Städten  eine  solche  nuf  10 
Jahre  abgeachloBsen  sei.  71,  18. 

Ein  Bürger  von  Thann ,  yon  Hagenbach  gesandt ,  ein  Bote  des 
Herzogs  von  Burgund  und  ein  anderer  Bote  Hagenbachs  (nach  71,  26 
der  Landschreiber  Michael  Ton  Ensisheim),  die  nach  einander  mit 
Auftragen  nach  Bheinfelden  kommen,  werden  ohne  Antwort  abge« 
fertigt.  67, 9. 

Nachdem  Hagenbach  den  Landschreiber  Michael  vergebens  nach 
Bheinfelden  abgesandt  (vgl.  67,  24]  ,  schickt  er  den  Feter  von  Regis*- 
heim,  der  auf  der  Rückreise  in  Basel  erkrankt  und  Apr.  8  stirbt. 
Die  drdl  Hauptschuldigen  an  der  Yerpfiindung  des  Landes ,  Thüring 
von  Hallwyl ,  Heinrich  Reich  von  Reichenstein  und  Feter  von  Regi»* 
heim  sind  binnen  kurzer  Zeit  in  Basel  gestorben.  71,  25. 

Die  Umwohner  Breisachs,  aufgefordert  das  zur  Verproviantierung 
der  Stadt  Nöthige  herzuschaffen,  weigern  sich  im  Vertrauen  auf  ihre 
Nachbarn ,  welche  sich  auf  das  andere  Rheinufer  Breisach  gegenüber 
legen.  Hagenbach  setzt  seine  Lombarden  in  Bereitschaft,  wird  aber  in 
Thann ,  in  Ensisheim  und  den  andern  Städten ,  wohin  er  sie  in  Be- 
satzung legen  will,  nicht  eingelassen.  70,  31. 

Apr.  6.  Hagenbach  macht  einen  vergeblichen  Versuch,  durch  List 
in  den  Besitz  der  Stadt  Ensisheim  zu  geluigen.  72, 19  —  74,  9. 

Am  Ostermorgen  (Apr.  1 0)  lässt  er  durch  die  Seinigen  die  Mauern 
Ton  Ensisheim  ersteigen,  wird  aber  zurückgeworfen.  74,  5. 

Aufstand  der  Breisacher.  Gefangennahme  Hagenbachs  (durch 
Eichard  von  Zessingen]  und  des  Schultheissen  Johann  Wemher  von 
Pforr.  75,1. 

Am  Abend  des  Ostertages  (Apr.  10)  beruft  Hagenbach  durch 
Trommelschlag  alle  Deutschen  zusammen  und  befiehlt  ihnen  am  folgen- 
den Tage  zum  Frohnwerk  aus  der  Stadt  zu  ziehn.  Antwort  eines 
deutschen  Fussknechtes.  Zusammenlauf  der  Deutschen  gegen  die 
Welschen.  Vermittlung  der  Edelleute.  Die  Welschen  werd^i  aus  der 
Stadt  geschickt.  77,16. 

Die  ausgetriebenen  Lombarden  und  Ficcarden  werden  aus  Reininr 
gen,  wo  sLe  Unfug  verüben,  verjagt,  fliehen  g^gen  Belfort.  76,  t. 

Apr.  1 1 .  Morgens  Zusammenlauf  der  Bürger  und  der  Fussknechte 
mit  dem  Banner.  Gefangennahme  Hagenbachs  durch  die  Bürger.  Er 
wird  in  seiner  Wohnung  bewacht.  78,  1* 

Am  2teii  Tage  darauf  wird  er  gefesselt,  am  4ten  in  den  Kerker 
geführt.  Antwort  des  Büigermeisters,  bei  dem  er  sich  beklagt.  78,  10- 

Apr.  15.   Hagenbach  wird  gefesselt  in  den  Kerker  geführt.  76,  18. 

Stephan  von  Hagenbach  eilt  zu  Herzog  Karl ,  der  Metz  belagern 
will;  er  kehrt  um,  die  Gefangennahme  des  Peter  von  Hagenbach 
n  riehen.  Die  Bewohner  des  Landes  rüsteo  sich  zur  G^ei^wehr, 
Apr.  15.  76,  ig. 
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Apr.  19  die  Strassbiurger  belagern  Ortenberg^  sie  nehmen  es  ein, 
ebenso  das  Weilerthal,  sie  befestigen  den  Pass  gegen  Lothringen,  dann 
legen  sie  sich  vor  das  Schloss  Jungholz,  wo  sie  noch  am  24.  sind. 

80,16. 

Die  Pfandsumme  wird  zu  Basel  an  den  Wechsel  gelegt,  und  dem 
Herzog  von  Burgund  durch  Abgesandte  Anzeige  gemacht.  79,  8. 

April  20  kommt  Sigmund  nach  Basel.  Gesang  der  Basler  Jugend. 
Er  wohnt  im  Hofe  des  Domherrn  Hartmann  von  Hallwyl,  beruft  seine 
Käthe  zusammen  und  beschliesst,  da  die  Summe  von  80000  Qulden  am 
Wechsel  zu  Basel  bereit  liege  und  das  dem  Herzog  Karl  angezeigt  sei, 
den  Hermann  von  Eptingen  als  Hauptmann  mit  200  Reisigen  auszu- 
schicken, um  die  Huldigung  der  Landschalt  entgegenzunehmen.  80, 1. 

Apr.  2 1  zieht  Hermann  von  Eptingen  aus  und  empf&ngt  in  Enais- 
heim  die  Huldigung;  die  andern  Städte  wollen  sich  bedenken  und 
schicken  ihre  Boten  am  22.  zum  Herzog.  80, 10. 

Es  huldigen  die  Bürger  von  Ensisheim  und  von  Thann  und  das 
ganze  Land  im  Sundgau,  Breisgau  und  auf  dem  Schwarzwald.    81, 12. 

Der  Aufforderung  des  Hermann  von  Eptingen,  in  Basel  dem 
Herzog  zu  huldigen,  gehorchen  Alle  ausser  der  Besatzung  des  Schlosses 
Thann,  die  dasselbe  aber  auch  übergiebt,  nachdem  Geschütz  und 
Büchsenmeister  herbeigeführt  worden.  81,3. 

Blai  1.  Die  Besatzung  des  Schlosses  Thann  unter  Anton  v. 
Münsterol  übexgiebt  dasselbe.  8 1, 20. 

Apr.  30.  Herzog  Sigmund  fährt  mit  Zurücklassung  seiner  Käthe 
den  Rhein  hinab  nach  Neuenburg,  um  sich  nach  Breisach  zu  begeben. 

81. 15. 

Mai  1 .  Sigmund  ersucht  die  Basler  iim  Scharfrichter  und  Folter- 
werkzeuge. Diese  schicken  den  Johannes  Schatz ,  der  den  Hagenback 
foltert,  namentlich  um  zu  erfahren ,  wie  er  in  Trier  den  Kaiser  dem 
Herzog  von  Burgund  habe  übergeben  wollen.  81, 24. 

Mai  4  [3  ?] .  Die  Boten  der  Vereinung  gestatten ,  dass  Hagenbach 
schwer  gefoltert  werde.  82, 9. 

Zu  derselben  Zeit  lässt  sich  Sigmund  in  Freiburg  wohl  sein. 

82,14. 

Der  Herzog  von  Burgund  beklagt  sich  in  einem  durch  einen  Herold 
übersandten  Schreiben  bei  Herzog  Sigmund  über  dessen  Voigehn. 

82. 16. 

Mai  5.  Hagenbach  wird  gefoltert,  nennt  Mitschuldige  an  der 
Cberantwortung  des  Landes.  Seine  Aussagen  werden  zu  Protokoll 
genommen  und  es  wird  beschlossen,  am  9.  Mai  über  ihn  Gericht  su 
halten.  83,  IS. 

Mai  8  fährt  eine  Abordnung  des  Rathes  von  Basel  nach  Breis&ch. 

84,7. 
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Mai  9.    Gericht  über  Hagenbach,  seine  Verurtheilung  und  sein 
Tod.  85,11—91,20. 

Betrachtung  über  seinen  Untergang.  91,21. 


Ootteslästerliche  Handlung  Hagenbachs  in  Breisach.  70,  16. 

FreTentliche  Rede  gegenüber  einem  Diener,  der  ihn  von  seinem 
verkehrten  Leben  zurückzuführen  sucht.  78,  22. 

Unzüchtige  Scherze  bei  der  Feier  der  Fastnacht  in  Breisach. 

59,13.  61,12. 

Hagenbach  hat  Ehebruch  und  Mord  in  Breisach  begangen.  Des- 
halb die  Brücke  unterhalb  der  Stadt,  damit  er  die  letztere  nicht  zu 
betreten  braucht.  40,  15. 

Anschlag  auf  eine  Nonne  in  Breisach.  69,  17. 

Gewaltthaten  gegen  Jungfrauen  am  Palmsonntag  und  km  Kar- 
freitag. 78,  33. 


VI.  Belagerung  von  Neuss. 

Erzbischof  Ruprecht  von  Köln,  mit  dem  Capitel  und  der  Stadt  im 
Streite,  wird  vom  Pabste  abgesetzt  und  an  seine  Stelle  Landgraf  [Her- 
mann] von  Hessen  gesetzt.  Ruprecht  verbündet  sich  mit  Herzog  Karl 
and  legt  sich  vor  Bonn.  Karl  schickt  ihm  4000  Reisige  zu  Hilfe, 
andere  Fürsten  helfen  dem  Landgrafen.  84,  17. 

Ruprecht  verbündet  sich  mit  dem  Herzog  von  Burgund,  das  Capi- 
tel mit  andern  (genannten)  Herren  und  Völkerschaften.  Der  Herzog 
ist  jetzt  von  allen  Seiten  mit  Feinden  umgeben.  95,  20. 

Verbindung  der  benachbarten  Fürsten  mit  den  Kölnern  gegen  den 
Herzog  von  Burgund  und  den  Erzbischof  Ruprecht.  Um  Mai  25 
Treffen  bei  JüUch.  96,  24. 

Pabst  Sixtus  IV.  excommuniciert  den  Herzog  von  Burgund,  weil 
er  ein  gemeinsames  Vorgehen  gegen  die  Türken  hindert^  und  so  erklären 
sich  alle  Staaten  gegen  ihn.  98,  30. 

Neuss  wird  durch  den  abgesetzten  Erzbischof  Ruprecht  und  den 
Herzog  von  Burgund  belagert.  102,  18. 

Belagerung  von  Neuss  durch  den  Herzog  von  Burgund,  von  Linz 
durch  den  Landgrafen  von  Hessen.  Da  der  Herzog  hört,  dass  Burgund 
durch  die  Verbündeten  bedroht  ist,  so  flieht  er  von  Neuss. 

104,24,  vgl.  119,19. 

Juli29.  Beginn  der  Belagerung  von  Neuss.  161, 12.  Vgl.  130,  22^ 
womach  Neuss  am  18.  Nov.  schon  16  Wochen  lang  belagert  ist. 

BatUr  Chroniken,  ü.  29 
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Aufstellung  und  Stftrke  des  buigundischen  BelagerungsheeTe« 
(nach  einem  Berichte  aus  dem  October  1474).  134,  4 — 136, 12. 

Desgl.  nach  einem  Briefe   aus  dem  Anfange  des  Jahres  1475. 

161,9—163,9. 

Im  Heere  sind  bei  1000  Frauenspersonen.  136, 10. 

Im  Heere  sind  1600  Dirnen.  173, 14. 

Von  den  Pferden  sind  2000   in  der  Umgegend  untergebracht. 

135,23. 

Die  Pferde  der  Edlen  sind  im  Gebiete  von  Berg  und  Cleve  unter- 
gebracht. 168,4. 

Ueber  die  Belagerungsarbeiten  des  Hersogs  und  die  Vertheidi- 
gungsanstalten  der  Neusser  s.  die  besondere  Zusammenstellung  am 
Schlüsse  dieses  Abschnittes. 

[Anfang  Augusts.]  Nachdem  der  Herzog  von  Burgund  Neuss 
umschlossen  und  eine  Brücke  aus  Fässern  über  den  Fluss  geschlagen, 
wird  ihm  durch  einen  gemeinsamen  Angriff  der  Neusser  und  der  Köl- 
ner eine  Niederlage  beigebracht.  106,  28  (vgl.  die  NachtiSgei. 

Die  Kölner  bringen  den  Burgundern  eine  grosse  Niederlage  bei. 

109,  20. 

Da  der  Wasserstand  des  Rheines  abnimmt  und  den  Neussem  hie- 
durch  Schaden  entsteht,  machen  die  Kölner  einen  Bittgang,  worauf 
anhaltender  Regen  erfolgt.  lOS,  13. 

Die  Kölner  verhindern ,  dass  dem  Herzog  von  Burgund,  der  nch 
ringsum  verschanzt  hat ,  Lebensmittel  zugefdhrt  werden.  Die  Nürn- 
berger schicken  ihnen  Truppen  und  Geld  zu  Hilfe.  112,6. 

[Aug.  27.]  Der  Kaiser  befiehlt  den  schwäbischen  Reichsstftdten. 
den  Kölnern  zu  Hilfe  zu  ziehn.  112, 13. 

Der  Kaiser  mahnt  alle  Reichsst&dte  zu  Hilfe.  113,3. 

Der  Kaiser  richtet  das  Reichspanner  auf,  bestellt  Hauptleute,  rieht 
am  26.  Sept.  aus  Augsburg,  mahnt  die  Reichsstädte  und  die  Fürsten 
und  soll  an  der  Spitze  von  80,000  Mann  bei  Köln  sein.  114, 6. 

Oct.  8.  Der  Kaiser  bringt  bei  Neuss  dem  Herzog  von  Burgund 
eine  Niederlage  bei.  114, 24. 

Versuchte  Friedensverhandlungen  durch  die  Herzöge  von  Berg 
und  Cleve  zwei  Monate  nach  der  Einschliessung  von  Neuss.     166,  U. 

Um  Oct.  1  sendet  Herzog  Karl  einen  Boten,  nach  Neuss,  den 
die  Bürger  mit  verbundenen  Augen  ins  Rathhaus  führen ,  dort  bei  ge- 
schlossenen Fenstern  in  erleuchtetem  Saale  vernehmen  und  mit  der 
Antwort  auf  ein  Jahr  vertrösten.  Der  Herzog  lässt  darauf  Angriffe 
gfegen  die  Kölner  und  die  Neusser  unternehmen,  erleidet  aber  von  bei- 
den schweren  Schaden.  122,  26—124, 27. 

Verhandlungen  zwischen  dem  Herzog  und  der  Stadt  Neuss.  Em- 
pfang eines  burgundischen  Boten  in  der  Stadt.  138,  1 — 139,5. 


1^74.  VI.  Belagerung  von  Neuss.  451 

Vergebliche  Friedensunterhandlungen.  Antwort  der  Neusser 
wegen  der  3  Tage,  nach  denen  sie  Bescheid  geben  wollen.       166,  19. 

Vertrauen  der  Neusser  auf  ihre  himmlischen  Hauptleute  oder  Pa- 
trone. 128,28.138,8. 

Ueber  den  Beistand  des  hl.  Quirin  s.  die  Zusammenstellung  am 
Schlüsse  dieses  Abschnittes. 

Herzog  Karl,  der  am  9.  Oct.  noch  vor  Neuss  liegt,  hat  in  7  Käm- 
pfen viele  Leute  verloren,  darunter  [Sept.  17]  den  Bernhard  von  Gil- 
genberg. 112,27. 

Tod  des  Bernhard  von  Ramstein  (Oilgenberg) .  165,  14. 

Oct.  15.  Ausfall  des  Landgrafen  Hermann  aus  Neuss,  bei  wel- 
chem er  dem  Herzog  von  Burgund  viele  Belagerungsarbeiten  zerstört 
und  über  1000  Leute  tödtet.  117,21. 

Oct.  16.  Die  Kölner  schreiben  den  Baslem,  dass  sie  den  Neu- 
Bsem  Truppen  und  Lebensmittel  geschickt  haben,  und  bitten  sie,  ihnen 
einstweilen  keine  Soldaten  zu  schicken.  115,  1. 

Die  HamstAdte  erheben  sich  gegen  den  König  von  England,  so 
dass  er  dem  Herzog  von  Burgund  nicht  zu   Hilfe  kommen  kann. 

115,27. 

Der  König  von  Danemark  kommt  den  Kölnern  zu  Hilfe.     1 16,  3. 

Da  Karl  hört ,  dass  ganz  Deutschland  sich  gegen  ihn  erhebt ,  so 
flieht  er  von  Neuss.  119,  19.  vgl.  104,  24. 

Oct.  24.  Räthe  des  Königs  von  Frankreich  kommen  nach  Mainz. 

139,7. 

Der  Herzog  von  Jülich  würde  sich  gegen  den  Herzog  von  Burgund 
legen,  wenn  der  Kaiser  käme.  136^  22. 

Wenn  der  Kaiser  und  die  Kurfürsten  kämen,  so  würde  sich  das 
ganze  Land  von  Berg  und  Westfalen  gegen  den  Herzog  von  Burgund 
erheben.  137,20. 

Vgl .  mit  diesen  Angaben   173,19. 

Der  Herzog  von  Burgund  wollte,  dass  er  mit  halben  Ehren  von 
Neuss  weg  wäre.  137,  34. 

Oct.  26.  Der  Herzog  zieht  selbst  vor  Köln,  erleidet  aber  beim 
Rückzuge  durch  die  Kölner  Schaden.  137,  1 — 15. 

Um  Oct.  28.  Landgraf  [Hermann]  macht  einen  Ausfall  ins  bur- 
gundische  Lager,  und  wahrend  desselben  bringen  die  Kölner  Lebens- 
mittel und  Kriegsbedürfnisse  in  die  Stadt.  121,  6. 

Oct.  29  treffen  2  Gesellen,  die  Tags  zuvor  die  Stadt  Neuss  ver- 
lassen haben ,  in  Köln  ein.  Sie  geben  ausführlichen  Bericht  über  die 
Stärke  und  die  Aufstellung  des  Belagerungsheeres.  134,  12. 

Nov.  1 .  Rechtfertigungsschreiben  des  Herzogs  von  Burgund  an 
den  Erzbischof  von  Mainz.  1 70,  15. 

29* 
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Nov.  2  soll  der  Herzog  nach  einem  unglaubhaften  Gerüchte  Neuss 
gestürmt  und  bedeutenden  Verlust  erlitten  haben.  140, 11. 

Oct.  29  —  Nov.  9.  Der  Erzbischof  von  Trier  und  die  Rftthe 
des  Herzogs  von  Sachsen  verhandeln  mit  dem  Kurfürsten  von  Mainz. 

139,11. 

Zu  Koblenz  liegt  Mannschaft  des  Markgrafen  Albrecht  von  Bran- 
denburg und  verschiedener  (genannter)  Städte.  139,  17. 

Mehrere  andere  (genannte)  Städte  haben  Mannschaft  in  Frankfurt, 
die  hier  den  Kaiser  erwartet.  139, 23. 

Die  Kolner  haben  Botschaft  zum  Kaiser  nach  Würzburg  g^chickt. 

140,5. 

Sie  sollen  ihm  20000  Gulden  gegeben  haben.  140, 9. 

Der  Kaiser  soll  am  25.  Nov.  in  Frankfurt  eintreffen  und  mit  ihm 
(zum  Theil  genannte)  Fürsten  u.  s.  w.  139,26. 

Die  Kurfürsten  von  Mainz  und  von  Trier  haben  die  Ihrigen  auf 
den  25.  Nov.  aufgeboten.  139,31. 

Der  Künig  von  Dänemark  soll  auch  kommen.  140, 1. 

Es  sollen  über  60000  Mann  zusammenkommen.  140,  3. 

Nov.  1 1 .  Die  Neusser  schlagen  einen  Angriff  des  Feindes  mit 
grossem  Verlust  desselben  (er  verliert  auch  einige  Hauptleute)  zurück. 

130,24. 

Nov.  1 1 .  Gefecht  um  das  Bollwerk  der  Neusser  an  der  Ober- 
port. 147,27. 

Der  Kaiser  hat  sich  (laut  einem  Briefe  desselben  vom  15.  Nov.] 
mit  dem  König  von  Frankreich  verbündet.  1 32, 35 

Nov.  14.  Der  König  von  Dänemark  und  mehrere  (genannte) 
Herren  sind  in  Düsseldorf  zusammengekommen.  130,  35. 

Nov.  17.  Sie  und  die  Räthe  der  Herzöge  von  Jülich  sind  beim 
Herzog  auf  den  Steinen  gewesen,  um,  wie  es  heisst,  Frieden  zu  ver- 
mitteln. 131,5. 

Nov.  18.  Die  Herzöge  von  Jülich  selbst  sind  noch  zu  Burg  (a. 
d.  Wupper).  131,4. 

Nov.  17  ist  der  Erzbischof  von  Mainz  noch  in  Mainz.       140,  7. 

Nov.  18.  Die  Kölner  helfen  den  Neussem  mit  Leuten  und  mit 
Pulver  aus.  130,  33. 

Die  Kölner  schicken  nach  Neuss  600  Männer,  jeden  mit  einem 
Sacke  Pulvers.     Der  Herzog  lässt  seine  Wachen  köpfen.         145,  29. 

Zufuhr  von  Salpeter  durch  etwa  600  von  Köln  ausgesandte  Be- 
waffnete. 163,37. 

Die  Kölner  haben  nach  Neuss  600  Knechte  mit  Salpeter  geschickt. 

146,28. 

Am  folgenden  Tage  ist  ein  glücklicher  Ausfall  gemacht  worden. 

147,1. 
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Nov.  18.     Die  Kölner  schreiben  an  Strassburg.  130, 1 1 . 

Die  Strassburger  schicken  den  Brief  am  25.  Nov.  den  Baslern  und 
den  Eidgenossen.    Am  29.  trifft  das  Schreiben  in  Basel  ein.   129,  23. 

Nov.  24.  Glücklicher  Ausfall  der  Neusser.  Befragung  eines 
Gefangenen  durch  den  Herzog.  147,  4. 

Nov.  25.  Dem  Herzog  kommt  Nachricht  vom  Anrücken  des 
Kaisers.  148^  6.  Er  behielte  gerne  den  König  von  Dänemark,  der  in 
Düsseldorf  liegt,  bei  sich,  damit  er  vermitteln  könne.  1 48, 11 .  Auch 
ist  ihm  Kunde  von  der  Niederlage  bei  H^ricourt  gekommen.  Er  hat 
aber  geschworen,  vor  Neuss  zu  sterben  oder  seinen  Willen  zu  schaffen. 
148,15. 

[Nov.  25.]  Der  Kaiser  kommt  mit  einem  grossen  Heere  nach 
Frankfurt.  Der  Herzog  trachtet  mit  ihm  Frieden  zu  machen,  bemüht 
sich  aber  inzwischen  Neuss  zu  gewinnen.  129,  16. 

Der  Kaiser  ist  am  28.  [vielmehr  am  25.]  Nov.  in  Frankfurt  an- 
gekommen und  hat  einen  Hauptmann  zum  Kampfe  gegen  den  Herzog 
von  Burgund  ernannt.  148,  38. 

Nov.  26.  Einnahme  eines  Bollwerks  durch  die  Neusser.   147,22. 

Nov.  27.  Siegreicher  Kampf  der  Neusser  um  ihr  Bollwerk  an 
der  Oberporten.  Aeusserungen  burgundischer  Obersten  über  das 
Misslingen  des  Sturms.  147,  24 — 148,  6. 

Der  Kaiser  ist  in  Frankfurt.  Zu  ihm  wird  der  Herzog  von  Sach- 
sen mit  40000  Reitern  stossen.  149,  24. 

Der  Kaiser  zeigt  dem  Bischof  von  Basel  an,  dass  die,  welche  dem 
kaiserlichen  Heere  Zufuhr  bringen ,  von  der  Hälfte  aller  Zölle  befreit 
sein  und  dass  sie  baare  Bezahlung  erhalten  sollen.  153,  15. 

Der  Kaiser  hat  in  Mainz  einen  grossen  Floss  errichten  lassen,  mit 
welchem  er  nach  Neuss  oder  Köln  fahren  will.  Alle  Deutschen  strö- 
men ihm  zu.  202,  1. 

Um  Dez.  8.  Der  Kaiser  belagert  Linz.    (S.  jedoch  das  Folgende) . 

144,  3. 

Der  Kaiser  befindet  sich  in  Mainz  und  sammelt  ein  Heer  zum 
Entsätze  von  Neuss.  144,  13. 

Die  Venezianer  schicken  einen  Gesandten  ins  Lager  vor  Neuss. 
Der  Herzog  giebt  ihm  ein  Gemälde,  das  die  Belagerung  vorstellt.  Her- 
zog Sigmund  nimmt  ihn  im  Etschlande  gefangen  und  übersendet  alles 
bei  ihm  Vorgefundene  den  Eidgenossen.  144,  31. 

Von  den  durch  die  Venezianer  geschickten  Italiänem  fliehen  so  viele 
als  können,  da  ihnen  der  Herzog  keinen  Sold  zahlt.  Einige  von  ihnen 
werden  gefangen  und  erzählen  die  Sachlage.  145,  24. 

Da  die  Niederländer  dem  Herzog  das  verlangte  Geld  nicht  schicken, 
&o  kann  er  keinen  Sold  zahlen,  daher  verlassen  viele  Söldner  sein  Heer, 
einige  kommen  nach  Basel.  144,  26  (vgl.  213,  20). 
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Dez.  2 1  hat  der  Herzog  noch  immer  sein  stadtShnliches  Lager  um 
Neuss.  Er  hat  reiche  Zufuhr  von  Allem  und  im  Lager  alle  möglichen 
Handwerker.  149,5. 

Dez.  Die  Kölner  bringen  durch  List  500  Ochsen  durch  das  bur- 
gundische  Heer  nach  Neuss.  150,15. 

/Listige  Zuführung  von  Vieh  nach  Neuss  durch  die  Kölner.  174,35. 
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Missglflckt er  Versuch  der  Burgunder,  durch  zugetriebene  Schweine 
die  Neusser  zu  einem  Ausfalle  zu  reizen.  175, 16. 

Auf  die  Nachricht  von  dem  Heranrücken  des  Kaisers  erneuerte 
Beschiessung  der  Stadt,  auch  mit  Brandgeschossen ,  doch  ohne  ge- 
wünschten Erfolg.      (Brief  v.Anf.  1475.1  165,25. 

Dez.  30.  Der  Kaiser  trifft  mit  mehr  als  100,000  Mann  in  An- 
dernach ein.  157,  9,  vgl.  160. 14. 

1475  Jan.  1  soll  der  Kaiser  mit  einem  grossen  Heere,  dessen  An- 
führer der  Markgraf  von  Brandenburg  ist,  nach  Andernach  gekommen 
sein.  167,6. 

Remagen  und  Sinzig  sollen  sich  dem  Kaiser  übergeben  haben, 
Linz  und  Bolandseck  leisten  noch  Widerstand.  167,  10. 

Der  Pabst  soll  dem  Kaiser  ein  gegen  den  Erzbischof  von  Köln  ge- 
richtetes Mandat  zugeSchickt  haben.  173,  1—7. 

Über  den  Erzbischof  von  Köln  ist  die  päbstliche  Ezcommunica- 
tion  öffentlich  verkündet  worden,  so  dass  jetzt  in  den  Kirchen  nicht 
mehr  für  ihn  gebetet  wird.  215, 25. 

Der  Herzog  von  Cleve,  die  von  Düsseldorf  und  Nieder- Wesel 
haben  dem  Kaiser  geschrieben,  wenn  er  nach  Köln  komme,  so  wollten 
sie  ihm  gehorsam  sein.  173,  19,  vgl.  136,  22.  137,20. 

Der  Herzog  von  Buigund  hat  vergeblich  die  von  Aachen  um  Pro- 
viant angegangen .  173,23. 

Das  Wasser  läuft  wieder  in  die  Gräben  am  Neuss.  173, 10. 

Um  Jan.  6.  Der  Graf  von  Vimebutg  nimmt  dem  Herzog  von 
Burgund  Tücher,  Schmalz  und  Anderes  weg.  173,  26. 

Jan.  12.  Sinzig  undBreisig  haben  sich  dem  Kaiser  ergeben, 
Linz ,  Remagen ,  Erpel  und  XJnkel  haben  in  Folge  der  Ankunft  frem- 
der Gäste  ihre  Unterwerfungsanträge  zurückgenommen.  160, 16. 

Jan.  17.  Sinzig,  Remagen,  Erpel,  Unkel,  Rheinbreitbach  und 
Königswinter  haben  sich  dem  Kaiser  ergeben ,  die  Übergabe  von  Linz 
steht  bevor.  169,2$. 

Jan.  17.  Die  Ankunft  des  Kaisers  in  Köln  wird  in  3 — 4  Tagen 
erwartet.  170,3. 

Versuche  des  Königs  von  Dänemark,  in  Köln  ein  Übereinkom- 
men zu  Stande  zu  bringen ,  wegen  dessen  ihn  aber  die  Kölner  an  den 
Kaiser  weisen.  166,33. 

Der  König  von  Dänemark  macht  dem  Kaiser  Friedensvorschlfige, 
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die  der  Kaiser  nebst  seiner  Antwort  mit  Brief  vom  25.  Jan.  aus  An- 
dernach dem  Herzog  Sigmund  mittheilt,  und  die  dessen  Räthe  zu  E]).r 
sisheim  dem  Bischof  von  Basel  übermitteln .  184,34 — 190,21. 

Die  Friedensvorschlftge  des  EOnigs  von  Dänemark  sind  nur  auf 
Trug  angelegt.  Daher  halten  die  Kölner  ihn,  seinen  Bruder  und  den 
Herzog  Friedrich  von  Braunschweig  fest  bis  zur  Ankunft  des  Kaisers. 

190,22. 

Jan.  25.  Der  Kaiser  schreibt  aus  Andernach  an  Herzog  Sigmund. 
Er  hat  von  den  oberländischen  Verbündeten ,  die  ihre  Boten  bei  ihm 
gehabt,  8 — 10000  Mann  gegen  den  Herzog  vonBurgund  verlangt,  was 
sie  abgeschlagen  haben,  er  erneuert  in  seinem  Briefe  das  Begehren, 
indem  er  zugleich  die  Friedensvorschläge  des  Königs  von  Dänemark 
mittheilt.  187,1. 

Der  Kaiser  belagert  Linz ,  das  sich  schon  zweimal  zur  Übergabe 
erboten  hat,  aber  jedesmal  wieder  zurückgetreten  ist.  182,  17. 

Mit  Zurücklassung  eines  Belagerungsheeres  zieht  er  gegen  den 
Herzog  von  Burgund.  182,  24. 

Febr.  12.     Es  heisst,  der  Kaiser  habe  Linz  gewonnen.      183,  3. 

Der  Kaiser  erstürmt  Linz .      (Verfrühte  Nachricht. )  184,31. 

Einfluss  des  Herzogs  Friedrich  [soll  heissen :  Albrecht]  von  Sachsen 
und  des  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg  auf  den  Kaiser.  191,3. 

Merz  5.  200  Söldner  von  Constanz,  die  ins  kaiserliche  Heer 
fahren,  kommen  nach  Basel.  191,  13. 

Merz  7.     Der  Kaiser  gewinnt  Linz.  191,  32. 

In  dem  hierauf  gehaltenen  Kriegsrathe  erklärt  der  Herzog,  von 
der  Belagerung  nicht  abstehn  zu  wollen.  Der  Kampf  mit  dem  Kaiser 
sei  ehrenvoll  für  ihn,  welches  auch  der  Ausgang  sei. 

191,36.  194,  31.  Vgl.  200,  11.  202,  15. 

Der  Rhein  ist  geöffnet  von  Strassburg  bis  Köln ,  seit  Linz  einge- 
nommen ist,  das  jetzt  durch  den  Landgrafen  Heinrich  von  Hessen  und 
andere  für  den  Kaiser  besetzt  gehalten  wird.  214,  28. 

Merz  8.  Die  Strassburger  bedienen  sich  der  aus  dem  Tribelberg 
heimkehrenden  Knechte  zur  Absendung  ins  Eeichsheer.  191,  19. 

Der  Bischof  von  Basel  wird  vom  Kaiser  ernstlich  um  Zuzug  ge- 
mahnt, desgleichen  werden  alle  Verbündeten  gemahnt.  191,  26. 

Der  Kaiser  mahnt  die  Bemer  um  Zuzug  nach  Neuss.  Antwort 
derselben.  348, 7. 

Merz  23.  Die  kaiserliche  Mahnung  an  den  Bischof  und  die  Stadt 
Basel  um  Zuzug  ist  am  Basler  Münster  angeschlagen.  192,  11. 

Der  Bischof  entschuldigt  sich  beim  Kaiser  durch  einen  Boten. 

193,26. 

Der  Kaiser  ist  endlich  nach  Köln  gekommen.  Er  und  die  andern 
Fürsten  werden  von  den  Kölnern  mit  grossen  Kosten  bei  günstiger 
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Stimmung  erbalten,  damit  nicht  durch  ihren  Wegzug  die  Last  des  Krie- 
ges auf  jene  falle.  214, 20. 

Der  Rath  von  Köln  schenkt  dem  Kaiser  ein  goldenes  Zepter. 

215,19. 

Merz  23.  DieNeusser,  im  Begriffe,  den  Fiiedensvorschlfigen  eines 
burgundischen  Abgesandten  Gehör  zu  geben,  werden  durch  einen  Grei- 
sen bewogen,  an  den  Kaiser  zu  berichten.  Die  von  diesem  verheisseiie 
Zufuhr  trifft,  wenn  auch  etwas  verspätet,  glücklich  ein.  205,  35. 

1475  zwischen  Merz  26  und  Apr.  2.  Auszug  der  Strassburger 
zum  Reichsheere.  199,10. 

Apr.  7.     Die  Basler  treffen  ihre  Anordnungen   für  den  Ausziig 

zum  Reichsheere.  200, 5. 

April  11.    Auszug  der  Basler  zum  Reichsheere.  203, 16. 

Die  zum  Reichsheere  ausgezogenen  Basler  werden  in  Germersheim 
dem  kaiserlichen  Befehle  zuwider  genöthigt,  dem  Pfalzgrafen  Friedridi 
den  Zoll  zu  zahlen.  215, 32. 

Der  König  von  Frankreich  hat  dem  Kaiser  ein  Heer  nach  Neuss 
geschickt.  205, 3. 

Der  König  von  Frankreich  verspricht  auf  den  23.  April  dem  Kaiser 
mit  ganzer  Macht  zu  helfen.  206, 27. 

April  15.  Neuss  vergeblich  durch  den  Herzog  von  Buq^nd  be- 
bestürmt. 230, 29. 

Er  hat  die  Stadt  vollständig  umschlossen  und  will  dem  kaiser- 
lichen Heere  Widerstand  leisten.  230, 31- 

Das  Herannahen  des  Kaisers  mit  vielen  (zum  Theil  genannten; 
Fürsten  und  mit  Mannschaft  aus  den  Städten  kann  ihn  nicht  zum  Ab- 
züge bewegen.  213,25. 

Misslungener  Anschlag,  durch  den  Verräther  Hack  (oder  Hock?J 
die  Neusser  zur  Übergabe  zu  bewegen.  208, 2S. 

Apr.  20.  Nachdem  der  Anschlag  des  Hack  misslungen  ist,  ord- 
net der  Herzog  einen  Sturm  an;  die  Neusser  machen  während  desselben 
einen  glücklichen  Ausfall  nach  einer  andern  Seite  und  schlagen  nach 
der  Rückkehr  ihrer  Mannschaft  den  Sturm  ab.  211, 10. 

April  21  und  22.    Ununterbrochener  Sturm  auf  Neuss.  243, 19. 

Hohle  Steine  mit  Briefen  in  die  Stadt  geschossen.  22S,  17. 

April  22.  Aufruhr  in  Köln  zwischen  den  Knechten  der  ober- 
rheinischen  und   denen   der   schwäbischen   und    fränkischen  Städte. 

229, 13. 

April  23.     Kriegsordnung  durch  den  Kaiser  aufgerichtet. 

230,8.  Ihr  Wortlaut  233, 3. 

April  23.  Der  Zuzug  des  Abtes  von  St.  Gallen  kommt  zu  Schiffe 
durch  Basel.  208,  IS. 

April  25.  Die  Basler,  Strassburger  und  andre  zu  den  Kölnern 
auf  die  Steine  geschickt.  230,  2t,  vgl.  245, 12. 
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Die  Herzoge  von  Jülich  und  Berg  halten  sich  neutral  zwischen 
dem  Herzog  von  Burgund  und  der  Stodt  Köhi.  212, 13. 

Der  Herzog  von  Berg  ist  durch  den  Kaiser  aufgefordert  worden, 
sich  ihm  anzuschliessen ,   und  soll  sich  bis  zum  28.  April  erklären. 

230,35. 

Der  Kaiser  will  am  28.  April  ins  Feld  ziehn.  Es  sollen  ob 
80000  Mann  bei  ihm  zusammen  kommen.  231,  14. 

In  Folge  der  Ankunft  des  Bischofs  von  Fori!  (Apr.  26)  ist  der 
Aufbruch  des  Kaisers  verschoben  worden  bis  in  die  Kreuzwoche 
(Apr.  30— Mai  4).  231,23. 

Apr.  26  ist  der  Legat  nach  Köln  gekommmen,  am  30.  Apr.  zum 
Herzog  gefahren.  235,  6. 

Apr.  27  u.  28  hat  der  Herzog  Neuss  gestürmt.  234,  32. 

Apr.  28.     Sturm  auf  Neuss.  243,  25. 

April  29.  Absendung  einer  Friedensbotschaft  von  Seiten  des 
Herzogs  an  den  Kaiser  und  nach  Zurückweisung  derselben  neuer 
Sturm.  Vom  Herzog  erbetene  Waffenruhe  zur  Beerdigung  der  Todten. 

243,28. 

April  29.  Der  Herzog  schickt  sich  zum  Abzüge  an ,  fahrt  den- 
selben aber  doch  nicht  aus.  244,  3. 

Aprü  30  (Tag  des  U.  Quirin)  kein  Angriff.  244,  14. 

Mai  4.  Ein  Angriff  der  Picarden  durch  die  Neusser  zurückge- 
schlagen. 244,  6. 

Mai  4.      Der  pftbstliche  Legat  kommt  nach  Köln.  244,  16. 

Mai  5.  Aus  dem  burgundischen  Heere  kommen  drei  Überläufer 
zum  Kaiser.  244,  10. 

Mai  1 .     Einem  Basler  auf  den  Steinen  wird  ein  Bein  abgeschos- 
sen. 235,  13. 
Viele  Bürger  von  Köln  thun  dem  Burgunder  Zuschub.      235, 15. 

Der  Herzog  von  Berg  hat,  wie  ein  am  10.  Mai  aus  Aachen  in 
Basel  eingetroffenes  Schreiben  berichtet,  sich  dem  Kaiser  angeschlos- 
sen, und  der  Kaiser  hat  sein  Lager  dem  des  Herzogs  von  Burgund  ge- 
genüber aufgeschlagen.  232,  10. 

Aufzählung  von  Zuzug,  den  der  Kaiser  erhalten .  232,21.235,19. 
236,  30.  240,  23  (nur  allgemein  ohne  Nennung  von  Namen).  244,  24. 

Der  Kaiser  soll  Aachen  und  alle  Städte  in  den  Herzogthümem 
Jülich  und  Berg  inne  haben.  234,  16. 

Mai  8  beabsichtigt  der  Kaiser  eine  Wagenburg  gegen  den  Herzog 
zu  schlagen  mit  einer  grossen  Macht,  die  verschieden  angegeben  wird, 
es  wird  aber  wohl  nicht  viel  dabei  herauskommen  (sagt  Matthäus  Mül- 
ler). 235,24. 

Der  Herzog  von  Burgund  ist  wohl  gerüstet  mit  über  600  Schlan- 
genbüchsen und  wird  versuchen  dem  Kaiser  das  Schlagen  seines  Lagers 
zu  wehren.  235,31. 


458  Inhaltsübersicht.  1475. 

Mai  6 .  Aufbruch  des  Kaisers  von  KGln  und  Zug  vor  Neuss 
(nach  Ludwig  v.  Eptingen) .  263, 3. 

Auszug  des  Kaisers  aus  Köln.  Beschreibung  seines  Heeres  und 
Angabe  der  Feldzeichen.  244,  34—245,  26. 

Mai  6.  Der  Kaiser  rückt  eine  halbe  Meile  aus  KOln.  Dem 
päbstlichen  Legaten  wird  für  j etzt  eine  Audienz  abgeschlagen.   244,20. 

Mai  7.     Der  Legat  zur  Audienz  zugelassen.  244,  23. 

Mai  19.  Aufruhr  zwischen  den  Leuten  des  Bischofs  von  Mün- 
ster und  denen  von  Strassburg.  264,  7. 

Mai  21.  Ein  Strassburger  sucht  aufs  neue  anzufangen.  Er  wird 
enthauptet.  264, 25. 

Mai  23.  Das  kaiserliche  Heer  nimmt  seine  endgültige  Stellung 
ein.  264, 29. 

Aufzählung  des  Zuzugs  der  weltlichen  und  der  geistlichen  Henen 
und  der  Städte  und  Angabe  ihrer  Aufstellung  im  kaiserlichen  Heere 
vor  Neuss.  260,  3—262, 2S. 

Haltung  des  Herzogs  von  Bexg.  240,  34. 

Er  soll  sich  dem  Kaiser  angeschlossen  und  dem  Herzog  von  Bur- 
gund  abgesagt  haben.  24 1 ,  2 4 . 

Mai  23.  Zusammenstoss  mit  den  Burgundern.  264,  32 — 265,34. 

j^Mai  23.]  Gefecht  zwischen  dem  kaiserlichen  und  dem  buiguii' 
dischen  Heere.  240, 6. 

Mai  23.  Wahrend  eines  Angriffes,  den  der  Kaiser  gegen  den 
Herzog  unternommen ,  soUen  die  Reichsstädte  auf  Flössen  den  Neue- 
sem  Proviant  zugeführt  haben.  237, 6. 

Vermittlungsversuche  des  päbstlichen  Legaten.  240,  27. 

[Falsche]  Nachricht  von  einem  abgeschlossenen  Frieden,  den 
5.  Juni  durch  einen  Boten  aus  Strassburg  nach  Basel  gebracht.  241, 1. 

Falsche  Nachricht  von  Abschluss  eines  Friedens  zwischen  dem 
Kaiser  und  dem  Herzog ,  dem  Bischof  von  Strassburg  überbracht  und 
durch  diesen  seinen  Verbündeten  verkündet.  245, 27. 

Unterhandlungen,  durch  einen  päbstlichen  Legaten  geführt,  führen 
am  2S.  Mai  zu  einem  Waffenstillstand.  265,  37. 

Waffenstillstand  auf  14  Tage  geschlossen.  252,  S. 

Mai  28  verhandeln  die  burgundischen  Räthe  im  Zelte  des  Kaisers. 

265,37—266,9. 

Mai  29  wird  in  zwei  Zelten  zwischen  den  beiden  Heeren  getagt. 

266, 10. 

Verkehr  zwischen  den  Angehörigen  der  beiden  Heere. 

266,17.  255,23. 

Besuch  des  Ludwig  von  Eptingen  in  Neuss.  266, 25. 

Juni  1  hört  er  Messe  dort.  267, 13. 


1475.  VI.  Belagerung  von  Neuss.  459 

Juni  1  sind  ob  3000  Burgunder  in  Neuss  gewesen  und  haben 
Messe  gehört.  Seitdem  lassen  die  Neusser  nicht  mehr  soviel  Leute 
ein,  weder  Freunde  noch  Feinde.  267,  13. 

Zulauf  zum  Grabe  des  hl.  Quirin  während  des  Waffenstillstandes. 

252,13. 

Namentlich  Wallfahrt  von  500  Picarden  dahin.  252,  19. 

Die  Burgunder  sagen ,  sie  werden  jetzt  gegen  den  König  von 
Frankreich  ziehn .  .  267,32. 

Juni  2.  3.  4.  Neue  Verhandlungen,  die  an  dem  letztgenannten 
Tage  zum  Abschluss  kommen.  267^  36. 

Inhalt  dieser  Abmachung.  268,  4 — 11. 

Die  Kölner  sind  mit  derselben  unzufrieden.  268,  11. 

Der  Kaiser,  heisst  es,  wolle  gen  Metz  und  dort  mit  Hilfe  des  Kö- 
nigs von  Frankreich  abermals  das  Beste  thun.  268,  19. 

Der  Aufbruch  des  Herzogs,  der  am  6.  hätte  beginnen  sollen 
^26S,  9) ,  hat  sich ,  angeblich  wegen  mangelnder  Transportmittel,  bis 
zum  9.  Juni  verzogen.  268,  24. 

Zwei  Canonici  aus  Münster  sind  am  9.  Juni  während  des  Waffen- 
stillstandes in  Neuss.  252,  9. 

Der  Herzog  weicht  eine  halbe  MeUe  zurück.  255,  20. 

Juni  9.  Der  Herzog  vonBurgund  rückt  nur  wenig  von  Neuss  weg, 
and  zwar  in  der  Richtung  gegen  das  kaiserliche  Heer.  Daher  [Juni  12] 
Wiederausbruch  der  Feindseligkeiten  und  Wegnahme  seiner  Schiffe  mit 
Büchsen.  257,1. 

Juni  12.     Besetzung  des  Werds  durch  die  Kaiserlichen. 

252,30.  253,25. 

Bericht  des  Veitin  von  Neuenstein  über  die  Besetzung  des  Werds. 

258,29. 

Nach  ihm  sind  über  300  währenddes  Waffenstillstandes  erstochen 
worden.  259,21. 

Er  beklagt  sich  über  die  mangelhafte  Kriegsführung.        259,23. 

In  einer  der  Bombarden,  welche  [am  12.  Juni]  den  Burgundern 
abgenommen  worden,  hat  sich  ein  reicher  Schatz  vorgefunden.  Auch 
das  übrige,  was  man  erbeutet  hat,  ist  sehr  vielwerth.  271,  33. 

Neuss  gespeist  und  der  Werd  besetzt.  258,  1. 

Die  Belagerungsarbeiten  vor  Neuss  zerstört.  258,  13. 

Juni  16.     Neue  Richtung  und  Rückgabe  der  Schiffe.      257,  14. 

Juni  16.     Neuer  Zusammenstoss.  258,  10.  272,  3.  273,  7. 

Neue  Verhandlungen.  258,  17. 

Tägliche  Kämpfe  beim  Futtersuchen.  272,  6.  255, 12. 

Der  Kaiser  erwartet  Böhmen.  255>  17.  258,  22. 

[Juni  1 7 .]     Veitin  von  Neuenstein  rückt  auf  Bitten  des  Land- 
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grafen  von  Hessen,  der  einen  Handstreich  auf  Neuss  besorgt,  mit  100 
Mann  in  die  Stadt.  273, 17. 

Der  Kaiser  verhandelt  in  Köln  über  den  Frieden.  Gegen  ihn  und 
den  Markgrafen  von  Brandenburg  werden  schwere  Beschuldigungen 
erhoben,  und  man  fOrchtet  eine  Vereinbarung  des  Kaisers,  des  Herzogs 
von  Burgund  und  der  deutschen  Fürsten  gegen  die  Beichsst&dte  und 
die  andern  Gemeinden.  Auch  soll  sich  der  Pfalzgraf  mit  dem  Kaiser 
ausgesöhnt  haben ,  er  hat  ein  Schiessen  nach  Heidelberg  angesagt,  zu 
welchem  viele  Fürsten  kommen.  279, 13. 

Der  Kaiser  hat  sich  durch  Geld  vom  Herzog  zum  Abzüge  bewegen 
lassen  und  mit  ihm  abgemacht,  dass  erst  die  Schweizer,  dann  die  Rhein- 
städte und  die  übrigen  Städte  vernichtet  werden  sollen. 

348,18,  vgl.  387,23. 

Schmähschrift  gegen  den  Kaiser,  den  Legaten  und  den  Markgra- 
fen von  Brandenburg  an  den  Thüren  des  Kaufhauses  zu  Basel  ange- 
schlagen. 320, 2S. 

Der  Kaiser  wird  durch  reiche  Geschenke  von  den  Kölnern  in  ihrer 
Stadt  zurückgehalten.  282, 2 1 . 

ErzbischofRuprecht  nimmt  den  Aachenern  die  Tücher  weg,  die  sie 
auf  die  Frankfurter  Messe  (Aug.  15  —  Sept.  8)  führen'wollen.  283,3. 

Der  Kaiser  verlässt  Köln,  ohne  den  Streit  um  das  Erzbisthmn  ge- 
schlichtet zu  haben.  Er  begiebt  sich  nach  Wiesbaden,  indem  er  die 
Schlichtung  der  Mainzer  Streitigkeiten  zum  Vorwande  nimmt,  um  sich 
derjenigen  der  Kölner  zu  entziehn.  301, 1 1. 


Feste  Stellung  des  Herzogs  vor  Neuss.  213, 33. 

Er  versucht  den  Rhein  um  Neuss  abzugraben.  197, 1. 

Er  sendet  die  Kaufleute  und  Bürger  aus  seinem  Heere  zurück 
und  stellt  auf  ihre  Kosten  Reisige  an.  197, 7. 

Er  bedrängt  Neuss  mit  allen  erdenklichen  Belagerungsmitteln, 
selbst  an  Festtagen.  212,2. 

Er  hat  schon  vielen  Schaden  an  Festungswerken,  Häusern,  Men- 
schenleben angerichtet.  212,23. 

DieNeusser  haben  sich  aber  trefflich  verschanzt  und  ihm  das  Ein- 
dringen verwehrt .  212,26. 

Belagerungsarbeiten  der  Burgunder  und  Gegenanstalten  derNeus- 
ser.  267,19—31. 

Vertheidigungsanstalten  und  Vorkehrungen  der  Neusser. 

163,10.  194,12-27. 
Sie  dulden  keinen  Ehebrecher  bei  sich.  196, 10. 

Anordnung  von  Messen.  196, 13. 

Die  himmlischen  Schutzherren  der  Neusser.  128, 28.  13S,  S. 
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Die  Neusser  glauben  an  die  Hilfe  des  heiligen  Quirin.      197, 13. 

Geschichte  von  der  wunderbaren  Anferweckung  eines  Hauptmanns 
der  Xeusser ,  dessen  Leichnam  vor  das  Grab  des  hl.  Quirin  gelegt  wor- 
den. 219,3. 

Wunderbarer  Vorgang  mit  dem  Leichname  eines  Burgunders,  der 
gewünscht   hatte,    in  der  St.   Quirins-Kirche  begraben    zu  werden. 

193,  1. 

Wunderbare  Heilung  eines  Verwundeten  durch  das  6t.  Quirins- 
Wasser.  193,  17. 

Die  verwundeten  Menschen  und  Thiere  können  nicht  geheilt  wer- 
den, sondern  sterben  an  St.  Quirins  Plage.  213, 12. 

Plage  des  hl.  Quirin.  252,  21 . 

Verproviantierung  der  Neusser.  163,  22.  252,  14. 

Beschaffenheit  ihrer  Vorräthe .  252,15  —  19. 

Woran  die  Neusser  Mangel  gehabt,  woran  nicht. 

194,27.  266,28—267,2. 

Kleiner  Schaden  der  Neusser  an  ihren  Hfiusem.  267,  3. 

Fortwahrendes  Unglück  des  Herzogs  Tor  Neuss.  194,  7. 

Verlaste  des  Herzogs  vor  Neuss.    164,  26  (mit  Aufzfthlung  meh- 
rerer namhafter  Hauptleute,  die umgekonunen) .  190,35.  194, 10.  213,  2 
unter  anderen  sind  nach  dieser  Stelle  ein  Bruder  seiner  Gemahlinn  und 
der  Bastard  Anton  Ton  Burgund  gefallen} .  267,8. 

Tod  des  Grafen  Ursus  von  Anguillara.  158, 10.  164,  31. 

Seine  Grabschrift  wird  mitgetheilt.   1 59,  7 — 14. 

Was  die  Neusser  alles  dem  Herzog  abgewonnen,  wie  viel  Leute 
sie  ihm  erschlagen  haben,  wie  viel  Pferde  ihm  zu  Grunde  gegangen 
«ind.   (Jan.  1475.)  173,8. 

Masse  der  Harnische,  welche  die  Neusser  von  den  erschlagenen 
Boigundem  gewonnen  haben.  24 1 ,  11. 

Es  sollen  mehr  als  6000  Leichname  von  Pferden  unb^raben  im 
Heere  liegen.  168,6. 

Desertionen  aus  dem  burgundischen  Heere. 

144,26.  145,24.  213,20. 

Neuer  Zuzug  aus  den  Landen  des  Herzogs.  190,  389Vgl.  174,  3,  8. 

Der  Herzog  soll  nach  einem  Briefe  vom  Jan.  1475  vor  Neuss  mit 
Einrechnung  des  erlittenen  Schadens  schon  Ober  6,000,000  Kronen 
Terbraucht  haben .  169,4. 

Der  Herzog  läset  die  auflaufenden  Kosten  tfiglich  durch  den  Erz- 
biscbof  von  Köln  bescheinigen  und  hat  vielleicht  die  Absicht,  das  Erz- 
stift Köln  für  die  geleistete  Hilfe  zinsbar  zu  machen  wie  das  Stift 
Lattich.  195,  13. 
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Vertheidigungsanstalten  der  Kölner :  Abbruch  zweier  Klöster  und 
des  Siechenhauses  (168,10),  Errichtung  von  Bollwerken  (168,19. 
Umhauen  der  Strftucher  und  Bäume  rings  um  die  Stadt  (168,  26),  Un- 
terhalt von  Söldnern  (168,29). 

Burgunder  deuten  einen  Bibelspruch  auf  die  Einnahme  Kölns  im 
Jahre  1474.  122,5. 

Der  Herzog  ist  auf  die  Kölner  erbost^  weil  sie  sich  seinen  Plänen 
gegen  Neuss  widersetzen.  202, 2, 35. 

Die  Stadt  Köln  hat  Mannschaft  zur  Vertheidigung  nach  Neuss 
gelegt  und  auch  auf  der  andern  Seite  des  Rheines  dem  Herzog  gegen- 
über ein  Heer  aufgestellt.  Sie  hält  10000  Bewaffnete  unter  Anfahrung 
des  Grafen  von  Arberg  (Arenberg).  212, 11. 

Die  Kölner  schneiden  dem  Herzog  alle  Zufuhr  auf  dem  Rheine 
ab  und  nöthigen  ihn  sich  mit  grossen  Kosten  auf  dem  Landwege  mit 
dem  Nothwendigen  zu  versehn.  212,  29,  vgl.  214,  3. 

Grosse  Kosten  der  Kölner.  195, 26. 

Die  Stadt  Köln  macht  Anlehen  bei  geistlichen  Korporationen  und 
Privatleuten,  hat  auch  mit  Einwilligung  der  Geistlichkeit  in  deren 
Steuerfreiheit  eingegriffen  und  bezieht  von  ihr  eine  Mahlsteuer.  215,  5. 

Man  sagt  (Mai  1475),  dass  viele  Barger  von  Köln  dem  Heizog 
Pulver,  Wein  und  anderes  zufahren.  235, 15. 

Viele  angesehene  Leute  yi  Köln  sind  in  kurzer  Zeit  an  verschie- 
denen Krankheiten  gestorben!  215,29. 


Verwüstung   und  trauriger  Zustand  der  ganzen   Diöcese  Köln. 

214,36. 

Zwischen  Berck  (Rheinberg)  und  Neuss  ist  Alles  verwüstet  (Jan. 

1475).  167,31. 

Lage  der  Stadt  Berck  Jan.  1475.  167, 16. 


Verfall  der  geistlichen  Würde  und  daher  auch  des  Ansehens  de$ 
Kaisers  und  der  Kurfürsten.  Vorboten  des  Antichrists,  Herannahen  der 
letzten  Zeiten.  214, 14. 
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MI.  Kämpfe  und  sonstige  Begebenheiten  in  den  oberen 
Landen    (Hochburgund,   Savoyen,  Lothringen,   Elsass, 
Breisgau  u.  s.  w.)  vom  Tode  Hagenbachs  bis  zum  Auf- 
bruche der  Verbündeten  nach  Murten. 

1474.  [April.]     Graf  Heinrich  Ton  Wirtemberg  wird  durch  den 
Herzog  von  Burgund  gefangen  genommen.  82,  3.  92,  4. 

Sofort  schicken  die  Basier  Leute  nach  Mümpelgart,  umdasSchloss 
zu  verwahren.  92,  7. 

Mai  26.  Die  Basler  schicken  Geschütz  und  Pulver  nach  Müm- 
pelgart.  92,  10. 

Zwischen  den  Lombarden  und  der  reisigen  Besatzung  von  Müm- 
pelgart  kommt  es  (Mai  20?  Juni 2?)  zu  einem  Zusammenstoss.  92,  11. 

Daraufhin  schicken  die  Basler  60  Mann  zur  Verwahrung  des 
Schlosses,  die  aber  nicht  eingelassen  werden  und  inDattenried  bleiben. 

92,15. 

Der  Herzog  von  Burgund  schickt  seinen  Landvogt  nachMümpel- 
gart ,  der  unter  Androhung  der  Enthauptung  des  Grafen  Heinrich  zur 
Übergabe  auffordert.  Marx  vom  Stein  lässt  sich  durch  diese  Drohung 
nicht  einschüchtern.  92,19. 

Die  Basler  berichten  hierauf  an  alle  Verbündeten,  dass  sie  sich 
zu  einem  Zuge  gegen  den  Herzog  rüsten  und  namentlich  gegen  den 
Bastard  von  Burgund,  der  ein  grosses  Heer  bei  Lure  und  bei  Müm- 
pelgart  hat.  Der  Bischof  rüstet  lOOOFussknechte  aus  (s.  auch  96,  20) , 
die  Stadt  ihre  grossen  Büchsen,  auch  die  übrigen  Verbündeten  rüsten 
sich  Pfingsten  (Mai  29)  zum  Kampfe  gegen  Burgund.  93,  11 . 

Juni  20  (19).  Der  Bischof  kleidet  1000  Mann  zum  Zuge  gegen 
Burgund  ein.  96,  20. 

Juli  31.  Lütold  V.  Bärenfels  berichtet  aus  Thann,  dass  der  Her- 
zog von  Burgund  bei  Remiremont  ein  grosses  Heer  habe.  102,  8. 

Herzog  Karl  hat  ein  grosses  Heer  von  Reisigen  in  Hochburgund, 
das  sich  Aug.  15  bei  Pruntrut  lagert,  daher  bittet  der  Bischof  um 
Hilfe.  102,26. 

Auf  Aug.  18  ist  ein  Tag  nach  Basel  angesagt.  Man  hofft,  dass 
der  Herzog  von  Lothringen,  der  Bischof  von  Metz  und  die  Stadt,  sowie 
Pfalzgraf  Friedrich  der  Vereinung  beitreten.  103,  1. 

Aug.  18.  Einfall  der  Feinde  ins  Sundgau.  Sie  verwüsten  die 
Umgegend  von  Dattenried  und  belagern  Beifort.  103,  7. 

Aug.  19.  Stephan  von  Hagenbach  macht  mit  6000  Reisigen 
einen  Einfall  ins  Sundgau  nach  Dammerkirch  und  Umgegend  ,  nach 
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Oelenberg.    Von  den  Thannem  unter  Hans  von  Hallwyl  zurückgetrie- 
ben, bleiben  sie  in  der  Umgegend  von  Dammerkirch.  103, 19. 

Stephan  von  Hagenbach  verübt  mit  den  Seinigen  Unthaten  in 
Gildweiler,  Ober-  und  Nieder-Burnhaupt,  Dammerkirch,  Oelenberg, 
St.  Ulrich.  Hauptleute  auf  diesem  Zuge  sind  ausser  Stephan  von 
Hagenbach  einer  von  Varembon,  einer  von  Montaigu ,  einer  von  Bla- 
mont  und  drei  von  Hasenburg.  Zwei  Bauern,  die  sie  aufhängen,  rufen 
den  hl.  Theobald  an  und  werden  gerettet.  105, 17. 

BAubereien  und  Schftndlichkeiten ,  die  von  diesen  Leuten  verübt 
werden.  106,20. 

Der  Qraf  von  Wirtemberg,  Besitzer  von  Mümpelgart,  Ifisst  die  Bur- 
gunder mit  ihrem  Baube  ungehindert  durch  sein  Gebiet  ziehn,  wodurch 
die  Sundgauer  zu  grossem  Schaden  gelangen,  da  jene  schrecklich  hausen. 

107,13. 

Die  Basler  und  die  andern  Verbündeten  beschlie8sen,den22.Aug. 
gegen  die  eingefallenen  Feinde  auszuziehn.  104,5. 

Aug.  21.  Der  Zuzug  der  Rheinfelder  und  der  Angehörigen  des 
Steins  kommt  nach  Basel.  1 04,  i  1 . 

Aug.  22.  Desgl.  die  Zuzüge  aus  dem  Baselbiet,  von  Zürich, 
Baden^  Waldshut,  Laufenbuxg.  104, 14. 

Aug.  23.  Die  Ausgezogenen  kehren  zurück,  da  die  Verbünde- 
ten einen  allgemeinen  Zug  reiflicher  erwAgen  wollen.  105, 7. 

Aug.  23.  Wemher  von  Schinen  trifft  mit  100  Reisigen  in  Basel 
ein.  105,11. 

Aug.  25 .  Die  Stadt  Basel  schickt  den  Hans  von  Bärenfels  und 
den  Hans  Bremenstein  zu  den  Eidgenossen,  um  über  einen  allgemeinen 
Zug  zu  berathen.  105,13. 

Die  Basler  schicken  auf  die  Tagsatzung  nach  Luzem  den  Heinrich 
Zeigler,  der  am  28.  Aug.  nach  Basel  zurückkommt.  107,  7. 

Aug.  26.  Die  Basler  schicken  400  Bürger  unter  Heinrich  Isen- 
lin  und  Ulrich  zum  Luft,  die  an  demselben  Tage  nach  Altenpfirt  ge- 
langen. 106, 12. 

Aug.  30.  Die  Bauern  aus  der  Herrschaft  Pfirt,  welche  für  sidi 
allein  und  ohne  Anwendung  der  nöthigen  Vorsicht  einen  Rachezug  in 
die  Herrschaft  Blamont  machen,  werden  durch  den  Herrn  von  Blamont 
aufs  Haupt  geschlagen.  1 08, 22. 

Sept.  5.  Zusammenkunft  der  Vereinung  in  Basel  zur  Berathung, 
was  für  Büchsen  undKriegsgeräthe  man  bei  dem  bevorstehenden  Zuge 
verwenden  wolle.  109, 12. 

Sept.  6.  Wemher  von  Schinen ,  der  Hauptmann  Hersog  Sig- 
munds,   schlfigt   die   Lombarden   bei   den    Brücken   von   H^ricourt. 

109,26. 

Sept.  8.    Tag  der  Verbündeten  in  LuzerB,  auf  welchem  auch  ein 
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Bote  des  Königs  von  Frankreich  anwesend  ist,   zur  Berathung  eines 
gemeinsamen  Zuges .  110,19. 

Sept.  23.  Die  Basler  schicken  300  Fussknechte  nach  Dattenried 
zur  Ablösung  der  Ihrigen.  Die  Heimkehrenden  klagen  über  ihre  Haupt- 
leute, die  sie  nicht  zum  Kampfe  gegen  die  Feinde. hinausgelassen  hätten. 

111,31. 

Oct.  8.  Misslungener  Anschlag  des  Herrn  von  Oeroldseck  auf 
Breisach,  unternommen,  wie  man  glaubt,  unter  BegQnstigung  des  Pfalz- 
grafen. 113,6. 

Oct.  16.  Der  König  von  Frankreich,  Herzog  Sigmund,  die  Schwei- 
zer, die  Basler  und  Strassburger  Bischöfe  und  Städte  vertragen  und 
verbünden  sich  und  verabreden  sich,  den  Herzog  von  Burgund  von  ver- 
schiedenen Seiten  anzugreifen.  114,  18. 

Oct.  21.  Die  Leute  von  Waldshut,  Laufenburg,  Seckingen, 
Rheinfelden  und  vom  Schwarzwald  schwören  dem  König  von  Frank- 
reich, dem  Herzog  Sigmund  und  den  sämmtlichen  Verbündeten  Frie- 
den und  Hufe.  115,9. 

Oct.  29.  Die  Basler  richten  ihr  Fähnlein  auf  und  erwarten  den 
Zuzug  der  Oberländer.  116,6. 

Oct.  27  sind  die  Strassburger  und  die  niedem  Städte  ausgezo- 
gen. 116,12. 

Man  will  in  Hirsingen  zusammentreffen  und  nach  Blamont,  H6- 
ricourt,  Besan9on,  Salins,  Dijon  ziehn.  116,  13. 

Gerade  50  Jahre,  nachdem  Bischof  Johann  von  Fleckenstein  und 
die  Basler  H^ricourt  genommen  und  zerstört  haben.  116, 18. 

Oct.  29.  Der  Absagebrief  der  Eidgenossen -an  den  Herzog  von 
Buigund  (datiert  Oct.  25,  sein  Wortlaut  119,  26 — 120,  22)  wird  dem 
Herrn  von  Blamont  auf  dem  Schlosse  Blamont  überreicht. 

117,13.  119,22.  120,23. 

Markgraf  Rudolf  von  Röteln  wird  von  den  Bemem  genöthigt,  in 
ein  Wirthshaus  zu  Bern  zu  schwören.  Oct.  29  nehmen  sie  die  Herr- 
schaften Röteln,  Sausenburg  und  Badenweiler  in  Beschlag,  was  die 
Zürcher,  die  Ansprüche  an  das  markgräfliche  Haus  haben,  übel  neh- 
men. 118,12. 

Ende  Oct.  Die  Basler  berichten  den  Kölnern  auf  ihren  Wunsch 
durch  Boten,  was  bei  ihnen  vorgeht  und  namentlich,  was  in  Feldkirch 
abgemacht  worden  ist.  118,  1 . 

Oct.  30.  31.  Die  Eidgenossen  mit  Ausnahme  der  Bemer,  die 
emen  andern  Weg  genommen ,  die  Appenzeller  und  die  Constanzer 
kommen  nach  Basel  und  bleiben  bis  zum  1.  Nov.        116,  22.  117,  2. 

Die  oberländischen  Angehörigen  des  Herzogs  von  Oesterreich,  die 
Oct.  30.  31  kommen,  ziehen  weiter  und  bleiben  in  Häsingen,  Blotz- 
hcim  u.  8.  w.  116,  27. 

BmI«?  Cluroiliken.  n.  30 
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IxuEwiflchen  besiegen  die  Bischöfe  von  Strassbuig  und  Basel,  die 
Strassbuiger  und  Berner  den  Ghrafen  von  Varembon.  117,8, 

Bischof  Nicolaus  von  Tripolis  hält  im  Baaler  Münster  eine  Messe 
für  das  Heil  der  Lebenden  und  segnet  das  Volk.  118, 6. 

Nov.  1  bleiben  mehr  als  10000  von  der  zum  Kriegszuge  veisam- 
melten  Mannschaft  in  Basel  wegen  des  Allerheiligenfestes.         118,9. 

Nov.  1.  Nach  dem  Essen  ziehn  die  Schwyzer,  Unterwaldner, 
Glamer  und  Zürcher  aus  Basel.  118, 23. 

Zu  derselben  Zeit  kommen  die  Leute  des  Abtes  von  St.  GalleE. 

118,26. 

Nov.  2.     Die  Basler  ziehn  mit  3000  Mann  aus  unter  Hans  tob 

Bflrenfels  und  Jacob  von  Senheim.  118, 28. 

Nov.  2.  Nach  Tisch  ziehn  die  Luzemer  aus,  400  Mann.  118,32. 

Nov.  2.  Die  Appenzeller  kommen  zu  Schiffe  an,   sie  ziehn  am 

3.  Nov.  aus.  119, 1. 

Die  Basler  liefern  Büchsen,  Pulver  und  Kriegsmaschinen.  119,3. 

Nov.  3.  Die  Leute  des  Abtes  von  St.  Gallen,  die  Appenzeller 
und  die  Rotweiler  ziehen  aus.  Die  schwäbischen  Reichstädte  werden 
noch  kommen .  119,5. 

Nov.  4.     Die  Edlen  aus  dem  Hegau  u.  s.  w.  ziehn  aus  Basel. 

120,33. 

Nov.  4.     Die  von  Ravensburg  und  andren  benachbarten  Städten 

kommen  nach  Basel.  121, 1. 

Alle  Truppen  kommen  zusammen  und  kommen  überexn,  Heri- 
CQurt  zu  belagern.  121,3. 

Der  Herr  von  Geroldseck  sagt  den  Strassburgem  ab,  während  sie 
auf  dem  Zuge  gegen  den  Herrn  von  Blamont  begriffen  aind,  und  be- 
stellt 6  Bösewichter,  die  ihnen  das  Pulver  anaünden  sollen.  Sie  wer- 
den im  Lager  enthauptet.  121,29. 

Nov.  8  (oder  7]  beginnen  die  Strassbuiger,  Nov.  9  die  Basier  die 
Beschiessung  von  H^ricourt,  die  mit  Erfolg  fortgesetzt  wird.  122, 13. 

Nov.  9.  Die  Basler  schicken  30  Wagen  und  Karren  nadi  Basel 
um  Lebensmittel  und  andre  Bedürfnisse.  122. 23. 

Nov.  13.  Der  Herr  von  Blamont  will  mit  12000  Mann  die  Ver- 
bündeten angreifen  and  der  Besatzung  von  H^ricourt  Speise  zufahren, 
wird  aber  geschlagen.  124, 2S. 

Beschreibung  der  Schlacht  in  einem  Briefe  des  Büigermeisterü 
Hans  von  Bärenfels  an  die  Basler  vom  14.  Nov.  125, 3 — 36. 

Notizen  über  die  Zahl  der  bei  H^ricourt  Oefiallenen. 

126,26.  127,17.  140,32.  146,1. 

Abwesenheit  der  Pferde  der  baslerischen  Reisigen  während  der 
Schlacht  bei  H6ricourt.  1 4 1 ,  S . 

Betheiligung  des  Hauses  Savoyen  an  dem  Kampfe  bei  HMcoort. 

144,16.  145,14.  158,5. 
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Die  Hemer  melden  den  Sieg  dem  Könige  von  Frankreich.  154,  8. 

Nov.  13.  Eroberung  des  Schlosses  Pranquemont  durch  den  Bi- 
schof von  Basel.  125,37. 

Nov.  17  wird  in  feierlicher  Messe  im  Münster  zu  Basel  die  Hilfe 
der  hl.  Jungfrau  erfleht.  Zu  derselben  Stunde  übergiebt  die  Besatzung 
von  H^ricourt  das  Schloss.  126,  16. 

Nov.  16.  Das  Schloss  H6ricourt,  in  welchem  einige  von  Hasen* 
bürg  und  Stephan  von  Hagenbach  liegen ,  wird  von  diesen  übergeben. 
Die  Verbündeten  überlassen  es  den  Käthen  des  Herzogs  Sigmund, 
welche  eine  Besatzung  hineinlegen.  127/24. 

Diese  Besa;tsimg  von  H6xicoiart  findet  zwei  werthvolle  Büchsen 
vergraben.  140,26. 

Die  burgundische  Besatzung  von  St.  Hippolyte  giebt  die  Stadt  auf 
und  verbrennt  sie.  126,  26 — 127,  7. 

Nov.  21.  Die  Bemer  lassen  sich  in  ROteln  von  den  Unterthanen 
des  Markgrafen  Treue  schwören.  Darüber  unzufrieden  kommen  alle 
Verbündeten ,  da  sie  auch  einen  Antheil  haben  wollen ,  nach  Basel, 
etwa  20,000.  Qrund  zur  Unzufriedenheit  bietet  auch  die  Art  der  Vm- 
theilung  der  Beute,  mit  welcher  die  Strassbuxger  und  Basler  nicht  ein- 
verstanden sind .  127,8. 

Die  Verbündeten  kommen  nach  Basel  (nach  141,32  angeblich 
wegen  der  Kälte],  vertheilen  die  Beute  und  kehren  am  22.  Nov.  heim. 

128,1. 

Nov.  23  ziehn  die  Schweizer  ab,  doch  bleiben  ihre  Obern  zurück, 
um  zu  berathen,  was  weiter  zu  thun.  128,  3. 

Einnahme  und  Verlust  des  Tribelbergs  durch  den  Bischof.  Die 
Boten  des  Bundes  begeben  sich  auf  seinen  Wunsch  am  27.  Nov.  zu 
ihm  nach  Pruntrut .  128,6. 

Der  Kaiser  hat  Nov.  1 5  dem  Bischof  und  dem  Rathe  von  Strass- 
burg  geschrieben ,  dass  das  Recht  zwischen  letzterem  und  Diebold  von 
Geroldseck  bis  nach  der  Heimkehr  von  dem  Zuge  nach  Oberbuxgund 
aufgeschoben  werden  soll ;  er  missbilligt  den  Charakter  dieses  Zuges 
und  wünscht  vielmehr ,  dass  die  Verbündeten  im  Einvernehmen  mit 
ihm  etwas  Ernstliches  unternehmen.  131,  15. 

Die Strassburger  schickenNov.  25  denBrief  denBaslem.  129,  23. 

Dez.  3  bekommen  Bischof  und  Bürger  von  Basel  ein  Schreiben 
gleichen  Inhalts  wie  das  an  die  Strassburger  geschickte.  Sie  wollen 
darüber  mit  den  Verbündeten  berathen,  welche  Dez.  13  in  Basel  zu- 
sammenkommen sollen.  140,18. 

Um  Dez.  6.  Die  Besatzung  von  H^ricourt  treibt  eine  Schaar  von 
300  Burgundern  zurück.  140,  37. 

Die  Basler  und  die  Verbündeten  stellen  Söldner  auf,  welche  sie 
nach  Hdricourt  und  in  die  verschiedenen  Schlösser  zum  Sdiutze  gegen 
die  Burgunder  legen.  141,4. 

Nachdem  die  Verbündeten ,  die  angeblich  wegen  der  Kälte  nicht 
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im  Felde  bleiben  konnten,  nach  Basel  gekommen,  ist  es  wannes  Wet- 
ter geworden  bis  zum  9.  Dez.  141, 32. 

Die  Bemer  greifen  mit  den  Eidgenossen  den  Herzog  von  SaToyen 
an,  der  die  Seinigen  nach  H^ricourt  gegen  sie  geschickt  hat.  Ihm  sen- 
den die  Hochburgander  ihre  ganze  Macht  zu  Hilfe.  144, 16. 

Wegen  der  Betheiligung  des  Herzogs  vonSavoyen  an  dem  Kampfe 
gegen  die  Verbündeten  beiH^rioourt  greifen  die  Bemer  und  Freiburger 
ihn  nach  ihrer  Rfickkehr  an,  nehmen  die  gegen  Italien  gel^;enenScMöa- 
ser  und  Stftdte  ein  und  verhindern  durch  ihre  Besetzung  den  Verkehr 
der  Italiäner  mit  Burgund.  145, 14,  ygl.  158,  5. 

Von  den  von  den  Venezianern  dem  Herzog  zugeschickten  Italiä- 
nem  fliehen ,   da  er  ihnen  keinen  Sold  bezahlt ,  so  viele  als  kOnnen. 

145,24. 

Dez.  14.  Tag  der  Verbündeten  in  Basel  wegen  eines  zukünfti- 
gen Zuges  und  der  Vertheilung  der  Beute.  146, 10. 

Der  KOnig  von  Frankreich  schickt  an  die  Verbündeten  einen  He- 
rold nach  Basel  und  ermahnt  sie,  sich,  wie  er  es  auch  nicht  thun  werde, 
mit  dem  Herzog  von  Burgund  nicht  zu  vertragen.  Sie  schreiben  dies 
dem  Kaiser.  149, 29. 

Dez.  1 8  werden  60  Lombarden  und  5  Edle,  die  in  der  Schlacht 
beiH^ricourt  gefangen  genonunen  worden,  wegen  verschiedener  Untha- 
ten  in  Basel  eingekerkert,  Dez.  19  gefoltert.  148,33. 

Dez.  24.  18  der  gefangenen  Lombarden  werden  in  Basel  ver- 
urtheilt  und  vor  dem  Steinenthore  verbrannt.  150,  3. 

Zwischen  Dez.  18  und  24.  Bischöfliche  und  Solothumer  erobern 
das  Schloss  La  Roche.  151, 1. 

Zwischen  Dez.  18  und  24.  Die  Besatzung  von  Mümpelgart  er- 
obert Mandeure.  1 5 1 ,  S. 

Dez.  30.  Viele  arme  junge  Gesellen  verlassen  Basel,  um  zum 
Landvogt  Hermann  von  Eptingen  zu  stossen ,  der  ein  Heer  sanmielt, 
um  in  Hochburgund  einzufallen.  152, 16. 

Jacob  Reich  von  Reichenstein  macht  von  Pruntrut  aus  einen  Ein- 
fall in  den  Tribelberg.  154, 17. 

Conrad  Münch  von  LOwenberg,  im  Solde  Basels  in  Höricourt, 
macht  einen  glücklichen  Streifzug  nach  Blamont.  154, 30. 

1475.  Nach  Jan.  6  machen  die  Bemer  und  die  Freiburger  einen 
Einfall  in  das  (Gebiet  des  Grafen  von  Romont  [Einnahme  von  HUngen]. 

158,1. 

Sie  halten  die  gewonnenen  Schlösser  besetzt,  der  Herzog  von  Sa- 
voyen,  der  seine  Hauptleute  bei  H^ricourt  gehabt  hat ,  muss  12000 
Gulden  bezahlen  und  ihnen  alle  festen  Plätze  seines  Gebietes  offen 
halten.  158,5. 

Nach  198,  18  hftlt  die  Herzoginn  von  Savoyen  die  Bemer  von 
einem  Einfall  in  Savoyen  ab ,  indem  sie  ihnen  im  Einverständniss  mit 
einem  ihrer  Sühne  12000  Gulden  verspricht. 
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Nach  Jan.  25.  Der  Landvogt  Hermann  von  Eptingen  macht  einen 
Einfall  in  den  Tribelberg.  Seine  Leute  verüben  Grausamkeiten,  die 
die  Burgunder  in  einem  Einfall  in  die  Grafschaft  Mümpelgart  vergelten. 
Wechselseitiges  Rauben  und  Brennen  von  beiden  Seiten  beginnt  nun. 

182,1. 

Die  Wirtembeiger  und  die  Söldner  Sigmunds  erobern  und  ver- 
brennen das  Städtchen  Grange  und  beobachten  das  Schloss.     182,  27. 

Febr.  12  kommen  die  Boten  der  Verbündeten  nach  Basel,  um  über 
einen  Zug  gegen  den  Herzog  von  Burgund  zu  berathen.  1 82,  32. 

Merz  4.  480  Fussknechte  kommen  mit  Beute  aus  dem  Tribel- 
berg nach  Basel.  191,8. 

Die  Strassburger  bedienen  sich  derselben  zur  Absendung  ins 
Reichsheer.  191,  19. 

Merz  23 .  Es  kommt  Bericht  nach  Basel,  der  Bastard  von  Bur- 
gund und  der  Sohn  des  Königs  von  Neapel  seien  in  D61e.  192,  5. 

Merz  23.  Die  kaiserliche  Mahnung  an  Bischof  und  Stadt  Basel 
zum  Zuzug  nach  Neuss  ist  an  den  Thüren  des  Münsters  angeschlagen. 

192,  11. 

Der  Bischof  entschuldigt  sich  beim  Kaiser  durch  einen  Boten. 

193,26. 

Jacob  von  Hohenstein ,  im  Einverständniss  mit  dem  Pfalzgrafen 
Friedrich,  trachtet  dem  Bastard  von  Burgund  einige  Schlösser  und 
Städte  im  Unter- Elsass  zu  übergeben,  wird  aber  vom  Bischof  von 
Strassbuig  mit  Hilfe  der  Strassburger  in  Ober-Ehenheim  gefangen  ge- 
nommen und  nach  Dachstein  gebracht.  198,  1 . 

Nach  201,  12  ff.  ist  er  auf  dem  Schlosse  Girbaden  gefangen  ge- 
nommen worden.  Er  hat  wohl  30  Edelleute  als  Mitschuldige  genannt. 
Der  Pfalzgra^ ,  der  selbst  offen  nichts  zu  thun  wagt,  stiftet  heimlich 
Andre  an. 

Der  Versuch  der  Herzoginn  von  Savoyen,  sich  mit  Hilfe  des  Her- 
zogs von  Mailand  der  versprochenen  Bezahlung  von  12000  Gulden  an 
dieBemer  zu  entziehn,  führt  nur  dazu,  dass  sie  noch  weitere  Verpflich- 
tungen übernehmen  muss.  198,18. 

Zwischen  Merz  26  und  Apr.  2.  Auszug  der  Strassburger  zum 
Reichsheere.  199,  10. 

April  7 .  Anordnungen  der  Basler  für  den  Auszug  zum  Keichs- 
heere.  200, 5. 

Zwischen  Merz  26  und  Apr.  2.  Die  Picarden  und  Lombarden 
in  Grange ,  welche  bei  H^ricourt  plündern  wollen,  werden  durch  die 
dortige  Besatzung  geschlagen .  200,27. 

Die  Basler  schicken  (nach  202,  20  am  8.  April]  100  Fussknechte 
nach  Mümpelgart.  Desgleichen  thun  Herzog  Sigmund  und  die  andern 
Verbündeten.  201,3. 

Zwischen  Apr.  2  und  9.  Die  Leute  des  Bischofs  von  Basel  neh- 
men zwei  Söhne  des  Herrn  von  Froberg  gefangen.  202,  24. 
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Um  Apr.  4  nehmen  Bewmffiiete  aus  den  EidgenoBaen  Pontarlier 
ein  und  werden  dort  von  den  Lombarden  und  Picavden  belagert,  wor- 
auf  die  Bemer   ausBiehn  und  die  Verbündeten  um  Hilfe  angehn. 

202,31. 

Zwiachen  Apr.  2  und  9.  Raubzug  über  die  Thanner  Steig  bie 
Faucogney.  203, 8. 

Apr.  6.  Eine  Sendung  von  Lebensmitteln  nadi  H^ricoort  wird 
von  den  Burgundern  angefangen.  204, 3. 

April  1 1 .     Auszug  der  Basler  zum  Reichsheere.  203, 16. 

Apr.  13.  Auf  den  Zünften  zu  Basel  werden  die  Leute  ausgewüMt, 
welche  nach  Pontarlier  ausziehn  sollen.  204, 17. 

Zwischen  Apr.  9  u.  16.  Zwei  Edelleute  in  Kaisersbeig,  welche 
die  Vereinung  nicht  beschwören  wollen ,  werden  sammt  den  Ihxigeii 
von  allem  Verkehr  mit  den  Stadtbewohnern  ausgeschlossen  und  dadurch 
zur  Auswanderung  gezwungen.  205, 5. 

Die  Gesellen,  welche  Pontarlier  eingenommen  haben,  besetzen  das 
Schloes,  verbrennen  die  Stadt  und  kehren  mit  ihrem  Raube  nadi  Hause 
zurück.  207,17,  vgl.  216,  b. 

Apr.  17  (oder  18)  schicken  die  Basler  100  Reisige  den  Bemern 
und  den  Eidgenossen  zu  Hilfe ,  die  den  Sohn  des  Königs  von  Neapel 
der  in  Salins  ist,  und  dem  der  König  von  Frankreich  in  St.  Nicolas  du 
Port  den  Weg  zum  Herzog  von  Buigund  versperrt,  abfangen  wollen. 
Auch  die  Strassbuiger,  Bischof  und  Stadt,  kommen  zu  Hilfe.  207,26. 

Apr.  17  (oder  18)  Tag  der  Vereinung  zu  Colmar,  Aufnahme 
des  Herzoge  von  Lothringen  in  dieselbe.  208, 3. 

Auch  die  Metzer  und  Trierer  treten  bei.  208, 7. 

Apr.  2 1 .  Die  Basler  schicken  abermals  Qeschüte  und  Mannschalt 
den  Bemern  und  den  andern  Eidgenossen ,  welche  Salins  und  ganz 
Burgund  einnehmen  wollen.  20S,  S. 

Herzog  Sigmund  schickt  Reisige,  die  am  21.  Apr.  in  Altenpfirt 
sind,  und  mit  den  Strassbuigem  und  den  andern  niedem  Verbündeten 
nach  Blamont  und  gegen  Besan9on  ziehn  werden.  208, 14. 

Die  Besatzungen  von  H6ricourt,  Mümpelgart,  Pnmtrut  und  Bat- 
tenried  machen  einen  Einfall  in  Burgund.  216,  22. 

April  24.  100  Reisige  kommen  nach  Basel,  um  zu  den  Bemern 
zu  stossen.  219, 1. 

April  29.  Die  Strassburger  schicken  100  Reisige  den  Bemern  zu 
Hilfe  (d.  h.  wohl :  diese  ziehen  an  dem  genannten  Tage  durch  Basel?) 

220,11. 

Apr.  30.  Die  Edlen  aus  dem  obemElsass,  die  denBemem  u.b.v. 
zu  Hilfe  ziehn,  übernachten  in  Muttenz.  217,  6. 

Mai  1 .     Die  Edlen   aus  der  Umgegend  von  Qebweiler  und  die 

Sundgauer  schicken  100  Reisige  den  Bemern  zu  Hilfe.  220,  l. 

Misslungener  Versuch  des  burgundischen  Hauptmanns  einer  lo- 
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thxingischen  Feste ,  diese  dem  Bastard  von  Buxgnnd  in  die  Hfinde  zu 
spielen.  220,  12, 

Apr.  23.  Die  Berner  dringen  in  Burgund  ein  und  zerstören  das 
Mhei  eingenommene  Pontarlier  von  Gnuid  ans.  21 7 ,  10. 

Bei  weiterem  Vorrücken  Zusammentreffen  mit  einem  burgundi- 
sehen  Heere.  216,  3.  217, 14. 

Dara«f  ziehn  die  Bemer  vor  Grandson.  216, 18. 

Apr.  26.  Den  heimkehrenden  Bemem  kommen  die  Luzemer 
und  Basler  entgegen,  worauf  man  gegen  Grandson  rückt.         217,  28. 

Bei  einem  Gefechte  mit  der  Besatzung  des  Schlosses  bleiben  einige 
Bemer.  216,20.  217,33. 

Man  schlagt  ein  Lager  vor  Grandson.  216,  21.  218,  6. 

April  29.  Die  Bemer  mit  den  Baslem  u.  s.  w.  nehmen  die  Stadt 
Grandson  ein  und  belagern  das  Schloss.  Hiezu  schicken  sie  nach 
Bern  um  ihre  grossen  Büchsen  und  schreiben  den  andern  Eidgenossen 
um  Hilfe.  220,5. 

Mai  1 .  Bericht  eines  Augustiners  ,  der  mit  dem  Basler  Kriegs- 
volk ausgezogen  ist ,  über  die  Einnahme  der  Stadt  Grandson  und  die 
Belagerung  des  Schlosses.  223,  12. 

Mai  1.     Einnahme  des  Schlosses  Ch'andson.  223,  36. 

Mai  1.  Bericht  des  Niclaus  Meyer  über  die  Einnahme  des  Schlos- 
ses Grandson  an  eben  diesem  Tage.  225,  6. 

Nach  Einnahme  des  Schlosses  wird  die  ganze  Besatzung  getödtet. 

218,8. 
Einnahme  von  Stadt  und  Schloss  Orbe.  218, 10.  227,  8. 

Darauf  wird  Jougne  eingenommen  und  mit  einer  Besatzung  ver- 
sehn,  um  die  Verbindung  zwischen  Savoyen  und  Burgund  abzuschnei- 
den. 218,26. 

Mai  3.  Ealenberg  von  den  Burgundern  angegriffen.  Hilfsbe- 
gehren des  Bischofs  an  denRath  zu  Basel,  der,  unwillig  über  die  Neue- 
rungen des  Domcapitels,  erklärt,  er  werde  sich  die  Sache  überlegen. 

224,1—225,5. 

Mai  4.  Kaienberg  durch  die  Burgunder  eingenommen,  woran 
hauptsächlich  die  Kargheit  des  Bischofs  Schuld  ist ,  die  ihn  auch  sonst 
bei  den  Seinen  verhasst  macht.  225,  24. 

Schuld   des  JGrg  von  Venningen  an  dem  Verluste  Kaienbergs. 

237,29. 

Leute  aus  Pruntrut  und  aus  der  Nachbarschaft,  die  einen  Raub- 
zug nach  Burgund  gemacht,  gerathen  mit  dem  bischöflichen  Haupt- 
mann, Hermann  Waldener,  der  den  dritten  Theil  der  Beute  für  seinen 
Herrn  in  Anspruch  nimmt,  in  Streit  und  rufen  »es  lebe  Burgund a. 
Die  Basler  schicken  den  6.  Mai  dem  Bischof  auf  seine  Bitten  80  Mann 
zur  Besetzung  des  Schlosses  Pruntrut.  226,  2. 
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Der  Bischof  wendet  sich  um  Hilfe  gegen  die  Burgunder,  die  nach 
der  Einnahme  Kalenbeigs  sein  ferneres  Gebiet  bedrängen,  ap  die  Ver- 
bündeten. 227,1. 

Der  Bischof  will  die  ihm  zu  Hilfe  geschickten  Basler  nicht  nach 
Pruntrut  lassen ,  sondern  weist  sie  nach  St.  Ursitz.  Sie  bleiben  in 
Oltingen  und  erwarten  Weisung  von  Basel.  227, 24. 

Mai9  u.  10.  Versammlung  der  Boten  der  Vereinung,  des  Königs 
von  Frankreich  und  des  Herzogs  von  Lothringen  in  Basel  zur  Berathong 
eines  Zuges  nach  Hochbuigund.  228, 1 . 

Der  Bischof  von  Basel  bittet  die'auf  dem  Tage  zu  Basel  anwesen- 
den Verbündeten  um  Hilfe  gegen  die  Burgunder.  Alle  sagen  sie  zu 
bis  auf  die  de  vallibus  Switensium,  deren  Antwort  noch  erwartet  wird. 

228,11. 

Mai  10.  Die  Strassburger  Reisigen  kommen  auf  der  Rückkehr 
von  dem  Kriegszuge  der  Eidgenossen  nach  Basel.  228, 6. 

Mai  1 1 .  Die  Basler  kehren  von  dem  Kriegszuge  der  Eidgenossen 
zurück.  232,  1.  234, 19. 

An  der  Besetzung  der  eroberten  Schlösser  betheiligen  sie  sich  mit 
50  Mann,  die  sie  zurückgelassen.  234,24. 

Der  Sohn  des  KOnigs  von  Neapel  ist  in  Hochburgund,  von  allen 
Seiten  eingeschlossen.  Die  Schweizer  und  die  Verbündeten  rQsten 
einen  Zug  gegen  ihn  und  gegen  Hochburgund,  wfihrend  die  Trierer, 
Metzer  und  der  Herzog  von  Lothringen  Lützelburg  beobachten. 

234,  l. 

Mai  1 7 .  Friedrich  Cappeller ,  Hauptmann  in  H^ricourt,  bringt 
mit  Hilfe  der  Besatzungen  von  Mümpelgart  und  von  Dattemied  den 
heranrückenden  Burgundern  eine  Niederlage  bei.  236,  5. 

Mai  2  2 .  Jörg  von  Venningen,  Landvogt  des  Bischofs  von  Basel,  der 
mehrmals  den  Leuten,  die  EinföUe  nach  Burgund  gemacht ,  die  Beate 
weggenommen  und  den  Erlös  für  sich  behalten  bat,  will  sich  mit  dem- 
selben davon  machen  und  gelangt  nach  Freiburg,  von  Basel  bis  Brei- 
sach  von  einigen  jener  benachtheiligten  Knechte  verfolgt,  w&hrend  an- 
dre dem  Pfarrer  von  Weil,  bei  welchem  er  sein  Qeld  niedergelegt  hat, 
dasselbe  abnehmen.  237,  20. 

Mai  26.  Die  Burgunder  aus  Blamont  dringen  verwüstend  his 
Hirsingen  vor.  23S,  12. 

Die  Besatzung  vonH^ricourt  erobert  und  zerstört  ein  Weiherhaus. 

238,18. 

Mai  2 1 .  Die  Verbündeten  berathen  sich  in  Bern  über  einen  Zug 
gegen  Burgund.  238, 32. 

Graf  Oswald  von  Thierstein  wird  Landvogt  Herzog  Sigmunds. 
Er  befiehlt  allen  Landesangehörigen  sich  zu  einem  Zuge  gegen  Burgund 
zu  rüsten.  239, 1. 

Die  Angehörigen  der  niedem  Vereinung  versprechen  den  Eidge- 
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nossen  für  Theilnahme  an  einem  solchen  Zuge  10000  Ghilden  und  ge- 
memsame  Vertheilung  der  Beute,  während  die  Eroberungen  jenen  allein 
zufallen  sollen.  239,  9.  243,  1. 

Juni  2.  Eine  französische  Botschaft  kommt  nach  Basel,  um  die 
Verbündeten  zu  einem  Zuge  nach  Burgund  zu  bewegen. 

240,  1,  vgl.  mit  246,21. 

Juni  5  wird  die  falsche  Nachricht  von  einem  zwischen  dem  Kaiser 
und  dem  Herzog  von  Burgund  vor  Neuss  abgeschlossenen  Frieden 
durch  einen  Boten  aus  Strassburg  nach  Basel  gebracht. 

241,1,  vgl.  245,27. 

Es  ist  eine  List  der  Burgunder,  welche  damit  den  beabsichtigten 
Kriegszug  der  Verbündeten  hindern  wollen.  245,  27. 

Juni  6.  Auf  einem  Tage  zu  Luzem  wird  über  den  vorgeschlage- 
nen Kriegszug  berathen.  243,  5. 

Juni  8.  Qraf  Oswald  von  Thierstein  versammelt  ein  Heer  zu 
einem  Raubzuge  nach  Hochburgund.  In  Folge  seiner  Vorschläge  über 
die  Vertheilung  der  Beute  löst  sich  dasselbe  aber  wieder  auf.   248,  16. 

Raubzug  der  Burgunder  in  Blamont  nach  Pruntrut,  der  Pruntru- 
ter  nach  Blamont  und  Überwältigung  der  ersteren  durch  die  letzteren 
auf  dem  Rückwege.  Der  Bischof,  der  die  Hälfte  der  Beute  verlangt 
und  sich  mit  dem  ihm  angebotenen  Antheile  nicht  begnügt,  bekommt 
in  Folge  davon  gar  nichts.  249,  14  —  37. 

Um  das  für  den  Kriegszug  nach  Burgund  den  Schweizern  ver- 
sprochene Qeld  aufzubringen ,  schlägt  Graf  Oswald  von  Thierstein  in 
Ensisheim  den  Angehörigen  seiner  Landvogtei  die  Erhebung  einer 
neuen  Steuer  vor.     Antworten,  die  er  erhält.  249,  38. 

Der  Herzog  von  Lothringen  und  der  König  von  Frankreich,  der 
täglich  gegen  den  Herzog  von  Burgund  kämpft ,  erwarten  die  Verbün- 
deten. 243,  12. 

Der  König  von  Frankreich  und  der  Herzog  von  Lothringen  haben 
viele  Bewaffnete  in  Hochburgund  und  bitten  die  Verbündeten,  auch 
dahin  zu  kommen.  Man  unterhandelt  mit  den  Schweizern,  die  aber 
trotz  hohen  Geldanerbietungen  sich  nicht  betheiligen  wollen.  Darauf 
beruft  Graf  Oswald  von  Thierstein  die  andern  Verbündeten  auf  den 
19.  Juni  nach  Ensisheim,  und  es  wird  dem  Herzoge  von  Lothringen 
zugesagt,  dass  man  mit  aller  Macht  binnen  1 4  Tagen  vor  Blamont 
stehnwill.  253,9. 

Um  Juni  1 1 .  Dia  Besatzungen  von  H^ricourt,  Mümpelgart  und 
Dattenried  nehmen  das  Schloss  Lomont  bei  Lure  ein.  Der  Abt  von 
Lure  will  es  ihnen  abkaufen ,  aber  Graf  Oswald  nimmt  es  für  Herzog 
Sigmund  in  Besitz,  besetzt  und  verproviantiert  es.  256,  3. 

Juni  22.  Graf  Oswald  von  Thierstein  verlangt  von  den  Brei- 
sachem  den  bösen  Pfennig.  Der  Rath  willigt  ein ,  die  Gemeinde  will 
aber  nichts  davon  wissen.     Um  sich  zu  rächen,  lässt  der  Graf  am  fol- 
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geziden  Tage  bei  Gelegenheit  des  Johannisfeates  in  Bieaheira  durch  den 
Landweibel   B  Breiaacher  wegfangen  und   nach  Enaieheim  führen. 

268,36. 

Schwierige  Stimmung  gegen  den  Landvogt,  der  au  dem  bevorste- 
henden Zuge  nach  Burgund  Rittern  und  BittermAaaigen  nach  Belieben 
Rosse  auferlegt.  269, 35. 

Graf  Oswald  von  Thierstein,  verwandt  mit  den  hochburgundifichen 
Edeln ,  will  nicht  gegen  Blamont  ziehn,  sondern  an  die  lothringische 
Grenze.  Davon  wollen  nicht  nur  die  Schweizer,  sondern  aachdie 
Basier  und  die  andern  niedem  Verbündeten,  die  ihm  nicht  trauen, 
nichts  wissen .  270,1. 

Juli  1.  Herzog  Sigmund  schickt  zu  dem  Ejriegszug  60  Reisige, 
die  nach  Basel  kommen.  272, 8. 

Da  die  Eidgenossen  sehen ,  dass  die  niedem  Verbündeten  auch 
ohne  sie  den  Zug  unternehmen  wollen,  beschliessen  sie,  sich  auch  an- 
zuschliessen.  Die  Bemer  schreiben  (ihr  Brief  vom  2.  Juli  ist  mitge- 
theilt  274,  1),  sie  würden  am  10.  JuU  in  Basel  sein«  Darauf  hin  ver- 
abschieden die  Basler  200  junge  Schweizer,  die  sie  in  Sold  genommen, 
und  die  am  3.  Juli  nach  Basel  gekommen.  272,  U. 

Die  Basler  ziehn,  der  Mahnung  des  Ghrafen  Oswald  vonThierstein 
folgend,  Verrätherei  von  ihm  besorgend,  am  6.  (7.)  Juli  aus.  275, 14. 

Die  Verbündeten  nehmen  Pont-de-Roide  (am  12.  Juli,  275,20), 
Orange  (276,  2),  Llsle  (Ankunft  davor  am  18.  Juli,  276,8]. 

Juli  18.  Llsle  durch  den  Grafen  von  Thierstein  belagert,  am 
19.  Juli  beschossen,  am  20.  mit  Sturm  genommen.  278,9. 

Streit  des  Grafen  von  Thierstein  mit  denSeinigen  wegen  der  Beute. 

276,12.  278,15. 

Die  Basier,  Bemer  und  Strassburger  kommen  am  31.  Juli  vor 
Blamont.  Wortwechsel  mit  dem  Grafen  von  Thierstein,  der  nicht 
vor  Blamont,  sondern  nach  Lothringen  ziehn  will.  Er  läset  den  Her- 
mann von  Eptingen  an  seiner  Statt  zurück ,  zieht  nach  Ensisheim  und 
von  da  nach  Lothringen,  während  die  Übrigen  sich  vor  Blamont  legen. 

276,15. 

Er  soll  die  von  Blamont  gewarnt  haben.  Erbitterung  zwischen  ihm 
und  den  Schweizern  sowie  den  Städten  vom  Schwarzwald.       278,  IS. 

Aug .  4 .     Blamont  vergebens  bestürmt.  277,15. 

Die  Belagerer  von  Blamont  mahnen  die  Ihrigen  um  neuen  Zuzug. 
1200  Basler  ziehn  am  8.  August  aus  und  tre£fen  am  10.  vor  Blamont 
ein.  278,24 

Aug.  8  ziehn  3000  Bemer  mit  dem  Banner  aus.  Auch  die  an- 
dern Eidgenossen  ziehn  heran.  278, 39. 

Graf  Oswald  von  Thierstein  ist  bei  dem  Herzog  von  Lothringen 
und  dem  franzGuschen  Statthalter,  welche  die  Burgunder  bekämpfen» 

279,  7, 
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wfthrend  in  Nieder-Bnigund  der  König  von  Frankreich  den  Her- 
zog bekfimpft.  279,10. 

Aug.  9.     Obergabe  und  Zerstörung  von  Blamont.  279,  35. 

Bei  der  Plünderung  wird  der  Hauptmann  der  Schlettstadter  durch 
einen  schweizerischen  Söldner  der  Basler  erstochen.  280,  13. 

Das  benachbarte  Clemont  wird  von  seiner  Besatzung  verlassen  und 
von  den  Verbündeten  zerstört.  280, 30. 

Varembon  [d.  h.  Granunont  und  Fallon]  mit  reichen  Vorräthen 
eingenommen  und  zerstört.  280,  35. 

Bittgang   in   Basel   für   den  Frieden   und   gegen  die  Pestilenz. 

281,1. 

Die  Verbündeten  ziehen  von  Blamont  nach  Clerval.  281,  6. 

Die  Strassburger  nebst  dem  Bischof  und  die  Schlettstadter  ziehn 
nach  Lothringen  zum  Statthalter  des  Königs  von  Frankreich. 

277,21,  vgl.  279,4.  281,9. 

Aug.  10.  Der  Bischof  von  Strassburg  schickt  800,  die  Stadt 
600  Mann  dem  Herzog  von  Lothringen.  Eben  demselben  führen  oder 
senden  Mannschaft  zu  der  Herr  von  Rappoltstein,  der  Oraf  von  Lupfen 
and  die  Herren  von  Andlau.  281,  9. 

Die  Basler,  Strassburger  und  Bemer  haben  binnen  8  Wochen  in 
Baigund  9  Städte  und  Schlösser  eingenommen  und  zerstört.    281.  16. 

Die  von  den  Baslem  versprochene  Zufuhr  von  Lebensmitteln  ins 
Heer  wird  durch  Bernhard  Sürlin  zurückgehalten,  was  zeitweiligen 
Brotmangel  herbeiführt.  282,  1. 

Nach  Einnahme  und  Zerstörung  von  Blamont  und  andern  Schlös- 
sem  kehren  die  Verbündeten  in  Folge  einer  Absage  vonSavoyen  zurück 
und  treffen  am  24.  Aug.  in  Basel  ein.  282,  11. 

Der  Herzog  von  Mailand  verbündet  sich  mitSavoyen  und  Burgund 
und  sendet  letzterem  ein  Heer,  das  durch  die  savoyischen  Pässe  zieht. 
Daher  fügen  die  Bemer  mit  den  Schweizern  den  Mailändern  viel  Scha- 
den zu.  286,1. 

Die  Bemer  bekriegen  einen  savoyischen  Grafen  [den  Herrn  von 
Thorens],  der  den  Lombarden Durchpass  verstattet  hat.  289,  8. 

Die   Kurwalchen    schliessen    ein   ewiges    Bündniss   mit   Bern. 

289,15. 

Nach  dem  Abzüge  der  Verbündeten  bedrängen  die  Burgunder  das 
Gebiet  des  Bischofs  von  Basel  und  Mümpelgart.  283, 13.  285,  4. 

Die  niedem  Verbündeten  beschliessen  ohne  die  Schweizer  einen 
Zug  zu  unternehmen .  283,18. 

Ungünstige  (nach  285,  22  getheilte)  Stimmung  der  Schweizer  in 
Betreff  einer  Hilfsleistung  an  die  Bedrohten.  285,  10. 

Sept.  3  schicken  die  Basler  40  Fussknechte  nach  Mümpelgart. 
Auch  der  österreichische  Landvogt  schickt  Hilfe.  283,  20. 
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Sept.  4.  Die  von  letzterem  aufgebotenen  Edlen,  Städter  und 
Bauern  des  obem  Elsasses  ziehen  gegen  Burgund  und  übemachten  in 
und  um  Qildweiler.  283, 25. 

Der  Herzog  von  Burgund  stellt  3  Heere  gegen  Lothiingen  auf, 
er  ist  im  Trieriachen,    die  Lotliringer  kämpfen  gegen  Lützelbnrg. 

282,  17. 

Über  die  Gesandtschaften  des  Herzogs  von  Lothiingen  (290,  9  — 
292,26)  und  der  Vereinung  (292,  14)  beim  Könige  von  Frankreich 
in  Amiens  Ende  Augusts  s.  Abschnitt  Vm,  S.  495. 

Der  Herzog  von  Burgund,  dem  der  König  von  England  zu  Hilfe 
kommt,  bedroht  Lothringen  und  die  obem  Lande.  Die  niedem  Ver- 
bündeten berathen  sich  in  Colmar  über  die  dem  Herzog  von  Lothrin- 
gen und  dem  Bischof  von  Basel  zu  leistende  Hilfe.  285, 12. 

Tag  der  Verbündeten  zu  Colmar.  286,21. 

Der  Herzog  von  Lothringen  reitet  zum  König  von  Frankreich  und 
will  ihn  um  Hilfe  für  den  Bund  angehn.  287, 3. 

Der  Herzog  von  Lothringen  mahnt  die  Verbündeten  um  Hilfe. 
In  Basel  wird  Mannschaft  ausgelegt,  die  auf  die  dritte  Mahnung  auszu- 
ziehn  hat.  287,9. 

Der  Erzbischof  von^Besan^on,  geb.  von  Blamont,  geht  (vor  Sept.  29) 
den  Bischof  von  Basel  an,  ihm  behilflich  zu  sein,  die  Verbündeten  mit 
dem  Herzog  von  Buigund  auszusöhnen.  Der  aber  weist  auf  den  Rath 
der  Verbündeten  das  Ansinnen  zurück.  297, 5. 

Die  Verbündeten  ohne  die  Schweizer  ordnen  3  Heerhaufen  an, 
die  nach  Lothringen  ziehn  und  dort  in  Verbindung  mit  dem  König  tod 
Frankreich  einen  von  den  Burgundern  belagerten  Platz  entsetzen  sollen. 

297,27. 

Oct.  1 .  Auf  einem  Tage  zu  Colmar  berathen  die  Verbündeten 
und  eine  Botschaft  des  Königs  von  Frankreich  über  Frieden  oder  Waf- 
fenstillstand mit  dem  Herzog  von  Burgund,  oder  wenn  solche  nicht  zu 
Stande  kommen  werden,  über  einen  neuen  Angriff.  297,35. 

Der  Herzog  von  Burgund  belagert  Nancy,  in  welchem  viele  Edel- 
leute  und  andre  Bewaffnete.  299,  30.  301,  22.  308,  18,  vgl.  313, 16. 

Der  Bischof  von  Metz  hält  es  mit  dem  Herzog  von  Burgund. 

308, 22. 

Oct.  6.  Abmarsch  der  Basler  Hilfstruppen  nach  Lothringen  znm 
Entsatz  von  Nancy.  299,28. 

Hilfstruppen  Sigmunds ,  der  Stadt  Strassbuxg ,  des  Bischofs  von 
Strassburg,  der  Städte  des  Schwarzwalds  und  des  Elsasses.       300,  3. 

Oct.  1 4 .  Einnahme  von  Remiremont  durch  die  Burgunder.  301,25. 

Es  kommen  Boten  nach  Basel ,  welche  sagen,  der  Herzog  wolle 
Mümpelgart  und  dann  Basel  belagern,  was  Schrecken  in  Basel  hervor- 
ruft. 301,26. 
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Graf  Oswald  von  Thierstein  erlässt  Befehle  zur  Befestigung  und 
Verproviantierung  der  festen  Plätze.  302, 1 1 . 

Die  Basler  errichten  Befestigungen,  sie  leihen  den  Thannem  Ge- 
schütz und  Pulver.  302, 1 5. 

Wilhelm  Herter,  der  als  Hauptmann  des  Herzogs  Sigmund  in 
Epinal  liegt,  überzeugt  sich,  dass  er  von  den  Hauptleuten  des  Königs 
von  Frankreich  und  des  Herzogs  von  Lothringen  keinen  Beistand  zu 
erwarten  hat,  und  verlässt  mit  den  Seinen  die  Stadt ,  worauf  jene  sie 
dem  Herzog  von  Burgund  übergeben.  303,  15. 

Der  Kaiser  giebt  den  Verbündeten  Vollmacht,  die  Reichsangehö- 
rigen ihrer  Gegenden  zur  Hilfe  gegen  den  Herzog  von  Burgund  zu 
mahnen,  wovon  jene  Gebrauch  machen.  304,  15. 

Graf  Oswald  von  Thierstein  lässt  seine  Frau  mit  viel  Gut  aus  En- 
sisheim  nach  Mülhausen  bringen ,  worauf  die  Ensisheimer  das  übrige 
zurückhalten.  304,  1. 

Er  reitet  im  Sundgau  von  Stadt  zu  Stadt,  sorgt  für  die  Befestigun- 
gen und  legt  Soldaten  hinein.  304,  8. 

Zusagen  derBemer  an  die  Basler,  dass  sie  ihnen,  sobald  es  nöthig 
sei,  mit  den  Eidgenossen  zu  Hilfe  kommen  werden.    302, 6.  303,  11. 

Die  Savoyer  machen  ein  herausforderndes  Panner,  worauf  die 
Bemer   einen  Raubzug   in   die  Grafschaft  Neuenburg   unternehmen. 

300,20. 

Die  Bemer  sind  gegen  den  Grafen  von  Romont  ausgezogen  und 
sollen  schon  viele  Plätze  eingenommen  haben.  301,  29. 

Der  Grund  des  Zornes  der  Bemer  gegen  den  Grafen  von  Romont 
ist  ein  Blutbad ,  das  er  nach  seiner  Rückkehr  aus  dem  burgundischen 
Heere  unter  den  Deutschen  in  seinem  Gebiete  angeriditet  hat.  302,  22. 

Oct.  21.  Die  Bemer  besetzen  Yverdon  und  nehmen  eine  andre 
Stadt  ein  [Stäffis],  in  der  sie  600  Mann  tödten.  302,  18. 

Die  Eidgenossen  haben  den  Grafen  von  Romont  überwältigt,  sind 
bis  Savoyen  vorgedrungen.  303,  7. 

Die  Bemer  nehmen  das  Land  in  Savoyen  bis  Lausanne  ein  und 
nöthigen  diese  letztere  Stadt ,  verschiedene  Verpflichtungen  gegen  sie 
einzugehn.  305,  30.  310,  7. 

Die  Genfer  versprechen  den  Eidgenossen  26000  Schild  und  stel- 
len Geiseln.  310,1. 

Beschreibung  des  Feldzugs  in  die  Waadt  in  einem  Briefe  der 
Hauptleute  von  Bern,  Freiburg  und  Solothum  vom  24.  Oct.    306,  13. 

Herzog  Karl  schickt  den  Bastard  seinen  Bruder  ab ,  Savoyen  ge- 
gen die  Eidgenossen  zu  vertheidigen.  Diese  schlagen  ihn  und  schlies- 
sen  ihn  in  einem  festen  Platze  ein.  309, 20. 

Oct.  26  kommen  die  nach  Lothringen  geschickten  Zuzüger  von 
Basel  zurück,  klagen  über  die  Haltung  des  Herzogs  und  behaupten,  es 
sei  Verrath  gegen  die  Städte  geplant  (vgl.  304,  7).  305,  12. 
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Die  Besataning  von  H^ricourt  dringt  weit  nach  Bmgund  vor  und 
nimmt  dort  ein  Schloss  ein.  305, 20. 

Nov.  t.  Tag  der  Verbündeten  in  Basel.  Verabredung,  sich  zu 
verproviantieren  und  beim  Einfalle  des  Herzogs  das  Land  zu  verwu- 
sten.  308,9. 

Anton  vonHohensteiny  Vicedom  des  Bischofs  von  Strassbuig,  der 
mit  den  Hilfstruppen  nach  Lothringen  gezogen,  hat  durch  sein  Beneh- 
men viel  zum  Abfalle  der  Lothringer  beigetragen  und  ist  mit  Qraf  Oswald 
von  Thierstein  in  Streit  gekommen,  da  er  6  Gefangene  eigenmftchtig  bat 
tödten  lassen.  Es  vrird  deshalb  auf  dem  Tage  zu  Basel  über  ihn  ver- 
handelt. 30S,24. 

Die  Boten  der  Verbündeten  in  Basel  beschliessen  eine  Abordnung 
an  den  Kaiser.  Einer  der  Abgeordneten  ist  der  Altoberstzunftmeister 
Heinrich  Isenlin.  311,18. 

Des  fernem  wird  beschlossen ,  einen  Zug  gegen  den  Hersog  von 
Buigund  und  zur  Vertheidigung  von  Nancy  zu  unternehmen.    312,  2. 

Des  fernem,  Mahnungen  an  die  Reiehsstftdte  und  die  rhanischen 
Fürsten  und  Herren  zu  erlassen,  dass  sie  sich  am  2 1 .  Des.  bei  Colmar 
einfinden  sollen.  312,4. 

Zwei  Drittel  der  Streitkräfte  der  Verbündeten  sollen  sich  zum 
Zuge  rüsten,  wovon  die  HÄlfte  zum  Kampfe,  die  Hälfte  zur  Zufuhr 
des  NOthigen  soll  verwendet  werden.  312, 15. 

Sie  schicken  auch  Gesandte  an  Herzog  Sigmund ,  unter  denen 
Hermann  von  Eptingen  ist,  der  nachher  zu  den  Fürsten  gehn  boII,  die 
in  Landshut  an  der  Hochzeit  des  Sohnes  Ludwigs  des  Reichen  ver- 
sammelt sind ;  auch  Herzog  Sigmund  schickt  Boten  an  die  BsierafOi^ 
sten.  313,1 

Nov.  4.  Von  dem  Tage  der  Verbündeten  zu  Basel,  auf  dem  man 
sich  über  den  Entsatz  von  Nancy  berathen  hat,  wird  abgeschieden,  um 
über  8  Tage  wieder  zusammen  zu  kommen.  310, 9. 

Der  Herzog  von  Burgund  hat  alle  Plätze  in  Lothringen  gewonnen 
ausser  Sisrk  und  Nancy.  Letzteres  wird  belagert.  Darin  Adliche 
(vgl.  299,  30.  301,  22.  308,  18) ,  auch  Söldner  der  Stadt  Strassboig, 
unter  ihnen  Schütz  von  Waldshut.  Belagerungswerke.  Zerstörung 
derselben  und  Wegnahme  von  Geschütz  durch  die  Belagerten,  die  mit 
Pulver  und  Lebensmitteln  auf  ein  Jahr  versehen  sind.  313, 10. 

Zerstörung  einer  Katze  und  glücklicher  Ausfall  der  Belagerer. 

310,20. 

Vergebliche  Versuche  des  Herzogs  von  Burgund,  die  Bemer  von 
den  niedem  Verbündeten  zu  trennen.  314, 14,  vgl.  332,25. 

Der  König  von  Frankreich,  der  päbsüiche  Legat,  der  Bischof  von 
Metz  und  der  Pfalzgraf  bemühen  sidi,  den  Hersog  von  Burgund  mit 
dem  Herzog  von  Lothringen  und  den  Verbündeten  auszusöhn^i. 

314,29,  vgl.  330,19. 
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Not.  10.     Glücklicher  Ausfall  aus  Nancy.  316,  11. 

Nov.  1 1 .  Vergeblicher  Zug  des  Grafen  Ton  Thierstein  gegen 
Luzeuil.  *        315,9. 

[Not.  13.}     Bieg  der  WaIHser  über  die  Burgunder.  317,  1. 

Genauere  Beschreibung  des  Sieges  des  Walliser  über  das  Heer 
des  Bischofs  von  Genf  in  einem  Briefe  des  Bischofs  von  Sitten,  des 
Hauptmanns  und  der  Landleute  von  Wallis  an  die  Bemer.      317,  11. 

Nach  der  Niederlage  des  Bischofs  von  Genf  durch  die  Walliser 
legen  sich  die  Bemer,  fSreiburger  und  Luzemer  ins  Mittel.        328,  8. 

Die  Bemer  führen  Klage  beim  Bischof  von  Genf  wegen  des  Zol- 
les, den  er  zu  Nyon  erhebt.  328, 12. 

Nov.  19.  Bei  der  Zusammenkunft  der  Boten  der  Vereinung 
in  Basel  bewirkt  Markgraf  Rudolf  von  Hochbeig  die  Ansagung  eines 
Tages  naca  Neuenburg  auf  den  27.  Nov.  zu  Friedensverhandlungen. 

319,24. 

Die  in  Nancy  halten  sich  noch  wacker.  Sie  haben  dem  Herzog 
die  gröste  Bombarde  weggenommen  und  sie  bis  zum  Stadtgraben  ge- 
bracht. 320,14. 

Um  Nov.  27.  Der  Osterreichische  Hauptmann  in  H6ricourt  über- 
fällt und  gewinnt  Luxeuil.  321,33. 

Kapitulation  von  Nancy.  321,  28. 

Nov.  27.  Die  Besatzung  von  Nancy,  vom  Herzog  von  Lothringen 
ohne  Hilfe  gelassen,  ohne  hinlängliche  Vertheidigungs-  und  Lebens- 
mittel ,  schliesst  mit  dem  Herzog  von  Burgund  einen  Vertrag.  Die 
Besatzung  zieht  ab,  die  Einwohner  huldigen  dem  Herzog.  322,  1. 

Der  Herzog  von  Lothringen  zieht  ins  Herzogthnm  Bar  und  Iftsst 
dasselbe  dem  König  von  Frankreich  schwören.  322,  16. 

Pfalzgraf  Friedrich  schickt  Boten  zum  Herzog  von  Burgund  nach 
Nancy,  um  eine  Vermittlung  zu  versuchen.  Antwortschreiben  des 
Herzogs  vom  2.  Dez.  330, 19 — 331,  22. 

Friedensverhandlungen  in  Neuenburg.     Ihr  Erfolg.  322,  20. 

Am  5.  Dez.  versammeln  sich  die  Boten  der  Verbündeten  auf  dem 
Zunfthause  zum  Safran  in  Basel.  322,  28. 

Dez.  6  wird  auf  allen  Zünften  zu  Basel  der  durch  den  Markgra- 
fen von  Hochberg  vermittelte  Waffenstillstand  bis  zum  1 .  Januar  ver- 
kündet. 326,1. 

Zum  Abscfaluss  dieses  Waffenstillstandes  ist  der  Herzog  von  Bur> 
gund  bewogen  worden  durch  die  von  Erfolg  gekrönten  Schritte  der 
Gesandten  der  Verbündeten,  in  Landshut  die  Hilfszusage  des  Kaisers, 
der  Fürsten  und  der  Beichsst&dte  zu  erwirken.  326,  12. 

Die  Verbündeten  sagen  den  Waffenstillstand  bis  1 .  Jan.  zu,  wei- 
tere Verlängerung  wollen  sie  aber  nicht  zugestehn,  wie  auf  dem  Tage 
zu  Basel  am  6.  Dez.  beschlossen  worden  sein  soll.  326,  26. 
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Die  Strassburger  zerstören  mehrere  vor  der  Stadt  gelegene  Klöster 
im  Hinblick  auf  eine  etwanige  Belagerung  durch  den  Herzog  von  Bur- 
gund.  327, 4. 

Die  Basler  folgen  dem  Beispiele  der  Strassburger  nicht  und  errich- 
ten   keine  Bollwerke,    gestützt    auf  die  Zusagen  der  Eidgenossen. 

330,  1. 

Auf  den  21.  Dez.  ist  ein  Tag  nach  Zürich  in  Sachen  des  Waffen- 
stillstandes angesagt.  329, 29. 

Nach  Dez.  25  Tag  der  Verbündeten  in  Zürich  in  Sachen  des 
Waffenstillstandes.  Da  der  Herzog  auf  Rückgabe  der  Grafschaft  Pfirt 
und  auf  Schadenersatz  besteht,  wollen  sie  auf  eine  Verlängerung  nicht 
eingehn.  Der  Herzog  begiebt  sich  nach  Besan9on,  der  Herr  von  Bla- 
mont  sagt  dem  Bischof  von  Basel  ab,  die  Verbündeten  versprechen  bei 
Angriffen  auf  den  Bischof  von  Basel  oder  den  Herzog  Sigmund  Hilfe. 

332,  i. 

Der  Herzog  von  Burgund  sucht  vergebens  durch  seine  Gesandten 
die  Schweizer  von  Herzog  Sigmund  und  den  niedem  Verbündeten  zu 
trennen.  332,  25  (vgl.  314,  14). 

1476.  Jan.  10  (9).  Verhandlungen  des  Markgrafen  von  Röteln 
in  Basel  mit  dem  Rathe  der  Stadt  und  den  österreichischen  RAthen 
über  den  Waffenstillstand.  Der  Markgraf  reist  nach  Bern  und  zu  den 
andern  Eidgenossen,  Graf  Oswald  von  Thierstein  zu  Herzog  Sigmund. 

333,10. 

Ghründe ,  warum  der  Markgraf  und  die  burgundischen  Edlen  für 
den  Frieden  arbeiten.  334, 4. 

Die  österreichischen  Räthe  und  die  Bürger  von  Basel  beschliessen 
an  den  Pabst  und  die  italiftnischen  Fürsten,  sowie  auck  an  die  Fürsten 
und  Reichsstädte  diesseit  der  Berge  zu  schreiben  und  die  Anschuldi- 
gungen des  Herzogs  von  Burgpind  zurückzuweisen.  334,  26. 

Überfall  von  Yverdon  durch  den  Grafen  von  Romont.  Flucht  der 
Besatzung  ins  Schloss,  Auszug  der  Eidgenossen  ihr  zu  Hilfe.    335, 9. 

Vor  Jan.  13.  Oberfall  von  Yverdon  durch  den  Grafen  von  Ro- 
mont, Rückzug  der  Besatzung  ins  Schloss,  Einrücken,  der  bemerischen 
Hilfstruppen,  Correspondenz  über  die  Freilassung  [Brandolfs]  vom 
Stein  und  die  Bezahlung  derGenferiM^en  Brandschatzung,  Zerstörung 
der  Stadt  Yverdon  und  Rückkehr  der  Bemer  nach  Hause  mit  Zurück- 
lassung  einer  Besatzung.  337,1. 

[Ende  Jan.]  Tag  in  Zürich  wegen  der  Friedensverhandlung. 
Herzog  Sigmund  ist  weder  selbst  gekommen  noch  hat  er  den  Grafen 
von  Thierstein  geschickt.  339, 6. 

Der  Markgraf  gesteht,  dass  er  den  Tag  ohne  Einwilligung  des 
Herzogs  von  Buigund  angesagt  hat,  wohl  aber  mit  der  seiner  Räthe; 
diese  meinen,  er  solle  persönlich  zum  Herzoge  reisen,  was  aber  nur  zu 
seinem  Verderben  ausgeschlagen  hätte.  340, 3. 
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Verrätherifiches  Benehmen  des  Herzogs  gegen  den  Abt  von  Lure. 

340,23. 

Nach  Febr.  2  macht  der  österreichische  Hauptmann  in  H6ricourt 
einen  glücklichen  Streifzug  nach  dem  Thale  Ton  Rougemont,  in  wel- 
chem Engländer  liegen.  342,  5. 

Anton  von  Hohenstein  macht  einen  glücklichen  Streifzug  in  die 
Grafschaft  Salm,  in  welcher  Lombarden  liegen.  342,  14. 

Da  der  Herzog  von  Burgund  sich  anschickt,  aufBitten  des  Hauses 
Savoyen  in  Savoyen  einzurücken,  schreiben  [Febr.  3]  die  Bemer  den 
Baslem,  Strassburgem  u.  s.  w.,  ihre  Reisigen  zum  Auszuge  bereit  zu 
halten.  341,15. 

Angeblicher  Kriegsplan,  den  der  Herzog  von  Burgund  in  Verbin- 
dung mit  Mailand  und  Savoyen  ausführen  will.  Die  Bemer  schreiben 
den  Baslern  um  Hilfe  [Febr.  10].  342,  20. 

Febr.    12    [nicht   richtig].      Der  Herzog    rückt  vor  G^andson. 

362,1. 

Um  Febr.  14.  Der  Herzog  sammelt  sein  Heer  in  Savoyen  und 
nimmt  die  gewonnenen  Plätze  wieder.  Die  Bemer  mahnen  die  Ver- 
bündeten. Die  Basler  ordnen  2000  Mann,  um  am  20.  Febr.  auszu- 
ziehn.  343,  13. 

Die  Besatzungen  von  Mümpelgart,  Pruntnit,  Beifort,  Dattenried 
u.  8.  w.  machen  tägliche  Raubzüge  nach  Burgund.  344,  3. 

Eine  Schaar  junger  Gesellen  bringt  16.  Febr.  reiche  Beute  aus 
Lothringen  nach  Thann.  346,  6. 

Febr.  16  ziehn  die  Bemer  aus  und  mahnen  die  Verbündeten,  sich 
in  Murten  und  Peterlingen  einzufinden.  Die  Leute  aus  den  Wald- 
städten sollen  sich  in  Bern  mit  ihnen  vereinigen.  344,  7. 

Febr.  16.  Bem,  Solothum,  Freiburg,  Biel  rücken  nach  Murten, 
Wiflisbuig  und  Peterlingen.  362, 8. 

Auf  Bitten  gemeiner  Eidgenossen  warten  sie  bis  25.  Febr.  auf 
deren  Zuzug.  362,11. 

Febr.  17.  18.  19  schicken  die  Basler  Kriegsgeräthe  und  Lebens- 
mittel voraus,  um  mit  800  Mann  zu  folgen.  344, 13. 

Febr.  18  sammeln  sich  die  elsässischen  Unterthanen  des  Hersogs 
von  Oesterreich  in  Ensisheim.  344,  18. 

Febr.  21  sollen  die  Strassburger  mit  500  Mann  in  Basel  eintref- 
fen. 344,  16. 

Erzählung  einer  Kriegslist ,  durch  welche  die  Bemer  in  Murten 
eine  Anzahl  Burgunder  sollen  überwältigt  haben.  344, 22. 

Niederlage  einer  burgundischen  Abtheilung  durch  die  Freiburger 
^d  den  Ghrafen  von  Qreierz.  344,  34. 

Der  Herzog  von  Burgund  hat  den  Bastard  inBesan^on  aufgestellt, 
er  gelbst  belagert  Grandson.  345,  6. 

Bm1«x  Chroniken.  11.  31 
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Während  der  Belagerung  von  Qrandson  hat  der  Herzog  Ton  Bur- 
gund  wegen  Mangels  an  Lebensmitteln  einen  Theil  seines  Heeres  in 
den  obem  Thfilem  vertheilt.  346, 13. 

DieBemer  stehn  inMurten  mit  SOOOl^fann  und  mahnen  die  Ver- 
bündeten zum  Entsatz  von  Orandson.  345,  U. 

Siegreicher  Kampf  einer  Schaar  von  50  Wallisem  gegen  500  Bur- 
gunder. 346, 13. 

Die  WaUiser  sperren  den  Pass  über  den  St.  Bernhard.     346, 41. 

Febr.  20  rücken  die  Basler  aus,  800  Mann,  unter  Peter |Rot, 
Hauptmann,  Conrad  von  Laufen,  Venner,  und  Ulrich  zum  Wald,  »or- 
dinator«.  345, 16. 

Die  Stadt  Basel  hat  zu  dieser  Zeit  11 00  Mann  in  Sold  und  Kost. 

350,29. 

Zuzug,  den  die  Bemer  von  allen  Seiten  erhalten.  346,  34. 

Febr.  23  kommen  400  Reisige  nach  Basel,  die  am  24.  den  Ber- 
nem  zuziehn.  346, 38. 

Febr.  23.  500  Mann  aus  der  Herrschaft  Röteln  sind  in  Weil 
zum  Abmarsch  bereit.  Derselbe  wird  aufgeschoben,  was  das  Gerücht 
in  verschiedener  Weise  zu  erklären  sucht.  347, 13. 

Markgraf  Rudolf  wird  genöthigt,  400  Mann  aus  der  Herrschaft 
Röteln  zu  stellen,  die  am  23.  Febr.  ziehn  sollen.  346, 27. 

Febr.  25  ziehn  durch  Basel  400  Fussknechte  und  20  Reisige  aus 
der  Herrschaft  des  Markgrafen.  349, 17. 

Febr.  28.  Die  Cohnarer  und  Schlettstadter  ziehn  mit  100  Rei- 
sigen. 349,20. 

Febr.  29.     Procession  in  Basel.  350,  33. 

Merz  1.     Die  Sundgauer  ziehn.  349,21. 

Es  wird  verkündet,  dass  die,  welche  dem  Heere  in  den  Kampf  vor- 
aidaufen,  alle  Beute  für  sich  behalten  können.  349,23. 

Mehr  als  5000  Fussknechte,  wie  es  heisst,  rüstet  man  zum  Zuge, 
Hauptmann  soll  Hans  von  Hall\vyl  sein.  Der  Zug  soll  am  1.  Merz  be- 
ginnen ,  wenn  nicht  wegen  der  tftglich  Ankommenden  ein  Aufschub 
stattfindet.  Doch  kann  es  kaum  geschehn,  da  die  im  Schlosse  Qrand- 
son hart  bedrängt  werden.  349, 26. 

[Febr.  18  und  21.]  Stürme  auf  Grandson.  Preisgebung  der 
Stadt.  347, 25. 

Ausführlichere  [aber  nicht  ganz  richtige]  Erzählung  derselben,  zum 
Theil    nach  einem  Briefe  der  Bemer  zu  Murten    [vom    21.  Febr.]. 

348,27. 

Febr.  25  [vielmehr  21].  Heftiger  Sturm  auf  die  Stadt.  Die 
Berner  ziehn  sich  ins  Schloss  zurück,  senden  2  Boten  aus,  welche  zu 
den  Bemem  nach  Neuenburg  kommen  und  auf  den  Bergen  von  Erlach 
das  verabredete  Zeichen  geben.  350, 13. 
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Febr.  28.  Die  Besatzung  von  Grandson  macht  einen  vergeblichen 
Versuch,    sich  durchzuschlagen.      Der  Herzog  gewinnt  das  Schloss. 

351,12. 

Merz  1  [vielmehr  Febr.  28].  Übergabe  des  Schlosses  Grandson. 
Treulose  Hinrichtung  der  Besatzung.  352,  3. 

Febr.  28.  Übergabe  des  Schlosses  Grandson  auf  Gnade  und 
Hinrichtung  der  Besatzung.  362,  17. 

1 6  Neuenstadter  kommen  alsTheil  dieser  Besatzung  um.  364,  19. 

Wüthen  des  Herzogs  im  Schlosse  Grandson.  351,  9. 

Nach  der  Einnahme  des  Schlosses  Gh-andson  soll  der  Herzog  bei 
dem  Schlosse  Vauxmarcus  in  der  Ebene  sein  Lager  aufgeschlagen  ha- 
ben. 351,18. 

Einnahme  und  Besetzung  von  Vauxmarcus.  352,  7.  353,  27. 

Febr.  27.     Die  Eidgenossen  rQcken  nach  Neuenburg.     362,  15. 

Merz  1.     Die  Eidgenossen  in  Feseux.  362.29. 

Merz  2.  Aufbruch  der  Schweizer  und  des  Herzogs.  Schlacht 
bei  Grandson.  352,  9  —  353,  14. 

Kurze  Nachricht  von  dem  Sieg  bei  Grandson,  von  Hans  Heinrich 
von  Baimoos  am  Abend  der  Schlacht  nach  Solothum  geschrieben,  von 
den  Solothumern  am  3.  Merz  den  Baslem  geschickt.  355,  6. 

Bericht  des  Rathes  von  Biel  über  die  Schlacht  bei  Grandson  nach 
den  Aussagen  ihres  Läufers  Hans  Lang.  353, 15  (21) . 

Bericht  des  Ulrich  Meltinger  über  die  Schlacht  bei  Grandson,  be- 
ginnend mit  dem  Auszug  der  Basler  aus  Erlach  am  29.  Febr. 

357,  1—360,  15. 

Bericht  der  Bieler  über  den  Marsch  der  Eidgenossen,  die  Über- 
gabe des  Schlosses  Grandson,  die  Schlacht  bei  Grandson,  die  Beute,  die 
Verluste  des  Herzogs  u.  s.  w.,  nach  den  Aussagen  ihres  Hauptmanns, 
Andreas  Gouff.  361,  20  —  364,  32. 

Gebet  der  Eidgenossen  vor  dem  Kampfe.  353,  7.  359,  12. 

Ritterschlag.  364,  26.  388,  31.  389,  22. 

Tapferkeit  eines  eidgenössischen  Kriegers  in  der  Schlacht  bei 
Grandson.  389,7. 

Stärke  der  Eidgenossen  und  der  Burgunder  bei  Ghrandson  (6000 
und  50,000  Mann).  389,  25. 

Notiz  über  die  zwOlffache  Übermacht  der  Burgunder  bei  Grandson. 

390,20. 

Verzeichniss  der  Söldner ,  welche  die  einzelnen  Verbündeten  vor 
Grandson  gehabt.  432,  35. 

Betheiligung  der  Basler  an  dem  Kampfe.    358,  33.  359.  365,40. 

Die  Reisigen  von  Strassburg.  358,  33.  364,  12. 

31  ♦ 
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Betrachtung  über  die  Niederlage  des  Herzogs  und  seine  Verltiste. 

361,5. 

Verluste  des  Herzogs  an  Leuten  und  an  Qut.  352, 37. 

353,  38.  355, 12.  359,  40.  363, 17.  364, 17.  367,  26.  375, 11. 

Der  Herzog  hat  sein  eigenes  Banner  verloren.  391, 7. 

Desgleichen  sein  Siegel  374,  19,  nach  366,26  sein  grosses  und 
sein  kleines  Siegel,  nach  391,  8  sein  goldenes  MajestätssiegeL 

Das  Siegel  des  Bastards  ist  in  die  Hände  der  Basler  gekommen. 

360,30.  366,27. 

Verlust  eines  Nagels  und  eines  Theiles  Tom  Elreuze  Christi,  dem 
Herzog  von  Burgund  besonders  schmerzlich.  387,9. 

Notiz  über  das  Zelt  des  Herzogs.  387, 14. 

Notiz  über  den  Betrag  dessen,  was  der  Herzog  verloren  (imWerth 
von  über  3,000,000 Schild).  387,19. 

Aufzählung  der  Beute  von  Grandson.  365, 16. 

Verzeichniss  der  Summen,  welche  die  einzelnen  Verbündeten  auf 
dem  Tage  zu  Luzem  im  Mai  aus  der  Beute  von  Qrandson  abgeliefert. 

430, 22. 

Verluste  der  Schweizer  in  der  Schlacht  bei  Grandson  (80  Todte 
und  Verwundete) .  365, 38. 

Verzeichniss  der  Kosten,  welche  die  einzelnen  Orte  für  ihre  Ver- 
wundeten gehabt.  432, 13. 

Merz  2.  Veitin  von  Neuenstein,  Hauptmann  der  baslenschen 
Söldner ,  und  Johannes  Stumpf  kommen  aus  Innsbruck  vom  Herzog 
Sigmund  zurück  und  erzählen,  der  Herzog  sei  ununterrichtet  über  die 
Sachlage,  obgleich  doch  der  Graf  von  Thierstein  vor  4  oder  mehr  Wo- 
chen zu  ihm  gereist  ist.  351,22. 

Merz  3.  Zug  der  Besatzungen  von  H^ricourt  und  Mümpelgart  nach 
Montbozon .  365,21. 

Das  Schloss  Ghrandson  durch  die  Eidgenossen  eingenommen  und 
verbrannt.  360,4.  364,3. 

Schicksal  der  burgundischen  Besatzung  des  Schlosses  Grandson. 

364, 22. 

Der  Rest  der  Stadt  Yverdon  verbrannt.  364, 5. 

Merz  5.     Die  Basler  treten  ihren  Rückmarsch  an.  360, 22. 

Der  Herzog  in  Nozeroy.  367,  12.  368, 11. 

Niedergeschlagenheit  des  Herzogs.         364, 1.  367,  13.  368, 15. 

Er  lässt  mehrere  Edelleute  enthaupten,  die  ihn  über  die  Schweizer 
falsch  berichtet  haben.  367, 14.  368, 13. 

Er  rüstet  sich  aufs  neue  gegen  die  Schweizer  zu  ziehen. 

367,17.  368,12,  17. 
Er  hat  manche  von  der  Gesellschaft  des  hl.  Andreas  gemahnt,  von 
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denen  aber  viele  erklären,  sie  würden  nicht  kommen ,  da  er  schimpflich 
aus  dem  Felde  gewichen.  391,  10. 

Der  Ghraf  von  Aarberg,  Herr  zu  Vallendis,  übermittelt  den  Bernem 
einen   an  ihn  gerichteten  Brief  des  Meiers  von  Locle  von^  10.  Merz. 

368,3. 

Die  Bemer  schreiben  [Merz  12]  den  Baslem,  sich  gerüstet  zu  hal- 
ten, auch  die  Strassburger  u.  s.  w.  zu  mahnen  und  einen  auf  den 
27.  Merz  nach  Luzem  angesagten  Tag  zu  besuchen.  367,  18. 

Villeneuve  durch  die  Walliser  eingenommen.  376,  24. 

Der  Herzog  von  Burgund  zu  Lausanne.  370,  26.  373,  24. 

Er  ist  durch  die  Herzoginn  von  Savoyen  und  ihre  Verwandten  ins 
Land  gerufen  worden.  411,3.  398,  17.  425,20,  vgl.  371,  11. 

Seine  Absicht,  Murten,  dann  Freiburg  zu  nehmen  u.  s.  w. 

371,10,  vgl.  425,32. 

Er  hofft  nach  dem  Rathe  seiner  Leute  die  Eidgenossen  mit  einem 
»langen  verren  ISgera  zu  bezwingen.  422,  16. 

Zuzug  von  Büchsen  und  von  Volk,  den  er  erwartet.         370,  27. 

Notizen  über  die  Mannschaft,  die  der  Herzog  in  der  Folge  um  sich 
versammelt.   396, 13.  412,  28.  421,4—15.  426,  13,  16.  428,20,  24. 

Notizen ,   die  Ausrüstung  der  Mannschaft  betreffend. 

425,28.  429,3. 

Gegen  2000  Frauen  im  Heere  (Notiz  vom  17.  Mai).        426,  14. 

Notizen  über  die  Büchsen.       396, 13.  413,  2.  416,  16.  421, 16. 

423,28.  426,15. 

Misslungener  Versuch,  aus  den  Qlocken  der  Kirche  zu  Lausanne 
'  Geschütz  zu  giessen .  411,3. 

Notizen  über  den  in  der  Folge  sich  geltend  machenden  Mangel 
an  Speise  und  Futter  im  Lager  (nach  429,  15,  Notiz  vom  25.  Mai: 
Korn  im  Heere  nicht  theuer,  aber  der  Wein}.  396,  13.  415,  2.  416,  7. 

425,  3,  vgl.  430,  3. 

Krankheit  des  Herzogs  (die  erste  Nachricht  in  einem  Kundschaf- 
terbericht vom  22.  April).  412,  17  (410,  28).  415,  3.  428,  18. 

Schlechte  Stimmung  im  Heere.  425, 18,  vgl.  426, 17. 

Romont  stark  besetzt  unter  dem  Herrn  von  Virj.  373,  7. 

Die  Herzoginn  von  Savoyen  ist  in  Genf.  373,14. 

Stellung  und  Bewegungen  der  savoyischen  Truppen.        373,  14. 

Ein  Theil  derselben  rückt  gegen  das  von  den  Wallisem  einge- 
nommene Villeneuve.  373, 20. 

Ihm  folgt  der  Graf  von  Romont  mit  60  Pferden.  373,  22. 

Merz  14.  Heimkehr  der  Basler  mit  erbeuteten  Bannern  und 
Geschützen.  Aile  wohlbehalten  ausser  einem  Knechte  des  Ulrich  Mel- 
tinger,  der  zuviel  von  den  erbeuteten  Häringen  gegessen  hat.   366,  34. 
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Men  16.     Feier  des  Sieges  von  Orandson  in  Basel.        368, 23. 

Am  16.  Merz  wird  dem  Bischof  von  Basel  ein  Brief  des  Eaiseis 
vom  20.  Januar  überreicht,  in  welchem  dieser  gebietet,  den  von  ihm 
mit  dem  Hersog  von  Burgund  abgeschlossenen  Frieden  zu  halten. 

369,6. 

Bericht  der  Bemer  an  die  Basler  über  die  neuen  Rüstungen  des 
Herzogs,  die  Zuzüge,  die  er  erhält,  seine  Pläne,  niedergelegt  in  einem 
Briefe  vom  15.  Merz  und  drei  Nachschriften  vom  16.,  von  denen  die 
eine  Aussagen  eines  Gefangenen  enthält.  Mahnung,  ihnen  sobald  als 
möglich  mit  aller  Macht  zuzuziehen ,  um  den  Feind  mit  gemeinsamen 
Kräften  zu  überwinden.  370, 10—375, 5. 

Es  heisst,  ein  gewisser  Hensler  [Heseler] ,  der  von  Nancy  über 
Strassburg  zum  Kaiser  gereist,  sei  in  Baden  mit  Briefen,  welche  Frie- 
den gebieten.  375,  21  (vgl.  379, 7.  399, 26). 

Die  Freiburger  verwüsten  die  G^egend  bis  nach  Romont    377, 1. 

[Merz  18.]     Die  Bemer  mahnen  die  Basler  um  Zuzug.     377,4. 

Abschied  des  Tages  zu  Luzem,  Merz  18,  nebst  dem  dort  gefassten 
Beschlüsse  über  die  Vertheilung  der  Beute  von  Grandson  und  den 
Kriegsartikeln,  die  künftig  bei  allen  Auszügen  beschworen  werden 
sollen.  377,  8  (378, 1)  —383, 20. 

Von  dem  Frieden,  den  der  Kaiser  geschlossen,  und  der  darauf  be- 
züglichen Mahnung  desselben  ist  auch  die  Rede  gewesen. 

379,7  (vgl.  375,21.  399,26). 

Auf  den  23.  Merz  ist  ein  Tag  nach  Schwyz  angesagt.     378, 25. 

Der  Herzog  von  Lothringen  soll  Erfolge  errungen  haben.  Der 
König  von  Frankreich  steht  in  Lyon,  man  weiss  nicht  recht  mit  wel- 
chen Absichten.  383,25. 

Merz  24.  Der  KOnig  von  Frankreich  schreibt  aus  Lyon  den  Ber- 
nem  (vgl.  unten  April  8] .  400,17. 

Merz  24.    Die  Bemer  ziehn  gegen  den  Herzog  von  Burgund  aus. 

383,21. 

Merz  27.  Die  Bemer,  Freiburger  und  Solothurner  ziehn  aus  und 
gelangen  am  28.  vor  Romont.  Nach  dem  missglückten  Angriff,  den 
dnige  Bemer  gegen  den  Willen  der  Hauptleute  gemacht,  kehrt  man 
unverrichteter  Dinge  wieder  um.  386,  IS- 

Peter  von  Andlau  schreibt  Knebeln ,  der  über  die  Lage  der  Dioge 
bekümmert  ist,  einen  Trostbrief.  3S3, 33. 

Merz  29.  Die  Basler  ziehn  aus,  den  Bemem  zu  Hilfe,  keh- 
ren aber,  jenseits  der  Birs  angelangt,  auf  den  Bericht  von  bemeriBcfaeo 
Boten,  die  eintreffen,  wieder  um.  385, 24. 

Merz  30.  Der  betreffende  Brief  der  Bemer  wird  im  Rathe  ver- 
lesen. 3S6.5- 

Die  Zürcher  und  die  Waldstftdte  wollen  vor  der  Hand  aus  Ter- 
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schiedenen  Gründen  nicht  gegen  den  Heieog  von  Burgand    ziehn. 

386,5. 

April  2  kommen  die  Osterreichischen  Reiter  unter  Hermann  von 
Eptingen  auf  der  Kückkehr  von  Grandson  durch  Basel.  388,  28. 

Desgleichen  die  Reisigen  von  Strassburg.  388,  35. 

Desgl.  die  Freiburger ,  YiUinger ,  Breisacher  und  die  andern  aus 
dem  Breisgau.  389,  1 

Desgl.  die  SOldner  von  Schlettstadt,  von  Colmar  und  den  andern. 
Reichsstädten.  389, 3. 

April  2.  Der  Osterreichische  Hauptmann  in  Hericourt,  Ramont, 
macht  einen  Raubzug  nach  Burgund  und  schlägt  die  Burgunder,  wel- 
che ihm  die  Beute  wieder  abnehmen  wollen.  389, 27. 

April  5.  Von  der  Etsch  kommen  50  Reisige.  Der  Graf  von 
Thierstein  macht  einen  Streif zug  nach  Burgund,  doch  ohne  etwas  Rech- 
tes zu  unternehmen,  weil  er  seinen  Freunden  von  Blamont  und  Rou- 
gemont  nicht  schaden  will.  390,  6. 

April  5.  Ein  Bote  der  Bemer  erscheint  in  Basel  mit  einem  Briefe 
[vom  5.  April],  in  welchem  sie  die  Basler  um  Zuzug  mahnen,  da  der 
Herzog  von  Burgund  Peterlingen  eingenommen  habe.  390, 15. 

Auszug  der  Freiburger.  Der  Herzog  stellt  sein  Heer  gegen  sie 
auf.     Da  ein  Brand  im  Lager  ausbricht,  so  flieht  dasselbe  abermals. 

391,12. 

Zwischen  April  6  und  13.  Sieg  der  Freiburger  und  der  Leute 
aus  dem  Saanenlande  über  savoyische  Truppen.  394,  20. 

Der  Herzog  von  Burgund  vor  Lausanne,  die  Herzoginn  von  Sa- 
voyen  in  der  Stadt  (in  dem  Hofe  des  Bischofs  398, 16).  395, 22. 

Herzog  Philipp  von  Bresse  bei  Chamb^ry,  Maassregeln  von  bur- 
gundisch-savoyischer  Seite  gegen  ihn.  396,  2. 

Der  Herzog  von  Burgund  hat  Angst  vor  dem  KOnige.        396,  7. 

Gesinnung  des  Bischofs  von  Genf.  396,  8. 

Zug  der  Burgunder  ins  Wallis.  396,  9. 

Die  Burgunder  plündern  die  Landschaft  Lavaux  und  verbrennen' 
St.  Saphorin.  396,  10. 

Erste  Nachricht  (vom  8.  April)  über  den  Mangel  an  Speise  und 
Futter  im  burgundischen  Lager.  396,13. 

Der  Kaiser  will  zwischen  den  Eidgenossen  und  dem  Herzog  von 
Burgund  vermitteln.  399,26  (vgl.  375,21.  379,7.) 

April  7.  Niederlage  einer  burgundischen  Abtheilung  zwischen 
Aigle  und  Yilleneuve  durch  die  Leute  von  Saanen.  397,  1. 

[April  9.]  Eroberung  und  Zerstörung  des  Schlosses  Chfttelard 
durch  die  Freiburger.  397, 10. 

April  8.     Die  Bemer  schreiben  den  Baslem  und  bitten  sie  unter 
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anderem,   ihnen  behilflich   zu  sein  ,  dass  Hans  Bäi  ihnen  40  Zentner 
Pulver  liefere.  395, 1. 

April  8  wird  ein  Bote  des  Königs  von  Frankreich  in  Bern  erwar- 
tet. 395,19. 

Derselbe  bringt  ein  Schreiben  des  KOnigs  von  Frankreich  vom 
24.  Merz  aus  Lyon.  400,  17  —  401, 11. 

Die  Instruction  an  den  Gesandten  (Wilhelm  Gralient]  beauftragt 
denselben ,  den  Eidgenossen  alles  Oute  zuzusagen  und  den  Wunsch 
desKOnigs  auszusprechen,  sich  mit  ihnen  über  Ergreifen  einer  gemein- 
schaftlichen Verwaltung  des  Herzogthums  Savoyen  zu  verständigen. 

402,12—403,18. 

In  einer  Nachschrift  zum  Briefe  weist  der  KOnig  die  Anschuldigung 
zurück,  dass  seine  Hauptleute  Salazard  und  Malortie  dem  Herzog  von 
Burgund  zu  Hilfe  gezogen.  401, 12  —402, 11. 

April  1 1 .  Brief  der  Bemer  an  den  König.  Sie  bitten  ihn,  na- 
mentlich auch  mit  Rücksicht  auf  das  Schicksal  des  Herzogthums  Sa- 
voyen ,  in  Kraft  ihrer  Bünde  ihnen  beförderlichst  gegen  den  Herzog 
von  Burgund,  mit  dem  sie  sich  vorzüglich  ihm  zu  gefallen  in  Krieg  ver- 
wickelt haben ,  und  der  die  mit  dem  Könige  geschlossenen  Verträge 
durch  des  Herzogs  von  Lothringen  und  ihre  Bekämpfung  gebrochen 
hat,  Hilfe  zu  leisten.  397,26. 

Nachschrift.     Antwort  auf  die  Nachschrift  des  Königs.     400, 7. 

April  11.  Die  Bemer  berichten  den  Baslem  Neuigkeiten  und 
schicken  ihnen  ihre  letzte  Correspondenz  mit  dem  König.       396, 20. 

April  15.  Mit  Rücksicht  auf  die  Prophezeiung  des  Peter  Patot 
(dat.  Apr.  4,  mitgetheilt  404,  15  —  405,  16)  bittet  der  LandvogtGral 
Oswald  von  Thierstein  den  Bischof  von  Basel,  in  allen  Pfarreien  Bitt- 
gänge veranstalten  zu  lassen.  403, 19. 

[Apr.  14.]     Der  Herzog  von  Lothringen  nimmt  Vaudemont  ein. 

423,  IS. 

[April  14.]  Ein  Friede  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Herzog 
von  Burgund,  in  welchem  auch  die  Grafschaft  Pfirt  begriffen,  wird  im 
burgundischen  Lager  ausgerufen.  413,4,  vgl.  4 1 4, 2 1 . 

Über  den  St.  Bemhardsbergsind  3000  Lamparter  gekommen^ denen 
der  Herzog  3000  Burgunder  entgegenschickt.     |  412,22. 

Der  Herzog  von  Burgund  hat  sich  um  Hilfe  an  den  Pabst,  die  Ve- 
nezianer und  die  lombardischen  Herren  gewandt.  Der  Pabst,  im 
Hinblick  auf  den  constanzischen  Bischofsstreit  und  die  ConcUsbestre- 
bungen,  hält  es  mit  Burgund  und  schickt  ihm  Hilfstruppen,  sowie  die 
Venezianer  und  die  lombardischen  Herren.  Diese  Truppen  werden 
aber  am  St.  Bemhardsberg  von  den  Wallisem  geschlagen.       405, 26» 

Der  Pabst,  der  König  von  Aragon  und  die  Venezianer  schicken 
dem  Herzog  von  Burgund  Mannschaft,  Oold  und  Kleinode.  Die 
Mannschaft  wird  durch  die  Walliser  geschlagen,  welche  auch  den  gan- 
zen mitgeführten  Schatz  erbeuten.  409,23. 
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April  18.  Brief  der  Walliser  an  die  Bemer  mit  Erzählung  des 
Zuges  des  Grafen  von  Challand  über  den  St.  Bernhard  (April  13]  und 
der  Niederlage,  die  sie  ihm  (April  17)  beigebracht.  406,  17. 

Apr.  21.  Die  Nachricht  von  dem  Siege  der  Walliser  erregt  grosse 
BestOrzung  im  burgundischen  Heere.  414,  28. 

Der  Herzog  von  Burgund  hat  an  die  Niederländer  geschrieben,  sie 
sollten  als  Colonisten  nach  Hochburgund  kommen ,  da  er  die  Verbün- 
deten besiegt  habe.  Nach  Metz  gelangt  vernehmen  sie  die  Wahrheit 
und  kehren  nach  Hause  zurück.  405,  29. 

Die  Niederländer  schicken  Gold  an  den  Herzog,  das  sie  als  Zinn 
verzollen,  bis  e&  in  Luzem  entdeckt  und  zurückbehalten  wird.  409,  34. 

Baslerische  Verbannte ,  die  sich  nach  Burgund  begeben  haben, 
machen  in  der  Osterwoche  (Apr.  14 — 21)  einen  Raubzug  gegen  Müm- 
pelgart,  werden  aber  mit  Verlust  zurückgejagt.  407,  23. 

Andere  Strolche  aus  Basel  und  Umgegend ,  die  im  Tribelberg 
plündern  wollen,  werden  theils  getOdtet,  theüsveijagt,  theils  gefangen 
und  in  Pruntrut  hingerichtet.  407,  3 1 . 

Apr.  21.  Einfall  in  Bui^nd  durch  Leute  aus  Basel  undWälsche 
aus  dem  Bisthum,  mit  denen  sie  sich  in  Laufen  vereinigt.  410,  7. 

Die  Burgunder  schliessen  einen  Wafifenstülstand  mit  dem  Bischof 
von  Basel  \md  dem  Grafen  von  Wirtemberg ,  machen  dann  aber  einen 
Raubzug,  von  dem  sie  mit  Verlust  zurückgetrieben  werden.     410,  19. 

Apr.  2 1 .  Blutiger  Kampf  zwischen  den  verschiedenen  Völkern 
im  burgundischen  Heere.  414,  25.  422,  3.  426,  1. 

Apr.  21.  4000  Bouloneser,  die  dem  Herzog  zuziehn,  liegen  zu 
Salins,  Nozeroy  u.  s.  w.  412,28. 

Erste  Nachricht  (vom  22.  April)  über  die  Krankheit  des  Herzogs. 

412,17  (410,28). 

Durch  Metz  werden  dem  Herzog  43  Büchsen  zugeführt.   423,  28. 

Apr.  23  hat  in  Metz  eine  Verkündigung  stattgefunden  betreffend 
Ablauf  des  Stillstandes  zwischen  dem  König  und  dem  Herzog  am  1 .  Mai. 

423,22. 

Apr.  23.  Raubzug  der  Freiburger  und  auf  dem  Heimwege  Sieg 
über  die  nachfolgenden  Feinde .  409,12. 

Raubzug  der  Freiburger  gegen  Oron  und  siegreiches  Gefecht  auf 
dem  Rückzuge.  415,  10. 

Auf  einem  Tage  zu  Luzem  [Apr.  24]  wollen  die  Bemer  die  An- 
gelegenheit wegen  des  Königs  anbringen .  413,10. 

Die  Bemer  schreiben,  sagt  Knebel,  sie  hätten  Bericht,  der  Feind 
wolle  sich  vor  Neuenburg  legen  [es  steht  das  nicht  im  Briefe  vom 
25.  April  ausgesprochen].  Die  Basler  sollten  sich  daher  bereit  halten, 
ihnen  auch  einen  andern  Büchsenmeister  schicken.  412, 1. 

Die  Bemer  bitten  die  Basler  (Apr.  25) ,  ihnen  zwei  andere  Buch- 
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senmeister  zu  schicken,  die  in  Neuenbürg  verwendet  werden  sollen. 

414,6. 

Die  Bemer  würden  gerne  angriffsweise  gegen  den  Herzog  voi^ 
gehn.  415,6. 

April  28  [vielmehr  27].  Zug  der  Freiburger  nachGrangettes,  auf 
der  Heimkehr  siegreicher  Kampf  mit  der  Besatzung  von  Romont. 

415,22. 

Es  heisst,  der  Hersog  wolle  am  30.  April  von  Lausanne  auf- 
brechen und  sich  vor  Freibuzg  legen.  416, 13. 

[Mai  3.]  Die  Bemer  mahnen  die  Basler  und  die  andern  niedein 
Verbündeten,  ihnen  am  23.  Mai  gegen  den  Hersog  zuzuziehn,  der  noch 
bei  Lausanne  liegt.  417, 20. 

April  30.  Qraf  Oswald  von  Thierstein  will  Bewaffiieten,  die 
einen  Raubzug  nach  Burgund  gemacht  haben,  die  ganze  Beute  abneh- 
men und  geräth  darüber  mit  ihnen  in  Streit ,  der  vor  dem  Rathe  zu 
Basel  nicht  zum  Austrage  gebracht  werden  kann,  worauf  er  aich  nach 
Neuenbürg  begiebt  (vgl.  die  Nachtrfige).  416,22. 

In  Neuenburg  setzt  Graf  Oswald  den  Johannes  Loucher ,  einen 
Basler  Bürger  und  reichen  Mann,  gefangen  und  führt  ihn  nach  Ensis- 
heim.  417,1. 

Verhandlungen  des  Raths  von  Basel  mit  Graf  Oswald  über  den 
Johannes  Loucher.  417, 31. 

Graf  Oswald  von  Thierstein  setzt  einen  Theü  des  Rathes  von 
Neuenburg  gefangen ,  wahrscheinlich,  weil  sie  ihm  den  bOsen  Pfennig 
nicht  geben  wollen.  417, 26. 

Graf  Oswald  setzt  den  Bürgermeister  und  einige  Mitglieder  des 
Rathes  von  Neuenburg ,  die  gegen  ihren  Schultheissen  ungerecht  toi- 
gegangen  sind,  gefangen.  419, 13. 

Der  Herzog  von  Burgund  hat  5000  Mann  nach  Lothringen  zur 
Vertheidigung  dieses  Landes  geschickt.  422, 1. 

Es  heisst,  er  werde  spätestens  am  13.  Mai  aufbrechen  und  nach 
Romont  ziehn.  422, 23. 

Mai  9.  Ein  Gbsell  aus  Aalen  kommt  aus  dem  buxgundiBchen 
Heere  zu  den  Freiburgem.  .   421, 1> 

Die  Bemer  schreiben  [Mai  11]  den  Baslem  verschiedene  Neuig- 
keiten, u.  a.  auch  die  Aussagen  dieses  Überläufers.  420,32. 

Leute  aus  der  Umgegend  von  Basel ,  dem  Sundgau  und  dem  Ge- 
biete des  Bischofs  machen  einen  Raubzug  nach  Buigund ,  von  dem 
aie  am  13.  Mai  nach  Basel  zurückkehren,  und  auf  dem  sie  u.  a.  einen 
Boten  mit  dem  verrätherischen  Briefe  eines  Edelmanns  fangen.  424,15. 

Die  Beute  von  Grandson  ist  nach  Luzem  zusammengebraobt  wor- 
den, mit  ihrem  Verkauf  soll  am  15.  Mai  begonnen  werden,  am  13.  Mai 
sind  viele  Kaufleute  dorthin  gekommen.  422, 26- 
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Abrechnung   über  die  Beute   Ton  Grandson   auf  dem  Tage   zu 
Luzem: 

a.  Wieviel  jeder  der  YerbQndeten  in  die  Beute  gebracht  hat. 

430,22—432,12. 

b.  Wieviel  Kosten  jeder  für  die  Verwundeten  gehabt. 

432,13  —  34. 

c.  Wieviel  Söldner  jeder  vor  Qrandson  gehabt.  432,35 — 433,20. 

Die  Verbündeten  tagen  in  Luzem  Über  einen  Angriff  auf  daa  La- 
ger des  Herzogs.  424,  33. 

Die  Basler  befehlen   den  Ihiigen ,    sich   fortwährend  bereit   zu 
halten.  423, 9. 

Zwei  Kundschafter,  welche  die  Bemer  ins  burgundische  Heer  ge- 
schickt, kommen  am  15.  und  am  16.  Mai  zurück.  425,26,  28.  426,9. 

Der  eine  von  ihnen  ist  in  Yverdon  verhaftet  worden,  hat  aber 
entkommen  können.  426,4. 

Der  Herzog  liegt  in  Lausanne ,  bezahlt  seine  Reisigen  und  lässt 
seinen  Edeln  lange  tannene  Spiesse  machen.  425,  28.  426,  9. 

Seine  Absichten.     Er  will  vor  Murten  oder  Freiburg  ziehn. 

425,32,  vgl.  371,10. 

Er  mustert  sein  Volk  zu  wiederholten  Malen.  426, 10. 

Die  Truppen  des  Herzogs  wollen  nicht  von  der  Stelle,  bis  sie  Sold 
erhalten  haben.  426,  17  (vgl.  426,  11). 

Schlechte  Stimmung  im  burgundischen  Heere.  425, 18. 

Die  Niederlftnder  wollen  ihm  auf  sein  Begehren  wohl  Geld,  aber 
keine  Mannschaft  schicken.  425,  8. 

Laut  Brief  [vom  17.  Mai]  wollen  die  Bemer  abermals  Kundschaf- 
ter ausschicken.  426, 20. 

[Mai  25]  schicken  sie  den  Baslem  neue  Kundschaftsberichte. 

428,11. 

Mai  20  sind  2000  Kürisse  und  5000  Saler  ins  Heer  gekommen. 

429,  3. 

Der  Herzog  hat  5000  Mann  gegen  Stäfis,  Peterlingen  u.  s.  w. 
geschickt.  428,26. 

Mai  22   hat  der  Qraf  von  Qreierz   den  Burgundern    120  reisige 
Pferde  genommen  (nach  429,  26  :  130).  428,  29. 

Die  jungen  Leute,  die  bei  den  Pferden  waren,  haben  gebeten,  sie 
mitzunehmen.  Sie  sind  vor  Hunger  ganz  abgezehrt  gewesen.  429,  25. 

Man  glaubt,  der  Herzog  werde  bis  28.  Mai  aufbrechen.  429,  13. 
Wecker  von  Bitsch  imd  ebenso  die  von  Saarburg  haben  den  Bur- 
gundern namhafte  Beute  abgewonnen.  424,6. 

In  Lothringen  grosse  Zwietracht  unter  Edelleuten  und  Bürgern. 

424,  12. 
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Mai  25.  Leute  des  Bischofs  von  Basel  machen  einen  Raubzug 
nach  Burgund.  424, 2S. 

Biai  28  verbrennt  der  Herzog  sein  Lager  bei  Lausanne  und  schlägt 
ein  anderes  zwischen  Murten  und  Freiburg.  429, 17. 

Dabei  soll  sich  Pulver  entzündet  haben.  429,  20. 

In  Lausanne  und  in  andern  Orten  hat  er  alle  Vorräthe  an  sich 
gerissen,  so  dass  viele  Einwohner  Hungers  gestorben  sind.      429,  21. 

Vgl.    die   Notiz   über   die  Beraubung  der  Kirche  zu  Lausanne. 

411,3. 

Mai  3 1 .  Herzog  Renat  kommt  nach  Basel.  Juni  1  berftth  sich 
der  Rath  über  Wiedergewinnung  des  Herzogthums,  woauf  der  Herzog 
sich  nach  Bern  begiebt,  um  dort  Hilfe  zu  suchen.  430,  5. 

Die  Bieler  schreiben  dem  Bischof  von  Basel  und  dieser  der  Stadt 
Basel  über  die  Absichten  des  Herzogs.  430, 11. 

Juni  6.  Schreiben  des  Bischofs  von  Basel  an  den  Vicar,  dass 
der  Herzog  von  Burgund  in  Besan9on  bei  einem  Arzte  sei,  Mahnung  an 
die  Stadt,  bereit  zu  sein,  ihm  zu  begegnen.  433,  21. 

Der  Kaiser  befiehlt  den  schwäbischen  Reichsstädten,  den  Schwei- 
zern nicht  zu  helfen ,  sondern  den  Frieden  mit  dem  Herzog  von  Bur- 
gund zu  halten,  der  versprochen  hat,  ihm  als  Mitgift  seiner  Tochter  die 
Schweizer  zu  imterwerfen.  Antwort,  welche  er  von  den  Baslem  und 
Strassburgem ,  denen  er  dieselbe  Aufforderung  hat  zugehn  lassen,  er- 
halt. 433,  25. 

[Juni  9.]     Einnahme  von  La  Tour  und  Vivis.  434, 13. 

Juni  9.  Der  Herzog  legt  sich  vor  Murten  und  umschliesst  die 
Stadt.  435,  17  (434,19). 

Juni  10.     Die  Bemer  mahnen  den  Bischof  |von  Basel  um  Hilfe. 

435,1. 

Juni  15.     Die  Basler  ziehn  aus  gegen  den  Herzog  von  Buigund. 

436,28. 

Desgleichen  ziehn  die  elsässischen  Städte  aus.  436,  32. 

Auch  der  Herzog  von  Lothringen  zieht  den  Bemem  zu  Hilfe. 

437,3. 


Vlli.  Andere  Kämpfe  und  Weltbegebenheiten. 

1473  Dez.  Kämpfe  imNivemois  zwischen  Burgundern  und  Fran- 
zosen. 38, 1. 

Der  König  von  Frankreich  hält  das  Herzogthum  Bretagne  um- 
schlossen. 52,  22. 

1474.     Merz.     Der  Kaiser  ist  in  Nürnberg,  treibt  Qeld  ein  und 
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IfiBst  inzwischen  die  Seinigen  durch  den  Türken  leiden.     Den  Augs- 
buiger  Reichstag  hat  er  bis  Apr.  17  aufgeschoben.  68, 9. 

Der  Kaiser  schreibt  dem  Bischof  und  der  Stadt  Basel,  sie  sollen 
sich  am  17.  Apr.  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg  einfinden.     72, 15. 

[Mai  27.]  Kaiser  Friedrich  thut  in  Augsburg  den  Pfalzgrafen 
in  die  Acht.  Dieser  yertheidigt  sich  in  einem  Rundschreiben  und 
verbündet  sich  mit  dem  Herzog  von  Burgund.  95,  5. 

Erzählung  von  der  Aechtung  des  Pfalzgrafen  durch  den  Kaiser. 

99,9. 

Juni  1 .  Der  Waffenstillstand  zwischen  dem  König  von  Frank- 
reich und  dem  Herzog  von  Burgund  läuft  ab.  94,  34. 

Der  König  von  Frankreich  bekämpft  den  Herzog  von  Burgund  in 
derPicardie.  98,27. 

Die  Qeldrer  und  Lütticher  sollen  die  Picarden  u.  s.  w.  mit  Hilfe 
der  Friesen  vertrieben  und  Zusage  der  Hilfe  vom  König  von  Frankreich 
erhalten  haben.  n         99, 6. 

Verlängerung  des  Waffenstillstandes  zwischen  dem  König  von 
Frankreich  und  dem  Herzog  von  Burgund  bis  zum   1.  Mai    1475. 

100,32. 

Aussöhnung  des  Pfalzgrafen  Friedrich  mit  dem  Kaiser.  Der 
Pfalzgraf ,  der  sich  an  dem  kölnischen  Handel  nicht  betheiligen  will, 
begiebt  sich  nach  Qermersheim  und  schickt  seine  Leute  seinem  Bruder, 
dem  gewesenen  Erzbischof  von  Köln.  1 10,  24. 

Die  »Hamstädtea  erheben  sich  gegen  den  König  von  England,  so 
dass  er  dem  Herzog  von  Burgund  nicht  zu  Hilfe  kommen  kann. 

115,27. 

Nov.  15.  Der  Kaiser  berichtet  dem  Bischof  und  dem  Rathe  von 
Strassburg ,    dass  er  sich  mit  dem  König  von  Frankreich  verbunden. 

131,15. 

Um  Dez.  8.  Der  König  von  Frankreich  sagt  dem  Herzog  von 
Burgund  ab  und  bekriegt  ihn.  144,  7. 

Beziehungen  der  Venezianer  zum  Herzog  von  Burgund.   144^  31. 

Der  König  von  Frankreich  macht  Eroberungen  im  Nivemois. 

149,27. 

1475.     Lützelburg  Stadt  und  Schloss  mit  Lampartem  besetzt. 

196,  8. 

Grosser  Schaden  der  Metzer  durch  Diener  des  Herzogs.  195,  27. 

Verbündete  des  Herzogs  von  Burgund.  Der  König  von  Neapel 
schickt  seinen  Sohn  zu  ihm.  *       200,21. 

April.  Ein  Hauptmann  des  Königs  von  Frankreich  liegt  um  Metz, 
auch  soll  der  Probst  von  Paris  (s.  die  NachtrSge)  heranrücken ,  der 
König  schreibt  dem  Kaiser,  er  solle  keine  Rachtung  mit  dem  Herzog 
au&ehmen.  231,8. 
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Apnl.  Der  KOnig  von  Frankreich  schickt  Mannschaft  nadi  St. 
Nicolas  du  Port,  nm  dem  Sohne  des  Königs  von  Neapel  den  Weg  zum 
Hersog  von  Burgund  abzuschneiden ,  und  ermahnt  auch  die  Verbün- 
deten ,  aufsupaasen.  Ein  anderes  Heer  schickt  er  dem  Kaiser  nach 
Neuss.  204,24. 

Mai.  DerKOnig  von  Frankreich  soll  dem  Herzog  schon  12  feste 
Plätze  abgewonnen  haben.  Der  Herzog  von  Lothringen  zieht  auch 
gegen  den  Burgunder.  236,27. 

Juni  2.  Eine  französische  Gesandtschaft  kommt  nach  Basel,  sie 
erzählt  von  den  Eroberungen,  die  der  König  seit  dem  1 .  Mai  dem  Her- 
zog von  Burgund  abgenommen.  240,  i- 

Verzeichniss  der  seit  dem  1.  Mai  1475  durch  den  franzöeiechen 
König  in  Burgund  und  in  der  Picardie  eroberten  Plätze.  246,  lo- 

Der  König  von  Frankreich  hat  Hennegau  besetzt.  300,  l '• 

Erfolge  des  Königs  in  der  Picardie,  in  Vermandois,  Artois,  Bou- 
lonois,  Hennegau,  auf  dem  Meere.  295,  14  —  297,2. 

Der  König  von  Frankreich  bekämpft  den  Herzog  in  Niederbur- 
gund.  279, 10. 

Die  Kämpfe  an  der  lothringischen  Ghrenze  s.  in  Abschnitt  VII. 

[Juni  20.]  Schlacht  [bei  Quipy  oder  Chäteau-Chinon] .  Kurw 
Notiz.  273, 3. 

Nachricht  über  dieselbe  in  einem  Zettel,  dem  Briefe  der  Hemer  an 
die  Basler  vom  2.  Juli  eingeschlossen.  274,24. 

Verwundung  und  Gefangennahme   des  Marschalls  von  Roucy. 

297,3. 

Juni  25.  Sieg  des  Adrairals  von  Bourbon  bei  Pont-Remy  an 
derSomme.  294,25. 

Juni  27.     Sieg  ebendesselben  bei  Arras.  295,  3—  t3 

Festhalten  des  Herzogs  von  Bourbon  an  der  Sache  seines  Königs- 

294,20. 

Es  heisst,  der  Herzog  von  Burgund  sei  gestorben  (zur  Zeit,  da 
der  König  von  England  heranrückt) .  286, 13. 

Der  Herzog  von  Burgund  todtkrank.  300,7- 

Heranzug  des  Königs  von  England,  Unterhandlungen  des  KGi^ 
von  Frankreich  mit  ihm  und  Vereinbarung  der  Friedensbedingungen. 

293,  1—294,24. 

Verhandlungen  zwischen  den  Königen  von  Frankreich  und  von 
England.  290,  tS. 

Aug.  29  soll  bei  einer  Zusammenkunft  der  beiden  Könige  im  An- 
gesicht beider  Heere  der  Friede  ausgerufen  werden.  294,  14-^20. 

Aug.  29.  Zusammenkunft  der  beiden  Könige  auf  der  Brflck^ 
zu  Picquigny  und  Verabredung  eines  Friedensvertrages.   291,  1 4 —27. 
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Aussöhnung  des  Königs  von  Frankreich  mit  demKOnig  von  Eng- 
land. 286,  24. 

Siebenjähriger  Friede  der  Könige  von  Frankreich  und  von  Eng- 
land, in  welchem  Sigmund  und  seine  Verbündeten  eingeschlossen  sind. 

300,9. 

Der  Herzog  von  Burgund  ist  betrogen ,  da  ihm  die  Venezianer 
nicht  helfen  können  und  der  König  von  England  ihn  verlässt.  298,  10. 

Verhandlungen  des  Herrn  von  Contay  über  einen  Frieden  zwischen 
dem  König  von  Frankreich  und  dem  Herzog  von  Burgund. 

291,28  —  292,  13. 

Lothringische  Gesandte  beim  König  von  Frankreich  in  Amiens 
Aug.  25  —  31.  290,9  —  292,26. 

Der  Herr  von  Craon  meint,  der  König  von  Frankreich  werde  dem 
Herzog    von   Lothringen   wenn   nöthig    ob    1000    Mann    zusenden. 

291,9. 

Man  sagt  bei  Hofe,  der  König  werde  dem  Herzog  von  Lothringen 
1000  mit  Gleven  schicken  und  10,000  Bogner.  292,  22. 

Der  König  von  Frankreich  schickt  dem  Herzog  von  Lothringen 
1000  mit  Gleven.  287,  6. 

Die  deutsche  Botschaft  [d.  h.  die  Botschaft  der  niedern  Verei- 
nung] wird  von  dem  König  in  Amiens  empfangen  und  nach  Senlis  be- 
schieden. 292,  14. 

Der  König  von  Frankreich  reist  Aug.  31  nach  N6tre-Dame  de  la 
Victoire  bei  Senlis,  der  König  von  England  kehrt  nach  Hause  zurück. 

292,17. 

Noch  unbestimmte  Kunde  von  dem  Abschluss  eines  WaffenstUl- 
Standes  zwischen  dem  König  von  Frankreich  und  dem  Herzog  von 
Burgund.  300,13. 


1475.  Vermählung  des  Sohnes  Ludwigs  des  Reichen  mit  der 
Tochter  des  Königs  von  Polen  in  Landshut,  wozu  der  Kaiser,  die  Für- 
sten und  viele  Reichsstädte  geladen  sind.  Der  Kaiser  verlässt  Oct.  26 
Frankfurt.  314,5,  vgl.  313,  1.  326,  12. 

Herzog  Ludwig  der  Reiche  hat  zu  der  Vermählung  seines  Sohnes 
mit  der  Tochter  des  Königs  von  Ungarn  auch  den  König  von  Polen  ein- 
geladen [umgekehrt] .  Der  rüstet  sich  aber  mit  2  andern  Herren  zu  einem 
Zuge  gegen  die  Türken,  schickt  jedoch  Geschenke.  320,  19. 


1475  [Aug.  18/19].     Der  alte  Herzog  von  Berg  stirbt;  sein  Sohn 
ist  sehr  krank.  283,  1. 

[Dez.  13.]     Tod  des  Erzbischofs  von  Magdeburg.  394,  18. 
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1475.     Sept.  [6].     Tod   des   Erzbischofs  Adolf   von  Mainz. 

288, 19. 

Der  Kaiser  begiebt  sich  nach  Wiesbaden,  um  sich  unter  dem  Ver- 
wände der  Schlichtung  der  Mainzer  Streitigkeiten  deijenigen  der  Köl- 
ner zu  entziehn .  301,11. 

Der  Elaiser  yerlAsst  am  26.  Oct.  Frankfurt,  indem  er  die  Main- 
zer ihren  Irrungen  Überlässt.  314,  10. 

Not.     Der  Herr  von  Ysenburg  erhält  das  Erzbisthum  Mainz. 

316,33. 

Der  Herr  von  Ysenburg ,  Erwählter  von  Mainz ,  bekommt  das 
Pallium  gegen  Entrichtung  von  22000  Gulden.  Betrachtung  Knebels 
über  die  gerechte  Strafe  dafür ,  dass  die  Kurfürsten  die  Schlüsse  des 
Concils  von  Basel  nicht  angenommen.  387^  1. 


Der  Bischof  von  Münster  ist  mit  den  Friesen  in  Geldern  einge- 
fallen. 320, 10. 

Angebliche  grosse  Erhebung  gegen  den  Herzog  von  Buigund  im 
Norden  (gegen  Ende  Febr.  1476  erzählen  Romfahrer  davon  in  Basel). 

347,29. 


1476  Merz.  Der  König  von  Frankreich  steht  in  Lyon,  man  weiss 
nicht  recht  mit  welchen  Absichten.  383,  27. 

Verhalten  des  Königs  von  Frankreich  gegen  den  vom  Pabste  nach 
Avignon  geschickten  Cardinal.  392,  32.  429,  5. 

1476.  Mai.  Es  heisst,  die  Herzoginn  vonBurgund  sei  mit  einem 
Heere  im  Luxemburgischen,  wsge  sich  aber  nicht  von  der  Stelle  wegen 
der  nahen  französischen  Streitkräfte.  424,3. 


1476.  Der  König  von  Frankreich  hat  in  seinem  ganzen  Reiche 
der  Geistlichkeit  gebieten  lassen ,  sich  im  Laufe  des  Mai  in  Lyon  ein- 
zufinden, um  mit  ihm  und  den  Fürsten  und  Prälaten  Deutschlands 
über  ein  zukünftiges  allgemeines  Concil  zu  berathen.  Er  hat  Abschrif- 
ten dieser  Briefe  nach  Rom  geschickt  und  dort  auch  anschlagen  lassen. 
Die  älteren  Cardinäle  sind  damit  zufrieden,  die  jüngeren  nicht. 

392,19.  391,21. 

Der  Pabst  soll,  um  den  in  Gang  gesetzten  Concilsbestrebungen 
zuvorzukommen ,  beabsichtigen ,  ein  lateranisches  Concil  zusammen- 
zurufen. 408,7,36. 

Von  den  Häuptern  der  römischen  Curie  sind  wenige  den  Deut- 
schen günstig  gestimmt.  408, 25. 
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Im  Hinblick  auf  den  constanzischen  Bisthumsstreit  und  die  fran- 
zösisch-deutschen Concilsbestrebungen  hält  es  der  Pabst  mit  Burgund 
und  schickt  dem  Herzog  auf  dessen  Ansuchen  Hilfstruppen  zu. 

405,26.  406,2. 

Der  päbstliche  Legat  will  die  Kölner  durch  die  falsche  Nachricht  von. 
einem  Siege  des  Herzogs  über  die  Schweizer  zur  Unterwerfung  brin- 
ftCn.  376, 1. 


1176.  Fehde  zwischen  Graf  Eberhard  von  Wirtemberg  und 
Herzof;  Sigmund,  Ursache  derselben,  Überfall  des  Schlosses  Heidburg 
durch  Graf  Oswald  von  Thierstein  und  Gefangennahme  des  Thomas 
von  Falkenstein  (Mai  28).  426,  25  — 427,  21. 

Frühere  Übelthaten  des  Thomas  von  Falkenstein,  Gefangennahme 
des  Summer  durch  den  von  Thomas  beherbergten  Hans  von  Rechberg 
und  dadurch  veranlasste  Belagerung  von  Laufenburg  427,  22,  verräthe- 
rischer  Überfall  von  Brugg  427,29. 

Juni  13.  Der  Graf  von  Wirtemberg  und  der  Pfalzgraf  Friedrich 
belagern  Heidburg .  436,24. 


1474  Merz.  Das  Gebiet  des  Kaisers  wird  bis  nach  Salzburg  hin 
durch  die  Türken  heimgesucht.  68,  10. 

1475  um  Merz  5.  Die  Könige  vonPolen  und  von  Ungarn  vereini- 
gen sich  gegen  den  Türken,  der  aus  ihrer  Zwietracht  hat  Nutzen  ziehn 
wollen,  und  schlagen  ihn.  Graf  Wilhelm  von  Thierstein,  Hauptmann 
des  Kaisers,  verfolgt  den  Feind  bis  zu  den  Pässen  vonKrain.  197, 17. 

Geschichte  von  einem  bei  der  Eroberung  von  Constantinopel  ge- 
fangenen Griechen,  der  von  den  Türken  zu  den  Venezianern  übergegan- 
gen.  Rüstungen  der  Türken  und  der  Venezianer.  270,  15. 

Vortheile  des  Türken  über  die  Venezianer.  Schlechte  Gesinnung 
dieser  letztem .  298^6. 

Sie  leisten  dem  Könige  von  Ungarn  Beistand  gegen  die  Türken. 

323,17. 

Der  König  von  Polen  [vielmehr  von  Ungarn]  und  zwei  andere 
Herren  rüsten  sich  zu  einem  Zuge  gegen  die  Türken.  320,  21. 

Beschreibung  der  Kriegsrüstung  des  Königs  von  Ungarn  gegen 
die  Türken  und  einer  am  8.  Oct.  zu  Ofen  veranstalteten  Procession 
mit  einem  Hute  und  einem  Schwerte ,  die  der  Pabst  dem  König  ge- 
schenkt. 323,4  —  325,6. 

Um  Dez.  25.  Einfall  der  Türken  in  das  Gebiet  des  Kaisers,  und 
darauffolgender  Einfall  eines  christlichen  Königs  ins  türkische  Reich. 

393,7. 
Krieg  zwischen  den  Türken  und  den  Persem  nach  den  Berichten 

Basier  Chroniken.  11.  32 
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eines  in  türkische  Gefangenschaft  gerathenen  kaiserlichen  Edebnanns, 
der  nach  Hause  gelassen  worden  ist,  um  das  Lösegeld  für  sich  und 
seine  (Genossen  zu  holen.  393,5. 


1473  um  Sept.  29.  Einnahme  der  Stadt  Einbogen  in  Böhmen 
durch  Gesindel,  das  vom  Kaiser  gegen  die  Wiener  und  die  andern 
Bürger  jenes  Landes  begünstigt  wird.  21,28. 

Nov.  23.     Aarau  wird  durch  Brand  zerstört.  25, 12. 

Der  Cardinal  Petrus  [von  St.  Sixtus]  stirbt,  desgl.  die  Cardinäle 
von  Ronen,  Spoleto  und  Ravenna.  54, 1. 

1475.  Portugiesische  Schiffe  in  der  Tiber  von  Seeräubern  über- 
fallen und  diesen  wieder  von  den  Genuesen  abgewonnen.        284, 15. 

Judenverfolgung  in  Trient  in  Folge  der  Ermordung  eines  Christen- 
knaben. 300,  26. 

1476.  Entdeckung  eines  Goldbergwerkes  im  Etschlande.    365,1. 


Auslassung  über  die  Geldgier  des  Kaisers.  13,  IS. 

Der  Kaiser  sammelt  überall  Steuern.  Die  Metzer  haben  ihm 
80000  Gulden  gegeben.  18,27. 

Viele  glauben ,  dass  er  nur  um  Gewinnes  willen  nach  Trier  ge- 
gangen. 24,2. 

Der  Kaiser  sammelt  Geld  und  lässt  inzwischen  die  Seinen  durch 
den  Türken  beraubt  und  niedergemetzelt  werden.  68, 9. 

Betrachtungen  über  das  Verhalten  des  Kaisers  den  oberländischen 
Verbündeten,  dem  Herzog  von  Burgund  und  dem  Türken  gegenüber. 

369,33.  392,11. 

Er  hat  mit  dem  Herzog  von  Burgund  vor  Neuss  abgemacht,  dass 
erst  die  Schweizer  vernichtet  werden  soUen  [  den  Bemem  zürnt  er, 
weil  sie  ihm  nicht  in  gewünschter  Weise  nach  Neuss  Zuzug  geleistet 
haben  348,  7),  dann  die  Rheinstädte  und  die  übrigen  Städte,  welche 
ihm  nicht  das  Geld  gegeben,  das  er  in  seiner  Unersättlichkeit  verlangt 
hatte.  348,18. 

Bei  dem  Abschlüsse  des  Friedens  vor  Neuss  hat  der  Kaiser  dem 
Herzog  die  Schweizer  und  deren  Verbündete  preisgegeben.  Betrach- 
tungen über  das  Benehmen  des  Kaisers,  der  Fürsten,  des  Adels  der 
obem  Lande  und  des  Herzogs  von  Buigund.  387, 23. 

Der  Kaiser  befiehlt  den  schwäbischen  Reichsstädten,  den  Schwei- 
zern nicht  zu  helfen ,  sondern  den  Frieden  mit  dem  Herzog  von  Bur- 
gund zu  halten,  der  versprochen  hat ,  ihm  als  Mitgift  seiner  Tochter 
die  Schweizer  zu  unterwerfen.  Antwort  der  Basler  und  Strassburger, 
an  die  er  dasselbe  Ansinnen  gestellt  hat.  433,  25. 
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Alle  Fürsten  der  Christenheit  sind  dem  Bunde  feind.         351,  5. 

Herzog  Sigmund  der  einzige  unter  den  Fürsten,  der  etwas  taugt 
(s.  jedoch  das  Bedenken  über  sein  Verhalten  351,  22) .  388,  23. 

Aufzählung  der  Anhänger  ,des  Herzogs  von  Burgund  (vgl.  auch 
200,21)  und  deij  enigen  des  Herzogs  Sigmund .  325,12. 


IX.    Herzog  Karl. 

Der  Herzog  von  Burgund  brüstet  sich^  er  sei  Herr  auf  Erden, 
Oott  im  Himmel  und  der  Teufel  in  der  Hölle.  144,21. 

Er  trachtet  nach  der  Weltherrschaft.  14, 1 1 . 

Er  verspricht  sich  aus  gewissen  Chroniken  das  Kaiserthum  und 
die  Herrschaft  über  ganz  Europa.  214,  10. 

Er  soll  von  seinem  Weibe  Urlaub  auf  2  Jahre  genommen  haben, 
während  deren  er  seine  Absichten  gegen  das  römische  Reich  nament- 
lich die  Heichsstädte,  ausführen  will.  112, 16. 

Er  soll  gesagt  haben,  da  Friedrich  ihn  nicht  zum  König  gemacht, 
werde  er  ihn  zum  Nicht-Kaiser  machen.    Seine  Pläne.  113, 12. 

Betrachtung  über  den  Charakter  des  Herzogs.  Für  die  Lehen, 
die  er  vom  Könige  von  Frankreich  trägt ,  hat  er  nie  huldigen  wollen, 
weshalb  ihn  der  König  in  kluger  Weise  bekriegt  und  um  sein  Geld 
biingt.  94,5. 

Ganz  Deutschland  ist  durch  den  Herzog  in  Aufregung.  Er  und 
die  Venezianer  verhindern ,  dass  man  etwas  gegen  die  Türken  unter- 
nehmen kann.  119,9. 

Dez.  1474.  Betrachtungen  über  die  durch  den  Herzog  von  Bur- 
gund herbeigeführte  Weltlage .  151,16. 

Verwünschung  des  Herzogs  in  2  Hexametern.  159,  15. 

Deutsches  Gedicht  über  den  Herzog  von  Burgund  im  Anschluss 
an  die  Aufzählung  der  Neumonde  des  Jahres  1475.  176,  4. 


1474  Mai,  Juni.  Der  Herzog  drückt  seine  Lande,  namentlich 
die  Niederlande,  dermaassen  mit  schweren  Steuern,  dass  sie  froh  wä- 
ren, von  seiner  Herrschaft  loszukommen.  94,  16.  96, 9.  97,  20. 101, 3. 

Oct.  Die  Niederländer,  von  denen  der  Herzog  zur  Zeit  der  Be- 
lagerung von  Neuss  Volk  und  Steuern  verlangt ,  wollen  nichts  geben, 
sie  wollen  ihm  im  Gkgentheil  Widerstand  leisten,  wenn  der  Kaiser  und 
die  Kurfürsten  kommen.  136,13  —  21. 

Das  eigne  Volk  des  Herzogs  hasst  ihn  und  wollte,  er  würde  er- 
schlagen. 137,27. 

32* 
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Die  von  Gent  und  andere  Städte  wollen  die  verlangten  Steueni 
nicht  geben,  sondern  lieber  Alles  daran  wagen.  137,  29. 

Nov.  Die  Niederländer  schicken  die  Boten  des  Herzogs,  die 
neue,  unerhörte  Steuern  eintreiben  sollen ,  mit  leeren  Händen  zurück. 

129,3. 

Die  Niederländer,  denen  er  schreibt,  sie  sollen  ihm  Geld  schicken 
und  ihm  zu  Hilfe  kommen,  wollen  dies  nicht  thun.  144,  23. 

Drückende  Steuern  durch  den  Herzog  in  seinem  Lande  und  in 
Geldern  aufgelegt.  Einziehung  der  Einkünfte  der  Kranken-  und  Ar- 
menhäuser. 168,  33  (vgl.  429,  21) . 

Jan.  1475.  Die  Städte  an  der  Maas  sollen  dem  Herzog  den 
verlangten  Zuzug  verweigert  haben.  173, 18. 

Die  von  Gent ,  von  denen  der  Herzog ,  nachdem  ihr  Zuzug  er- 
schlagen worden ,    neue  Mannschaft  fordert ,    brechen  das  ScUoss  in 
*  ihrer  Stadt.  174,3. 

Ausführlichere  Erzählung  vom  Zuzug  der  Genter,  von  dessen 
Unglück,  dem  Verhalten  des  Herzogs  und  der  Empörung  der  Stadt. 

174,8. 

Merz.  Bericht  des  Wilhelm  Textoris  von  Aachen  von  der  Ab- 
sicht des  Herzogs,  von  aller  Geistlichkeit  in  seinen  Landen  den  dritten 
Pfennig  zu  beziehn.  195,  10.  Vgl.  hiemit  208,  21. 

April.  Bericht  des  Karthäusers  Anton  aus  Köln  über  die  Be- 
drückung der  herzoglichen  Unterthanen  durch  Steuern.  21 4, 4. 

Forderung  des  Herzogs  an  seine  Herren  und  Ritter  und  auf  de- 
ren Antwort  hin  an  die  Klöster  und  Kirchen,  an  welche  Güter  dersel- 
ben gelangt  sind.  195, 1. 

Der  Herzog  sendet  die  Kaufleute  und  Bürger  aus  seinem  Heere 
zurück  und  stellt  auf  ihre  Kosten  Reisige  an.  197,  7. 

Der  Herzog  lobt  die  Tapferkeit  der  Neusser,  droht  aber,  ihnen 
den  Lohn  zu  geben,  wenn  er  die  Stadt  erobert  habe.  196,20. 

Aeusserungen  des  Herzogs  beim  Tode  seiner  Leute  vor  Neuss. 

196,27. 

Der  Herzog  schwört ,  entweder  zu  sterben  oder  Neuss  einzuneh- 
men. 129,14.  148,19. 

Er  glaubt,  durch  Ausharren  zu  siegen.  213,24. 

Äusserung  des  Herzogs  über  den  bevorstehenden  Kampf  mit  dem 

Kaiser.  191,36.  194,31.  200,11.  202,15. 

Der  Herzog  wird  durch  seine  Verluste  nicht  milder  gestimmt,  son- 
dern noch  mehr  zum  Zorne  gereist.  213,  16. 

Ein  verwundeter  Krieger  im  burgundischen  Lager ,  der  dem  Her- 
zog von  einer  Erscheinung  erzählt,  wird  von  ihm  mit  Hohn  abgefertigt, 
einen  Engländer,  der  ihm  hierauf  seine  bedenkliche  Lage  vorstellt, 
sticht  er  nieder.  '  121,14. 

Der  Herzog  gestattet  nicht ,  dass  ein  vor  Neuss  gefallener  Bur- 
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gunder  seinem  Wunsche  gemäss  in  der  Qoirinuskirche  beerdigt  werde, 
trotz    einem    an    dem  Leichnam  wiederholt  eingetretenen   Wunder. 

193,  1. 

Er  wird  auch  nicht  bewegt  durch  die  wunderbare  Heilung  eines 

Verwundeten  durch  das  St.  Quirins- Wasser.  193,  17. 

Angebliche  Abfertigung  der  Herzoginn  von  Burgund,  die  ihren 
Gemahl  zum  Frieden  bewegen  will ,  durch  denselben ,  worauf  sie  in 
Aachen  gestorben  sein  soll.  241,  27. 


Der  Herzog  schwOrt  bei  St.  Georg,  die  Verbündeten,  diese  Bauern, 
zu  verderben .  108,3. 

Absichten  des  Herzogs  auf  Elsass  und  Sundgau  (nach  der  Ein- 
nahme von  Neuss)  und  Drohungen  gegen  die  Bischöfe  von  Strassburg 
und  Basel.  149,  13. 

Erbitterung  des  Herzogs  gegen  Basel.  97,  8. 

Erbitterung  des  Herzogs  gegen  alles,  was  den  Namen  Basel  hat. 

196,2. 

Würde  der  Herzog  über  den  Bund  siegen,  so  würde  er  Alles  um- 
bringen, wie  er  im  Schlosse  Grandson  gethan.  351,7. 

(Über  die  Behandlung  der  Besatzung  von  Grandson  s.  Ab- 
schnitt Vn,  S.  483.) 

DieBemer  berichten  (Merz  15),  der  Herzog  beabsichtige  vor  Mur- 
ten,  dann  vor  Freiburg  zu  ziehn  »und  dann  fürer,  was  Tütsch  spricht, 
imm  zfi  kouffter  dienstbarkeit  zfl  trengenc  371,  11. 

Der  Herzog  glaubt,  er  sei  so  mächtig ,  dass  er  die  Schweizer  aus- 
rotten könne.  388,  12. 

Der  Herzog  hat  (vor  Lausanne)  geschworen,  nicht  aus  dem  Lande 
zu  kommen  und  seinen  Bart  nicht  zu  scheeren,  er  habe  denn  die 
Deutschen   vertrieben,    und  sollte   er  sein  Herzogthum  verlieren. 

396,  5. 


Nach  der  Schlacht  bei  Grandson  lässt  er  mehrere  Edelleute  ent- 
haupten, die  ihn  falsch  über  die  Schweizer  berichtet  haben. 

368,13  (367,  14). 

Der  Herzog  hat  (vor  Lausanne)  an  die  Niederländer  und  an  alle 
seine  Unterthanen  um  Mannschaft  und  um  Geld  geschrieben.  Die  er- 
stere  verweigern  sie,  letzteres  versprechen  sie.  Von  Genf  bis  Lützel- 
burg  ist  Alles  verwüstet.  Viele  im  Lager  des  Herzogs  wünschen,  dass 
er  getödtet  würde,  damit  sie  heim  könnten.  Nur  die  Savoyer  halten  ihn 
zurück.  425, 8. 

In  Lausanne  und  andern  Orten  hat  der  Herzog  alle  Vorräthe  an 
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sich  gerissen ,  so  dass  viele  der  Elinwohner  Hangen  gestorben  sind. 

429,21. 


Hinterlistige  Gefangennahme  eines  Bischofs  und  eines  Domhenen 
durch  den  Herzog.  195,30. 

Verrfttherisches  Benehmen  des  Herzogs  gegen  den  Abt  von  Lure. 

340,23. 

Angebliches  Wüthen  des  Herzogs  g^en  die  Deutschen  in  Genf. 

347,5. 


X.    Baslerische  Ortsgeschichte. 

1474  Juni  20  (viehnehr  19).  Der  Bischof  setzt  zum  Bürger- 
meister den  Peter  Rot ,  zum  Oberstzunftmeister  den  Heinrich  Isenlin. 

96,15. 

Juni  24.     Diebstahl  an  Heinrich  Meyer  und  seiner  Frau  verübt. 

100,4. 

Aug.  4.     Elin  eierlegender  Hahn.  102,11« 

Aug.  18.  Der  Cardinal  Patriarch  von  Aquileja  kommt  nach 
Basel.  103, 14. 

Aug.  22.  Der  Patriarch  von  Aquileja  verlftsst  Basel  und  reist 
an  demselben  Tage  nach  Laufenburg.  105,3. 

Sept.  7.     Besetzung  des  Stadtschreiberamtes.  110,11. 

Dez.  31.  Einschreiten  der  Behörden  geg^n  den  Münzmeister 
und  einige  Wechsler  wegen  des  Verdachtes ,  unredliche  Geschäfte  ge- 
führt zu  haben.  152,  25.  157,  13  ;  s.  femer  183, 3. 

1475  Mai  21.  Die  Schiffmühle  an  der  Rheinbrücke  schwimmt 
den  Strom  hinunter.  236, 1- 

Sept.  15  (14).     Ermordung  der  Wittwe  des  Matthias  zum  Ster- 
nen. 287,  13.  299,  17. 
Fleischungeid  aufgesetzt.  288, 23. 

Sept.  23.   AuMchtung  einer  Fleisch-  und  einer  Vermögenssteuer. 

289, 19. 

Erw&hnung  eines  Ungelds ,  das  in  frühem  Zeiten  bezogen  wor- 
den, auch  von  der  Geistlichkeit.  215, 17- 

Oct.  1.  Ermordung  des  Rebmanns  Niclaus  von  Herthen  im 
Wirthshaus  zum  Maulbaum.  298, 13. 

Der  Messerschnued  Rösslin  ermordet  sein  kleines  Mädchen. 

298,22. 
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Oct.  4.  Ein  junger  Mensch  beim  München -Hof  (am  Bäum- 
lein) ennordet  gefunden.  299,  11. 

Binnen  3  Wochen  8  Mordthaten  in  Basel.  299,  15. 

Oct.  24.  Die  Glocke  der  Münsteruhr  wird  vom  St.  Martins-Thurm 
auf  den  St.  Georgs-Thurm  übertragen.  304,  9. 

Oct.  18  [vielmehr  wohl  27].     Grosser  Brand  beim  Riehenthor. 

306,6. 

Nov.  1.  Zusammensturz  von  3  Häusern  am  Spalenberg.   308,  4. 

Nov.  20.  Eine  Schmähschrift  gegen  den  Kaiser,  den  Legaten  und 
den  Markgrafen  von  Brandenburg  findet  sich  an  den  Thüren  des  Kauf- 
hauses angeschlagen.  320,28. 

Nov.  27.  Geschichte  von  einer  liederlichen  Frau,  die  nach  einem 
nächtlichen  Ausgang  ihren  Mann  hinters  Licht  führt.  321,  3. 

1476  Februar.  Zur  Zeit  des  Zuges  nach  Grandson  hat  die  Stadt 
Basel  1100  Mann  in  Sold  und  Kost.  350,  29. 


Xi.    Die  baslerische  Geistlichkeit. 

Der  Domprobst  Johann  Wemher  von  Flachslanden  und  der  Gustos 
Caspar  ze  Eliin  mit  ihrem  Anhang  im  Capitel  sind  dem  Bischof  Johan- 
nes zuwider.  Auch  mit  der  Stadt  steht  dieser  im  Streite  wegen  vieler 
Punkte,  die  Schiedsrichtern  übergeben  sind.  Daher  hat  er  beabsich- 
tigt, dasBisthum  einem  bairischen  Fürsten  abzutreten.  In  dieser  Sache 
aind  die  von  Basel  und  das  Capitel  im  Nov.  1473  nach  Delsberg  gegan- 
gen, ihn  zu  bitten,  hievon  abzustehn.  26,15.  Nach  54,  7  ist  die 
Gesandtschaft  nicht  nach  Delsberg,  sondern  nach  Pruntrut  gegangen. 

Der  Bischof  unterhandelt  im  Herbst  1475  mit  Johann  Wemher  von 
Flachslanden  über  Abtretung  des  Bisthums,  die  Unterhandlung  zer- 
schlägt sich  aber.  303,  1. 

Kargheit  des  Bischofs,  die  ihn  bei  seinen  Unterthanen  verhasst 
macht.  225, 34. 


1474  Sept.  Die  Kapläne  am  Münster  zu  Basel  schliessen  sich 
der  von  den  Domherren  beschlossenen  Appellation  unter  Verwahrung  an . 

111,1. 

Charakteristik  der  Domherren  zu  Basel.  Ihr  Beschluss  über  die 
Erfordernisse  zur  Aufnahme  als  Domherr ,  ihr  Streit  mit  Arnold  zum 
Luft  und  mit  den  Kaplänen.  141,42. 

1475  Febr.  14.  Verordnungen  der  Domherren,  durch  welche 
die  Kapläne  von  dem  Zusammenhange  mit  der  Bürgerschaft  gelOst  wer- 
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den  sollen.  Vorstellungen  des  Rathes  hiegegen,  von  den  Domherren  mit 
Ausflüchten  beantwortet.  183,23. 

Neuerungen  der  Domherren  Über  die  Aufnahme  ins  Domcapitel 
und  die  Stellung  der  KapUne.     Da  der  Rath  auf  seine  Beschwerden 
keine  befriedigende  Antwort  erhält,  so  wallen  die  Bürger  (1475  Mai  4 
dem  Bischof  nicht  helfen  Kaienberg  vertheidigen.      224,  17  —  225, 5. 

Vertrag  zwischen  Arnold  zum  Luft  und  den  Domherren.  1475 
Sept.  4  reist  jener  nach  Rom  und  bestellt  Knebeln  als  seinen  Procu- 
rator  den  Domherren  gegenüber.  283,  32. 

Sept.  8.  Am  Tage  Maria  Geburt  singt  Knebel  als  Senior  eccle- 
siae  die  Messe,  da  die  Domherren  excommuniciert  oder  suspendiert 
sind.  286, 7. 

Nov.  16.  Die  Domherren  (deren  Händel  mit  Arnold  zum  Luft  an 
dieser  Stelle  noch  einmal  zusammengefasst  werden]  weigern  sich  S 
Tage  lang,  die  Absolution  vomProbste  zu  St.  Peter  in  Basel  entgegen- 
zunehmen, weil  sie  einen  hohem  Prälaten  damit  beauftragt  gewünsdit 
hätten.  315,19. 


1475  Sept.     Der  Bischof  von  Basel  besteuert  seine  Geistlichkeit. 

290,6.  297,13. 

Die  Domherren  berufen  die  Kapläne  zusammen  und  bitten  sie, 
dem  Bischof  ein  Subsidium  caritativum  von  40  Gulden  zu  steuern. 
Die  Kapläne  nehmen  die  Sache  ins  Bedenken.  297, 15. 


1475  Mai  30.     Verhaftung  des  Kaplans  Johannes  Stocker  wegen 
widernatürlicher  Unzucht.  2  39 , 1 7 . 

Juli  5.     Johannes  Stocker  in  Ariesheim  verurtheilt.  275,4. 


1475  Dez.     Die  Cluniacenser  zu  St.  Alban  kümmern  sich  nicht 
um  die  über  sie  ausgesprochene  päbstlicheExoommunication.  326,30. 


Xn.  Der  oberländische  Adel. 

Schlechte  Gesinnung  der  Edelleute  in  den  obem  Landen. 

112,  21.  201,  7.  204,  14.  351,  81.  387,  34.  394,9. 

1475  April.    Zwei  Edelleute  in  Kaisersberg,  welche,  vom  Heim 
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von  Rappoltstein  berathen ,    die  Vereinung  nicht  beschworen  wollen. 

205,5. 

Auf  einem  Raubzuge  im  Mai  1476  wird  ein  Bote  gefangen,  auf 
dem  sich  u.  a.  auch  ein  Brief  eines  Edelmanns  findet,  der  das  ganze 
Jahr  hindurch  Alles,  was  bei  den  Verbündeten  vorgegangen,  den  Fein- 
den berichtet  hat.  424,  20. 

Schlechte  Gesinnung  der  pfölzischen  Fürsten  und  der  Edelleute  im 
Westerrich  gegen  die  Reichsstädte.  336,  9. 

1474  Oct.  8.  Misslungener  Anschlag  des  Herrn  von  Geroldseck 
auf  Breisach  (unter  Begünstigung  des  Pfalzgrafen ,  wie  man  glaubt, 
unternommen) .  113,6. 

Ein  Herr  von  Geroldseck  sagt  den  Strassburgem  ab,  während 
sie  auf  dem  Zuge  gegen  den  Herrn  von  Blamont  begriffen  sind,  und 
zwar  auf  Anstiften  des  Pfalzgrafen  Friedrich  (vgl.  113,6),  der  auch 
von  ihnen  Schadenersatz  wegen  ihres  Zuges  vor  Schuttem  verlangt. 
Der  von  Geroldseck  bestellt  sechs  BOsewichter ,  den  Strassburgem  auf 
dem  Zuge  das  Pulver  anzuzünden.     Sie  werden  im  Lager  enthauptet. 

121,29. 

1475  Merz.  Versuch  des  Jacob  von  Hohenstein ,  im  Einver- 
ständniss  mit  dem  Pfalzgrafen  Friedrich  mehrere  feste  Plätze  im  Unter- 
Elsass  den  Burgundern  zu  überb'efem.  198, 1.  201,  12. 

Bedenkliches  Verhalten  des  Herzogs  Sigmund  (nach  388,  23  ist 
er  indess  der  einzige  unter  den  Fürsten,  der  etwas  taugt) .        351,  22. 


Bischof  Ruprecht  von  Strassburg  hat  sich  mit  dem  Grafen  Hans 
von  Lupfen  an  der  Plünderung  von  Niederländern  im  Elsass  und  zur 
Zeit  des  Condls  mit  Graf  Wilhelm  von  Lützelstein  und  Ghraf  Hans  von 
Eberstein  an  dem  Überfalle  des  Cardinais  Ludwig  von  Arles  bei  Benfeld 
betheiligt.  In  Folge  eines  Beinbruchs,  den  er  sich  auf  dem  Wege  zu 
einer  Buhlerinn  zugezogen,  ist  er  ein  Krüppel.  Wilhelm  von  Lützel- 
stein und  Hans  von  Eberstein  sind  auch  von  der  verdienten  Strafe  er- 
eilt worden,  wie  beschrieben  wird.  14,  12. 

1473  Nov.  26.  Überfall  des  Domcustos  Caspar  ze  Rhin  und 
seiner  Begleiter  durch  den  Ghrafen  Oswald  von  Thierstein  und  daraus 
hervorgehende  Verhandlungen .  25,14.54,7.57,26. 

1474  Merz  27  der  Bischof  von  Lisieux  im  Rheinfelder  Holz  ge- 
plündert. 67,  39. 

1474  um  Juni  24.  Friedrich  und  Wilhelm  Cappeller  plündern 
im  Gebiete  des  Herren  von  Blamont,  werden  aber  von  Lazarus  von 
Andlau  in  Altkirch  zu  dem  Versprechen  genöthigt,  sich,  wenn  sie  dazu 
aufgefordert  werden,  zur  Verantwortung  zu  stellen.  98,  3. 

1475  Nov.  12.     Von  der  Basler  Messe  heimkehrende  Mailänder 
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Kauf  leute  durch  die  Leute  des  Grafen  Oswald  von  Thiersiein  gefangeo 
und  nach  Pfeffingen  geführt.  315, 3. 

1476  April.  Versuchte  Beraubung  der  Mainadschen  Boten,  welche 
dem  Erzbischof  das  Pallium  bringen,  durch  die  Grafen  Hans  von  Eber- 
stein und  Alwig  von  Sulz.  393,29. 


XIII.  Der  Streit  um  das  Bisthum  Constanz. 

1474  Nov.  [vielmehr  Sept.  20].  Tod  des  Bischofs  Hermann 
von  Constanz.  Ursache  und  Beginn  des  Streites  um  das  Bisthum  zvi- 
sehen  Ludwig  von  Freiberg  und  Graf  Otto  von  Sonnenberg.      155, 5. 

1475.  Parteinahme  des  Kaisers  für  Otto  von  Sonnenbeig,  defl 
Pabstes  für  Ludwig  von  Freiberg ,  Rath  eines  Ungenannten  an  den 
Abt  von  St.  Blasien,  wie  er  sich  in  der  Sache  zu  benehmen  habe. 

222,5  —  223,11. 

Mai  24.  Handgemenge  der  Constanzer  Domherren  im  Chore  des 
Münsters  am  Vorabend  des  Fronleichnamsfestes,  dadurch  herbeigeführte 
Störung  der  Feier  des  Festes  selbst  und  Ansetzung  eines  Tages  für 
beide  Parteien  durch  die  Eidgenossen  auf  den  5.  Juni  nach  Zürich. 

242,11-36. 

Dem  ehemaligen  Hofmeister  des  Bischofs  von  Constanz,  Lanz, 
der  für  die  Erhebung  des  Ludwig  von  Freiberg  gewirkt  hat,  wird 
durch  Schweizer,  gegen  welche  er  1473  in  Basel  den  Herzog  Sigmund 
bearbeitet  hat^  sein  Schloss  Liebenfels  weggenommen.  250, 24. 

Getheilte  Haltung  der  Eidgenossen  in  dem  Constanzischen  Bischofs- 
streite. 285,  26. 

[Oct.  30  ?]  Verleihung  der  Regalien  durch  den  Kaiser  an  Otto 
von  Sonnenberg.  325, 8. 

Die  Eidgenossen  lassen  ihre  Städte  und  Schlosser  dem  Otto  von 
Sonnenberg  Obedienz  leisten ,  nur  Bischofszell  ausgenommen.  D^' 
Domherr  Johannes  Sanageti  und  der  Offizial  Johannes  Vest  werden  ver- 
haftet. 327, 16. 

Um  Dez.  6.  Der  Kaiser  erlässt  aus  Nördlingen  ein  Mandat  an 
die  Geistlichkeit  der  Diöcese  Constanz ,  dem  Otto  von  Sonnenbeig 
Obedienz  zu  leisten.  328,  22. 

Er  erlässt  femer  ein  Mandat  an  alle  Reichsangehörigen,  die  Ver- 
öffentlichung der  zu  Gunsten  des  Ludwig  von  Freibeig  erlassenen 
päbstlichen  Briefe  nicht  zu  gestatten  und  dem  Otto  von  Sonnenberg 
beizustehn.  328, 35. 
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XIV.     Witterung,   Preise   der  Lebensmittel, 

Krankheiten. 

1473  Oct.  1.     Ungewöhnliche  Witterung,    Preise  der  Lebens- 
mittel, WassennangeL  17,32—18,17. 

Nov.    FrOhlingswetter.     Überfluss  an  allen  Feldfrüchten.   20,  9. 

Dez.     Qetraide-  und  Weinpreise.      Hafer  ist  theurer  in  Basel 
als  Spelt,  wegen  der  Maassregeln  des  Peter  von  Hagenbach.      40,  28. 

Ende  Dez.     Milde  Witterung«  41,1. 

Dez.     Wein-  und  Getraidepreise.  56,  30. 

Dez.  11.     Erdbeben.  56,34. 

1474  Feb.  22.  Witterungsberichte.  64,26. 
Mai.  Grosser  Schnee.  94,  25. 
Getraidepreise.  94, 30. 
Juni  29.  Sturm  und  Hagel.  101,11. 
Juli  15.     Hagel.  101,22. 

Pestilenz  in  Folge  der  heissen  Witterung  der  letzten  Jahre. 

101,26. 
Von  Juli  1  —  Sept.  8.     Regenwetter.  110,  16. 

Oct.     Getraidepreise.  115,  18. 

Viel  Wein.  115,21.  117,6. 

Um  Nov.  1.  Pest  in  Strassburg,  dem  Elsass  und  Basel.    115,  24. 

Nach  Nov.  21.  Warmes  Wetter  bis  Dez.  9,  dann  Regen  und 
hierauf  der  erste  Schnee .  141,32. 

Dez.  9.     Getraide-  und  Weinpreise.     Alles  ist  wohl  gerathen. 

141,37. 

Ende  Dez.     Pest  in  den  obem  Landen.  151,  16. 

Witterung  der  letzten  Tage  des  Jahres.  152,  7  — 16. 

1475  Febr.  12.  Donner,  Blitz,  Hagel,  Wetterleuchten  und 
Regen.  182,32. 

Einzelheiten  hierüber.  183,  14. 

Juni  1 7 .  Hagel  in  der  Umgegend  Basels,  durch  welchen  auch 
Knebels  Reben  betroffen  werden ,  bei  Einsiedeln ,  bei  Zürich  und  in 
der  Umgegend  von  Speier.  251,  28  —  252,  7. 

Juni  24.    Schneefall  auf  dem  Schwarzwald,  Kälte,  vorher  Hagel. 

268,32. 

Juni.     Stürme  an  dem  venezianischen  Ufer.  271,  29. 

Hagel  im  Etschlande .  271^31. 

Aug.  16.     In  Basel  Bittgang  gegen  die  Pestilenz.  281,  1 . 

Sept.  1.     Starker  Reif.  283,10. 
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Sept.  22.  Korn-  und  Weinpreise.  Die  Gemüse  und  Obstbäume 
durch  Raupen  und  Käfer  verwüstet.  2S9, 1. 

Nov.  3.     Korn-  und  Wein  preise.  310, 16. 

Dez.  20.  Schneefall  und  Beginn  winterlicher  Witterung.  330, 15. 

Nov.  11  bis  1476  Febr.  2.  Häu%er  Frost  und  strenger  Winter. 
Der  Rhein  ist  so  niedrig,  dass  ein  Bauer  aus  Kirchen  durch  denselben 
in  die  Hardt  und  mit  Holz  wieder  zurückfährt.  340, 12. 

1476  Febr.  23.  So  starker  Frost,  dass  noch  nicht  geackert 
werden  kann .  347,23. 

Febr.     Überschwemmung  der  Tiber.  408, 32. 

Merz.     Pest  in  Italien.  408, 29. 

April  23  —  Mai  1.  Regen  und  Schnee.  Die  Reben  erfrieren. 
Wein  und  Korn  steigen  im  Preise.  417,  7  —  16. 

Mai  4.  Reif,  der  verderbt,  was  der  Frost  übrig  gelassen.  417,17. 


XV.    Erlebnisse  Knebels. 

Knebel  ist  [spätestens  1465]  in  Rom  am  päbstlichen  Hofe  ge- 
wesen. 158,12. 

1474  Nov.  4.     Knebels  Mutter  Elisabeth  stirbt.  120, 2S. 

Ende  1474.  Die  Trödlerinn  verkauft  einen  von  den  Kochtöpfen, 
die  Knebel  ihr  übergeben  hat.  152,23. 

Sommer  1475.  Knebel  macht  mit  seiner  Magd  und  seinem  Diener 
einen  vierwOchentlichen  Aufenthalt  in  Obern  Baden ,  von  dem  er  am 
5.  August  zurückkommt.  278, 1. 

1476  Jan.  10.     Knebels  Hündlein  stirbt.  333,8. 

1476  Merz  16.  Knebel  ministriert  dem  Weihbischof  bei  der 
Messe,  die  zur  Feier  der  Schlacht  bei  Grandson  gehalten  wird.  368,28. 

Knebel  verkauft  Oetraide .  18,9. 

Knebels  Reben  werden  durch  den  Hagel  zerstört.  251, 31. 

S.  auch  Abschnitt  XI:  Die  baslerische  Geistlichkeit.  Die  per- 
sönlichen Beziehungen  Knebels  werden  in  der  dem  folgenden  Bande 
beizugebenden  Charakteristik  zusammengestellt  werden. 
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S.  3  Anm.  2.  Die  Verhandlangen  zwischen  Kaiser  Friedrich  und  Her- 
zog Karl  haben  eine  weitere  Darstellung  erfahren  in  der  seitdem  erschienenen 
Schrift  von  Karl  Rausch :  Die  burgundische  Heirat  Maximilians  I.  Quellen- 
massig  dargestellt.    Wien  1880. 

Das  in  der  Anmerkung  (S.  4  oben)  erwähnte  Ceremoniale  ist  neuerdings 
aus  dem  Besitze  des  Herrn  A.  Quiquerez  in  den  der  Universitätsbibliothek 
Basel  übergegangen. 

Seite  13  Zeile  10  ist  am  Rande  das  Datum  Sept.  14  beizufügen. 

S.  16, 27  1.  Sürlin  und  Purlin,  Var.  Z.  5  v.  o.  1.  necessaria  statt  materia. 

S.  19, 3.  Die  drei  Verse,  die  Knebel  hier  mittheilt,  finden  sich  (ohne  das 
von  ihm  als  Erklärung  übergeschriebene  id  est  Basilea)  auch  zu  unterst  auf  der 
Rückseite  des  Schlussblattes  von  Oeffnungsb.  V  (Bl.  206  ^) ,  die  verschiedene 
gelegentlich  hin  geschriebene  Notizen  und  Sentenzen  enthält,  eingetragen. 

S.  25, 15  lies  Johannes  Wemheri. 

S.  26  Anm.  5  lies  A.  4  statt  3. 

S.  27, 22  lies  porte  statt  port§.  Das  Häkchen  am  e  ist  erst  von  einer  spä- 
tem Hand,  wahrscheinlich  der  des  Remigius  Fälsch,  beigefügt. 

S.  32  Anm.  5.  Der  in  dem  Berichte  bei  Förstemann  genannte  Lichten- 
Bteiner  beruht  nicht  auf  einer  Verwechslung  mit  dem  Hofmeister  Maximilians : 
wir  begegnen  einem  »Balthasar  Liechtensteinern  unter  den  Räthen  Sigmunds, 
die  am  6.  April  1474  in  Constanz  dem  Herold  Caspar  Oestereich  die  an  Her- 
zog Karl  zu  überbringenden  Schreiben  (s.  S.  79  A.  1)  einhändigen.  Chmei, 
Mon.  Habsb.  I,  1,93;  eben  dieser  »Balthisar  von  Liechtenstein«  wird  Öff- 
nungsb.  V,  93  als  Rath  Sigismunds  im  J.  1473  genannt. 

8.  39  Anm.  2.    Vgl.  S.  76, 26  ff. 

S.  46  Anm.  1.  Im  Gegensatze  zu  dem  hier  Bemerkten  möchte  ich  nach 
eingehenderer  Betrachtung  des  vorliegenden  Berichtes  annehmen,  dass  doch 
der  Prior  des  Augustiner-Klosters  der  Verfasser  des  Briefes  ist,  dass  dieser 
aber  von  46, 32  an  nicht  mehr  wörtlich,  sondern  in  freierer  Umgestaltung  mit- 
getheilt  wird. 

8.  51  ist  Z.  6  der  Punct  nach  invasit  durch  ein  Komma  zu  ersetzen  und 
Anm.  2  zu  streichen. 

8.  62, 8.  Mit  der  Angabe  Knebels  von  den  drei  Würfeln  mit  6,  3,  2 
Augen  (vgL  auch  74, 32)  stimmt  eine  Bemerkung  Tuschs  über  Hagenbach. 
Er  sagt  (die  burgundisch  Hystorie,  eine  Reim-Ohronik  von  Hans  Erhart  Tusch 
1477.    Hsgeg.  von  Edm.  Wendung  und  Aug.  Stöber,  Cohnar  1876  als  S.  341 


510  Berichtigungen  und  Nachtr&ge. 

bis  451  der  Alsatia  1875 — 1876  und  als  eignes  Bändchen  mit  besonderer  Fagi- 
natur)  S.  52  der  Separatausgabe,  wo  er  Ton  dem  hochmüthigen  Auftreten  Hi- 
genbachs  spricht : 

er  meint,  es  weren  wort  verloren, 
Ton  sin  eilff  ougen  er  nit  kämm. 
Über  den  Ausdruck  »er  bleibt  auf  seinen  so  und  so  viel  Augen«  s.  Grimm, 
Wörterb.  I,  800. 

S.  66  Variantenrubrik  ist  vor  der  zweiten  Variante  die  Ziffer  29  einnt- 
fügen. 

S.  70, 16  ist  das  als  Ergänzung  eingefügte  tempore  zu  streichen.  Knebel 
braucht  mane ,  wie  auch  sero,  substantivisch.  Vgl.  150,  14  und  1S2.  36. 
eodem  sero. 

S.  77,4.  1.  officium  sculteti.  Das  letztere  Wort  sieht  zwar  aus  wie 
8cultet9 ,  doch  ist  es  wahrscheinlich  als  ein  aus  sculteto  corrigiertes  scnltetj 
aufzufassen. 

S.  80  Anm.  2.  Die  Richtigkeit  der  Angabe  Knebels,  der  die  Summe  von 
80,000  Gulden  als  die  zur  Auslösung  der  Pfandschaft  im  Stadtwechsel  zu  Ba- 
sel deponierte  Summe  nennt,  wird  durch  zahlreiche  Berichte  und  offizielle  No- 
tizen bestätigt. 

S.  94, 17.  in  salutari  ist  in  zwei  Worten  zu  schreiben.  Vgl.  145,25. 
206,17. 

S.  107, 12  ist  am  Rande  zu  »Aug.«  die  Ziffer  28  beizufügen. 

S.  107  Anm.  1.    Der  Erzählung  Knebels  wird  namentlich  auch  der  von 
den  Kölnern   am  10.  August  unternommene  siegreiche  Angriff  zu  Grunde 
liegen,  von  welchem  die  Koelhoffische  Chronik  CXX)XXIV  (Chr.  d.  d.  St.  XIV 
835, 8  ff.)  berichtet. 

S.  117, 13  ist  das  19  (Knebel  hat  zuerst  xx  geschrieben,  dann  dies  aus- 
gestrichen und  auf  der  Zeile  fortfahrend  xix  gesetzt )  unbedenklich  aU  ein 
Versehn  in  29  zu  verbessern  (s.  S.  119, 22 ff.}. 

S.  125, 24  ff.  Soye  und  Courchaton  (westlich  und  nördlich  von  L  Isle 
sur  le  Doubs)  gehörten  dem  Hause  Bauffremont  (Tusch  69,  Oollut-Duvemoy 
1931),  Herren  von  Chantonay  werden  als  Lehnsträger  der  Grafschaft  Burgund 
bei  Oollut-Duvemoy  605  genannt  (in  einer  Aufzählung  aus  dem  13.  Jahrb.  . 
Herr  Anthony  von  Lyon  von  Lombardyen  und  herr  Peter  von  Lyon  sin  br&der 
sind  die  Söldnerführer  Anton  und  Peter  von  Lignana  (vgl.  Gingins,  dip^hes 
I,  220  A.  18),  von  denen  letzterer  später  in  der  Schlacht  bei  Grandson  umge- 
kommen ist  (S.  363  A.  3.  S.  374, 16),  der  Coly  uu  Lamparten  ist  ohne  Zweifel 
der  bekannte  Graf  Cola  von  Campobasso. 

S.  126, 19.  Während  nach  dieser  Stelle  die  Übergabe  des  Schlosses  He- 
ricourt  Donnerstags  den  17.  Nov.  stattfand,  wird  sie  127,24  auf  Mittwoch  den 
16.  verlegt.  Mit  ersterer  Angabe  stimmt  Tasch,  der  S.  60  die  Übergabe  am 
fünften  Tag  nach  der  Schlacht  stattfinden  lässt.  Auch  Schilling  143  setzt  sie 
offenbar  auf  Donnerstag  Morgen  an. 

S.  134  Anm.  4.  Jacob  von  Luxemburg  (vgl.  295,  7)  war  der  Bruder, 
nicht  der  Sohn  des  Connetabels.  Comines  Buch  IV,  Cap.  3,  4.  Dagegen  war 
der  unmittelbar  vorher  genannte  »herre  von  Maelle« ,  d.  h.  Jean  de  Luxem- 
bourg,  comte  de  Marie,  des  Connetabels  Sohn.  Cominee - Lenglet  II, 
122.  205. 

S.  136  Anm.  3.  Vgl.  Magn.  chron.  Belgicum  (Pistorius  416) :  me- 
retrioum  multitudo ,  quarum  numerus  ad  duo  millia  se  extendebat,  ut  fama- 
batur. 
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S.  141. 17  ff.  Das  unTermuthete  Heranrücken  der  Burgunder  wird  auch 
von  TüBch  S.  55  berichtet ,  der  überhaupt  eine  beachtenswerthe  Schilderung 
der  Schlacht  giebt. 

S.  145  Anm.  2.  Jean  Molinet,  Chroniques  pubHöes  . .  par  J.  A.  Buchon  I 
(in  der  Collection  des  chroniques  nationales  fran^aises.  XLIII^)  S.  60  spricht 
von  500  Mann,  die  in  einer  nebligen  und  finstern  Nacht  zwischen  Allerheiligen 
und  Martini  dieXhat  ausgeführt.  —  Für  die  ganze  Geschichte  der  Belagerung 
von  Neuss  ist  Molinet  eine  sehr  reichhaltige  Quelle. 

S.  172,  35,  36.  Nach  Anleitung  des  auf  dem  Titelblatte  abgebildeten 
Siegels  wäre  nicht  Limburgi  und  Lucemburgi,  sondern  Limburgie  und  Lucem- 
burgie  zu  ergänzen. 

S.  199, 10  ff.    S.  den  Schluss  des  Nachtrags  zu  S.  260  A.  1. 
S.  202, 26.     Statt  baschardi  ist  wohl  eher  basthardi  zu  lesen. 

S.  231, 10.  Probst  von  Paris  ist  eine  nicht  zutreffende  Übersetzung  des 
französischen  Prdvdt  de  Paris.  Es  ist  nicht  ein  geistlicher  Würdenträger,  von 
dem  hier  die  Rede  ist ,  sondern  der  Bürgermeister  von  Paris,  der  Prlrdt  des 
Marchands,  damals  B^bert  d'EstouteviUe. 

S.  232  Anm.  7,  Z.  1  v.  u.  lies:  Spruner. 

S.  25S  Anm.  2  ist  beizufügen:  255, 17. 

S.  260  Anm.  1.  Das  Verzeichniss,  auf  welches  die  Aufzählungen  Ludwigs 
vonEptingen  und  der  Speirer  Chronik  zurückzuführen  sind,  liegt  auch  derje- 
nigen, welche  Tusch  a.  a.  O.  S.  28  ff.  giebt,  zu  Grunde,  und  zwar  in  einer  voll- 
ständigeren Fassung,  er  nennt  mehrere  Namen,  welche  bei  jenen  beiden  feh- 
len ;  allerdings  fehlt  ihm  auch  einzelnes  was  sie  haben. 

Nach  ihm  lagen  beim  Kaiser  (wir  drucken  die  Namen  der  in  den  ein- 
zelnen Heeresabtheilungen  befindlichen  Grafen  und  Herren  nach  der  auf 
der  Universitätsbibliothek  Basel  befindlichen  Strassburger  Ausgabe  von  1477, 
über  welche  Stöber  und  Wendling  S.  8  berichten)  Graf  Schoffrit  von  Linigen 
und  sein  Neffe  von  Kronenberg ,  Graf  Hans  von  Barben,  Graf  Eberhart  von 
Sunnenberg,  Graf  Ulrich  von  Werdenberg,  Herr  Sygmunt  von  Nider  Tor, 
Herr  Sygmunt  Prusteling,  Herr  Heinrich  Vogt  Hofmarschalk,  Graf  Wilhelm 
von  Segern,  Herr  Lienhart  der  Köllescher,  Herr  RMolff  von  Bappenheim 
Erbmarschalk  des  römischen  Reichs,  Herr  Geresla  von  Kölenbreid ,  Herr 
Heinrich  Herting,  Herr  Jörg  und  Herr  Wolfhart  Fuchsz. 

Zur  rechten  Seite  des  Kaisers  lag  der  »her  von  Mentz« ;  bei  ihm  die 
Grafen  Adolff  von  Nassau,  Bechtolt  zu  Hennenberg ,  Philip  von  Hanaw  und 
Philips  von  Nassaw. 

Ebenfalls  dem  Kaiser  zur  Rechten  der  »byschoff  von  Trier« ;  bei  ihm 
die  Grafen  Ott  von  Sulms,  Philip  von  Firnburg,  fVidrich  von  Werthen,  Hein- 
rich von  Nassau,  Jörg  von  Fimberg ,  ferner  die  Herren  Wirich  zum  Stein, 
Wilhelm  zum  Runkel,  Reinhart  zu  Westerburg,  Emerich  zum  Stein  und  Fri- 
derich  zu  Kerpen  zum  Ruff. 

Unten  an  Trier  der  Bischof  von  Augsburg ,  bei  ihm  die  Grafen  Hug  und 
Jörg  von  Werdenberg. 

»Under  Augspurg  zur  rechten  hant« ,  vom  Bischof  von  Strassburg  ge- 
schickt, Graf  Friderich  von  Bitsch  und  Walther  von  Tan. 

»Der  bischof  von  Munster  in  Westfol  lag  ouch  damoch  zur  rechten  siten 
ussen  des  heres  mit  sym  herr  wol  gelegert  in  zymlicher  witten«,  mit  1200  zu 
Ro8S  und  5000  zu  Fuss. 
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Herzog  Sigmund  von  Oesterreich  »wart  rechter  sit  ansz  her  geslagen« ; 
bei  ihm  die  Grafen  Hug  von  Monfort  und  JohanB  Ton  Lupffen. 

Markgraf  »Cristoffel  von  Nidem  Baden«  zur  rechten  Seite  unter  Trier. 

Der  Bischof  von  Eichstädt  >ltncker  syt  z&nehst  dem  keyseri. 

Der  Probst  yon  Ellwangen  unten  an  Eichstftdt. 

Links  daneben,  vom  Bischof  von  Wflrzburg  geschickt,  die  Grafen  Wil- 
helm von  Hennenberg^  Johan  von  Werten,  Michel  von  Wertheim ,  die  Herren 
Erckinger  von  Sanszheym,  Jörg  von  Sonnenberg  beide  Freiherm,  Hans  Vogt 
Ritter,  Jörg  Back  Marschalk  und  Lutz  vom  Rotenhan. 

Vom  Abt  von  Kempten  geschickt :  Jörg  vom  Ransz. 

Des  Abtes  von  St.  Gallen  Hauptmann :  der  Schoch. 

Markgraf  Albrecht  von  Brandenburg  zur  linken  Seite.  Bei  ihm  Grat 
Oth  Fürst  zu  Hennenberg,  Graf  Ludwig  von  Ottingen,  Graf  Baltasar  von 
Schwartzenburg,  Herr  Philips  zu  WinsperErbk&mmerer  des  römischen  Reichs, 
Michel  und  Sygmunt  Herren  zu  Schwartzenburg. 

Herzog  Albrecht  von  Sachsen  nach  Brandenburg ;  bei  ihm  Schenk  Jörg 
Herr  zu  Tutenburg,  Heinrich  Rusz  zu  Blow  Herr  zuGretz,  Herr  S3rgmunt  von 
Bappenheim  Erbmarschalk  des  Reichs. 

Ebenfalls  zur  linken  Seite  Graf  Ulrichs  von  Würtenberg  Botschaft ;  die 
Grafen  Graft  von  Hohenlo,  Ludwig  von  Helffenstein ,  Ytelfritz  von  Hohen 
Zollem. 

Graf  Eberhart  von  Würtenberg  auch  dem  Kaiser  zur  linken  Seite,  bei 
ihm  die  Grafen  Rudolf  von  Sultz,  Eberhart  von  Eberstein,  Eigen  von  Fürsten- 
berg, Hans  von  Sonnenbergk ,  die  Herren  Erhart  zu  Gundelfingen,  Johan  zu 
Stoffel. 

Landgraf  Heinrich  von  Hessen  unten  an  Wirtemberg  zur  linken  Seite, 
bei  ihm  die  Grafen  Cun  von  Sulms,  Eberhart  von  Sein  und  sein  Sohn,  Philips 
von  Waldeck,  Eberhart  von  Richenstein,  die  Herren  Philip  zu  Rönigstein  und 
zu  Ron,  Gotfrit  zu  Epstein. 

Graf  Johann  von  Nassaw.  Graf  Ulrich  von  Otingen.  Stoffel  von  Fri- 
bürg  »der  rüter  houptman*.  Graf  Conrat  von  Tübingen.  Graf  Eberhart 
von  Manszvelt.     Graf  Wilhelm  vom  Seyn.    Ein  Freiherr  von  Kastelburg. 

Das  Volk  der  Deutschherren,  der  Äbte  von  Fulda ,  von  Salmansweiler, 
von  Weissenau,  von  St.  Blasien,  von  Schaffhausen. 

Von  den  Städten,  die  Ludwig  von  Eptingen  aufzählt,  fehlt  bei  Tusch 
Erfurt,  dagegen  nennt  er  folgende,  die  jener  nicht  hat:  Esslingen,  Weil, 
Gmünd,  Weissenburg  an  der  Altmühl,  Windsheim,  Münster  im  St.  Gregorien- 
thal,  Goslar,  Wangen,  Buchhom,  Nordhausen,  Pfullendorf,  Hamburg, 
Limburg,  Wismar,  Münster  (in  Westfalen),  Bremen,  Groningen.  Die  Erwäh- 
nung Strassburgs  benützt  Tusch,  um  den  Zuzug  dieser  Stadt,  seine  Ausrastung 
und  Verproviantierung  ausführlich  zu  beschreiben.  Namentlich  wird  anch  des 
Backofens,  den  Knebel  200, 1  erwähnt,  gedacht. 

S.  261,  15  1.  Sigmunds  statt  Sigmundis.  Das«  die  Schriftsdge  am 
Ende  des  Wortes ,  welche  als  is  gelesen  werden  könnten,  als  blosses  s  auf- 
zufassen sind,  hat  sich  mir  nachträglich  durch  Vergleichung  mit  anderen 
Stellen,  wo  die  Auffassung  derselben  als  is  unzulässig  wäre ,  unzweifelhaft 
ergeben. 

S.  273  Anm.  3  gegen  Ende  lies:  113  Anm.  134.  —  Den  genannten  Qnel- 
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len  ist  beizufügen:  Molinet  136  if. ,  der  aber  irriger  Weise  den  26.  statt  des 
16.  Juni  nennt. 

S.  278, 4.  Das  Wirthshaus,  welches  Knebel  als  curia  Schindler  (Schind- 
lerhof] bezeichnet ,  hiess  vielmehr  Schinderhof  und  hat  diesen  Namen  später 
mit  dem  Namen  Hinderhof,  jetzt  Hinterhof,  vertauscht  S.  David  Hess ,  die 
Badenfahrt  (Zürich  1818) ,  23  ff.  Barth.  Fricker,  Geschichte  der  Stadt  und 
Bäder  zu  Baden  (Aarau  1880)  391  ff. 

8.281  Anm.  2.  Über  den  ganzen  Blamonter  Zug  vgl.  auch  die  zumTheil 
sehr  eingehende  Erzählung  von  Tusch  61  ff.  Bei  der  Aufzählung  der  genom- 
menen Schlösser  beschränkt  er  sich  übrigens  nicht  auf  die  damtds  eroberten, 
sondern  nennt  auch  solche ,  die  zu  andern  Zeiten  gewonnen  wurden ,  wie  z. 
B.  I^  Roche  und  Mandeure. 

S.  284, 9  ist  Urbem  (=»  Bomam)  zu  lesen. 

S.  287, 15.  Mathis  zem  Sternen  versteuerte  im  J.  1470  ein  Vermögen  von 
1800  Qulden.     Schönberg,  Finanzverhältnisse  759. 

S.  293, 11.  Sureix,  wie  deutlich  bei  Knebel  steht  (fureix)  ist  ohne  Zwei- 
fel ein  Abschreibfehler  Knebels  oder  seiner  Vorlage  und  sollte  in  Evreix 
fEureix)  verbessert  werden. 

8.  300  Anm.  5  lies :  Mone  I. 

S.  306,6  und  13  ist,  wie  die  Reihenfolge  des  Erzählten  und  namentlich 
das  Datum  des  Briefes  der  Bemer  (308,2)  zeigt ,  das  »die  sancti  Luce  ewange- 
liste«  ein  Versehn,  wahrscheinlich  für  »die  sanctonun  Symonis  et  Jude  aposto- 
lorum«  (vgl.  305, 12).  —  Z.  16  ist  r&te  zu  setzen,  vgl.  Vorrede  IX. 

S.  308  Anm.  2.  Notizen  über  einige  der  Beschlüsse  des  Tages  zu  Basel 
sind  auch  bei  Chmel  215  f.  abgedruckr  mit  der  unrichtigen  Überschrift  1476. 
Sie  scheinen  vor  der  vollständigen  Beendigung  der  Berathungen  aufgezeichnet 
worden  zu  sein,  da  ihr  Inhalt  zum  Theil  von  demjenigen  des  Abschiedes  in 
A.  G.  5  abweicht.  Der  Beschluss,  die  Eidgenossen,  wenn  sie  sich  zum  Zu- 
züge nicht  willig  erzeigen,  durch  eine  Summe  Geldes  hiezu  zu  bewegen,  oder 
wenn  auch  dies  nicht  gelingt,  sie  um  8000  Söldner  auf  einen  Monat  zu  bitten, 
ist  A.  O.  5  wieder  gestrichen,  das  »understan  sy  ze  bewegen«,  wie  zuerst  stand, 
ist  geändert  in  »sy  ze  bitten  züzeziehen«,  und  von  dem  Beschlüsse,  sie  auf  den 
14.  Nov.  auf  einen  Tag  nach  Basel  zu  laden,  sind  die  Worte  »solichen  anschlag 
helffen  tun  und  vollenden«  gestrichen.  Die  Sammlung  des  Heeres  bei  Col- 
mar  wird  bei  Chmel  auf  den  14. ,  in  A.  G.  5.  auf  den  21.  Dez.  angesetzt  (vgl. 
312, 14)  u.  8.  w. 

S.  337.  Das  am  Rande  stehende  »7000  equestrixun  et  pedestrium«  wird 
wohl  richtiger  auf  Z.  2  nach  exercitu  eingeschoben  als  auf  Z.  8,  wo  es  jetzt 
steht. 

S.  354, 19  ff.  Wie  wir  aus  einem  Briefe  desRathes  von  Basel  vom  3.  April 
(Missivenbuch  XIV ,  272)  erfahren ,  schrieb  in  der  Folge  Hans  Heinrich  von 
Baimoos  demselben ,  der  Bote ,  der  seinen  Siegesbericht  nach  Basel  über» 
bracht,  habe  hiebei  ein  Pferd  zu  Grunde  geritten,  man  möge  ihm  dasselbe 
ersetzen.  Der  Rath  antwortet  ihm,  er  wisse  nichts  von  einem  Bericht,  den 
Baimoos  ihm  geschickt,  vielmehr  hätten  die  Solothumer ,  an  die  derselbe 
gerichtet  gewesen,  durch  einen  Boten ,  der  ohnedies  nach  Röteln  habe  reiten 
müssen,  denBaslem  eine  Abschrift  davon  zugestellt  (vgl.  die  Anm.  zu  S.  354); 
diesem  Boten  hätten  sie  ihren  Eidgenossen  von  Solothum  zu  Ehren  drei  Gul- 
den geschenkt ;  sie  hielten  sich  also  zu  nichts  weiterem  verpflichtet.  So  lau- 
tet das  ursprüngliche .  Concept.    Allein  in  einem  nachträglich  eingefügten 

Basler  Chroniken.  II.  33 


514  Berichtigungen  und  Nachträge. 

Stttse  erklärt  sich  derRath  bereit,  Bahnoos  luLieb  und  su  Gefallen  dem  Boten 
ein  Pferd  lu  überlassen,  das  in  der  Schlacht  verwundet  und  in  Neuenburg, 
wo  es  sich  noch  befinde ,  geheilt  worden  sei ,  wenn  er  den  Atz  und  die  Arznei 
für  dasselbe  bezahlen  wolle. 

S.  357, 1.  Der  Brief  des  Ulrich  Meltinger,  sowie  der  361, 24  ff.  mitge- 
theilte  Brief  der  Stadt  Biel  bilden  zusammen  die  Hauptgrandlage  für  die  Er- 
zählung ,  die  Hans  Erhard  Tusch  von  der  Übergabe  des  Schlosses  Grandson 
und  der  Schlacht  giebt.  An  manchen  Stellen  schliesst  er  sich ,  soweit  es  ^e 
dichterische  Form  erlaubt ,  aufs  engste  an  den  Wortlaut  dieser  seiner  Quel- 
len an. 

S.  355  Anm.  2.  Friedrich  von  Fleckenstein  beklagte  sich  in  der  Folge 
beim  Rathe  von  Basel  über  einige  Bürger  dieser  Stadt,  dass  sie  ihn  »der  gesckefft 
halb  hievor  zu  Grannse  verloffen,  anders  denn  sich  wol  zimpt,  verunglimphet 
sollen  haben«.  Der  eine  der  Angeschuldigten  stellte,  wie  der  Kath  berichtet, 
jede  derartige  Aeusserung  in  Abrede,  der  andere,  Peter  Bischoff  der  Metiger, 
erklärte ,  »es  sye  nit  one ,  er  sye  hievor  zu  Nuwenburg  gewesen,  an  dem  ende 
sye  er  des  handeis  sich  zu  Granson  begeben  hatt  gefragt,  da  hab  er  wol  under 
andern  werten  gerett,  dass  die  unsern  mit  dem  vennlin  nit  by  dem  angriff  ge- 
wesen, deszhalb  im  die  ding  nit  gantz  kunt  noch  wissent,  und  sunderiich  so 
syent  die  durch  dich  verhalten  in  der  gestalt  daaz  du  zu  verstand  geben  ha- 
best, die  houptlute  haben  dir  bevolhen  sy  uffzehalten ,  sust  weren  sy  by  den 
ersten  gewesen ,  wol  syent  ettlich  der  unser  über  solichs  hinfiir  geruckt,  die 
by  dem  angriff  gewesen  syent,  dir  sye  aber  solichs  von  unserm  houptman  nit 
befolhen  gewesen,  doch  nachdem  er  darnach  von  unserm  houptman  ver- 
merckt,  das  die  houpüute  von  Zürich  und  Lutzem  dir  solichs  befolhen  haben, 
habe  er  das  daby  lassen  bliben«  u.  s.  w.  Missivenb.  XIV,  282.  —  Tusch 
setzt  an  der  betreffenden  Stelle  seines  Berichtes  auseinander,  wie  nöthig  es 
sei,  dass  sich  auch  Leute  in  der  Nachhut  befinden,  und  wie  diese  Unrecht 
hätten,  wenn  sie  sich  darüber  beklagten. 

S.  362, 23  wäre  die  Aenderung  von  hatt  in  hette  nicht  nöthig  gewesen. 
Vgl.  404,4,  wo  hatt  ebenfalls  als  Conjunctiv  steht. 

S.  362  Anm.  3.  Molinet  191 :  .  .  en  fit  pendre  par  trois  bourreaux  auz 
arbres  prochains  le  nombre  de  quatre  cents  ou  environ,  et  les  aultres  furent 
noyte  au  lac. 

S.  363  Anm.  3.  Vgl.  über  die  Gefallenen  auchOlivier  de  laMarcheFa^ 
tie  II  chap.  6. 

S.  370  Anm.  2,  Z.  7  v.  u.  lies:  15.  Merz. 

S.  393  Anm.  1.  Aus  Briefschaften ,  die  einem  an  den  Herzog  von  Bu^ 
gund  gesandten  ungarischen  Boten  in  der  Eidgenossenschaft  abgenommen 
wurden,  und  deren  Inhalt  sich  in  einem  Schriftstücke  des  Staatsarchivs  La- 
sern zusammengestellt  findet  (mitgetheilt  als  Beilage  7  zu  A.  Ph.  v.  Segeeser, 
die  Besiehungen  der  Schweizer  zu  Matthias  Corvinus ,  Lusem  1860,  S.  72  ff. 
3.  Aufl.  in  den  Kleinen  Schriften  II  (Bern  1879),  234  ff.),  erfahren  wir,  dassder 
Kaiser  während  seines  Aufenthalts  in  Köln  sich  mit  einem  Boten  des  Königs 
von  Frankreich  über  die  Abhaltung  eines  Concils  verständigt  hatte,  und  der 
Pabst,  der  König  von  Neapel  und  der  König  von  Ungarn  sich  über  Gegen- 
maasregeln  beriethen ,  für  welche  sie  auch  den  Herzog  von  Burgund  xu  ge- 
winnen trachteten.  Vgl.  die  Bemerkungen  Segessers  zu  diesem  Schriftstücke 
und  Bausch,  die  burg^ndische  Heirat  Maximilians  146  ff. 

S.  410  Anm.  5.  Auf  den  Nachtrag,  den  ich  in  dieser  Anmerkung ao' 
gekündigt,  habe  ich  bei  weiterer  Erwägung  verzichtet. 
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S.  413  Anm,  1.  Über  den  am  17.  Nov.  1475  im  Lager  vor  Nancy  ab- 
geschlossenen Friedensrertrag  s.  S.  331  A.  2 ,  über  die  Verkündigung  dessel- 
ben durch  den  Kaiser  in  Wien  S.  343,4  ff.,  über  die  beabsichtigte  Verkün- 
digung durch  den  Herzog  yon  Burgund  im  Lager  Tor  Orandson  ebendas. 
Anxn.  3.  Den  wirklichen  Vollzug  der  letztem  am  Ostersonntag  (April  14)  im 
l*ager  bei  Lausanne  beschreibt  Panicharola  bei  Qingins  II,  59. 

S.  416  Anm.  1.  (NB.  Die  auf  die  Anm.  verweisende  Ziffer  im  Texte 
sollte  statt  Z.  17  nach  erea  Z.  18  nach  pizidibus  stehn).  Das  hier  Erzählte 
giebt  ziemlich  getreu  den  Inhalt  eines  Schreibens  der  Freiburger  an  die  Ber- 
ner vom  28.  April ,  das  die  letzteren  ihren  Bundesgenossen  scheinen  mitge- 
theilt  zu  haben  (Ochsenbein  158  druckt  es  nach  einem  Exemplare  des  Colma- 
rer  Archivs  ab).  Doch  sind  folgende  Abweichungen  und  Missverst&ndnisse 
hervorzuheben.  Zunächst  weicht  das  Datum  des  Zuges,  wie  wir  schon  S.  415 
A.  3  bemerkt  haben,  von  dem  im  Briefe  angegeben  ab,  woesheisst:  »sind 
gester  by  früer  zyt  uszgezogen«.  Die  Zahl  der  Feinde  wird  nicht  angegeben, 
es  steht  nur ,  es  sei  »der  zug  von  Remont  uszgezogen  mit  groszen  scharen«. 
Femer  heisst  es :  »also  daz  die  unsern  on  iren  schaden  der  vyend  uff  20  tod 
uff  der  wallstatt  behept  band :  darunder  sind  4  kurisz  und  4  gutten  hengsten 
und  die  andern  fuszgesellen  gewesen«.  Endlich  waren  die  Gefangenen  »zum 
teil  (eine  Zahl  wird  nicht  genannt)  des  herren  von  Myoland  diener«,  d.  h.  des 
Herrn  von  Miolans  aus  Savoyen,  nicht  des  Herzogs  von  Maüand. 

S.  416, 31.  Im  Öfiiiungsb.  V,  171b  findet  gich  folgende  Notiz :  Eodem 
die  quo  supra  [sabatho  jubilate,  Mai  4]  ist  aber  durch  bed  rete  von  herr  graff 
Oswralts  von  Tierstein  des  landtvogts  wegen  ouch  bekant,  dasz  min  herren 
die  houpter  ouch  gewalt  haben  sollen ,  im  und  den  sinen  uff  sin  begeren  tros- 
tung  und  geleit  ze  geben  wie  vor.  Aus  dieser  Notiz  geht  hervor,  dass  dem 
Grafen  und  den  Seinen  schon  einmal  Geleit  gegeben  worden,  und  man  möchte 
dieses  frühere  Geleit  auf  die  vergeblichen  Verhandlungen  beziehn,  deren  Kne- 
bel gedenkt.  Diese  Verhandlungen  hätten  also  vor  dem  4.  Mai  stattgefunden, 
und  die  Abreise  des  Grafen  nach  Neuenburg  wäre  nicht  auf  Freitag  vor  Can- 
tate,  vrie  419,  2  steht,  sondern  auf  Freitag  vor  Jubilate,  auf  den  3.  Mai  zu 
setzen,  sein  Auftreten  g^en  den  Rath  jener  Stadt  auf  den  5. ,  nicht  den  12.  Mai. 
Dazu  würde  der  Zusammenhang,  in  welchem  Knebel  die  zerschlagenen  Ver- 
handlungen und  die  Abreise  des  Grafen  erzählt,  und  der,  in  welchem  er  die 
Gefangennahme  der  Neuenburger  Rathsherren  zuerst  erwähnt,  wohl  passen. 
Dann  könnte  vielleicht  auch  das  jubilate  S.  420,21  stehn  bleiben. 


Drqck  Ton  Braitkopf  A  H&rtel  in  Leipiig. 
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